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‚weiter, ale vorangezogen, zu ertenbi 


"388 cLV. Derorbnung wegen ber Trauer, vor 


5) Derjenige, fo von jemand, mann derſel 
verwandt, zum Erben eingefeger ift, fan übe deſſ 
Monat die Trauer continuiren,, alled obige verſtehe 
halden Trauer. 0: Ä 
6) Sol niemanden erlaubt feyn,.in dem S 
mer, die Kirchenftande, Earoffen und Pferdegeſ 
ziehen, noch auch feine Domeſtiquen ſchwarz zu t 
dafuͤr zu geben, daß fie fich felbit Eleiden. 
7) Bei denen Begräbniffen follen die Gaitı 


Sf gänzlich verboten ſeyn, jedoch mag denen Tui 


von außen herein fommen, und in dem Sterbel 
Mahlzeit. praͤſentiret weden. 
58) Bei dem allen bleibt zwar Unſern Adeli 
Raͤthen, mie auch deren Frauens bevor, die 
Stande gemäs einzurichten; Unſere übrige Une 
fid) feiner andetn, als bürgerlichen Kleider zu 
Ehefrauen fich der Srürzen und über das Geſic 
kappen gänzlich zu enthalten. Ob mok.aud) 
9) Einem jeden frei ſtehet, Die beta minirte 
Beftändig die ganze Trauer, oder zulgt.die hal 
auch die Zeit ſelbſt nach Vefliden hei ne | 
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Bang Shi 36 Sf. Strafe, ſ 
ſchaffenheit des exceflus zud 
dem Befehl an Unſere Droi 
wie aitch m. x 
ich darnach zu achten un 

era ; Wornach ſich 
Unſrer Reſiden; Detmold d 
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Verordnungen 
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Grafſchaft Lippt. 





Erſter Band. 








Lemgo, gedrukt mit Veyerſchen Scheiften, 1779. 
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—— 2 Vorberihte m 


ort fange find die alte, in der — 
Lippe publieirte Landesgeſetze und Ordnun⸗ 
gen n nur noch im Herrßhaftlichen Archiv, bei den Ge⸗ 
richten aber mır mvolländig, und in den Händen der 
Untertanen felten gewefen. Zum Nutzen derer, die 
darnach doch Recht geben, nehmen und ſich verhalten 
ſollen, iſt alſo ein Abdruk aller, feit 1571 (denn dis 
tere ſind nicht mehr bekant) ergangenen Lippiſchen 
—— und ru ae unter Ober + Auf 
ſicht 
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pie Goderlider" Beeglrung » roriogifier 
3 zn und in zwei Baͤnden fo reranſtaltet wor: 
daß der erſte die Geſche und Ordnungen, 
mr ver ber glorreichen Megierung: Sr. Hoch⸗ 
gräflihch Gnoden Desert Regterendan Herru Gia · 
fen Simon Anguſts, und der zweite diewelche 
waͤhrend derſelben ergangen ſind, enthalten, und 
dann dieſem lezterg beigefuͤget 
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Num. 1. ak 
—— wie rs mit der reinen Lehre goͤttliches 


— ustheilung der hochwuͤrdigen Sacra⸗ 
iien, au atterken chriſtlichen — and. zum 
heiligen Predigfamt notwendigen‘ Sachen In deu Braf 
e.: fnften Eines, Spiegelberg und. Pyrmont fol em · 
drachtiglich gehalten werden, —* — 
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0 
7 RER, j * 
‘en 8 —X “a 


tin s Vorreden — | — — 
Mn Herman Simen, Graf und Edier — zur eis, Sea 

zu Spiegeiberg md Pprmont.sc., Und Wir Simon, Gra 
md Edler Herr zur ‚Lippe 2c.; ‚ Gevetteu, Enthieten Den wuͤrdigen 
unſern Tieben. REN, und getreuen Pfarherin, ———— Bd 
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y Bedrude ja Lemgo, durch —— vnd * | 


2 Shmilk, 19787 de — — — — 
| a 





2 L Sippifche, Efügdbergiffe und Pyrmontiſche 


Dienern des heiligen göttlichen Worts, auch allen andern unſern Uns 
terthanen und Ongehdrigen, weß Standes, NBürden; Condſtion und 
Weſens diefelbige ſeyn mögen, in unfern Graf - und Herrſchaften 
| Eippe Spiegelberg und Pyrmont, unfern geneigten Willen, und füͤ⸗ 
ge eich Biemi zu wife ner 

Nodibem burch_betonbere Gnade GOttes des Vaters unſers 
HErren ICſu Egriſti Min ktliche diele Jahre, in unſern Graf · und 
Herrſchaften, die Lehre des heiligen Evangelii lauter, ind von allen 
abergläubifchen Mishräuchen, umd nach Länge der Zeit in die Kirchen 
Gottes eingefchlichenen Irthuͤmern, rein und unverfälfcht gepredigt, 
Die heiligen Sacramente vermöge der Stiftung und Einfegung Ehrifti 
gehanbeli und, nach ſeinen Wort und Befehl ausgetheilet 
wor en. * rt, . 


AUm aber ciller. Zeit. Allerlei Kingleichge und Mairftinung; aus 
Mardeh⸗ des nicht eine heſtaͤndige, Durch den Druch-oeufertigte: Orb» 
wi eh unfere. Kirchendiensen: epits, eingerifen;, hätten mir 
nicht If see Bee, hyn daß wit einpelligem' Kath der Tefurfürlten, 
Furften und Stande“ hfeter afitnaftigen — augſpurgiſchen 
Confeffion durchaus; wie in der Kehre eine einheilige chriſtliche und 
in GOttes Work wohlgegruͤndete Coufeſſion vbgriffen und angenom⸗ 
men, alſo auch einerlei, und in allen Ceremonien gleichfoͤrmige Kir⸗ 
chenordnung verfaſſet und gehalten werden moͤgen. 


Dieweil aber fe u 668 allerhand vorgefallenen 
Berhinderniffen, nicht in das Werk heſetzt, "damit unterdes, daß eine 
folche algemeine Ordnung begriffen, mie denn viel Ehriften in⸗ gro 


Köfnumg geſtanden, und noch, unſre Tiebenund getreuen Unterchane 


dutch Ungleichheit der Ceremdnien nicht veraͤrgertſondern ſo viel 

immer möglich in guter Ordnimg bei allen unſern Kirchendienern, 

oe tang "Ufer derſelben Kirchenaͤmter eineGieichheit "ger 
alten. | 

ui. „Haben toie anf vorgehadtem Rath unfer Raͤthen und getreüen 

Ritter und Landſchaft dahin gerhloffen und Achen Arm Dorn 


— — — — - — 202 


Kunchenorbmung /von rt a 


.. \ 
men gottſellgen und gelehrten Ssuperiitändenten und Kehrern aufeckot; 

mit einhelligem Rath, auf eine ſolche beſtaͤndige Ordnung zu gedenken 
und dieſelbige in Schriften auf das kuͤrzeſte zu verfaſſen, dadurchbri 
den Kirchen unferer Graf: und Herrſchaften Feine aͤrgerliche Neuerung 
augeführet, und mit den. nächften benachbarten Fürftenthlimern und 
Kirchen, die fich in einhelligem gleichem Verſtand, zu der chriftlichen 
augfpurgifcheh Eoufeffton bekennen, ſo vielimmer mögfich und unſerer 
Kirchen. Gelegenheit erleiden mögen, durchaus Gleichheit und Einige 
Belt erhalten. Immaßen ſolches durch fie gehorfamlich verrichtet, und 
vermittelſt göttlicher Gnaden alfo geftelt Befunden, Daß wir in feinen 
Zweifel fegen, da derfelben:in der Gemein GOttes unſer Gcaf- und 
Herrſchaffen, zu allen Theilen gehorſamlich, und wie ſichs gebuͤhrt, 
nochgeſetzt und gelept, es werde nach der ‚Lehre und Vermahnuing 
St:: Pouki;alleg ir unfern Kirchen ordentlich und: zierlich Merrichtet 
daran dem almachtigen GOtt ein Gefallen geſchehen, undunfere-lie«, 
ben und getreuen Untertanen an derſelben Seelen Heil und Seligkeit 
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Aller Gebühr und Nothdurft nach, ‚verforget werden. 58 
—* 9 „N wrıla '. r. rn. 4. vs IE IB VE EP Ir » “ 
1,2 3b Derhafben,an. euch alle Unſer gnaͤdig Geſunen und ernſtlich 
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ebanet fen auf den Grund der Apoſtel. und Propheten, da Chrfa 
ſtus der Eckſtein iſt, und bezeuget mit ernftlichen Worten, [0 au 
g 1* 2 
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4 L üppiſche Spiegelbergiſche und. Pyrmontiſche 


er ſelbſt, ober ein’ Eugel vom Hinmel winde daR: Epangelium predi⸗ 
gen anders; bems das er famt andern. Apoſtein gepkebiget hat⸗ dar: 
ſol verſtucht ſeyn. 


Dadurch alle eehrer und Diener der Kiechen inne waden 
was ihre vornehmſte Sorge ſein ſol, daß nemlich ſie uͤber der reinen 
und heilſamen Eehre der Propheten und .2tpoftel-Balten, und fich wicht 
waͤgen noch wiegen laſſen von. allerlei, Wiſide Der Lehe durch Scha fs 
heit der Menſchen und Täufcherei, damit viel einſuutiget Menſchen 
exſchlichen und verführet werden. 


Demnach und daß unſere innte chaen auf den änigen Sehfein 
and Grimdfee der Kirchen, den HErrn Chriſtum / welcher der einige 
Weg und Thuͤr iſt 3u- dem kwigen Leben, als die lebendige Seine az 
banet, ‚und darauf wider üffe Sturmwinde und‘ Anfechtung erhalten 
werden mögen. | 


Soͤllen alle unfere. Marken und Hirchendiener. die Säriften 
der heiligen Propheten und —5 — mit allem Fleis leſen, und nach 
derſelben Aimcktumng vernidge unſers einigen wahrhaftigen chriflichen 
Slaubens uñſere Niterthaͤnen and chnen defohlenen Schaͤſein «Ch 
Rit reiner und in alle Wege unverfaͤiſcheter Lehre weiden, and ermelte 
Schriften der Propheten und: Apoſtel Die einige Regel und Richtfehner‘ 
ſein laſſen, nach welchem -alle-ihr.Prebigen; Lehre, u. AM. ange · 
* und ‚verfüchtet sberden- ſollen. BR AS “le ss v3. Y e 


Denn wie der Apafiıl — — fg fr ale En son ei eig 
009 yeben, wg zur Lehre, zug. Sfrafe re Neun ‚zur Züchtign 
in der Gerechtigkeit, daß ein Menſch tteg fe volkominen, zu a 
lem guten Werk geſchikt. Denn wie St. —* 2 Petri‘. jeuget, ' 
es ift noch nie keine Weiffagung amd menfchtichen Willen Herfür ges 
bracht, fondern die Heiligen Menſchen haben⸗geredet, getrieben von 
dem heiligen Geift, wie denn auch die Apoftehr nicht den Elugen Fabeln 

$efolget, die Uns Bund. gethan haben, Die Kraft und Zußunft unferf 
Bere Rah fehab en Mean Be ſelber gſehen. 


EL. un Darin 
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Darum da ſch Die Lehrer und Zuhoͤrer ſolcher Lehre in olwege 
weulich und beſtaͤndig verhalten, fo hoben ſie ein feſtes prophetiſch und 
oftolifch. Wort, und thun wahl, daß ſie darauf achten, als auf ein 
Eicht, das da feheinet in einem dunkeln Ort, Bid ber ag anbricht, 

und der Morgenſtern aufgehe in aller derſelben Herzen. | Ä 


Damit aber unfere Kirchen vor den alten verbamten Seßereien 
in. allewege durch GOttes Gnade verwahret, und. die Lehre dep Pros 
rheten und Apofeln nicht auf unrechten und widerwaͤrtigen Verſtand 
gezogen, ſo follen fie, 148 unfern wahrhaftigen chriſtlichen und allein 
feligmachenden Glauben anlanget, die heilige Schrift alfo erflären, 
Baß derfelben Auslegung. in allen Stuͤcken nach der Wermahnung St: 
Pauli in allen Artikeln aͤhnlich und gemaͤs ſei.· Und demnach dieſel⸗ 


7 


bige nach den dreisa.Symbolis, und runden einfältigen Bekaͤntnis des 


Gliauhens der heuigen Apoſteln, des Concilii zu Nicaea fgehalten; 
und des heiligen Athanaſii durchaus richten, und von denſelben in fein 
nem Weg uabweichen, ſondern durch GOttes Gnade ſtandhaft daruͤber 
halten, und Dabei bleihen. | on 
Unb nachdem zij dieſen unſern Zeiten dee ohmächtige GOtt ſich 
feinee armen Kirchen erbarmet, und fein Heilig Wort, fo eine lange 
Zeit durch Menſchenſatzung, Abgötterei, Aberglauben, und vielerick 
Misbrauch verdunfelt and derynreiniget, wiederum an Das Licht ges 
hracht, deſſen Befentnis in der. chrifklichen augfpurgifchen Confeffion, 
ſo in GOttes Wort durchaus gegründet, Kaiſer Cardlo V. zu Auge 
ſpurg Anno 1436 übergeben, kuͤrzlich begriffen, und alfo zu dieſer letz⸗ 
ten Zeit unſer Symbolum wider allen Irthum, vermeinten Gottes⸗ 
dienſt und eitennfeneu Sechen werben, ſollen alle. unſere Pfarrer 
Caplane, Lehrer/ und. Prediger derſelben in. allen. und jeden Artikeln: 
durchaus Ichren,, um derſe ſhen widerwaͤrtigen · Verſtand And Lehe; im 
bie Kirchen unferer- Gogfund Herrſchaften nicht cuinführen s: Inder: 
Mgcı Saramenten, — 
en Saeramenten, und: ‚Alter i Ki £ 96. 
horſamlich verhalten. en EEE Er DES EEE u " . ft 
oz. L et Bu So Se Rn : Damit 
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\ + 








ſtaͤndig halten ſollen. 


Aüpoiſche, Siegelbergche und Phemontiſche 


Damit' aher unter "vielgemelter anoſpurgiſcher Cohfeffich, zu 
welcher fich auch etliche Nottengeifter anfangen zu Befenneif,..devfelöens 


nicht widerwaͤrtigen Werftand einführen, und ihre fchädliche Seth 
mier verdecken moͤgen, welche um ſich freffen, wis der Krebs, und 


oft großen unmieberbringlichen Schaden thun , ehe man es ge⸗ 
wahr wird, Se . 

So fellen alle unferer Gtaf⸗ und Hertſchaften Pfarherrn, Ca⸗ 
plane, ELehrer und Prediger, fo viel dem’ eigentlichen wahrhafſtigen 
gruͤnblichen und beſtaͤnbigen Verſtand ermelter aͤugſpurgiſchen Confeſ⸗ 
ſion belanget, denſelben anders nicht halten / noch in ihren Predigten: 
Bei den: Pfarrkindern und Zuhbrern fuͤrtragen, denn wie derſelbige 


in deren-baranf erfolgter, und in GOttes Wirt dutchaus wohlge 


graͤnbter Apologla ausfuͤhrlicherklaͤret, mit rmwiderſprechlichen wahr⸗ 


haftigen Zeugniſſen der Heilige Schrift edwötefen „’uttd in dei ſchmal⸗ 


kaldiſchen Artikeln begriffen welche in größer Verſamlung und hoher 


Berathſchlagung der vornehmſten Theologen {durch deren Rath und 
einhellige Vergleichung vielgedachte augſpurgeche Confeſſ ion geſtelleti 
d übergeben) F d begriffen worden, — ‚allein. felbiger. 


um J 

Zeit, ſondern auch die Dramen KO IS En, worguf die theu⸗ 

ren Helden geſchloſſen, durch welcher Dienft.der Sohn GOttes das 

Licht feineß heiligen Worts, mit der Kraft des heiligen. Geiſtes wies. 

derum angezuͤndet, und alſo auch fie Anfeitung, haͤtten, was ſie u 
riedens willen narhlaflen, und woruber ſie vermnd⸗ e des ernſtlichen 

Willen GOttes und ſeines ausgedrückten Worts ſtaudhaft und. e⸗ 


Wie denn fegtlich ſolche Summe und Inhalt reiner heiſamer und 
unverfaͤlſchter Lehre für Die gemeine Pfarherrn und derſelben Pfar⸗ 


liudern D. Luther it ſeinem einfaͤltigen: Catechiſnn begriffen, damit 
nicht allein die in GOrtes Wort —* fordern auch die Adern; 


Einfäftigen;; Underſtaͤndigen, fo die Heltge:Wiber, Altes und Musi 
Teflaments: imdvorerineite Eichuifeen nicht fehft Lefen fünmen, Der Ge⸗ 


Bote GOttes, der Artikel unfers heiligen, chriftlichen, catholiſchen und 


oſtoliſchen Glaubens, vom Ge nd wahrhaftiger Anrufung GOt⸗ 
apeftohfe ‚dom Anrufung OL 


v 
+ 
ai 


A von TSTir.". :;..i 2 


48:, vonder heiligen Taufe ‚won: dem Borken erg Bincramnent-beg 
Laibed und Blages: Chriſti von den Schlüffeln des Dünmelreiche, 
damit ihnen bie Thür. zum Dimmel,' welche iſt Chriftus IEſus, gedf⸗ 
net, einen grandiichen wahrhaftigen und beſtaͤndigen Bericht haͤtten, 
inch welchem ſie ſich beides im Leben und Sterben GOtt ‚gefällig zu 


, . « 


richten, umd zus verhalten haͤten. | 
. Dannm uuſere Pfarhexru und Kirchendiener/ in ſſren Predigten 


wm Werrichtung ihres Amtes ſich nach jezt ermelten Schriften, und 


Venfelben durchaus gemaͤs vethalten werden, mie. Denn deshalben ale 
Jahre zweimat nad..mitler Zeit, ſo oft, es die Notbängft erfordern 
wird, eine ıer und fleißige: Viſttatton, daven hernach meiter 
Bericht geſchehen fol, halten wollen; Damit faldheus allen gehorſam⸗ 
I gelebet merde, fo.ftellen. wir in keinen Ziveifel, es follen unfere fies . 
en und getreten Unterthanen,ſo viel derſelben? Heil und einige Se, 
ligfeit belanget, nach aller Norhdurft verforget, und durch Die Gnade 
eu für allen verworfenen und. verdamten Irthum wohl verwah⸗ 
ret bleiben. ru “ LE 
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Wie es mit den Ceremonien, Gefängen, Lectionen / Predig 
ten und andern etionem. bei der Austheilung der heiligen 


« . ’ 
.... vu. ! . 0. kur 8. . . . . 
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. 
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. 


‚halten werben, - - on 


hyochwardigen Gatzament® in ber-Kirche-fol Bf - . 


Was man des Sonnabende, und auf andern heiligen Leſtaben⸗ | 


- den, im der Kirche verrichten fol: 


iewol es fein, und zu Erbauung der einfältigen Chriften nuͤzlich 

> wäre, daß alle bei der gemeinen Berfamlung in guter bekan⸗ 
ter- Sprache (wie St. Paulus ı Cor, 14. mit angehängten Urfachen 
vermahnet) gebehten, gefüngen, und gelefen würde, damit die fhleche 
je Laien wiſſen oder. verſtehen, wodon gehandelt werde auch ni. 
: n⸗ 





3 IL, Sippifche; Spiegekbergeſche ad Yhemontiſche 


Linander fingen anrufen und danken konnen; ſintemal ein ge 
mein sen eu eine, Mare; bekante — 


en Verſtand haben fol, ur alles, was man in der Kirche handeit, 
ſol aller Dinge dazu Bienen, Bo Acht allein Die Perſoaen ſo die 


Sprache verſtehen, ſondern auch die ganze Ve anikuns wi Feucht 
und Befferung unterrichtet und vermahnet werde: :- : ': ° 


Dennoch, weil die Wefper Aberi.fafl:nieihand vorhanden, denn 
* die Previger und SGchulmeifter; mit:den Schidern ;:fo. ſollen us 


Gtädten, Fa zu gewöhnlichen Belt Befper gefiuagen meld.’ vieber 


Urfachen Halben,. die Kirchendiener, neben den Maͤcepeort 
und Schulk naben / anen oder green lateiniſche Pſaim und die Antje 
ponas.de Dominica aut Felt erſtuch ſfigen ν— 


Darnach ſee ein. rciu —— nach ber. Zeit, ind darauf MM | 


Mögnilicat , mit ſeinen gewoͤhnlichen Antiphen geſungen werden. 


Marauf leſe der r eine Eollecten oder: Gebe und Se 
föließe der ae ——— domino. he 


Es ſol aber hierinnen ei ihre Freiheit gelaſſen 
und uͤbergeben werden, ob ſie zu Teut Oder ateın folches fingen 
wollen, - Und.wo es in lateinischer, Sprache verrichtet wird, fo follen 

te Schulmeiſtet in Städten, bie * und andere chriſtliche Ge 
ünge fo man in den Kirchen ·zu Laten figen-pflegeh, Der Jugend 
fein auf Yelegene Zeit und Stunde eic zglich expliciren, sun. mit richti. 
gen, runden, gelehrten Siößkein; fer in und gie GOttes Wort gegrüns 
bet fein, auslegen; auf daB die zarten 
uͤndet, und fleißiger Be der 


Andacht an Dinger. 
fo in —* ——* ‚erweit, ‚Buch zum Gens ber iblien, und 


Liebe der Pſalmen gereizet und getrieben werden. 
. Nach Vollendung der Veſper ſollen die Seelſbrger den Leuten, 


er folgenden Tages zur Communion des heiligen Nachtmahls 


ı toollen, die Beichte Dre, fie treulich aud GOttes Wort mit Leh; 
Vermahnen, oder Zröften unterrighten, und ara den t busfet 


entder und Herzen zu 
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geh reuenden Simdern, die gnadenreiche Abſolution, aus dem Befehl 
Ehriſti mittheilen. | ie * je Bu “ on W J 
Dieweil aber an.etlichen Oertern / in Flecken und Doͤrfern, die 
Privatbeicht und Abſolution, entweder aus Faulheit der Prediger, 
nicht in den Gebrauch und Schwang gebracht iſt, oder aus Unwiſſen 
heit des mannichfaltigen Nutzens, fo daraus bei den gemeinen einfälti; 
gen Chriſten entftehet und herkomt, verſaͤumet; fo iſt hochnörhig, 
daß alle und jede Seelſorger mit Fleiß ihre befohlene Schäflein (tie 
dt fan Kirchen. gebräuchlich) dahin eunitlich vermahnen, und mit al⸗ 
hem Fleiß gewoͤhnen, daß diejenigen, fo zum Sactament gehen wollen 
folche. beine Ordnung nicht verachten, fondern ſich zu ihrem felbft 
eignen Tröft.derjelben gebdrauchen. a 
Wie man aber Beichten fol, was Beichten Heiße, und wie mancher- 
lei Weiſe diefelbige geichehen möge, auch was von der Abſolution ei- 
nem Ehriften zu willen vonndthen iſt, und warum die Praͤdican⸗ 
ten eine jede Perfon inſonderheit vor der Communion verhoͤren 
und examiniren follen , - und: warum wir die papiſtiſche Dhrem 
beicht und Enumier ation gher Erzäblung aller Sünden ‚mit übe 
sen Umſlaͤnden, ‚bei Beriuft Des Seligkeit, welches nicht. allein. unmöge 
fich ift, Pfalm 19. fondern auch Bein ausdrüffich Gebot. und Be 
SOttes hat, Billig verworfen haben, wird (GOtt Lob und Dunf 
in unfern. Kitchen, oft und viel, aus der Heiligen götfichen Schrift 
grundlich gelehret, und: mit allem ernſtlichen Fleis gerissen. 
Jedoch, weil bei vielen Praͤdicanten auf den Ddrfern befun! 
den,’ welcher Geſtalt fie ihren Zuhbrern keine gewiffe, ordentliche, und 
fein kurze in GOttes Wort begriffene Form und Weiſe zu beichteil 
vorhalten und Ichren, auch wie man die Beichtkinder fürnemlich fra= - 
Ben jo ber Beicht, und was darauf den Beichtuätern zu autwor⸗ 
ten feis'-fo-follen derwegen ermelte Praͤdicanten den hungen einfältigen 
Leuten (denn. die alten: Verftändigen mögen ihre Beicht thun na 
Nothdarft und Beſchwer ihres Gewiſſens) in.der Beicht, auch in der 
Erfiärung des heiligen Eatechifmi , oder wo es fonft die Gelegenheit 
und Reis erfordern und geben w A diefe naihaefeßte Form 8* vn. 


30 L tipplfce, Epiegelbergigge und Nuemontiſche 
D. Johannem Bugenhagen geftellet, vorleſen, und mit ernſtem Fleis 


fo.ed die Noth erheifchet, einbilden und lehren. : Sonberlich aber fol u 
der Pfarherr, oder Caplan, alle Kinder, ſo nach ihrer alter zum er⸗ 


flenmal zur Communion "gehen. wollen, in dieſen naͤchbeſchrieben 
Puncten, neben den Hauptfihdfen chriftlicher Lehre, zubor und ehe fre 
ber Sn Aendmal uugelaſen werden, craminiten. und —* 
verhoͤren. | 


2 Fur .- 
Y 1 s —— u 


Was diejenigen, * „fr geißden, die Ofen empfangen; und 
hexnach zum Nachtmal des OErren gehen wollen, befraget 


ſollen werden, und wie darauf kirzlich zu antworten ſei; ge⸗ 


ellet durch D. Johannem Bugenhagen Zonnanum, | 
auf dieſe nachfolgende Form und Weiſe. 


Was iſt die Weiche ? *5. u J 


Die Veicht begreift zwei Stuͤck in ſich. Eins, daß man die 
Cine befenne. Das andet, daß man die Abſdlution ober Werd 
gebung vom Beichtvater empfahe, als von Ott KIER, und ja. nicht 
baran zweifele, fondern feſt glaube, bie Sünde fein dadurch vergehen 
vor GOtt im Himmel. 


Welche Sünde ſol man denn beichten / 


Bor SOtt ſol man allen Sünden ſich cchuldig geben; 1) ve 


wir nicht erfeunen, wie wir im Vater Unſer thun. 
Aber vor dem Beichtöater ſollen wir allein bie Sn —* 
die wir seien, und fühlen im Herzen. 
Welche findet: 5 
Da ſiehe deinen Stand an, nach den zehen Geboten, ob du AR 


ter, Mutter, Sohn, Tochter, HErr, Fran, Knecht oder Magd ſeiſt. 


Ob du ungehorfam, ungetren unfleißig geweſen ſeiſt. Ob du jemand 
leid gethan Haß, mit Worten oder Werfen, Ob du "ortohin ver⸗ 
Hunt, verwahrloſt, oder Schaden gethan haft, 2 








Br | 
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7” Bäche! fürlle Inigreime kurze Wetſe zubeicheem?.- - . > 
| "Antwort, | Eu 
2.27, Se fplt:du zum Beichevater ſprechen. 
Mirbiger lieber Herr, ich bit euch, wollet meine Beichte Hören; 
und mir Die Vergebung fprechen um GOttes willen, ' 
u Ja, fügeheii 7  .. i 
Ich armer Suͤnder, bekenne mich vor GOttaſer Sünden ſchul⸗ 


dig. Inſonderheit bekenne ich par such, Daß ich ein Knecht, Magd ic, 


Kir, aber ich dieye leider untreuſich meinem HErreg, Denn do und da 
ab ich nicht gethan was fe mich. heißen, hab fie erzuͤrnet. und zu fit 


n beweget, verſaͤumet, und ‚Schaden. laſſen geſchehen. 


Bin auch in Worten und Werken ſchampar geweſt, hab mit mel 
nes Gleichen gezurnet, wider menne Freuen grmurret und geflucht, ıc. 
Fahr Inu leid. üind Bitte um einade ih ıpi mich beffem, 


Ein Zee der Sraufag alfo. J 


Itgheu etenne ich vor euch, daß ich meine Kinder, Geſinde 


und Weib nicht treulich gezogen habe zu GOttes Ehren. Ich habe 
peut, boͤſe Exempel mit unzüchtigen Worten und Werfen gegeben, 
einen Rachbar Schaden gethan, üͤbel nachgeredt, zu theur ver⸗ 
kauft, falſche und nicht ganze Waar gegehen. Und was er mehr win 

der die Gebot GOttes und ſeinen Stand gethan hat. 
Wenn aber jemand ſich nicht: beſindet beſchweret mit ſolchen 
ßers Schaden, der ſol nicht ſorgen, ober. weiter Sünde ſuchen, 


opbrr atð iter Sünde fig 
oder erdichten, und dami( eine Marter aus bes Beichte machen, ſon⸗ 


dern erzähle ein oder zwo, die du weilt, alfo: Inſonderheit befenne 


ich, daß ich einmal geflucht, Item, einmal unhübfch mit Worten ge» 
wei‘; — —— oefäer Babe, 6 'Alfe laße es yanıg kun. ° 


23 Bee vu abe Dar: Fine Kelch Do nit wohl ft bg 
4 ſein) fa füge auch. keine et ſendern ing Die —* 
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Bu Die 
—X gemeine Rabe, ae vor DIE: Huf: sagen dem 


Wie Der Seilnge das Beichttind dom Suramen 
: Ram ns 
Die erße Frage. 
MWaram nlanjt du. das Sarramem F 
Darum, daß ich ein Miterbe bin, und Beminkbaf sub m mis 


Chriſto, mit allen liehen Heuigen, umd mitaflen - frömmen Een, u 
ſamt mit ihnen zu leden, zu ferben, und ſelig zu werden. el. x 


Die andre Frage. 
w⸗⸗ glaubeſt do, oder was betenneft du, d das in diekm ae | 
crament ſe 


Antwort. 
- Unter dent od ind Mein it alda der Leib und ud Da of 
— — en 
auben mir wein HErr Chri M. 
—* Sexhen und Seßament gegeben hot. * 


— 
Ir, t 


J Die dritte Ftage. u | 
lauten die Wone diefke Tchamems, poor sen. 
w cheiſtus gede⸗ suchen Dat}. de 
R ot ee ER 
us zu feinen da er 

Brod gab, nehmets und eſſets, “ —S— für in 
den wird. Und da er ihnen den Kelch gab, fprach er. : Riinker alle 
| haraus. bad ib nein Bi un der nyuen ichaeic. des fuͤt ac 3 

| u 
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für diel — wird, berühren dor Sünden das thut zu mei⸗ 
I Ta L 


me, ⏑ 
a: = er ; 2 er er af 3 ) wi 0 — — 
— Dle diert grae 


Warum nimf du das — iſt dir doch der Glaube 


u, . 8 — 
— a ee Te a. —— a 


erh aa gi ——— darum, daß ich meinen * ſtarke 
en “ich- an dem Glauben zweifle, ſondern, diemeil mir 800 
sin neben beim Wort gegeben, aus milder Gnad und 
——— ich daſſelbige zu gebrauchen nicht verachten. Denm 
ph mir nůz und heilſamm, zu Verneuerung und zu gedenken des Bun. 
668 den ich nahe mit Meinem HErrn JEſu Ehrifto, in feinem Blur, 
wvider alle meine Stihde; Noch und Anfechtung. Denn aljo hat Chris 
| — daß wir folches thun follen zu feinem Gedächtnis; das ift, 
wir follen perfündigen feinen Tod welcher iſt un —— Selgkeit: 








= ne eo fünfte Jiach F —* 
ce td Bam gan 
er Antwort. — F 


AIch inken und fein: Morten 
| bie: au. —* u Kun et * or ein „2 * 
er fhge müflen wir mit einem gaͤudigen Dessen smpfapee, 


. ee me > 3 
. —— und färfe deinen Glaube⸗ 
— x “met Bid i isiiden, "Oh — 
— ———— — —— 
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a ie DR ine. m 
Wie bu glänben fo geſchehe dir. Und ih = Bet ünfere 
HErrn JEſu Eprifti, oprgebe.dir deine. I im Namen des Va⸗ 
— und des Sohns, "und des heiligen Geiftes Amen. 
— ehe bi ‚ün Sriebe. es? 
—5 dergleichen feine, —— cund in GOttes Wort ge 
te tage und DAN ! tmal 
an ſollen — den den und Rug⸗ 
Beiht, wo es die, Rothdurft — * 
rklaͤrung ber —0 uner chriſtlechen Lehre, ii Die 
u Kon Sara Kran! ig rein ua Be ie a, 
hadenſthaͤte un mer, ig: 
und Chri Andi as nit. —— wahrha dih en 
techt fh hig und halhaſſis iwerden — sn. F Kae Be BRUNS | 


Dlewell man auch anld Ver —— helernet, dab dir Beicht 
kinder in Städten und Doͤrfeyn den Sonnabend, ihrer Arbeit halben, 
felten oder gar nicht zur eicht kommen, und derhalben den Sontag 
Morgens fiber: ons —— werden fol, den 
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fache oder Gelegenheit, die Predigt ab En Sactament zu der⸗ — 


ſaͤumen, verhuͤtet, abgethan, und aufgehoben mög Vi 
Fr | | ee. NR Es 





— — * = 
. ) 
".® 4 [3 


ee echenorhnag xen yi. uh i8 


‚EB ſohen hie gher die Soeelſprgtt treuliche Auſcht· und ftekcige 
= auf Be ee Fr daß diefelbige, welrbe jaͤhrlich 
ginmal wie ‚am vielen. Dertern, gebräuhlich ) aus Gewohnheit, auf 
Hiche beförtdere‘ Tage; und nicht. aus herzlicher Begierde „oder ern 
- Rem gutem Willen jur. Beicht, Abfolutign, umd hernach des folgen 
den Tags sr Communion kommen, ernſtlich vermahnet und geftrafet 
iverden, damit ſich Die eihfältige underftändige gemeine Leute zur Buße 
gefchift machen, und geinigfam verftehen folcher hohen görlichen Gina 
dengeichen rechten Gebrauch, und wahre felige Nießung, aueh an dem 
Keid. ind Aut Ehriſti das Gerichte und Verdamnis nicht effen und 
Bern zweit fie mehr auf Lie gerndänliche Zeit und Gebot der menfch. 
lichen Sagung, denn auf die Noth des Gewiſſens und Begierde zu 
EHrits Hiningehen.. a Pr | J Rune Sl F iz 
ir tr. 


"7 Haven ſichs glich vielmafd-Juträgt daß etiche Ercoinmum. | 


‚a Pe * 


tirte oder von der ommunlön aßgeiviejene keute aud ihrer Pfarre 
jn eine aridere Gemein laufen, und dadurch dem Seelforger. abftehlen 
die Abſoluitiou und einpfahen. mit, andern, gofteöfürchtigen.Chriften 
kauf 28 fie from und Heilig von den. Eruten. geäcdtet mügen werden) 
a8 Sacrament des Altars, weil es Ih ihrer Pforre, neben ander: 
“Kirchenrechten, ihnen, von wegen ihres gotlofen Lebens und Unbus⸗ 
Fertigkeit gerveigert und verfagt iſt. Diefes fol fürſichtiglich ‘von den, 
Proigenn als tvenen Waͤchtern der Seeien, verhütet- und uriterlaffen: | 
den, damit nieimmand ander Pfarrhern in das Amt falle, und alle | 
Ding unachtſam bei ſich hingehen Faffe‘, ; matt bekehre ſich oder nicht; | 
baß auch mit allem Fleis phneeinige Leichtfertigkeit das Evangelium, 
welches Gnade und Vergebung der Stunden allen Busfertigen, und 
nicht den Unbusfertigen verkundigt, in feinem rechten Gebrauch möge, 
* werdenʒ und! die unwuͤtdige reuloſe/ und ganz unbekante 
ale, ohne vorgehende ordentliche Erploratien, zur Abſolution und 
zum heiligen Abendmal des ren nicht zugelaſſen werden, daraus 
den viel Gefährlichkeit der Seelen beiderſeits zu beforgen, Zwietracht 
und Widerwiſle unter den Predigern entftehet, große Unotdnung in 
den Kirchen erwaͤchſt, und Die Ucbung der Kischenfitafe, "neßet: ihrer 


d. D — 75. 
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ee un Sewal verlenert vber ‚gain in: Werachtung gu 


wid: : 


ar " Desäle * PAAR ri hal eine 
| hl’defo ohlen und bertraliet Di Se geh — en e 
,. daß ersoiefene überzeufgte. R ee: ‚oder. Verfaͤl⸗ 
ver Wohrheit „. tem Mi erh tige unbusfertige Mur 
Das, „ CheBrecher, Hurer und Rolfgufer, denn von — Heim 
ee = 
| €, muthwillige, aftige er und ex⸗ 0.10 
eit und Unwillen mit 3 — ſtecken, und gleich 
Her ie wollen ißm per reißen ben, nicht abſolvirt, ne zum Ge va; 
68 hochwindigen Sacraments gugelaffen twerden, ſoudern es len 
... (weil fie oft väterlich geftwafet, und verhlinftigfich" um 
| Irden ,. - Sünden abzuloffen,, und doch Leine, ernſt⸗ 
en I e Befferung gefpürt oder dermerke wird) aus « ttes 
Worrt ſolchen — Simberh im der Abfolution verfündidei 
and ähfagen, d eo SH der Almächtige ihre Suͤnde gewislic 
g Unchtiſten und — jeideh, zeitlich und ewig 


ee wo fie nicht von. . RER —— und u te 
ern, 


ſtrafen werde 
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Rehm aber der geſallene ärgerliche Sünder, durch Verſagung 

der gnabenreichen Abſolution, nnd nach vielfältiger vaͤterlicher Strafe 
.. nnd Ermahnung, Vergebung feiner Sünden; und ˖Verſohnung mit 
801: wahrhaftig begehrt, ‚Teine 1lebelthc* bekennet, Verzeihung dere 
felben von Herzen bittet, Beſſerung zuſagt, uud Wiederum ein Glied⸗ 
mas Ehrifti zu ſoyn verfpricht und anlodet, Alsdenn fol der Brichtvas 
ter ſolchen Gusfertigen Sünder von feinen Sünden, dich die Ab . 

ſolution loſen und entbinden den Simmel. auffühließen,, ihm ans GOt 
des Wort, Gnade und Troſt verkuͤndigen, in die Gemein JEſu Chriſt 
annehmen, und folgends das Rachtnial des HErrn mittheilen, und iſt 
weiter keine Kirchenſtrafe mehr vonnoͤthen, denn man hat ihn geivon: 
nen, wie Chriſtus ſagt, Matthaͤi 18. 
Da aber ein muthwilliger verſtokter Suͤnder fein würde, an dem 
nicht allein ſeines Paſtors und folgends der Superintendenten Ber 
mahnung, Lehr und Strafe verloren, un) andere: jezt geſezte vorge. 
hende verfuchte Sirchenftrafe nicht helfen, oder vergebene fein und-bleis 

ben; fondern achtets auch nicht, daß gr von den hochwuͤrdigen Sacra⸗ 

menten und Gemeinfchaft ber Gläubigen, als ein todtes Gliedmas ats 
. gefihnitten und -ausgeichloffen A Berkibige de von dem Pfarrherrn 
und gotsfeligiten, erfahrnen, verſtaͤndigſten Seiten, in einer jeden chrifte 
lichen Berfamlung, mit gutem Rath und Wohlmeinung des Conſi⸗ 
ſtorii, nach ordentlichen Proces, nicht zu, verderben, fondern zu erld⸗ 
ſen die Selen, exeommunicirt werden. —3 
Welcher Geſtalt man aber ſolches chriſtlich ud rechtmäßig, nicht 
nad) eines Menſchen eigenſinnigem Kopfe, ſondern nach dem’ Wort 
SOttes ſol vornehmen und uiben, das mag aus dem Befehl Chrifti, 
auch dem Erempel und Eehreder Apoſteln, und all ihrer freuen Zins ' 
“ gern’ auf nachbefchriebene Form und Weile genommen und verrichtet 
werden. | | ° . | . Bu ı. 
Wie es mit den Perfonen, ſo in grobe aͤrgerliche Sünde 
gefallen, und darinnen wiſſentlich beharten und fortfah⸗ 
von, fol in unſern Kirchen gehalten werden. 
enn ein unleidlicher, aͤrgerlicher und tüchtbarer Suͤnder oder kaͤr 
ſterer (welcher in bekanter balditarrige muthwilliger ueene | 

ude 
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unbusfertig lebet, und gedenkt nach vielfältiger. vaͤterlicher Vermah · 
nung, heimlich in der Beichte und Öffentlich in Beiſein der Superinten⸗ 
denten Hefchehen, davon nicht abzulaflen,); in einer chriſtlichen Wem . 
ſamlung vorhanden wäre, mit demſelbigen fo man nach dem Befehl 
und Ordnung von Ehrifto ſelbſt Matthaͤi 18 vorgefchrieben, Handeln. ., 
:  Erfllich, mo vÄterliche. trenherzige. Vermahnung, fo gegen ihn 
vom Pfarherrn infonderheit geſchehen it, zur Buße und Verehrung, 
feine Stat, bei dem Argerlichen verftoften Sünder Haben wil, als⸗ 
denn ſol er durch zween oder mehr ernfthaftige goftesfürchtige Männer) 
die Aelteſten aus der Gemeine, fo er geärgert, neben dem Pharrherru 
beſchikt werden, ‚welche ihm auf das ernftliche unterfagen, daß er vom. 

feinem ärgerlichen Wandel abftehen, und fich chriftlich verhaftenwolle, 
So er abet nicht würde davon ablaſſen, fo müßte man andere Wege 


mit ihm vornehmen sc. 


7 Da das andy nicht Helfen wolte, und wäre an der Ärgerlichen 
Fi Feine Beſſerung zu Hoffen, alsdenn fol ed von ermeltem Pa⸗ 
ve und Aelteſten einer chriftlichen Gemeine, an unfer verordniete Con: 
fiflortim vorgebracht erden, dieſelbige foffen jenen gleichfäls zum 
-  Beberfiuns;- von feinem Bdfen unleiblichen Vornehmen abzulaſſen, und 
ſich zum busfertigen Leben zu bekehren, Beftiglich vermahnen X: 4 
Hilft dieſe Erinnerung und Strafauch nicht, fo halte man ihn für 
einen Heiden und Zölner, wie unfer HErr und Heiland Jeſus Chri⸗ 
- Bus ſeibſt dieſen Proces Natthaͤi 18. und vorſchreibt. Hoͤret dein 
ruder dich nicht, ſo nim noch einen oder zween zu dir, auf daß alle 
che beſtehe auf zweier oder Dreier Muͤnde. Hörer er dich aber nicht, 

ſo ſage es der Gemeine. Hoͤret ex die Gemeine nicht, fo halt ihn für 

einen Heiden.und Zölner., Warlich, was ihr auf Erden binden wer⸗ 

Der, ſol auch im Himmel gebunden ſen. 5 
„Damit nun folcher Halsftarriger muthwilliger freuglhaftiger Sun. 

Ber, ‚daran alte freundliche Unterweiſungen, Behr —— — 
loren iſt, moͤge zur Beſſerung und nicht zum Wesdecben der Selen.df⸗ 
fentlich mit dem geiſtlichen Proces der Exrcommunication ‚ur die Kite 
chenſtrafe genommen werben, fo {pl fürs erfle unſer Kirchento 


D “ du » a 
un lee I 4 





1 


e. ‘ 
% 

Pur Zu u | 
i 








Kirchenotdming von igy1. ° : ı9 


gerbip di Sache mit allen Umſtaͤnden erwegen, und treufich allerlei 
Uneath und Gefahr zu verhuͤten, berathſchlagen, ind endlich in 
ſolchen Hohen wichtigen Sachen, aus Auweiſung ber Beiligen Schrift, 
und Erempel der Apoſtel und Beiligen Väter, ob er ſtrafbar fei oder 
nicht, vorſichtiglich befchließen, atıf Daß niemand unbilliger Weiſe ent: 
weder. durch muthwillige Bosheit, Tirammei, eigene Rache und Fre⸗ 
mn, oder aus einfaͤltiger Unwiſſenheit ercommmmicirt- „- auch die 
lrchenſtrafe ordentlich (mie ſichs geblihrt) wolftreft möge werden. 
Trruͤge fich8 denn zu, daß die Kirchenftrafe uͤber ihn gefaͤllet und 
vrfane würde, fo fel er darnach in der. Kirchen, dahin er gehörig, Öfe 
fentlich von der Canzel in die Ercommuniration-von dem Pfarrherit 
Veffefben Orte ‚ nad) gegebenem Befehl unſers Conſiſtorii, auf nachs 
folgende Weis und Maß, namhaft proclamirt und ausgerufen wer⸗ 
den, wie daſſelbe in allen reformirten wolgeordneten Kirchen: gebrauch: 
fi) md gemein if. 3 A — — ee 
Geliebte im HErrn. Ich habe von den Ehrenveſten sc. 
al bekommen, „daß, ich der Paſtox alhier, auf heutigen — 
RR. in diefer Gemeine wohnhaftig, "im die dffentlihe Excommunica⸗ 
tion obfimpigen,. von der chriſtlicheir Kirchen ausfhließen, und als ein 
. Antfichtige und ungehorſames Glied abſchneiden, und abfondern for, 
In Anfehen, daß er erſtlich in geheim,‘ zum andern in Beitein ziveier 
oder Dreier Zeugen, zum dritten, don den Aelteſten oder Auibſchus dies 
‚fer Gemeine, und zum vierten, von den Ehrnveſten ıc. von feinens 
Laſter, N. SE; dtsufaifen, treulich iſt vermahnet vadegeſtcaft worden, 
welches NR. doch alles in den Wind geſchlageg. Derhalpen ich 
euer Paſtor und Seelfonger, ſamt euch der Gemeine GOttes, in dem 
Namen unſers HErren ZEiu Chriſti, in einem Geiſt verſamlet, uͤber⸗ 
gebe In Kraft imſers HErrn JEſu Chriſti R. N. bem Satan oder 
Teufel, zum Verderben des Fleiſches, auf daß ſein Geiſt ſelig werde, 
am Tage des HErrn, wenn er ſich wiederum bekehren wird, wahrhaf, 
fige und beſtaͤndige Buße uͤben. Schlage ihm auch Hiemit ab, daf 
er fich des hochwuͤrdigen Secraments des Altars; 6iß zur Beſſerung 
nicht gebrauche, bei den görlichen Anıten (ausgenommen dig Predigt) 
nicht erfiheine,, und niemand zu er ber dem hochwurdigen * 
— 8 cram 
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erament der Taufe fiche x. Verbiete auch bei Gehorſam chrifflich 
‚Kirchen, und von wegen unferer Obrigkeit, daß ihr euch ſolches aus 
efchloffenen Menfchen enthalten wollet, mit ihm nicht effen oder trinfen, 
eine Gemeinfchaft mit ihm haben, ihn zu Hochzeiten und ehrlichen Ge⸗ 
felfchaften nicht laden, zu Gevattern nicht Ditten, ihn auf der Straßen 
oder fonft nicht grüßen, damit er defto cher fein öffentlich after er 
kenne, hievon abftehe, ſich beſſere, wahrhaftige Buße wirke, Ber 
hung bitte, Öffentliche Abſolution in der Gemeine begehre, "und 


mit der verärgerten Kirchen verfühne und vergleiche. - . 
Wurde aber bie Perfon, fo von der-Gemeinfchaft .aller Chriſt⸗ 
gaͤubigen abgefondert ift, nach der Ercommunication Buße thun und 
nade begehren, fo fol ein Pfarherr zit. Kath, Vorwiſſen und Be 
willigung unſers jest. ermelten Kirchenraths, nach der. Lehre Chriſti, 
und den Exempeln der Apoftel und, anderer heiligen Lehrer, auch als 
ler reformirten Kirchen löblihem Gebrauch), wiederum: in die chriſt⸗ 
liche Gemeine auf und annehmen, der Ei reconciliiren, und der 


Pd 









Kirchenftrafe ledig erkennen, und damit daſſelbige chriſtlich und.rechte 
mäßig, .von den einfaͤltigen —5 die ſich in ſolchen Dingen ſelbſt 
nicht ſchicken koͤnnen, fein. beſcheidentlich verrichtet und voljögen werde, 
fo fol Die Formula publicae Abfolutionis, fo zu Wittenberg durch den 
Druk ausgegangen if, und.in unfern Kirchen bisanhero gebraucht 
worden, auf nachfolgende. Weiſe behalten werden. ..; ..... ; run 


Mit was Form und Weiſe die öffentliche Abſolutid vor Anz 

geſicht des Pfarrvolkes einem Excommunicirten, der in aͤrger⸗ 

liche Sünde gefallen, und von Herzen ſich wiederum zu GOt⸗ 
bekehret, fol mitgetheilet, und indie Gemein GOt⸗ 


tes aufgenommen werden. 


Lece Freunde, ihr wiſſet, daß gewislich der Almaͤchtige GOtt ihm 
eine ewige Kirchen im menſchlichen Geſchlecht, durchs Evangelium, 
und nicht anders, Für und für ſamlet, und wil, daß in dieſem Leben 
dieſelbige Kirche angefangen: werde, alfo, daß wir in di — 

. . nter⸗ 
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vor GOttes Zorn ,, und mit em ig — an den HEir 

um, Vergebung der Stnden, Troſt imd Heiligen —5 ent 

und. in neuem Gehörfam,- Glauben und Ingutent Gewiſſen forthin 

bleiben, daß’in uns dee Troft zum ewigen Leben erhaltet ,; ade 

und ewige Seligfeit angefaugen eds, und wir alfo nach dieſem 

kin min. ‚Lehen: awige Seligkeit Baba: Berime Oele in allen 
mn wir 


Nun hat GOtt bi e Oidnung dlfgeit in je Klechene ge 
Im, dab daß, wer Öffentlich ndiget; ſolche Suͤnde eich mit 
tes AB unde mit Ausſteſam aus Dis: Kirch rohe ‚werben ‚ 7 
daß fie felbſi und. ordere Eeute GOttes Idenwi * Simde be 
ten, und erinnert inſonderheit die Ausſtaßkung aus der ha 
en von. dief em —E Be © auf den Au&.dem —F 


Darauf frage ich nun“ ich, hie bei diefer chriſtli * 
numg, ob du bekenneſt, daß du dieſe große aͤrgerliche se — 
MR —* ———— 

ei tt gra ⸗ 
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* u ‚Daß du de —— —— Fe 
| PR das du wel Beute herzuch durch —* Sin⸗ 
—* 0 :1.% mc äle ya au Terme RR Pe J | 3 
EN WE ANEB: bekenne ich, und fs: elta de Sinn 
herzlich leid. 

——— Bi: ah du Fehr Bergung. Sind 


;begehrefl, ! 42 *34 32.ivi. 7 Kir yo 
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wislich ever a Graden ihr dee Crert Chriſti Kal ira 
und wil ‚u ——— Bat und heiligen Geiſi 
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en Lg me det * ei Untwere. DO RRITTI. | 
NEE SEE DE lfd begehre ich-herifich, 9 wil mit Dties 
I ne 5 EEE yeeff te forthin in rechte \ Slauben ld gutem Gewiß 
pr wire: IL mi-Hfeiben. x 
j' “bs Ba / 21 PN u 72 5 
4— . 40 * 7 .Abfelutie, . Ba . Wi 3 *2. 
ehren * beine Slude Berne; und dir fe ie keit 
— daß du GOtt mancherlei Weis mir biefer und' anders Sänden; 
Dame dun des ITenıfeld Stricke gefallen Dip; erzicnet haft, und ber 


gehreft wiederum zu GOttes Gnaden, und zu ewiger Seligleit 


2 
Kommen. Und der HErr Chriſtug ſpricht ausdruͤcklich Lucaͤ am ſi Pr 
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zehuten ˖ Eapitel: . So dein Bruder: wider dich ſiciget/ ſeſt du ihn 
Frafen, und ſo er ſich bekehret,ſolt du ihm vergehennge. Daruur ver⸗ 
kiumige ich dirſerſtich den troͤſtlichen Eid BOttes, daer ſpricht: So 
wahr ich lebe, wil ich nicht daß der Sünder ſterbe, ſondenn daß eg he⸗ 
ſyhret werde umpchassegbenhaße:, 4, 2.242 urn we 
3; Item/ aiſo bat EOtt die Welt geliebet, daß ex fehreneingebahet 
nien Sohn gegebenhat, gaf daß alle, die anm jhn gbauhen, nicht ſoſlen 
perloren werden/ ſondern Das ewige ehen haben. a a 
1 Biefegörtlichei Worte ſolt DENE Glauben ankehmen und ze⸗ 
wielich ſchlßen, Ddaß dir mes HE CHAR IE ee 
Sünde gnäpiglich vergeben find. Und ich als ein Diener des Eslihelih/ 
gus Befehl des HErra Cyriſti GOttea Sohns daut fpineh Evangelii 
SHruh, Daß dir alle deine Suͤnde um des He. Chriſti willen ver⸗ 
sehen ſudaund nehme dich wiedennm an / zum hedmas dar ghriſtli⸗ 
chen Kichenwie der HErr: Chriſtus Heike: mm ihr Ale: Sinde 
dergehen, dem folten fie vergehen ſein. mu ons min. i 
Und dieweil du alſo Durch dieſe Vergebung wiederum bei GOtt,/ 
und der Kirchen angenommen biſt, folf du forthin in rechten Glau-⸗ 
ben nad gutem Gewiſſen leben, und den Troſt deſ Evangelii Im: Her⸗ 
gr zu ewiger Seliglet mit des HErrn Ehriſti Hilfe erhalten, 
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nut. Verincbiung Jam Dial. -: — EB 
© "Rieden "Freunde, "hachdein ihr wiffer," daß” biefer Dann jdn, 
merlich gefallen ift, und fehet, daß er durch GOttes Gnade wiederü 
dr Bekehrung und Veigebung der: Fomt "for ihr Iebei viel 
Erinnerung nehmen. SE SO EL a? Air N LLDEITU] 
Erſtlich, Ddieweil wir alle fehr ſchwach find , Ab feichtlich durch 
eigene Ylövihfeie, und durch mancherlei kn deb Teufels, In’ große 
Sinde fällen, foller'sik Hi täglıche Gebeih mit großem Ernſt ſpre⸗ 





en, fuͤhre uns nicht in Vetſuchung Und ſollen icht in Sicherheit/ 
e Sorge; und ohne Betraͤ tung unſerer Faͤhrlichkeit leben ſondern 
vieſen Spruch allezeit im Herzen trägen, wie der HErr Epriftnd 
ſpricht. - Neptek;i daß ihe uicht In Netjuchtng faltet: "Und — = 
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Vetrus reiche. Sedd nuchtern und wachet, deium ener Widerſachn 
der Teufel gehet naher, wie ein· bruͤllender· Edwe und ſuchet / Del. 
* ee verſchlingtũ eönnk, ‚dietem. foto. feftiglich: wiricheno⸗ thun 
Bub den Ar, &rtalıben,:? er bi ln. 
Item, an’ die Eur efe am fin a Kapitel. O% et, daß ihr mil 
Fils en We Führer; richt ei die Narken, et a u die 
Weiſen. -Und: — wahr, Unsorſi —*RG8 ſicherm froͤlichen 
£eben, giebt dem Teatel-Rautm,. und bringet viek grauſames Simden 
wie in hen vᷣahen Heutan Dahdid ind Oalomon, geldichemifts«: Frech 
badentet —* Sehrticbtei, nd geid RO und Ka 
und wide za auf E. ya 439 n 9. 25* | 
Dabei wiſſet auch bo menfehlicher Ste allen zw N #, 
fondern daß GOftes Wille iſt, daß ihr in taͤglichem Gehbeht Ott 
eonſtlich acruͤfet DER aticuch und wie euer unädiglitienuolld- bewah⸗ 


— and regieten,un DEE HErrn Chriſt willen, wieder IVrr Chri⸗ 


ſtus beides ſpricht. Ohne mid vermoget ihr nichtsßgh Ton SE 
bittet, ſo wird euch gegehen 
Zum andern ſolt ihr — *— daß gewislich nach dieſer me an⸗ 
dern: öffentlichen Suͤnden, ewige? Straße in Denen folgen? Pie: ſech 
nicht bekehren dazu kommen auch" käbliche Ottafeñ in viefem Geben 
über folche Sünder, und werden oft mit ihnen Sand und Leute geſtra⸗ 
fet. Denn alfo if Defrichen, Hurenumd. Ehebrecher wird GOtt 
realen, — ‚tem dvgt pas Ku nünt wird mi dem Schwerdt 
untonmen 


253 wa f 
* zender Stofe ſoſt ihr nit 
eins — Fir —* Se 8 Ehebruch-eine,große, Strafe, 
r das ganze Koͤnigreich brachte. 139 3. 
Dbei aher: ſolt jum Bei —— —— 
Ei ‚orggiinfy non ‚Diefen,. Din Gefahrrt wer —— 
——6 jr eh eh Bio. ie. ee Dopid, 
ynp- ang — —— heieden iſt, befchret, 
euch a4 ai yiik, do mich auch zu euch we Bee, em, wenn egre 
Ser 55 2 Fl fohjre, foflet ihe boch wie“ 
derum wei Wed, e der 
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se Ziegen. fol ihr. hie. auch Betrachten, folt euch zu GOtt bekehren, 
en der. Sünden und ewiger Strafe, ‚durch ben Sau 
wide HErrn Chriſtum empfaben, und bitten um Linderung, 
zeitlichen Strafen, euch. euern Kindern, Landen und Leuten, und 
folt die Erempel Adams, Eva, Aarond, Davids, Manaffe, und 
| en oft mit Ernft Betrachten, und euch ſelbſt zur Bekehrung, zur 
- Stärfung des Glaubens, und zum Gebet erwecken, darzu wolle de |  , 
mächtige GOtt durch feinen Sohn JEſum Ehriftum, euch feinen : 
heiligen Geiſt geben‘, und wolle ihm guädiglich allegeit bei ung eine‘ 
ewige Kirche ſamlen und erhalten, zu feinem Lob, Amen. 






Wie es an gemeinen Sontaͤgen in der chbriſtichen Verſamlung 
fol gehalten werden, und erſtlich den Morgen in der Fruͤh⸗ 
predigt oder Metten. 


es Morgens frühe, wenn man nach jedes Orts Gewohnheit zur 
| >: Metten geläutet hat, follen die Kirchendiener mit den Schlilern - 
ende Palm oder zween, neben ber Antiphen de Dominica oder Feſt 
.. ingen. ⸗ 0 ' > | , . 
Darnach follen die Prediger oder Schufmeifter ein Capitel aus 
bem alten Teftament, mit heller. Stimme, deutlich und klar fürlefen, . - 
wie das auch in der erften alten veinen Kirchen gebräuchlich gewefen, ' 
damit dem gemeinen jungen Volk die Tert der Biblien bekant und 
laͤufig werde, auch darzu eine Luft und Liebe bekommen und gewin⸗ 
nen mögen. Denn viel Leute werden der Meinung gefunden, daß - 
nicht mehr in ber bibliſchen Hiſtorien fei, denn die Sontages. Cdan⸗ 
gelien und" Epifteln. - Es Erz 
Darauf finge die, Kirche ein geiftlich Lied ans dem Gefangbüc: 
fen D. Martini £utheri, fo ſich aufden Theil des —3*8 wel⸗ 
pen man auslegt, oder auf bie Hiſtorien ded Feſtes, reimet. tt 
Auf den hohen namhaften Feſten aber, fol an ſtat der ordentli⸗ 
heu;, Capiteln die, Hifforie. oder Sehdite eines Jeden Feſtes 
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Volke vorgeleſen werden. DIS am heiligen: Ehtiſttage Die — 


ſtorie von Chriſti Geburt, neben dem 9. Capitel.Cfate. Auf 
Die ganze Geſchichte von der Auferſtehung Chriſti und das YEAR) 


Said. uf Pfingſten, die Hiſtorie von der Sendung beö ren 


Geiftes Art. 2. und Das-ıg ind 20 Cäpitel:Erobi, ꝛc. ' 
 . Hierauf fol wiederum ein Eapitel aus dem neuen Teftäment ge⸗ 
lefen werden, damit die Zuhdrer zugleich der Buͤcher beider Teſtamente 
gewoͤhnen: auch die Gefchichte und Lehre derſelben ordentlich faffen, . 
eigentlich verſtehen, und Dadurch nicht alleinihren Glauben ftärfen, on⸗ 
dern alle Gotſeligkeit ihres Lebens erwecken und vermehren moͤgen. 
> Darauf ſinge die Kirche auch einen chriſtlichen deutſchen Pſalm, 
dag Artikel 168 Catechißni, ſo dasmal tractirt, gemaͤs As bei Der: 
Erklärung des Decologi, die zehen Sebot. Item, Merſch wiltu hlbh 
ben feliglich, ꝛc. Des Simboli, den Glauben, und andere darzu 


dienliche Pſalm. Des Vater unſers. Vater unſer der du biſt im 


lehret uns IEſus Chriſt. Item, Water unſer im Hinmei⸗ 


Kar Der heiligen Taufe, duch Adams. Fal, und, Chriſt unſer⸗ 


HErr zum Jordan fan; sc Des hochwuͤrdigen Sacraments des Al⸗· 
tars, was fan uns fommen an für Noch. tem, JEſus Chriſtus 


unſer Heiland. Damit die.Gefäng:, dariımen die. heilige göttliche 


Schrift, mit. chönen runder Worten zuſammen gefaſſet, den unge⸗ 
lehrten und jungen Leuten bekant und gemein werben. a 
Darnach fol die. Predigt angefangen werden... Es fol aber in. - 
der Frühpredigt alweg der Heilige Catechiſmus den man zu allen Zeir 
ten fleißig.in der Kirchen uͤben und.treiben fol, dem Volk, fein lange: 
am und verfländlich,. von Wort zu Wort vorgeleſen werden, und: 


_ Barauf die Erklärung deffelben, wie bisher in allen Kirchen bei und - 


gewöhnlich, folgen, . Und wenn die Erklärung der. Hauptſtücke un- 
feis chriftfichen Glaubens geendige, follen fie den Eorechlfinim. alweg 
gleich wiederum anfangen, und für. und für treiben” — 
Nach der Predigt und dem gemeinen Gehet, für alle göttliche 
Staͤnde, Nothdurft und Anliegen der ganzen Ehriftenheit, fol das. 
Te Deum Laudamus; ober: ont ein ander Danfpfaln Deunf ge. 
Fangen 








ee. > \ w 
ah med. me der Eollecten und Bemchicamus Danino’ Bere 


vorder ieh, wie birgeheren werden ſol. 


Nach Vollendung der Metten, ſol die Communion um acht Ur, 
wie es Sei und gebräuchlich, angefangen ‚und gehalten werden. Und 
fol anfänglich der Chor, das Kyrie Eieofon, wie wie man es bisher ge 
* Braucht, an den hohen n Chriſti aber ven Introitum na el | 
fingen. Darauf das Tyrie Eleyſon, Gloria in Ecceliis. rem, et 
in terra pax. De: "Allein GoOtt in der Höhe ihr. 


Darnach wende fi ſich der Prieſter, fo das Oifcium Miſſae ver. 
richten und halten wird, zum ol, und finge Dominus vobilzum. 
Oder: der HErr.ſei mit end, Der Eher: antworte, Br cum Girit 
tuo. Oder: und mit deinem Geiſte 


. Darquf ſinge ober fpreche ber er eine deuiſche Collecten, ſo 
ſich —— die Zeit, Materien und — pi ſchikt, oder wie es die Gele⸗ 
a it, Noth und Anliegen der gemeinen Chriftenheit erfordert. Als 
nfehre ſich der Prieſter gegen das Volk, undfehe die Epiftel in am· | 
ferer angebornen Befanten Mutterſprache. 


L 





Nach der Epiſtel fol die Kirche einen deutſchen Pfalm ee - 


emeinen-Sontogen. An hohen Zelten aber unfers HErrn 

hriſti, m ingen die Schüler ein Sequen; oder Alleluja nach dem yehk 
und Darauf Das gemeine Velf einen deutfhen Palm, welcher ſich mit 
dem Feſt yeiniet. 


Darnach leſe der Prediger das. Evangelium de Dominica oder 
—— gegen dm Bolfe, und finge, Credo in imum 


Darauf ſinge die game thrifffiche Berfantung, die Vekenmie 
unſers chriftiichen GSlaubens, wir glaͤuben al an einen GOtt, und 
—— Dad Ri? jun Kr N od Stra bat * 
der das zum 
—2 des heiligen Gei eiſtes zud Staͤrkung unſers Glauben⸗ 


38" - I Sippikche, Spiegelbergiiche web Yeytmentifche | 
und Befferung des fimbiichen Lebens kuͤrzlich exhortirt oben vermah 
net, fo fol die Kirche ein Water unſer fprechen, oder fingen:au.@iebett 
flat die gewöhnlichen Geſaͤnge, nach Gelegenheit der Zeit und Zeiten. 
ls auf Dftern, Ehriſt iſt erftanden, bis auf Pfingſten. Von Pfinge 
fien bis auf Weinachten, nun Bitten wir den heiligen Geiſt. Auf - 
RNativitatis Ehriſti, ein Kindelein fo töbelih, Bid an die Sontage 
der Faften. _ Aber die Faſten uͤber fol dad Water unfer, oder ſonſt cin 
ander Betpſalm gefungen werden. | 7 

Darauf folget hie Predigt, ‚darin das Evangelium Dominicole 
oder die Hifforie jedes Feſtes der chriftlichen Verſamlung aſo viel einem 

Seiſorger mit goͤttlicher Verleihung, Segen und Beiſtand möglich), 
durch eine kurze und nuͤtzliche Theilung in gewiſſe Capita, verſtaͤndlich 
erklaͤtet, vorgetragen, und ausgelegt fol werden. 

Nach der Predigt ſol folgen das gemeine Gebet, fuͤr allerlei 
Staͤnde und anliegende Noth der ganzen Chriſtenheit, auch was mehr 
von der Kanzel zur verkuͤndigen, und dem Wolf anzuzeigen, in unſern 
Kirchen gebräuchlich iſt. FE 

Wie aber bie gemeine Dankfagung und Gebet ordentlich, mit 
vi runden Morten, fol GOtt dem HEren vorgetragen werden, 
elbigen hat man allerhand Form und Weife, in vieler GOttlieben 

den geichrten Leute Büchern, auch bin und wieder in den chriſtlichen 
wolangerichteten Kirchen Agenden überflüffig. Darum ohne Rod 

hievon zu fihreiben und vermelden. er .5. 

Wenn nun die Predigt, und das gemeine chriſtliche Gebet, mit 
herzlicher Andacht und bruͤnſtiger Dankſagung verrichtet und geen⸗ 


"det, fol die Kirche einen kurzen Dantpfaim fingen, nach Gelegenheit 


der Zeit, und ſollen unter des die Communikanten alsbald fein zuch⸗ 
tiglich in den Chor treten, auch alda niederknien, Die Mannesperſonen 
am einem, und bie Weibesperſonen an dem andern Ort. J 
arnach fol der Prediger vorm Altar das Vater Unſer mit lau⸗ 
‚ter Stimme fingen. An den hohen Hauptfeſten aber fuͤrs erſte, fo es 
Die. Zeit Dden wi, "die Präfaiin , um Darmach der Eher bad 


N 














® N c 


— — 


—X 049° 
Kenctas; dautſth dohroloe cuiſch, spenn folgends‘ Orationet Dö- . 
ADIBIRREN, | were len 


. — 2 en ee ; 


Darauf fol der Priefter bon Btundelah’tine emftfäftige chrifk 





liche Vermahnung und nochdurftigen Umtetriht:thud;, gu denen, fo . 


- Bd hochwuͤrdige Sacrament des Leibes und Blutes Chriſti einpfahen 


We 


wollen, warum Died Sacrament von Chriſto fei_georonet' und einge: 
fait, was es vornenlich fer, und wie man die Worte Der Einſetzung 
verfiehen und; wohl betrachten fol. Auch was zur feligen und fruͤcht⸗ 
baren Miefung:gehöhig; was es · den Glaͤubigen und Busfertigennfo 
ſich nach der Lehre. St. Pauli gepruͤfet haben, ange, ivas ſeine Kraft 
nd Wirkung. fei, oder warum man Dad Nathtmal des’ HErrn oft 


Berichte, und ſchuhdig warden kem Leib und Blut Chriffi, 


x. Auf gefchehene gotfefige ib ernfte Vermahnung und fnothiven. 
dige Erinnerung, welche hernach an ſeinem Ort gefezt und verzeichnet 


fol werden, finge ber Predicant die Horte der. Einfeßung mit ver: 
ſtaͤndigen flaren Worten. . Und darnach beiche er den Communican⸗ 
ten den Keilh des OErtn mit dieſen Morten⸗ — ——— 


nam hin und iß, ‚Dis iſt der Leib Chriſti, der faͤt 
a Ä a a 


ie dich: gegeben ift. | 
Folgends auch den Kelch," und’in Darieichung des Bluts 
Ehsifi, fpreche der Priefler: Ban 








22 Nim bin md reine 4 das’ das Blut des Neuen Te⸗ 


— ſtamentd, Das fuͤr Deine Suͤnde vergoſſen iſt. 


Anter der Tommumion, weil das Sacrament diſpenſirt und aus: 


getheilet wird, ſol die Kirche der nachgeſezten Geſaͤnge einen oder mehr, 
darnach der — viti oder wenig fingen, als JEſus Chris 


Aus unſer Heyland. Auf dert Hohen Feſttagen. Agnus’Dei, O Lam 


SHttedunfhufdig.- I Ehrif wir danken deiner Güte - 
Nach der Communion fol won Predicanten die Collecta gefun- 
gen, darauf die gewöhnliche. Segen oder Benedictio, Num. 6. gegen 
Dem Bolße geſprochen erden, Und endlich mit einem Danfliede, als: 
wer ‚ Ehen 0 "Hg" a een. '° GOtt 


⸗ 


rmpfahen, und chriſtlich und fruchtbarlich gebrauchen fol, damit ſich 
ein jeder vecht:prüfe, und zum ſteikigſten vorſehs "daß sr nicht eſſe dad“ 


ga L Guriän Orten — 


Du ·i gelodet ode} Sel Oob an Beurer Preit⸗ 
ver ganzen Kirchen befchloffen werden. An hohen —* | 
RR ſo hch zum — —2 
NIMWenn aber keine Sommunieanten (wie ſichs 

Bob und Dust, Hei: uns in Städten gutedet) . 

ya: gehaltoner Predigt eine Collect, darnach ein Dankliedlein, oe 
———— gen near GSOttes gerichtet fegn., 
weh is Gelegenheit geſunngen werden, "unb alsdemr ſol: man die 
Min Oder fo anf:den Fiecken und Doͤrfern, 
mie anxtlithen O —* mid‘, Das gemeine Bolt sur Sms 
Dfabung des —— fani und nachläffig fegn wuͤrde, ſo 
ander Seelfpuget.baven. icfache nehmen, das Voik mit allem Eraft 
ge.ermahmen, daß .fie — und ſteitger zur Cormunion kommen 
und ſich der Rising — ws Did unſers HErrn JEfu Cheiſti 
anders ſchicken, und.gorsfeliger verhalten wollen. 
Wenm nım die Predigt und allks;:. fo man is der Semein ji 
Beudelr pflest, ein Ende Su und vel 
ſollen nach gewotenir 






























Die weil. auch rin Zeulong he der mer ae: Komanınan, 6 de 
Ä Grand bes Chorreta ode: Mesgäpandtd, mt der Prieſter, fo 
Qfficiyum Miſſae 7 arg Fr anu etlichen: Oertern in 
unfern Herrſchaften en, ‚an etlichen aber nach u 
— if, 5 —* *25 unndthige Mitteldinge da 
——— ange Jepanerpeu, wie 
ber au für lan 


—* ——* da er Spricht: Kr 
egen, faͤllet auch dad andere Hernach, e mand alı | 
foleder Autrichten fol man «8 nicht, GOites —* öl man halten, 
Y fdaß diejenige, ſo den Kirchenernat nicht haben, damit nicht de 








wein, DDR 
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ſchwert BE eivem — ROTER Ec- 
ciefiafticus noch im ns * ep” = die icchendiener ee 
enden daß er, ſybiel a 5* he ea 
Que ODER Mag unterlal F uno der Zeit ware Abfal 
komme. Damit eine leihheit,oden C igkeit in allen unſern 
yenugehalten und die chrißlig ehe —— wder| 
itteldingen, ſo zur geiſtlichen Erb ſten nichts NR 


a 3 bem Gewiſſen gelaſſen Nor mn inet N) tal chin 
Jeboch wollen wir, daß Die. Doch —* er acht mit 
We foßrtifchen- Möcken, (mie oft geft — ſondern mit langen 
(chen: Kleider, AN ud wenn Re den ottesdienſt — 


bekleidet ſ ſeyn. 
— ray ad RT 


ie es an Sonuagen — hohen Feſten den Nachmittag vehal⸗ 
En 3 —*1 I ü = ‚ten.{pl werden... .. ee £ sr ER 
\ Eu IR wir vuch nath aa chritnchem Stebauche ben Mih⸗⸗ 
oki Verſamlung halten/n. nurht alleii: “A Hohen Feſten, 
— auch auf den gemeinen Sontagen, ſo —— — wei 
t neben dem Gotteödiauft gehalten werdem 


Erſtlich, wenn zu zwoͤlfen ober ein Uhr, jue dachmittogghre⸗ 
— 2 iſt ein finge man, unter des die Zuhdrers zuſammen 
n einen chen Pſalnoden zween, um der Stbuler willen 

daß ——— yo was ſonſt aud:der. heiligen Schrift fi: 
Feeriones:tractirs,, zu lefen und atqußbenngermöhnen; and darinne 
feißigiinformirt und zugeruͤſtet werden. Doch ſol ven Schulmeifterm,. 
wie oben ermeid, obliegen, daß fie dieſelbige Pſain; weiche eine Zeit. 
lang. in der Kirchen geſungen werden, der lieben Jugend kurz und fein 
erklaͤren und auslegen, auf die Stunde, bed Sontags, fü ihnen am 
bequemlichßen ſeyn wird, damit Die Knaben verſtehen — was ſie 
fitgen; behten / und deuten und die ſchoͤnen Malm nicht dahin plap⸗ 
pern ohn Meilen, Nachtenkun guud Andacht ;. auch von Kindheit 
une den 2 Pine heryide Luft und Liebe gewinnen. 





66. L Simifhe; Meoꝛ ie Vcn een 


7 Bet abdero ſ borank olgta ‚bie Bitten ter ui, wie ii; 
nn I AT ee in? a” 

Mif ven Feſttagen aber⸗ ſollen die Leetloſes aus dem ARE und 
Ne Deſtament fd die Hiftdilen des Feſtes bezeugen und beſtaͤtigen, 
genommen ‚und dem Bolfe entweder durch die Schulel, als an et⸗ 
lichen Oertern geblal Lich" oder durch die Kirchendiener, "wie def 
ſelbige den Zuhdrerſen aãlichſten iſt/ furgeleſen werden.ẽnri⸗ .i: 

Darnach fol die Küche bistdeilen zu Teurfch, ne ee 
nich 7 ‚ven Hymnum de Empore ſingen. 
Datauf thut man dir Pledigt, darinne die Epiſtel ont, 

oder Feſtes dent Volke vorgefefet und erklaͤrt wird, 


Die Predigt dr darnach mit dem Gebeht und Dankſagung vw 
u ars eo" 10 Pr 
Darauf inge. man gu Teutſch ode Lateiniſch das — 
eben. nam en ab nen —* —* eh ai; —* 

eweilen a einen. an pr: " '$ 4 

Der; du biſt Ta, | Berne 

Wenn dies geſchehen/ alödenn fol. der spriefter die Rachunis‘ 
tagspredigt, mit einer Collecten, ſo wir hernach fegen. wollen, und die 
Schüler mit dem Benedicamus beſchließen. 

Dieweil auch· GOtt dee Almuͤchtige Die heiligen Zoe, der. Ma⸗ 
mung und Urſache hat laſſen verorduen und einſetzen, daß wir darauf: 
unverhindert yufanıınen kommen, SOttes Wort nach feinem Befehl: 
mit Fleis — * und:sernen, den rechten wahren Gottesdienſt, in der 
chriſtiichen Berfamteng mitſingen; GOtt loben, anrufen und dan⸗ 
Pen, andaͤchtiglich helfen verrichten und Handeln, und der hochwurdigen 
Sacrament ſeliglich gebrauchen, und genießen, tarneben daB. wir 
und auch alter Bnechtiffhen Handlungen und Geſchaͤfte, als Feldbaues, 

werke, ober weltiicher Hauthierung und dergleichen Leibesarbeit, 
ſo das Prebigtamt verhindern, und une 6 vons bo⸗ goͤtkcſes 
* enthalten ... !3.* 


— | | on Mir 
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GWir lcher Geſtalt die ——— 
—4 mit anzienilichem Schwelgen, Fieſſen, Saufen, und an⸗ 
dern aͤrge lichen anal ‚Leichttertigkeiten, fo inter ben Predige, 
kan und Handlung bes. Goftespienited, ‚aus Lagehorſam und Ver⸗ 
aqhtung des britien Gebote, getzieben und geübez, san 686 und 
ſuchriſtlich angebracht werden. | 

1. liche; nait:: Wein⸗nud Siafanfer Aſo ſihrecilch, * * 

Sechande iſt tem Agfa und Heiden zu eden, ich ſchweige denn 

ubigen — wie das tie Frommen auf —— 

mit großem Schmerzen und Seufzen ſehen muͤſſen, gieich als waͤren 

die Heilige Sontage zu fhändlichen Verſchwenden, Ju allertei leichtfer⸗ 
tigem Praſſen und fleiſchlichen Muthwillen eingefest und beſtimt. 

‚2 Etrliche misbrauchen ber heiligen Tage; mit Spatzierengehen ut 
ben Kirchhof unter dem Gottesdienft, aus‘ frevelhaftiger Verachtung 
Sarfanifeit des gotuchen Tone, und Veꝛſaummis ihrer Se⸗ 

8 t. 

Etliche ſtehen oder fiden unter der Predigt muͤſſig auf den Dark; 
Mr unter Den Rahlhaͤuſern, und bringen die Zeit zu ———— 
laͤſterlichem 3 ſchaͤndlichem und. faulem Gefäß.‘ 


— Etliche Geitzwaͤnſie logat in ‚isdifhen Kaufhaͤndeln erfoffen i nd; 
und ſich ſchaͤndlichs Germinfts elüften iaſſen, obliegen entweder un⸗ 
er den Predigten ihren Gewerben und. Kraͤmereien auf, Ban rchhd⸗ 
fen, 8 in Flecken und Dörfern zu fehen — den sel igen Tagen, 
‚ober bleiben mit. ihrem Geſinde daheim, mit Verlaͤu hund Verach⸗ 
tuͤng des Goktesdienſtesauf daß fie ihren Wein, Vier, —— 
Brandtewein, und dergleichen Ware verkaufen, oder fonft im Felde 
‚arbeiten mögen, traͤumen feiſchlich md vernreinen aus heidniſchem 
qweifelhaftigem Gemlnh. fie werden uf die Feiertage in ihrer 

sung ae wo fe wen BURN Kanſenſchaft uͤben, und 

zen We werden. EEE NEN 

Weil = denn don —* Beni Algen auferlegt/ tind he⸗ 

afoßten iſt daß wie nicht allein Beſchitzet und Beſchitmer der ars 
dern, ſondern auch der erſten Tafeln keine Gebote fein ſollen, fo 
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"34 L Uppiſche, Spiegelbergifche und Praͤnontiſche 
die aͤußerliche Zucht und den Gehorfam belanget/ denmuch wollen mie. 
‚vermöge unſers von GOtt tragenden Amis; vamit ulle greulichẽ Eut⸗ 
eilthung der —— alfochoben und abgeſchaft werden, daß Burger⸗ 
meiſter und Raht in Städten, auf ben Flecken und Dorfern die Anl) 
leute und Voͤgte, durch oͤffentliche, ſtrenge und harte Evicta, ſo uͤntet 
unſerm Namen, oder in Städten des Senats Mandat angeſchlagen 
fallen werden, ernſtlich berbieten laſſen, daß die Beute, fobalb der Got⸗ 
terdienſt in den Kirchen und: gemeinen Verfamiungen angefangen iſt 
ſich Bei einer Hohen Porn oder Strafe des Spazierens gehen, hin und 
wieder, um und auf den Kirchhoͤfen und Markten, tern, aller 
Schwelgerei und Kramerei, allerlei Rotterei der muͤßigen ungezaͤum 
ten Kotterbuben bei den Rahthaͤnuſern, auch bet knechtiſchen Leibarbeit, 
vud dergleichen Geſchaͤften, damit der Gottesdienſt vechindent, und. 
bie heilige Sontage verunehret werden, "anhalten wollen. 
Daß auch gleichfaldi alle Zechhäufer ,. darin man Mein, Bier, 
Brandtewein, und ander Getränk unter der Predigt und Verrich⸗ 
tung des Gottesdienſts verkauft, und den Leuten Urſache oder Geles 
j genheit zu.faufen gegeben wird (denn, hätfe oft ber Bolfaufer Feine 
“+ Urfach zum Zechen,. fo föffe er nicht) um die Zeit Parauf GOttes 
Wort geprebigt, und der Gottesdienſt in der chriſtlichen Verſamlung 
verrichtet wird, eben ſowol den Nachmittag als den Vormittag ſollen 
zugehalten, und kein Wein noch Bier ausgefchenft und gezapft wer⸗ 
en, bis ‚die Predigt neben allen Ceremunien , fo itran vor und nüch 
der Predigt I men, pflegt, geendigt ER: — — ſeyn, 
wo nicht die Rothder Gefährten oder Wandersleute daſſelbige er⸗ 
forderte. * .* 28* Bi . » 


gi Im Fal aber einen, dir fei Wirth ‚ober Saft befunden, daß er 
ub 





. 
.x * 


& Obrigkeit Gebot muthwillig und freveſhaftig uͤbertreten "und 
etſchreten wuͤrde der fol Uehertretung und Aerganis halten, in 
gebuͤhrlicher Strafe, nad) eines jeden Orts Conſtieution aber Satung 
‚genommen werden, auf daß Die Sontage mit heiligen Werfen, Dazu 
fe Denn von GO geboten und eingefje And, AuBehrACht, —* 
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2 RE ESE 33 
unchriſtlich, ruchlos, wuͤſt, epicuriſch Saͤnleben, darinnen bie’ Zeute 
auf Feine: Zet mehr ſicherer und frecher wandeln, denn un bie Zeit der 
heiligen Tage, abgeſtalt und wegaͤethan werde. 
Darneben wollen wir auch allen treuen Dienern goͤtlichen Worts 
befohlen und auferleget haben, daß fie ihrem Amt nach, die Pfaͤrver⸗ 
wandten, mit allem ernften Fleis und eifrigem Gemuͤth, oftmals , wo 
eb die Gelegenheit in den Predigten giebt, vermahnen und anreigen, 
zur Heiligung der beftimten Feiertage, darum fie eingefegt find, - und 
Abſchaffung aller gräulichen —— derſelbigen, welche nicht 
allein mit ſchreklicher Strafe des Fluches der irdiſchen, ſondern auch 
ber ewigen Güter geſtrafet werden, laut gotliches Worts. 


Von den’ beſondern Feſten der Feietta en, ſo man iin Jahe 
u —*8 dem oa belen 1 see 
- Ueber die gemeinen. Sontage follen gehalten werden die Hauptfeſte, 
Ba Wegen ber Hohen Wohlthaten und herlichen Werfen Chriſti, als 
a ſind. on 7 ' . | 
Der Tag Natiwitatis: ober Geburt Chriſti, ſamt dem andern 
uud ritten folgende. rd 
Der Tag Cireumeifionis oder Beſchneidung Chriſt. 
Der Tag Epiphaniae, das if, der Erfcheinung oder Offenbaß« 
‚Kung Chriſti, beit man nennet, ber. heiligen. drei Kod⸗ 
RR SEE 
Dee Tag der Opferung Chriſti im Tempel, genant Purifica- 


-t...." tionis Marise, Ä | 
Der Täg Annunciationis Marise, oder Conceptionis Chrifli, 


da Chriſtus in ver Jungfrauen Leib empfangen if. 
Der Oſtertag oder der der Auferſtehung Ehri 
ac: ven loben icntas ——e— er 


Der Tag Alcenlionis oder Himmelfahrt Chriſti. 
Da Pfingſttag ſamt dem folgenden Diontag und Dienſtag 
| 8 | Der 


., 


37.1 Uppiſhe Eurguhe whhe m Prcceontiſche 
f Wei Tag Se. Jehamis der Tiufers. 


Der Tag Viſitationis Marise, da Maria ihre Mutter: Elias 
Beth heimſuchet. u De BEE ee EEE . t.. . 
Der Tag Michaelis, welcher anſtat des Feſtes Allumptionis 
Mariae in unſern Kirchen, als ein viergezelten Feſt feitlich ges 
halten, und darauf die nothwendige troſtliche Lehre von 
2... ben Heben heiligen Engein, ber Gemeine GOttes vorgetragen 
£EEUmd-gehanbelt wird. 23° 
Auf dieſen Feſten fol ed init Ordnung der Lectionen, Gefängen, 
Dredigten und Kommunion gehalten werden, . wie an den gemeinen 
Sontagen, allein daß die Introitus, Sequenz, und auf den viergezei⸗ 
ten Feſttagen, Die Pragfationes de temporg, item die teutſche alte 
Fefttedlein, / wie open ermelder un bet uns gerodänlich, gefungen- 
werden. nn nn 9 * * 
Nachdem auch an vielen Oertern dieſe Unart uimd Freiheit 
dom Teufel unter die Leute gefuͤhtt iſt, daß fie (leider GOtt geklaget 
aus unausſprechlicher ſchaͤndlicher Undankbarkeit gegen das helle Licht 
bes Edangeli⸗, in die Kirchen zu gehru,e und ſich unt den tkertienheils - 
— Schaͤtzen ihrer Seligkeit zu befünnisen, alfo nachlaͤſſig, müde, . 
atſam, und uͤbecdrüff ig werden gleich wie dig Kinder von Iſrael 
Aber ihrem Mauna oder Hinimelsbrodt einen Eckel hatten, daß ein 
jeder nicht allein die Sontage und gemeinen Feiertage in großer Si⸗ 
cherheit. und fleiſchlichem Munhwillen verälfiter‘ und in Wind fchläger, 
onbern. auch die Kerliche, fehöne, heilige, vornehmſte viergezeiten 
"Seft, fehreMich vermehrt, nv je KalLRjer; -fehöner und herlicher die 
Feſt ſeyn, je mehr ſich alles gotlos Weſen und Keben- findet und 
eerreget. 23 — * v J —W vr - 


Denn ' das Soße und freubenreiche Oſtrefeſt äfb:ber Urſach hal⸗ 
ben bon xer chriſtlichen Kirche u feyern verordnet um eingelegt, Daß 
wir zugleich beineben unſern Nachbaren und Giefjwde, ; In Per Gemein 
einträchtiglich pefammen-fommen folten, und bie fröliche, felige Auf: 
erftehung unfers HErrn Ehrifti, auch mas er gutd und nüzliche da⸗ 
wit erworben und ausgerichtet Hat, anhdren and betrachten. - ber 
Eupen Su: 
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bad beifioe * Set wird eben ſowol von ben Prehigern quf de 
Flecken und Doͤrfern, als von den Ackerleuten, mir knechtiſchen Ger 
en. aͤrgerlicher Handihierung Feldbau und Handarheit, * 
ſchaͤndlichſte entheiliget und verunehrej. — 
Das heilige Pfingſtfeſt, darauf. man mit großer Freude 
einmuͤthigen friedſamen Herzen williglich und gern betrachten fi ne ‚ den 
troͤſtlichen Artikel unſers chriftlichen Glaubens von GOtt dem heilt» 
gen Heiſte, fo bringen jegiger Zeit Die Leute „ nach altem hergebrach⸗ 
tem —— das ſchoͤne edle Bingftfeft zu, mit Argerlis 
dem unflätigem Schweigen, Saufen, Tanzen und allerlei frecher 
Ueppigkeit, wie man ;gemeiniglich. pflegt über ‚der böfen Gewohnheit 
er und feſter halten, denn über die guten chriſtlichen Gebraͤuche. 


Denn etliche, als das junge Voit, — auf die Deren 
baufenweis zuſammen, und fayfen fi) mit einander,bei dem 
jugfibier, zwo oder drei Tag und Nacht, tol und vol,- mit uns 
chriſtlichem Gefchrei und Tumult , unfätigem Springen und Zangen, 
ne ſchandbaren Worten und leichtfertigen Geberden, das 
mit die. Kirche ‚geärgert, der Gottesdienſt verhindert „ı. das gemeine 
Bolf von der hochnothiwendigen, ‚Heilfamen, aan Eehr des heili⸗ 
Geiſts abgezogen wird, die Mägde und Jungftaͤulein, Kinder und 
finde — um Zucht und Ehr, werden dadurch verzogen, wild, 
verwehnet, uegehorſain, und zu einem ten (den Leben herchet * 
ange indet· 
Exuche. welches doch Arme wel sont — ——— | 
Bew und angerichtet mirben, bringen Die Pfingſtfeier ſchaͤnblich zu, aut 
dem Bogel abſchießen, ja verderblicher Verſchwendungnhrer Rahruug, 
daß fie al dasjenige, welches ſie das ganze Jahr ‚über, von ihrem 
Schweis und Arbeit, erfor et und gefpatt 5* mus Die Dreiheilige 
‚Feiertage uͤber des Pfingfifefies mit Verhinderung der Predigt, und 
jmd men. hrer Seelen Dal und heligkeit, verſchlemmet * | 
rde 
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ſthen eezeigt Hätte, bie chriſtliche Verſamlung beſuchen, bie Seh bei 
19 und herlich in aller Furcht GOttes halten und feiren. | 
| gtem, auf die Dettage, Daran wir in ber chriſtlichen Verſam⸗ 
— fuͤr alle auliegende Noth der ganzen Chriſtenheit, im Namen 

iſti bitten und GOtt anrufen ſolten, daß er die wolverdiente Strafe 
Unferer Sünden, entweder von uns abwenden, oder lindern tolle, 
Alodenn nehmen die Beute wahr iÄrer Handarbeit und Weltgeſchaͤft, 
mit Söhnen und Töchtern, Knechten uud Maͤgden. Daher denn 
bie Haupturſache alles zeitlichen und ewigen Ungluͤks entfpringet, wie 
GOtt ae in der Heiligen Schrift den Berächtern feines Worte 
bräuet, "und ernſtlich läffet verfündigen. 


Neber das fisen wol die Kirchendiener, wie das auf den Flecken 
imd Dörfern ein gemein Brauch und Wohnheit if, die heilige Feſte 
und andere Sontag uͤber, mit ihren Kirchſpielleuten, in den gemeinen 
Schenken und Zechhaͤuſern nach ver Mittagspredigt, als Fuͤrbilde dee 
Schweigerei, wider die Lehre St. Pauli ı Timoth. 3. und ſaufen mil 
ihnen bis in die finftere Nacht, werden darnach entweder die Rechen⸗ 
mmererd ve Sienechen, ya en Und habetn weidlich mit den Haus 
kr merkuchen „Schäden "und Nachteil gbtliches Wortes 
— ihres Amts, und Verkleinerung des Miniſterii, au 
—— ihres Studierens und Predigens, zum Untergang aller 
Göttfeligkeit,' zum großen Aergernis des gemeinen Volks, und boͤſem 
der Nachfolge. Denn wie —* die Schafe ſich rich⸗ 
een nach dem Hirten, alſo richten ſich Auch. die Pfarleute nach ihres 
Bars et ſonherlich aber felgen ſi ſie meht den bofen Erempein 
en. 
Damit nun dieſem greulichem und ſcheeklichen Leſter deſto ſag 
licher geſteuert, oder ja mit der Zeit in einen Abfal gebracht werde, und 
wir ans fremder Sünden nicht theilhaftig machen, fo iſt unfer ernſt⸗ 
licher Wille, Befehl und Meinung, daB folche Vera Sauftage 
an den heiligen Feften, ganz und gar abgeitalt, weggethan und aufe 
gehaben, dazu Die 'halöftartige und murhwiltige Uebertreter, nach un⸗ 
fe Policeierdnung angeleiblen Suafen⸗ gachtiget werden. ur 
ollen 
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Wollen auch, daß unſere Amtlente und Bbgte, wie wir bad ihnen 
bei ihren Pflichten und Eiden, damit ſie uns verwandt, auferlegt und 
befohlen haben, daß fie mit den Ueberfahrers dieſer unſerer chriſtlichen 
Ordnung nicht durch die Finger ſehen, und ſelbſt Urſache und Anreis 
zung zur Schivelgerei geben, wie etwan geſchehen moͤchte. 
Hierneben wollen wir gleichfals, daß alle Prediger die große 
Entheiligumg ber- Zeiereugd Feſttage, fa durch ein aͤrgerlich pottlo® 
Freſſen und Saufen, item, ducch Handwerk üben, ‚und andere im 
Rem Predighören verhinderliche Handthierung getrieben wird, mit als 
len Treuen aus GOttes Wort ernitlich ſtrafen. Und wenn ſolche 
Schwelgerei entſtehen, ſollen fie die Zuhoͤrers fleißig exhortiren, von 
ſolcher — oder Entheiligung der Gewiſſen und beſtimten 
Feiertage abzuͤſtehen, GOtt dem HEten feinen ſondern Befehl und 
Willen —58— verbringen, und allerlei unheilige boͤſe ſuͤndliche 
Werke, auf die Feiertage vernieiden, auf daß ſie ven rechten wahren 
Gortesdienft, in der heiligen Werfamlung, zur Ehre GOttes, und 
ihrem ewigen Hal, und zeitlichen Wolftande, Segen und Gedeien, mif 
frdlichem dankbarm Gemuͤth alzeit Befuchen, und ’andächtigem Herzen 
verrichten Yörinen. : Auch unferm gnadigen Befehl gehorſamlich und 
unterthaͤnig, wie in allen andern göttlichen und billigen Dingen, Am 
fetzen und williglich geleben. — | Er — — — — =. | 
Endlich wollen fich auch alle. Prediger und Selforger'vorfichtige 
“fich, weislich und Flüglich Hüten’und vorfehen, bag fie ihren don GOft 
befohlenen Schäflein, durch Ehrifti Blut erfänft und erworben Feines 
weged Urſache oder böfe fchaͤdliche Exrempel der Nachfoͤlge ‘geben, sr 
mit großem Fleis, das feindfelige Bolfaufen, und die Ttunkenheit ſel 
unterwegen laffen, ımd ihres Amts an den Feiertagen, mit Auslegung 
der Heiligen Schrift; tröften , kehren, warnen, vermahnen, 'und dere 
9! Actionen, fo in der Kirchen pflegen verrichtet und gehandelt fu - 
. werden, trenlich im Namen GOttes auswarten, danit Mile. ihre Ge. 
* Banfen und Gcherde, Wort und Werk, am die Beitgerichtet ſeyn jur 
Heiligung des goͤttlichen Namens, und Beſſerung bes Menſchen. 
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1) a ne 
ei 2 Der Tag Maschi des Apoſtels. . 
Sr Die Ehar⸗ bober ſfile Freikag, darcuf die Fr e nei, 
bis — Ende, —3— Läden —— unfers Er 


— von allen bier —— Series und —3333 
Fezogen, dem Volke vorgeleſen, und aufs allerkuͤrzte von Benachum⸗⸗ 
Unfach und Pot des Beiden € Chrifi, erfläret mkd. 


7 Der Tag Pollißel und Jatobi der A fe en 
Ka Br: —* Pauli der Apoſte —* : F 
er Tag Jacohi des Apoſtels. ee 
J— er. Tag vartholdmai des Apoſtels. 
8 Beyer t. Matthaͤi. N 
J Der Tag Sing und, Judaͤ der Apoſtel. ENGE 
ce pr erſte Seebagiin einem jeden. Monat-; darauf man in unſe 


ge er. Predigt, die Bettage durchs ganze, Jahr Er 
"alle — und Anliegen der ganzen Chriſtenheit zu halten, die Li 
A ingen, „um Abwenbung der wolverdienten Strafe bitten, und die 
enfeben ji mi ernſthaftigen Sieber, auch wahrer Du und Veſſeruns 
de kebens zu ermahnen „pflege 
„Die —S— ege füllen die Praͤdic amten am 
henden Sontage zu feiren d öffentlich verfündigen und anfagen, Bi 
„ein jeglicher der. Arbeit, fo die Predigt ‚verhindert, umterlofe, zur 
— en ſich verfüge. und. barihaen, Bones. Worts und Geb ea 
ee Ze are oa BE ne 
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Es ſol örinicmab ne den Kieche wieuem Mocht hahen ader 
aßch umernehmen wie an vicken Oertem geſchen wor den die Feſtaoder 
age auf Tage zu ‚verlegen, ſandern ;biefelbige feinen, Auf 
die e. Tage, darauf fie efalen und feierlich su halten verordnet find, auf * 
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eine Angleichheit aa Aeryernis großer Irrung und Nachrede yore 
haqufe, man feira an zinem Otc am andern aber nicht. .] 
tea: wolſen wit! vieler Urfach hafben daß die jezt. geſezte 

eierthe um Morgen friche den Sommer um feche, den Winter ung 
tlähr, mit chriſtlichen Geſaͤngen angefangen, dem Volk eine Pre 
digt gethan, dazu mit gemeinem Gebet und einem chriſtlichen Liede zum 
Dankſagung Sottes gerichtet beſchloſſen werden. ‚Aber nach der 
Predigt aind Geſaͤngen mag ol ein jeder ſeiner gewoͤhnſichen Lirbeit 
warten. Und damit Died keine Nnordnung mache, als an vielen Ders 
tern.bid anhero gefchehen, ſollen die. Paftores fleißig bein Volke vor 





‘ 
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‚der Kanzel daſſelhige anzeigen und vermelden. , 
Wir wollen: gleſchfalss unſern Amtleuten und. Voͤgten auf. dem 
KB ernſtlichmandirt und beſohlen haben, ‚daß ſie uͤber folcher jeft 
gedachter Feier fleißig halt, „mit Ben Herrn · oder Hofdienſten ſtiſ 
- «Halten, und die Leute, wo⸗nſcht:ſonderlich die hohe Noth nd wichtige 
Wache erfordern, verſchonenn bis die Predigt neben dem Gottes⸗ 
rhienſte gaͤnztich volnſtrekt und geendigt iſt, auf Daß eine gleiche Ord 
amng.mit Untenaſſung allerlei Geſchaͤfte und knechtiſcher Arbeit, 
Rem Gottesͤdienſt verhinderlich ſeyn. erhanen, ‚Die Prediger in ihren 
Amt nicht betruͤbt, und den ſchwachen Ehriften Feine Aexgernis gege⸗ 
ebeu möge werden. 2 . 1 Fa Se er re 2 
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Eyes ienool: 8 um / vieler Urſach willen Billig und gut waͤre daß die 
J Ceremonien nnd Geſaͤngs, ſo bei der Predigt göttlichen Werte, 
gemeinem Geber ımd heiligem Nathtmal verrichtet, allenthalhen gleich 
"und einhellig gehalten wuͤrden, ſo fan es deunsch aufwen Flecken und 
VDoͤrfern keinetlet Weiſe, als In Staͤdten mit den Predigten und 
Gofiesdienſten geſchehen, wie ein jeder Verſtaͤndiger leichtlich kan er⸗ 
meſſen; dennoch wollen wir alle Predigers auf dem Lande treulich ver⸗ 
mahnet und fleißig erinnert Haben, daß fie eine Gleichformigkeit mit 
"den ·Staͤdten in dem rechten Gottesvienſte > viel möglich, ung bie 

Malin. 17 1 ' 
og 


ML Ze SEE HE rar Er F GUTEN EG GE ES LO Ze 


di I. Sippipche, Splegelberglſche unb Pyrmontiſche 


Gelegenheit jrdes Orts. und der Huhhbters erioreh Maäg, einträcktig: 
lich und einmuͤthtg Halten wollen.’ "Da es aber dicht ſein · Ponte, Fortan 

Ron Flecken und Dörfern, mit Bingen, Leim: Yredigen; Beten, 
Danken und Neichung des Abendmais Ehriſti auf Vie-macfolgente 
Meile und, Memnng ordentlich. anſtellen, und: eher. einige unsei⸗ 
Dat oder eigen oder eigen Vorwiz gehortamlich verrichten. 






Veſper auf: den Flecken und. Dörfen, - Br 8 
| "Fit fol Die Wefper um zween Uhr alfe Son - und Fatabend 
KERN werden. Und fol,der Pfarherr neben ſeinem Küfter, und 
dem Knaben fo der Cuſtos zu lehren bei fich haf, und jest auf den 
Dörfern gewöhnlich, einen eutfehen Pam fingen, Darauf den 
Homnum nach Gelegenheit ver Sontage nd Feſte 
Darnach ven Lobgeſang der Jungfrauen Maren un derca 
lecten oder Gebet neben dem Bineditanus. 
Es ſol aber alles deütſch auf den "Dörfern geringen wer; 
mit die einfaͤlrigen ungeſchikten Schüler ver Kuͤſter mio Beichttnder 
dem Lande, der gottfeligen Pfalmen gewohnen und in. der Kite 
ak niit herzlicher Andacht und Verſtande helfen ſugen,! und deſto 
beffet alles serftehen, was in der seiflithen Serſamlung gehandeltund 
verrichtet wird u Er yo 
Wenn die Veſper geendet for. der Paſtor Die Bechruner fi 
des andern Tages communicisen wollen, fleißig verhören, und im Ca⸗ 
techiſmo nach ihrer Gelegenhejt und Berltande.eruminiven, und zuvors 
aus in den vornehmften Sticken bon’ der Beicht Abſolution und 
Dacrament/nwie dieſelbige oben gefezt, mit: Treuen ohne Verdrus 
xæxploriren und: fragen. Und mo jemand folche nothwendige Umer⸗ 
weiſung nicht. wuͤñe, oder verſtehen wuͤrde, demjenigen fol one ie 
verſtaͤndlich tehren uaßeinbelden, Damit Dig vernehanften Fragitüde 
Nadımal des HErm, den gemeinen eiwfälngen: Hausleuten eh, 
"ad. die Herzen dadurch zur Liebe der Weicht , Mhlolstion, und Eu 
pfahung ver Lewses und Blutes Zen Chein amundet and erwecket 
ꝛwetden. 
EB, fößlen aber bie Plerherm ihre Befohlene Schäflein, welche in 
und nahe bei dem ı Dorfe wohnen, TR in den Predigten era 
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Dante wit Fleicuad chriſtlichem Sehorfum der mr midi rt Meer 
Br zn und Abſolution Bomen mollen , auf daßihre Prediger 
ben Oontag nicht an ihrem Studiren verhiudert / und aufgehalten nen :; 
Deu, imd diejenigen ſo fern von der: Pfar wohnen, und des Mar⸗ 
gens zur Beicht kommen, auch gruͤndlich in Gottes Wort verhoͤren 
md ubſolviren kͤnnen. 
2.::8u and. wehen: dem wolſllen wir: gleichfals aus chriſtlithem ige 
meinen undernftem Gemuͤth, alle Paftores auf den Dörfern vxr mahaet, 
Raben, daß ſie am Sonnabende und andern Feſtabenden ihres Studt- 
hr der Welpen, wad des Beichthörens, wie frommen gottliebenden 
Iforgern eigent und gebuͤrt, treulich warten. Denn, die unleuge . 
bare Erfahrung (leider) bezeugts, Daß „viel Kirchendiener auf dem 
Eade an Son „und Feſtabenden den ganzen Zag zu Felde Taufen und 
ätbeiten, oder auf die Märkte in Staͤdte derreifen, und alda den gan. 
zen Tag Kaufenfchaft ind Handthierung treiben, oder ſaͤuſſch ſchwel⸗ 
gen und ſaufen, mit Verfaͤumnis ihrer Zuhdrer, auch Schande ih: 
res Amts, und Verachtung ihrer Perfonen, und folgend des WRottE 
GOttes, dadurch denn öffentlich erfant und gefehen, auch von ihnen. 
ſelbſt dermaffen bewriſet, ud ap Den. Tag: grueksD wird, doß: fie für 
ben eignen Mugen oder Bauch forgfältiger im denn für die Selig- 
eit ihrer Zuhdrer, davon fie ſchwere und fchrefliche Merhnung am 
juͤngſten Tage dem einigen Hirten unferer Selen JEſu Chriſto geben 
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und dartäunmüffen. . ".... 
"Merten auf den Dörfern an gemeinen Sch ‚und Feierragen. 

Dieweil man auf den Dhrfern keine Mettem oder Fuͤhpredigt 
Poren pen halten oder verrichten £an, fo jollen dennoch die Dorf: 


ws 


arherrn Deu Sommer ber‘, von Dltern bis auf das Feſt Michachs, 
a8 Volk des Morgens frühe, nach Eelegenheif jedes Orts, mir den 
Glocken zufammen in die Kirche berufen, und mit ihnen anfaͤnglich 
einen reinen’ und görtlichem Wort gemaͤßen deutſchen Pſalm füngen. 
Hierauf ſol der Pfarherr ein Kaͤpitel and. der. Bibel mit den 
kurzen Sumarien Vili en ra nund verftäiidöhich leſen, auf 
VS 2 daß 
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daß nicht allein bie Pfurherrn, fo-gemeintih zum Seutiren faui undnahh⸗ 
laͤſſig ſind, im Tert des alten undnouen Teſtaments erfahren und geil 
urenerdei, ſondern auch die nuverfändigen einfälti gem Huhorers heu 
zriligen Sthrift gewohnen j und zum Troſt und Leht fruchtbarlich oe 
brauchen mogen. id eu 

Folgende finge die chrigliche Gemeine wieder. einhelliglich— eu 
—— Plalm ‚vom Arecel des Eh F fe aAtacurt 
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Doarnach ſbl ber Pfarherr den Catechifituim feinen ——— 
ine —* Stunde, aufs allerkuͤrzſte, cinfaͤtig und ordentlich ertlaren 
und auslegen. nr | 

Wenn die Pledigt neben, dem Gebet: zu GOit für. Aller id 
Eitände und Noth der. Chriftenheit geendigt,. ale ſol die ganze Ge 
wein mit einem Dankpſalm die Metten beſchließen. Re 

. Auf. hohe Sefttoge aber fe es in m aller maß. wie in ‚Sriben gi 
Baken. warden. Eu i i .. Er 
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mMes oder connmanio auf Suede und: 1 Dirfern J. 


eu Die ſol der Pfarherr und € uſtos mit ſeinen Schuͤlern, um acht 
zb neun Uhr, nach dem die Leute hin und wieder fern von einander 
ferſtreuet wohnen, mit dem deutſchen oder lateiniſchen Kyrie, bis die 
Gemein zulammen koͤmt, anfahen. Aber auf den hohen Feſttagen 
ſoleflr den Introitum gin geiftlich Lied nach Gelegenheit, Yes Feſtes 
gefungen werden. 
‚Demnach fol folgen. "Allein GOtt in der Hehe fnchie 
Darnach wende fich der Prieſter gegen dem Volke ind finge: 
7 Erf mit euch. iſrdft. ber. Me: And inie or 
Be Daranf totge eine deutfihe Collect dernfelb * —— her & kön. 
gemäß.. Und.denn leſe der. Prieiter dem Wolke die Epiſtel Deuifih, 
—* den, Sontag oder Feſt verordnei iſt. —* LEE ua ii 
rl m _ Ra ich 
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Ruſh DER pr; ſol man einen chriſthchen goncoen Pſalm 
—8* * ee Bein 
Ferner leſe ver Pfarhertmit lauter —* Site v0 
gewhnliche Coängeliun. beffelhinert Somages oded Feſteß 
Demnach fl die ganze: Kirche it! einmtrhegege TEN 
Stim fingen. Wir glauben al an einen GOtt. | 
.. Darauf ſoſ die Wrebigfinttsser vorttehenden Anrisfuing yulßHe 
—7 . wie qhen Mi PP: Eerenenen in Oldie zu —* bee 
——— at CL ar in ch 
Nach der predigt er di are ne Gebe. fuͤr alle Yan: GOu 
verordnete Staͤnde und Nothdurft der Menfchen,. und wo es vonnoͤthen 
die Vermahnung dei der Comtaunipi at dleiben, ‚gefihepen, ..” 


Pa a ſol ei. DR, eig, „oanflagen Pit, alle, | x. ‚geh 





‚ »Darauf fi — Ber "Soicher var * Altar dad Gebet, * Chuſtu 

Iehret hat. .. Aber auf die hohen Feſte, weil man opfert. woas er * 
ir Praͤtgtion vot dem Water Lnfer: fingen... 

AND wenn das geendiqet/ ſoß der Paſtor —— yon | 
Beiligen 7 „wiewidäitge: hatnach 
aefet witv. — — en u 

& Darnach fol er die Worte der Sara des tWbeitmals, mi | 
Ile Stim, deutſich ſingen“ 

Nach den Worten des Sſtaments Fol mn ben Communican · 
fen, Beide den Crib md das Hflik JEſu Chriftt, ach ber Einſetzung 
des HErren Difperfieit Oder reichen. And darunter fingen, JEſus 
nd us unſer me Oder andere dazu Dienliche Geſaͤnglein. 

Ge Bern. die Yale Toenae Donlinicue ‚gefbehen, 

EPpeleften Die Folleeten, Ü ib ‚fpteche die Benedichon. 

arauf ae —* * — als in unfern 
Fer * In, ! > Jul. * AR 
RE (4; er RB BL FE 
u er e 7 — “Ren 


— 


I. Sippife „Eye gadegiſe ur Permontiſche | 
VWinn aber keine Communiennten · dothanden frd, ſol der Pfar. 
Herr eine ernſthaftige Vermahnung zum Wolke thun / Vaß ſie ofter uns 
flsifiger —— des Hirn kammen wolley,, 

Darauf eins Collecten oder Demfſagutig fun / das gchbite Ween 
GOtres ſingen, uah min einem chriſtlichen Kiede beſchließen. 
>. Wfaebriengepeodige-aufdenitnäufern med Siehe: 
In der Nachmittags Pledigt; for'es an den hohen Feſten —T 

en gehalten werden, wie zuvor verzeichnet von den Städten, in 
en Den Nachmittad wid geptediget: 1 

An. gemeinen Soritagen aber’, ſol⸗man 28 auf närfbefchriebene 
Beife verrichten unb einformig Halten... ="... * x 
Erftfich, weil auf den Dörfern feine Nachmittags s Predigt aus 
vielen Urfachen gehalten werben Ban, follen dennoch die Pfarheren nes’ 
ben dem Kuͤſter Me einfältige Amverftändige Wauerdiente, die fein 
fung oder alt, Knaben oder Mägdlein, ungefährkich um ein Ahr, durch 
einen Glockengeleut zufammen fordern, und wenn dieſelben verſamler 
¶ dopr demn fellen Die Harsvoaͤter und Muͤtter ihre Knecht und Maͤgde, 
Füchter er Sohne, treulichund mit ailem Ernſt ermahnen, treiben 
und anreitzen) fol ein deutſcher Pſalm aus den geiftlichen ‚Sefdugen? 
darin ein jedee Stut des Katecdkömifur, und rund verfaſſet iſt, ges 
nommen, und laͤngſam mit den Kindern geſungen weyden. 7.3 
2: Derauf ſol det Pafioe de fnf Harciſt icke der yitiicen He 
ligion aaa Der Cie mim, Mit Klagen yerſtaͤudlichen 
Morten teen, und darnach gar, Fury und einfültig ,- zu jeder, Zejt 
ein Stuͤck, Dusch Frage..und Antwort erflären , ihnen ‚Pie Frag 
ſtuͤcke des kleinen Cqtechiſmi Lutheri, ‚Durch „vielfältiges unablaͤsli⸗ 
ches Lehren, freundliches Vermahnen und vaͤterlich Strafen, gemein Ran 
befant machen. Dazu auch etliche aus den Jungen Knaͤben de 
Maͤßgdlein fragen, und gar mm eramtiniren, wie ſeiſig fie Die Kinder 
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lehr des Catechifmi anhören, darauf merken, umd alles zu. Gemuͤth 


ihren; ie Ki | ten oder verfichen koͤnnen 
führen; Und was die Kinder N behalten oder verſteh ne 


— w-— 


er ur; 67 





gebi det IDerde, oo re y da DE B 8733 * yon es 
Cer Wemn biefed peetidet ıBBD:hplmngen,, melched-fürh, auf? Kängfte 
mit dem Lehren uud Eramiviren uber —— 
overziehen ſol; Möhren die Gitchendiener nit: don Kindern einen. Pink, 
welcher dem Süß, fo Lractirt-ugd,erflärt, gemaͤs iſt, fingen, damu fie 
Van vie geiſtiichen Behiagetemer.. map mit der Beriamlung der: Chri⸗ 
3 Ben. beraackemaks. ſingen pan Dan; ſchandharen eichtfertijgen Bulen Lied⸗ 
His entrobnet ner abgeführt, hieſelben nach Laughen der Zeit an ige. 
geſſenſchaft Keller, ab Anangın zur gotſelgen Andacht / Luftumd-Licbe 
der Pſalumen angepanpet. ugd erwecket werden mͤge. 
Deeweil au GO Der Wimächtige: Din Arttern ernfilich Befah- 
Tem und auferlegt hat; Deus i6:0uB fie fen Wert: hrei Dindern 
ſchaͤrfen, und davon reden, wenn ſie in ihrem Hans Mach, oben.ulıf 
zum Wege geben, 0:7 Biete: follen .mcht. ahein Die. Diener des 
Worts in ver Mischen und Gensrinde Ehrifti bei dem jungen Volk die 
Eehre des Eatechiſm trenlich pflanzen, und in ſteter. gewoͤhnlicher 
Kebung behatten, ſondern es: ſollen auch die Aeltern daheim in der 
"ans Mischen, vermdge gotliches Gebois und ihrer frnldigen Pfucht, 
"Den Kiudern ind Hausqeſurde ernſtlich die Zummen ehriftlicher Religion 
emduden, immerdar heifant treiben, und von. Wort zu Wort oft von ih 
nen fordern und verhoͤren, auf daß die jungen zarzen Gemuͤther, als 
himliſche Kleinod und Planen, zu. wahter Gottſeligkeit und Furcht 
des HErrn, in ihrer blühraben Ingend gehalten, uferipigien,. und 
DEE | ange- 














48 L Sippikhe, "Bpisgetingifienufrüigrmundifie 


Ympeicht Abe. Daß anch · die Kelten but Ehriſt Bay 
waͤrtigkeit, fo: bau alwege "Mehr: Lichts. und Erkantui Rines Wene 
"Verleihen wil/ bamit beigen und ılocken;, mie hriſere Kihft; varheiht 
Matthaͤi 18.1 Wo zween ober drei verfamlet find-in-wieinem Toapey 

da bin ich mitten unter ihuen. ——3 
Wie es an Werkragen inke den Predigten und Weſangin Kehät 
en : | ſol werden.“ ©, ii 
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- Zen... Nachdem in ben vornehmſten Städten unſerer Grafſchaften faſt 
gn allen Werktagen gepredigt, und.nicht allein bie, Bücher des alten 
Teſtaments, ß man Canonicos nennet, und ſonderlich dem Volk aus⸗ 
zulegen nüge fein, fondern auch des neuen Teſtamentes, welche zu Er⸗ 
"Bauung und Beſſerung det! Semeilie Thriſtimothwendig und Dienlich 
AND, aufs treinchſte vorgehaſten und ordentlich erklaͤret. erden, ba 
J fir’die Verheißung, Weiſſugung und Typi oder Vorbilde von Chriſto 
im alten Teſtament geſchehen, den Zuhdrern bekant, und wie Dagegen 
alles im neuen Teſtamenterfullet und wunderharlich vollenbracht 
:-fet, "offenbar ind gemein Werben möge; fo: wollen mitt. fernre hei 
dieſem Idblichen Gebräuch ums chriſtlicher Ordnung ,. wo man der 
gewohnet, bleiben Fäfleri, uind Varim nichts Anden oder verneueru⸗ 
An andern kleinen Städten aber, dA zwo Praͤdicanten ſein, fol 
ya wenigſten zwelmal in dee Wochen, neinſich Miſwochens und 
ı: Freitags gepredigt/ und Das ahn. haften. und hachdringenden Urſachen 
leines Weges unterlaſſen merden TO EN REG vo] 
Es ſollen gleichwol Die Lahrers unfviche Tage nicht es: vbrnehmen 
zu predigen, es geſchehe denn mit Raht und Vorwiſſen der Superin · 
kendenten, oder ja nach guter Wolmeinung anderer: gelehrten Predi⸗ 
- gerd, ‘weiche fie zum Hand Haben, und hierin deshalben ihres Wurde 
duͤnkens gekeben oder gebrauchen Füntien',"atıf daß ſolche —— 
ſichtiglich audgeföndert, ind vorgenemmen werden welche zu. Stär- 
kuͤng des Glaubens, Beſſerung des ſimdhaftigen Bebend und wahr⸗. 
haftigem Troſt 'in allen anliedgenden Notthon, den Leuten erſchieslich 
inmd dienlich find. And dies ſol auf dieſe nachfolgende Weiſe gefchehen, 
wie auch die Allen Lehrera ven Sebranch grhabte: ..ı 1. 11:2: R 4* 
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Befwellen füllen Reit Buch · ves neuen Teſtamente als gu Jer⸗ 

ten: einen Edangeliſten, oder eine Epiſtel ver’ heiligen Apoſteln ſon 
zur Aufbaiumg art allerbeſten dienen mag, Fire ſich nohmen/ nnd dar⸗i 
iS vbn Anfangẽ Dis zu Viude ein ! Kapitel Naeh Beil? amern den Lenk 
“u 


ten erklären und auslegen. | | ee U 
Beiweilen ıfollen die Prediger , etliche vornemliche Palm, 
welches ohne Frucht nicht: abgeher, ausſondern, -öder ändere khöne 
Materien and der heiligen Schrift, nach Gelegenheit‘ der: Zeit und 
Stand Her Kirchen klüglich erwaͤhlen, und vieſelben zur Beſſerung⸗ 
mit einem rechten Ernſt und Eifer den einfältigeri Chtiſten vortragen⸗ 
and nach den Gaben, fo Gott ihnen verleihet, mit grimbl ichen und) 
verftändlichen Worten erllaͤen.5 J 
Beiweilen mag and) ein Prediger, die ſchoͤnen Evangelid ſ auf 
licher heiligen Zade, als, Marie: or x — — 
rum „ &c. von AuterS ber zu predigen' —— Do ai ge 
eet: merden, dem Bolt an den Predigten. des MBerftagps-fünlefen ,- 
uud mit der. Hnfseien babe 7 ne De er * 
Wenn "aber: die Werktage ber. Predigt enſolben vi⸗ 
Schliier in: der. Kirchen, neben der geneinen Sam ang rs RB 
zwo oder drei geiſtlithe -Biever aus dent Gefimgshchlen D-Wagtiee 
£utheri fingen, | EEE 
Darauf fol die Prebigt, und hernach das gemeine Gebet, für 
alle chriſtliche Stände und Nothdurft folgen. nn 
ERS Erich mag imon einen burſen Deiirfereh: Pfiikte, oitrde:63d 
Wolf zur Dantſaqung erwelt fverde,. zum: Weite: fingen, inglipie 
Zuhoͤrers heim ven 153..5 
Nachdem man auch die Paſſion, oder die Hiſtorien des bittern 
Eelbent ad: Siecdens unſers HErrn/ Hellandes und Seligmache) 
Eu: Cheiti, Auf Me Freuage in der Faſten pflegt zu previgen 
FOR diefeibige hechnothwendige/ chriſttiiche nd idbieche Gewoͤhhe 
Anfort Meißen, aind wo es aiſo nicht gebrauchlich/ ſolſ eẽ —— 





fals angefangen u alle Jahr gehalten werden, Damit 
Gas Beiden Chriſti nach der Hiſtgen und Geſchicht, an ihr If des 
\ Alte 





24. L Lippiſche, uegbevgiſche unln Biygmontifche 
handelt, ſondern auch alle Hauptpuncte ander zeichen Lehre, Kroſt 
und Errinnerung, fo darin und nargehalten, her betragen, und. 
den jungen gemeinen Corißgkdubigen < eingebilder, de. eh, 
* —— in einer oder zwqen Sumden wi — Far 
er ' ZI vu Fe Ve 
Endlich, weil man aufden Fleeken und Dörfern, die Aderieute, 
welche man um ihrer Arbeit mıllen ‚fo oft und viel nicht zuſammen. 
woie in Staͤdten haben kan, jo ſoin deunoch die Mache: einmal, alle 
Sreitage eine Predigt mit etlichen vorgehenden deuuſchen Gefängen, - 
—5 darinnen fol den Zuhdrern, die —— ——— yach 
der Zeit, oder ſonſt andere Stu e, fo vornemlich zum söthigen Nuter⸗ 
sicht und Troſt den Einfättigen niglich find; horgeleſen und kuͤrzlich 
—— S6 Dal fl. b Diebe 
Mach; der Sired — aſqim, und der 
* — 5 — ar var int 2 
@s mit" allem a Eu Fleis die Die Pribkanten dom 
der wien * Ri vermahnen, DAB. die Leute bafd ‚nach dei 














Kirchen verfingen und | In, Begehren oder gebramchen Golktraonn ale Drie 
der 
an Dana Da un 0, m mit Vermiſcheng vieler 
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a Be i OS Execheno nn 2.7 Be 
» N h S Be 
—* Bye Bid der dgrimng bed Yu * es bien) ea yon jur * 
| — iſt für 8 uf y- nei And be wordem © vo 
gu Be ung Itigen. Gottſeligkeit, und des * 
e — 5 ** Collecten — eve | 
orger bei der chriftlichen — in der —** 


Mes und Vefper, auch fau Predigtage gebralts 
chen wollen, in a d Dee ER x — oder ge⸗ 
—X ———— fingen; 8— 
einer u —3 
—— *—* 


—* antworien koͤnne, gegen a Ben 








Darnach fol. Diefelbige Eollecten auf d bie En. und Bkinge 
‚gefangen: erben ,. welche von D. Martin Luther ſelbſt, mit kurzen 
runden, geiſtreichen gewunden Worten, auch von etlichen; audeen 
gelehrten gotliebenden Männern, ſo in neiflficher Art und unft von 





Sott hoch hegabt, Inden chrußlichen reformirten unh wahlgeordneten 


‚Kirschen zus fingen geſtellet, oder verordnet ſind. Und damit ein j 
Prediger folche Gebetlein zur Hand ihrem Begehrenund Anljegen mac 
‚Dalb. finden en ſo haben ok, doſelbise on dieſen ort — 
erzeichnen a N a a EI u; 
Wenn aber der. Priefter am "Somobend in und 
den Sontag in der Metten, qı Fun der Epiſtel in ber Mes ein Gebet, 
oder nach der Communion, nd ont auf dein Bettagen nach der Eytas 
el eine Denkſagung thun wii, ſol er fuͤrs —— HOErr ſei 
au ch Der her Bern ande Be: Wer 
u inge 


x s 


ei ser Dan fagung, — die nach en on 
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HE, 3. “8 an nit u —R Br 25 r „bi. Fe van» ‚ 153 Ban 
Sn bern —— Mn neh 
—— * SO; daß win dee —— — Grbuit 
Böthes Iren Sohas Htheitfyaftig werben mb Kleben und: von: unſer 
Inttermfündlichen Vrburt erlediger werden durch denſelben drinen lieben 
rein Thnſtaun nafeen. Hünen; u —F Ried 
u, : VRR TOR Bar Fe | I. FL Fer 2. 2: 
an dee pantfagung be der Kent... get 
EOS oo himliſcher Water, wir danken bie deine e srohe 
ir und: Barmherzigkeit daß du deinen eingebohrnen Sohn - in 
unfee Fieifeh-fommen; ud vurch ihn uns son: Sünden und ewige - 
Tod anänigfich haſt heifert laffen:: - Hid-Bitten:dich ‚ erleirchie unſebe 
Herzen durch deinen heiligen Geiſt, daß wir für ſoiche beine Gnabe 
“Dir: Bantbar ſein, und‘ berfeiben in allen Nothen und: Anfechsung und. 
Pad denſelben deinen Sch: I Eſam —— 
SExte 0,6 a 
nd Am neuen Jehreeage on tidee 
nn ie eioiger Gott, himliſcher Winter,‘ Her du dein⸗ 
,Ueben Sohn. durch die Beſchneidung Haft ‚unter das Geſehe gethan 
aüf daß wir vabnich von, der Vermahledelung des Geſchzes erlbſet 
wüurben. Verleihe uns Gnade, -dDaB-tvie ſolcher Etldſung een 
werden und bleiben, durch benfelben beinen Sohn. —A 
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noir vo daß do bes. ern Süden rachimugenramen, UND cn 


u so | Sohn 


* ” 
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u ant, un er. das —— gethan ‚auf deß er doech 
net Sehorfam; : deinen. Zorn, ftilete, ‚ab. unſers 
—3 (am hellete. Wir bitten d Dich, du. wolleſt durch dei einen.b iges 
Geiſt unfere Heizen allo erleuchten , daß wir folches Sehorlam und 
Ben unfere ee und —* Ben —* pi ven Düilfe bei dei⸗ 
nes heilig andy gnfangen gehorſame Kinderzu. 
eig Yun —* ſelig iderden. * BR h 3 es an. 


en; J An Bar eigen vens- ien Ze 
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' Gert SOit himliſcher Vater, der du an diefeim Ehen 
—— Sohn JEſum Chriſtum den Heiden durch Erſcheinung 
des Sterns haft offenbaret. ReriechDuns — auf daß, die 


den Gla ben Ye ung 
ke: een Sn aͤt gefuh “er ven * Deine 
Sein Je Garten —* Erren | 


"oT, *1 J Er 
Ä Oder ‚af: BE ker 








ERRRIRE ewiger GOtt, "ver du deinen ein ohrnen Gew; 
den Weifen, durch den Stern geoffenbaret haft. Pr bitten dich, 
du wolleft. und, :die wir durch Den- Glauben "ihn: —* “a, Beine 
A Enabe — wir ung * Ana ’: 

unſern einigen Heiland hange n deinen | So 
* ya unſern HErren. ja Ze Brad ur: u Si, wire 2 se 67, 


Dankfoging in’ der. Yelpei Dun, BL — 


Her Bot himliſcher Vater, wir danfendie von —* 
des Herzen, daß du ung dein heiliges Wort, Yen rechten Stern ‚die 
Da Kindicin IEfum zeiget, uns haſt leffew lceuchten. Und Bitsch 
Bü... Gab Deinen. heiligen. Geil imſere Hergen WB toir:ja.folcheB 
Licht deines Heiligen Worts annehmen und feliglich geßraudhen,, aß 
‚wir wie die Werfen ſolchem Stern w nachziehen, feine Mühe noch 
En, und — —— fondern. wit. ganzem. din Sa uns an dei 

nene em: er als danei en ᷣ and 5 Balken, 1a 
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7; L Sippifihe, Shlegelberglſche und’ Spemontifihe 
| anfer zeitiiches Fb a wenden, da deme 
dadurch gebeſſert, a Bäp Sohn Chr Chr —* —5 | 
very doſehen deinen Sohn Charge an 2Cruem Pi 
Ä "Zm Tage der Reinigung mai; BE “a 
Eu —E ewiger GOtt/ wir Birken, bi herzlich, ‚Gib ui, 
daß mir deinen lieben Sohn —5*— und ‚Din De , —** wan 


Simeon ihn leiblich in die Armen genommen, und geiſtlich geſehen und 
en hat. a —— Beinen Sohn "ah Ehriſtum unſern 


Ma « . ” a J J By I I " ‘ * 
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vei Bo himliſcher Vater, ' ker bu Beier? Sp Ri. rk | 
Seiler Beie bereitet een er der Heiden Licht, und vet uͤben Preis 
ſein ſol. Wir bitten dich, erleuchte unſere Herzen? daß wir deine 
Snade und väterlichen Willen-gegen uns in ihm erkennen, und durch 
ihn eroig ſelig werden, durch denſelhen De deinen Sohn Selm Eriſtum 


* en. 
Da i 7244 


N us —EE der veber nach der Deedige, 


* SOtt himliſcher —— wir danken Bir, da. dur erſtlich 
Wink vaͤterlich erinnerſt unſer jihre nigkeit. und darnach ‚deinen 
Sohn um unſernt willen, unter das Geſez wuͤrfeſt daß er die große 
Schuld unſerer Sünde fr uns bejab len ſolle. Wir Bitten dich, gieb 
deinen beiigen Geift in uhfere dee daß wir folche Unreinigkeit 
‚recht und für die mit demüthigem Herzen wandeln, und. - 
Deine Eribfung mit feſtem und gewiſſem: Glauben faffen; i- und widor 
ibie Suͤnde und Verzweifelung uns damit aufhalten, ind alſo ebig 
UT werden; durch benfelßen deinen Som Icſum Ehegum unſern 


Am Tage der verkaͤnbigung Mariä. F 
| mächtiger e ewiger GOtt' Water, ber du gewolt Koh. 20b daß gach 
‚‚Ynpeigung des engliſchen > Grupet bein Sohn ſolt menfepliche Sale 














von | 


„5: murgchanerduung von Asgr: werd — 
don dem Leibe der: Jum franen Marien an Eh achmen. Verleihe 
uns gnaͤdiglb doñ unſere ſuͤndliche Empfängnig von ſeiner heile 
get gereiniget werde Durch IEſum Chiſſtum unſern Herren. 2. 
YELTEESE Dankſagung in der Veſper ' - 1") Fa 

HErr GOtt Himlifcher Vater, wir danken dir fr deine unaus 
ſprechliche Gnade, DaB du und arme Sünder bedacht, Deinen Sohn 
in unfer Fleiſch geſchikt, und um ‚unkert Willen haſt laſſen Menfch 
werden. Wu bitten dich, du wolleſ du deusen · heiligen Geifk | 
unfere Herzen erkeuchten, daß wir ſeiner Menſchwerdung Cadend unb 
Sterbens, und tröften, ihn für unſern HErren und ewigen. König 
erkennen und annehmen ,,. und durchlihn mit Dir ynd Den-heiligen Geiñ 
gmig leben und felig werden, . durch denſelben Deinen Sohn Zefung 


. 


VPErren. i — 
Oſtertag. 

7 Geber für dee Lectlon der Mpifiel\ 
., „ Amächtiger, etwiger Gott, ‚der du durch. den Tob deines Sohns 
bie Sünde und Tod zu nicht gemacht, und durch fein. Auferſtahen Un 
ſchuld und ewiges Eeben widerbracht haft, ..auf. DaB wir gon her du 
walt des Teufeld erföfet, in deinem Reiche feben, verlejſhe ans, dag 
wir ſolches von ganzem Herzen glauben, und in folhem. Gtmuben bed 
ftändig dich allegeit loben und bir danken, Durch denfelben deinen 

Sohn JEſum Chriſtum unfern HEren =." 
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ann ‚Mänlfagung, idee Welpen. >... 5 
EOErr SOit himliſcher Water, wir danken dir, daß du Deinen 
Sohn um unſere Suͤnde willen dargegeben, und um unſer Gerech⸗ 
tigkeit willen auferwecket haſt. Lind bitten dich, du wolleſt deinen heis 
kgen Hei und ſchenken, durch ihn mus regieren und fuͤren, in wah⸗ 
rem und Dimden J 








at I, Sippifche, Soichelhergiſche Phone u 
s” Am Tage der Gimmelfare Heil. : | - ""? 
u etnkgiie er HErre GOtt, verleihe und, die wir —* ‚ bafl 
. dein einiger Sof imifer Heiland ſei heute gen Hinme-yefahren, -voß 
auch wir mit ihm geiſtlich im gentlichen Weſen wandeln und wohnen, 
durch denſelben deinen Sohn IEſum CEhriſtum unfern Herren. 


Danetſaguns ie der Veſper. 

— mkctige ewiger SOH, Bi Banfen dir, daß den eingebohr⸗ 
we Sehn, in die Spöhe, Über afle Himmel, mit Herlichkeit und 
| ft. ift aufgefähren;, und itmfer Gefängnis durch feine Kraft gel 

geführer Hat, wir bitten Dich herzlich, verleihe uns gnädiglich, 
auch-verfelße Bein geltebter Sohn JEſus Epriftus- foldye Sa 
Ben mei — ge, die er- feinen: Diitgenoffen gegeben und. aus 
ee hat, der mit dir und dem beiligen Geiſt leder und’ herſchet 

wigkeit. 


Auf den beiligen —— Geber für Dee Lection der 












2° Ye GOti lieber Mater; der du Can dieſem za e) "rein 
ghilbigen MHerzen, durch‘ deinen heiligen Geiſt erleuchtet und — 
ih, gieb uns daR wir Auch durch, denfelbigen. Geiſt vechten Verſtand 
| —— — — aller Zeit ſeines Troſts iind Kraft uns freuen, durcũ 
Sogn Ehriſtum unſern HErren. | 9 
— Dantfagung in der Vcpher. 
Almaͤchtiger HErre GOtt, wir.danfen.dir non Herzen, für deine. 
— — Gnade rn Age na "Tage, deiner glänbigen Herzen, durch 
inen Seiligeni Gecrerieuctet und gelehret Poll. "Und bitten dich Du 
—— Deinen heiligen Geiſt in unſere Herzen genen, daß berfetbige und 
nad) Beinen Riten vegiere und fire, und in allerlei Mmfechtung und 
Umgkil:und tebfbe ; und In.demer Wehlhek wiber allen Irehum ums 
lose, auf. daß wir im Gluuben für Beitehen in der Liebe und als 
Im ‚auten auten, Dierden pnugmen, and nö {ns „den us 
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harte Mr ET } 0 v7 
ME den Tat Johannis des Taͤufers, Geber Border Teetlon 
GN ie. der Epiſtel. oo. 2. 
= Eiger, Barmherziger GOtt, der bu Schannen in Mutter Leibe 
"geheiliget haft, und darnach durd) ihn den % ‘g jum ewigen Leben Iafe . 
ſen Anzeigen, wir bitten dich, Daß, die wir in Sünden empfängen ud - 
geboren werden, feiner Lehre folgen, und durch deine Gnade felig 
werden, dur JEſum Ehriftum unfern HErren. 


.. . . . . Daneſagung in dee Welpen. 


.. Her GOtt himliſcher Vater, wir danken bir don Herzen fur 
"Deine große Gn daß du es Bei der Predigt und Lehre des Gefeges 
‚nicht haft Bleiben laffen, fondern den Heiligen Johannem gefendet, daß 
er auf Chriſtum mit feinem Finger weifet, Vergebung der Suͤnden, 
Heiligkeit und Gerechtigkeit durch ihn zu erlangen, wir.bitten dich, 
du wolleſt durch deinen heiligen Geift unfere Herzen erleuchten, daß 

wir der Anmeifung Johannis gerne folgen, und mit rechtem Glauben 
annehmen, und endlich felig werden, durch denfelben deinen Sohn 
JEſum Chriftum unfern HErren. | 


: 2m Tage dur Heimſuchung Maria, Biber vor der Lection 


-  Almächtiger barmherziger Water, der du aus uͤberſchwenglicher 
:&irte die Jungfrau Maria und Mutter deines Sohns, Elifäberh zu 
“grüßen und Johannem den Täufer, noch in Mutterleibe verfchloffen, 
‘Heim zu fuchen bewegt Haft, mir bitten. Dich, verleife ung, daß wir 
- auch Dutch deine Barmherzigkeit mit dem heiligen Geiſte erfüller, und 
von allem Uebel erloſet, und deiner gnadenreichen Heimſuchung nims 

mermehr dergeſſen, durch denſelben deinen Sohn JIEſum Chriſtum 
unſern Der Aue 
\ Danbfagung im der Veſpear. 

HErr GOtt Himlifcher Water , wir danken bir für alle beine 

Wehuhat leiblich und geiſtlich, die ſo reichlich uns haſt wiederfah⸗ 

en) - | ven 


R 1. Uppiſche, Eipiegefberaifihe wäh Wyrmontifihe 


ven Taffen, and Bitten dich, bu wolleſt mad für Soffar und Gicher⸗ 
beit Behüten, daß wir nicht in Undank und Sünde gerathen, und 
‚deine Hulde verlieren, wie die liebe Jungfrau, Marin bränet, dab we⸗ 
‚ber Weisheit, Gewalt, noch Gelb die helfen foL, die dich nicht fuͤrch⸗ 
‚ten. Glieb aber ung ein folches Herze, das fuͤr und für in deiner 
Furcht bleibe, und an deinem Wort hange, und wir durch deine 
Gnade ewig felig werden, durch JCſum Chriſtum deinen lieben Sphe 
unjern Herren, 0 


Am Tage Mlichaslte Collecta vor der Lection der Epiftel, 
Almaͤchtiger emiger barmherziger GOtt, der du wunderbarlie 
eher Meife der Engel und Menſchen Dienfte veroldnet Haft, wir bit. 
ten dich, verleihe und gnädiglich, daß unfer Leben hie auf Erden 
„behüter.und beſchirmet werbe, von denen, die deiner’ göttlichen Maje⸗ 
ftaͤt alzeit bheiwohnen im Himmel. Durch JEſum Chriftum deinen 
Sohn unſern HErren. en — 
| . Dankfagung in dee Veſper. ‚ 


Herr GOtt himliſcher Vater, wir danken dir für deine väter 
liche Barmherzigkeit, daß du deitie hebe Engel darge" verordnet haſt, 
daß fie auf ung fehen, und. wider des; leidigen Satans Vornebmen 
ung fehügen follen.. Lind. bitten dich, du soolleft unfere. Herzen und 
Sinne duch deinen heiligen Geift regieren, daß wir in deiner Furcht 

uns halten, und in allen Nöthen die, Zuberficht mögen Behalten, daß 
' deine liebe Engel werden tun und, und alles was wir haben, ſich la⸗ 
ern, daß weder der Satan, noch die arge Welt, einbrechen und 
haden können, auf daß, gleichwie Durch Deinen lieben Sohn JEſum 
Epriftum uns unfere Sünde vergeben, und das eivige Leben verſpro⸗ 
chen ift, alfo durch den Schu deiner lieben Eingel, Leib, ‚Leben, und 
alled was wir Haben, möge erhalten und befriedet werden." "Durch 
ICſum Ehriftum Deinen Sohn wifen HEtem. 3 
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Burn Wirchenorduung vonıszı. : 5 


Gebet fo man im Advent; und auf · andere gemeine Sontage 
Hu allen Gezeiten in den Kirchen ſingen mag. 

| Collecta mach der. Lection der Epifle. 
Lleber HErt GOtt, wecke uns Auf;‘daß' wir bereit feiit, went 
dein Sohn koͤmt, ihr mit Freuden zu empfahen, und Dir mit reinent 


Herzen zu dienen, ' Durch denfelbigen deinem Sohn JEſum Ehrifiik‘ 
unfern HErren. . Ä 

| Dankfagung nach der Predige in der Veſper. 

» Bir danken dir HErr GOtt Himlifcher Vater von GSrund md 
ſers Herzens, daß du und dein heiliges Evangelion gegeben, und bein 
väterliches Herz haft erkennen laflen. Wir bitten deifie grundlofe 
Barmherzigkeit, du wolleſt folch felig Licht deines Worte uns gn 
Diglich erhalten, und durch deinen heiligen Geift unfere Herzen fo lei⸗ 
ten und: führen, daß wir mimmermehr Davon abweichen, fondern feſt 
duran Kalten, und endlich Dadurch felig werden, durch IJEſum Chris 
ſtum deinen Sohn unfern HErren. | 


Nachfolgende Collecten moͤgen geſungen werden, vom erſten 
 Sonfage nach der Heiligen Dreikoͤnige an, bis auf den 
Sontag Septuageſima. | 
Den Sonnabend zu der Veſper. 


HOErr OOtt Himlifcher Vater, wir Bitten dich, dus wolleſt durch 

. deinen heiligen Geiſt uns alſo regieren und fuͤhren, daß wir mit ganzeng 

Herzen dein Wort hören und annehmen, und den Sabbath recht. heis 

Kgen, damit wir durch dein Wort auch geheiliget werden, auf FCfwn 

Chriſtum deinen Sohn al unfer Vertrauen und Hofnung feßen, und 

darnach unfer Leben nach deinem Wort auch beffern, vor allem Aerger- 

nie un behuͤten, bis wir durch deine Gnade in Ehrifte ewig felig 
werden, dusch JEſum Chriſtum deinen Sohn unfern HErren. 

| 22 | Gebet 





@ 1. Sippifhe, Gpiegelbergifihe ub Pormontiſche 
eg ‚Geber vor dag Bpiftel Mr EN BE LES 

Ä HER GDE himliſcher Mater , der du aus vaͤterlicher Liebe ges 
gen und arme Sünder deinen Sohn un geſchenkt haft, daß wir 

an ihn glauben, und Durch den Glauben ſollen felig werden. Wir 
itten dich, gieb Deinen baliaen Geiſt in unfere Herzen, daß wir in fols 

hem Glauben bis an unſer Ende beharren, und ewig ſelig werden, 

DAR IJEſum Ehriftum deinen Sohn unſern HEtrren. 


Dankfagung in der Veſper nach der Predigt. 


Herr GOtt himliſcher Water, wir Danfen dir von Grund unſers 
Herzens, Bakdu und dieſe felige Zeit Haft erleben -laflen, daß wir die . 
felige Lehre, dein heiliges Evangelion Hören, deinen Willen und vaͤter⸗ 
liches Herz dadurch erfennen, und deinen Sohn Ehriftum IEſum 
fehen fönnen. Wir Bitten deine grunblofe Barmherzigkeit, du wolleſt 
ſoich felig Licht deines Worts ung gnaͤdiglich erhalsen, und ducch deia 
nen heiligen Geift unfere Herzen fo leiten und führen, daß wir nünmen: 
mehr Davon abrueichen, fondern feſt daran Halten, ehe alles verlaflen,: 
und endlich dadurch felig werden, ducch ZEhm Ehriftum, Deinen Sohn, 
unfern HErren. 


Vom Sontage Septuageſima an, bis auf den Sontgg 
Invoc uwit. 


? 


Den Sonnabend. 343 der Veſper. 


HGErr GoOtt himlifcher Vater, von dem wir ohn Unterlas aller- 
lei Gutes überflüffig empfahen, und täglich fir allem Liebel ganz gnd« 
diglich behütet werden, Wir bitten dich, gieb und durch deinen heili⸗ 
gen Geift, ſolches alled mit ganzem Herzen in rechtem Glauben zu er« 
Rennen, auf daß wir Deiner milden Güte und Barmherzigkeit hie. und 
dort ewiglich danken und loben, Durch IJEſum Chriſtum Deinen Soße 
unſern HErren. FA 


Geber 
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urn nlBebee pas der Zeeton der Cpiſtel. BL Ra 
mächtiger HErr SOtt Vater/ chie bitten dich du wolleſe und! 
ſere Sünde gnädialich verſchonen, und wiewol fie ohn Unterlas ſun⸗ 
digen, und wol eitel Straf verdienen, ſo yerleihe Doch gnaͤdiglich, daß 
das ewige wohl verdiente Verderben von uns abgewandt, zu Steuer 
und Huͤlfe utgſeren Veſſerung geaͤndert merbesum TER Chriſt dei⸗ 


.n , 


nes lieben Scans unfers Herren willen: il. 000 


| Dankjagung zu der Vefper nach | e Disbige \ 5 
Wir danken die, HErr GOtt himlifcher Vater som Grund. unfers; 
Herzens, doß du td dunh deintfpeiligak Wort rdeinen: Weinberg 
halt, Berufe. - Wis bitten dich, gieb deuen heiligen Geiſt i unſer 
Herz, daß wir in ſolchem Woeinbeng trenich arbeitein, Fir Sunden 
und allem Aergernis uns huͤten, und deines Worts und Willens uns 
fleißigen, alle Hofnung allein auf deine Gnade,“ ſo du uns durch dei⸗ 
nen Sohn JEſum Ehriftum reichlich erzeiget haſt, ſetzen, und alſe ewig 
ſelig werden, durch deuſelhen, Kr z: Ri *. En 7 Fee A; u 

Oder nach Gelegenheit diehe. "® 

Herr GOtt himliſcher Vater wir danken dir, Laß, dit den gi, 
ten Samen deines pedlgen Worts in unfere Herzen haft, 4 






Und bitten dich, du wolleſt durch deinen. heiligen Geiſi unſere erh 
dermaßen zubereiten, Daß wir Aria ein Kor mit —— 
nem feinen guten’ Herzen behalten, und in Gedult Frucht bringen, 
daß wir der Sünde nicht nachhaͤngen, ſie Durch deine. Huͤlfe daͤmpfen 
und in allerlei Verfolgung deiner Gnade und Huͤlfe uns gewis troͤſten, 
und der ewigen Seſigkeit in Gedalt hoffen, dub JEſum Ehriftum 
unſern HErren. | | 


Yon Invocavit an, bis anf Oſtern. 
Auf den Sonnabend zu der Veſper. | 


. Ympächtiger GOf, himlifhher Water , der; da dieſe Zeit und ale 
wege und nüchtern und mäßig Hi gr haft befopieh —— 
on 3 N 





“: L Sippikhe, Soplegebergiſche un Pheinontiſche 
* Gnabe, DAR wir ar in" allen anderũ guten Merken, in dei⸗ 


lam un: üben, uad, wahrhaftig deine Kindes in deinem Wil⸗ 
Kr aß den wadc. Busch chen Eheim unlgn, num ©: 


' Bebtte'vor der Epſſtel. J BER 


NE) ‚BR Sing Shen Voter, der dis Deinen‘ Bohn inſeen 
ren JEſum Chriſtum in dirſe Weit geſandt Kap daß er vos Keun 
els Tyrannei wehren und uns arme Menſchen wider ſolchen argen 
Feind fol ſchugen . Wir bitten dich, du wolleſt und für Sicherheit 

‚und in aller Anſechtung durch deinen heiligen Geiſt, na 
—— gende Set bei n, a. er * — 

ade vor fo ein eu, and endlich eroig ſeig wer 

den der ch 5 Cam Chefin unfert HCErren. J 


Dantiahus su.der Vefpe: 1 u . 


gr So Sinilifcher Bäter, wir bipten dir von Grund un⸗ 
PAR Herzens, daß du ung deinen Sohn yelc henkt/ End Durch ihn ung‘ 
vom Reich des Teufels, erlöfen hoſt, wir bitten dich, du wolleſt und 
bei deinem Wort erhalten, in aller Noth und. Angſt, "une damit troͤ⸗ 
ſten, was wit dawider gethan, gnaͤdig vergeben, durch deinen heili⸗ 
Geiſt uns heiligenn, und endlich ſelig machen, auf daß mir ‚deine 

nade and Baraherzigfeif in Ewigkeit vÜihmen ib main, mdeen. 
durch Fefun Ehriſtun deinen Sohn unſern HErren. 


Vom erſten Sontage nach Oſtern an, bis auf Dante, | 
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5 5, &onndbend zu der Veſper. ' 
Barmherziger ewiger GOtt, himliſcher Vater, der du deinen lie: 
Ben Sohn ** — 2* heſt, bis in a Tod des Erayedı auf daß 


er die Wr fo verdorben und verdamt faq, aufrichtet und erldſete. 
Gieb deinen Gläubigen, daß, die num vom Tode erldſet, fie in Ewig⸗ 
eeie fich mie die freuen, durch denſehbigen deinen Sonn; Em Chri⸗ 
Prim fern HEtren. | bde 


| DUOD N REISEN hi 
PO ge MOder dieſa. Eee Basar 
—— — GOtt, bet du! durch · vemnen Eohn anſern 


E Ehri um ung nach Aberwundenem Tod haft erdfnet - 
HErren IEſum Ehrift bl „an ud de Auen der 
er V | 


‚den Eingan Bien igen Lebe 

‘gah; en Melt 1 

"bet emacht. * bi * De En Begierd zu —78 

ewigen Leben Fi: en; “und die himlifche Gaͤbe der’ volkommenen 

— eh ‚Auf 7. wir im Wundel Juͤhren was wit-im 
ne: ß 5 — <fgi: Be Me he 

. N #1 4 

u * me Der Rhar ha felgen; * ——— 


erh ii uni) 


I her ade karken ere ee 





HErr GOtt himliſcher Baret,- de du Un ende: Mens 
terlich bedacht, und, Seh Im Hirten über und gefest haſt 
* er — allein mic feinen ort Uns weiden ſondern auch dur 

Ber Sinde, -Tod Teufel und Hölle ung etten und 
— al Bitten Yich, gich durch deinen heiligen Geiſt, d daB, 
hleichwie biefer Hirte ims lennet nm unſerer Noth ſich ammimt wir 


wiederum in aller ee Amiegen ihn auch wreenmny:? uns an / ihn halter, = 


Hülfind Droſt bei Ahr‘ Tuchen Hnd!gehyarten, und Feine limine mit 
Herzeni folgen, und-alfs durch ihn ewig ſelig worden vu denfelben 
deinen Sohn JEſum Ehriim unſern HErren. — 

it: ‚yr C. 24 — * 


"Gder nach Gelegenheit dicke a nl 

HErr Gott himlifcher Basen; Dur du aus oätericen Wohl, 
meinen tg, deine Kinder hie auf Erden unter. der Ruthenawilt hal: 
„en, auf daß wir deinem eingebohrnen Sohne, beides im Leiden, 
und hernach in der Herrlichkeit gleich ſeyn —* Mar bitten dich, 
be e und in Den, — und Creuz mit,,d Tach Geiſt, 
wir dicht vrrzagen — 55 der AR ug deines Sohns.fejt 

on dien Troſt / halten es folıdas Leiden yur ein kleines hn, und 
dernach die ewige Freude ‚folg en, auf daß wir alſo durch Diefe Mofa 
ung abe Ungluck in Geduld überwinden „und Dusch Chriſtum felig 
EN werden 


& L Uppiſche/ HARTSAYERENR hr! Dyemamifihe 
werben, der mit dir ſamt dem’pedigen Geiſt ein wahrer Cote, lebet 
nd roe. von Bm atzn igket. 


oe I 


*3 en. Ba Eu " OBke dieſ. 29 Du. — 2* 
J 1% Hrn . 
2 BO hinliſcher Bao ı Set. du’drunch hend Sohn ims 
sehe en haft,. was mir in feinem amen hitten, bad —8* du uns 
eben,. wir Sitten — erhalt ung ‚in. deinem Wort, gieb Deinen 
m Seit: regiere —* ‚nach ‚deinen Willen, behuͤte 
DD * Kup, ir all En ei —R 





in 1: . vr N — FEN —— *. * 

| ‚gen GOit himliſcher Bater, wir danken Die für Deine arcfe 
ana prechliche Gnade, Daß. du durch Deinen Sohn unfern HErren 
ef CThormtum das ‚heilige Eoangelium, und Dig Keiligen Socra 
ente, ums zum Trofie-peroednek-Haft, daß wie. Veigehunq her Suͤn⸗ 
den da:folten, finden. Wir. bisten- Dich, gieb:dxinen heiligen Geiſt in 
‚unfere Dreyn, auf Wr wie Deinem Wort von Herzen ‚glauben, und 
durch die heiligen Sacramente von Tagızu zn ben Giauben flärken, 
Bis wir endlich ſelig Werben, durch Tan hriſtum deinen Sohn 
unfern Herren. 

17 den ie L 


Wir darten —E GOtt —* hate. don Omen. 

—* daß du durch ven Todt deines Sohns, des guten Hits 

ven. arte —— Schaͤflein, dem hoͤlliſchen Wolfe dem Teufel 

led, un — dad Prebigtamt des Evangelii, 

er demen — den ſeiigen Schafſtal demer chriſtlichen Kirche 
tttem dich herleddu wokeſt wid BIS ern ame 

Ende en, * —* Stal ‚mit dreuen Hirten verſor · 

ge, für Dax unfeenen Epetiingen behirten; # ad gu Feodinieen Schäflehn 
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‚Rirshenorbuung von Iyı. 65 - 


wnchen daß wir die Stimme deines Worte aehorfamlich Sören, und. " 


und: Iange daraus lehren, ſtrafen und troͤſten kafjen, bis wir endlich 
gg Dis ip; Bein: ewiges. Reich; kommen, durch unſern HErrn JEſum 
Chriſt, dee mit dir und dem, heiligen. Geiſt, lebet und regieret, eig 
wahrer GOtt immer und ewiglich. ae 
Soon 1. m „Oder dieſe. j u N - 

2: HErr GOit hünkifchen Bater, wir banfen dir, daß dt Durch 
den Tod deines Sahns unfere ewige Strafe in ein heilfam und kur⸗ 
zes Sereim verwandelt haft. Wir bieten Dich, gieb ung Gnade, Daß, 
30 oft du uns in fotche felige Schule des Kreuzes führeft, und dich eine 
kleine Zeit perbergaft wir darum nicht verzagen,-ald.etwig:pon.dir ver 
ſoßen und verlaſſen, ſondern als einen kleinen Uebergang mit, Geduld 
ertragen. lind ob unſor Fleiſch daruͤber heulet, doch ner Geiſt alzeit 
in froͤlicher Hofnung gegen dir jubiliere, und deiner gnaͤdigen Huͤlfe 
und Erſcheinung erwarte, durch JEſum Chriſtum, 36. 


Oder dieſe. 


HE GOtt Nmliſcher Vater, nie danken dir, daß du uns 
durch deinen heiligen Geiſt zu Zengen deines Sohns unſers HErren 
JEſu Chriſti geſetzt Haft, War bitten dich, weil die Welt ſolches 

eugnis nicht Fan dulden, und ung darüber zuſezt, du wolleſt uns 
Muth und Troſt verleihen, daß mir um Kreuz und nicht aͤrgers, ſon⸗ 
vern bei Deinem Zeugnis feſt dleiben, und fuͤr und rl bei Dem Haufen 
gefimden werden, der dich und deinen Sohn kennet, bis wir endlich 
He rg "werden, durch: JEſum Ehriftum deinen Sohn unſern 


1. 


fi 


’ 


Auf den Sontag Trinitatis. "5% 
Collecta vor der Epiſiel. | 


Mmaͤchtiger ewiger GOtt, der du und gelehret haft in rechtem 
Slanben ji wiſſen und beleunen, El du in dreien Pertonen, — 
f . 9 | 


IE 


"56 J. £ippifche, Spiegelbergiſche aid VPyemontiſche 


- Mächt und Ehren, ein einiger ewiger GOtt, und dafkr anzubeten 
biſt. Wir bitten dich, du wolleft-ting bei ſolchem Glauben allegeit 
jet erhalten, wieder alled, Das und Dagegen mag- anfechten, der du 

beſt und regiereft von Ewigkeit zu Ewigkeit, : 6 


Dantfagung zu der Veſper. J 


„Mir danken dir HErr GOtt himliſcher Water, daß bu uns dei⸗ 
ne hoͤheſte Weisheit und Erkaͤntnis durch das. heilige Evanigelium 
haſt offenbaret, Daß du in einem einigen unzertrenlichen goͤttlichen HE 
fen ein einiger Gott Bit, und doch nach den Perfonen dreifaltig, 
"und auch daß du allein aus Gnad und Barmherzigkeit, um Deines 
Sohns willen, und wilt gnaͤdig fein, anfere Sünde vergeben, Ge 
rechrigfeit und Seligkeit ſchenken, welches. ift uͤber alle menſchliche 
Vernunft und Sinnen, und Bitten dich, gieb ind deinen heiligen 
Geiſt, daß wir in diefer deiner Erfäntnid wachſen/ und beſtaͤndig 
bis an unſer Ende verharren, durch JEſum Chriſtum deinen Sohn 
unſern HErren. | 


4 . 


® f . Zr 


Folgen etliche Gebet. und Dankfagung ‚fo man von erfich 
Sontage nach Trinitatis an, bis auf den Advent in den - 
| Kirchen fingen oder leſen mag. ö 


Edwiger barmherziger GOtt, himliſcher Water, der du Stärke 
und Kraft giebſt, allen dieihre Hofnung auf Dich fegen.- Erhoͤre 
gnädiglich unfer Gebet, dab, dieweil wir aus menſchlicher Schwach⸗ 
Heit oh dich nichts vermögen, wir durch Deine Gnade ‚und Beiligen 
Geiſt geftärfet, in deinen Geboten, nad) veinem Wohlgefallen inner⸗ 
fih und aͤuſſerlich wandelen. Durch IEſum Chriſtum unfern. 
Herren. ' | et 


’ 


Ein ander Gebet. 


Mmaͤchtiger ewiger GOtt, der du durch deinen Sohn, Ver⸗ 
gebung der Suͤnden, Gerechtigkeit und ewiges Leben Dal. verbeifein 
nn * | it 


FR 
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Mir bitten dich, dis wolleſt durch deinen heiligen Geiſt unſere Herze 
alfo führen upd erwecken, daß wir ſolche Huͤlfe, durch taͤgliches Ges 
bet, und ſonderlich in aller Anfechtung bei ihm ſuchen, und durch ei⸗ 
nen rechten feften Glauben, auf feine Zufagung und Wort, gewis 


finden und erfangen, durch denfelben deinen Sohn, unfern HErren 


SEſum Ehriftun, der mit div und dem heiligen Geiſt lebet und regie⸗ 
ret in Ewigket. — 
a» Minanden 

Almaͤchtiger HErr GOtt, der du Bift ein Befchüger aller, die 
- auf dich hoffen, ohne welche Gnad niemand ichtes vermag, noch 


4 


etwas für dir gilt, las deine Barmherzigkeit und reichlich wiederfaße 


ren, auf daß wir durch dein heiliges. Eingeben denken, was recht iſt 


nes Sohns unſers HErren willen, 


u . - Bin ander a 
Amaͤchtiger HErr GOtt Water, mir Bitten dich, du wolleſt 
unſere Stunde gnaͤdiglich verſchonen. Und wiewol wir ohne Unterlas 
ſuͤndigen, und wol eitel Strafe verdienen, ſo verleihe doch gnaͤdiglich, 
baß das ewige wohlverviente Verderben von- und abgewant, zu 
Steuer und Huͤlfe unſerer Beſſerung geändert werde, um JEſu Chris 
ſti, deines lieben Sohns unſers HErren willen. 


.5 7 Ein ander. a te, 
HErrt GOtt himliſcher Vater, du weiſt, daß wir in fo mancher 
und großer Gefahr fuͤr menſchlicher Schwachheit nicht moͤgen blei⸗ 
ben. Verleihe ung beide «m Leib und Sele Kraft, daB wir alles, 
fo und vm unferer Simde willen quälet, durch deine Hülfe. überwinden, 
um JEſus Ehriftus deines Sohns unfers Herren willen. -. | 


uünd durch deine: Huͤlfe daffelbige vollenbringen, um JEfu Chriſti deie 


— 


Ein ander. 
Almaͤchtiger barmherziger GOtt, mir. bitten dich Herzlich, dur 
wolleſt unſern Glanben in uns ſtaͤrken, daß wir in deinem Gehorfam 
| 3 2 wandeln, 


ze L. Sipphfcher' Soichelbethiſche unt’Pptmoneiche 
wandeln, und das Ende des Glaubens welches da Eder Sn 
igfeit, Davon Bringen, um JEſu Chriſti deines Sohns unſers 
VErren willen. a EEE 
- Ein ander. 
Almaͤchtiger HErr GOtt, der du biſt ein Troſt der trautigen 
und eine Stärke der Schwachen, las für dein Angeſicht kommen Die 
Bitte aller, die in Bekuͤmmernis und Anfechtung zu dir feufjen unb - 
—5 daß fie deine gnaͤdige Huͤlf in aller Noth empfinden durch 


fing CEhriſtum deinen lieben Sohn unſern HErren. 


Dankſagung. 
LErr Gott himliſcher Vater, wir danken dir; daß du uns gg 
deiner Mohlzeit, dem eıvigen Leben, durch dein Wort Haft laffen npen, 
mir Bitten Dich, du wollet Dusch Deinen Beifigen Geit unfere „Herger 
erwecken, daß wir dein Wort nicht vergeblich hören, und zu folcher 
‚Mahlzeit recht ficken, und das Zeitliche ung nicht, daran Kindern 
laſſen, durch JCſum Chriſtum deinen lieben Sohn ünfern HE eh. 


Golgen etliche Gebeter, ſo beiden Paffion Predigten und 
Litanei mögen gefprochen oder gefungen werden; - -' 
- Geber bei der Paſſion. = 

Almächtiger ewiger GOtt, der du fuͤr uns haſt deinen Sohn 

des Kremes Pein lafſen leiden, auf daß du von uns Des Feindes Ges 

walt triebeſt, verleihe und, fein Leiden alſo zu betrachten, daß wir 

. Vergebung der Sünden dadurch erlangen, und ihm dafür ewiglich 

danken mögen, durch denfelben Deinen Sohn IEſum Chriſtann unfern 

Henn Er Tr 
Dankfagung, | 

J —— ewiger GOtt, der dus deines eigenen Sohus nicht 

derſchonet haft, ſondern für und alle dahin gegeben, daß er am ce 

| . . ere 
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amfere Sünde fragen folte; verleihe und, daß wir ſolches mit echtem 
Giauben erfennen, dir danken; und unfere Herzen in ſolchem Glan⸗ 
ben nimmermehr erſchrecken noch verzagen, durch denſelben deinen 
Sohn JEſum Chriſtum unſern HErren. 


Geber nach der Litanei. a 


HErt almäshtiger Bott, Dex du der elenden Seufren nicht ver⸗ 
ſchmaͤheſt und der hetruͤbten Herzen "Verlangen nicht verachteſt, ſiehe 
doch an unſer Gebet, welches wir zu dir in unſer Noth fuͤrbringen, 
und erhoͤre uns gnaͤdiglich, daß alles, ſo beide vom Teufel und 
DMenfchen wider und ſtrebt, zu nicht, und nach dem Rath ſdeiner 
Guͤte zertrennet werde, auf daß wir von. aller. Anfechtung unverſeheet, 
‚ Dir in deiner Gemeine danken, und Dich algeit loben, durch) JEſum 

Chriſtum deinen Sohn unſern HErren. 
Em ande. 

Hrr ——— Ware der du nicht Luſt haſt an der 
armen Sünder Tod, laͤſſeſt ſie auch nicht gerne. verderben, ſondern 
wilt, daͤß fie vbekehret werden und leben, mir Bitten Dich herzlich, die 
wolleſt die wohlverdiente Strafe unfer Suͤnde gnädiglich abwenden, 
und und hinfort zu beſſern, deine Barmherzigkeit mildiglich verleihen, 
um JEſus Chriſtus unſers HErren willen. 

HErr GOtt himliſcher Water, du weiſt, daß wir in fo mancher 
und großer Gefahr, fuͤr menſchlicher Schwachheit nicht mögen bleiben, 
Verleihe und, beide an Leib und Seele Kraft, daß wir alles, fo’ ung 
um unfee Sünde "willen quaͤlet, ‚Durch deine Huͤlf überwinden‘, um 
JeEſus Ehriftus deines Sohns / unſers HErren willen. 

nn Elena pro Pace. Er 
HOErr GH himliſcher Water, der du heiligen: Muth, guten 


Rath, und rechte: Werke Ken: gih:: deinen Dienken Le 
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welchen die Welt nicht kan geben, auf daß unſere Herjen an deinen 
Geboten hangen, und wir unſers Zeit ſtille und ſicher fuͤr Feinden 
Nleben, durch JEſum Chriſtum deinen Sohn unſern HErrn. 


Ein ander peo Pace. 


Almächtiger ewiger GOtt, ein Here Himmel und der Erden, 
durch welches Seiſt alle Dinge vegieret, und dutch welches Verſe⸗ 
hung alle Digge verordnet werden, der du biſt ein Gott des Friedens. 
- Mir bitten bi herzlich, du wolleſt uns mit deinem götklichen Frieden 
und Einigfeit begnadigen, daß mir inrechter Furcht zu Eob und 
Preis deines Namens dir allezeit dienen, durch JEſum Chriſtum 
Beinen Sohn unfern HErren. a 
U . Wider die Feinde BE 
| Almächtiger ewiger GOtt, dem Liebe und Friede wolgefället, 
dus wolleſt allen unfern’ Feinden marhaftige Liebe und Luft zum Frieden 
»nalelhen, auch alles, damit ſie uns beleidigen, ER verjeißen 
and: uns fir ihrer Macht und Liſt gemaltigfi bewahren, du 
IEſum Chriſtum deinen Sohn unfern Em. " 0" 


Vor ein gnädiges Gewitter oder, Regen zu bitten. Ä oo 
HErr almächtiger Gott, der du alles, was ba iſt, vegiereft und 
nähreft, oßne welches Gnade nichts gefihehen Fan. Gib ung deinen 
Kindern, lieber Vater: (einen gnaͤdigen Regen, oder ein gnaͤdig 
Gewitter) auf daß unſer Kand durch deinen Segen mit feinen Früch- 
‚ten erfullet werde, und mir. dich in allen deinen Wohlthaten erkennen 
und loben, ‚um JEſus Chriſtus unfers HErren willen. we 
“ Bin’ Geber für das zeitliche Leben 
L_ ee 
Almaͤchtiger GOtt, Himlifcher Water, wi bitten Dich, du wol⸗ 
leſt uns geben zu dieſem zeitfichen Leben, was ind nz, und noth iſt. 
Du wolieſt. uns dienen mit deinen leben. heiligen. Engeln, Snnel, 
Zu oo. er 


re Reg in A 


Ecde, und allen Ereaturen, die dir zu unſer Nothburſt haſt geſchaffen. 

Gib deinen lieben Fruͤchten ein ſeliges Gewitter, daß ſie wachſen und 

gedeien, behuͤte fie für Hagel und Ungewitter, verleihe uns Gnade, 

Dog: wir ſie mit Dankſagung, mäßig,. und zur Beweiſung unſers 

©laubens,. in chriftlicher Liebe gebrauchen, und wir alle mit Gefund« 

heit, in einem guten Frieden und Negiment , unfer täglich"Brod' mit 
kiebe eſſen, durch IEfum Chriſtum unfern HErren. 

Ein Gebet in Sterbenslaͤuften zu gebrauchen 
Almaͤchtiger, ewiger, barmherziger GOtt, himliſcher Water; 
wir erkennen und bekennen von Grund unſers Herzens, daß wir das 
wegen unſer mannigfaltigen Suͤnde die ſſchwere Seuche der Peftileng 
und andere Landſtrafen wol perdienet „haben, aber wir bitten-dich, 
du wolleſt die wolverdiente Strafe der Peſtilenz gnaͤdiglich von uns 
abwenden, Und da du lieber Vater uns je.Domit um. unſer Sünden 

willen vaͤterlich heimſuchen wilt, fo erhalte uns in wahrem Glauben 
beſtaͤndig, verleihe uns Troſt Und Staͤrke, daß wir entweder nach dei. 
nem gnaͤdigen Willen wieder aufkommen, eder ſelig von dieſem Jam— 
merthal in die ewige Freude fahren moͤgen, durch Jeſum Chriſtum 
deinen lieben Sohn unſern Herren. 


wider den ſchnellen jähen Tod zu Sterbensseit, 


Almächtiger, barmherziger HErr Gott Vater, wir bitten dich 
beeslich,' dur wolleſt Dich zu deinem Volk, deiner Majeftät unterwot⸗ 
fen, guädiglich wenden, und Damit wir Durch den Grimm des’ jähen 
und fchnellen Todes nicht ürbereilet werden, uns durch deine almaͤchti. 
ge Hand gnädigkich bewahren, durch JEſum Ehriftum deinen lieben 
Sohn unſern HErrn. a a E BE 


. a 
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Welche Kirchendiener ambere. veine chriſtliche Sebetlein und 
Dankſagung, fo ſich auf Die Auslegung der Edangelien und Epiſteln 
F reimen 


ze EEIXCEDD. 


reinen, zor Sams aber, ober ſind mit den Gaben von ED Dem 
igen begnadiget, daß fie aus ihren Predigten ſelbſt feine kur 
‚ge verschmiche Collekten ziehen, ober anflellen koͤnnen, die bs 
Derfelbigen wohl gebrauchen... Ber fie aber micht haben, oder ſelbſt 
machen, ‚und in verſtaͤndige rd geiſtreiche Worte, ohne wunderliche 





_ e, 

ſeltſome ungebräuchliche Rede, verfaffen und dichten fan, fol dieſe 
jest fürgefchriebene Gebete und D ng, wenn'er derfelben zu 
thun hat, dem Volke flrfingen oder leſen, wie Bisher. in unfen 
Kirchen gewoͤhnlich, damit ˖Ungleichheit, fo- bei dem gemeinen Mans 
ne und einfältigen Pöbel bald Aergernis giebt, vermieden, und 
Eimormigtei „ſo'viel möglich, in allen Dingen gehalten möge 
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tzolgen etliche alte reine Praͤtationes / welche bei uns in der 
Kirchen auf den Hohen Viergezeiten Feſten nach der Predigt. 
. vor der Communion mögen gefungen werden · 
u. : . Par DAR . ν. 
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Du 
grsır 


D obinus yobiicum, Et cum ſpititu ttıo: Sutſum corda;::'Ha} 
bemus,ad Dominum. Gratias agamus Domino Deo noftro, ‚DA 
um & iuftum et. Vere diguum & iuſtum eſt, aequum.& füs 
8 Nos tibi ſomper & uhigsıc gratias agere domine fandta 
pater omnipotens aeterne Deus, Quia per inparpati werbu. myſle⸗ 
rium nova mentis noftrae oculis Jux tuae claritatis effulfit. Ut 
dum vihibiliter Deum cogyofcimgg,, per h u, in invifibilium amo- - 
rem ropiamur. Et ideo Cum Angelis & Archangelis, cum thro- 
nis & dominntionlbus, mimque omninmuiktialookleflis'exercicus 
ymnum glorias.tuas paninur ſinb ſine dirämtes- * 
u 
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eiuf we Weiſe,! wie folget, mas fie auf den Doͤrfern, an 
Weihnachten, geſungen werden. 


Sy Herren mit euch IUnd mil deinem G:eifte: : Linfere 
zen, in die Höhe, Haben wir zu dem HErren. Wir fagen 
Dank ran HErren unſerm GOtte. ES M billig np iſt recht. Mara 
lich esliſ billig und recht. und iſt heilſam, daß wir Dich. HErre o heis 
liger Bater, almaͤchtiger eviger GOtt, allezeit and allenthalben dank⸗ 
Denn durch die Heimligkeit der Menſchwerdung des Wortes, 
iſt das wene Licht deiner Klarheit den Augen unſers Gemuͤthes erſchle⸗ 
nen, auf daß; fo wir GOtt ſichtharlich erfennen, mir kommen 5 
dem Erfäntniffe der unfirhtbaren Gottheit. Darum fingen wir mit 
allen Engeln und Erzengeln und mit den dar GHOtt inne herſchet, 
darzu mit aller himlifchen Seſeſſchaſt ei einen koboeſens deines Preiſes 
ohne Ende ſagende. u 


- V— 


„on IN DIE BPASCHAE 


‚Deminnsvobiun, u fm, .. ihn 


A, 


N | 
Ver. digium et iuſtum efl aequum & fahre, Te quidem 
Domine omni tempore, Sed in hac potiffimum die gloriofius 
praedicare. Cum Pafcha noftrum immolatus eft.Chriftus, Ipfe 
enim verus oft,agnus,: qui abftulit peccata mundi. Qui mortem 
noftram moriendo deftruxit , & vitam refurgendo reparavit, Et 
ideo cum Angelis & Archangelis, cum thronis et dominationibus, 
vumque omni imilitia- coeleflis ‚exercitus, Hymnum gloride ı tuae - 
canimus, fine fine Ie dioentes,. 
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.Am heiligen Oſtertage auf den Doͤrfern zu fingen. 
Dee SErr ſey mir euch, ut firpra. 
.“ 2, U es iſt billig und recht und iſt heilſaen, daß wir-dich SErre 
almaͤchtiger GOtt allenthalben dankfagen und ſonderlich zu 
dieſer Zeit. Höher preifen. Dem Chriſtus unfer Oſtetlam iſt fünnng 
geopfert. Er iſt das wahre Lam Gottes,” das darweg genommen 
- bat die Sünde der Welt. Der dadurch feinen Ted unſern ewigen 
Tod verftößret hat, und als er auferftanden ift, hat er wiebergebracht 
das Leben. Darum fingen wir mit allen Engein der himliſchen Scha⸗ 
ren einen Lobgeſang deines Preiſes, ohne Ende ſagende. nl 


W u >>, 
IN DIE PENTECOSTES. 
Dominus vobifcum , ut fupra, 


P.. Chriftum Donũnum nofruin. Qui alcendens füper omnes 
coelos, fedensque ad dexteram tuam promiflum fpiritum fan- 
um hodierna die in.filios adoptionis effudit· -Qua propter pro- 
fufis gaudiis totus in orbe terrarum mundus exultat. Sed’& fü 

nae virtutes, afquo angelicae pateftates, hymnum gloriae.-tüge 


4 


concinuũt fing fine dicentes. | 


Am heiligen Pfingſttage auf den Dörfern.  . -. 
\ Der HErr ſey mit euch c. 
arlich es iſt billig und recht und iſt heilſam m, wir bich Em 
- almächtiger GOtt -allezeit und Kim bang ——— 
Chriſtum unſern HErren. Der da aufgefahren iſt gen Himmel, und 
fügt gu der vechten Hand des Vaters. Und hat heute den heiligen Geiſt 
De Ä no ben 
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den er MA hatte usacsffn in die —— Kinder 
ie ganze We reuden, im ganzen Umkreiß der Erden. 
Ss jan Dim en —* Carpe ven Br fe ein 
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IN DIE MICHAELIS, 
ur 


Daminu vobikum, &c 


Verä ai, et kur eft, "dequuin. et ſalutare. nos bi [fm: 





per en Eratl s'agere domine funete pater Omnipotens aeterr 


- Deus“ per. Ehrilum Domitlum nölttum.-' Per quem Mäieltatem 
tuam laudant.: Angeli, adoratit- dontinatignbs, tremunt poteflates, 
- coeli ‚coelorumque. virtutes, ac beata Seraphin ſocia exultatione 
concelebrant, Cum quibus’ et' noſtras voees ut adtnitti iubes9 


te pen füpplieiconfeffione.dicentes, ee m Sr 
Am Tage Micharke anf Döifem. “ 
hen. De Are [ey mit euch, ne | 


ws es ift Silig und recht und iſt heiſem daß wir dich He 
eifiger Water almaͤchtiger ewiger Got; algeit- und allent⸗ 
Baiben danffagen ; durch‘ Chriſtum unſern HErren. Um weiches 
en du und verfchoneft, vergiebſt und unfere Sunden und derhei⸗ 
Heft die ewige Wohlfahrt. Des wir dankbarlich fingen einen. Sehge. 
fang deiner Hertlichkeitz ohne Ende fagende. Sanctus. Bere 


Nah dem Sanstus, ober am. geimeinen Geier und A 
sr ae inge der Prien dad Vaier ner suffeigende 
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Ä . ORATIO ‚DOMINICA.-. | 
gaf und beten. Vater Unſer der du biſt im Himmel. Geheili 

werde bein Name, zukomme dein Reich, dein Wille geſchehe, 
als im Himmel auch auf der Erden, unfer täglich Brod gieb und 
heute, und vergieb und unfer Schuld, ald wir vergeben unfern 
Schuldigern, und führ uns nicht in Vorſnchung, fondern erlds ung 
von dem Boͤſen. Amen, 0 
u X FE x Tuner € 7 

ie J Yu rat 2 
Eine hriftliche, Vermahnung D. M, Luthers, welche die 
Dfarheren und Kirchendiener, ſo fie wollen und Zeit haben, 
vor der Communion, dem Wolke, ſo das heilige Sr .: 
*crament empfahen wil, vorſagen moͤgen. 


nn 


Ä Sffericten Freunde in Cheifto, pe wiſſet / daß unſer HErr JEſus 
Chriſtus, aus unausſprechlicher Liebe, dies kin Abendmahl zur 
legte hat eingefezt, zum Gedaͤchtnis, und Verkuͤndigung feines To; 


‚des für unfere Sünde erlitten, zu welchem Gedaͤchtnis gehöret ein - 


fefter Glaube ;’der eines jeglichen Sewl jen und Sets ‚-ber fein brau⸗ 
chen und genießen. wil, ſicher und gewis machen, daß alfo der Tod 
für.alle feine Sünde von hrifto erlitten fen. EEE 
wen. HN Zip at MEN Fer 
in. Mn:abee: jemand daran zweiffelt, ünd foldhen Glauben nicht 
etlichen maße bei ihm fühlet, ‚ber fol wiſſen, daß ihm dies oibendmod 
ein nürge, ſondern ſchaͤdlich fen, und. fol davon Bleiden, ' welchen 
Eilaußen,. tweil..wir ihn nigt ſehen, und allein. GOtt Kemuft ſt, 
wollen wir einem jeglichen, ſo herzu gehet, auf fein Gewiſſen geſtalt 
. haßen, und auf fein Sitten und Begehren zulaffei, 7". 
rn)... Cy Fig 3 ER De ML GER . 
re: «aim. neh:in. Dffenflichen Sünden Reden als Gei 
Has, ih eid, Wücher, Unkeuſchheit und dergiei en, * 
nicht abzulaſſen gedenken, den ſey hiemit abgeſagt, und warnen fie 
arraanı 22 — reulich 
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treulich, m * —* Herzu ‚gehen,‘ daft Hernicht ein Gericht und 
Schaden uͤber ihre Seele holen, wie St Paulus, ‚fagt,; wiewol, 2 
jemand gefallen aus. Gebrehlishfeit, und: ſich gu Aeiiein xxnſtlich be⸗ 
weiſet mit der. That, ſolle iin ſolche Gnada und ** 
Eeibes gnd Blutes Chefki nieht. verſaget In ch hahe und 
denn GOdtt laͤſſet ſich 
Heilgchuun den 






wife ein jeglicher zu richten, umd fehr ſich 
nicht fpotten. So wil.er auch nicht dos 
geben, noch die Perlen wor die Sau wealen laſſn⸗ i 


Wer ſich nün jur kin Eimpfape Be Ari Si | 
Ale; wie erwähnt; wilbigfich Bereitdt } A Bee. 
betrachte sieh Be ee Seid ch ee Y ve 


vg is: 
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Meine ER in ee; bil. nie nun.dag 5 





* lieben HErren IEſu Chriſti wollen bebenten und halten, darin 
un ein nA u einer Speile, und kin Blut zu einem Teanke, nicht 
eibes font ern ber. @eelen loegeben. wird, follen mir Billig: mit 
großen Fleis ein jeglicher fich-felöft prüfen, ‚ale Paulus faget, und 
denn von dieſem Brod effen und von diefem Kelche einfen, denn nie“ 
mand fol, fondern allem'ein hungerige Seel die ihre Sünde erfent, 
KBOtted Harn und den Tod färthtet,: und: nach der Örzerhtigkeit hun⸗ 
gerig und durſig iſt, dies heilige Sacrament empfahen ‚.:fo. wir aber 
ums ſelbſt prüfen, finden wir ‚nicht; in und ‚denn: Sünde und: Tob, 
Zornen und auch feihft in Peinzenp *8* darans heifen darum hat uf 
‚lieder der ZEſus Chriſtas Ach. aiher und erharmei/ if. — 
willen Menish; geworden daß er fuͤr und das Geſez erfull 
itte, ; ward wir mit unſern Sünden serfihuloet hätten, 
je feftiglich glöndeten. und ung fröfichibarayif;perlaffen;möcht 
er hach dem Abendeffen , Tante Da — ** | 
tim ud efet, Das.üt mein "Geib., ‚Des; Fir. tab ‚grgeinnioteikh. 
His wouer: ſagen/ daß ich Menſch * dA —— (the 
And leide, dag jſt alles euer elgpmflır gucz; Updnsichhi Sutgefche: 
bean. md des Rasen. Bon rangegpe Ab, OD u einer 
ct Speife, 
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* Bader die nt —* mein Bit 
—* ed rt Sünden erwerben, und alfo 

ein neu —— —— darin der ande ne nicht fol gedacht 
— u,- ge. euch ‚mein Blut zu trin: 
—*— ‚fo ven diefem Brod iffer, and Kir Te Kelch 

—5 — as iſt; wer Me pkten, Die er hört,. und diefe Zeichen, die 
er empfäher, feſtiglich Hläubet, der bleibet in Chriſto, und Chriſtus 
in ihm, und lebet ewiglich. Darbel ſallen wir num feines Todes ges 
Ba ‚ Eu i A — danken, ein ee fein Kreuz auf fich 
wehinen/ "uni nA Rüt eh md ogr allen‘ Dingen einer 
den andern — 2* h als uns Ehriſus geliebel hat, denn es iſt ein 
Drod, und wir vieſ eĩn Leib,,die wir eines Brobes theilhafti werden, 
und alle aus einem Kelche trinken. Das verleihe und: & J ale, 
daß vo ui empfaben, Alten: ” * 79 ee A 20 
cn 


en: —8 — — F 








hat —* —— A — * u aa 
Snharei Ana: wir auch vente ſollen dir iſteto Än Put | 
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& Sleisen wir in Chriſto, amd heiſtna in uez ‚fo eſſen wir ſtets ale 
uͤnterlas, geiftlich mit Due, Glauben. dem Erib Ehriſti / mid trinken 
ſein Blut, das iſt, wir werden Chriſto eingeleibt, daß wir eins mit 
ibm waden damit wir das en daß er finen Leib fir ms in den 
Eod gegeben Hat j" und’ fan Blut Fr uns am Crertze vergoffen, vr 
auf verlaffen- wir und zuͤr Seiigkeit, wieber alle falfche Lehre, 
inte, Anfeftäng and Noth - aus huckher ¶ Wohl chat prifti ih 
auch lernen, welche Liebe und Pre wir follen üben,‘ gegen unferh 
Nächiten, auch gegen unfern Feinden, was wolten wir mehr? | 


Doch daß wir nicht: vergeffen,- oder trdg Würden; als wir leiber 
werden, zu folchem Glauben der Menſchwerdung und Todes Chriſti, 
* er uns Fr ein befonder „Gedächtnig , oder Berfinbigung feines 

ode; fo oft wir wollen , "Gefahlen daß wir auth ih Audtendigen 

‚ der Vermunft detborgen akine dem BGlauben auß 

den —— Chriſti befant /eſſen folfen und trinken fein Leib und 
Blur, daß wir jn rilch£-groeifeim follen ‚ fin Tod und Blutdergießun 
om Ereuße fen unfer gewiſſe Seligfeit, darvon ſollen wir finder, 
lefen, N Dan Dorn, geek —5 die Meſſe thun, und * 





Mei nun. — il He und. triuten dies @ iscat der 
ei jsoei. Dinge thun,..er ſol glanben —— ER: 
was er gebeuf, er ſaget: das it mein Leib, der für eich gegeben. nich, 
das ift mein Blur, das für euch vergoffen wird, zur Vergebung der 
Sünden, folches ſollet cha glaube: - Er- wehren aber, nehmer hin, 
effet und srinfet alle daraus, und gedenket BT. Ba ſollet 
ihe thun, nach ſeinen Snaden Worte dire Beſehl. 
"VERBA InSTITUTIONIS- "Cor 
j NAE DOMINICAE | 
Unfer Her JEſus Chriftus i in der Nacht da er verrathen ward, 
nahm er das Brod, dankete und brachs, und gabe ſeinen Juͤn⸗ 
gern 
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Seuchicuos gruen dem Vol. 


DE LIEr: ſege wich rab behinze dich 
Tu Gen aeufse fin Aaieht N, wu ja de 


Ta En apeıe fen Angeht uf tu, unh gete de 
Zen. 
Wie 








Wie ed mit:der Austheilung der Heitigen Taufe himfürter in 


J unſern Sirchen ‚ beider gemeinen Verſamlung CEhriſti, ſol 
nn gehalten werden, -. 


Eius ſollen die jungen Kindlein, in der gemeinen chriſtlichen Bei | 


famlurig , öffentlich, auf die Feyer und andere Predigtage, ale 


wege dor Mittage, wenn die. Predigt und Communion famt dem’ 


Geſang verrichtet, oder vollenzogen iſt, mit großer Reverenz und 


chriſtlicher Andacht, ohne einige Leichtfertigkeit aberglaͤubiſche Cere- 


momien und Aergernis getauft werden, wie denn ſolches in unſern 
Kirchen gemöhnlih. . Wuͤrde aber die Nothdurft und Krankheit 
der Kinder, dabei Gefahr und Berflirjung des Lebens zu beforgen 


- wäre, folches nicht leiden, fo mag man auch) auf andere Tage denſel⸗ 


\ Bigen um ihrer Schwachheit willen Die heilige Taufe mittheilen, da⸗ 


mit ſie an ihrer Selen Seligkeit nicht verhindert oder verſaumt 
werden. 


Es ſollen auch die Seeſſorger ihre Zuhdrer mit allem Ernſt und | 


Fleiß, oft und viel, wo es die Gelegenheit in den Predigten geben 
wird, vermanen, und aufs-härtefte anhalten, daß fie gern und wil⸗ 
kig bei der Kindertaufe zugegen ſein, und verharren wollen auf daß 
-fie nieht allein, fuͤr die jungen unmuͤndigen Kindlein ihr glaͤubiges Ge⸗ 
bet thun, um die. Neugeburt, Vergebung der Suͤnden, um 

des heiligen Geiſtes, weil Ehriftus ſo Dane verheißen,, was wir it 
‚feinem Namen bitten, das wolle er a6 gehen, fondern daß fie gleich. 


Hr bei folcher äffentlichen. „Hendlung, ber. Bimlifchen „Güter und 


‚ihren Glauben von Wergebung ber ünden, ewigem 
Fi und- Seligeit, welches fie gleichfals —— in er * 
Ligen Taufe zuvor empfangen Mad- uͤberkommen haben 
Auch daß fie neben den Paten · oder Gevatter —3 — 
fein, daß bie Kinder dem HErrn Chriſto und feiner Kir *3383 
‚die: heilige Taufe eitzgeleibt, und der goͤttlichen Verheißung und Wol⸗ 


thaten mit andern · auserwaͤbiten chriſiglaͤubigen Dale theilhaftig 
e 7 Zu 


rn worden. 
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:: Zum andern, weil man unwiederſprechlich erfähret ‚- daß ben uns 
bie gebohrne SKindlein, zum Öftermal, drei oder vier Wochen über, 
mit’großer Gefahr, und bisweilen Verſaͤumnis ihrer Seligkeit, un 
tauft liegen bleiben, die Taufe, welche ihnen Chriſtus fo reich ges 
„schenkt, und jo then r erworben hat, aufgefchoben und verzogen wird, 
‚ohne einige erhebliche Urſach, oder Kochdringende Noth, follen dem: 
‚nach bie Pfarrherrn, in ihren Predigten, mit unabläffigem Lehren 
und Ernft anhalten, die Eltern, und andere, fo an der Eifern flat 
‚find, vermahnen. und reißen, daß fie ihre kleine gebohrne Kinder, je 
eher je lieber, aufs baldigſte, zur heiligen Taufe fchicfen wollen, damit 
den unmündigen Kindlein,j durch Unfleis oder Werachtung, zum 
HErrn Ehrifto zu kommen, nicht gewehret, und Das Himmelreich ges 
nonmen werde. nn 0 
3u ſolchem noͤthigen Werke aber der chriftlichen. Taufe, follen 
die Eltern (ob wol der heiligen Taufe Wein, Kraft und Macht , 
nicht auf des Menfchen Wuͤrdigkeit oder Unwuͤrdigkeit ſtehet, fons 
bern auf Gottes des Stifterd Wort, Befehl und Ordnung ) rechte 
fromme , gottesfürchtige, ehrliche und gläubige Leute zu Daten oder 
Gevattern erwählen und bitten, welche Die ganze Action der Taufe, 
und was fie fonft an der Kinder ſtat als Mitvaͤtet oder Mitmütter 
verſprechen, wahrhaftig verftehen, zu denen die Eltern auch- ein Ver⸗ 
"trauen und Zuverficht Haben, daß fie-ifre Kindlein, mit wahrem 
Glauben, und emſigem Gebet dem HErrn Chriſto zutragen, und was 
fie der. unmlndigen Kinder halben, bey der Zaufe, in dem Bunde 
GoOttes, nicht allein: in Gegenwaͤrtigkeit der Kirchen‘, ſondern auch 
der heiligen Dreifaltigkeit angeloben und verheißen, treulich hernach 
halten‘ werden. - Denn drgerlihe Leute, fo in Werachtundg des 
Morts und der Sacramente, wie die unvernimftigen Thiere dahin 
leben, item Öffentliche Hurer, Ehebrecher, und dergleichen Frberzeugte 
bekante unbußfertige,: frevefhiafte, muthwillige Suͤmber, ſollen kei⸗ 
nesweges zur Sevallerſchaft oder heiligen Taufe (yachdem fie, ver. 
moge der Ordnung, etliche mal vermahnee und geſtrafet, und doch 
in ihren. Stuben verharren) von den Selſorgetn zugelaſſen und ange: 
nommen werdem u e nd 
; « ‚ Mn 
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And warum folches nicht in den chriftfichen reformirten Kirchen 
giſtatten ſey, deſſclben Grund und Urſache füllen die Kirchendiener 
den Zuhörern, wenns die Nothdurft erfordert, die Gelegenheit der 
redigt, «und Stand der. Geyvattern giebt, verſtaͤndlich, mit aller 
eſcheidenheit fine aliquo privato afſectu aut odio anzeigen, und of 
vermelden. a eG . 
. Wem ſichs aber zutruͤge, daß unter dem obgeſezten Haufen et⸗ 
liche waͤren, ſo ſich durch Gottes Gnade zu beſſern, und von ihrem 
aͤrgerlichen gotloſen Weſen abzulaſſen verheiſchten, daß auch Hofnung 
der Beſſerung geſehen und erkant würde, dieſelbigen ſollen nicht vers 
faorferr, ſondern zugelaſſen werden, ‚mit der Condition, Beding oder 
Fuͤrbehalt, daß ſie ſich deſſern, mit dem Vorſatz, hinfuͤro goitſeüger zu 
‚ Jeden, und für öffentlichen Suͤnden und Laſtern ſich fleißig huͤten. 
- = Zum britten, wenn GOtt die Eltern mit Leibegfrucht gefegnet 
bat, alsden follen die Väter der a Kinder , oder eine andere 
ehrliche Perfon an ftat der Väter, aufs forderlichſte fich zu ihrem Pa⸗ 
(ir oder Eapellan verfügen, und um die Taufe gnfüchen, mit Anzeis 
ung, GOtt Babe ihnen oder ihrem guten Freund der Nachbar ein 
junges Kindlein and 'mildee Gnade deſcheret und gegebeh } welches 
fie begehren, daß es zur heiligen Taufe gebracht, Ehriftoreingepflans 
get, und der ewigen himlifchen Güter theilhaftig werben moͤchte. 
Dies follen die Eltern oder andere gotteßfürchtige chrbare Leute 
darum thun, daß man bei Ihnen fpüve und vermeife, welche Kindes 
ehelich oder unehelich gebohren ſeyn, und wo ſie unehelic) Befunden, 
ſollen dieſelbige keinerlei Weiſe mit den ehelichen Kindern um vieler 
Urſach willen getauft werden, nicht ihrer ſelbſt, ſondern ber Eltern 
halben, daß ſie ſich en weerei, und hernach für folche 
Liergernis Histen und flirfehen. - ‚auch alle Unzucht und: Supferet 
an den Mann und.. Weiböperfonen ernſtlich geſtraft, andere junge 
Leute von folchen Schanden unb Laſtern der Untugend abgeſchrekt und 
en — 
-  Darneben follen auch die ®äter ſelbſt, ſo viel möglich, den Kir 
chendiener um bie Taufe Ihrer‘ Finde Bitten, oder bitten laſſen vu 


u 


⸗ 
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daß wahrhaftig an den Eltern kund und offenbar werde, was ſie dom 


3 ⸗ 


dochmwurdigen Sacrament der heiligen Taufe Halten, und wie hoch in 
groß fie ihrer Kinder Seligfeit achten, und dafür ſorgen. 


Zum vierten, Teil: 68 ſich dſtermals zutraͤgt, daß um großer 
Pracht, Geſchenke, und Genießes willen, kleine Kinder zu Sufcer 
ptorn geladen und gebeten werden, welche entweder mif rechtem Werd 


ſtande und ernſter Andacht Die: geborne Sindlein GOtt nicht Befehlen 
kdmen, und bie. cheiftlüche: Hauptlehre des Catechifmi,noch nicht gei 


ternet haben, noch vaufithen „oder die Dinge‘, fo-bey der Taufe gers 
bet und gehanbelt, nicht anmerken, und was das Amt der Genattern. 
und auffich Habe; erwaͤgen, und. demſelben treulich nachſetzen, fü 
‚diefelpige Don den Predieauten nicht zugelaffen werben, fie fein 


den zuvor in det: Haupsftüucden Des Catechiſmi, fürnehmlich aber in bei 


Lehre ‚yon der heiligen Taufe fleißigeraminirt ‚und verhärt worden. 
Wo fie denn befunden, darnach follen fie zugelaffen ober verworfen 


werden. Und damit die Eltern ſich hierin zu ſchicken wiſſen, und fols 


che Kinder Fi Taufe nicht.fenden, melche untüchtig gu dem chriftlis 
chen Werk ſein, follen die Prediger daffelbige oft und flleißig, wens 
bie Gelegenheit giebt, von der, Canzel Anzeigen.umd Iehrem.: 
AIm Fal auch etliche Kinder aufferhalb der Che gebohren worden, 
und diefelßigen, wie ſichs oftmahls zutraͤgt, bleiben fimf oder ſechs 
Wochen mit großer Gefahr: ihrer. Stelen Heil und Seligfeit. unge - 
tauft liegen, der Urſach halben, daß die ‚unzüchtigen Weiber feinen 
gewiſſen Water uͤberkommenkoͤnnen, ſo ſich des Kindes ;annehmen, 
und zur Taufe fehifen wil. Derwegen · auf daß ſolch arm unſchuldige 
Kind an ſeiner Seligkeit wicht verfäumt werde, ſollen unſere Amtlen⸗ 
ge, ober Wbgte auf dem Laude, in Staͤdten aber bie Rathsherrn 
darob und an ſein, dag ſolch Kind in dieſem Fal moͤge zur heiligen 
Kauf gebracht und zent: HEren Chriſto eingelebt werden · ¶ Wollen 
auch wir die Verordnung thun, Daß de Untugend und Hut erei/ banal 
ſich Mann und Weib beſchmitzet, die Kirchen ſcheuslich geaͤrgert, und 
den jungen Leuten ein boͤß Exempel gegeben haben, ernſtlich ohne alle 
Erbarmung and, Mitleiben, geitruft merdes. auf daß Ich das pie 
2.36 | 22 
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 . Echmwelgend‘, überflüffigen’Zechend, und umndt 


Pr 
’ 
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freche und ungehorfamd uͤppige Volk, für folche aͤrgerliche Suͤnde 
—88 — und fuͤrſichtiglich lebe und wandele, andern Lee 
sen zum. ehrlichen Exempel und [öBlicher Nachfolge, in Zucht: und 
Ehrbarkeit, wie ſolches frommen Chriften gebuͤrt und wol antehet. 
Zum fünften und lezten, weil auch faſt an allen Orten befunden, 
‚und: mit Dielen. Schmerzen und Seufzen der Gottfeligen gefehen, tels- 


Herler Beftolt die Taufe der jungen: Findkein: oitimapis'um Freffeng 


und Saufens willen aufgefchoben und verzogen wird; auch dazu viel 
©evattern neben. andern. Perfonen, an, Weiberp und Männen, der ' 


Seſchenke und Gabe halben, geladen und gebeten werben, ‚mit großen 


Untoften, merflihen Beſchwerniſſen und Heitnifher Srachk, gleich. 
als wäre das Sacament der heiligen Taufe. ul ma — 
echem mnötdiger Schinderei willen 
Don GOtt eingeſezt und verordnet, Damit ni je allein Die Leute wong 
Gehör goͤttliches Worts, wahrem Gotfesdienft; Heiligung der Feier⸗ 
tage werden abgefuͤhret, und fich zu tollen un migen Narren ſaufen, 
daraus viel Ungluͤcks, Fluchens, Schwoͤrens, und Blutvergieſſens 
oft und. dik entſpringt und erwaͤchſt, wie man des viel ſchrekliche Ex⸗ 
einpel fuͤr Augen Hat, und alle Tage (leider) ſehen mus, fonteen:pag 
gemeine, Volk beſchatzet ſich untereinander zu bloß armen Beitlern, 
und werben dem Teufel alle Thuͤren und Fenſter zur Unzucht, und al 
lerlej Leichtfertigkeit, aufgethan und eroͤnet. 7 7 


= 2 Diefen Pretuthen Mißsrauch HE Kindtaufens, ſol man billig 


bey den Chriften ale eine große en Taufe abs 
oli 


ſchaffen und. wegthun, wie! daſſelbe alich in unſer 
bey hoͤchſter Pben und Strafe verboten if. ie J 
Damit aber ſolche nothwendige und nuͤzliche Satzung nicht in 
Verachtung, oder in Verſeumnis komme, demnach wollen wir allen 


ceiordnung 


Du gern und Sslforgem, (eilig eingedunden und Befühlen Baben , 
- DO 


evernndae ährad: von. GEILE tragenden Amts ernfklich. ihre 

farkinder,, mit Lehren und Strafen anhalten und vermahnen, Dies 

FA wollen von folchem Orgerhchem, gotlofen, verderblichen Schwels 
W 3 


gen 
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gen und Freſſen ablaſſen, welcheoͤ in Wahrheit nichts anbers iſt, dern 
eine ſchrekliche Entheiligung der Son-und Feſttage, und eine gemeine 
—— en dadurch beide Reiche und Arme, ausgeſogen, au 
große Urſach zu allem epicuriſchem Leben und zeitlichem Verderb vieler 
Menſchen gegeben wird, und ihrer Obrigkeit oͤffentliche Ebict und 
Mondat Hierinnen nicht muthwillig undfrevelhaftig.ußertreten, ſondern 
denfelbigen, ‚wie frommen Iinterfaffen zuſtehet, gehorſamlich nachiegen 
and ehriftlichgeleben. =. — 7 
Gleichfals wollen wir darneben bei allen unſern Amtleuten und 
Voͤgten diegnädige Verſehung thun, daß fie auch ein fleißiges und 
ſktrenges Aufmerfen haben, daß alle Halöftarrige Llebertreter und Mis⸗ 
° Händfer unfer Polisäfagung in diefem Fal, ohn einiges Mitleiden, 
Anſehen der Perfonen und Conniviren, der Gebür und Ließerfahru 
nach geftrafet und gebüffet werden, Auch den Leuten, wie -viellei 
geſchehen mag , Feine Urſache oder Gelegenheit geben zur boͤſen ſchaͤd⸗ 


a’ 


. 


Vüchen Nachfolge, | Er | 
Dieſe jest ermeldete Gebreche und Miöbräuche ; ſo beĩ der Sir 
bertanfe, durch Anreitzung des Teufels, mit einfchleicheh und, einge⸗ 
ſchleiffet werden, Haben wir für dem Taufslichlein der Meinung prä 
mittiren wollen / anf daß ein jeder frommer Chriſt, fich Hinfüro Davor 
huͤten Fönne, und das hochwuͤrdige Sacrament der heiligen Taufe‘, 
Darin ber. alte Adam neugeiahren, von Suͤnden abgewoſchen, wit dem 
Heiligen Gifte begnadet, in Chriſti Tod begraben, und in das ewige 
himliſche Weſen verſezt und erhöhet: wird, mit aller Reverenz und 
Andacht, öffentlich für der ganzen Kirche, ohne aberglaͤubiſche Tere⸗ 
monien, und Aergernis den jungen Kindern chriftfich mirgetheilet 
werdeee.. EEE Zu Ee Zee En ”, | 
‚.. „ Die Form aber ms taufen, ſol man aus dem Catechiſmo Kuthert 
wie biäßer in udſern Kirchen gebräuchlich, nehmen nnd vehoiten 
nn nf nee and Be 
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Auf nachfolgende Weiſe fol der Täufer, Die Leute, fo Kinder 
zur Taufe tragen, anreden und vermahnen. 


Leben Freunde in Chriſto, wir hören alle Tage aus. ottes Wort, 
erfahrens auch beide an unferm Leben und Sterben, daß wir von 
Adam her allefamt in Suͤnden enpfangen und gebohrenmwerden, Data 
innen wir denn unter GOttes Zorn in Ewigkeit verdamt und verlohren 
ſein muͤſten, wo und nicht Durch den eingebohrnen GOttes Sohn, 
unſern ſieben HErrn IEſum Chriſtm, dauaus geheſfen waͤrer 
Weil denn dieſes gegenwaͤrtige Kindlein, in ſeiner Natur mit 
leicher Sünden, in maßen wie wir auch vergifter md veruñreiniget 
iſt, derwegen es auch des ewigen Todes und Berdaumis fein amd blei. 
ben müfte. Und aber GOtt der Vater aller Gnade und Barmherzigs 
Bee einen Sohn Chriſtum, der ganzen Welt, und alfo demnach auch 
ben Kindlein nichts wenigers, denn ben Alten, herheißen und gefandt Has. 


- "Welcher. auch der gangen. Wels Bünde. getragen, und vie ap: 
men Kindlein nichts weniger®, fonbern' gleich fo wol, als die Alten 
von Sünden , Tod und. Verdammie, erldſet und felig gemacht a, 
sand defohlen, man ſoit. fie zu ihm. Bringen, daß'fie gefeänet werhehn 
bie er auch aufs allergnaͤdiglichſte amnimt, und ihnen das Film ci 
verheiſſet. . lernen en? ® 
Derhalben, ſo wollet aus hriftlicher Liebe, di es Jenwaͤrtigen 
armen Kindleins, gegen GOtt N Herren, ee a auch arts 
„nehmen, baffelbige dem NErrn Chriße fintragen, um Vergebung der 

Sünden, auch daß ed ind Reich der Gnaden und Seligkeit auch anges 

nommen werden mdge / verbitten helfen. u den 
Naugeʒweifelter Zuberſicht/ unſer lieber HErr⸗JEſus Cheiftus, 
werbe ſolches euer. Werk der Liebe, gegen dem armen Kindkein erzeigt 
in allen. Gnaden von euch annehmen, und euer Gebet guch gewislich 
erhoͤren, ſintemahl er die Kindlein zu im zu bringen ſelbſt befohlen 
und fie in fein Reich aufzunehinen verheißen hatt * 
W 6 
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“s L lippiſche Spiegetterupfäge ul Pyemontiſche 
Pie ſot der Prie ſter fragen. m] 
nn Wie fol das Kind bäßen? Bu J 
Aneworten die Paten. R. oder N. 2 
Darnach fpreche en. ' 
gehr aus du unreiner Geiſt und gieb NRaum dem nildeneſt | 
A Dam miche er m ein Fa Die: Stirn und Bruſt, 


Prim sin bie us heiligen Ereutes beide an die Sti 
and ame Bruf * | * 


Ma "Zoe ham. 


een Bieten R Deinen Diener, ber. Se 
| Zauk PR bittet, Im deine eioige Gnade durch Diegeiftliche Wine - 
en ‚begebret, rim Ihn uuf Eher; und wie du geſagt haſt, -bittet 
Bee br sahen ae, Jo: werdet ihr. finden‘, klopfet an, ſo 
Sp wihesum das Guth, dem Ber da bittet, 
"ind Da die huͤr, dem der da anklopfet, das er den ewigen Segen 
dieſes himliſchen Bades .erlange, und. Das verheißene ve deiner 
Bor: Durh Chriſtim unſern ·OErren Ale . 
3 TS j. 


FE EL Laſt une. beten. 


J eilig, ewiger GOit, der du haſt Bund Die Chwbfinth, 
nach deinem geſtrengen Gerichte, die unglaͤubige Welt verdamt, und 
Ban glaubigen Noa, ſeld acht ‚nach: deiner großen Barmherzigkeit erhal· 
m, and denioeftöften'P6 arao, mit allen ſeinen, im —— Meer er⸗ 
Kt, rd Bein Boi ak then Bindinh gefäßrt, damit’died’WBab 
beimer-Helligen Taufe -zilfünftig Gejeichtet, und durch die Taufe dei« 
ned lieben Kindes unſer Deren ƷEſu ee den dudan le 
’> er 
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Waͤſſer sur feligen Suͤndſtuch/ und ehhlicher Awafßchimg der Sim 
den geheiliget und eingefezt. Wir Bitten durch diefelbe Deine grund⸗ 
loſe Barmherzigkeit, du wolleſt diefen N. gnaͤdiglich anſehen; und 
mit rechtem Glauben im Geiſt beſeligen, daß durch dieſe heilſane 
Suͤndfluth an ihm erſaufe und untergehe, was ihm von Adam an⸗ 
gebehren iſt, und er ſolby varzu gethan hat und er aue der unglaͤu⸗ 
bigen Zahl geſondert, in der hefligen Arra der Chriſtenheit; trocken 
und ſicher behalten, allegeit Achnftig im Geiſt, frolich in Hofnung, 
deinem Namen diene, auf daß er ‚mit. ällen Glaͤubigen, deiner Ber: 


e 


heißung, ewiges Leben zu erlangen würdig werde, durch JEſum 
» 4» n " 22 


Chriſtum unſern HErra, Anien. 


Ich beſchwoͤre dich vire unreiner Geiſt, bey dem Namen des 
Vaters, und des Sohns mb des heiligen Seiſtes, daß du ausfah⸗ 
reſt und weicheſt, von dieſen Diener JEſu Chriſti, Amen. 


Laſt und hören das heilige Cvangelium St, Marcus. 

2: tea Niebrachten Kinttein AH; daß Dre anrſihretẽe Die 

Juͤnger aber führen die an, die mn frugen. Da es aber JEſus fahe y 
ward er um — I —— Fr bie Kind ju mir 
ommen, und wehret ihnen nicht, denn ſolcher ifb das Reich GOttes. 
ich ich Jage euch wer. dad Neich: Gees nieht emukäbet, ald 


ein Sindlein, Des, wird nicht, hinein: kemmen. Umd herzet fie und 
“. "Gut, a 


leget die Haͤnda af fe, und feguet ſe. : 
Hielege der Driefter feine —* auf 53 Kindes Haupt, und 
bete das Vaterunſer, famt den ‘Paten knieend. 


gare unſer berdu AR Aal" Himnsel,Cächellgdf mie he Hein 
Name NK: sin I en Tale upbehee El Dim 
mel, alfo duch) auf Erden. v Ilfen. täglich Brod gieb und heufe. Lind 
verlaffe und unfere Schuld, ald wir verlaſſen unfern Schuldigern. 
Und Führe une nicht in’ Werfätging,"fondern erlöfe und von dem 


Nebel/ Amen. 
. MN > Dat: 
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Der HOEtr behuͤ deinen Eingang md Ausgänge —2* 
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eb, deſtorben and bugeubint auferſtanden von den Todgen? 
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Und ich taufe dich im. Mauren · des Vaters, und des Sohns, und 
bes heiligen Geiſtes. ” 8 EIS. un hnoͤ, 


End die De Be palsen ner, Taufe, 


Der Amdchtige GOtt und Vater unfers Hrn JEſu Chri⸗ 
fli, der dich andermweit gebohren Hat, durchs Waſſer und Den heiligen 


Geiſt, und hat —— EINEN ſtaͤrke dich mit feis 


ner Gnade zum ew 


Gi. min, arksö aid ni Waldräimnd 83 170 
: Seh. - 0 


ve ac! pede de die a und‘ ditge eniien, Re 


"gieben greunde 3 (ir mir hr. die: Kind, oder Kinder 
pbriet, and and dam Eoangdlio gehbret , wieter HErr- ‚Shrifius die 
inbiein wolle; daß: wan fie zu.ihm Drängen -falk,. und. lie ey.fre fa 

gnädiglich ammimt ,, Jumpfäher md; ſegenet ¶ und Hy auch alle in feiner 

—*— Kirche anzunehmen -Befoßlen , ſollen wing and man, sicht, Iwen, 

ein, der HErr Chriſius habe fich auch nun diefes Kindleine ANGER 

men. Darauf vi & Ai ur beiigen Taufe ‚getragen, und m Tr 
men BottEd, de lt Rach ſauft. * 
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En uhpſſche, Gpiegelbersifdie und VYn monnſche 


Gebote GOttes, die eirtikel des Haben; und das Vater Unſer, 
und mag ſonſt zur Seligkeit dienet, lernen möge, auch in chriſtlicher 
Zucht in Sittten auferzogen, und ſonderlich, ſo es durch Abgang, 


wwer Nachlaſ igkeit feiner Ehen hierin verſaͤmnt / wuͤrdeſolches wer⸗ 


det ihr euch, ſo viel moͤglich, befleißigen und gern thum 
MED Darauf antworten die Daten. 
” / Fe a Bar j v 4 
Ja. 
arnach ſpreche ber Prieſter den hobhntichen Segen; 
Nnaumeti. 
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v. —X un: [14 
Wie ed damitbiehnr in unſern Nischen gehalten, und 
hinfuͤhro geſchehen ſoll. oo: 


ie Pfarherrn ſollen dag Wolf in den SPrebigten unterrichten, 
a ec zu der Nothtaufe eilen füllen, wenn es 

aber die Hohe Norhdurft erfordert, daß man taufen fol und mus, 
baß die, fo dabei find, unſern HErrn GOtt zuodr anrufen, und ein 
Vater Unſer beten. Wenn ſolches geſchehen, alsdenn darauf taufen, 
im Namen des Vaters, und des Sohns, und des heifigen Geiſtes 
Und daß man denn nicht zweifele, das Kind ſey recht und genugſam 
getanft, und nicht ſol anderweit in Der Kirchen, Oder ſonſt getauft 


aa 


erden. \ 
Doch fol man folh ‚Kind, wenn es am eben bleiht, vieler 

chriſtlichen Urſach halben, in” die Kirchen tragen, daß der Pfarherr 

Die Leute frage, ob fie auch gewis fein, daß das: Aind recht Setauft 

fen ;_ und mit mad Welle hd. Worten / fie ed getauft haber. Und 

160 ſie dein Tagen werden, "daß fie GOtt uͤber dem Kinde in der Roh 

angerufen ; und nach geſchehenem Geber, im Remen det Vatero un 

vw.“ u: j m " x. j 


J 
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des Sohns, und des heiligen Geiſtes getauft haben, und daß ſie nicht 


zweifeln, ſondern des aufss gewiſſeſte ſeyn, wenn das Kindlein gleich - 


Bald geſtorben, daß es dennoch rechtſchaffen getauft wäre, So ſol der 


farherr nicht wider taufen/ ſondern. ea bei fäfiher Taufe bleiben laſ⸗ 


en, und es alda in die Gemeine und Zahl der rechtſchaffenen Chriſten 
annehmen, das Evangelium Narci 10. fo man bei der Taufe zu leſen 
pflegt, über das Kind leſenz und es durch das Gebet GOtt dem 
mächtigen befehlen , und im Mamen des HEnn geben laſſen, 


‚wie folgt. Ä 
wie pr pfathatt frage A: 


. 


23 Lieben Freunde Chriſti, weil wir alleſamt in Shmden unter 


SOttes Zorn, zum ewigen Tod und Verdamnis gebohren werden, 
und Fein ander Mittel: haben, dadurch wie der Sünden los, für 
Son: echt, md felig. werben mögen, denn durch unſern einigen 

itler eiland JEſum Chriſtum, und dieſes gegenwaͤrtige Finde 
fein, in ſolchen Nothen auch ſtirbt, fo frage ich euch, ob es dem 
Ka zugesengen ; und durch Die Taufe auch eingeleibt ſed 


Wird nun geatitwortet. "Ja, 
So frage der Pfachere ferner, ..... 


u, Sprüht., Denn, jemand. 


c. Dach wem if folche& gefpehen, und wer iR dabei gewweſen  ? 






24 : . I: - L AED it ! 

Die und die Perſon. amd N. ſind dabel geweſen, und 

Spion Hat Dam Finn pie Kaufeaegeben. iD 
Darauf feage der Pfarbete weiter. - 


lige Water Unſer geberet‘ Ks 
N und witd geantwortet. 


* * wir haben EOtt angerufen "und das heilige Water Unſer 
. An — — + Io .. J M3 teten _ . ö So 


odhuKiechenorbvens ven n.1543 


ee auch ben Dramen deß HErrn angerufen, und das hei 
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Nun meine ſleben at he 5 fir Namen, . und ‚auf 
ben Befehl nuſers ſoben HErren GOttes ſolcheß alles Jethan, fo 
ſage ich, daß ihr recht und wohl gethan habt, füntemal die armen Kind: 
lein der ren beduͤrfethh und ıltfer Herr Fe fus Chriftus ihnen die: 


Albiarn uicht de, fehiderd fie alıfs allerfeenhdtiehfte dazı fordert 
wie folches * nachfolgende Tert ves Heiligen Ebangeſn zeüͤget ich 


chen der Evangeliſt alſo hefchrieben hat. 


Ex TR — Ehe — Be 
Ye x ; 2 li amio. Räpksh, 330 yy) u J—— » ni] 
{Ind fie brachten dig, Klodlein zu ZEſan daß er fie m 


Die Jünger aber fuhren die an, bie fie frı BE * 
* —* em; a und Ne —8 len r 


F ai; und mehrer Ha N benn ſolcher ift das — 2 
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9. ⸗Mahrhich, ich ſage euch, wer das Reich GHttes ni oh 
—7 net en Der tpirh, nicht. oe a 
I die nie Auf fier: umd. fegnet fie, ei * 


> ad weil wir aus jezt gehorten er: unſers HEr 
bi —* und ſi er in hu dies Kindlein zum me 


ongenommen wollen wir Bitten, daß es darinnen dge zur.e 
— en —J — 5—2 * woge zur rigen? 


3. * 
nr aſt uns ee I ” 1 t4 \ J— 


Dar —8 * und Water unſers Hrn ehe ri, 
ber dich durchs Woſer und heiligen Geiſt anderweit ‚gebosen., : 8 ß 
‚alle daino Suͤnde —2* hat der ſtaͤke dich mit Kine Guade un 
| RBONÄERR.. Amen. MEN Fand 1: F 
a Zu. Friede (5 11727 SE 
A oben die Leute, ſo das Sindfen u der. Kaufe Bei n 
Binde mei: Frage ungewis Antwort gehen, und fügen; en 
E: ieDt, 9A fie gedacht ——— € gereded oder Mhan ih 
cher Eh iu Zeiten zu geſchehen Hflegt) (g- ‚nieche 
M man, Saba an nehme. ai ind, ald ungetanfel 
n e, Do, wie man e re e | 
wifdrderg m —S J I —— zen 


Und wenn man die Gebete (amt dem Erorcifmie ge —7— en 
die Kinder dur) die ne ben Teufel entfagen, und N ei | 


aaa bat Si Ha Be, — ber Mpfächerr: Die an 
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85 1 Sippifihe; Spiegelbergiſche und Pprmentifce 
tiber ſleißig ohn umjeitigem Ausbrechen £infjermifch vethaften, und nach 
Ausgang der ſechs Wochen —S— oder aitdern "Prädigtagen 


mit den Kindern ſamt andern frommen Nachbarinnen'und Gefreins 
‚binnen züchtiglich zur Kirchen gehen; und nach der Predigt vor dem 


Altar andächtiglich erfcheinen oder. kommen, daſelbſt niederkniend, 


GoOtt dem einigen gefreuen Nothhelfer, fuͤr die Leiböfrucht, und 
frdliche Entbindung in Sindesndthen. und tödfichen Schmerzen, de 
auch das Pleine Kindlein dem HErrn Chriſto durch die Heilige Taufe 


. eingeleibet, zum Himmelreich. angenommen, und ein Gliedmaß der. 


wahren Kirchen worden, die Sechömdcherinnen zur Leibsgeſundheit, 
Stärke und Kräften geraten, von Herzen in aller Demiith dankſagen, 
und bitten fi (nachdem die Kinder eine Gabe des HErrn find, 
und Leibsfrucht ein Geſchent if, Pal: 125) daß GOtt der Almaͤch⸗ 
tigẽ wolle hinfuͤhro ihm das Kind und die Mutter laſſen gnaͤdig defch 
len ſein, damit die jungen Kindlein von Tag zu Tagen, durch den 
heiligen Geiſt, in wahrem Glauben, Furcht GOttes, umd, rechter 
Erkaͤntnis feines lieben Sohnd IEſu Chriſti aufwachſen und june 
men, zu allem Guten geſtaͤrbet Und erzogen, fir allem ungtt bt 
Leibe nnd der Seelen, aus vaͤterlicher Güte beſchuͤtzet. und beſchir 
werden. In ſolcher Ordnung and Gewohnheit, weil dieſelbe chtiſte 
lich, ni; und gut iſt, auch die Frauen dazu treulich und mit Ernſt 
von den Predigern, wo es die Gelegenheit giebt, vermahnet ımd ge 
reitzet werden, tollen wir feine Neuerung oder Weränderung anſtellen 
und machen nn ei mn znd 
nn . er A it — NIT 17. A 9 
Wie es mit dem heiligen Eheſtande chriſtlich und rechtmaͤßig 
2 fol gehalten, oder fiirgenommen werden. 


iewohl alle ndtHige chriftliche reine Lehre, dom heiligen Eheſtan⸗ 
W de, in unſern Kirchen —* —— Dank) oft und viele 


mahl, mit hoͤheſtem Ernft fürgetragen, treulich...gefehret und fleißig | 


em gemeinen jungen Wolf eingebildet werden ,- fo haben wir denn 
mancherlei verbotene Vermifching Unordnung, Mängel und scher 


\ 


eſchirmet 








Alrchenordnung von 15J. 67 


a der naheſten Viſttation Mler Kirchen unferee Graf und Herrſchaften 
befuuden und erfahren. 3 rl 
Deriwegen aüf daß le chriftliche’Che, wie die Epiftel an die 
Hebräer Eap.ız bezeugt, ehrlich bet allen Menfchen, das Ehebette 
unbefleft gehalten, und allem ungöttlichem Wefen gewehret, auch feine 
verbotene Vermiſchung geſtattet oder zugelaſſen, und Unordnung bei 
öffentlicher Trauung der Eheleute verhuͤtet werde, fo wollen wir ver» 
ordnen ind ſehen. raeegE ——— 

Errſtlich, was fuͤr Peiſonen, fo viel die Blutfreundſchaft und 
Schwaͤgerſchaft belanget/ vor GOtt, nach Ordnung gottliches Rech⸗ 
tens, mit guter Confcientien, und vor der Welt, nach kaiſerlichen 
Rechten, ſich zur Ehe nehmen mͤge. 
um andertmwie die Pfarherrn und Seelſorger, nach loblichem 
Gebrauch der chriſtlichen Kirchen, Braut und Bräutigam Öffentlich 
aufbieten, GOtt fuͤr fie anriifen, und Hernach in der Kirchen vers 
trauen und einfeguien füllen. 


Born denen Perſonen die einander mit Recht, von wegen 
der Blutfreundſchaft, darnach auch von wegen der Schwaͤ⸗ 
gerſchaft moͤgen ehelichen, oder nicht ehelichen. 


We nun das erſte Stuͤck betrift, nemlich, von der Blutfreund⸗ 
ſchaft, iſt gu wiſſen, daß hierinnen alle Eheverbindung oder 
Vermiſchung, in der rechten und geraden Linien, auf und nieder, 
nah GOttes ausdruklichem Geſetze, auch natuͤrlichen und oͤffentlichen 
kaiſerlichen geſchriebenen Rechten verboten, und keinesweges bei Ber. 
meidung zeitlicher und ewiger Strafe zugelaſſen werden, denn zwiſchen 
Kindern und Eltern, fie find’ nahe oder fern einander verwandt, wenn 
fie auch taufend Glied, hinauf oder hinab zu rechnen, von einander waͤ⸗ 
ven, wird feine Ehe zugelaſſen.“ — . u Ä 
. Darnach ſind in der Blutfreundſchaft alle Perſonen in der Linien 
zur ſeitwaͤrts gleich hinab oder hinauf gehende bis zum vierten Grad, 
vieler chriftlichen Bergegenden Urſach an verboten. ” ' en 
as 








ſichs auch in der Schwäg 


1 toplkce, Spicheth erhihhe und Pomontiche 


Was die Schwägerfchaft Selangt, if zufhehalten, weil Mage 
und Weib ein Leib feind, Darum fol fich eines von des andern Blig⸗ 
freunden, als von fernen eiguen Blutfi zu verehelichen enthalten. 
Denn alfo weit fich dad Verbot in der Blutfreundſchaft, in der feit- 
wärts Linien Hinauf oder hinab zu zählen erſtrekt, alfo weit erfireft 

erſchaft, Daraus folgen von Schwägerichaff 
biefe gemeine Hegel. u . en | 
Alle meines Weibes Blutfreunde ſind mir geſchwaͤgert, Dergeftalt, 
in welchem Glied der Blutfreundſchaft fie meinen Weib verwandt, im 
felben Glied fein fie mir, Schwägerfchaft Halben, zugethan. 

Alle Blusfreunde des Mannes feind feinem Weibe gefchwägert: 
dergeitalt, in weichem Grade der Blutfreundfchaft fie dem Mann zur 
gerban; im felben Grad ſeind fie dem Weib mit Schwaͤgerſchaft ver 
Wan u ® . U . 
Damit aber niemand aus Unwiſſenheit im Verheirathen GOttes 
Ordnung und der Dberfeit redismäßiges Gebgt. vrrachte oder uͤber⸗ 
ſchreite, auch fich nicht mit denen Perfonen, die ihm von wegen der 
Blutfreimdfchaft oder. Sdwaͤgerſchaft nahe verwandt find, ‚zu verehe⸗ 


lichen einlaſſe, eine Blutſchande, ſo GEOtt je und almege graufam 


gveſtrafet Hat, begehe, ſein Gewiſſen deſchwere, GOttes ewigen Zorn 
and feiner Oberkeit zeitliche Strafe auf ſich labe, fo wollen wir, Daß 
. die Predigers nicht allen alle Jahr einmal in der Erklorung des Evan⸗ 
gelä Johamıis 2. Kap. welches. mon. am andern. Santage hach der 
Dffenbarung Chriſti der Stirchen vorzutragen pfleget, oder 100 es fonft: 
die Belegenheit in den Predigten des Catechiſmi geben wird, dem Volke 


dieſe nachfolgende richtige kurze Regel des Herrn Philippi Melandhe 


cthonis fein langſam, mit verftänbigen und begreiflichen Worten, von ber 
„Kamel ableſen und beſcheidentlich erflären, fondern daß auch Die. ges 
meine ungelehrte Leute wenn ſie der Graden halben, darin Die Ehe ver: 
Boten, irrig oder zweifelhaftig find, bei unferm-Eoonfftorto um guten, 
chriſtlichen Unterricht alzeit anſuchen und deflelbigen rathſam Bedenfen 
amd endlichen Befcheidg geleben. Auf daß dem einfältigen Poͤbel bes. 


Sant und offtubar werde, welche Ehe chen jo wol don wegen der Blut⸗ 


freund» 


\ » 
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Kirchenorbnung von- gms DE ⸗ 


freundſchaft, als von wegen der Schoaica ſwan verholen oder zuge · 


laſſen ſey. 


Vorn A 
J Die erſte — 


a, Du 


nicht —— — ** en 8* — rg in 
ber rechten £inien auf und nieder.bindet alle Perfonen. » Be 
J Die andes Regel. .. 

Alle Vermiſchung zwiſchen Brüder und Schweſter. Item, zwi· 
ſchen dir uñd deines Vaters⸗item deiner Mutter, Bruͤder oder Schwe 
fer iR verboten. Daraus klar if; Daß keiner feined Bruderd oder fein 
nee Schweſter Tochten nehmen ſoͤl, und‘ feine ihres Bruders oder 
Schweſter Sohn haben fol. Dieweil denn dieſe Frage oft vorfält, 
ſollen die Paſtoces die Leut dentlich unterrichten, daß Diefe Veemiſchung 
in goͤttlichem Geſetz auch verboten if Ä 


Die deikie "Ra. 


Wiewol gbetliche Hecht ti geben 8 BB wiſchen zweien Bruͤdern 
FR — Shwrkertindern ein Ehe Ba iſt Doch um Zucht wil⸗ 
fen in gemeinen kandrechten ee Ah ‚verboten, Davon ſollvn 
Die Leut erinnert werden. ch fol in diefer Ordnung verboten feyn 
in tertio gradu in linea-Imsequait zu Frehen, nemlich, du ‚Di nicht 
dd Voatent. Boldec , der Caheme ſiun innen, 


! op ‚r "en. Eöwinsiäaitem.. 9 rn 

EEE I irſte Kegel! 1: ©" an Dan 
- te kmh zwwiſchen bir uind deines Meike Mutter und 

Grogmutter, item zwiſchen deineln Bau deinem Kater, und ‚ei, 

uem Bruder und Gieloalæ⸗ 0 .ν.. 

— N 2 2. tem, 


100 I. Lippiſche, NG Pyemontiſche 


Item, zwiſchen Stiefdater und Stieftochter. I 
Item, zwiſchen Stiefmutter und Stiefiohn, | En 
Item, zwifchen dir. und Deines Wribes Stiefmütter. 
Item, zwilchen deinem Weib und deinem Stiefvater ift in goͤtt⸗ 
lichem Geſez verboten. m 
Diewei Kragen vorfallen, 06 * Sti ater n * er⸗ 
Sm feines, —— Slieftochter nehm en moͤge? iefon 1 ' 
Mt ‚Antwort , daß: — auvrutut im eo C w 
Boten iſt.⸗ 
RE der Stiefoater m auch der —* Toter mi 
BÄREN... 
Weiter mird gefragt, —*— wio⸗ kinsä verftorbenen Etnſſehns 
unkedefiene Witfrau nehmen? Dahon ſpricht Ber. Tert in-Eniferlichen; 
echten, Daß diefe Vermiſchung auch, verboten fen fol Digeftis de: 
ritu Nuptisrum, L. uxapem, ...Wieled HE Dar zu erinnern. daß 


dieſe Groge oft an: die Paſtores und ——— GE... ; u... 
—RB Ned 3° Bene 
Fir sp dsr- Begel 


In gottlichem Geſez iR anıch;die-Mermifchuagiprtboten, zwiſchen 
dir und demen Vaters odet Mutierbruders Bei: und alſo zwiſchen 
wen Me. und ihres, Water. aler: rg Mann. tij 4] 
ER 2 IT WERBEN SI 
— —— riss FD Bee... ur‘ eb here 
gg rn 
ten, dir und dein ordbenen Weibes mw 
tem, SF upon ein Framen cacdatres Drünne ME Ein Mann 
ol nicht zmo Schweitern nehmen. „n-Stem; ein Weib fol nicht zween 
E — — Dieſe Frage ift auch etliche mal vorgefallen-n 
Und der m Mofe verbeut zusdrutlich Bermifchung wiſchen 
dir und deines en — u Bruder Tochter. 


De 


— 


Kirchenordnung von 1571 - “ °- 01ꝛ 
Die vierte Kegel. 


Zween Brüder, mögen Iwo Schweftern ehelich Baben, als, 
fepb und Cleophas find Brüder geweſen, die haben zwo Schwe- . 
ern gehabt, die Jungfrauen Mariam und ihre Schweſter. Alſo 
magſt du deines Schwagerd Schweſter nehmen. | 


Der andere heil, 


Bon. öffentlicher Trauung und Einſegnen der Eheleute. 
d: das erfte, wenn ſich zwei mit GOtt und Ehren ehelich zuſam⸗ 


men verpflichtet und verbunden haben, alsdenn follen beiderfeit® 
Itern. oder. fo da find an derfelfen Stat, die naͤheſten Blutsfreunde 
oder Vormuͤnder, fich bei ihren Pfarherrn, als ihren verordneten 
Kirchendiener verfügen, und ihm eigendlich anzeigen und ju erkennen 


« . 4 « 


efchehen und angefangen. ‘Daneben daß fremde unbefante Leute, 
5 entweder andländifch, ober: in’ eines Paftors Pfarr nicht wohnhaf⸗ 


Truͤge fü | 
törlichen und Laiferlichen echten verbotene Eheverbindung, oder 

fonft Hinderniſſe der Ehe erfcheinen und befunden werden, fo follen 
Die Predisauten nicht 


% 





- 





1085, KL Sippifdie, Spiegelberguiche und VPoemontiſche 


dertrauen noch einſegnen, bis ſolche Gebreche durch das verordnete 


Conſiſtorium chriſtlich und rechtmäßig aufgehabenjund geſchlichtet 
Ki ‚, damit allerlei unordentliche und Argerliche Eheverpflichtung abges 
chaffet, vielfältige Gefährlichfeit und Unrath, fo fich bei der Zufame 


" - menfligung der PBerfonen oft zufragen, vermeider, und alle Blut⸗ 


fchande und andere verbotene Bermifchung, die GOtt der Aimächtige 
gewislich, wie er in feinem Wort und Erempeln anzeigt, hie zeitlich, 
und dort ewiglich, wo nicht: Belehrung folget, ſtrafen wil, verhütet 


‚mögen werden. Daß man auch nicht aus Unwiſſenheit und Leichtfer- 


tigkeit diejenigen zufammen bringe, fo keines weges ehelich beiwoh⸗ 

nen koͤnnen und wollen, oder die hernady, wie oftmahl befunden, mit _ 

—— Aergerniß und Schanden wieder von einander ſcheiden 
en. | | 


- : A oo. 22 
Zum anbern, wo nun dies jetzt geſezte zum Eingange einer gott · 


‚ feligen Ehe hriftfich und nrit Fleiß ertvogen und Betrachtet ift, alßdenm 


ſollen die Berfonen, fo fich ehelich verfprochen, vieler chriftlichen be: 
wegenden Urſach halben, welche vie treuen Selforger ihren Zuhörer: 


‚ oftund fleißig fürhaften und einbilden ſollen, Öffentlich dreimaf auf‘ 


drei Sontage vor der Hochzeit von der Kanzel in einer- ganzen Ger 
Bon ausgerufen und aufgeboten werden, mit Diefen nachbefchriedenen 
orten. 0. “ 


Johan N. und Katharina N. wollen nach göttlicher Ordnung 
sum heiligen Stande der Ehe greifen, Begehren derohalben, Daß vor 
fie ein gemein chriſtlich Gebet, daß ſie es in GOttes Namen anfahen, 
gfüktich führen, und feliglich vollenden 7 


ind fo jemand etwas darein zu reden hätte, ober anzuzeigen 
wüfte, das eine folche Ehe verhindern möchte, der wolle ſprechen Bey 
Zeit und hernach ſchweigen. GOtt gebe ihnen feinen Segen, Amen. 
BWoo ſichs denn zutruͤge, daß nach dfentlicher Proclamation der 
Ehelente eine Einrede geſchehe, oderj jemand wuͤſte etwas Bas Die! 
angefangene Ehe zwiſchen ausgebotenen Perfonen hindern koͤnne, daf. 
felbige fol san ven Kirchenrath gebracht, und alda north für 
‚17 uote unſerm 


und Vertrauung ftill Halten , bis die Sache aus dem Bericht ind Ge 


J 


+, 


' Kiedjenorbning von 1571. 103 


. \ \ N 
unfeem verordneten: Confftorio mit Mecht auggeführet oder verrichtet 


werden. indes aber foll der Pfarherr (0 lange mit der Aufbietung 
gendericht der Partheyen rechtmäßig entfchieden und zum Ende ges 


bracht iſt. Würde auch in dieſer Sachen einer befunden, wie denn - 


der leidige Satan ein moͤrderiſch und Tügenhaftig Feind des heiligen 
Eheſtandes hierinuen nicht feiret noch ruhet, der ſich nach dem Aus, 
ruf ohne billige und redliche Urſach Die Che zu verhindern, aus Maß, 
Neid, Muthmwillen und gefüchter Bosheit, oder fonft aus teuflifcher 


Euſt und Liebe, die Verlobten in Schmach, Unehr, Schande, Unko⸗ 


fen, Spott, Hohn, und Unglimpf zu bringen, frevelhaftig unter. 
nehmen, und des gottiofen Fuͤrhabens wäre, (als vielmahls von loſen 
unverfchämten Buben und verwogenn Bübinnen gefchiehet) derſel⸗ 
bige fol von wegen der zugefügten unmdthigen Beſchwerung, unleid» 
lichen Schmehung und Injurien, ernfllich dee. Gebir und Ueberfah⸗ 
rung nach), ohne Erbarmung, andern zum Erempel der Abfchen, 
Marnung und Befferung,, nach Erkaͤntnis des Eonfiftorii geftrafet 
werden. 8 
Zum dritten, wenn dies auch nad) alter Tühlicher fange herge⸗ 
brachtee Gewohnheit Irecht und freulich verrichtet, daß die Zuſam⸗ 


menfuͤgung der Perfonen, fo fich in den Eheſtand begeben. wollen, eie 


nen unverhinderlichen Fortgang gewuͤnne, alsdenn follen fie (weil dee 
heilige Eheſtand ein göttliher Stand ift, und deromwegen öffentlich 
und ehrlich fol gehalten werden) in der Heiligen Gemein und Kirchen, 
öffentlich, aus vielen genugfamen hochwichtigen Urſachen, <opulirt 
und ehelich verbunden und eingefegnet werden. Und ſoll dies Heilige 


EDrt wohlgefällige Werk, bei Höchfter Poen und Lngnade, ie 


Winkeln, oder Wein :und Bierſchenken, bei dem wuͤſten Eeben der 


Trunfenheit und Volſaufen, wie an vielen Orten bisher gebräuchlich, 


keinerlei Weiſe hinfiro geſcheben. 


Die Bertranung aber Braut amd Bräutigam ſol nach Gelegen· 
-Heit der Zeit, und nad) dem Gebrauch eines jedern Orts auf nachfol« 
gende Form und Weife, ſo in unfern Kirchen gemöänlich, aus dem 


Traubuͤchlein D. Marthini Entheri behalten und gebraucht —— 


— 


— 2·4 
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1041 Spnifße, Epirgeberglfge unb Pormontiſche 
Bräutigam und Braut zu trauen und ſeguen. 


Wenn beide Perfonen, ſo zur Ehe greifen wollen, vor den 
Pfarherrn geftellet ſeyn, fol er erftlich den Bräutigam 
und darnach die Braut anfprechen, alſo. | 


: ans LT. wilft du Greten zum ebelichen Gemabl haben? = 
= Dicat. : Ya. 5 
Greta wilft du Hanſen zum ehelichen Gemahl haben? . - 
Ä Dicat. Ja. WB 
Da laſſe er fie die Trauringe einander geben, und flge ihrer beid⸗ 
rechte Hand zuſammen und ſpreehe... 4 
J Was SOtt zuſammen füget, fol fein Menfch fcheiden. 


⁊ 


Datnach ſoreche er-für allen in gemein. 08 


Well denn Hans N. und Greta N. einander zur Ehe begehren, 
und folches hie öffentlich vor GOtt und der Welt bekennen, darauffis 
die Hände und Trauringe einander gegeben haben, fo fprsche ich fie - 
ehelich zufammen, im Namen des Vaters, und des Sohns, und 
des Heiligen Geiſtes, Amen. ; | 


. & \ 3 


dem Alcar über 
den Bräutigam und Braut GOttes Wort, wie folger. 


u Mb GDtt der HErr fprach, es iſt nicht gut, daß der Merſch 
—— ſey, ich wil ihm eine Gehuͤlfin machen, die ſich zu ihm Halte: 
Da lied GOtt der HErr einen tiefen Schlaf fallen auf den Dienfchen; 
und er entfchlief, und nahm feiner Rippen-eine, und ſchlos Die Stätte 
kun Fleiſch. Und GOtt der HErr bauete ein Weib aus ber Rippe 
ie er von den Menfihen nahm, und brachte fie zu ihm. - Da ſorach 
der Menfch, das iſt doch Bein von meinen Beinen, und Fleiſch yon 
meinem Fleiſch, man wird fie. Maͤnniun heißen, Darum Daß .fie von 
.. - Mann 


golgends leſe der Pfarhere oder Caplan vor d 


D 4 v 


WMichenordnung von 13711. ‘4 
Wann genommen, ana Wied ein Mann feinen Water und 


an verlaffen, ı und an feinem. Peibe bangen; und. ſe ie werden fein 


$ n, ._ . . 
nt —W | pi n 


Darnach wende er A zu haen been; amd dee 


an, alſo. 


Weil ihr euch ſe in ben Eheftand begeben habe in in Ott Damen 
PB 6 ef DaB er ðõũch / Aber a 


"19% A 


‘. 
2 Sr 


, er ur - en ., 
Bene So Wi. Paufıs, tig 


gi > NEE Bu TR 173 Ak * 


|. winner, fießet: zure eier, gieich FAR Ehrifsigikners 


Bat Sie Gemeine, und hat ſich fetdft Für Re gegeben): Aug en | 


liget, und hat fie gereiniget , durch dad MWaflerbad im Wort, 

daß er fie ihm felöft zurichtet, - eine Gemcehie die Herrlich fen, - die nicht 

Be inen Flecken oder Runzel, at des ‚Spa N] ſoudern deß he ie bei: 
9 und unſtraͤfli ch. rn nn 


Alſo follen, auch die Männer ihee ihre Bee Pa alg üsre eigene 
eiber. „Mer fein Weib liebet, Fan ee fich ſelb hr Denu niemand 
at jemahf fen» eigen Fleiſch gehafl et, ſondern er naͤhret 

Bin, gleich, vote auch Der HEtr die Gemeine. 


Die Wetder fein unterihan ihren Männern —— dem —— 
beun der Mann iſt des Weibes Haupt, gleich ie auch Chriſtus dae 
Haupt der. Gemeine iſt, und er iſt ſeines Leibed Helland „ aber wie 
nun die Gemeine Eprifto iſt uaterthan, arte auch — X— * ie 





Maen in allen Dingen ae Ni 
Furt ändern. a EEE 
De ki! das Ei, ſo Gott un Vf es Bi bat, 


9 N ur 
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106 I, Sippifche, Eipiegefbergifche unb Pyrmiontiſche 


Ich wil dir viel Schmerzen ſchaffen, wenn dir fehtta * wirſt, 
du ſolſt mit Schmerzen Kinder gebaͤhren, und dein Wille ſol deinem 
Nanne unterworfen fein, und er fol dein Herr ſinn. 


5 . Und zum Manne frac Sott. 

Dieweil du Haft gehorchet der Stimine deines Weibes, und ge⸗ 
geſſen von dem Baum,’ davon ich Dir gebot, und fprach, Du folft nicht 
davon effen, verflucht fei der Acker um deinet willen, mit Summer 
folk du dich darauf nähren Wein Leben lang, Dornen und Difeln fol 
er dir tragen, und ſolſt das Kraut auf dem Felde effen, im Schweis 
beinad Aingefichts fol du dein Brod eflen, bis daß Du wieder zur Erden 
werdeft,. davon bu genorniicn diſt. Denn Di, biñ Erde, unbfolt zur 
Erden werden. “un nn | rn En EEE .: EEE EEE J 
Er »Zum dritten. 


>. 


re | 
Sd iſt das euer Troſt, daß ihr wiſſet und glaubet, wie eier 
Stand vor GOtt angenehm und geſegnet if. © 0 
7 Dem alſo ſtehet gefehrieben, Geneſ _ -- _ 
Ogttt ſchuf den Menfchen ihm ſelbſt zum Bilde, ja zum Bilde 
SGottes ſchaf er ihn, er ſchuf ſie ein Maͤnnlein und Fräulein, und 
GoOdtt fegnete fie, und ſprach zur ifnen, feid fruchtbar, und mehret 
ench, und fuͤllet die Erde, und machet ſie euch unterlhein; und herr. 
Khetzieben Fiſche im Wege, und fiber Voͤgel Unter dem: Himmel, und 
uͤber altes Thier das auf Erden. kreucht, und GOtt fahe alles was er 
gemacht Hatte, und fieße da, ed war alles fehe gut:  .. 7° >» - 
"Darum fpricht.auch Salomon, wer eine Ehefrau ſindet, der - 

findet was gutes, und ſchoͤrft Segen vom HErrn. Ä u 
Sitc tecke die Hände üben.fie, und beeealfo;.. > 
EOErt GOtt der du Dann und Weib gefchaffen, und zum Ehe 
fand verordnet haſt, Dazu mit Früchten des keibes gefegnet, 4 das 
= Ä | Sacra⸗ 


- ’ 
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Klrchenordnung von ist. 8 idy 


Sactament deines lieben Gohns, IEſu Chriſti, und ber Kirchen ſei⸗ 
ner Braut darinne ichnet, wir bitten deine grundloſe Guͤte, du 
wolleſt ſolch dein Geſchoͤpf, Ordnung, und Segen, nicht laſſen ver⸗ 
rucken noch verderben, fondern gnaͤdiglich in uns bewahren, durch 
IEfum Chriſtum unſern HErrn, Amen. 

Darauf ſpreche dee Prieſter den gewoͤhnlichen Segen. 

Der HErr ſegne euch, und behuͤte euch. 
F HErr erleuchte ſein Angeſicht uͤber euch, und ſey euch gnädig. 
. Der HErr erhebe fein Angeſicht auf euch, und gebe euch Friede, 


Gehet hin im Friede. 


wie man die Kranken beſuchen, aus Gottes Wort nöſten, 


und ihnen darnach das Abendmahl Ehriſti mittheilen ſol. 


gywi GOit den Menſchen nach dem Adams, um der Sim. 
den und Uebertretung willen, in dieſem elenden Leben, allerlei 
Ereuz, Befiinmmernis und Leiden, auch endlich der Strafe bes Todes 
und Sterbens unterworfen hat, wie Paulus ſagt, Roͤmer 6. der 
Sünden Strafe iſt endlich der Tod, dergeſtalt, fo bald er in dieſe 
Welt gebohren wird, ſich ale Tage, Stunden und Augenblick feines _ 
Abfchieded nach) dem alten Bunde aus diefem Jammerthal verfehen 
und gervarten mus. Demnach ift hochnoͤthig einem jeden Menfchen, 
auf folchen Abſchied von Diefem Leben , ftetö und ohne Linterlas, eine 
fleißige Achtung und fcharf Aufishen zu Haben, damit er (weil nichts 
iſſers iſt denn der Tod, umd nichts ungewiſſers denn Die Stunde) 
in ganzes Leben hinbringe in wahrer. vechtfchaffener Buffe oder Be⸗ 
Eehrung zu GOtt, und herzlichen Vertrauen sauf Ehrätum, den 
ED aus unausſprechlicher Guͤte, reicher Gnade und milder Barm 
herzigkeit, und armen verdamten Menichen zum Erldſer und Hei⸗ 
Ib vom ‚Sen, und alles was A die Suͤnde Ne erfoiget if, gelame 










7 


2 
wo I Sippifhe, Gpipchegiihe wub Sipemionriße | 
ud gegeben Bat, ewiges Leben und Seligkeit, durch ihn und um ſch 

Wort deke 


we Willen, allein zu erlangen, wie und. ſolches GOttes der⸗ 
kuͤndiget, ‚ach Durch bie heilige Taufe und NRachumahl des HErrn 
werfihert wird. Damit nam ein Menſch, Bei foldhem: Glauben auf: » 
Fefum Ehriftum allein beftändig verharre, und feinen endlichen Auss- 
Hang und Adfchied, von diefer Welt, melches für den hoͤchſten Schag 
und Gewmin zu-Baften iſt ſeliglich beſchließen, in Chriſto lebendig ges 
macht werden, und zur ewigen Gerechtigkeit am jungſten Tage wieder⸗ 
um aufitehen möge, fo iff zum dheſten don Noͤthen einem Chriftglau« 
bigen, daß er nicht allein bei geſundem Leibe, wenn er ſtiſch und ſtark 
it, mit GOtbeq Wort. treulich unterwieſen. und fetiglich vermahnet 
. werde, wie er gottfelig leben und wandeln, fich zum feligen Stars 
fündlein bereiten und ſchichen, "und bie heiligen hochwürdigen Sacra⸗ 
menten, Taufe und Abendmahls, recht gebrauchen möge, wie das Bil, 
fig iſt, und dazu die Lente ernftlich ofen vermahnet und.gehalten wer, 
den, damit fie- ihre Bekehrung zu SEN, und Rieffung des Abend⸗ 
mahls, nicht anf die berben Dirrvſtimdltinn, fo: gefaͤhrſich und: mielich 
iſt, ſparen und aufſchieben, ſondern es iſt auch heilſam und gut, x 
die Seeiſorger (wie allwege Te Dienen des Worrs in der erſten K 

chen gteichfals gethan) Die kranben und leibsſchwachen Menſchen; heim⸗ 
ſuchen, aus heiltger goͤttlicher Schrift. fleißig untervichten und troͤſten/ 
ud (wo fie es begehren) das Sacrament: des Eeibes und Blutes 
Chriſti reichen und geben. Lind damit: folch chriſtlich und GOft wohl 
gefaͤllige Wert, ordentlich und dem Krankoen zum Deften geſchehen 
möge, fo ſollen: ... 53— oe 


Erſtlich die Prediger aus obliegendem Amt, wenn fie don dem 
Kranken gefordert und gebeten. werben, williglich und ger zu ihm 
kommen, und ihn fein: beſchiedlich mit der Schrift unterweiſen uudwer⸗ 
mahnen, weher Leibsſchwachheit und Schmerz komme, und ud md 
lachen ſie uns von GOtt zugeſchikt wird; als um ver Simde mailen, 


der wir alle gefangne eigene HOnechte, und, wie. St. Paulus ſagt, 


unter die Simde verkauft find, sch was GOtt damit fuche, ‚nehm: 
uch, daß der Menſch zur Erkaͤntnis ber Sladen un nahe ONE 
| | 8 F 
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Sie — 1 1081 


Habt. ub gezogen werde ꝛc. wie denn farbe: —— 
Vermahnung par Krauken, in vielen Agezden vorhauxen sumnincüR 
Mediger derſelben —e— — ſa ers nickt —— n.d 
Zum andern, wenn nun ber Kranke durch folche trelirile inne! 


wg (welche ein⸗ jeder „nach; den Gaben ſo ihm GOtt ꝛ hexliehen und 
ge bat, tweitläuftiger thun ſol) wahrer Buſſe uD.Hergliche Be 
e 






clangen nad) GOites Gnade gebracht Und ger alsdenu jo 
vom Kranken das Befäntnis feines Glaubens rs ert und erforſchet 
inſonderheit aber, wie er die vornehmſten Hauptſtuͤcke unſers 
—* Glaubens, und, die. heilſame Lehre und Trofkfprliche,, ne 
ein jeder Chriſtglaͤuhiger, in Schwachheit des Feibs.: ind Todesn 
er billig wie il recht verſtehe fleißig gelernet,, ‚und treulich be⸗ 
halten ‚babe, rd. denn am Kranken-gefpüßrt und vermerkt, daß 
ex. feine inte ra — Zeichen. wahrer. Buſſe und 
Glauben son fich Ber Die nothwendigſten Hauptartickel der wahrhaf⸗ 
tigen chriſtlichen hre zienulicher maſſen veritehet, und emſig Sehnen 
und Verlang.nad) der, 6 Abſolution hat, ſo ſol der Seel. 
forgev de ——— Beichte hoͤren, die Aſolution in dem Na⸗ 
men we en gun dar neben all. — was ihm Ar —286 





en zum beſten * 


fheiben , 8 
" weh a ee —— an DT —* 


Dartnath ſol hir brikten delt Kranken ziur Staͤrknang und: Bir 
ſicherung · ſeines Giaubens· das Abendenahl des Seren, mit aller 
Reveren; und Andacht, auf nachfolgende Weiſe und Maſſe, wie es 


bei un gehrquchlich, gereicht und mitgetheilt werden. Re 
D 3 Fuͤrs 


io’ I. Sippifche, Spiege Wbergiſche Hab Porrhontifche 


"iind ee, fol. man einen Tiſchaufs ehrlichſte mit Brob und: 

re un Cemmunion bereiten ;' und das ganze Haͤusgeſinde ſamt 

* —— Beidie Nominifträtick —* Necemot⸗ fordern 
A 17 — Ueli ee. .® 


A > 


| | nEr fol der Dierer zhetliches Wotts vor dei ni treten, / 





Be. — des Franken, deſe nachgefegtg Vermagh· 
Marl; En eh rı.d 


Wnein⸗ eisen: ans wird ſtets burcbie Predigt des heiligeit 
* Chriſti fürgetragen, daß wir don ınid ſelbſt unwiſſend, 
arme Hoya und‘ verlöhren ſind, dieweil wir nicht mehr von ung 
a 18, ‚denn. u — Shut, bereichen, neun auch mit un⸗ 

unhge a’ nicht. machen? and dem 
eos — — Ede Addon 'det Gewalt ded’Teirfeld, darin 
wir gefallen find Durch Die —— der Gebote und: des Willens 
SGottes, ſo hat GOtt unfere Invermögenheit bas erkant, als wir, 
and hat für une sach. Üls eiu —— Vater, ſeinen eingebohr 
nen Se CEhriſtum/ def wir durch fein Evangelium erleuch⸗ 
Yet; und * m vd eriäfet borden von unſern Slinden und 
durch ihn Kinder GOttes — ewig ſelig die das glaͤuben/ 
ſolches jaͤſt er und ſtets predigen; wer das —** hat da gewis dad 
eioige Leben, auf folchen Glauben ‚: und Fir folcher Seligkeit werden 
fir auch getauft, d& follen wir ſtets inne bleiben, ‘fo bleiben wir in 
Ehrifte;, amd Ehriſtus in uns, fo eſſen wir ſtets oßite Unterlas geiſt⸗ 
lich mit dem Glauben den Leib Eprifti, und trinken fein Blut, das iſt. 
wir werden Chriſto eingeleibt, daß wie eine mit. ihm werben, damit 
daß wir Blau ben, daß er feinen Leib für ums in den Tod gegeben hat 
amd fein Blut Für und am Creuz vergoſſen darahıf -verfaffeii wir 
zur Seligkeit, wider alle fa alle ‚Sie, Aufehtung 
sub Noth, aus eher Wohlthat Eh ar er weiche 
Liebe und Geduld, Dr ef om anf Prächften. 
wolten wir ui 0 
i— u eg Eur Pa 2 


% 
€ 
...v . ... a 
- - 
Fr - „ww 


Noyagp N. NV Ren ... 
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Doch/ daß wir nicht vergeſſen ober trag winben (Die wire 
werden) zu (hen m Olcubenchen Menkötverdung und Todes Ehrifi, 
Bi e ung auch ein beſonder Gebächtuis.. ‚prev. Rerkündigung-feines 
des, fo oft wir wollen, befehl en, DnB hie auch im Aufferlichen 
Acramenfe, der, Fk verborgen, Allein dem Glauben auz den 
orten Chriſti bekant a fiken und trinken feih,Leh und Bus, 
aß wir ja nicht zweifefn föllen, ſein Tod ind Blut vergieſſen am 
Ereuz, fei unfere gewille ae davon Fe * Singen, 
und gen hören ale w Meet —* a 
ao ‚ und unter &i ander ——8 uns zum Troͤſte und 


wich A Seligkeit, nach —— Nr reihe thu Du Meinem 


vi 6 DEU rat s 22% 





ig 10 efleu und nen Di. —8* der 
p ie Dinge * er ſol N ‚ec jagt, und Hhun was er 
ebent. Er Nast d ar Fi thefh ee dei ei fir euch‘ — wird, das 


iſt mein Blut, das für euch vergoſſen micd,. ——— der 
Sünde | ſolches Pi ir haut - Er gebeut aber, neßimek hin und 
eſſet trinket alle —5 und gebenket meitret, er id heshum, 
wa feine Onade ‚ad und Be. Er yeah Ark 


teranf fpreche der Selkroet den ßen — woeii ze 
Air Finde Dee. Teſtamento⸗ IN 21.* I» 4 R —W 
Unſer HErr ISfus Chriſtus, in der Markt * 
ward, nahm er. das Brod, dankete und bra J Pc it, de 
Süngern; ut fprady, heftet Kin amd efiet, Dad ift mein Leib, Der 
fuͤr euch heben wird; ichesichugizu meinen: Vwaͤchemt 


"Ehe Bieom a 
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"ri ‚ind Er * ka: Bar denr 
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373 5. . 3.2. ul .r 


J Deſſebbig m. aleichen nahm er alich ‚Deil Welch, nach dem Wien 

| — ** ehntet, im und —— 1b a van dieſet | 
all nene — in ine Blut. vas fuͤr euch ver; aan 
—— er dh uben,, f fire thut ‚fo gti ihrs trinket zu mein 


hhee in! 3 la V er A urn u r 


— —2 — mh den der: Rbanken den Rei ° 


A hirund trint/ "6a — 2 
Mi das — * —*— iſt. u 9 Jene 


* En eherser Grat na — a 





n; leg un8_ nm dohtt both, unp Are 2 


äkian de auge gen Sort; deß mich durch diee | 


et und. Bitte Aa Barmherzigkeit 
Mir bank en —28 ir et, "hu Aachen, gegen Dir u * 4u 


bruͤnſtiger Liebe en a sie, Er: — —* deinen 
Sohn uphrn DE NE nen 

Darauf recltire man dd gewdhnlichen —* Frames 6 
t. dt Der HERE Hd. — 
— Be dett edel kein dingeſicht Alf dich Pr kr stk von 
— fen | Angefiht. "anf ich, und aebe din Fri⸗⸗ 


Ienat vit alldo / verei hiet; ·alßdeum: ſol Rer Srafiogirtfleikig 
an lem entweder je —* oder von denen, fo ſtets um 
aa hei —— vefoͤhrliche a ae 
- damit der Teufel die — Fine —E 
gen u als von. der göttlichen und ewigen Verſe ung nn * 
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‚Feiner Sunde und Nishandlaung, don der Verzweifeſung, als wolte 
Gott die Suͤnde nicht vergeben von tegen ber Furcht, Schrecken, 

gr uen und Bekuͤmmernis vor. dem leiblichen Tode. Item, um bes 
bſcheids willen aus dieſem £eben, und Verlaffung der Seinen. Atem 

% et auch in feinem Gewiſſen Beſchwernis von wegen des Unwuͤrdig⸗ 
eit, oder ſon 


ſchwachen Glauben fuͤhlete, daß er nicht koͤnte —* dem Worte 
SOttes von Vergebung der Sünden, Auferſtehung bes Fleiſches, 
und nach dieſem Leben ein ewiges Leben. Denn dieſe und dergleichen 
Anfechtung nicht ausbleiben, ſondern alwege ſich finden, und eingege. 
ben werden vom Satan, der um und hergehet, immerdar als ein brul. 
Tender grimmiger Löwe, und fucht, wen er verfihlingen möge, wenn 





GoOtt der Almächtige einen Menfchen mit Leibesſchwachheit — 


tie Alle fromme treue Seelſorger in Beſuchung der kranken Seute-t 
lich erfahren. Wo dieſer Anfechtung eine.oder mehr Befunden, fol 
ein Prediger dawider aus GOttes Wort, nach der gethanen Beicht 
und gehaltener Communion, wen er vom Kranken einen Abſcheid 
nehmen wil, gründlichen Bericht thun und geben, fo es Luft und Eie 
be Dazu hat, ober leiden Ban von Schmachheit halden. Auf daß der 
Schwache in feinen anliegenden Bekuͤmmerniſſen und Leibesͤſchmerzen 


mit ſchoͤnen auserleſenen Doch kurzen troftreihen Sprüchen und Wal 


men der heiligen göttlichen Schrift geftärfet, auch zu gutem Friebe, 
chriſtlicher Gedult und Hofnung gekelt und gereiget werde, Dedglet: 
chen daß er Damit, fa iin GOtt nach ſeinem gnaͤdigen Willen und Wohl 
gefallen aus vieſem Jammerthal abfordern wide, in rechtem Glauben, 
tröftlicher Bekentnis und wahrer Anrufung des Namens JEſu Ehriftt, 
in welches Dand fein Tod und Leben ftehet, ſauft und frdlich einſchla⸗ 


fen, vom Tod zumemwigen Leben dringen, und das zugefagte väterliche 


Erbtheil der Himlifchen Freude und Seligkeit empfahen und befigen 
möge. ie denn ein jeder Prediger feinem obliegendem Amt nach, 
wenn er Kranken befucht, fleißig (nach den Gaben, ſo GOtt ihm gege⸗ 
ben) zu verrichten ſchuldig if. Und weil jegiger Zeit GOttlob fo 
diel kön Troſtbuͤchlein von geleheten Männern fur die ante und 
. | erbene 


etwas beſchwerliches hätte, ‚darin ex fonderliches Tree - 
fles und Rathes ingeheins beduͤrfte tem, ob der Kranke einem 


314 L Sippifche, Shoiegelbergiſche und Prmontiſche | 


Berbenden Beute gefeprieben und verfaffet find, it ofn Noth dadon weiß 
läuftiger, oder mit mehrern Worten zu Handeln. Bu 


Es follen auch die Kirchendiener ihre Zuhörer oft und viel.in 
den Predigten, ober foniten 100 ed die Gelegenheit in Häufern bey der 
Communion der Kranken verurfachen und geben wird, ernftlich ver⸗ 
mahnen, daß fie nicht lange das Abendmal Ehrifti zulempfangen in 
Leibsſchwachheit verziehn. Denn einfältige gemeine Leute find der 
falſchen irrigen Meinung und Wahn, daß, wo diefelbige in Krank⸗ 
heiten ihren Pharherrn zu fich fordern und berufen, die Beichte fpres . 
chen, auch die eröftliche Abſolution überfommen, und darauf Chriſti 
Nachtmal empfangen, L möüffen fie fterben; und koͤnnen nicht wieder⸗ 
um geſund werden. Daher denn bie Leute fich des Sacraments viel. 

mals enthalten in Leibsſchwachheit, oder ja daſſelbige zu empfahen bis zur 
lezten Stunde ded Todes fparen, wenn Fein Mittel der Arznei‘, und 

Kath der Freunde mehr helfen wil, oder wenn alle Vernunft und 
Verſtand dahin if, und der Dienfch mit dem Toderinget oder fämpfet, 


Diefe unchriſtliche ſchaͤdliche Opinion des gemeinen Poͤbels fol 
Billig in den Predigten und Beſuchung der Kranken hast geſtrafet 
werden, damit die Eeute ihre Bekehrung zu GOtt nicht auffchieben 
aufs legte Sterbſtuͤndlein, welches. gefährlich iſt, und an.ihrer Selig 
keit verfaumt werden, fondern ſollen je eher je lieber ‚. mit herjlichen 
Begierde, und emſigem Verlang, dad Sacrament des Leibes und 
Bluts JEſu Ehrifti, zu Stärkung ihres Glaubens, zur Berficherung 
der Vergebung aller Duͤnden, und zum Eingange und ruhſamen 
Schlafe des ewigen Lebens, eriter Gelegenheit ſuchen und fordern, auf 
daß fie auch bey gutem Verſtande chriftlichen Troft und: Erinnerung; 
von ihrem Seelſorger, aus GOttes Wort in Sterbendnöthen und 
Aengſten, anhören, und fih zum feligen froͤlichen Abſcheid von . 
bieir Welt, daran es alles gelegen ift, vecht fdhicfen und bereiten - 

nen, dl . ln 

Desgleihen werden viel gottloſe fichere Leute faſt in allen Bir 
ſamlungen der Chriſten gefunden, welche im.ruchlofen einen 

Ä | et eſen 


— 


RKtrchenordnung Bon uyyu 7 wp- 


Weſen dahin Icbas Länge ahre und Zeit; Fap:fe-Feinedtveges bey 


gefunden ftarfen Leibe gehen zur Predigt, und Tiſche. des HEren, ent. 
u ed, Alan und anderer. go⸗ 


" oeder um Has, Meid, 
be muthwilligen Suͤnde willen, darikinen fie wieber ihr Gewiſſen in 
großer Sicherheit und, Verachtung des Worts GOttes und feiner 
Sacramente fiegen und verharren, oder daß fie vieleicht ihren Catechif | 
Munı nicht gelernet haben, veyſtrecken berhalben „ihre Buße und: Be 
Lehrund GOtt bis aufe⸗ Todtbette,oft zum Schaden und Machrped 
ihrer Seelen Heil und Seligkelt. 314 »7 ” .. ‘ 1% zur, 

Dieſen fol. man wenn ſie daruͤber in Leibskraukheiten fallen, 
und den allererſt zu ſich fordern Die Prediger, ‚nicht leichtfertigen/ und 
ohne Exploration ihrer Gelegenheit, oder langwierigen Enthaltung vom 
Saciameut das heilige Abendmahl reichen md mittheiltn,:fonbers 
fuͤrs erſte mit ernſtein Fleis erfotſchen die Urſnche, ipanum fie zut 
Predigt, vicht gekommen, ſich vom Sacrament enthalten, und im 
wuͤſten unbußferrigem Wandel gelebt haben... And mern fie erdichtete 


unbefcheidene Entfchufdigungen (tie fie gemeiniglich zuthimpflegen) für 


bringen/ alsden follen die Prediger folche muthwillige Veraͤchter des 
orts und Sacraments, jn ihrem gottloſen unfuͤglichem Fuͤrnehmen, 

in Gegenwaͤrtigkeit ihrer Hausgenoſſen und Nachbarn, zum Erem- 
el der Abſchen, Warnung und Beſſerung der andern, aus heiligee 
rift treulich trafen „zur Erfaͤntziß ihrer Sünden führen, Daß ſie 
Reu und Leid daruͤber tragen, guch ihnen eher nicht die Abſolution 
ſprechen, und des HErrn Nachtmal mittheilen, fie gebeneden wahrt 
genugſame Zeichen herzlicher Poͤnitenz, chriſtlicher Andacht, und ſehn⸗ 
iches Seufzens nach der Gnäde GOites, verſprechen darneben weiter 


liches 
und angeloben, wo fie GOtt aus Leibskrankheit helfen wuͤrde, daß 


fe hernachmals gottſeliger leben, ſich chriſtlicher verhalten, ‘die Pre 
digten ſleißiger hören, oder beſuthen/ und nm. Tiſche des HCrin in 


Glaubea an Cheiſtum, —— ihres fündhaften Lebens neben 


andern frommen Chriſten, gehen und ſich begeben wollen. Au 

deß die Perle nicht vor bie Soͤue geivorfen; noch das Heiligthum De 

Anden gegeben, auch die unwduͤrdige Nießimg des Lobs und Dlurg 
4 . ı 21 so. 


Ehriſti zum Bericht, verhlitet werde, 2. ? 
| | pa Dom 
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us - I mWolde Seiegebexgiſhe unh Parmantiiße 
| Vom Bearäbuia der Prrfiorbenam 


Nadhdenn durch mamichfaltige Vermahnung auch fleißiges any 
often nd. lehren FA treuen — —* bey er 







Ya, ma darauf man gemeiniglirh hie zu Lande, pieler Urſach ha 
den, die —5 der —335 — zu begraben pflegt, fein ehrli 


und Ani um der Auferft N willen, gehalten, und für allen 





rauch der weltlichen Haͤndel, wie billig, Befriebiget werden. 
leichen weil man auch der verftordenen oder enfichlafenen Körper 

auf den Gottesacker, durch die Deeiger, © ‚, Schulmeifter, Küſter und 
ESchuͤler, neben andern guten Freunden und Nachbaren, mit ehrlichen 


ehriflichen Ceremonien ktroſelichen Predigten, und alter 
55 au em — oder Seupehertin beleitet 


ODemna es die Ordn 
* * Ya |. es ſei ohne. Roth, die Ordnung 


verfaſſen 
—ã— eaftlich vermag Welche der‘ Todten mund 





entweder aus Faulheit, oder Unwiſſenheit, ohne Singen, —— 


Predigen begraben/ wieder bie Schriſt der heiligen Vaͤter 

die liſtniche Gewohnheit der Chriſten, und alle natuͤrliche Ehrbar Hi f 

Diefeldigen wollen bei einer ungnaͤdigen Poͤn und Strafe nach der 

chriſtlichen Ordnung, die man in unfern Städten bey den Begräbmfe 

fen der Tedten zu halten pflegt, fü viel moͤglich und 7 A 
treulich verhalten, und, als non ehe Anttöregen gebührt, ſchicken, da⸗ 


te Sodtentbeper hr Sie Cop, um Er 
—— bei, le ch ap; ul z ai 


Wir * auch tinſern — erfich —— 
ben, ihr ei Auffehen and — au haben, ob auch —* 
wo Di dfe von den Leuten unehrtich schalten, Schweine · und 
—8 gehen loſſen, — Fey Oerton noch gebraͤuch⸗ 
ji andern Melt Ben Margermis un Sezleid vie⸗ 
r 











rommen Leute, entheiigat werhen. Ih *7 Area 
j —5 — 38 De pe 






und Zuhbrer fleißig —— 
— — nl Bei —8 
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Wollen aber alle 
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Exchenorduung an . Im 

r Pr himliſchen Pflanzen, ‚ehrlich mh thriſtlich halten, 

von Berta fh abſondern, und weltiicher Handthlerung aulebi- 

n tind. hefrigbigen wollen/ in Erwegung, daß dareuf nahen: und 

—2 viel, frommer Chri igen Keibe,. fo Tempel und Moh⸗ 

nung, ‚vel ſanctas exuviae Spiritus ſanct —5 res d erwarten 
hie fröliche Morgenzeit Ye jüngften Tages ie Damit be⸗ 

weiſſen bie Sofa der fg Ya — Son den Codten/ und 

Aoß nacı.Diefe Imst! eben.ein;ewigss Lohes in Ehrite IEfu. zu 

. gewarten und zu hoffen ſey welehe Chr — inc, | 

—* und endlicher Troſt il, Eee 


So auch junge nn durch ben per öfne die deilge Tanfe 
eshlengen, i rflbigen follen nicht: an einen — en Ort, wie im 
abftum geſchehen und noch an vielen en gewpoͤhnlich iſt, damit 
anzeigen und zu erkennen ya daß ſolche Kinder der Seligfeit. be 
raubt fein, fondern follen ji Troſt der betruͤbten Eltern, auf die 
Kirchhoͤfe oder Sepulturn ‚anderer Ehriſten und getauften Kinder 
begraßen werben, jehoch ohne Glockengelaͤute und Gefänge der‘ Kir⸗ 
—** und Schuͤler, nicht der Meinung, daß wir die kleinen uns 
getauften Kinder, infonderheit B vor frommen chriftgläubigen Eltern 
ins heiligen Eheſtande gebohren fein verdbamtnen, wie nicht alleln di 
Beute im Pabſtum untviffentlich and Menfchenträumen, fondern au 





aus den alten Lehrern en .. ohne Srund ber Schrift getha 





Nachdem J — 30t Agt — Ekine 
* Vaſohnung; da: Jeaͤrgerten EIERN Atem; OiceR:, 


ur, unbus⸗ 
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andere fromme Ehnnauubee ſchlafen und tuhen. 
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unbußfertige fire Veraͤchter, ſo ihe Lebenlang pe ing fe" 
‚Hötttichen Worts umd der Heigem Sacramente hingebr t Haben. 
Sem, daß etliche unbußfer a re nero di mi —5 — 
groben atherlichen Suͤnden/ als Ehebruch; Hurereh, iebſtaͤht, 
MWacherei, aͤtiger —* Ha, Neid und dergleichen notoriis 


ER 7 DE Ber 


Sceleribus:lte‘ gen und. darinnen‘ —— A und vor 


Biker —78 — —* wei ‚um —— sn — = 
götlid 


— werden, 37 a mi davon, wie in len een ae | 
en gebt duchlich, ' a kan und. oßne alle chriſtliche Bei 

Segraͤbnis ſchlecht vor, das Thor, oder ſon Falle eine " 
ae zum Abfıhen. begraben werden... Denn fid find ce wert, 
daß fie auf den gemeinen Kirchhof oder. — ſollen heat ki 


% . an} . 
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| von Befehung un Amt der. Superintendenten und Sen 


diener, fo die ‚heilfame: Lehre, neben der —— 
hochwurdigen : Sacramentt dem wi; -Fürteägen Bm h 


auch von etllchen anberh.än dohntn not * 
eh en An I ae nen. 


Den aber der: Hichen-"EDLRW roch nicht darathen wenn die 
Ehnerung van peiner er nd Far 
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ee Hkchenochnung xon 4D ngä 


Ordnung alle Kirchenaͤmter.z0 vervichten fein ſollen, nothduͤrftige 
Ordnung verfaſſet, da nicht geſchikte, feine gelehrts-und lehrhaftige 
Diener ; durch welche ſolches alles ind Werk gerichtet, quch mit ges 
buͤhrendem Ernſt durch unnachlaͤſſige Inſpection, Aüfſthen Vifttation 
wid Craitiouuͤder des wohlgeſteſten Dedniingen gehaltarmierdenfolte, 


Haben wir gleicher Geftalt Hiepor ermelten ‚nufeyn, vornehmen 
Superintendenten und Lehrerin Auferlege, eine Kirchenordnung u bes 


greifen, welche dem reinen unyerfälfchtem Wort GOttes gemäs, und _ 


in ber catholifchen, chriftlichen, apoftofiichen Kircyen, hie und altvege 
geßväuchlich ; u det: Gemeine: GOIKE in Wferi"Geaf-hfb Mer 
ſchaften erbaulich ſein möchte, die fie uns denn Hleicher Geſtalt, im 


Schriften verfaſſet, fürgebrächt, ünd wir nach gehabtem- zeitigens 


Kath unferer lieben und getreuen Ritter und Eanpfchaft, aus fchuldiger 
Pflicht gegen den Sohn GOttes und feiner Der en confirmirt und bes 
get. haben, mit fernerw gnaͤdigen KBefiägtier imd ernſtlichen Befehl, 

ß nicht allein die Pfarherfa, Lehrer: und Prediger ſonbern auch 
alle andere Unterhanen, was zu Befoͤrderung aller derfelben nothwen⸗ 
digen Stücke dienlich, ſich unerthaͤnig and gehorſam erzeigen und er⸗ 
weiſen wollen. ..: 


I 2* N AN r 
1\ -. J Ru * son I: " Ei + j 


Von dem Eramine,. Ordinarion und Confirmation der. 3 
:.3? :Ritcy Tg 2 . 


Erftlich, fo oft durch töDIichen Abgang, eines Pfarherru oder 
Eaplans, eine Pfarr oder Caplantü. erlcdigt;Zfet keiner an des vers 





ftorbenen oder abgeſchafnen ftat Hrn hoch verordnet werden ,- 


der nicht zuvor feine genigfanie' Teftimonta und Zeugnis auflegen, 
oder durch imberdächtige ehrliche Perfonen , fo feiner Kehre und Zebeng 
eigentliche Wiſſenſchaft Haben, angeben werden. 7 * .  ..<. 
Zum andern ; nach Crfehung feiner Teſtimoniorum; fol-er- durch 
den vornehmften Superinteudenten, 4 dem Küshenrath jederzeit bei⸗ 
wohnen wird, davon hernach weiter Bericht folgen ſoh in Gegenwart 
bee andern derordneten politiſchen Raͤthen, auf dieſe nachfolgende Ars 
tickel mit Fleis examinirt werden. ee: 8 
| on 


Herr· 


⸗ 


130 1 Grin, Ba a Pormentifche 
ss ein —*— (mt und woher man eine, dab; ein noor m? 
. Die eht-ciniger Ott ſey? 


ut in ben. rinigen götslicher Weſen Dos —8 —2* 
Was hat ber, dreien Perſonen Etgenſchaft Br 


c. ! Von dem Sodn GOttes. Fu 


„yes —— ne 
n iſchen Water vor der Welt Eı ng wigbeit 
gleiches Weſene Gewat⸗ und Majeſtaͤt gebadı ben, 


Von. dem heiligen Beil. ' . 

"Si —— wahrer — 2 vers 
Kater und Sohn von Enigtat ausgehen? ri. onen 
2. el F Rem den Kugeln. E — E J Fe 
nf Br bie Engel von GOtt erſchaffen, od ‚don Kr gewe 
en ou? Non Zur Dur 

Ob die Enge alle nach rer —28 ou, und Bi So bes 
Binde blieben E 

Bad der suten Enge Bat? nt 

7 gender Schöpfung der Weir | 


FE im Binfang von GHOtt aus nichts erhoffen, 
oder fen von Ewigkeit gewefen , und werde ewiglich iR Bleiben ? 


8* nur eine einige Welt ſey, und ſouſt keine? 
Von dem Fal des Menſchen. 


—— ver un halt, von BOH 
dar 10 In anſas aut guehe, * 


L . \ - 
\ 2 
u: Kaenerbhung von sfr. 1831 


DOd er in derſelben Güte und Gerechtigkeit beftanden fep? - 
Her nach dem Fal, da er geſimdiget, und den heiligen Geiſt 
verloren hat, dennoch ſo vier Tugend,und Kraft behalten, daß er aus 
naturlichem Vermdgen fish moͤge zu GOtt betehren, auch from und 
ſelig werden? EEE 0 


Was die Erbſuͤnde fey, ‚und ob fie ſich auf alle, ſo von Adam na⸗ . 


türlicher Geburt herkommen, erflreche | 
Don der Menſchwerdung des Sohns GOttes. | 


Od der Sohn GOttes ſey zu feiner beſtimten Zeit ein wahrer 


Menſch, von dem heiligen Geiſt, in der Jungfrauen Maria empfan⸗ 
en, a ys-derfelben (vermöge der heiligen Propheten Berpeißungen) 
geb BR... i 23* 2 u. 2. 

». Ob der Sofa GOttes und Dravid, JEſus Chriſtus, eine Per⸗ 
fon fey, doch mit —5 unterſchiedlichen Naturen, nemlich, der 
göttlichen und cn Natur? - | 

Was der Som GOttes vor ein Amt hie auf Erden gefuͤhret, und 
was er ausgerichtet habe? " EEE 0 
DObs er kommen fen 
Exempel eines göttlichen Lebens vorzutragen? 
Don den KRirchen/ oder Predigamt. 


:- O5 d08 Predigamt fen der Schtüffel des Himmelreichs und ein 
Werkzeug, dadurch der Heilige Geiſt nicht allein Die Kirche deB Sohns 
Gottes, ans allen Voͤlkern verſamle, ſondern auch den Glauben im 
nein gebe und beflätige, auch Die Gläubigen in dem Gehorſam 
af U IJ 
Von dem Geſetz. 


* * 


Wie und welcher Geſtalt das Geſeʒ Moſis abgethan, und aufge 
bee 1 | 


Q 0 Ob 


a 


ein neu Geſez zit geben, “und nur allein ein 





zn 1 Sippifiie,ı Beiegelbergiiie mub ijemontifige 


O man ſchatdig ſey den zehn Gebeten, Die ba fhib ein kurzer 


Begrif des ganzen göttlichen Geſetzes, gehorſam zu ſeyn? 

Odbs der Gehorſam, den wir hie in dieſem Beben.den zehn Gebo⸗ 
den. leiſten mögen, dem Menſchen die Verzeihung der Sünden bon 
Gott erlange,: und ihn frommache ? Ä 2 


Welches ſey der vechte Gebrauch der zehn Gebote, ober des göt 
. lichen Geſetzes? u . 
. Don dem Evangelien.” — —. 
Was der Gebrauch dieſes Namens Evangelii in der Kirchen ſey? 
Was der rechte Unterſchied ſey, zwiſchen dem Geſez und Evangelio? 
Odb das Evangelium von Chriſto dem Sohn GOttes allererſt 
geprediget worden fen, da Chriſtus in dieſe Welt kommen, mıb-Hat 
oaag der. Welt her geyrediget worden fen? 
Von der Rechtfertigung des Menſchen. 


feine Apoſtet indie game Well ausgecheket, oder ob es auch von A 


+ 


O6 der Menſch gerechtfertiget (dag ift).ocm der Sünden und Uun-. 


rechtigkeit abſolpiret und erlediget werde, durch den Verdienſt feiner 
* , oder allein dutch den Glauben in IEſum —— daß der⸗ 
ſelbe allein uns die Verzeihung der Sünden durch fein Lei 
Sterben verdient babe? . “ 


Nachdem der Werbienft auſerer Werke uns nicht erlangt bie 


Vergebung der Sünden, watſim ſalen wir denn gute Werke hun? 

Iſts auch recht: geredt, Die gute Werke ſind zur Seligkeit noͤthig? 
Aſts auch retht geredt, allein der Glaube macht uns gerecht? 

Nachdem wir haben Verzeihung der Sünden, allein durch den 


Glauben, von wegen JEſu Christ es auch nothwendig, daß wie - 


durch den heiligen Geiſt erneuert werden, und hie in diefem Leben ans 
füher gute Werke zu thun, bis wir im Fünftigen Leben ganz vein und 
heilig werben? | . 


Pe | von 


den und. 


— 





Es caung — De 


Vom der Dauufc.  In 


Ob die Taufe, e DO; Dhande: atgefangen , und don Chriſto 


befohlen, zu unſerm Heil nothwendig ſea? ai zn 

Ob die Taufe nicht allein ſey ein aͤuherli en des innerli 
Taufs hard uf auch ein —9— in uber Zeche wir in Chriſto 
von dem heiligen Geiſt wiedergebohrn. und erneuert werden? J 


Don dem beiligen Abgndmal ? des ZEren Chtiſti. 
Ob das Brod und der Wein in De Abendmal des HErrn 


Erifti ſey, laut ſeiner Worte (nehmer hin und effet, das iſt mein 


£eib, nehmer Bin und trinfet, das ift mein Blut, ꝛc.) der re te und 
— Leib und Blut Ehriſti, werbe auch“ vurch Mein und 
Brad wahrhaftig, weſentlich und gegenwaͤrtig ausgetheilet7 . 


Ob das Brod werde alfe in Den Leib, amd der Wein in das 


Blut Chriſti vertvandelt, daß da iveber Brod noch Wein, fondern 
allein Pie Seflalt des Brods und: Weins bleibe? 


.. She Nawindige auch den keis unb ut Ei {m Rat 
mal empfahe? 

Ob man aus dem Nachtmal Chriſti fol ein Meſſe machen, 
darin man den Leib und Blut Chriſti opfe ere fuͤr die Sünde der Lebendi 
gen n Todten ? 

Ob.nton daR Wish vnd an. An von ves und Bat Tori 
Salken fol, fo man daben feine Berfündigung des Todek Ehriſti Hält; 
und es nicht nach der. Einfegung Chriſti der Kirchen austheilet, ſon⸗ 
dern ſperret es ein Sacramenthaͤutlein, oder traͤgt es umher in ei⸗ 


wer Monſtrauz Jcc. ee 
MINDER —*— 
Was die Abſolution ſey? Zu 


Ob — aucht die weine, und ſonderlich —R ger 
Da orzu 





‚24 LUüppiſche Gpigsfbeagife und Poamontiſche 
Born die wiolumon ——— ſey? 
BEER BEE Vondert mögen: © a ER: 


Odsb einer, ſo nach der Taufe ih al und Laſter gefallen, u 
möge wiederum zu GOttes ©naven und Verjelhung der Slinden 
durch die Buße kommen? 


Welche find bie seen Stücke der then Buße? | J— 
ee Von dem Gebet. J 
Odb man allein GoOtt den Vater, durch IEſum Chri 
heiligen Geiſt, oder auch. durch. die Heiligen fol, Zeh, um: kan 
Nachdem die Tuͤrken uud Juden Auch: Gott aurufen 
witen deſlten ann, der rechten Theiſten Adſuns ae 
. Yon der'tbriftlichen | Ritche. 1. 


| Welcher die ereie chriſtliche Kirchen, —— feertenmi? 
Ob man außerhalb der rechten chrifflichen Kix mb . 
seibung der Sünden und ewiges Leben erlangen? den möge di er 


' | ' vVon dem Eheſtande. | | u ’ 
Ob der Eheſtand von GoOtt; oder den Menfchen fey eingefas? , ) 


Ob der Chefin bauch Mengwenſacunz einigen Stand möge 
cabonn tieren? | 
von waielicher Obeitee 9 BR 
Ob bie weltliche Oberkeit ſey von GOtt heſlifie um aiaheſen⸗ 


| DB ein Epri möge mit u San das amt de l 
Oberfar ragen ft möge: mit Ju ten me der we ilichen 


Es moͤchten gleichwol vielmehr Puncen amd tier der. chrifte 
lichen Lehre erzaͤhlet werden, welche auch zum Theil in ber Augſpurgi⸗ 


a an Ä ‚ n 
9* .. . 











— 


U 
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ſchen Eonfeffion vermeldet, zum Theil in ben Schriften der Augſpur⸗ 
giſchen Confeſſionverwandten Theologen, weitlaͤuftig erklaͤret ſein. 
Jedoch, dieweil in den vorgemelten Artickeln ohngefaͤrlich alle Pun⸗ 
cten, darin mar zu dieſer Zeit mit unſern Gegenpatten zweig, in— 
Genere angeregt, und die Superintendenten ſich wol hierin, nach ih⸗ 
- ver, von GOtt verliehener Gabe, und nach Anſehung und Erzeugung 
der Eraminanden, zu halten wiſſen werden, was fie vermoͤge det hei⸗ 
lgen göttlichen. Schwift, auch. der Augſpurgiſchen Eonfefiten im Exa⸗ 
mine fragen und, erforfchen follen, fo laſſen wird auf diesmal bey den 
erzählten Articheln beruhen. De u 
Zum dritten, da er im Eramine Befunden, daß er die heilige 
Schrift fleißig ſtudiert, daß ernicht allein.durch Die heilſame Lehre vero 
manen, ſondern auch den Frrigen widerfprechen, und fie ihres rthumg 
Überzeugen , und den Mund fopfen Fönne, fol er an einem heitig N 





Ort aufgetelt, und von ihm eine Predig durch erliche der "Berordiiete 
des Conſiſtorii oder Kirchenraths gehbrt werden, daraus zu vernehm 
ob er auch, was er in GOttes Wort verſtehet, dem einfaͤltigen Vol 
arbentlich und nuͤzlich vortragen koͤnne, und mit mas Gaben er ſotiſt 
ini; Predigen von dem Almaͤchtigen begabt und gegieret.fen. - "" 
Wecelches alles, wie er nämlich im norgehenden Examine beſtanden 
und in der Probepredigt erfunden, in ein befonder Buch, ſo von dem 
Kirchenrath altvege gehalten, fol geichrieben werden. - . . : 


Zum vierten, da er nun in alweg gefchift und tugendlich Befune 


den, daß ihm mit gutem Sewiſſen eine Kirche zu vertrauen, ſol er, da 
es anderſt nicht zuvor an andern Orten geſchehen, durch den vornehm⸗ 
ſten Superintendenten, fo dem Kirchenrath ſtets beiwohnet, der chrift- 
ihen Ordnung nach, mit Erinnerung aus dem Wort GOttes, von 
feinem hohen dimt mit Gebft und Puflegung ber, Haͤude ordinirt 
werden. | P 


I 


23 on Folget 


106 ı Lippiſche, ı Gpiegeibergifike: und Prmontife 


Gendiener wie biefeidige fot gehalten werden, durch 


D. Martinum Lutherum gefickt,  - 


| Ka) finget man. Veni fandte Spiritus, Und wird die gemößn- 
ser. Iiihe Collecta, vom heiligen Geiſte gelefen, ee a 


2 
* a 


0 Died gefihehen, fol der Orbinater dieſen folgenden Teyt 
oleſen, nemlicht....7 — 


o ſchteibet Se. Paulus, in der erſten E iſtel an Ti⸗ 
So " — — am dritten. Eapitel. — IR 
ae Das iſt je gewislich wahr, ſo jemand ein Bifhafs, Amt: begeben; 

ER Bacre ein koͤſtlich Werk. Es fol aber ein Biſchef unſtraͤflich ſeim 

IS; weh Mom, nüchtern, mäßig, ſittig, gaſifrei, iehrhaftig 

ht ein Weinfäufer, nicht beißig, nicht unehrliche Handthierung 
reißen, fondern gelinde, nicht hadderhaftig, nicht geisig:,. ber: ſeinen 
eguen mau oh flusftche,, Des gehonfame. Kinder habe, Bit: aller 
Edtbarfeit Cfo-aber jeunann, feinem eignen Sonfe nicht, moris,Korgefkn 
ben, wie wird er die Gemeine GOttes verforgen ?).nicht ein Neuling, 
auf daß er · ſich nicht aufblaſe, und dem Laͤſterer ins Urtheil falle. Er 


. . 


mas aber auch ein gut Zeugnis haben, don. denen, diedraußen find, | 


auf daß er nicht fi e dem kaͤſterer in die Schmach und Strif: 
So mann Bi. Pasıkra die Aelteſten Dee Gemeine: ı - 


So Habt nun acht auf euch felöft, und auf die ganze Heerde, um 

ME welche euch der heilige Geiſt geist hat zu Bifchoffen, zu weide 

Die Gemeine GOttes, imelche er d 

Denn das weis id), daß nach meinem Abfcheide werden unter eu 

kommen greuliche Woife, die der Heerde nicht verfchonen werben, 

Auch auseuch ſelbſt werden aufftehen Männer, dieda verkehrte Lehre 
‚reden. bie Juͤnger an ſich zu ziehen, darum feid wacker und denket 





rch fein eigen Blut erworben hat: 


a daran I. 
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daren daß ich aitht abgelaffen habe, drei Jahr, Tas und Nacht, 
einen jeglichen mit Thraͤnen zu ermanen. | en 
. .„KHie Böret ihr, daß uns, fo Biſchoͤſe, das iſt, Prebiger.und 

Pfarherr berufen find, und fein ſollen, nicht wird Befehlen, Eänfe 
oder Kühe zu Hüten, fondern Die Gemeine, fo GOtt durch fein. eigen 
Blut erworben hat, daß wir fie weiden follen, wit dem reinen ort 
GOttes, auch wachen und zufehen, daß nicht Woͤlfe und Kottenuns 
ter Die armen Schafe einreißen, darum nenne ers ein koͤſtlich Werk. 


Auch für unfere Perfon, folten wir zuchtig und ehtlich leben 
unſer Haus, Weib, Kind und Gefinde, ehrifikch-Halten mb jiehen? 
„Seid ihr nun ſolches zu thun, und mit GOttes Hülfe ſtets zu 
halten, bereii und willig, ſo ſprecht! JDa. HR 2: 
Alsdemnn fol der Superintendent feine. rechte Hand dem Ordi⸗ 
nando auf ſein Haupt legen, und ſprechen. TE 
Weil ihr folches altes (wie aus Beiliger Schrift ermelt) zu verrich⸗ 
ten willig und bereit feid, vermittelſt göttlicher Huf, fo ordne, con⸗ 
firmre und beftätige ich euch, aus m DB 

zu einem Diener JEſu Chriſti, und Seelſorger dieſer Gemeine hie zu, 

gegen, im Namen ded Vaters, und des Sohns, und heiligen Geiſtes 


Darnach legen auch die andern Diener des Miarte; [0 dabey 





Fin dem Oröimanben Di Hande auf das Dermpr, u eräge 
Tg beten. 5 
Vater Unſer der du Bifk im Hinunel, cc. . | 
Varmhergger EOtt. himlifchen, Water, du haſi Dusch dert: Nund 
deines lieben Sohns, unſers HErtn Ey. Chrife me un geſagt, die 
Erndte iſt groß, aber wenig find der Arbeiten, bittes den HErrn der 
Ernte, daß er Arbeiter in feine Ernte ſende. uf lolchen deinen gdet⸗ 
lichen Beſehl, bittn wir von Oarten, den wollen dieſen Baba Dies 
Te weſcdi | 


nern, 


4 


DSefeht und Ordnung, - 
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Has, Shlaa Kap, vr "FRNL, gerä. Aese — 

E ya he sh GEÄHE DENE SORRE RR UNE. Du 

4s NW hd, AA PRLIA N rar. ser.vz Dun er, zau® da 

urn hi Tina AN FAR An Best, u Fred zu Ferm 
el pe glhkun, ein mp eTER EHE, 


u HM Ndtim, ha ua min Wu Deinatuen Biescr an andern Octen, 
I m bon manatanften Cuperinteroenten "empfangen, Ic ex 
Im Bhuan, ſu mmıbanı Eomfıftorin auögchet, der Kuchen, 
h AR Wlan 1 ‚ ku kon Emperintendenten präfenfiert, und 
N mas abe, Be 

| Eh perl I 
WM wrnpleh, fat der Spann I = 


| Ring song, — eu 
DREH ber Giwein fragen abe der 
557 * gefalle, und ob ſie Ice Font — 


Kundſchaften haͤtten, ſeines Lebeng halber, daß. ex 
en niıklid) —æã— dienen toͤnte. — — ee; — 


Da denn die Pfarkinder vechemäßige Urfachen anzeigen PRO ; 
daß, der neuvorgeſtelte Prediger, Pfarherr oder Caplan, ihrer Kirchen 
wicht. nüslich Dienen Ponte, fol der Superintendente fold)es dem Conſi⸗ 
ſtorio ober Kirchenrath berichten, und; da fie allo Befinden, fol den 
Pfarkindern wider ihren Willen ſolcher Pfarherr nicht aufgedrungen, 
welche in der Wahl und Aufnehmung eines Kirchendieners oder Pfar⸗ 
Gern big, als deren Seelen Hal and — daran gelegen, ihre 
— hoben fühlen. a 1450 Jh, — 4 £ 
g: daß. fie at wohl zufrieden, Alkdh 
Bi , —— keines. ge * Kinder eben nicht Mangel 
fun an enn fol dem Su —— aus dem Conſiſtorid Be⸗ 
werden, —8 permodge WANDER Hk) au 
Bien and gonfispicen N Yin” — 36 2% 311 — 
Nvien aber ſol niehtahts, —— — IR mad en Ä 
— Gerechtigkeit, ſo viel das Jus — Peschentatind 
and Confirmation belangt, nichts ae fein, welches alles zu⸗ 
mal ſich dahin erſtrekt und gerichtet ; dam ; Die ed mit — 
zn EN £ gt... — 
Ir. \ * Ri "N rn, — — . 
dt! toeidhe ei ein neuer. —— von * nei 
nr a = 
Ga in? "und Inaktirs werden ſol. J — m 
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ben dem Mmuinge feifigen Orts 8— einvn ben 











eK prikhe Miele 


ab Bergen Tasshonahnitgeh , RER erhingn, —RRX 
| — —E mitbringen. EL ea et 
nd fo das Volk in der Kirchen. N) ai, An n en? 

Stun er. den. helligen Geiſt, ꝛc. u 2 R ig Mugen? 


Auf dies Geſangder Superinttenvent oder fein nei auffte, 

hen, und eine Predigt thin vom Miniſterio verbi, oder ſt don en 

nem Argument dahin dienlich, von wem e eingefe, t fen, und Do es 
niz,2c, und alfo das Volk endlich jr edge permabnen, Nochetr Dr 
digt geſungen werden, der Glaube. 


er ‚Hnter-dem Gefavg ſol ver: Superintendent a den Altar freien, 
den neuen — oder Diacon zu ſich. vbexußen ud on ihen 
Gebet niederf nach — Geſange eine kurze 
ernlanung zu dem’ nn; darlũ anzeigen ie‘ — zu 
on Pfarher oder Dincon errwählet; und taugendlich rfent/ auch 
lich darzu berufen, der Hofnung ; fie wurden mit hm veiſchen 

rn ıc; und alfo das Wolf wener zu den Sebet ermanen damtt dei 
HErr feine Gnade und Gedeyen dazu geben wolle, - ind alsbenn fel⸗ 
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dabey zugefna und verſprochen; Ba, wdichet gaͤttet ulid gerauft wird, 
fein fol. Diewei vng Eer unfetin, 3 Natur, und ſuͤnd⸗ 
en F — halben beſchwerlich und gefährlich fein til, — 
euren eibiſtigen 





iverten Schan wieder den Rilauf 
Feindesohne deine‘. ſonderiche Die) | uAd-! gnaͤbigem 

kan unten und 3b bewahren‘; und zu erhalten." "So bilten tote 

y herzlich, —— — — durh deine grundloſe = — 
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BR 
* das —* essen ebene damat rg 
fo heilfamer, niızlicher , und notwendiger Befehl, bis zu Ende ii 
Welt, m deiner heiftgen Ehthenheit wider Ale SGeſpenſte des Sof 
- Geifte, feinen — habe, und die des himliſchen Troſtes, nim⸗ 
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Der Guperintendente i mag auch nc hfolgende GEoifief, A m 
c — der Zeit, umd Kitchen, — —— 
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ol aber ein Biſchof unſtraͤſfich 
ſein, eines Meſtes — —* mäßig, ſittig gaſtftei Eu 
er nice en nicht beißig, nit rürhepeliche Handthiertung 
—— nicht hadderhaftig, nicht geizig, der ſeinem 
furſtche der gehorſame Kinder habe, mit aller Ehr⸗ 
* (ſo —*— * ſeinem eignen —F nicht weis fuͤrzuſtehen, 
wie wird er die Gemeine GOttes — 7) sicht din Pe 
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Denn das weig nach meinem Abſcheide —*8 unter 
kominen grenliche je bie ver 55 verſchonen — 
Auch aus euch keih tverden auffteheh” Männer, die da verkehrte 
Lehre reden, die on 6 zu ——— und 
denket daran,d nrcht 
Necu einen 4 mit Traͤhnen zu exmann. 


Zierauf fo ta go betziich Ditzen,. u und sche u. 5 















aan 190 ee a 1398.5 pr n 1 
: ie nachgeſere · Guber oerochen werden. | 
| {dee Dr, him F —— du ha Ka ei 
| ee De (0 fa Chef, * uns geſagt, 
Crhtteiffigroß;, aber wenig Ka der hr Bittet den HErrn 
_ ve Ernte‘, daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende. Auf ſolchen deinen 
Hörtlichen Befehl, bitten wir von Herzen du wolleft dieſem deinem 
ner, famt und und allen/ die zu deinem Wort berufen (nd; dei⸗ 
nen heiligen Geiſt reichlich geben , daß wir mit großem Haufen,“ deine 
wahre Diener, -Exstenmer- u Velenner ſeyn, ter. und feſt Dieiden, 
poiner. deu, Teufel, Wels ud Fleiſchh, Bumit:bein Bame — gerri 
dein Neich gemehret, dein Wille volbracht werde. Wolleñ auch das 


leidigen Greuel des Pabſto und Mahomer, ſamt andern **8 
| deinen Jamen 1b Dahı —* 9 
| Zn 








” 







lieben Sobn 
— — —** Ge 
When In @nlgfeit, Mnmens 






















; ve i Gi: : gt" x . . 
li ei u alunge ide he in Den FRE 
mi fen . rt 
2. € mag end, 1 Orkan un Yoieite ai 
geranpen weoin. © a 
88 über ri HR af. 0 Be * 
dor dem Altar por Voll wenden; ud PR 
licher Freiheit, fo von —— ee Rüben ie 8* 
—— —— — | =. 
malen... Tor Wir 
gen... IA — 
F Diemeil wir m heiligen * nahen: ; Bon —* Fine Ei 
» ater durch IEſum Chriſtum 55 — Henland, iiber. 
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vet haben. Qevvachſd oma; — — ich dh, * 





aus görtlichem Befehl und Ordnung, zu ein 
dieſer — zugegen, "it nftl 2 
ehrlich, und oh’alle Mergernie, 
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höhe 
ftehen wolleft, wie du denn vor dem hlunſers HErrn ICh . 
| Erf an jenem Tage Rede und — geben muſt, ‚dem, vecdhten 






Richter, je Namen des Vaterß, und des Fon en 
Geiftes, A mep. Ar N BEL, - ut —* i20 per! 
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— uns we es der Supenintendent — 
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Gehre, oder font: ——— Umordiiung "and N 
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— und Pfarkindern, fo dabey erfordert, Pen 
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Sum michi don den Pledigrnn 


lehren, und ob fie ihres Amts Mn Sr Zeit predie 
gen und Vactament reichen, ud den Kranken 
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nit ange der Name GOttes nicht verunehret und. ebeiliget ; 
das liche Evangelium geläftert und geſchmaͤhet, und Die Sarranımte 
derachtet werden.“ Auch wie die Seelforger die heilige Schrift Eh; 





den reinen gefunden Eehrern fleißig ſtudiren und — der Swweine 


— — —— 







uaͤnden, 
wicht 
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tragen. Darum wellen wir und bafahlen 
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30. 1. Uppiſche "Opirgebirgffheund Phementifche . 
we Ai‘ der f 
————— —— 
fern in der —*8 —— nibgen, was die 
canen init, ans wiederum chren Zichoͤrern au Meere de gen 
Ichret, wie fie die —A recht diſponirt, Dei“ Tert ! heilſam erkl 
und ausgeleget haben. Dadurch denn vieler faulen Prediger Träge 
tee * 
Zum dijtten, bon: Sitten bei d * 
—— 
— Sen Mean men 
eigen — fig unterrichten... " era. ÜD 
ob fie fich weliacher Fact aber — 2 ae: 
Bar —— geßrandhen : ' — 
ns :05 fie auch mit fentien eopim, * sit weos Soda 
J en, dom Solk. Ob in der Stodt,ber i in Gonfe, 
— die unhchtige OO —— —2* halten 
die in Öffentlichen als, in u ‚uhebelig 
— a F Rh Eye nee mad 
"Zum fuͤnften, 06. jewand ba vde 1% 
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ob aech WBolfarteh , oder andere 5* 
. un Bier 


‚ . jur unchrifitichen 
. — — werben — und dit Vie frantr und Menges See 
8 erſchrekt, mis großem Nachtheil und heben Orte 





Ser von am me at 


. Wie bed binnen viel Erenipel angezeigt und votgebracht werben: Wo 
—— Bl. ſol mans ohne Mitte ber Verweiterung wegthun und 
a \- 


Aufßerhalben dom Cold der. Birgicen, Morgens," Mittags 
und Abende, weiches. wir, um vieler dewegender Urſach noch Beutis 
gesTages im Gebrauch Behalten, :nicht,, daß man folch Läuten halten 
miſſe, Da es cuuch gefaͤlen; nicht Nor fen wider aufrichten. - Wo aber 
dad pro pace Fäuten hergefommen, und feinen Urfprung genommen, 
was es bedeute, und und.erinnern fol, auch wie es in einen Mid 
Brauch, nis ſey es ein Dienft, fo der Jungfrauen Marien gefchehe, 
nurter dem Pabſtthum gerahten, wozu ſolcher Glockenſchlag gut und nlize 
lich fen, und wie wir deffelben cheiftlich,, und ohne Superftition oder - 
aberglaͤubige Verbindung gebrauchen mbgen . davon follen die Predi. 
ger dem gereinen einfultigen Volte oft Unterricht und Anweiſung 
thun, oder geben. J 

Zum ſiebenten, ob jemand da läͤſerlcch rede wir Spät, oder 
wider cheifkicht Lehre, Prediger und Oberkeit. 

r Zum achten, ob jemand nicht m pre Connition Sehen 
w 

Zum neunten, ob etliche falſcher Lehre und Secten al. der 
idertätrfer, Schwenffelder, Sacramentirer, ober. andern, DIE un⸗ 
fere Kirchen laͤſtern, anbängig fi Ind. diefelbige haufen ober beherher 
hen, auch ſich deret anhaͤngig und Spaltunge machen. Ä 


. Zum zehnten, ob Wuchrer da find. 
Zum eilften, ob auch muthtoillige Leute find, die ben Dapor 
und den Diacon dreuen, ober fie ſchmaͤhen, oder pochen. 
Perg zwoͤlften, ob aiche cheliche Perſonen von einander gelan⸗ 
en ſind. 
ge Dh, 0 etliche Cheleute in Uneinigkeit mit einamı 


8 zum 





BR 7; Sn mwyiiche, Spiegeldergiſche und Pyrmoneiſche 


Zaum dviergehnten, ob etliche Kinder. ihre Eltern pochen ober 
ſchlagen, x. on | " 


Sum funfjeßnten, wie es mit der Wegräbnis gehalten werde 
Zugm ſechzehnten, wie die Schule regleret werde; und wie Die 
Sperfonen verforget find. Auch ‚die Jugend von ben-Schulmeiftern, 
mit der Lehre des heiligen Catechiſmi, auch andern loblichen Künften 
und notdürftigen Sprachen, freulich und mit Fleis imkituirt und Ver 
ſehen werde. nn | “ N — 

Sum ſiebenzehnten, von Unterhaltung des Paſtors, Diacon 
und Kuͤſters. Ob ihnen auch ihre rechte, und Altersher gewoͤhnliche 


Beſoldung verrichtet und gegeben werde. 


Zut achtzehnten, ob jemand auch der Kirchen entzogen habe, 
Acker, Wieſen, Garten, Holz, oder andere Güter, oder Zinſe. Lind 
‚2b Fa den Paftorn und Diakon nicht bezahlen wolle, Das er ſchul⸗ 


. eo 


. . 


Item, ob auch die Kirchengäter, wider alle Nechte und Billig 
feit „role im Aufange der erfanten Wahrheit des heiligen Eoangelüi ges 

fchehen iſt, und noch heutiged Tages vielmahl geſchieht, werden vers 
Beutet. Denn es fol Hinführe Feine Permutation geiftlicher Güter zus 
gelaffen oder nachgegeben werben, es gefchehe denn init Borwiffen und 
Gutbeduůnken unferd Conſiſtorii, damit die Güter der Kirchen nicht 
verſchmaͤhlert und verkleinert, fondern allzeit gebeſſert und vermehret 


um neunzehnten, von den Gebäuden der Kirchen, Behauſung 
des Paſtors Diacon Schulen, und des Cuſtos Wohnung, O6 
Biefeldige auch) in ziemlichem Wohlſtande und wefentlichem Gebau, don 
den Zuhörern, wie ſichs geziemt und geblirt, erhalten werde, | 


Zum zwanzigſten, von den Hofpitalen, und von den Armen, 
welchen bie Kirche mus Hälfe hun, wie diefelbige neben-den Hausar⸗ 
men mit Almofen, fo am Sontage nach unferer Ordnung vor und nad 


2 
y 
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.. ber Predigt don ben Zuhörern aufgenommen, in Staͤdten Flecken 
und Doͤrfern vorfeßen werden. — 7.7. 

| Zur Verrichtung ermelter Wifitation follen beſondere Specdialſin 
perintendenten verordnet und gebraucht werden, immaſſen ſolches auch 
von Alters verordnet und im Gebrauch geweſen, da durch Unfleis der 
Bifchöfen, wie auch andere nützliche Ordnung eine Zeitlang Ber, wicht 
ohne großen Nachtheil und Schaden-der Kirchen, enttveder iſt einge 
ftelt, oder in großen Misbrauch gerathen. 


Damit aber ermelte Superintendenten, beides bey den Paſtorn, 
Caplan, und benn auch bey den Unterthanen und Pfarkindern jedes 
Orts, vermoͤge ihres Amts, eine gebührliche Autorität und Anfehen, 

* darin in allen vorfollenden Sachen gebührlichen Gehorſam und Befoͤr⸗ 

derung haben mögen, fol jedem aus dem Eonfiftorio, in unfeem Na⸗ 
men, ein Patent, mit unfer Hand und aufgedruktem Secret verfer⸗ 
— fo bald er zus ſolchem "Amt erwaͤhlet und beſtaͤtiget, zugeſtelt. 


Von den jahrlichen Synodis. 


Ne dem auf beſtimte Zeit die Superintendenten jeber feine Viſta-⸗ 
tion ordentlich verrichtet, und von Artickel zu Artickel, wie dio 
elben in deren ihm zugeſtelter Inſtruction verzeichnet, wie es jedes 
Orts bey den Pfarherrn, Caplan, Unterthanen, Predigern und Zu 
hoͤrern befunden, mit allem Fleis aufgeſchrieben, und hierinnen ver 
moͤge feiner gethanen Pflicht niemand verſchonet, ſo ſollen alsdenn jaͤhr⸗ 
lich auch zween Synodi gehalten werden (wie je und alwegen, auch von 
Alters her, in den wohldbeſtelten Kirchen gebräuchlich geweſen) ber ein 
zu Pyrmont, der andere zu Detmold, oder da jederzeit ber Herrſchaft 
Hofhaltung und Canʒley fepn wird. ..: - .. wor 
Darzu follem Berufen werben die Superintendenten, welche sed 
‚mahl alle gegenwärtig im verſamleten Kirchenrath, einer nach dem ars 
dern, non Dosf zu Dorf Feen, und: aus ihren orbentfichen * 
.... 2 | zei 


* 


15 L Uyviſche, Geiplbeeadide uub Serımontifge 


—— Adzeigung thun ſollen, wie fie es jedes Dres, gut und boͤſe 
funden, und da Händel vorfallen wuͤrden, die Echre ober Leben der 
Pfarhetrn oder Pfarfinder betreffend, follen fie dieſeibige mit allen gu- 
sen Sitten, gnugſamen Umſtaͤnden erkuͤndigen und aufichreiben , ba» 
weit fie nicht& ungewiſſes, oder mar zum halben Theil, fondern wie 
ſichs gebührt, und fo viel immer möglich, alled mit gutem Grunde, 
dem verordneten Kirchenrath und Synodo vorbringen , Darauf Da® 
Confſiſtorium, wit ihrem der Superintendenten Rath und Gutbeduͤn— 

Ben eigentlich ſchließen, und jederzeit ein gebührend Einfehen gefchehen 





Vom Eonſiſiorio oder Kirchenrath. 


Fr aber die Pfarherrn und Kirchendiener , wie auch deuſelben 
vorgeſtelten Superintendenten, in allen vorfaflenden Sachen, 
die fie nicht verrichten. koͤnnen, nicht allem, nothduͤrftigen Rach form 
bern auch gebührende Execution und Hülf haben, möchten, ß 2ben 
wir auch die Vorſehung gethan, damit zu Handhabung und. Voiſtre. 
dung aller angeſtelten chriftlichen Drbnuggeh, ein Eenfifiorium oder 
Kirchenrath Beftelt,, zu welchen jederzeit Die Kirchendiener, ſo ihrem 
Amt treulich und ſleißig aufwarten, in allen ihren; Beſchwerniſſen und, 
Anliegen, ihre Zuflucht, Die ungehorſamen aber , unfleißigen. und des. 


— NPaſtoren, vor demſelden gebiihtender Strafe zu. gewarten 


. Denmach, "und daß hierin niemand. unter den Kirchendievern 
ß9 — oben ju.Flagen, old ob. die-meitliche- Oberfeit ſich * 
sed Amts misbrauchen, dem heiligen Geiſt den Mund verhinden, Ziel 
und Naaßen ſetzen wolle; sie ſich die Pſarherrn und, Kiccheuhiener in 
Ihrem Amt mie Lehren und Adminiſtration der Sacramente üerbalteh 
follen: Deögleihen auch und himwiederum der OGerfeit und Umer. 
ihanen verſichert daß fich die Ynedieanten ihres. Anıts-quckwicht miß. 
A zu weit greifen, und in der Kirchen, gegen Derfelben 
.  Plartinders in geiflichen Sachen, Cuder dits Doenſchaft ihroe 2inına, 


B: 
Si unbil 
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unbilligen Gewalt brauchen, haben wir die Verordnung gethan, daß 
ermelt Conſiſtorium nicht allein mit politiſchen Perſonen, wie auch 
‚nicht allein mit Paſtorn und Kirchendienern, ſondern aus beyden Skaͤn- 
den zugleich beſezt und beſtelt werden fol. Hierzu de ein jedes Orts 
Tanzler, ſamt noch einem politiſchen Rath, desgleichen auch vornehm⸗ 
ſten Superintendenten verordnet, dazu⸗in vorfallenden wichtigen Sa⸗ 
chen noch ein Superintendent jederzeit, da es die Rothdurft erfot⸗ 
dern wuͤrde, ſol gezogen werden. In welchem alle Sachen, ſo durch 
die Paſtorn allein, vermoͤge ihnen uͤbergebnen Ordnung, oder mit Zu⸗ 
hun ihres, ihnen gugeordneten Superintendenten, nicht verrichtet 
werden moͤgen, alwegen durch ein Supplication, oder ſchriftlichen 
Bericht, ordentlicher Weiſe angebracht, nach aller Nothdurft beraht 
ſchlaget, und aller Billigkeit gemäs, verrishtet werben follm. - 


Bey und in diefem Conſiſtorio, follen alle Synodi gehalten wer- 
den, in welchen denu daſſelbige auch Durch die 5* der Superin⸗ 
tendenten gemehret, und nachdem man alsden aller Sachen beſſern 
Bericht haben mag, auch dieſelbige ſo viel deſto richtiger und ſchleuur 
ger mögen volnzogen, und ausgerichtet werduu. 


Dannt man aber auch jederzeit wiſfen möge; —* bon 
eg Jahr, in jeder Pfarr vorgelaufen gehandelt; und vor Be⸗ 
Pi bey. dem Confiſtorio erfolget * ſol in demſelben ein richtig Pro 
ocol, darein alle Sachen, ſamt Darauf erfol tr Decrsten ded Eonfi- 
—— deoͤgleichen auch ging, ei Reuſttatur gehaten 
ER ee ee 
Wie oe ao diel uns — —— — 
Be, vieigedachten Synodis beywohnen. Da wir aber Dutch unven/ 
ne — — ge — wollen —5 — 
die 8 amit unſere Canjler nete 
rg neben den. Superinteudenten demſelben, Die, | 
eylich, and’fleikig.aufidarten „ und.tvad, on und. gelangen mir 
pen. mit Giaden die Hand bieten, damit über —*— Dr 
Qednuogen mit Ernſt gehalten werden fol. er 
F .©3 Bo om. 
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| Dom Iinterhalt der Kirchendiener. 
DD; 


eben, im menfehlichem Gefchlechte, durch das Evangelium an⸗ 





gefangen werden, fo ift von Nöten, wie e8 auch GOtt in feinem 


Wort ernſtlich geboten, daß die Prediger, fo das Evangelium verkuͤn⸗ 
digen, fich vom Evangelio nähren, und die dem Altar dienen, von 
‚Altar Ieben. Weil auch die Oberkeit fchuldig iff, bie treuen gottfell> 


gen Kirchendiener, mit nothbürftiger und gebührlicher Befoldung zu 


verſorgen, folchem obliegendem Amt nachzufegen, fo wollen wir und 
befehlen ernftlich, Daß bey den Paſtoreyen und Eaplaneyen alle Das. 


jenige, was dabey mit ihren Gerechtigkeiten, von Alters geſtiftet und 


werordnet, bleibe, und daffelbe keinesweges (mie in der naͤheſten Viſi⸗ 
sation aller Kirchen Befunden) abalignirt und entwendet werde. 


after, daß auch die gewoͤhnliche alten Accidentalia, weiche ie 
gen Kirchendienern bisher entzogen und abhandig gemacht, und doch 
ihre beſte und’ meifte Befoldung an vielen Orten geweſen, den ‚treuen 


Lehrern williglich gereichet werden. Jedoch fol hierher niemand 


feige Pfarleute weit ungewoͤhnlichen und ungebräuchlichen Auflagen bes 
ſchweren, und wo daſſelbige geſchehen würde, fol vom Eonfiftorio odet 
eines jeden Oberkeit dawieder ein Billig Einfehen gefchehen, 


Nadgyvem ·wir auch Befunden, welchergeſtalt etliche Pfarren ſo 


hetinge ſeyn, daß ſich die Prediger imit ihrem Hausgeſinde drauf nicht 
nothdurftiglich erhalten koͤnnen, fo wollen wir auch mit helfen und ra⸗ 


ng Abe; daß ihnen auf · andere Wege gehol⸗ 


then, bie moͤdige 
fen, und ihre Rothdurft geſchaffet werde, Denn ein Arbeiter iſt feines 
kobns wert, wie der Herr Masıh, 1o.gefagt hat. DE 
Damit ſich auch die Kirchendiener ih ihrem Dienfte deftd heſſer 
erhalten mögeh ; ſo wollen wir auch, Daß umfere Prediger. Schulmei, 
ſter, and Küfters, ihrer Derfon halber, fo lange fie im Kirchen » und 


Schuldienſt Ind, afer Fon, Staatökacht oder Herrndienft, Mt 
dergleichen perſonlicher Veſchwerden frep ſeyn und bleiben. Wo 
/ - \ 


ihnen 


eweil in dieſem Leben die! Kirche mus verſamlet, und ewiges 


| — | 
— En‘ 
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ihnen auch. bie Privilegin, Immunitaͤt, umd Freiheiten ſo den Kirchen: · 
dienern, von unſern Voreltern, aus guter chriſtlicher Andacht gege⸗ 
ben, nicht ſchwaͤchen, oder denfelben-einen Abbruch thun. RE 
Zau und neben’ dem tollen wir auch befordern und handhaben, 
daß der Kirchendiener Wohnung, von den Pfarleuten und Vorſte 
Bern der Kirchen jedes Orts, in weſentlichen Ehren, Gebau und Yef- 
ferung unabgängig erhalten werde, unb wo biefelbige ganz perfallen 
oder banfällig, follen fie obgenante Behaufüng der Prediger wider 
Bauen. Dazu wir denn, fo ed die Noth erheifchte, Durch unfere Amts . 
leute oder Wögte, in ihrem Amt oder Stadt, aus unfern Gehöb 
zen, nach der Gebühr, -nothbärftig Holz zu weiſen, willig und ge⸗ 
‘neigt ſeyn. u | | 
Wenn fichs auch durch Schickung des Almächtigen zutruͤge, daß 
Ben dem Kicchenamt ein Diener mit Tod abgienge, Weib und Kind 
Binter ſich ließe, alsdenn fol die Witfrau und Waislein, ein ganz 
Jahr, nach ihres Ehegenoſſen Adfterben, die Behaufung, mit allem 
Acker, Wieſen, Gärten, Zinfen,. Nenten, und dergleichen Einfons 
men der Paſtorey oder Eaplanen im Siz behalten, und zu ihrem Eine 
terholt ruhlich gebrauchen... Doch auf daß zwiſchen bes verſtorbenen 
)Xedigers Erben, und ben neuen angenommenen Kirchendienern, der 
Pfarnuzung halben, ein. Streit noch Irrung erwachſe, folder Sut. 
ceſſor des Verſtorbenen, von der nachgelaſſenen Witwen oder Waiſen 
mit billiger und ziemliger Beſoldung das Jahr uͤber, nach Erkentnis 
des Conſiſtorii, und Gelegenheit dev Pfarr, verſehen und verſorget 
werden, Und ſollen hieriune die Nachfolger baridehn; was fie gerne 
wolten, das ihnen wiederfahren möchte, nach der Regel Chriſti, 
Matth. 7. Alles das ihr wellet, das euch die Leute thun follen, das 
thut ihnen. Denn was dem Verſtorbenen wiederfahren iſt mus er je⸗ 
derzeit erwarten und auoͤſtehen. | x 
Zu ferner gnädiger Beförderung ded Miniſterit, und Verſor⸗ 
gung der Prediger verlaffen Bitfranen und Waiſen, iſt auch unfere 
chriſtliche Wohlmeinnng, waßerley Geftalt wir des verſtorbenen 
Dredkanten Sohn (ſo einer darunter In chrißlicher Lehre ſtudirt und» 
* Hr 
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. 


gegruͤndet, in ſeitiem gangen Wandel umärgerlich , und mit Gaben die 


Semeine EDEL zu lehren begnabet erfunden) fir andere anslaͤndiſche 


zum Kirchendienft verhelfen ; ODEE-Rach dem Exempel Nazianzeni, an⸗ 
flat feines Vaters, gnaͤdig auf und anmehmen wollen... Dodyfol hie: 
wit einer chrifflichen Wocation und einem jeden an feinen Rechte nicht 
abgebrochen oder genommen werden. Ä 


= Rachdem in naͤheſter Viſttation Befimden, daß zum Theil, ct 


. 


liche Beamte, ober eirigepfarte Verſamlung der Thriften, Jo gros und 


weit ſind daß einer dieſelbige nicht verwalten, und die Keute in Ster⸗ 
benszeiten keinesweges, mit lehren, troͤſten, vermahnen, und Aus⸗ 
theilung des Leibs und Bluts Chriſti beſuchen, zum Theil etliche Pfarr 


herrn (leider) der Geſchiklichkeit nicht befunden, ihre befohltie Schäf- 


‚ gehwelig; recht, und ſeliglig zu weiden, zum Theil auch Alters hal⸗ 

en, das Ami; zu Erbauung reiner Lehre nicht bedienen Former, und 
derwegen bie Nothdurft enfordert, daß neben den‘ Paſtorn, gottes⸗ 
fürchtige und geſchikte Mitgehuͤlfen, auf die Pfarren verordnet und be⸗ 
ſtalt werden, wie etlicher Manfen. bereits geſchehen. Demnach i 
chriſtlich bedacht, und. rathſam angeſchen, daß ſolche Toadjutorn/ ut‘ 
ziemlichem und aochwendigem Id von den dinkemmenden RE 
ten und Guͤtern der Pfar angehbrig:werforget: werden. Dech ſol 
dies geſchchen nit Malt und Vorwiſſen unſers verordneten Kir 
chenrahts. u u u Ä J 
Weilauch an allen Orten des Abichens und Aufſiehens halben 
Uneinigheit uud Hader; unter des Kirchendienern enfitehet, dadurch 
denn viel diergerms geſtiſtet, GOttes Name gekäftert,, den Leuten des 
Gezaͤnks halben, das Evangelium zu ſchmaͤhen Urſache gegeben, und 
die Diener des Worts verachtet werden, ſolches alles zu verhüten, 
befehlen wir allen neuen und nachfolgenden Pfarherrn, daß ſie des des 
ſtorbenen Predicanten Erben, oder Dem abgiehenden Prediger, die 
Saatfrlchte, fo die Winterfant von ihm ‚gerhan, mit dem Lohn des 
Aderbaus, auch Die Geil des Ackers, nach ber Gebühr, und Erkaͤnt 
nis guter Leute, wiedergeben werden. os 

em, 





w 


Der 9737777 77 er 
"Man, daß die neuen Prediger, die weitliche Oberfeit und Ge- 
meine, teelich .anmaßnen, daß fie des verftorbenen nachgelaffene 


Wirwe, und armen Waislein nicht wollen vergeſſen, ihnen alles ante 
erzeigen , und hiemit alle Dankbarkeit an dem Verſtorbenen beweiſen. 


Dagegen befehlen wir auch, daß des Werftorbenen Kirchendie⸗ 
ners Witfrau und Kinder, im Abziehen, von dem bleibenden Borrath 
der Pfarren und Caplaneyen, an Hausbegrif, Höfen, und andern 
Gütern, darinne ‚befunden, eder von den vorgehenden Pfarheren, 
auch) Dechanten der Kirchen da zu beißen verordnet und. gemacht, den 
Pfarren oder Eaplaneyen , Feined weges entwenden oder veruntrauen, 
auc) die Güter, obberüßrter Predicatur (mie Bisher gewöhnlich) ent⸗ 
jiehen und verändern. Auf daR jederman alles, was in feinem Auf⸗ 
iehen befunden, daſſelbige wiederum im Abziehen verlaffe, und nicht 
befunden, mit gutem Beiviffen wider hinweg nehmen möge. 


Damit aber nichts vom ſteten und mährenden Vorrat, oder 
habenden Gütern der Pfarren oder Caplaneyen ganz entwendet, die 

Häufer und Höfe verwuͤſtet, die Aecker abalienirt, auch endlich privat 
und eigen gemacht werden, eben ſowol im Abziehen des verſtorbenen 
Erben‘, als im Aufziehen des neuen angenommenen Predigers; So 
ordnen wir, daß unfere Amtleute oder Bögte, mit den Templierers 
und Aelteften derfelden Pfarr, in ein Regiſter, fo ftetd bey der Kir. 
chen Bleiben fol, fleißig verzeichnen und figniren, was die Abziehende 
gelaſſen, auch Die Aufziehende bey der Pfarr oder Caplaney, an bes 
weglichen und unbeweglichen Dingen befunden und geblieben, damit 
ein jeder wiffe, was er in feinem Aufziehen finde, und da im Abziehen 
zu lafjen fchuldig fen. Auch fo etwas entwandt, veruntrauet, zerſchla⸗ 
gen, oder fich verlohren hätte, um Erftattung durch die Kirchderwan- 
ten angehalten werde, | 


Zum Beſchlus Befehlen wir, um vieler chriftlichen. und ethebli⸗ 
chen Urſachen, allen Kirchendienern, daß fie zwo unterfchiebliche auf: 
rechte Hauptregiſter, über die Güter ihrer Kirchen machen wollen, 
eins für das Eonfiftorium, das ander fol die Kirche ſtets in Bewah⸗ 

"rung 





146 1. Aapiſche, Epiegelbergifhe un Premoriſche 
sung haben, Daß alſo niemand verweiclich furrükt, ober verdaͤchtig 
koͤnne gehalten werben, er gienge mit den Geiſtlichen⸗ ober. Kirchen⸗ 
—— nen um Rechen 


etwas entwendet, und in feiner Nachkoͤmlingen Ru; und Bots 
hei ehe gefhlagen, wie von vielen bisher geſchehen und ausgerichtet ifl 


‚Dom Amt und Verforgung der Küfter. 


a auch bisher an vielen Dertern, feine fleißige Infpection 
auf die Küſter gewefen, fondern die Leute, vornehmlich in Fle⸗ 
cken und Dörfern, haben ıhres Gefallens, ungefchifte, leichtfertige, 
ärgerliche , frevelhaftige, muthmillige und gotrlofe Buben, zu Küs 
fteen, den Paftorn, oder Eaplarten zum Verdrus und zumider angenons 
men und eriortert, welche ſich hernach der fchtvarzen Kunft, Wahrſagens, 
Segenſprechens, Teufelöbefchwerens , fletigen Volſaufens, Schatz⸗ 
grabens, oder Geldjuchens, oder anderer aberglaͤubiſchen, zaͤuberiſchen 
Narrentheidungen, fo GOttes Wort zuwider, und ein Grenel vor 
GOit find, zum hoͤheſten gefliſſen und gebraucht, Dadurch denn (tie 
pielmahle erfahren) ihr Amt verfäumt, GOttes Name ihrer Perſon 
halben gelaͤſtert, und gefchmähet, moͤrdlich Zanf und Hader unter den 
Kirchendienern ertwachfen, und entftanden, der Oberfeit viel Mühe 

und Arbeit aufgeladen, und endlich bey den gemeinen Herzen, große 
Aergernis oft entftanden und gefommen ift, zum Schaden und Nach⸗ 
theil einer ganzen Gemeine. 


Dieſem Mangel zu begegnen, und ferner Unrichtigkeit oder Be 
Bu au su verhuͤten, fo ordnen wir, daß hinfuͤhro fein Küfter, in 

en und Dörfern, oder 100 es fonften die Noth erheifcher, fol an⸗ 
—** werden, oder ſich des Kuͤſters Amts unternehmen, es ge⸗ 
ſchehe denn mit Vorwiſſen und Rath des Paſtors und Amtmans oder 
Vogts, in Staͤdten aber des Senats ſelbigen Orts, welcher ſein Le⸗ 
ben und ganzen Wandel, ob er auch zu ſolchem Amt tuͤchtig, item, 
ob er mit der obermelten Lafer einem berůchtiget mi feipig explori⸗ 
ren und nachforſchen ſollen 





Item 


vo Kiechenorhnuig von 1i. 1476 


Item, jr er ſchreiben und leſen koͤnne, auch bie Haupt⸗ 
fürde der chriſtlichen Lehre, aus der heiligen Schrift, alted und neuen. 


Teſtaments gezogen, und im Heinen Kinder Eatechifmo kuͤrzlich verfafe 


fet und begriffen, zimlicher Maaßen verfiehe und fEudirt habe; Damit 


er die Kirchengefänge. ſelbſt leſen, recht. fingen, und andern-Laien Ich 
ren möge, auch den. heiligen Catechiſmum bey der jugend (wie denn von 


Alters ber in der Gemeine GOttes, ber Küfter Amt geweſen it) des 


Sontags neben dem Paftor oder: Caplan, nach ben Gaben, fo ihnen 


GOtt der. HErr verliehen, lehren und treiben koͤnne, dermige unfer 


obberührter Ordnung. 


Nach ſolcher Erptöration ober Erfünbigung, fol ſch der ange⸗ 


nommene Kuͤſter dem Paſtor und Penanen obigen Oder berpflichten 
im Maaßen, wie folgt. | Bu 


Daß er gegen‘ feinen Paſte e in allen deiſtlichen und ſeinem 
Amt zugehoͤrigen Dienſten, o ohne Untuft, Murren, oder Verzug ſi ſich 
willig und bereit finden laſſe. 


Item, ihm billige ever) und Ehrerbietung erzeigen und be⸗ 
weiſen wolle, auch ein ſbtig, ehrbarlich, und eingezogen Leben und 
Wandel, mit dem Paſtoͤt, als ein Ereripfar gregis führen, 


Desgleichen, daß kr auch die ſchoͤne geiſtliche Lieder, unb heile 
fame nüzliche Pfalme, von den vornehmften Feft = und Feyertagen, 


Ger ferne; al mie sehe Andacht dem Volke vorfinde, damit der 
es, von ihm, durch Uebung, der chriſtlicher 


Srofiffälmen und und geiſtlichen Lobgeſangen toie Paulus. Ep cl * ver⸗ 
mahnet, gezieret und gebeſſert werde . 


Dierneben (ei auch der Füßen, a rechter zewdhalicher Zeit ‚ bie 
ande auf: und, —— den Kaufftein oft: mit reinem friſchen 
after. füllen, vie Sirchen und deefridigen Ornamenta, auch Kirche 
hoͤfe ſaͤuberlich, gxictich, und wie es ſich eigent und gebuͤhret bee 
haiten, "Under: COLTTEREDG TREE: BE 75) Ga rt De 1 PORN 
v.. x a | “ We 


«tr, 
. 


I 1 


mi A übpiſche, Eplegefbergifdpe und Pyemontiſche 


Wo auch wahrhaftig befunden würde, Daß.ein Käfter, noch mit 
gottlofen Teufelsſegen ober Arznei umgienge, und (wie auf etlichen. 
- Ddrfern gefchicht) St. Johannis Evangelium ſchriebe, dem Leuten in: 

die Haͤlſe hänge, vor alleriey Krankheit und Zauhereg, noch öffentliche 
Heinz und Bierkruge, und Schenfe bielte, oder font unehrliche 
Handahierung fıbte, ‚item, ein ruchlos, ärgerlich Leben führete, 
mit Saufen, "Spielen, Zanfen, Doppeln, oder andern obenzähften: 
gotteslaͤſterlichen Wandel, und barinne thatlich ergriffen, fol er ſeines 
2. sur Strafe, pripirt: oder beraubt. ſeyn, und -alfobald verur⸗ 
u t werden. 2, el - i 


Leztlich wollen wir auch den Unterthanen gebietar, daß fie dem 
üftern in. Staͤdten, Flecken und Dirfern, an ihrer. alten, gewoͤhn⸗ 
lichen hergebrachten Befoldung nichts abbrechen, ſondert alles zu: ihren: 
Aufenthaltung geben, was von. Alters, her gebraͤuchlich. 

Auch ſol es mit dem Auf; und Ahziehen, Gebau und Abfterbem 
ber Küfter (mie oben ermelt, von den Paſtorn und Caplanen) gehale- 
ten werden. 


Mr hat in der jüngft gehaltenen. Bifitation aller Kirchen unſer 
| Grafichaften, merfliche Unrichtigfeit,. bey den Dechantenoper: 
. Femplivern , wie nach biefer Landart die Borftcher der Rirphengehauen: 
‚und Auffünften NER augenſcheinlich erfahren, weſcher⸗ 

ſtalt die Kirc engeſchwornen, neben, ihrer Fahrlaͤßigkeit und Ber 
—128* des Kirchgebaus, weder Schreiben noch Leſen gekont, dadurch 
denn die Güter, fo von altem Herkommen, jur Kirchen, und Uns - 
terhaltung des wahres GOttesdienſtes Befeirleden, Der. Kirchen entzo⸗ 
gen, und bie Hauperegiſter, mit den" Benaflichde: Kurden, Wer 
gelchniffen und Negiftern dazu gehoͤrig verruͤft aͤnb in nen uherffat: 
Haben Abfal gekommen, mic was Dthaden, Adachtheunumðbierorrb 
der Kirchen, kan ein jeder ſelbſt leichtlich und WERT: Abineſſanvzdel 
gedenken. J 

| Durch: 


%, 
7. 


|. 


Kirchenerbnung. von.ssyr,  : ° - 7 


Durch :folche Ungeſchiklichteit der Dechanten iſt. erfelget, daß 
Feine bekändige Hauptregiſter, über die Iente und. Einfommen der 
Kirchen, verfaffet und angeſtellet fepn, darinnen die jährliche Einnahme 
and Ausgabe empfangen und gethan, verzeichnet worden, Daher. man 
nicht Hat Bönnen erfahren und erforfchen allein, wohin und wozu der 
Kirchen. einfommende Rente angelegt und verwendet; fondern auch 
(leider) viel. geiftliche Güter, mit den SHauptregiftern und Briefen, 
‚ gänzlich verlohren und zerſtreuet find. | 


Weiter ift auch) an vielen Dertern‘, kundlich und unldugbar Des 
fimden ‚. daß die Vorſteher oder Verwalter der Kirchbaugüter Feine . 
richtige urkundliche, und rechtmäßige Jahrrechnung gethan, und fo 
Bisweilen eine blinde Rechnung gefchehen , ift diefelbige, entweder durch 
den Küfter, im Beiſeyn erlicher wenig Kirchfpielöleuten ; unter dem 
Bolfaufen, heimlich (wie fie denn die Rechnung der Kirchengüter, für 
ihr Geheimnis gehalten) eingenommen worden, und was die Dechan⸗ 
ten von den Renten erübert, haben fie mit unnoͤthigem Freſſen und 
Saufen, viehifchem Praffen und Schwelgen, auf vier oder fünf Ge⸗ 
frestagen; unnüzlic) umbracht und verzehrets Was fie aber nicht has 
ben auf vier oder fünf Sauftagen verpraffen koͤnnen, daſſelbige ift zum 
Theil inihren eighen Nuz-geichlagen, oder ihren naͤchſt verwanten 
Freunden, guten Nachbarn und Zechgenoſſen, ohne jährliche Penſion 
entlehnet, zum Theil unter ihnen felbft, mit unchriftlicher Geſchwin⸗ 
digkeit ded Vortheils und Eigennußes partiert und ausgetheilt. Dar⸗ 
über denn die Kirche und derfelbigen zugehörige Wohnung, batıfallig‘ 
worden, bie Rente an Geld und Getraide geſchmaͤhlert, amd in einen: 
 meiflichen. Abgang gerathen. a | 

Derhalben, auf daß hierinnen etwas ber Kirchen beſſerlich und 
förderlich: geſchehen, auch etlicher Perfonen unchriftlich Vornehmen 
abgeſchaffet möge werden, fo iſt ai und nothwendig, daß jederzeit, 
ſo viel. möglich, zur Pflegfchaft des Kirchgebaus und derfelhigen an⸗ 
gehörigen Guͤter, gottesfinchtige; ehrbare, und des Schreiben® « und 
Lefensverftändige und erfahrne Männer, in Gegenwärtigkeit ver 
Rathoherrn, auch Aelteſten in der Gemeine, und des Paſtors in 

T3 Staͤdten Ta 





250 ULuüvpplſche, Spiegelbergiſche unb Phemontiſche 


Staͤdten, auf Flecken und Doͤrfern aber, des Amtmaͤns ober Vogts, 


und Pfarherrn jedes Orts, bey eines Endes Pflicht, angenommen’ 


FR — un nz gen GE 2 + Ne. J 


und eligirt werden. Und wenn fie erwaͤhlet, fol-alfobald der Paſtor, 
oder fonft eine audere anfehnliche Perfon, die angenommene Kirchge⸗ 
ſchwornen, ober Beendete Templirers fleißig, und mit aller Beſcheiden⸗ 
Beit vermahnen, was ihr befohlnes und auferlegted Amt fen, wozu fie. 
yoeirt oder berufen, und was man von ihnen befonders erforbere, nem⸗ 

ih, Treu und Glauben, Vorſichtigkeit und erniten Fleiß, welche 
Tugenden, von.allen, fo fremde Güter unter Handen haben, nothwen⸗ 


v 


dig erfordert werden. 


Und wenn ſolches ordentlich verhandelt und geſchehen, alsdenn 
ſollen die erkorne Dechanten, bey handgegebner Treu, ihren Kirch—⸗ 
fpield Leuten zuſagen und verheißen, daß ſie den ermelten Tugenden, 
vermittelſt goͤttlicher Huͤlf, gehorſamlich nachſetzen, und moͤglichs 
Fleißes geleben wollen, damit allerley noͤthige Einnahme und Aus⸗ 
gabe, ihrem vertraueten Amt nach, ſignirt, auch wo es die Nethr 
durft der Kirchen erheifchte, weislich angelegt, und alle. unnoͤthige 
Gebaͤue, Unkoſten, Ausgabe und. Zehrung vermieden werden. 


u. Auf daß auch hierneben ihre Worfichtigfeit und getreuer angen 





wanter Fleiß, im ihrer Verwaltung gefpührt und vermerkt, .demnac) 


follen fte alle gahre vor ben vorgeſezten Perſonen, welche fie zur. Pfles 
geſchaft der Kirchenrente angenommen und erwaͤhlet, eine klare, red⸗ 
liche, aufrechte, und ordentfiche Rechnung thun, und. wo diefelbige 
ut ii urkundlich Befunden, fol der. Pfarherr oder Amtman auf den 
lecken und Dörfern, in Staͤdten aber Buͤrgermeiſter und Rath nee 
ben dem Paftor, die aufgenommene Jahrrechnung iuftifteiren oder. 
vechtfertigen, und mit Fleis unterfchreiden. — 


! . .. 

Zubem follen die Dechanten treulich adhortirt und angereizet wer⸗ 
ben, daß fie Die verſeſſene und hinderſtellige Schuld einmahnen und 
wicht, wie vielmahls gefchehen, unbezahlt oder vergeſſen laſſen bleiben, 
bie verlohrne und unganghaftige Güter. und Renthe, an Geld oder 
Getraide, wieder herbey Bringen, und ganghaftig machen, Bes 


© . Kirchenordnung von 1571. En 231 


auch in der Rechnung an Renten verhbern, und zum Kirchbau nicht 
bedürfen, fol mit mohlbedachtem Rath und Gulbeduͤnken des Pfar⸗ 
herrn, und aller Aelteften aus der Gemeine, wiederum der Kirchen 
zum Beften angelegt und verwendet werden. . 


Auf daß auch allem Unrath des gemeinen Nutzes geivehret, und 
unnöthiged Ausgeben oder Unkoſten aufgehoben, und in gute nüzliche 
Befferung geitellet werden möge, follen Binfort Die unndthige Zecherey. 
und fauifche Schmelgerey, fo bis anhero bey der Jahrrechnung ber - 
Kirchenguͤter gehalten und befchehen, ganz und gar abgethan ſeyn und 
bleiben, unangefehen, alle alte Gebräuche und langwierige Gewohn⸗ 
heit. Und wo hierinnen eine Gemeine , die fey in Städten oder Dörs 
fern, ungehorfam, ſtrafbar, und brüchig befunden, oder im Werke 
ergriffen, Diefelbige fol, unnachlaͤßig, ohne Eindigfeit, mit allem Ernft 
Hefteafet werden. Dazu wir denn gebührliche Execution thun und bes 
fördern wollen, en 


Als wir andy durch die Erfahrung gelernet, daß fich Die Haupt⸗ 
regifter der Kirchengüter, mit den Siegeln und Briefen, fo darauf 
halten, neben derer Eopeyen und Abfchriften, ganz und gar verloren, 
und diefelbige nicht an ihren gebüihrenden Orten verwahret und gelegt 
ſeyn worden, daher viele gangbare Zinfe und Rente, an Geld und 
Frucht unganghaftig worden, dad Geld auch vor die ablößliche Kir⸗ 
chengüter untergedrüft, abalienirt, privat und eigen gemächt. | 


Diefem Mangel in der Zeit vorzukommen, und Widerftand zu 
thun, wollen und befehlen wir ernftlich, daß in allen Städten, Flecken 
und Dörfern, die Templirers, zwo gewiſſe, Plare und unterfchiedliche 
Hanptregifter, fiber die Kirchenrente, mit allen Umftänden machen, 
und ohne einige Hinderung und Aufzug anftellen, dag eine fol bey dem 
Kirchenrath, Das andere bey den Dechanten, oder Kirchvätern ſeyn 
und bleiben, damit alwege offenbar und urkundlich gefehen, ob auch - 
von den Kirchengütern etwas entfremdet oder veruntrauet werde, und 
man jederzeit wiffe , wie viel der Kirchen Eintommen, an Zinſe, Rente 
und dergleichen ausgethanen eignen Gütern, an Wieſen, item, 

—F 
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we . I Lippiſche, Solegikbergiſche und Pyrmontiſche 
eckern, und Gäfteh, 1% gervefen, auch was dazu gefommmen, und 
von chriſtglaͤublgen frommen Herzen dabey gegeben, und miltiglich fun⸗ 
ditt worden., Auch⸗ daß Hinfuͤhro die Hauptregiſter, durch Brand 
und andern Uarath, wie oft und viel geſchehen, nicht weg kommen, 
aber gänzlich derloren werden. | 


Endlich follen auch beruͤhrte Templirer an einem jeden Det, die 
- Übrigen unndthigen Elenodien, fo noch vorhanden, und andern Vor⸗ 
rath, welchen man jezt nicht Bedarf in den Kirchen, zum Beſten, und 
Bermehrung der Firchengüter , mit Vorwiſſen und Willen des Pfar⸗ 
herrn und Aelteften der Kirchverwanten verfaufen, und nach dem Gut⸗ 
bünfen und Kath des Conſiſtorii anlegen oder gebrauchen. ° 
nd zweifeln nicht, es werde ein jeber Kirchendiener, fein be⸗ 
fehlnes und auferlegtes Amt, mit Frucht und Nuz der chriftlichen Ge: 
meine ,.alfo volnziehen und ausrichten, daB er dabey zu Herzen fafle 
und, erwege, er muͤſſe nicht dem Menfchen allein, fondern auch GOtt 
dem Almächtigen, für feinem Richtfiule, gewis und wahrhaftig, da⸗ 
von Rechenſchaft thun gen. 


Von · den Schulen, wie dieſelbige mit: gottesfuͤrchtigen ge⸗ 
lehrten und frommen Männern beſtellet, und ans 
| gerichtet follen werden. 


E⸗ mirffen alle weiſe, erfahrne und. gelehrte Leute bekennen, welcher⸗ 
geſtalt kein Werk, naͤheſt der Pflanzung des heiligen Evangelii 
und Predigamts, nuͤzlicher, ja auch zu allen von GOtt verordneten 
Regimenten nothwendigers iſt, denn loͤbliche und wohl angerichtete. 
Kinderſchulen, in welchen die Knaben, von Jugend auf, in guten 
Kuͤnſten und nothduͤrftigen Sprachen, darinnen die Bücher der Pros. 
pheten und Apoftel. gefchrieben.feyn, treufich und fleißig unterwieſen 
und gelehret werden, Denn wo dieſe Seminaria Eccleſiaͤ verfäumt, 
und dies ſchoͤne liebliche Bruͤnlein aller göttlichen Stände durch Nach« 
laͤſſigkeit der Oberkeit verftopfet werden, daB fie nicht befördert, fort 
nn u | und - 








oder Eollegen (weiches zu dieſen unfern gefaͤhrl 


/ 


auftonnnen, fo müſſen alle Regiment auf Erben verbärkken, und 
um zu feheiteen Heben. © 20 0 
ZZu und neben bem, meil auch GOtt der Atmächtige zu der Pin: 
derzucht und Lehre einen fonderkichen Gefallen trägt‘, auch daſſelbige 
ernftlich in feinem Wort geboten, Deut. 6. Epheſ. 6, in den Spruͤ⸗ 
dien Salomonis, und Biich JEſus Sivach amt lezten Cap.rc. Daher 
denn ſtets bey den Kirchen gute chriftliche: Schulen, darinnen man Die 


Jugend von GOttes Willen und Wort hat gelehret, geweſen find; 


— \ * 
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J 


Als zu der Propheten Zeiten die Synagogen, 2. Res. a Der Apo⸗ / 


ſtel u 
Euſebius £ib..5. Cap. 9. bezengt, ꝛc. | 

— Aus bielen und viel andern Urſachen iſt nothwendig und erſchieß 
ich, daB mit ganzem Ernſt und Fleiß in alleh Städten unferer Lands 


* 


und geſchikte Geſellen, vocirt und gehalten werben. 


.Jedoch ſollen die Ludi moderatores und de ſelben Collaboratoren 
es, und mit. fo mans 


a lateinifche Schulen. verordnet, auch darzu gottesfuͤrchtige 5 


cherlei Keßereien fruchtbaren Feiten, die hohe Nothburft erfordert) 


— 


zum Schuldienft nicht auf -und angenommen werben, fie ſeyn Den zu⸗ 
vor einem Math; jedes Orts, oder (mo es die Nothdurft erfordern 
würde) unferen Superintendenten praͤſentirxt, und von denfelben kuͤch⸗ 
tig erkant woerden. en: ee 
Mb damit die Jugend zu Wohlfart der Kirchen and Geitrim 
Chrifti, nicht mit gottlofen, ungefchitten und aͤrgerlichen /ſondern gor 
rten, und zu folchem Amt erfahrnen und unverdroßenen Schulmei⸗ 
en genugſam verfehen, oder verſorget werde auch jo ein jeder wiß 
n moͤge, waßerley Gefkalt die Praͤceptores der Kinderſchulen in unſern 
Graf» und Herrſchaften ſollen eligirt werden, iſt ungefehrlich dieſe nach⸗ 
folgende Ordnung zu behalten. om. 1. 0 — 
Erſtlich, daß ein Senat im Beifeyn unſeret Superintendenten 
ſEßtg ertunde, wo⸗ſu ihrea ganz — und. Wefen geſuhrt, 9 


nd ihrer Jünger Zeit, die berühmte Schule zur Alexandria, wie 


ee‘ 
d 
7 ’ 
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353 I. Sippifche, Gpiegelbergifche und Pyrmontiſche 
fle daſelbſt in der Gottfeligfeit und lößlichen Kuͤnſten auferzogen, was 
Fe auch für glaubwuͤrdige Zeugnis und Kundſchaften, von denen, 
Darunter fie in Dienfte und Lehr bereits gewohnet, „oder von ihren Praͤ⸗ 
ceptoridus, darunter ſie zuvor ſtudirt, mit Lernen und züchtigem ehre ⸗ 
barn Leben ſich gehalten. u | 


. rem, ob ſie auch: mit einiger Schwärmeren oder Rotterey, fo 
heutiges Tags gemein und im Schwange, vergiftet und behaftet ſeyn, 
dans: die zarten, weichen, ſubtilen Ingenia, (fo fich entweder zu 
alten Guten und Boͤſen beugen und lenken laffen) von Kindheit auf, - 
. Richt mit fehaplichen Irthumen beflecdet und vergiftet werden, .hernach 

zum großen Nachtheil und Verſaͤumnis der chriftlichen Kirchen und 
mwolgeordneten Schulen. Denn mas man zum erften in einen.neuen 
Topf oder Geſchir hut, davon behält er einen Geruch oder Nach⸗ 
ſchmak alwege. ee, DE 


Desgleichen follen auch die neuen Schulgefelfen, die feyn Ludi 
. „magiftri oder Collegx, ehe fie in den Dienft genommen, mit fonderm 
Fleis erpforiet werden, ob fie auch der vornehmften. Hauptſtuͤck, rei⸗ 
ner chriftticher Eehre, ‚guten und aus GOttes Wort gründlichen Ver⸗ 
ftand haben. : Item, ihre Linguas und Artesdicendi ziemlicher Maa⸗ 
Ben ſtudirt, und verſtehen. "Denn was einer ſelbſt nicht mol gelernet 
hat, kan er andern nicht recht und ordentlich wider lehren, wie der 
Poet ſagt, Quodque parum novit, nemo docere poteſt. Darum 
muſſen fie die guten Kuͤnſte, und was zu ſolchem Werk dienlich, ver⸗ 
Sehen, oder ſtudirt haben, wollen fie heilſam und fruchtbarlich die Zus 
gend inſtitulren und unterweiſe. 

Wo denn ſolches alſo richtig und mit Treuen gefchehen, alsdenn 
follen ermelte Schulmeiſters, in Gegenwaͤrtigkeit geruͤhrter Perſonen, 
zum Schufdienfte aufgenommen werden, mit nachgeſezten Eonditig- 


⸗ 


J 


Det fie die liebe Jugend vornehmlich in der Erkaͤntnis unſers 
Erxrn Chriſti, und GOttesfurcht, der Weisheit Anfang und alles 
Segen, wit ernſtem Fleis erzieden und. waͤhnen, auch ange ni 


— 
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Hoheit, Würde und Dignität ihres Amts beherzen und erwegen, baf 
Daraus großer Nuz und Wohlfart in alle Regimente fließe und Here 
komme, darum wollen fieden Schuldienft, fo ihnen befohlen, sreulich 
und mit einem gottesfuͤrchtigem, eingezogenem, erbarm Lehen regie⸗ 
ven,. und ausrichten, Ä 


Zun andern, daß fie auch zu rechter gewoͤnlicher Zeit oder Stun⸗ 
den, die Artes dicendi, mit den dazu gehörigen Praecceptis und Au- 


thoribus, neben den Exercitiis fiyli, und fateinifch zu.reden, treufich 


proponiren, fleißig lefen, und einfältiglich treiben, nad) der vorge 
fchriebenen Schulordnung, welche mit Rath der Superintendenten 
gemacht werden fol. Denn weil eine große Ungleichheit zwiſchen den 
großen und Fleinen Städten unferer Graffchaften, befunden wird, 
und nicht gleiche Praecepta und Authores gelehret und gelernet werdet 
koͤnnen, fondern nach Gelegenheit und_Geftalt einer jeden Stadt, 
Schul und Mannichfaltigkeit der Knaben, fonderliche Schulordnung 
geftalt muͤſſen werden, fo wollen wir in diefer Kirchenagenden Feine 
Schulordination, mit unterfihiedlichen Abtheilung der Kinder inClafe 
ſes oder Decurias, in gemwiffe Authores, affignirte Horas, Repefi. 
tiones, Exercitia und dergleichen _ ftellen oder verordnen, fonderg 
es iſt bedacht worden, daß die Rectores Scholarum, neben dert Stk 
perintendenten, chriſtliche, nothdürftige, und der Jugend dienliche 
Ordnung, der Fection und Diſciplin, in jeden Schulen, ihrer. Geles 
genheit mach, welche ‚fie bey ihnen ſelbſt ermeflen und wohl verfichen 
werden , ſtellen und verordnen. Befehlen auch hiemit allen. und jeden 
Schulmeiſtern, fie wollen fich hierinne gehorſamlich, friedſam und 
willig erzeigen. 

‚zum dritten, weil auch die Heilige Schrift, hin und wieder, Key 
göttlichen Wohlthaten oder Strafen, vermahnet und erinnert, bie 
Kinder, wenn fie jung find, und Hofnung da iſt, und man ihnen De 
Hals beugen oder biegen fan, in der Zucht und Strafe zu erziehen, 
demnach follen fie auch die vertrauete und befohlene jungen Knaben, 
ohne Aufhoͤren, züchtigen, auf daß fie ihre Seelen von deg Hoͤllen exe 
retten, Proverd,.23. and fie mit ruhen, ohne —*c ao, 
on 2. 


3 


— 
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136 71. Lhyiſche,Ehich- lbuciſhe wad Prrwontlche 
Zarn, wie wanchmehl die ungerfändigen Schuldiener thrn, beſcher 
denlich, vernünftig, ſanft und gebuͤhrlicher Weiſe ſtrafen. 


»Darbeneben ſollen ſich alwege die Schulmeiſters befleißigen, daß 
die kleinen Pflanzen des Himmelreichs und aller Regiment, zů aller 
Ehrbarkeit und guten Sitten, gezogen and geübet werden. J 


— ſollen die Schumeiſters auch im Kirchendienſt auf 

die Sontage und andern Feften, treulich gute Achtung geben, und 

derſelben mıt Flap zu gebührender Zeit warten, den Chor neben ihren 
Difeipeln mit chriftlichen Gejängen und £ectionen, wie gottesfuͤrch⸗ 


ligen und gefreuen Männern gebührt, verforgen und verfehen, die 


Jugend gewöhnen fleißig Predigt zu hören, und zur Kirchen zuge _ 
ben, auch nicht auf die Son . ımd Feſttage, wie ſichs oft begiebt, 
ey garftigen Tropfen, in IBein » und Bierfehenfen oder Tabern lie-. 
gen, darinne ſchwelgen und fanfen, mit großen Schaden und Yers 
gernis der Jugend und einer ganzen Gemein, fordern follen aller Ge⸗ 
bühr nach, ein chriſtlich, zuͤchtig Weſen, und eingezogen mäßig Le- 
ben felöft, zum Exempel oder feligen Nachfolge ihren vertraueten Juͤn⸗ 
gem führen, daß die Kinder Dadurch gebeffert und nicht geärgert wer: 
Den, wie fie vor GOtt huldig, und darım auch am jüngften Tage 
Rechenſchaft gehen möÄflen. a Bu 
. * Zeptlich follen auch die Schutmeifter, famt derſelben Collabora- 
tom, nach gedachter nethwendiger und rechtmäßiger Annehmung und 
Beſtellung. bey handgegebener Treue und Glauben, hen oben ermelten 
Perſanen prpmittieen, und ſich nerpflichten ,.. Daß fie allem, mie pur. 
gefagt, durch GOttes Gnade nachzufommen , und treulich zu leiſten 
willig und geneigt ſeyn, daß, fie darneben unfrer Kirchenorduung in 
Beni Puneten / die fle belangen, desgleichen der Schulordnung, ſo mit 
——e— ——— mo es die Noth erfordert, von den 
Schulrectotn gemacht. werden ſol, ungeweigerlich geleben, und wie 
Me beziemt, gehotſaͤmlich nachfommmen. ’ ih — ee 
.,, Rad folder Promiffion, follen alſobald bie Präceptores zum 
Echulamt angenommen und, eingefegt werben, und Damit ſoiche un 
u — | geehrte, 
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eeichrte, und ehrbare Schulmeiſter, neben ‚ihren Mitgehüͤſfen, der 
Hebuͤhr und Billigkeit nach, redliche Beloldung empfangen, und ‚Ihe 
‚ren ‚guten Unterhalt bekommen: mögen, Denn ein, 2 Meran feines 
"Lohne wert, fo ‚wollen. wir, allen unſern Grafſchaſten Unterthanen 
‚auferlegt und ernſtlich befohlen haben ,.. daß ein ehrſam Rath jeher 
Stadt bey den Schulaͤmtern ehrliche und genugfame Beſoldung ver. 
ordne und anſtelle. Da aber ſolches eine Gemeine nicht vemöchte, ald« 
denn wollen wir (geliebt es GOtt) ya noͤthiger Verſorgung ſolcher chriſt⸗ 
lichen Schul die gnaͤdige Verſehuͤng thun, daß die Beſoldung von 


Lu 


— 


ben Gluern, bie Vorzeiten zu Beſdrderung der Voals Pfafferey ge⸗ 


dacht oder gegeben ſeind, vermehret und gebeffert werde. 


Und weil auch erfahren und befunden, daß faſt in allen Flecken 


und Dörfern die jungen Knaben, ohne GOttesfurcht, und Erkent⸗ 
nis feines Sohns JEſu Chriſti, auch ohne alle Zucht und Ehrbarkeif 
wie das unverntuiftige Vieh aufwaͤchſen, und willen. fchier pon ei 
SH oder Glauben, welches denn daher koͤmt und entſpringt, Nah 
die arme Leute ihrer Arbeit oder Unverſtandes halber, nicht ihre Kin 
der felbft etlicher Maaßen tehren, und (wie GOtt allen Eltern Deut. 6 
geboten hat, das Gefege des HErrn ihnen zu fehärfen) unterrichten 
koͤnnen, oder, bis anhero Beinen gehabt, der fie zu GOttesfurcht erzo⸗ 
gen, und ſolches eigentlich unterweiſet haͤte.“ L 
VDemnach hoͤchſt von Nöten iſt, befehlen auch mit Ernſt, daß 
nf allen Flecken und Doͤrfern, mit Rath, der Superintendenten, 
teutfche Schulen, auf den Stäffereien gehalten und angerichtet werden 
darinne der arbeitenden. Haudleute Kinder, ‚die. ſeyn Knahen oder 
Mägdlein‘, im Catechiſmo ‚und chtriſtlichen Kürgengelängen, ‚gr. ihrep 
Seligkeit heilſam erzogen," und befcheibenlich unterrichtet werden, 
Dazu denn die Superintendenten auf den Viſitationibus, entweder 
Fromme gotteäfhychtige, nud.ine Schreiben und Befan.gelibte Kuͤſters, 
ader wo mar ber nicht gemänhtigt; und haben kan, andere: verftändige 
ftjedſame Geſellen erwoͤhlen, umd beſtellen ſallen · Auch nie. Haus 
e mit Ernſt amegen, weil Panlus vernahniet Epheſ. 6, daß bie 
Waͤter ihre Kinden ziehen fallen, m. Bohe un Vernhuug pe 
. 43 in 
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Hrn’, und ſelbſt ihrer Handthierung und Arbeit halber das nicht ver⸗ 
richten koͤnnen, Daß fie denn zu ſolchem noͤthigen Werke willig und ge⸗ 
horſam ſeyn, auch nachmahls den Zuchtmeiſtern fuͤr ihre große Sorge 
und muͤhſelige Arbeit, die ſie mit den Kindern Haben muͤſſen, ehrliche 
Belohnung gütlich reichen, und unnachlaͤßig geben. Denn einen fleis 
7 Bigen treten Schulmeifter., der die Jugend zieht und lehrer, Fan man 

nimmermehr genug lohnen, und mit keinem Gelde bezahlen, wie auch 





«die Heyden bezeugt und erfant haben " . | 
Zubem follen die Seelſorger, ihres Amts halben, in Flecken und 
Dörfern ernftlich in den Predigten Erinnerung und Unterricht thun, 
daß die Hansväter und Mütter ihre Kinder fleißig und mit Ernſt 
zur Schule ſchicken und Halten wollen, ‚mit Anzeigung des großen 
mannichfaltigen Nußes folcher Kinderzucht, an zeitlichem-und ewigen '- 
Segen und Wohlfahrt. Dagegen was fürtreflicher Schade und Ge» 
faͤhrlichkeit, fo man den Kindern nicht lehren und weiſen laffe, maß 
ihnen zu ihrem Heil und Seligfeit nothwendig ift, erſtehe und zu ge⸗ 

warten ſey, WB 7 
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1: . .o. . ’ oo; . e . - 
» ⸗ e N . ‘ * 1 ° . 
[3 . ” y % > . . D 
en Bon den Kloͤſtern. . Sr 
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E⸗ ft männigti offenbar, daß die. Klöfter nach ihrem Anfang und 

X erften Urſprung, anders nichts dem Schulen geweſen, darinne 

hbeneben dem tägfichen GOttesdienſt, fo:.mit Eefen, Singen, Beten 
verrichtet, beſonders zur Kirchen, ""die Jugend in ‚guter Lehre und 
Sucht auferzogen, darlim ſie auch mit jäßrlichen Aufkuͤnften notdünfs 
vo degabet, damit fie folchem Werk, wie ſich gebuͤhret, auswarten 
mögen. N TIER. er 
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Wenn wir ams denn erimert, was einmal GOtt zu feinen Eh⸗ 
rer, unb4u Erhaltung des wahthaftigen GOttesdienſts ergeben, daß 
es auch dabey billig bleiben and erhalten werden ſoͤl, in Betrachtung 
daß GOꝛt ſolchen Misbrauch der geiſtlichen Guͤtern, ſo nicht zu Er⸗ 
haitumg bed Heiligen Prediganus, ſondern in andre Arge, dazu * 
| Gt MM 
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. : Kiechenorbnung von, iem: ; h N 2 
nicht’ geffiftetl, moch derotdnet, verwendet, mit zeitlichem Fine, haͤr⸗ 

tiglich ſtrofet, in Maaßen denn beides der Heiden und Chriſten Hiſto⸗ 
rien beneben ber taglichen Erfahrung bezeugen. 
ESo find wir auch‘ endlich entfchloffen ‚"eritelte Kloͤſter im ihr 
rem rechten löbfichen und chriſtlichen alten Brauch zu erhalten, daß ſie 


zum Theil Zuchthaͤuſer, zum Theil aber Schulen ſeyn und Bleiben fo _ 


fen, darinnen zu Erhaltung des Predigamts unfre Eandfinder, ſo mit 
ge Ingeniis begabt, beneben dem ordentlichen GOttesdienſt, fo 
it Singen und £efen verrichtet, auch im Studio der Heiligen Schrift 


anferzogen, und alfo jederzeit Die Kiechendienfte draus in unfern Graf⸗ 


\ r 


und Herrſchaften möchten nach, aller Nothdurft erſezt werden 


B. 


on ben Meneficiis Oder Lehnen (wie man fe nennet) und 


derſelben Poflefforn, wohin fie gewandt werden, und- was 


von ihren Einfommen die Benefisiaten thun oder 


A ‘ 


E beeugt (Weiber) Die tägliche Erfahrung, welchergeſiak im Snfans 


ge der erfanten Wahrheit, und eröfnesem Licht des heiligen Evans 
gelii, ein jeder, mit hoͤheſtem Fleis, Muͤhe und Sorgen dahin getrach⸗ 
. tet hat, mie er die geiftlichen Lehne (jo zuvor von frommen Chriſten, 
den Kirchen kegirt und gegeben, und darum auch geiſtliche Güter hei⸗ 
Gen, daß die davon ſollen unterhalten werden, fo der heiligen Schrift 
ind derſelben Miniftetien, mit den rechten geifllichen Gaben täglich 
dienen) zu fah bringen und oscupiren möchte," und wemn fie Diefelbige 
durch Geld, Guth, Geſchenke, und fonft malo tirulo uͤberkommen, 
amd zu ſich gebracht hatten, find ſte alſobald malæ Fidei pofleffores ge- 
worden, haben. genante Güter, verbeutet, veipfaͤndet, oder verſezt, 
der Kirchen entwendet, privat und eigen gemacht, wider Sie gemeine 


Regel; .Nulla ratio permittit, ut quod pro conununi u 
num all, proptiis cujusque ulibus applicesug, on 
ee u en} Tan, Von un ‚ot 

" Zr "Demnach 
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ie — Dentent haben bie Bnanzer: geifklüher- Ohren die Beneſitia 
Kindern, wider das gemeine Beſte, Dusch. mancherley Simeoress 

J Pe eine Naſe den Seuten gemacht und vorgewandt, ihre Söhne: 

* olten davon ſtudiven, und mit Der An auch der. hriftlichen Kirchen 
und Schulen dienen, dad doch ihr Sinn und Meinung nicht geweſen. 
Aber den Lohn, die Frucht und Renthe der Eehnen haben fie aufger. 
nommen, und find feine Arbeiter befunden worden, haben Bent 
ca und Feine Officia in Kirchen oder Schulen gehabt, fo doch. nicht al⸗ 
kein St. Paulus die kraft, welche andern bekhwerlich find, amd bar 
fise nicht arbeiten oder ſchaffen, fondern auch. die oeiſtliche Rechte eu 
weifen, Beneicium dari propter oflicium, .. . 


— das haben beruͤhrte Beneficiaten der Lehnen Sie und: 
5 nit Buͤbinnen — verſoffen, und mit aller Ueher⸗ 
—— D irchen, und Bien armen‘ Studenten. 

ie uden, nnd go BA ‚ auch mit Nachtheif hrer Sees 
und Seligkeit, wider unferer lieben loͤdlichen Voraͤltern / Mei· 





nung, —— Fundation and Seiſtunn, find endlich zu muͤſſigen 


Baͤuchen gerathen, fo weder GHDtt in geilichen Kegiment, noch 
ben Keuten in seltfichern’: over Syandreshriene wilach und wieniah-ge. 
worden, wie eb leider am Tage iſt, And —— —— ————— 
ven, Seufjen und Weheklagen der Fronnen befunden. 


Deſin Mangel nund Fehl aber in chriſtliche und billig rung: 
und mänliche Wege ni Bil wrzichten,. ſo a ade 
Bir, daß. ed mit den geiſtlichen Beneficien ſo noch zur Zeit zu chtifte, 
kchem Gebrauch: nicht hingewandt, hinfuͤhro auf —* nachfolgende 
Torme und Weiſe gehalten werden fol, 


Erſtlich, weit in der gemeinen nfpection aler giechen Uneree 
Graffchaften "be fünden, daß etliche Berieflcih und Commenden dahin 
verordnet‘, und, u Bahr der Fundattort geftiftet fihb, OhR-pu Lintaps 
Irifeung etlicher Prieſter A 3 und 4 und andere Des if dan Kite 
chen celebriren folten, Ai ein GOttes Wetk 
und Sache gehalten. —* Kim —* ge Bat, von denen, [0 208 
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Jus Inveſtituræ ober Collationis tragen, dieſelbhigen Lehne zu Erhal⸗ 
tung und Nuz der Kirchen jedes Orts, auch Befoͤrderung, Gedeien 
und Wohlfart des Predigamts, der Schulen, Studien und andern 
Piarum Cauſarum, der Kirchen anhaͤngig verlehent und conferirt 
werden, wo es die Nothdurft zu dieſen Sachen erfordert, und hierin⸗ 
nen der Kirchen Beſte, und nicht ihren eignen Nuz ſuchen, denn der 
Collatorn Gerechtigkeit an den Lehenen dahin gerichtet und gemeint 
don uͤnſern Voreltern, daß fie das Predigamt neben dem wahren GOt⸗ 
tesdienft mit allen Treuen: fortfeßen sınd befördern möchten. Jedoch 
fol jegt beruͤßrte Gelegenheit nach unferm gnädigen Willen. und Kath, 
auch Wolmeinung und Vorwiſſen der Superintendenten angefangen 
und volnzogen werden. ur 
Im Fal aber die Kirchen zu Unterhaltung beruͤhrter Gelegenheit 

der Lehnen nicht Bedärften, fo fol man jegt gemelte Beneficia zu An 
ftellung und Erhaltung etlicher Stipendiaten anwenden und verordner, 
Die hernach unfern Srafichaften in Kirchen⸗ oder Schulämtern dienen 
_ mögen, doch den Eollatorn an ihrem. Hecht unnachtheilig. Sehen 
aber zu, daß fie ihres Rechten und Gewalt GOtt zu Ehren, und der 

.. Kirchen zum Beſten, getreulich und vorfichtiglich gebrauchen. | 


Nachden auch befunden, daß etliche alte Geſchlechte in den Staͤd⸗ 
ten Bin und wieder Beneficia, aus chriftlicher Andacht geftiftet, davon 
einer oder mehr aus demſelben Gefchlechte ftudiren, und hernach der 
Kirchen dienen und förderlich ſeyn ſolte. Weil aber ermelte Gefchlechte 
nicht der Billigfeit nach damit umgangen , fondern ihren eignen Nuz 
und keinerlei Weis GOttes Ehre und der Kirchen Beſte gefucht, das 
ber denn auch weiter erfolgt ift,, was droben von dem Misbrauch der 
Lehnen erzählt. Derwegen ift fir gutund nöthig gefchäget und ange⸗ 
ſehen, daß derfelbigen Eehne Eollatorn jedes Geſchlechts ihr Jus von 
LAlters bekommen, unabbrüchig behalten. Doch follen fie einen Kna⸗ 
ben aus dem Gefhlechte, fo eined guten, und zum Studiren tauglichen 
Ingenii iſt, unfern Superintendenten und Eonfiftorio zuſchicken, und 
zur Probe und Eramen präfentiren, und wo die nominirte Perfon 
chriſtlich und wol erzogen, eines frugrharn Verſtandes, neben der 
on | un 


183 L Uppiſche, Eyiegebergiſche und Pyemontiſche 


und Liebe zur daten Kiffen, und auch eines ſtillen, -zuchtigen, und 
eingezogenen Weſens und Wandels mit genugſamen Zengniſſen ſei⸗ 
ner Praͤceptorn erfunden, alsdenn fol demſelbigen Jungen das Lehen 
von denen, fo die Collatur haben, conferirt, und zu Volnziehung ſeie 
ner Studien gegeben werden, inmaßen und Geſtalt wie folget. 


Daß er davon ſich der Furcht GOttes, welch ein Anfang iſt aller 
Weisheit befleißen, -und.die Linguas und Attes dicendi ſtudiern, und 
folgende, wo er Durch GOttes Gnade feine wol angefangene Studia 
proſequirn, und einen profectum ſchaffen würde, fich zu einer Fakul⸗ 
tät, inſonderheit ad ftudium Theolögiae begeben wolle, damit er 
nachmals mit Frucht und Augen, der Kirchen zum Minifterio ges 

Braucht werden möge, BE u | 


Wo aber einer. unter den Beneficiaten dermaßen gelehrt und 
roficirt Hätte, daß er in ander Partikular⸗ Schul oder Univerſitaͤt ver« 
ſcchikt und ‚befbrdert würde, und hernach toiederum fein Vaterland, 

(weiches ohne fonderer erheifchender Noth nicht gefchehen fol) vifitirte 
oder beſuchte, fol Serührter Beneftciate unfern Superintendenten darge⸗ 
ftellet, und von ihnen feiner Erudition und Profectus mit allem Ernft 
und Fleis erpforirt, auch feines erbaren chriftlichen Lebens und Wol⸗ 
Baltens halber aus den Teſtimoniis feiner Präceptoren,-fo er alwege 
mit überbringen fol, erkundigt und eraminist werben, fo er denn aller _ 
Dinge in guten Kuͤnſten und Sprachen tüchtig befunden, fol er weiter 
zum fleißigen Studiren vermahnet, und von dem Einfommen. des Le⸗ 

nd treulich hefordert werden, fo lang, bis er feine Studia abfeloire, 
und den Kirchen und Schulen, oder andern Regimenten und Aemtern 
nuͤzlich und fruchtbarlich Dienen koͤnne. — | 


Im Fal aber obermelter Benefieiat untauglich des Ingenii und 
Erudition halben erfunden, und die Superintendenten vermeinten, wit 
folch Beneficium fen an ihn nicht wol und fähig angelegt, fol’ er Deffele 
- ben entfeget, und ganz priviet und beraubt werden, ‚und an ſeine Stat 
ein ander guf Ingenium ohn langen Verzug aus habenden Befehl, 
der obberuͤhrter Ordnung nach ſurrogiren, dazu mir deun ihnen, * 
2 | mitte 
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mitteiſt ‚göttlicher Verleihung die Hand bieten, und mit Beiſtand 
erfcheinen wollen. Verſehen und auch gnädig, es merde ein jeder 
Senat in Städten mit allen Treuen und Ernft auch darob und an ſeyn, 
damit ſo das Werk feinen Fortgang gewinnen, und, exequirt wer⸗ 
Den. möge. oo ren 
Da ſichs auch zutrüge, daß ein Beneflciat_heim, ober zu feinen 
Freunden reifete, feine Eltern oder Freunde zu beſuchen, wuͤrde aber 
daſelbſt ein Halb Fahr mehr oder minder in Kanlenzen und Müſſigge⸗ 
ben vagiern, und, wie oft und dik gefchieht, ein üppig unzlichtig Eeben 


- und Wandel mit Zehen, Schwelgen, Spielen, Doppeln und andern 


örgerlichen Bubenſtuͤcken führen und treiben, damit dem gemeinem 
Mann leichtlich Aergernis gegeben wird, wuͤrde aber hieruͤber auf das 
ernftlichfte vom Magiftrat felbigen Orts, oder Superintendenten hart 
ermahnet, bedrauet, uns geftrafet Davon abzulaflen, und feinen Stus 
—*— treulich und fleißig obliegen, aber. keine Beſſerung geſpuͤrt, alsdenn 
of derſelbige Student von ben Einkommen ſeines Beneficii unverlaͤngt 
excludirt, und ein ander zuͤchtig, from und verftändig Knabe mit dem 
Deneficio belehenet werden, dazu auch den Superintendenten, durch 
gen Rath einer jeden Stadt, die fen klein oder gend, Die Hand fol ger 
ofen und geholfen werden. en NE 
Endlich, was von den Beneficiaten genuofamlich verordnet wor⸗ 
den, ſol gleichfals von den Stipendiaten verſtanden werden. 
Dieweil auch die Gutet an Prebenden, Bicariaten, Calanden, 
Pfruͤnden, Bruͤderſchaften, und andern einzeinen-geiftlichen Gefaͤllen 
und Einkommen nun verlangs ad pios uſus hingewandt und angelegt 
ſind, iſt ohne Noth hierinnen neue. Ordnung zu ſtellen oder machen. 


Von dem Unterhalt der rechten Armen, auch derſelben 
Vorſtehern und Kaſtenherrn. 

Her daß nun auch letzlich unfer chriftlicher feligmachender Glaube 

“5 damit wir dad Verdienft JEſu Ehrifti, fo und in der Predigt ve 

Evangelii vorgetragen und angeboken wird, ergreifen, ennehmen I 

j 2 en, 
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faͤſſen, zu endlicher und eigentlicher Frucht und bruͤderlicher Liebe und 
dieſelbige Liebe mit der That und Wahrheit in das Werk der milden 
Guͤtigkeit und Barmherzigkeit kommen und gefuͤhret werden moͤge, ſo 
iſt unſer Wil, Meinung und Befehl, daß dem getreuen GOtt zu 
Lobe, Preis. und Ehren auch zu Beweiſung unſers chriſtlichen Glau 
bens und Liebe, Dienſt und Troſt gegen den Naͤchſten eben Chriſten⸗ 
a die arme Lagaruffe (derer -zu aller Zeit, in der. Gemeinde 
Chriſti viel find, und und von GOtt in der heiligen Schrift von Chrifto, 
den Apofteln und erften Kirchen treulic) und fleißig befohlen,) mit af 
ler Nothdurft verforget, und derfelbigen Behaufung im wefentlihen  - 
Gebau erhalten werden. Und Damit folch chriftlich und GOtt wolge⸗ 
faͤlliges Merk unnachläffig vorgenommen, und aufs allertreulichfte 
verrichtet und volnzogen werden möge, fol daſſelbige auf nachfolgende 
Meinung und Geftalt gefchehen. re ur 


Exrſtlich, weil vor Alters die Kirchenguͤter auch etlicher Maßen 
zu Steuer und Huͤlfe der Armen ausgefpendet iind’ gegeben worden 
find, (mie folches Gregarius mit Namen der erfte vermeldet,) daß die 
Kirchengüter zu feiner Zeit, und auch lange dabevor in vier Theile oder 
Portiones gerheilet feyn worden. Der erfte Theil fey zum Untethalt 
der Kirchen Auffeherd, fo man Epifcopos, oder auf Lateiniſch Supe⸗ 
rintenderited genennet bat, (hingewandt) ſamt Derfelbigen Haus⸗ 
genoſſen. en N 
"2m andern Theil fein derer Anffeher Coadiutorn oder. Mitge⸗ 
huͤlfen im Seelforgeh und GOttesdienſt verforget. 8 


Das dritte ſey zum Gebau ber Kirchen, Schulen und derfelßl 
gen angehdrigen Wöhnung gegeben. | 


Das vierte Theil zum Unterhalt und milden Verſehung der Ar⸗ 
men ausgetheilet worden. Denn GOtt almege der Kirchen Arme 
giebt, welche entweder um der Bekäntnis toillen des Heiligen Evangelii 
deijagt, vertrieben, und ihrer Güter beraubt werden, entwen aus 

Ä | fon 
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ſonderlichem Rath GOttes mit Armuth beſchweret/ Damit die Armen 
= zur heilſamen ſeligen Uebung des Glaubens und der Gedult, die Rei⸗ 

chen aber zur milden Handreichung und Barmherzigkeit an den Armen 
zu beweiſen, verurſacht werden moͤchten. ... 

a EEE Er CHR Sn 2 
Demnpach wir ernſtliche Beförderungithun wollen, daß al dasje⸗ 
nige, fo. ehemal gleicher Wohlmeinung und Geſtalt von den Gütern 
der Kirchen zum Beſten der rechten Nothduͤrftigen angewandt und 
verordnet iſt. Darzu was die Armen unter dem Pabſtthum gehabt, 
an Spenden, Tischen, Schuch und dergleichen Oblation und Almo⸗ 

von unfern WBoryätern zu ihrem Unterhalt fundirt,. fok mif treuli⸗ 
en Auffehen unverrüflich bei der Armuth bleiben und erhalten wer⸗ 
den. Auch ſo etwan Davon untergebrücket, oder nicht den Armen 
würde ansgetheilet (als wir in der naheften Rifitation befunden, und 
ſchier die. Ueberhand genommen) fol daffelbige wiederum ohne Verzug 
und Rachlaͤſſigkeit beibracht und reſtituirt werden. Denn es billig 
und recht ift, nachdem und. (Gottloh) das Evangelium, welches zu 
allerlei Werken des Glaubens und Barmherzigkeit reizet und locket, 
Fein uͤnd kiar gegeben, daß wir dasjenige, fo die Armen zur Zeit der 
Finſternis gehabt, ja nicht bei dem Bellen Licht göttliches Worts den 
Noffpüsftigen entziehen und verkünden — | 


Duo IUR ERruEE LEE  R ae En . 
‚Weiter erfahren wir auch, daß in etlichen: unfern Graffchaften 


wolgeordneten Städten die einfommende Rente und Zinſe, fo unter . . 


dem Paobſtthum auf Bigilien, immer brennende Lampen, Wachsliche 
ten, Bruͤderſchaften und andern unnoͤthigen Ceremonien oder Goͤtzen⸗ 
dienſten angewandt, zu Erhaltuug der Armen verordnet ſeyn worden. 
Dieſer Ordnung nach, ſollen auch Die andern Städte und Flecke, wo 
bie gute Gewonheit in Schwang nicht gekommen, ohn alle Weiterung 
zu Nuz und Bequemlichkeit der Armuth gleichfals thun, und ſolche 
gute nothwendige Ordnung im Gebrauch ſtets und feſt erhalten. 


Zudem, weil wir befinden, daß an vielen Orten (mie man es 
albereit in etlichen Kirchen gehraͤngunch ſtehet fein gemeiner ae 
ee Ser 2 
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kaſte angerichtet iſt, darinnen die miſde Handreichnug rommer-Cheb - 
ſten für die Duͤrftigen al! Son⸗ und Feſttage nach, der: apoſtoliſchen 


Eehre und Vermahnung 1 Corinth. 16. und Gala. 2, eingeſamlet wer⸗ 
den. Derwegen haben wir. für. gut: und nothwendig angeſehen, und 


nachdem viel Staͤdte und Flecker ſolch chriſtlich Werk anzurichten dafuͤr 
ein Scheuen tsägen, fo befehlen wirs gnaͤdiglich, Daß «ine jede chriſt⸗ 
liche Gemein in Staͤdten, Flecken, und Doͤrfern (wo ſolch Werk be⸗ 
reits nicht angeſtellet) zu GOttes Ehre, auch Hülf, Diemſt und Troſt 
der Armen und Duͤrftigen, einen Geldſtok amichte und verordne, Darit 
den Armen zu Steuer al Feſt⸗ und Sontage, tie ſoſches aus vielen 
eriftlichen bewegenden Urſachen Billig ift mit dem Saͤtlein ein Almoſe 
verſamlet und einpfangen werde. Dazu denn jeder Zeit zween anſehn⸗ 


liche und ehrliche Männer aus einer jeden Gnmeine erwaͤhlet, und ver⸗ 


ordnet werden mögen, weiche in der Kirchen auf. allen: Feiertagen 


=, 2er oder nach der Predigt von Perſon zu Perſonen Almoſtn ſamlen 


und diefefbe in den Kaſten Bid zu ef enung für die Armen 
zur Stund einlegen, und Öffentlich einſchuͤtteln follen. : 3°: 233 


Der Kaſte aber dazu gemacht, ſol mit ween Schloſſern verſchloß 


een. ſehn, aiſe, daß Die Pfarherrae jedes Oris, oder in. Stäbten: ve⸗ 


Rath dazu einen, und die Vorſteher des Kaſtens den andern Orhliſſel in 
Verwahrung hahen. Und zweifeln ganz nicht, es werde ein jeder 
Chriſt um GOttes willen ſich Der Armen erbarmen, ihre Noth deden- 
Pen, und das Herze durch den Spruch Chriſti Matthei nz. Was ihr 
gethan habt einem unter dieſen meinen geringeſten Brüdern, das habt 


ihr mir gethan, erweichen laſſen, daß er aus Barmherzigkeit und feel 


willigem Genrlith eine Almoſen ober Erbarmung zu Steuer und Hliuff 


der Armuth mit froͤlchen Augen und Herzen mittheile, reiche und gebe, 


in Anfehung, daß GOtt daran eine Luſt und Wohlgefallen, Oſcaͤ 6. 
tragt, und Chriſtus der rechte wahrhaftige Vergelter, ſolch Werk am 
jungſten Tage hoch rühmen und belhnen wirb. : 27". : ” 

Darnach, es der — Goit ernftlichen befohlen 
und geboten, Eſaiaͤ 58: Euch 6. Ehre. 13. und derwegen auf 
W 8 J mancher⸗ 
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mancherlei Weiſe verheißen, den milden und frölichen Geben in allen 
Noͤthen Hülf und Beiſtand gnädiglich zu leiſten, wie ex} ſolches mit 
der That zu allen Zeiten nad) Ausmeilung vieler Ichener Hiftorien er⸗ 
zeigt und beweifet Hat. Dagegen aud) die Hartigkeit und Unbarmher⸗ 
zigkeit derer, fo ihre Ohren fiir dem Schreien des armen Nächten ver 
opfen ‚zeitlich und ewig hart zu firafen bedrauet, Proverb. 21. Ja⸗ 
cobi 4. Denn ja gewislich wahr iſt, daß, mo die Elenden, wie Euc, 16. 
‚der reiche Schlemmer Eazarıms verfänmt,nicht geachtet, fo werden dies " 
ſelbige zu SOtt über und zu Magen und feufzen verurfachet. Darum - 
it Zweifel ohn, es werde einjeder frommer Ehriftgläubiger, auch) nach 
den natürlichen Sefegen in aller Menfchen. Herzen von GOtt gepflange 
und eingefchrieben, den Dürftigen mit. einer geringen Partefen, Hand⸗ 
reichung einfältig und ohn Verzug, wie die.Schrift vermahnet zu thum 
willig und jeder Zeit bereit feyn. Denn die Natur giebts, daß wir 
gerne in Nöthen und Armuth aller Welt tröftliche Huͤff und Beiſtand 
hätten. Dies follen wir den Dürftigen wiederum auch) geduldig thun, 
unver De bereifen, wie wir denn ſchuldig ſeyn, Levit. 19. und 
utro. 9. | Zu | . 


.. Neben dem verfehen wir und auch gänzlich, es werbden die Bes 
fonen eines jeden Kirchfpiels , ſo zu der Berfamlung in den gemeinen 
Armenfakten erwaͤhlet werden , bey ihren Pflichten und Eiden ihren 
treuen Dienft, in dieſem chrifttichen und GOtt wohlgefälligem Werfe 
ohn alle Weigerung Teiften, "und ihren Glauben alfo mit der That bes 
weifen und anzeigen. . 57 | 


. Wenn ein folch Almofe auf jegt ermelte Form und. Weiſe, fo 
viel immer möglich zu Verſorgung dee Armen in Den dazu verordneten 
Geldſtok oder Almosfaften nach jeder Stadt oder Fleckens Gelegenheit 
empfangen und ſamlet ift worden, alsdenn füllen Die geordnete Kajtena 
pfleger alfe, vieriel Jahr nach Gelegenheit eines jeden Orts den Als 
mogfaften alıfrhun, und daſſelbige Geld in Gegenwaͤrtigkeit fämtlichen 
Vorſtehern oder Kaſtenherrn nach fleißiger Erfundigung und Nachfore 
ſchung der Armen rechtmäßig austheilen, und votſthrigiich reichen. 
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Vornemlich aber den’ gebrechlichen alten Hausarmen, fo don | 
wegen £eibeöfranfheiten und Mangel nicht mehr arbeiten und ihre 
Nahrung mit Dieniten erwerben koͤnnen. | 1 j 


Item, den armen Handwerfäleuten, welche nicht das ihre mit 

‚Schwelgerei, Spielen und Müffiggang umbracht und unnüzlich ver- 

ſchwendet Haben, fondern Weib und Kinder mit ihrem Handwerk zu 

Zeit der Theurung nicht mit Leibes Nothdurft erhalten und ausbringen 

—5 leiden derhalben tiefe Armuth, und ſchaͤmen ſich doch zu 
en. W 


Item, denen ſol auch aus dem Armenkaſten gegeben werden, fo 
um des’ Evangelii willen vertrieben und verjagt find, wie für dieſe 
Nothdurft und Anliegend auch von den Apofteln Steuer zu thun befohlen 
ift, als die Epifteln an die Römer, Corimther, und. Galater bezeugen 
‚ and ausmweiſen. | . | | 


Item, den armen Dienftimägben, oder fonft armer ‚Leute Toch 
ter, ſo zuͤchtig und ehrlich gelebt, und doch aus Mangel Der Freund: 
ſchaft und Ausfteuer nicht können zum heiligen Cheftande befördert und 


Endlich fol auch von den” Kaftenherin Vorſtreckung gefchehen 
und nach vermöge ded Einkommens die Hand geboten werden, den ar; 
men Schülern, derer Eltern alfo unvermögend ſeyn, ober fonft Armuth 
halben, die Gelegenheit nicht haben nothdürftige Buͤcher oder Kleidung 
ihnen Davon zu Faufen. hl | 


Diefen oben gefegten Perſonen, fol aus dem Almosfaften.mit 
Steuer und Handreichung verholfen werden, fintenial andere arm ges 
Brechliche, alte‘, und mit andern ſchweren Srankheitendeladerie Eeute in 
den Hofpitalen und Siechhäufern zum nothduͤrftigem Unterhalt des Leis 
bes, neben derer XBohnung und Gebau verfehen und verſorget meiden, 


- Damit auch. nun ben einwohnenden oben gebachten Norhdürftis 
gen deſto veichlicher. und milder mir Huͤlf und Steuer nach alten 
| No 
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Nothdurft geholfen möge iwerben, fo tollen wir al unferd Gebietes 
Prebicanten fleißig ermahnet, auch ernftlich auferlegt und geboten ha- 
ben, daß fie auch mit ſtetiger Erhortation und Anreizen woͤllen ihre 
Zuhoͤrers vermahnen, daß eip jeder, nach dem er hat und vermag, zu 
Unterhaltung und Berforgung der. Armen : Slaften, mit einem-geringen 
Förderung tun, und ihren Glauben mit der That reichlich ohn Kar⸗ 
gen und frdlicy ohne Trauren beweiſen. Denn folches find die Prediger 
in ihrem von GOtt befohlenem Kirchenamt zu verrichten ſchuldig und 
‚pflichtig, wie denn in der. erſten Kirchen die Prediger oder Seelſorger 
‚neben andern ehrbaren gottesfürchtigen Männern, Vormunder und 
Pflegere der. Armuth fein muͤſten. Weil es aber ihnen, von wegen ide - 
res Studirens, Predigens und Beſuchens der Kranken beſchwerlich 
und verhinderlich gefallen, iſt ſolche Pflegeſchaft von ihnen genommen, 
„Aber doch dergeſtalt, daß ſie das Volk in den Predigten nach dem 
Exempel Pauli zur milden und willigen Ausſpendung „der Almoſen 
und Hebung der Bartnherzigkeit, welche voller Tugend if, treulich 
anreizen und vermahnten.. | EEE 


Dieweil uch viel Unachtfanikeit, Verſaͤumnis und Nachläffig: 
ifeit, ja wol Eigen und Untreu bey der Verwaitung, Einnahmen 
Ausgabe der Armenguͤter m Einkommen ſich zuttägt, auch beſchehen 
und nachgeuͤbet wird; daß Die Vorſteher oder Pfleger der Armuth die 
Aufkunft und Rente alle. Jahr nicht, fleißig. einnehmen. und fördern, 
die alten verfeffene Reſt oder nachftehende Schuid, au Geld oder Korn. 
‚Een Aufsoachien, und in diel Jahren unbezablt anſtehrn ſaſſen, Den 
—ã ingbaren Leiten. um Vermandnie oder Nachbqr⸗ 
ſchoͤft willen die. Penfion geſchenkt und nachgegeben, biswejlen au 
- ‚die Rente ſelbſt eingenommen, und entweder der dirmuth nimmermeße 
zu bezahlen gedacht, oder das Geld in ihren-gigenen- Nuz gefchlagem 
am u ie fe | Borrhei nn Vefferung gebraucht, u rmuth ins 
&de3 Hunger unb rſeiben laſſen / wider (Br. aufellegtes Amt 
und ſchuldige Pflicht. af ! hr üfetſegeg 22 


deeen i in ber. nhatt, nergangenen,Sinfpectich” efehen, 
Daß, viel Vorſteher oder Verwalter den Arnien — 55 — wanſg oder 
a | 9 mehr 
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Buche Jahren Beine Rechnung gethan, baräßer der Oinmengäter an 


‚yua großen merflichen Schaden und Radreil der Därfeigen 


Ä und Elenden. 


Dieſem Mangel zu begegnen, ſollen zuerſt bie Vorſteher der 96, 


ſpitaln Siechhaͤuſer und Almoskaſten von allen und jeglichen Einnah⸗ 


men und Ausgaben an Korn, Geid, Zinſen und andern Reuten jaͤhr⸗ 
lich eine klare aufrichtige und beſtaͤndige Rechnung thun, in Beiſeyn 
und Gegenwaͤrtigkeit der Buͤrgermeiſter oder des Amtmans und ım 
Fal der Noth des Pfarherrn jedes Orts, damit nichtes von den Gh⸗ 
tern werde entzogen, in eignen Vortheil ungeblihrlicher Weiſe gewen⸗ 
det, und unnuͤzlich verſchwendet, ſondern alles den Armen bezahit und 
eingemahnet, LeibesNothdurft verſchaffet und gegeben, auch das 


‚Abrige von jährlichen. Einkommen zum Beſten ihrem befohlenen Amte 


nach, der Armuth angelegt und fuͤr die Gebühr ausgethan werde,. auf 
daß in allen Rechnungen Richtigfeit und der armen norhdirtftigen 


Leuten Nuz und Frommen treulich Beförderung gefchehen möge, wo : 


das GOtt der Almächtige; fo und in feinem heiligen Wort die Elens 
den mit allem Ernſt befohlen, hie zeitlich und Dort ewiglich belohnen 

wird. laut feiner gnädigen Verhemung sun Auſage Provetd. 3. =. 
Matthei 25. 2 a Korimb.9. - 

Nach gebaltener Rechnung follen zu mehrer Handhabung der. 
Armen Berforgung, die -Superintendenten mit den andern obenbes 
rührten Perfonen alsbald fleißige Nachforſchung thun und befragen, 


wie ſich die Petſonen, fo in den Hoſpitaſen der Almofen leben, fie 


fein Pfruͤnders oder Pfrunderinne in — Furchten, allerlei Zucht, 
ehrlichem Wandel in Kirchen gehen, dad Nachtinal des HErrn zu 


empfoben, und-bergeichen' chfiftfichen Tugenden verhalten. 


Item, oh fie eine friedſamen und GHOtt wobiofüligen Lebens 


go einander feyn. 


Item, 05 fie auch die Predigt, der Rinder Bam Antno, 
an, | 
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Atem, ob unter. ihnen (wie zum oͤftermal gehört wird) ein zau⸗ 
Berifch, abergläubifeh, ärgerlich, boͤs, neidiich, mit Fluchen und 
Schweren zänkifch, ſchandbar und: unzuͤchtig Leben geführet und ges 
halten werde, . 


Irtem, 06 auch die Spittel- md Hofpitalmeifters, oder wie man 
ſie nach unfer Landart nennet, Gaſtvaͤter, einenrieden gleich und recht 
thun und twiederfahsen laffen, auf die Bette und:andere Nothdurft der: 
Armen gute und treuliche Achtung haben. : Ä ze 


Endlich 05 auch (wie oft und dicke gefchieht) in den Behau⸗ 
- füngen der vecht Dürftigen, fremde geſunde Kandfahrer, faule uner- 
fättige Eotterbuben, unnothdürftige verruchte Müſſiggaͤnger und der ⸗ 
gleichen freche, muthwillige und’ Höfe Bettler darinnen ſeyn und ver⸗ 
Barren, fo weder nah GHOtt'und feinem Wort fragen‘, den Leuten 
ifren blutigen Schweiß abgeilen, und den rechten frommen- einfältie 
gen; danfbaren und in. Wahrheit Armen dad liebe Brod vor dem: 
Munde wegreißen und.nehmen, dadurchihreYüberei, Schlemmen, Diebe 
ſtahl, Spielen umd Dküffiggang' geſtaͤrket, bekraͤftiget und verurfachet: 
wird... Denu folche herriegliche Eandftreicher und Faulenzer ſollen zur: 
Arbeit: gehaffen: und” getrieben werden, daß fie, wie St: Pauius 
3 THeffal. 3. gebeut und ernftlich vermahnet, ihr eigen Brod eſſen, 

und im Schweis ihred Angeſichtes, Gen. 3. ſich ernähren und ihr 
Brod erwerben, auf daß die rechten armen Leute ihren zeitlichen Lin 
terhalt befommen, und keine Noth leiden mögen. 


Und fo etwad:Linrichtiges oder Beſchwerliches und Lngebüßrli- 
ches hierinnen befunden wiirde, alsdenn follen ermelte Superintenden. 
ten neben den Bürgermeiftern oder Amtmann und Pfarherrn jedes 
Orts allen möglichen Fleis vorwenden, daß ſolche Unrichtigfeit abge _ 
fchaffet und in eine gute Befferung gebracht oder verrichtet, die ge. 
meine Almosfafte gebeffert,: und die Elenden, gebrechliche, alte, unver: 
mögliche Hausarmen verforget werden. 


Hieneben follen auch zum Beſchlus unfere depntirte Superintens 
denten in den jährlichen N bie erkohrne Vorſteher oder 
| 2 Vor⸗ 
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. 372 1. Sippifche, Spiegelbergifi und Pyrmontiſ. Rfrcdienorbnung von 1571, 
Bormtinder der Hoſpitaln, Siechhaͤuſer uhd gemeinen Almoskaſten 
zut trenlichen und ‚der -MArmuch"nüzlichen Verwaltung und Aufficht 
mit aflem: Fleis vermahnen, in welcher Pflegfchaft ſie denn auch ihre ‘ 
bruͤderliche Liebe und chriſtliches Herze gegen die rechten Dürffigen Laza⸗ 
ruſſen beweiſen und. erzeigen. > > 1.2 2. 

Mas. nun von der Verſorgung der Armen: und Nothduͤrftigen, 
auch ihrer Behauſung gewedertund verordnet iſt daſſeloigeſol auch von 
den Spittaien und Sıechhäufern‘, oder derer Armen Duſſaͤtzigen und 
Blatterigen Unterhalt, Hulfe und Troſt verſtanden werden. . 

Und damit unfere Superimtendenten mit ihren Zugeordneten, ih⸗ 
rem empfongnem Befehl und auferlegtem Amt, in, dıefen ‚obgefeßten 
Soden und Gelegenheit deſto fruchtbarlicher nachfegen, gehorſamlicher 
geleben, and möglıre Volnziehung thun mögen, wollen wir (geliebts 
GOtt, jeder Zeit hierinnen durch unſer Conſiſtorium denſelbigen aufs 
ernſtlichſte beiſſehen, und emſige Beförderung und wirkliche Execution er⸗ 
gehen laſſen, ungezweifelter Hotnung, es werde nicht weniger ein je⸗ 
der Cenat in Stäoren, - GO zu Ehren, und der Arch zum Ben. 


0 - 


en treutiche Haaehabung und Beiſtand darzu thün und leiften, auch 
altes hilfen (fo viel moͤglich) in chriſtliche und. nüzliche Beſſerung 

zu bringen. Mn ET 

' I... ‚poll Deo Gloria . 
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IN ik Eimon Geafe und Edler Here zur Eippe dc. thuen hiemit 
kund und zu wiffen Jedermaͤnniglichen, als Wir in Unſer 





fere Unterthanen durch die Adoocaten und Procuratorn an Ausfuͤh⸗ 
rung und Erörterung ihrer Babenden ftreitigen Kechtfertigungsfachen' 
etwas in Nachtheil und Schaden geführt, und Wir dabeneben bei: 


Uns innerlich beherzigt und zu Gemische geführt, da der einig teure _ 


Band, des gleichmäßigen Rechtens ımd der gleichweſenden Juſtitien 
nicht vorhanden, daß dafelbft nichts anders dann eitele Zerruͤttungen, 
Sedition ja verderblicher Untergang alles ehrbarlichen und loͤblichen 
politischen Weſens und menfchlicher Societaͤt vorſtehet und ſtets vor 

BB Yucen 


ı >» 
. L 








) Unfers Simons Grafen und Edten Heren zur Sippe sc. Verfaſte und: _ 


Durch unfere Brofichaft, Ritter ind Landſtaͤnde angenommene, auch 
folgendes durch die Roͤmuſch Kaiſerl. Maj. Unfermr alleranädıgfaen 
done beftötigte und.privulegine Hofgerichta ⸗ Arbnung., Gedrult im 

ot 6 1593, I " 


angenommener Regierung und folgends vermerkt, daß un- 
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Augen, und. aber einer jeden löblichen und. chriflichen Obrigfeit, und 
alſo Uns auch mit obliegt und gebühret, ſolchem alle durch erſpries⸗ 
liche und rechtmäßige billige Wege mögliche Fleißes vorzukommen. 


Demnach haben Wir zu Pflanzung und gedeilicher Erhaltung 
gleichmäßigen und geblihrenden- Nechtens nachfolgende Hofgerichts⸗ 
Ordnung twolbebächtlich begreifen und einftellen laffen, welche dann 
nichtallein Durch unfere Ritter: und Eandfchaftzu unterthänigemdank 
nemlichen Wohlgefallen wolbedaͤthtlich angenommen , auch deu 
unterſchrieben und verſiegelt, ſondern auch durch die Roͤmiſ⸗ Kaiferl. 
Mai. unferm alfergnädigften Herrn ald den Rechten und Billigkeit 
gemäs zu ſeyn Befunden, micht allein allergnaͤdigſt approbirt, con⸗ 
firmirt und beftätigt , fondern auch darauf ein beſonder Privilegium 
bei einer befondern Pen, von den an unferm Hofgerichte ausſproche⸗ 
nen Urtheilen und Beſcheiden wichtezu anpelfiren, allergnädigfl commu⸗ 
nicirt und mitgetheilet, welche ſolche Kaiferi. Maj. Eonfirmatio und 
Privilegium de non appellando zu mehrer gründfichen und gebuͤhrli⸗ 
cher Nachtichtung hiebei folgend gefuͤgt und gedrukt worden. 
Dieweil dann ſich in allewege gebuͤhret und geziemet, was alſs. 
mit Muͤhe und Arbeit zuſammen gebracht, bewilligt, auch orbentiicher 
und gebührlicher Weiſe confirmirt und beftätige worden, zu Erhaltung. 
friedfertigen Weſens und ruhiger Beiwohnung, auch feftiglich und un⸗ 
derbrochen gehalten, exequirt und gehandhabt werden, als fegen, ordnen: 
und wollen Wir, daß diefelbe unfere hernachfolgende Hofgerichte 
Ordnung mit allem ihren Einhalt und. Anweifung alle und jede unſere 
jur Zeit verordnete. Hofrichter, Vicehofrichter, Beiſitzere und andere, 
des Gerichts ängehdrige Perfonen, fort alle unfere unfer Graffchalt 
Untertanen und Angehörige, auch diejenigen, fo vor obgemeltem Hofe 
gerichte zu thun haben werden, derſelben unfer Ordnung und erlangs- 
tem Privilegio ſtraks geleben und ohne einige Fehle, Verhindernis 
oder Tergiverſation durchaus wirklich nachtkommen und gehorſamen ſol· 
len, als lieb einem jeden ſey unſere ſchwere Strafe, darzu die in angeregter 
unſer Ordnung begreifne Poͤne zu vermeiden. Gegeben-am 23 Juni. 
Auno Chriſti ein Tauſend funfehnhundert urunzig drey. Erbin 

1:7, Möils- 








Ir nHoſgenches . Oidaang wong 401 
Romifcher Koiſerlichet Mayjeſtat Tonfiemation. 


ir Rudolf der Ander von GOnes Gnaden erwaͤhlter Romiſcher 
2Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien zu 
Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croatien und Schlavonien ꝛc. König 
Erzherzog zu Oeſterreich, Herzog zu Burgundi, zu Braband, zu 
Steier, zu Kaͤrnten, zu Crain, zu Luͤtzenburg, zu Wirtemberg, 
Ober und Niederſchleſien, Fuͤrſt zu Schwaben, Marggraf des Beilis 
gen romiſchen Reichs zu Burgam, zu Maͤhren, Ober : und Niederlaußnitz 
Gefuͤrſter Graf zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfürd, zu Kyburg und _ 
Gortz, Landgraf ın Elſas, Herr auf der wendifchen Mark zu Porter 
now und zu Salnitz ıc. - Bekennen Öffentlich‘ und thun fund jedermäns 
niglich, daß uns.der Edler, unfer und des Reichs Tieber getreuer. Sie 
mon Grafe und Herr zur Kippe ꝛc. in Unterthaͤnigkeit Ju erfennen ges . 
ben, welcher Maßen Er ſich jlnaft den 17. verfloſſenen Monats Ja⸗ 
-uyarit mit feiner gervenen Ritter» und Eandfchaft, zu deſto richtiger Er⸗ 
Balt: und Befoͤrderung der geliebten ‚heilfamen Juſtitien einer ſonder⸗ 
baren Hofgerichts Ordnung verglichen hätte, und dieſelbe auf vor 
‚gehende unfere gnaͤdigſte Conſirmation und Beftätigung bei-dem Pro⸗ 
ces zu gebranchen.und publiciren gu laflen bedacht wäre, in glaubwur⸗ 
digem Schein vorbringen laſſen. welche von Wort zu Worten hernach 
deſchrieben ſtehet, imd lauter alſo, ꝛtc. u 
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Erſtter Sheik 0.0.0 
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on . . J. tube. en 
Von Verordnung unfers Hofrichters und feiner effiker, 
Ba auch ihren amt. 7 


Er ir and unfere Erben, follen und wollen jed zeit einen Sof: 
| sc "engl obehich Standes, vwi⸗ —* — haben Ar 





nen‘; fonft aber einen andern Gelahren, dayu gefehfft, Auch jineen gr. 
ieh Beiſchere alle ventiche —— — Perſonen; —* ins 


-176 II: pofaeigte nung: on 13." 


ftändig, und diefer Ordnung und Gerichtöhändel geuͤbt und erfahren, 
anſtellen, welche ehe und bevor ſie zu einiger Verwaltung gelaſſen, 
‚den hernach geſetzten Eid erſtatten ſollen. on 


“76, 2. Und da folcher unfer Hofrichter mit Tode abgienge, oder 
ſonſt mit unfer Verlaubnis vom Gerichte abweſig fein wiirde, als fol 
: "jederzeit der altefte Beifiger fein Stat vertreten, bis zu fernerer unfer 
oder unferer Erben Verordnung, und fol unſers Hofrichterd Amt ſeyn, 
an unſere Stat. über Perfonen und Sachen des Hofgerichts die Dire⸗ 
‚tion zu Haben und daran zu ſeyn, daß dieſe unſere Ordnung in allen 
ihren Puncten und Artikeln feffiglich gehalten werde, Wie dann 
auch männiglich, ‚fo dieſem Gerichte unterworfen, ihn dafür erken⸗ 
nen, ehren, und gebuͤhrenden Gehorſam leiften fol, andy daran fein, 
daß eine jede Perfon, Feine ausbefcheiden, zuvorderſt vermoͤge Diefer ugs 
ſe Ordnung deeidigt wrde. . 
2. 3. Und' ſollen geruͤhrter Hofrichter und Beiſttzere in jeder 
- Wochen, ald den Mitwochen, fo derfelbige nicht zu feiern geboten, 
ſonft aber den nächften Tag darnach von acht Uhrn Morgens Bis zu 
gehen: ober chf Uhrn die Supplicationes verlefen und Decretiren. Wie 
nich in Norhfällen, Da die: Sachen keinen Verzug erleiden Aönten, 
ſich: ofter: ihrer Gelegenheit nach zufämmen zu thun, und den Pats 
teien gebührliche Befcheide wiederfahren zu laſſen. Und follen unfer Hof⸗ 
eichter und zween Beifißere denfelden Mitwochen Nachmirtags um ein 
Ur auf ufſerm Hofe Te. in unſer Stadt Kemgo mit ofner Thuͤre 
Audienz halten, in derpſelhen zu Anfange Die Beſcheide und Urtheil, 
ſo deren zu erdfnen verhanden, durch den 'Sedretarium unſers Mofges 
richts publiciren und erdfnen 'Iaffen und ſtrakes darauf die Parteien 
38 hie Progratoren; in ihret Ordnung -gebiihglich: und gerichtlich - 
anhören bis an die vierte Stunde, fo anperß ſo viel, Sachen zu propo⸗ 


J 


niren und vorzutragen perhandeh. em. 

: BETEN LE GFERGEET BET Bote Bias on 5 BER BA B 
* ge Ca jlolen Kerner unfen .Hofrichter und feine stueedepil- 
ste. iigere Recht Haben, in alu Surngei und Extrdordingrir 
Saden, wie die hernacher unten, Re DE —— 
Gin} . .. u 
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alle andere fihfechte Beurtheit uud Beſcheide / als. namlich, ob das 
Ebel, Erieption). Mepke, Duplic, ec. imzulaſſen, item ob der Krieg 
Rechtens zu befeſtigen, dann ob auf die dirtickul an gan geantwortet, 
Zeugen und Kundſchaft zu führen, Commiſſion, Commiſſarien, Di 
dation, zugeftatten, zu verordnen und anzufegen fein follen, und andere 
dergleichen, darein unſers Spfrichterd und.gerührter beiden Benfißern 
Ermeſſen wach, nicht nötig, mehrer. Urtheiler zu gebrauchen und zu 
bemuͤhen, zeitliche Huͤlf und Nothdurft zu Deeretiren und in 
xchennenn. .* nd 
4 .3. Was aber die Definitivas, in ordinariis.caufis, auch 
ſonſt wichtige Interlocutorias betreffen thuet, dieſelben ſollen viermal 
im Jahr, wie im folgenden Titul geſezt iſt, mit mehrer Perſonen Zu 
hun erkent: und erortert werden, And damit die Parteien in dem nicht 
Miſgchatten ſo ſol geruͤhrter unſer Hofrichter, ſo bald in jezt gemelten 
ODefinitiv ober Interlocutoriſachen beſchloſſen, dieſelbe ad referendum 
einem der gelahrten Beiſitzern; doch daß hlerein Gleichheit gehalten, durch 
nſern Hofgerichts Secretarium ‚austheilen , übergeben. und vertrauen 
aflen, ſich auch ſelbſt, da die Ordnung an ihm wäre, damit Beladen Ä 
und zu förderlichiter Gelegenheit, dieſer Drdnung ‚hach, dieſelbe zeferie - 
‚Fen and erdrtern helfen. .“. “.**63; nn | 
tr 6 6, Unſer Hofräßter fol auch in’ der Relationibus caufarum, 
und fonderlich im Votiren der: Beifiger , ; fleißig Aufmerkens haben, 
much darob fein und Halten, Daß dieſelpigen ordentlicher Weiſe vorge - 
nommen und beſchehen, und ſo in. denfelbigen einiger Unfteis, Unord⸗ 
nunge oder ſonſten unnothduͤrftige diſputationes, undienliche allega 
tiones, oder repetitiones, dadurch Die Sachen aufgehalten, wolten 
‚gebraucht werden, daffelbige nicht geftatten, fondern Einſehens thun, 
‚ufdaß die relationes, ſo viel möglich, befordert, und die Zeit nicht 
0 . 5 Pa 
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unninzlich oder vergeblich zugebracht werde. 
276.7. anfer Hofrichter fol mich barak "halten ; und daron 
- fein, daß die Veifigere einauder id isch Relstionibus fleißig hörem, 
daß auch diejenigen, fo in der unſrege votiren ſollen, des Far Ä 
2 ii otum 
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Botum, To allein in Berfierung der Zeu geveichen thut, unndthiger 
Weiſe, und fo viel ihm moͤglich, ——— zu erholen, (ich enthalten, 
fordern allein ihr Bedenken Darimmen anzujeigen und zu vermeiden, 
nemlich, aus mad Grumd der Rechten, dies 0 ein ante in Be 
zu erkennen, auch mit nichten geftatten, einander im en us 

ehe das Votum an einen komt, oder eher barler wird, einzn 
reden, noch ſonſt andere Dinge Mkractien, neben aber — 


ſondern daran fein, daß fir die Beiitere in Relstionikus: jeberzeit:od- 

Dentlich zufammen figen, in dem in aghirh allen * vorwenden, van 

einander nicht aufßehen, Dinge verrichten, 

damit in. Relationibus der —— — * ‚ mies —* 
vover —— werde. 





en item fm , arten, were 
— zagelaſſen und erlaubt. 


9. Unfer Hofrichter ſol auch nicht heſtatten oder —*** daß 
die ifer in den Öffentlichen Andientien , mit einänder ‚viel Ge 
fprächs haben, fondern fie dahin Halten, auf die Partheien vortra⸗ 
gende Sachen und Reces, mit Ernſt, und fleißig Achtung zu haben 
and yu Hören, danit in den Relstzonibus, Rare lagen und tig 
Hernacher ein jeden, fo viel efferm Bericht und Saubedenken anzu 
ee 2 und in —— —55— ie es 

, Ruhm deſchewenhe 
Edhrbarkeit zu en. 2 * 


—*— auch ein PR iger ober ;Beridiäbertvandte, einer 
Partheien mit — Schwägerkchaft oder ſonſt dergeftalt,. daß 
er im Rechten recuſirt werben, möchte, verwandi ober er mit eu 
—* „ffentlicher Zeindfchaft finde, oder in derofeißen le 
l Advedr bder in andere Mege gedienet, er 
ſeh derſelben Sachen gänzlich ntfihlngen: BE 
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n, in — E fo ia | 

8 enthalten, ed wäre dan, Bee ein 
ihnen mit —— Sipfaft ober 

Schwaͤgerſchaft verwand, antreffe, in denen ihnen zu rathen, under⸗ 

born fein fol, aber des Metirend Fllen ie ih enthalten. 


6.12. Gleichfals fol unfer Hofeichter und die Beifiger bei dem 
Procuratoribus ernſtlichs Einfehen haben, ſich vor Gericht und fonfen | 
alles Ehrbar⸗ und Sittigkeit „in Aedan zu gebrauchen, und in ihrem 
arimdlichen Vorträgen und Receſſen alter Weitläuftigkeit, zu Ver⸗ 

















(imgerung auch Sachen und Partheien dienent, der⸗ 
gleichen auch ungebichrlicher, hitziger a und anderer Nebenreden 
gaͤnzlich zu enthalten, auch ale ‚vasjenige fr —A vorzutragen 
here Durch Den Den Moftgerichts Secrekar — are 
ben und bergeichnet wer *5 








ey Wo es auch bei ihr einem ober mehr nicht perfaßen, oder 
fie ihren "Parteien zu Nachtheil, fahrtäffig — 
—— —— 
‘die in vergebiichen Koſten · einzufhren unterfichen, befanden den würden, 
p Abfchaffung-deffefbigen‘ gegen iheren ie nach Sefegerfheit, mit geblß- 
r Strafe zu verfahren, und alſo alles das ſonſten zu Planung 
eonhabeng acfrsen ach fhlrular Eypenrenn bar ansehen 
pebirung ber an 
den Eh Gabe and Haͤndel bienlich fein may; ind Werk zu 
Da ſich begeben, und zutragen wuͤrde, d 
un len her oder unfere. Imeen Beifißer ein ober alle beide 
Außerhaih der Ordinari Dofgerichte aus redlichen nnd erheblichen Urſa⸗ 
chen vor perdächtig. alten, und ſolche redliche und erhebliche Lirfache, 
wie Recht, in Mh ten vor unferm Hoftichter und zween Veifisern 
an αα, 7 WORD, wir Defen. don, unferm Hofrichter m kung 
M A 














. n goſgeiche Obanig von r93. "> 
ſmlckung det Rn n Schtiften bedfiffehen Noſathen ber Necuſation 
erinnert werden, wollen wir imd imſere Erden auf ſolchen Fal unſern 
Ordinari Hofgerichts unverdachtigen Perſonen einen gelehrten fahre 


nen und pnverdaͤchtigen Mann, oder mehr nach Gelegenheit der Faͤlle; 
jevoch fs des reculäntis: und: ‚begehrenben Theils· Unkoſten vererdaen 


m abjandien, Der dder diedan zn dero Behuf in Jolchen dehalß 


vorfallenden Faͤllen den Eid, fo: wegen unſers Hofrichterq und Dei. 
Ber in dieſer une Sr geſezt, zu Bm ſchuldig ſeyn ollen. 


I. i. ‚ * 
rs 1 3 ine 12 und 


J ns nn en 2 &int,: EEE en Dein 


Ä Rei 1. wie —— und zu was Zeiten. im Jahr anf gen | 
| Hofgericht gehalten werden fol... 


i.. 6 [mfet gemein nad Ordmari Hohdereihe ofwegeinunße 
5 ‚€ Koi dt. Beitige- auf unſerm Hofe. N. daſewſt gehalten en 
den, ed waͤre dan, dak wir und unfere Erben ms bewegenden Lira 
| Sen Daz-einen,andern Dit kieſen und —* wirden. 


— * Ya gerielt ‚gemein Hoſoericht fol —— ss 
‚mer jedtichen hernachbenenten Zeiten, has erſte ‚den * 


og des: Moneshe Fonuari Mag andere, auf den Montag nach Aue . 


.  fimodogemiti, das dritte, den: nüchtten Ta 
md daß vierte, den erſten Tag Monate Ociobris 
\ — ſonſt den folgenden Eng gehalten werden. 


Zu dieſem unſerm — Sdinatn ofen, | 
wellen 8 und. unfere Erben n efen dem. tet nund feinen zwecn 
obgedachten Deifißern ,. yon unſern —5 etlichen erſohrnen 'geießt- 
‚gen Raͤthen zwo zu Beiſtzern verordnen MR — dabeneben 
Pollen auch ſoichem gemeinen’ und Ordinari ofgerickt noch zween ge⸗ 
‚lehrte und erfahrne Perſonen, ein ne jr dmfer datterſchaft und At 
sorgen unfer Städte zis Beiſtthetn mil verordnet und edjtingirt: werden, 
‚ioie dan diefelbige ;” ſo zu Pllhem gemihen. ‚une Oidiani Oeſzeiuoi 


Tag nach. — Baptiſtaͤ, 
d fern, der fein 





u ur m GE — — — 


nd maͤnniglich in unſeret Grafihraftıg 
fo viel das Gerichte and. daran höre 


| chen mögen. 


Me: Holſuc cu TEASER 


hei derordsget und adjungiet werden, den gerodhnfirken und in dieſen 
Ordnung gefezten Veifiger Eid auch ſchweren follen. So wollem win 
auch, daß unfer Hofrichter, die fo zu den Ordinari Hofgerichten ver⸗ 
ordnet, 'vierzehen Tagen laͤngeroder kurzer Zeit nach erheifchender Noth⸗ 
durft zuvor an den Ort, da dad Hofgericht gehalten wird, zu befchrei- 


— 


R 


ben Macht haben fol; um die beſchloſſene Deſinitid türd andere wich, 


ige Interlocutoriſachen, neben den andern anzuhören, zu votiven, u 
lichen und Urtheil in denſelben mit.faffen zu helfen, und mas alfo 


-  einhellglich, oder durch das mehrer; ſoeſches im allervege vor ſich gehen 


und geiten ſol, geſchloſſen, das fol zu obgemelter vierthelljaͤhtiger Zeit 
Kröentlicher Weiſe vor figendem Seit publieirt und erbfner werben. 


2764 Wir wollen: und aber Kraft diefes vor uns und unſere 
Erben, jederzeit unſerm gemeinem Hofgerichte nach unſerm Sefall 


% 
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Bitten: ind: uͤnſer ‘guten Gelegenheit, in. der Perſon beiruwohnen 
gaͤnzlich vorbehaten Babe, ed 
ee VRR IENSDE AN j elle. 


6 5. Unddamit die Beifigere auch alle andere dieſes Hofgerichts 
gefchworne : Perfonen ihren Limte, fo viel Beffei: vorlein, -audh 
deſto wemger bei mänmiglichen getadel ober. verbacht: werden mögen: 
fe ſollen dieſelbe aller Pflicht; Eid und Verwandnis, daͤmit ſie ns 
und wohnhaft zugethaii, 
f Gache anlagen thut, hie⸗ 
mit ausͤdruͤklich gaͤnzlich und gar erlaſſen und relarirt ſein, auf Daß fie 
frei ungeſchenet und ohne alle Gefahr, allein der Wahrheit gieich und 





Dei. Gerechtigken zu Oterar, maͤuniglich Artheilen, wechtien und (Fri, 
— — Tarı ..: 
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$. 6. Da ſich auch zutruͤge daß wir oder unſere Erben and 
redlichen Urſachen folch geman Dofgericht auf andere Zeit ausſetzen 
und verlegen würden, als fol durch uns Erben foiche 
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1b unlere 
Beränderung jedesmahl bier Wochen oder —5 Tage zudor, aus. 





geſchrieben und publieirt, und glei 
——ä fe Di: Beh 


\ . 


dae Anſtelung Ahin 
Cat hehe} +4 


5 1 onen Ki [2:75 
| Do α eben wohl ea —R 


en Be! Ein. * nl 
2. Des Hefrichters und Beifigers Ed. 

| we e verordente Hofrichter und Beifigere, follen- und und unfern 

Erben folgender Eid zu Gott ſchweren. Daß ſie wollen ihten Aem · 
tern getreulich und redlich vorſein, nad) gemein befchriebenen Rechten 
. bei beige ReichE » Conflitutionen und Abfcheiden, dieſer und ander 
ehrdarn ronungen, Statuten und loͤblichen Gewohnheiten, ſo vor 
ſie bracht werden, nach ihren beſten Verſtaͤndnis maͤnniglichen, wes 
Da per auch fein wirt, ‚gleich, urtheilen, ſpeechen und en 









miehe um Bit, Did, Keembfhaf, Babe, much 

dawider bewegen laften, auch mit d 
oder Zufal in Urtheilen gefaͤhrlicher e ſuchen 
den Partheien, fo. vor ihnen zu rechten und zu handien 
yon ihrentwegen keinerlei Geſchenk, Gabe Der Ring vurch 
‚gber andere nehmen, oder in ihren Nuz ach laſſen, 
Balt oder Schein daq geklichen mbchte, Die Namen ber. Referentcn 
und wag in hen Sachen potirt nah geraßtichlagt ;: den Partheien ober . 
andern, * oder nach dem Wtheil wicht offenbaren, ſondern in ig 


icht vat I Cr 2 was einen 
—— nigebicht unbehe, 
—— —* 


.2 F 
U in u 1 1 r - u 5 
er 


WS. a 
* We beidleffene Saiten terre ſotlen dire 


0. nun In:chier Ötedjefächen definitive; ' oder auch in 
elek uber boſchloſſen/ une Hofũn 












.n 
1 





.,r 
, 3 2 
.o 








I. Hoſcorichte· Pyknung wen. 2503: 88 
tee dia Akte veffomlich eiwem Beiſcher durch ;Se- 








eretarium zuſtellen: laſſen, derſelbe en Dad wie . 





tresen Fleiße beſichtigen, erwegen, ad. folgenhes zu gemeine 
richt referiren und *— ‚in — wie hernach folgt, und Ko 
die Lehergebung der Acten mit unferm rm Hefe er und Beifißern ordent⸗ 
fich) nach einander zu gehen, alfo, dab anfaͤnglich unſer — 
und, alſs fort unfere Veifiger die Sache orbenelich veferiren follen 


% Sachen erſter Juſtamlen a ae a 
55 — ſo —— — — 







4.3 an. ze us 
Eummen, doch verftändiglich, und mit getreuem erzehlen, was 
der Klaͤger in ſeiner Klage dorbracht und begehrt, was er für eine 
Adlionem intentirt, und fein Widertheil ihm deffen geftanden oder * 
neint, was der Kläger folgende beigebracht und ertoiefen, was A 
wider ercipirt und vorgemwendet, auch ferner alles das, ſo don 
Theilen, von Anfang bis — Beſchlus he Sachen, zum — 
dei dienlich, vorbracht und einkommen iſt, und ob ſolches alles form⸗ 





ey ER De, ——— — 





ct 
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reitlich zuvor Bei. wetklihrlicher Sir afe zazuſchicken /ſchadig ſeinꝰ ſofn 
darum dann Der: Referent bie Acta jederzeit deſto zeitiger unſerm Hof⸗ 


—— bei: wutahelicher Strafe, wiederum zuzuſtellen verpflichtet 
a nn 


8:5 - &o follen auch die Gelehrten, : denen folche Ada unb 
Handlungen zu Deren Dom Diele zugefchift werden, diefelben 
alsbald fie die befommen, fleißig verlefen, die darnach alebald dem 
Hofrichter, bei wilkaͤhrlicher Strafe. auch widerum zıi ſchitken, und 
Dieſelben HA ſich nicht liegen lafſen, Damit der Hofrichter vie Adta'ae . 
Die andern zu dem Ordinari Hofgerichte mit derordnete Gelehrten, 
auch ordentlich nach einander vor dem Ordinari Hofgerichte zeicheh 
Berum abſchicken käme, 7 
66.gIn Appellationsſuchen, Ba li definitive’ Be 
ſchloſſen, follen die Adta erfter und anderer Inſtanz von dem Referen⸗ 
ven ob Maahen erzaͤhlt und referitt werden. | 
7. . Aber in Sachen geſter Inſtonz oder Appellationis, darit 
nicht definitive, fondern Interlocutorie befchlofjen , fol der Nefere 
Allein vermelden und anzeigen; was deſſelben Streits halben von den 
—36 eingewendet und begehrt worden, auch ſonſt im Handel 


daorzu dienlich befunden, vermelden. 


"2.2: Die audere ſchlechte Beiurtheile und Beſcheide, ‚als sen 
&irh;. 06.098 Libel oder Klage, oder Erception, Replic oder Duplit 
zuzulaſſen, der Krieg Rechtens befeſtigt, der Eid für Gefaͤhrde ge 

woren, auf die Artikul gnugſam geantwortet, oder die zu Beweiſen 
sunnlaffen ; Gezeugen und Kundſchaft gefuͤhrt und verhoͤrt/ oder com⸗ 
\mittirt, dilationes gegeben, Termin ad producendum omnia & con- 
‚eludendum angefezt werden ſollen, uud andere dergleichen, mag une 
ſer Hofrichter und die Beifigere, ſo wöchentlich figen; zu Jeder dudien⸗ 


Ns 


u’ geben und ausſprechen über wo ſie es alſo flr gut Arfehen, ba, et⸗ 
Toon ir Soiewhrg Siauf Ds Orwman Oafencht aufheben: 
— 2. deste ——— „hrtpı — I ae — — 


ei uf 
on. 
2 


| ‚IR Spfareldite- Debug wars. 28. 
9: Und damit hernach in Ermebigang der gerichtlichen Gier 
‚penfen deito mehrer Richtigfeit fein möge, follen Die —— 
Referirung der Sachen, den Advocaten ihre prodadte und Schriften 
alsbald tapiren, und die Tax auswendig auf Die produdtaoder Schrif: 

"ben verzeichnen. = | . Ä 9 


A" 
Von Verfaſſung und Ausſprechung der Urthell. 


4. 9 if tar Die Mechtfache oßgeichriebener Geſtait in gemeinem 
| Hofgerichts Kath atfo veferiet und erzählt worden iſt, fo 
fol unsfer Hofrichter zum erften den Referenten fragen, worauf feines 
Beduͤnkens der Handel ſtehe, und was er darin zu Recht fpreche und 
atenne, auch aus was Urfachen und Grunde.der Rechten ex alfo yı 
erfeimen bemeget werde, ſo dan der Meferent feine Meinung im Rath 
alſs vermeidet ; und fine Rechtsgruͤnde darauf anzeigt, fol der Hof⸗ 
richten alsdan die andern gelahrten Beiſitzere, folgends die von der Rit⸗ 
terſchaft und Staͤdten befragen, was ihr ein jeder fuͤr ein Urtheil ſpreche 
und erkenne, und aus was Grund ud Urſachen. J 


7 ge Un ſol bei ſolcher Umſrage der Urſhelß mifer Hofge⸗ 
richt; Seeretar uaalwege gegenwaͤrtig ſeyn, und des Referenten, auch 
der andern Beifitzer Meinunge mit Vermerkunge ihrer Namen und der 
Sachen darcins ſie ihr Urtheil und Meinung ſchopfen, mit gutem ger 

treuem Fleis in die Feder bringen und auffſchreiben, auch ein ſonder 

Grotokoi Urtheilbuch darzu halten, umd ſolchs alles bei ſeinen gecha⸗ 

nen Geluͤbden und Eiden ewiglich in guter Geheim haben, und nie⸗ 

mands offenbarn, es wuͤrde ihme dan ſolchs durch umd oder unfern 

Hofrichter und Beiſttzer geheißen und beſcheiden. 


©. .3. Mont daun fſie alle; oder Der mehrer Theü nach genng -· 
ſamer Umfrag beſchließen und eefeanan, und o6.e zioeilpaltig u | 
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yeglichen Theil gleich wären, welchem Theik dann unfer Haofrichter ei⸗ 
. nen Zufal thuet, und alſo die meiſte Stim macht, Das fo das U⸗ 
Atheil ſeyn, welchs Urtheil der Referent zu concipiren ſchuldig ſeyn fol, 
und ſol folgendes in ſihendem Hofgericht, auf angeſetzten Lirtheils - Tag 
gedfnet, und durch unfern Hofgerichts⸗Secretarium publicirt und ver⸗ 
leſen werden. 


F. 4. Wir wollen ach, daß alle gerichtliche Proceſſe, als 
Citation, Inhibition, Compulſorial, Commiſſion, Compas, Urtheile 
briefe, Exeeutoridles, Getithts-Acta und Andere Proces, alich Sen⸗ 
tenz, Bei: und Endurtheil, auch alle Mandata und was ſonſt erkant, 
mandirt und von unferm Hofgericht abgehet, in unferm Namen erkant, 
mitgetheilet, abgehen und erequirt: werden fol. Und follen felcher und 
anderer Materien, ſo von unferm Hofgerichte mutzucheilen, abzugeben, 
: oder zu exequiren, Peine mitgetheilet, abgehen und erequicet werden, fie 
ſeyn dann von unfern beiden Beifigerm zuoörderft al wol veılefen, er⸗ 
wogen und bedacht, und deffen zur Zeugnis beneben unferm Hofge⸗ 
“ gichts = Secretario, von ihnen beiden, auch felbft : unterfchrieben 
eworden. | 0 | 
Io. ‘ » . W 33 on . 
Vi, ital. : nn ee 

Wie unfer Hofgericht mit Seeretarien und Schreibern beſetzt 

"erden, auch was deren Amt und Befolg ſeyn fol. 

8. 1. We wollen auch unſer Hofgericht jederzeit mit einem gelahr⸗ 
ten erfahrnen glanbhaftigen Secretario ſamt einem ‚rede 
lichen Adjundto und Unterfchreiber verordnen und deftellen laſſen, die 

getreulich und mit allem Fleis zu den gemeinen, auch wöchentlichen 

Haofgerichten alles das fo gerichtlich einkommen, muͤndlich oder fchrift: 
lich vorgetragen und gehandelt wird, auffchreiben, Produdta, Brief, 
AUrkund und Documenta, die in Gericht gebracht werden, bei'dem Ges 

: richt bewahren md alles anders thun und. handeln ſollen, ſo ihr Eid 
hernach gefegt, ausweiſet und mit fich bringt, jeboch.daß fie zu Feiner 
WVerwaltung gelaffen, fie-haßen dann zuvor unferm Hofrichter in 
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Beiſehn beffen beiden Beiſitzern den hernach 'gefegten Eid im Gerichte : 


'- gefehmoren. | 
RES. 2.. Diefes Gerichts. Secretarii Amt fol feyn, in aflen gericht. 
lichen Aubiengen perfönlich zu rechter Zeit unverzüglich zu erfcheinen, ' 
und ihme durch unſern Hofrichter anbefohlene Sache, was gerichtlich 
und ſonſt vordracht und gehandelt, in fein Protokol mit gebuͤhrender 
Umftändigfeit mit Fleis zu ſchreiden, die Producta anzunehmen und 
zu regiftriren, auch zu gebührender Zeit und nach Verlaubnis unſers 
Hofrichters die Pothdurft den Pärtheien gegen geblihrliche Belohnun⸗ 
‚gen, wie Recht und diefe Ordnung mitbringt, zu ediren und mitzutheis 
In. Wann auch Befcheide und Urteil verfaffet werden, diejelbige 
in ein befonder Protokol zů fhreiben, und folgende in Öffentlicher Aus 
bieng nach des Hofrichters Befehl, dieſelbe abzuleſen und au 
publiciren. nee Pe SE ERS rledr. 
6 3. Zu dem, ˖ſo fol der Hofgerichts » Feoretarius nach dol⸗ 
Brachtem Hofgerichte und Audienzien, jederzeit aus feinem Protokoh 
berienigen Sachen, Acta, darin gehandelt parben, fürkgrächcgmplisen, 
perfertigen, und in denen zu Beſcheid oder definitive heſchloſſen, ; bier 
felben Ada alsbald darin gefchleffen, unter Die Beiſitzere a referendung 
ordentlich audtheilen, damit auf Das naͤchſt folgende Hofgerichte dieſel⸗ 
bigen referirt werden mögen, folche Austheilunge. der, Acten fol mit 
Raht und Vorwiſſen bes Hofrichters Befchehen, ſo ſol auch über folchg- 
Auoͤtheilunge der Arten der Secretarius fein ſonder Regifter machen, 
baffelbige zu allen Gerichtötagen mit in Naht nehmen, damit fich der 
KHofrichter darinnen zu erfehen, was ein jeder ad referendum bei ſich 
at, und wie lang ers gehabt, damit den Befchloffenen Sachen. beftg 
! Te abgeholfen, und bie Alten vor den Neuen befordert were 
Den moͤgen. ne LT. 


26 4 Es ſol ermelter Adjundara dem Hoſgerichts · ecreiaric 





getren und gehorſam fen was er ihme zu ſehbeiben ⸗ zu leen zu ' - 


ingroffisen, ober. zus copiren jeder ae Befehlen, wuͤrde, ſoſche er 
a a. u Bosse | 


- ’ 


er | Ri Gofgeriäkte - Oanung von 1557. . 


.' 6 und wit gutem Bieit verrichten, vu ſonſt ales Da chun, ſo fein 
hernachgeſetzter Eid vermag und ausweiler. 


8. 5 ‚Auch fol der Hofgerichtd « Secretarius Die judicjaiter 
oder auch extrajudicialiter übergebene Supplicationes zu rechter Zeit 


m Hofgerichts Raht bringen, was decretirt, ſelbſt Darauf ſchreiben, 


‚ was beſchloſſen, verfertigen, revidiren, collatiouiren, ſubſcribiren, und 
ad acta regiſtriren, oder wohin es gehoͤrt, bringen, ſiegeln, und die Par⸗ 
theien oder wer berivege Befehl hat zu follicitiren, zum fchleunigften und 


unverzüglich ald in öglich abfertigen, unfer ihme zugeftelt Gerichtgfi egel 


in guter Verwahrunge halten, daſſelbige in keinen andern, als in den 
durch gerichtliche odet andere. unfer Erkentuis, Abfcheid, Decreta und bes 


ſchloſſenen he ebrauchen noch gebrauchen laflen, und alles was 


Hofgerichts -Sccretarius heneben unferg 
—— ber Au ofge | Ä & 


6. 6. So obgeruͤhrter Secretarius Verhindernis halber, und 
auf vorhergehende Verlaubnis unfers Hofrichters in der gerichtlichen 
Audien nicht fein önte, ſo fol er unfers Gerichtsgeſchwornen Adi 
jundtim- und Unterſchreiber fübitituicen,- weißer an feine des Secrel 
ker Stat, was gerichtlich oder forft in des conflituentis’Secretaril 
Sachen vorlaufen möchte, treulich mit Fleis verzeichnen, annehmen 
und verfertigen ſol, derowegen er auch ſelbſt ſolche Actus allein und 
—* der principal Secretarius unterfchreiben ſol. Wie wir dan 
Über das hiemit ins gemein ordnen und wollen, daß Fein Notarius 
in unſer Srafſchaft wohnhaft —e— — er ſey dami 
ne und Gegenmohrtigfeit heben, bei Safe nach 
gung 





⸗ 
— ————— —— anf 


erflüßiger tition und Eprtenfion Da aitan⸗ 

Dröfationen, einen der Sei ıc. fich gaͤngich enthalten, fon« 
Voehdiuſt auf das Fürfberziäder Acten ſchreiden 

ri pr aherıbit 388 Sage anlaugenthuer, derſeiben ſol durch 
Pr de oerchs Bere Bee 217 ne 
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. ih ab⸗ ober zugethan, ſondern, wie der Zeuge dieſelben gemeinet 
und ausgefpeochen, verftändiglich gefchrieben werden, jedoch mit diefer 
Beſcheidenheit, wann Die Ausſage protokollirt, daß darauf. dem Zeits 
gen, was protokollirt, wieder darauf mit treuem Fleis vorleſen und 
dorgehalten werde, und was er alsdan fuͤr wahr verharlich bekunden 
und bejahen wird, das ſol alſo, wie ers gemeint und deklarirt, fuͤr 
feine Ausſage gehalten und verzeichnet, und ihm darauf und nicht cher 
dewoͤhnlich Stilſchweigen eingebunden werden, | 


$. 8. Die Warnung ded Meineided fol im Anfange ber Vor⸗ 
ftellunge nach der Eänge mit treuem Fleiße ertendirt und verzeichnet 


‘ 


0 
. %& 2. Als auch bisweilen Privilegia, Inftrymenta, Commiß . 
Gones, Refcripta, £ibeln uud fonft andere Materien und Producte 
nad) der Sachen Gelegenheit zum zweiten mal mol gerichtlich uͤberge⸗ 
ben werden, fo fol vielgemelter dieſes Gerichts » Secretarius dieſelben 


nur einmal nach der Länge bei die Acta fchreiben, und zum andern 


mal mit Burger Verzeichnis des darüber gehaltenen Meceffes an das " 
Ort der Acten, da fie zu befinden, remittiren. rn 


fi : . | 
. 10. os an unfeam. Gerichte. gerichtlich eingeben, darauf 
ſel der Gerichtd» Secretarius Zeit unb Play, mannehr und wo ed über . 
geben, verzeichnen, und was ay errelten Mofgericht erkant und geriehts 
lid, gehandelt, davon ſol er Peine Abſchrift ohne Bewilligunge und Er⸗ 
kentnis iunſers Holrichters und Beifiger den ‘parcheien geben noch fol⸗ 
gen laſſen, fonft.ader auf Erkentnis ımd Erlaubnis unfere Hofrichters 
und Seite jeder. Partheien Decreten und was fonften erfant, gebuͤhr⸗ 
Uliche Abſchrift vor ziemliche gebührtiche Belohnunge vermoͤge hernach 
gefegten Taxordnung gutwillig ohn einig Verzug bei Strafe der, Ord⸗ 
wing ʒulich zekonuun laſſen, domnit die Portheien vesm⸗egen nicht 
anfoehalten madı nenfanmgt;tuyaden :mönen..: Da auch: dis Partheiec 
Die Diecrera und Beſcheide * forma unter bed Hofgerichts⸗ 
Geht {ch ige Laien, hen Depihr in waerny Phasen 
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unter dem. getoöhnlichen Hofgeriches Siegel vor siemliche hler unten 
ernente Belohnunge auch communicirt and mitgetheilt werden. 


$, 11. Ferner fol unſer Gerichts: Sectetarius die gerichtliche Acta 
und andere ne ſelbſt, oder durch unfern hierzu beeidigten Ad- 
jundtum dieſes unfer8 Gerichte, umd nicht durch andere und unbeei- 
digte Perfonen, zur Gebuͤhr ſchreiben, und correct mit Fleis revidirt, 
verfertigen faffen; und da dem zugegen gehandelt zu fein befunden, 


ſo llen vie Adta zu Schaden angeregtö Secretarii und Adjundti, fo er 


Eu Ppoͤen nad) Ermäßigung geftraft werden. 


das ſchreiben gethan, lacerirt, und nicht deſto minder in eine Geld⸗ 


§. 12. Wir ſetzen und ordnen auch, daß vielgemelte unſers Hofe 
gerichts Secretarius und Adjunctus auf ein jedes Blat der Gerichts⸗ 
Akten und Zeugen Sagen, ſowohl in Originali, als deren Copeien 
ſechs und funfzig Linien oder Zeilen, zu wiſſen auf einer jeden Seit 
acht und zwanzig, und in einer jeden Zeil oder Linien zum wenigſten 
— Syllaben ſchreiben ſollen, und dieſes bei Poͤn der Laceration der 
kten, ſo hierin Gefaͤhrlichkeit gebraucht zu ſein vermerkt wuͤrde. | 


§. 13. Wir wollen auch, daß keine Marginales Rubricationeg; 
Bei den Akten, noch fonft Feine Extradtus derfelben, an diefem unſerm 
Sofgericht gemacht, fondern die Acta nad) der Länge, wie die nach 
einander ergangen, verfaflet, und mit ihrem anhangenden gebuͤhren⸗ 
den richtigem Protofof gefertigt werden, Ä ee 


§. 14 Was einmal dieſes Hofgericht$ = Secretärio und Ad- 
juncto zu erpediren befohlen, und bei ihnen.follicitirt füorden, dad 
fol, re nonintegra, geldfet, und die Gebühr ihnen darum von den 
Partheien, oder deren Anwalden oder Befehlhabern, fo darum ſolli⸗ 


‘ 


citirt, bezahlt werden. ii “ FE vw. 
7615, Wir wollen auch, daß der Secretarius diefeöierkhtä, 
auch fonft die Notarüi in unfer Graffchaft ihr Rotariat- Amt in ihrem 
eigenen, ihrer Freunde oder Verwandten, auch andern Sachen, darin 
fie von Rechtswegen verdächtig gehalten und recuſitt werden der 
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fich nicht gebrauchen follen. Wie dann befonders in Sachen an un 
ſerm Hofgerichte ˖haͤngig, der Gerichts :. Secretarius den Partheien. 
"feine Klage, Exceptiones, oder dergleichen Marerien, außerhalb ter 
.Volmaͤchten und Gemälden, machen und einftellen, auch) einer Par⸗ 
thei in ihren Sachen ein - oder beiräthig fein, oder aber vor einem 

' oder andern Then anı Bericht oder fonft folliciticen, noch befördern fol. 


5.16, Da es fich auch begäbe, daß dieſes Hofgerichts Se- 


eretarius vom Gerichte abftehen, oder font Todes verfahren würde, 


: fo tollen feine Protocolla dem Mofrichter behändigt werden, um dieſel⸗ 
bige an feine Oerter hinzulegen, und zu Behuf des. Mofgerichts und 
Partheien verwahren zu laflen. B0 
— | 


u Vn. Titul. 
Des Hofgerichts⸗Secretarien / Eid. 


"EN er Secretarius unſers Hofgerichts fol ſchweren einen Eid zu GOtt, 
daß er in ſeinem Amte und Befehle, in Schreiben und Eefen, 
"mit getreuem Fleiße orfein, der Partheien Wortrag und Gerichte. 
Acta, desgleichen alte Briefe, Schriften, Abfchriften und anders, 
fo gerichtlich einfommen, auf unſers Hofrichters Befehl getreulich 
‘protocofliren , auffchreiden und verwahren, dieſelben, oder AGs 
ſchrift davon ohne Erkentnis unſers Hofrichterd oder Beifißer niemand- 
geben, noch fonft was heimlich eröfnen und lefen laſſen, auch feiner. 
tel Parthei wider die andere Warnung thun noch rathen, auch von 
den Partheien Peine andere Belohnung oder Nuzbarkeit dan diefe 
Drdnung mitbringt und zuläffet, oder aber unfer Hofrichter und Bei⸗ 
figer ihme deputiren werden, nehmen laffen, in mas Weiſe Das gefches 
ben, und Menichen Sinne erdenfen koͤnnen, und da der Belohnung 
halben zwiſchen ihme und den Partheien Zanf und Irrung entftünden, 
daß er darüber unferd Hofrichters und feiner Beiſitzer Erkentnis eilei⸗ 
den, und ed dabei ohne Widerſprechen verbleiben kaffen wolle, auch 
den gerichtlichen Audienz in eigener Perſon fo fern er belbesſchwog 
u: ei 


\ 
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heit halber daran nicht verhindert, oder aus erheblichen und beſtaͤndi-· 
gen Urfachen von unferm Hofrichter darum verurlaubt, jederzeit ge⸗ 
treulich zu rechter Zeit beimohnen, die Partheien gefährlicher Weiſe 
nicht aufhalten, und fonft alles anders getreulich thun und laſſen 
tolle, was einem getreuen reblichen Secretario, nach Recht, Reichs, 
und vermöge dieſer unfer Sofgerichts - Orbuung in allen berofelßen 
Artickuln, Elaufuln und Puncten feine Perfon betreffend, gebühret 
und zum Ehren wohl anſtehet. Ohne Gefahr und Arglift: 


vi. Titul. 
Des Adjundti Unterſchreibers Eid. 
ur: FHofgerichtd » Adjundtus und Unterſchreiber fol geloben und 
ſchweren zu GOtt, daß er feinem Amte mit fchreiden, Iefen, - 

ingroffiren und copiren, nad) Beſcheib des Hofrichters und des Hof⸗ 
- gerichtd » Secrstarien mit ganzem Treuen und Fleiße obfein, darin 
Beine Gefährde gebrauchen, die Heimlichkeit des Berichts, als gefaffeter 
Urtheil, einbrachter Rundfehaft, Protocollen, Gerichtshandlungen 
und Schriften niemand erdfnen, hoͤren, oder leſen laſſen, noch davon 
Copei geben, anders dan mit Erlaubnis des Hofrichters oder Hof⸗ 
gerichts. Sectetarien, und darum fein Geſchenk von niemand fordern, 
chen, oder nehmen, und da ihme Alta und Handlung von unſerm 
Höfgerichts · Secretario, den Partheien zum Beſten abzufchreiben ars 
befohlen, darin fich fleißig verhalten, dieſelbe bei Steafe diefer Orb⸗ 
nung treu fleißig abichreiben, damit die Partheien Dadurch nicht aufs 
‚gehalten, noch verfäumer. werden mögen, und ſonſt alles thun, was 
einem getreuen Schreiber gebührt, getseulich und ungefaͤhrlich. 


IK. Titul. 


Don den Advocaten und ihrem Amte. 


§. 1. 8 ſollen die Advocaten, fo an dieſem unfern SHofgerichte * 
Frœ den Partheien abvociren, vedliche, aufrichtige, gelehrte, 
dero Rechten Doctorn oder Licentiaten, oder in Mangelung —* | 
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H: Kofgericte.. —XR w3. 
geabuioter Yrſanen, era rg einge, ar 
belehete — — — | 
Es mögen die Partheien u thien — Soden! 





auch wohl fremde Mdpocaten gebrauchen, und beidenen Kath füchen; 


aber es follen keine Produdta :gerichrlich uͤber geben mesden; ſer ſeyn 
dann zurdor durch — — — einen NR, | 


approbirt, und ſuabſcebirt. 


5. 3. ‚Die owbocaten, ſo an dieſem unſerm etzenicte den 
archeien dienen, und libeliiren, oder die Klage ſlſen, ſollen 
mögfichen Fleis vorwenden, Daß dad Facium oder Geſchichte, daraus 
die Achko oder Forderung herfleuſt, klar, lauter and gründlich vorge⸗ 


Ku DR ET rzohlnteg der Gefchichte , eine pechae 


Bilte eingeſteln werde, und in.alle Wege 
eng viel und unnothbürftige m. echten Allegation Det 


lage einzumengen. ‚her Ltatuta, johliche Gebräuche und alte Ger _ 


wohnheiten follen wir andere: Befchichte angezpgen, beduciit und vor⸗ 
getragen werden, Dan'diefelbe: Ei den gemeinen befchriebeuen Rech⸗ 
sen € welche ohne der Portheien Erinnerung Der Dichter wiſſen kaͤn und 
ſol ) fondern in —— Geſchichte heruhen, relches r Nitet 
Ye —* billig zu berichten. | 
In Appellätionfachen aber, da von. einem Beinrihei | 
PR —E— appellirt, ſollen im Eingange dit. Formalia appel 
lationis gerichtlich angezeigt und beiwehret, darnach was ſich g 
Rd die e Roche des Handels erſordern thut, gebehten und begehret 


5. Wo aber von einem — oppellit, follen gleicher 
BeRalt yufdrdkrft im Bikd, Eormalia sppellstionis deducirt und erivier 
fen, und darauf wo der Appeifuntmicht anders oder weiters, ‚dann was 
in voriger Juſtanz einbracht, Yorwenden wolte, derfelben Suftanz 
Ada’ mit on unſerm Hofgerichte angehängter Kriegsbefeſtigung loco 
niarratorum repetirt, und Geſtalt des Handels, datauf zu er⸗ 


? , 
ennen gebehten werden. — | .s 





N 





—** 
— £ißel, ‚ mepcer Mnjsige feines guten —* inſe⸗ 
| —* einbringen. 
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5% its aber ber Apreſlant 
eingewandt, deduciren und: verbringen‘, das 1 








inporiger 
mag er auch ſei⸗ 


ze 6 Beet man fc da don Eodurcheilen oder I 

terlocurien appellirt die Nichtigfeit Ded pr ineipaliter oder 

incidenter in Libello Appellationis —— — darnach feine 

Bute und Begehren einzuſteliein. 

.8. Und ſolien alleruege bie adbolaten nu Ende der Klagen, 

ſalutarem Bee —— —— —8c Prag el 
Damit Die o der. ei en. Klage 

** — en Darnach auf Die Narrata 
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k fe rei us uehe na nn mom, 
f , ME rt, unser 

— —— 
ader nach gethaner Unterſchreibung dad’ Produet dieſer Ordnung nicht 
gemaͤs befunden, anb'denmach. billig: nicht ſol umterſchrieben ſein won 
den, ſo ſollen diefeißen uns und unſerm Hofgerichts Fiſco in einen 
halben ‚Strafe verfallen, und nicht deſto minder gehalten ſeyn, 
hit dem Product: nach dieſer Ordnung fich zu exjrigen, und vol | 


(nept, unfbrmlich ober 
** eſchchee ergeben uad⸗ Ha made möge: or 








‚ Digealfo vom nenem gehührender Weiſe einzugeben. 


J 10, &% ſollen auch die Adrvocaten die Sachen nicht gefähen 
lich aufhalten, fondern in præfixo termino zu handeln, jederzeit ra 
N, und u vergeblichen en erh Dilstiönes; Ir. Ver⸗ 
der old ee Schmaͤhens San 3 In 
' » 
bei dnferd ofrichters, Beiſitzer und Gelehrten —ã "Sta, j 
a Gelegenheit des Handels, fo in refereudo in acht genommen und 
gedacht werden fol, gänzlich ra auch die Partheien mit übers 


“x &i 








ne X Rn J —. 
er Be. el en BR 2 u 
Aboocaten dieſes Gericht fen einen Ei u BO —* 














A den Part, —— fe au am 


igt | —— darel 
—— — 
der Sachen ſuchen, —* 
mit den | 
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seo, zu Haben oder zu erwarten, der Parcheien Scheimnis ad 
if, ſo fie ven Ihnen vernehmen und empfangen ‚uber fonft erler⸗ 
| aiud ———2 
Scheiben der ee —8 ſich — Embernenb 
heus, Pre erbeten u 

ung halber ſich beſcheidentlich Halten, und — 


zwiſchen ihnen und den Partheien Jrrungen b Sonim 
1 einen, Dar een ve 
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Von den Pramc und itnem me; 


Kun & Die — an Aber a Dice 
gewohn· 
Achen ——— —— En ser ai dehnen, BE - 
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5—— hi Soaichtsſtnd⸗ 
erſcheinen, und bius uun ze 
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And often ned — — Käfig — 
angenommen enge — — dann vor des — 
—— vnd fort ad übergeben uud regiſtriet werden 


RA 5 —** kin ih a in. * 


8 inacn d 
en: Bee 








"bönlich anzipfen oder injur en mach richters 
und beſſen Veiſitzer Ermaͤßi 5* Pe —— 
Wie ſie auch et 

nen felbit oder —E — en A ok ern — — 


richtliche —— md Vortraͤge in aller Stille fleißig zn 
baden folten, damit ein jede,‘ han An feiner Partheien Sachen ein 


Vortrag 6 .‚slebald. ‚und derſelb 

——*— u —— moqhahmnt Pie und derſelhen 

5. 6. Atem es folten die Pro, verfores ihrer attheien eißer 

Farin a AHBSSS, * A Sonp'png. in Ein = 
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‚Briten, und in gerichtlicher Uebergebung der Schritten nichts landers, 
dann alſo, oder dergleichen Meinung seden, j = 


6. 7. In Sachen poiſchen N. unhNR. übergebe ich dieſe Pr 
hen ei Erception, Replik, ꝛtc. bitte, wie darin, und fonft in Li- 
tis conteflätionibus & conclufonibus folgende. Worte gebrauchen 
in Sachen R. wider N. bin ich der Klage nicht geffändig, Bitte mein 
Barthel don derſelden mit Abtrag, often und Schaden - zu erledigen. 

Des Klaͤgers Anwald aber ſol dargegen alſo vortragen: in: angedegs - 
dber Gachen repetire Ich weine artikulirte Klage, bitte Einhalt: derofele 
Bun, aber ‚folgende: Geſtalt ſollen fiemimiblich Gefchliegen: in Sachen . 
A wider. N. fage ich wirder egentheils Schwift generalia, repetive 
mc Einfonhtnen I, Schrift, ſamt alle gelte dienftliche Handhung, 
"Bitte pn erkenneũ, wie daſelbſt umd fon ſallenthatben gebeten, und 
| ** en mit Anbiaung pernerd norfıoenbigen Derichts u Ve | 


23 7 . * 


u; 8. ind foflen bie Procuratares ir mimduch Bertragen 
e Feder jederzeit der Geſtalt reden So ‚der. Secretarius oder 
—* ſolchs von Worn # Ben wrotefellin und auſſchrei⸗ 
m ge. — 5 


4. 9. Dar u biitein Pokurator dem andern in ſeiner Ord⸗ 
amg- -vorgreifen, ſondern dev oberſter Proknrator im Stand allewege 
‚anfangen, und Darnach- Die andern, wie fie in ihrer Ordnung fliehen, 
bis za Ende zu, Ebnte aber das Bortragen in dem angeſetzten Tage 
iberbinge nicht Bollenbet:wsekden, sand atfo miche Derum Formen, (6 
$ol des nuͤchſten Gerichtötaped der Aufang gemacht werden, „an Dat, 
da die Handlung naͤchſt geivendet: und'gebheben; in weiber dann fein 
wer dem anben einteden oder ‚verbinden ſol. 


F — ind ais ia m Saiten Du Progurstores — — 
ugẽ Submifiones und Nechtefäge geſchehen, Baburh bie Sachen 
mertuch verlängert, fo foljein ee Profwason bei Strafe eines bal- 
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198 . 5 MSelertie Oaran von.cıae. 


Thalers fein Protokol mit giei⸗ vorhin Segen un kenn 


ben Thalers 
. norhdürftigen. Reces halten. 


. Da fie uch Sprud oder eder 
ten, n Sachen ee unfee So Hofgericht Bon tollen fie cube üi 


re durft nicht ſelbſt ſondern durch andere di es G t8 Drof 
| nad) B biete Be bordringen laſen eſ Gerich P uraton, 





2 Gleich 5 von der Klaͤger wegen in n. Recht er. 
gung der Ladung, Juftrumenten, Acten 


Er oder > Panptlacer, med Durch fie gehantelt würde, genehm | 
halten folle und wolle, erbieten thäten, ww af folleiı fie in pracpara- 
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6:14 So aber die Procuratores auf vorgethane Cautien, 


ohne Rinne Gewalt und Erlaubnis des Gerichte, :den Krieg Rechtens 
uefehtigen ,: mb darauf fortfahren —— fol ce | 








& 15° .Gleicher Set ai gemelt, pr’ ed auch mit deebe⸗ 
* Anwald gehalten 


9.16. So auch —— in einer Sachen ei einen gemei⸗ 
nen Gewalt von ‚feinen Principalen einbracht, und Kraft deſſeibigen 
Gewalts, auch in andern feinen Sachen handlen, und fich gerichte 
lich einlaffen wolte, derfelßige fol nicht. zugelaffen werden, er legitimire 
ſich dann zu. devfeldigen Sache, mit einem befondern Gewalt, oder 
lege feines gemeinen. Gewaltes giaubwuͤrdige aufcultirte Copey, mit 
Unterfihreidung dieſes Gerichts Secretarien, fo die Sachen unter 
—**& hat, En —* in was Handel die eintommen, zu derſelbigen Sa⸗ 

geri 


6 m — ſo die Proturstores ſWaſtiche ober Bricliche ir 
Bunden ih einer Sachen eingelegt Hätten, welchern fie ſich in andern 
Sachen auch gebrauchen wolten, fellen ffe jederzeit gleichlautende Co⸗ 
peien feicher brieflichen Urkunden, in denjelben Sachen und Fällen, 
darin fie deren zu gebrauchen gemeinet,, gleichmäßig al jest gemelt 
auſcultirt und unterſchrieben einlegen, und ſich zu derſelben Sachen, 

in weicher die Originalia 90 Bracht, in ihrem Termin referiren. 


6. 18. Dieweil uns auch Klagen vorkommen, daB die 
theien von den Advocaten und Profucatorn faft befehtvert und über 
nommen werben, dem nothdirsftigfich vorzufommen , ordnen und tools 
Ten wir, daß hinführo die Procuratores, fo vor unferm Hofgerichte 
zu handlen zugelaſſen, auch andere in unſer Graſſchaft geſeſſen, in 
Sachen, fe vor unfer Hofgericht und andere Niedergerichte * 
Sraffchaft erwachſen, von Beiner Parthei jährlich Dienft - oder Warte - 
geld, oder auch einige andere Belohnung (unberp einer ee 


200 I, Heſgerichts⸗ Srbuung von 1793. | 
Subartätion, die zu der Partheien Gefallen ſtehet) forbern felien, dann 
die chnen von unferm Hoftrichter und Beiſtzern auch geduchten Nieder⸗ 

gerichsen zu geben geſezt und verordnet, oder Kraft dieſer unfer Ord⸗ 

nung ihnen gebuͤhret und was ſhnen alſo zuerfaht, ‚tapiet und ge⸗ 
bühren wird, daran follen fie ſich begnuͤgen laſſen, und die Partheien 

Darüber weiter nicht befchiveren. Wo fie aber darüber etwas von den 

theien genommen. oder empfangen hätten, das follen fie. ihnen wie» 
dergeben, und das folches alles zu Halten in ihren Eid Ichmeren, und 
follen die Uebertreter, fo viel deren in unſer Graffchaft mohnhaftig, 


nmit hohem Eruſt durch umd und unfere Erben gefärafet werden. 


. 19. Die Abvocaten follen ſich auch Befcheidentlich gegen die 
en verhalten, und-fie keinesweges übernehmen, und. da dere 
alben Irrunge und Misverſtaͤndnis vorfielen, die ſollen, als vorge 
melt iſt, durch unſere Hoſrichter und Beiſthheré entſchieden werden, 
dabei es auch die Advocaten und Partheien allerfits ohne Appella⸗ 
tion und Widerrede gänzlich verbleiben laſſen ſollen. 9JJ 


$. 20, Und damit die hierunter laufende Maͤngel deſto richtiger 
erfahren, und die Gebuͤhr 2 a warden möge, fo fol 
eine jede Parthei, fo fie von dem Hofzichter aber andern inſern ven 
ordneten darum gefragt, bei ihren Eiden die Profuratarn und anders 


Gerichte » Perfonen, welche fie wider diefe unfere Ordnung beſchwert 


amd benommen, zu vermeiden und. zu benennen. Pflichtſchuldig ſeyn. 


8 2i. Und da gleich die Partheien jezgeruͤhrter Maahen nicht 
gefragt, ſo ſol ihnen gleichwohl frei ſtehen, auch zum Ruhm gereichen, 
die Uebernehmung, wie obſtehet, wor: ſich ſelbn zu vermelden und an⸗ 
—5 auch dogegen kein Pactgeding oder Verſpruch bündig oder 
eſtaͤndig ſeyn, ſondern dieſelben alle, wie die Menſchen Sinne erdenken 
moͤgen, hiemit, und in Kraft dieſer Ordnung allerdings nichtig und 
von Unwuͤrden ſeyn, und davor von maͤnniglich geachtet und gehalt 
werden, und da die Gedinge mit Eidespflichten verknuͤpfet und si 
gerichtet, fo fol ach ſolcher Eid als wider den gemeinen Nuz und Dies 
ſer anſere Ordnung verbotenen Weiſe heſchehen, an Offenbatun⸗ I 
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zugefuͤgten Beſchwerniſſen und ungebührlicher Uebernehmung die Parc 
theien nicht Binden, fondern hiemit cafjiıt, aufgehoben und vernich. 
tet ſeyn. Wie mir diefelbe auch hiemit caffirn, aufheben, vernichten, - 
und wollen, daß die Perfonen, fo die Partheien alſo Eedrängt oder 
vervortheilt, mit fo viel defto mehrer Strafe, diesfals angefehen und 
gebüßet werben. | 


6. 22: Da ein Anmald oder Brofurator einiger Parthei Grund | 
- oder Heimlichheit erfahren hätte, der fol fich wider diefelde Parthei in . . 
- Solche Sachen zu dienen, nicht annehmen laſſen. | 


23. Sie follen auch die angefegte und andere Termine ges 
treulich und mit allem Fleis halten, darzu alle Handlunge, fo im Ges 
richte vorfomt, und ihre Parthei Belangen thut, fleißig auffchreiben , 
‚und alle ſchriftliche Producta jederzeit fleißig in den angeferten und ans 
‚dern Terminen für Gericht mit Fleis revidirt und correct, bei wilkuͤhr⸗ 
‚licher Strafe übergeben , und fol ihr Erbieten die Nothdurft in proxi- . 
‚mo termino, oder fonft in kurzer Friſt zu übergeben nicht gehoͤret 
werben, fondern follen folches auf zugleichen Bittend ad proximam, 
oder ſonſt kurzer Friſt, da es fonft vermöge der Ordnung nicht gebühs 
vete, ſich gänzlich, bei Strafe der. Ordnung, - zu mäßigen ſchuldig 
2 Ferner ba ein) Profurator.oder Parthei um Proces arts 
halten wuͤrde, fol folched nicht mündlich, fondern durch eind eingeftalte 
Supplikation fehriftlichhgefhehen, und im Fal dieſelbe Parthei, over 
ihr Prokurator, dem ein oder mehrmals Proces abgeſchlagen / wiede 
rum aus neuem Vorbringen und Urſachen, oder auf andere Wege ſup⸗ 
plicirn twolfe, die fol alddan die vorige Supplicationes mit ihren auf⸗ 
geſchriebenen Dekreten in Originali, wo die beihanden, mo nicht, ders 
ſelben wahre Copey, mit und neben der lezten Supplikation, 


Gergeben. En | 
"8 05. Welcher auch um Ladung und andere Proces wider 
Vormuͤnder, Erbei, Helfer, Helfers Helfer und dergleichen. anzuhal⸗ 


ten haͤtte, der fol alle Namen derſehigen in der Supplikation ober 
| c em 
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dem Sefretärien vor Verfertigung der Proces anzeigen, und die nicht 
in executione zu benennen vorbehalten. j 


8. 26. Und fol ein jeder Profurator der um Proces ſuppli⸗ 
cirt, neben und mit der Supplikation (auſſerhalb den Fällen, darein 
er vermdge dieſer Ordnung keines Gewalds bedünftig), feinen Gewald 
oder einen glaubwuͤrdigen Schein feines Befehls vor feiner Parthei . 
‚übergeben, oder fonft de rato, wie fid) gebühret unter feinem Handgei- 
chen zu Ende der Supolication cavirn. 0. 


.$. 27. Wie, dann auch Fein Profurator unterm Namen der 
Parthei die nicht pertönlich zugegen, und ſolche Supplicationes ſelbſt 
übergiebt, ſupplicirn, ſondern ſich ſelbſt als Anwald, in den Suppli- 
cationibus unterſchreiben und angeben ſol | 


0.9 28 In Appellationfachen, follen. die Profuratsen bie For- 
‚malia, aldnemlich tenorem fententiae judicem & quo, item, wannehr 
die Urtheil ausgeſprochen und davon appellirt, mit den gravaminibus 

‚in ihren Supplifationen, da fie um Ladung und andere Proces ans 


halten, vermeiden, und fo viel möglich Durch Inſtrumenten und Gerichts. 
ſcheinen beweiſen. N 


6% 29. So ſollen auch die Procuratores bie einfommene Pro- 
ducta und Handlung, alsbald fie folche zu ihren Handen befommen, 
ihren Principaln ober Advocaten bei ihren Pflichten unverlängt über 
fenden, damit ihrer Partheien Norhdurft darauf mature bedacht, und 
fo viel deſto mehr zeitlich vor Dem Termin, den Procuratoribus wiederum 
angefertigt. werden mögen. . u 


..$% 30. Es follen auch die Procuratores basjenige, als Com- 
miffiones oder anders, fo fie begehrt, ihnen zugelaſſen und erkant, zu 
rechter Zeit aus der. Canziei unfers Hofgerichtg tedimien, und-nach 
Verfertigung derfelben keinesweges liegen laffen. Dann im Fal ein 
Prokurator um das, ſo er begehrt nicht anſuchen wird, er nicht 
deſtoweniger ſolchs aus der Eanzlei ya Idfen mit gebüßrender Strafe 
angehalten werden. | " 


6 
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85. 31. &o auch einiger Profurator durch fein Unfleis, Meberfe- 
hen und Fahrlaͤßigkeit feine Parthei an ihrem Rechten verſaͤumen, vere 
kuͤrzen, vernachtheiln, und fonft wegen nicht Haltung diefer Ordnung, 
ae würde‘, folchen verurfachten Schaden und Strafe fol er aus 
ſeinem felbft Beutel ohn Zuthun der Parthei nach Erkentnis unfers 
Hofrichters und Beiſitzer zu erftatten ſchuldig ſeyn. | 


32 Es ſol auch fein Profurator einem andern- feine Par- 
theien abpracticiren, wofern auch dieſes, Durch ein oder den andern 
übertreten, fol derfelbe vom Hofrichter und Veifigern nach Ermaßis 
- gung unabläglich geſtraft werden, Zn 


ee XI. Titul. 
Dreer Profuratorn Eid, 


gie unferd Hofgerichts Profuratorn und Redner, follen ſchwe⸗ 
Sn’ von einen Eid zu GOtt, daß.fie die Partheien, deren Sadıen 
zu handlen fie annehmen, mit ganzen und rechten Treuen meinen, und 
nach ihrer baften Verſtaͤudnis dieſelben mit Tiels vorbringen und hands» 
ten, und darein wiffentlich keinerlei Falſch oder Anrecht gebrauchen, 
noch gefährliche Schub und Dilation, zu Verlängerung der Sachen 
. fuchen, und das den Partheien zu thun oder zu fuchen nicht unterwei⸗ 
fen, auc) mit den Partheicn Feinerlei Borgeding oder Vorward ma⸗ 
chen, einen Theil von Der Suchen, deren fie im echten Redner feind, _ 
zu haben oder zu gewarten, und Heimlichfeit und Behilf, fo fie von 
Den Partheien empfangen, oder Unterrichtung der Sachen, fo ftevon ih⸗ 
nen oder ſonſt felbft merken werden, ihren Partheien zum Schaden 
niemand offenbahren, Ehrbarfeit vor Gericht gebrauchen, ſich Schims 
pfierens ‚.höhnlicher Reden, Injuriirens und Schmähens bei wil⸗ 
kuͤhrlicher Strafe gärgixh enthalten, dazu auch die Partheien überder 
- Lohn und Sold, der ihnen nach Kauft diefer- Ordnung gebühret, oder‘ 





fonft an unferm Hofgericht tarirt, mit Mehrunge der andern Gedinge . . | 


che beſchweren noch erhöhen, und mo fie Darüber etwas mehr einge: 
Er 2 nom⸗ 


_ 
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nommen, folches ihnen wiedergeben wollen, Lind ob des Solbes ober 
Eohnes halber zwiſchen ihnen den Partheien Irrung und Spenn ent⸗ 
ſtanden, daruͤber des Hofrichters und Beiſitzer Erkentnis erwarten, 
und wie fie durch dieſelben entſchieden werden, deſſen begnuͤgig ſeyn 
wollen, und es dabei Bleiben laſſen, und ferner ſich der Sachen, fo 
Ir einmal angenommen, ohne redliche Urfachen und Erlaubnis uns 
ers Hofrichters nicht entfchlagen, ſondern bei.derfelben' bis zum Ende 
verharren, und fonft alle anders thun und Faffen wollen, das einem 
ehrlichen Profuratorn und Redner von Rechtswegen zu Ehren gebüh; 
ret und wohl anſtehet, getrenfich und ohne Gefehrde, lu 


' . ’ 3 


J zum. Titul. 
Vom Hofgerichts⸗Fiſcal und ſeinem Amte. 


§. 1. E⸗ fol unſer Fiſcal, den wir und unſere Erben jederzeit der⸗ 
ordnen werden, mit allem getreuen Fleiße feinem Amte 
vorſein, und die non unſern Dofrichter und Beifigern den Partheien, 
Advocaten, Profuratorn, und andern Perfonen dieſes Gerichts auf: 
erlegte und erfante Strafen und Poͤnen, und was wir und unſere Er⸗ 
Beh ihm fonft Darüber an andern verwirkten Pönen auszufoͤrdern forte 
derlich Befehlen werben, getreulich und zu rechter Zeis, wie es fich vers ° 
moͤge der Rechten und dieſer Ordnung gebühret, einmahnen und for- 
dern, und fol zu dero Behuf ordntliche Pratocolla und Regiſtern ha⸗ 
Ben, und jedes Jahrs ; zu unſerm und unſer Erben Gefallen, einmal 
davon aufrichtige und beſaͤndige Nechkung than. - - =: "u 


$. 2 Es ſol der Fifcal in angezeigten Fällen nicht allein auf: 
vorgehende Klage, ſondern auch vor fid) ſelbſt von Amts wegen in! - 
fiſcaliſchen Sachen und pönen Fallen fich feines Amts gebrauchen ;! 
und dieſelbe förderkch einmahnen, und fordern, dazu ihm dan geruͤhr 
te unfere Hofrichter und Beiſitzere, auch wir und Erben nach: 
‚aller Gebuͤhr verholfen fepn ſollen ind wollen.6 
. | 
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II. Holgerichts Ordnung von iy832309 


8 Geruͤhrter Fiſcal ſol ſeinem Amte ſelbſt in der Perſon mit 
beſten Treuen und Fleis auswarten. Da er aber mit Schwachheit 


beefiele oder ſonſt feiner Gelegenheit nach, doch mit unſers Hofrich⸗ 


ters Erlanbnis, abſeyn müfte, foler durch einen geſchwornen des Ge⸗ 
richts Profuratorn und keinen andern die Wothdurft vorwenden laffen, - 
wie er fish auch in andern Sachen an diefen Gerichte. zu prokurirn ent 
halten fol, und fonft, wie andere Procuratores, in «iner jeden Au⸗ 
Dienz zu vechter Zeit erfcheinen, oben anftehen, und der Pönfälle und 
- fifcalifchen Sachen acht nehmen, -und am erſten vor andere Procura⸗ 

z t 


torn gehört werden. | 


$.-4. Bon des Fiſci Gefällen, fol jederzeit mas zu Verrich⸗ 
„tung der füfcalifchen Proces, und anf die fifcalifchen Sachen hin und 
- wider gehet, auch, der "Boten Eohn für 'andere Partheien’ und andere 
notwendige unferd Gerichts Ausgaben, genommen und entrichtet 
werben. — a ee 
85 Unfer Fifcal fol mit der Befoldung und Belohnung, fo 
wir und unfere Erben ihm deputien werden, begnuͤgig feyn, und date 
über von Peiner Partheien ichts was nehmen ,oder genießen. 
3% J ae ee; RN % ee, Bd 
. — — XIV. Titul. — — 
— Des Fiſcals Eid, = 
y Fifcal fol ſchweren einen Eid zu GOtt, daß er allem demjeni⸗ 
® gen ſo ihm dieſe umfere Ordnung auflegt ,- ald mit Einfoͤrderung 
der Gerichtsgefaͤllen, dazu der erkanten und berfallenen Pinen, und 
was ihm ſonſt fir Sachen und Haͤndel, als Fiſcaln vorkommen, und 
Amts halben zu handlen gebühres,- mit gutem treuen Fleiße nachkom. 
men, handlen und vollenfuͤhren wollez auch feines Amts und der Fiſ⸗ 
caliſchen Sachen halb, von, den Partheien Feine. Gabe, Geſchenk, 
oder einigen Nuz, durch fich ſelbſt, oder jemande_von feinentivegen- 
men laffen , fündern in dieſem und allem andern, fich Dieferrdmung: 
he bieſelbe Belangen thut, gemaͤs yerhalten, ohne Gefaͤht de und 
Ile are ER 
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| XV. Titul. | 


Von des Hofgerichts Boten oder Brieftrager, und ſei⸗ 


4. 1. De Bote oder Brieftrager dieſes Gerichts, fol eine ehtbare 
und Perſon ſeyn, auch Schreiben und Leſen 


nem Amte. a 


konnen, deſſen Ant ſeyn fol, dieſes Gerichts Proces zu exequirn und 
verkuͤndigen, und fol ſich ſonſt in andern Sachen, fo ihm vermoͤge die⸗ 


ſer Ordnung zu verrichten nicht auferlegt, ohne unſers Hofrichters 


Erlaubnis, nicht gebrauchen noch verſchicken laſſen. 


$. 2. Da ſich begaͤbe, daß er mit Citation, Inhibition, 
Mandaten, oder andern dergleichen Proceſſen, wider eine einzige 
Perſon abgefertigt wuͤrde, ſol der Bote desfals eine glaubwürdige 
Copei neben dem Original bei ſich haben, und damit aniden Ort, 
da derjenige, wider den Die Proces auogangen, feine Haushaltung 
Bot, ober zu Haus figet, fich verfügen, ihm getreulich nachfragen, 
und fo er ihnen Haben mag, das Original erzeigen und vorlefen, und 
ähm alfobald die gleichlautende, und durch unfers Hofgerichts Secre- 
tarium unterfchriebene Copei davon überantiworten, und zurüf des 
Driginals und der Copeien, die Erecution, gemlich anf welchen Tag, 
Monat und Fahr, auch ob die unter Augen, oder in feinem Haufe 
märe, Die Proces von ihm empfangen; mit Bermeldung feines Na⸗ 
mens, fo er fonft das erfahren koͤnte, auch desjenigen, dem er die 
ertnbigung gethan, und weicher. Geſtalt biefelbige geſchehen, md - 
ihm eine Antwort oder fonft darauf begegnet, aufs kuͤrzeſte ordeutlich 
und getreulich aufichreiden,. und das. Original dem, fo ihnen damit ade 
gefestigt, wiederum Überantivorten. ne 


: 63 So fern aber mehr als eine Perfon im Proces verleibet, 
folten alfo viel unterfchriebene Copeien mit gefertigt wetden, gis der - 
Perſonen ſeind, und alfo einem jeden Dept bie Verkuͤndigung gek ick, 
eine befondere Eopei uͤberantwortet, und mit dem Original, als 
jegt vermelt, gehalten werden, und ſolche Eopeien fol er 


N 


— 


— 
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richts. Secretärius jederzeit fertigen, und ohne unterſchrieben "nicht 
“  Berausgeben. 0 


4 MWüre es aber Sache, daß der Bote ohne flilliegen die 
Parthei nicht befommen möchte, fo fol er ‚diefelbige Proces in Der 
—8 gewoͤhnliche Behauſung, doch nicht einem Kunde ſondern 
einer Hausfrauen, oder einem andern Verſtaͤudigen, ſo in ſeinem Hauſe 
dienet und wohnet, zuſtellen und befehlen, die aufs foͤrderlichſte dem 
Citirten zu uͤberantworten, oder ihm nachzuſchicken, Koſten und Scha⸗ 
den, ſo ihm daraus erfolgen moͤchte, zu verhuͤten. | u 
95. Begaͤbe fih aber, daß niemand folche Proceffe und Ci- 
tation von dem Boten. annehmen wolte, fol er diefelbige in feiner Bes’ 
hauſung liegen Jaffen, doch in Beiſeyn eines aus dem Hausgeſinde. 


= 86. So aber das Hans vor ihm gefchloffen, und ernicht 
darein gelaffen, oder auch niemand fich fehen laffen würde, fol der. 


Bote ein oder zween der Nachbaren, fo fern er die ungefährlich haben 
“mag, zu fich berufen, und die Briefe oder Proceß in ihrem Beifeyn an 


das Haus heften oder anfchlagen. Wo aber foldye Zeugen nahe beint 
Hauſe nicht zu befommen, mag er auch ohne der Zeugen Beiſeyn 
föiche Proceſſe, wie jezt gemelt, an das Haug feften und anſtechen, 
und die Erecution gleichwol auf die verfündigte Proceſſe ſchreiben, und 
damit.handlen, wie jezt gemelt. 


Da auch einige Proceffe wider Bürgermeifter und Kath; 
einer Stadt oder Flecken unſer Grafſehaft ausgehen würden, folder 
Bote in diefelbige Stadt oder Flecken fich verfügen ‚und fo fern erden. 
Math) dafeldft verfamlet findet, Die Proceſſe oder Eitation im fißenden 
Rathe verfündigen, und die Eopei davon, mit Berlefung des Origi⸗ 
nals überantworten. | | | 


98 Wo aber der Bote ‚den Rath nicht gleich verfamlet fin« 
det, und ihm -alda zu verharren ungelegen- wäre, fol er fich ‘bei dem: 


Buͤrgermeiſter, oder dem Vorweſer des Raths angeben, mit Begehr 


Daß er etliche des Raths zu ihm beruſe, und ſo das geſchicht le 
= melter. 
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-melter Bote ober Briefträser, dem Bürgermeiſter over Vorweſer. 
in Beiſeyn derieiben Rathsfreunde, die Verrkundigung, wie jest ge⸗ 
meit; thun. Wuͤrde ihm aber ſolches auseitian.n, das doch nicht 
fein fol, fo fol er die Procefie cder Citation ihm Buͤrgermeiſtern oder 
Bortoefen allein verfünden und überantworten, und wo Derielbige 
Die auch nicht annehmen wolte, alsdann die Proceſſe vor ihn legen, 
und davon gehen. .. 
69, Aber außerhalb der Stadt, od er gleich ben Buͤrgermei⸗ 
fier und etliche des Raths antröffe, fol der Bote die Proceſſe oder 
Eitation ihmen nicht verfündigen, fondern die Erecution obgerührter 
Magßen in der Stadt, oder Flecken thun, und fol darauf der Bote 
die Erecution mit Berzeihnung der Namen und Zunahmen, fo er 
Daffeldige erfahren Eönte, des Buͤrgermeiſters oder Vorweſers und 
Des Raths Freumde, die er zu ihm erfordert, mit allen begesneten 
Umftänden, nach diefer Ordhung, auf die Proceffe und Eitation fleis 
Big ſchreiben, und alfo in feiner Relation oder Erecution bringen. _ 


$, 10. Begaͤbe ſich auch, daß der Bote einem Gerichte Com- 
pulforiales, Mandata, oder andere Proceſſe zu verfünten adgefertigt,, 
fol der Bote vielebige dem ganzen Gericht, fo fern ẽs bei einander 
wäre, am felben Ort, mit Zeigung und Verleſung des Originals 
and. Ueberantwortung defjen umnterichriebener Copei, wie jezt gemelt, 
 verfündigen. Wäre aber das Gericht nicht bei einander, fol der Bote 
an den Ort, da daſſelbige Gerichte gewoͤhnlich gehalten und beſeſſen 
wird, nach den, Burgermeiftern oder dem Haupte des Gerichts ;-fele 
nes Vorweſers, oder da deren Peiner vorkanden, den Aelteften.nes 
Gerichts fragen, demſelben anzeigen, daß er Briefe habe, dem Ge⸗ 
eicht zu vertndigen, mit Begehr, daß er zwei ober drei des Gerichts 
zu ihm nahme, und fo das gefchicht, fol der Bote ihm in Gegenwaͤr⸗ 
tigkeit derſelben, feine Execution und Verkuͤndigung thun, wie ges 
melt. Wo ihm aber dad abgeſchlagen, alsdann dem Buͤrgermeiſter, 
oder dem Vorweſer, oder auch dem blelteſten des Gerichts, ſo die 
vorigen sucht anzutreffen, überantworren. Wo dan auch deren einer. - 
ſolche Proceſſe nicht annehmen melte, fol er aloͤdan diefelbige vor iönen 
0 | | legen 
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keygen and- tueggehen, und diesſals die Erefution verjeichnen, und da⸗ 
uni ran wie obſtehet. 

S. So auch wiederſein ganz Gemein Proces ausgehen; for. 
In Biefetbig edem Burgermeifter und Rathe, wie fürgemeldt, Durch den‘ 
Boteri verkuͤndet werden, aber dieweil in des Boten Macht nicht ſte 
Het, eine Gemeinheit zu Berufen , fol der Bote der Citation und Proe 


ceſſen Eopei an das Rahthaus dafeldft, oder fü ded Orts fein Raht· 
Baus ſuͤrhanden, an ber Pfarlirchen oder an einem andermofiten gemei · 


nen Ort anſchlagen, und bie Exetution ‘darauf Allenthalden 
ſchrei en 


6, 12. Ferner, ſo einem *— Kirchſpiel Proces und Cita⸗ — 


tion zu verkuͤnden waͤren, ſol die Verkuͤndigung dem Paſtor oder ſeinem 
Capellan und Kirchendechanten geſchehen, mit Anmahnung auf den 
naͤch Felertag den ſaͤmtlichen Kirchſpirtsleuten don dem 
—*4 Copei der ausgangenen Proces (die er ihm zu dieſem End 

en) oͤffentlich zu deriefen unb um derkunden, ſich darnach wiſſen 


* 13. Und fol. gfeichtwor zu mehrer und völliger Erefution, damit 
ſich niemand der Unwiffenheit zu entſchuldigen, durch denſelben Bo⸗ 
ten noch eine Copei au die Kirchthliee ſolchs Kirchſpiels deſſelben Ta⸗ 
als der Paſtor oder {in Capellan die ihm zugeftelte Copei abzus 
en fchuldig, mit aufgeſchriebener Exekution angefchlagen und von 
> Beit an ſolchs Anfchlages und aufgefchriebener Exekution, und nicht 
ehe, den Kirchſpielsleuten terminus laufen und angerechnet werden. 


. 14 Truͤg es fich auch zu, daß dem Boten Edicte oder an⸗ 

dere offene Briefe jur vertündigen befohlen, fol der Bote dieſelbige in 

Originali an den Oertern, die in folchen offenen Edicten und Bri Drefen 
oder deren er fonft:vu: ch des Gerichts Secretarium 

oͤffentlich anfchlagen, und bie Exekution darauf, wie auch auf die 7 

Dorn, laut dieſer Ordnung verzeichnen. 


15. Und fol an dieſem Gericht Bein andere — 
der Citation und vnener Proceſſen zwi "En 
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chelen, fo an biefem unſerm Gericht F handlen, gelten, noch ange⸗ 


nommen menden, dann Die nach diefer Ordnung durch unſern geſchwor⸗ 
en Boten und Brieſtraͤger oder den Pedellen ankhehen.. 


4, 16, Da aber unfer Bot ober Pedel die Erefultign und Ver⸗ 
tlindigung lebt, wie (Ich verimdge diefer unfer Ordnung gebuͤhret, thun 
winbe, ober darin einge Hefahr oder Argliſt brauchte fo fol er von 
genen ang ſeine eigen oſten und Schaden- die Erefution und Ver—⸗ 
Mlndtug auſxichtig ihun, und darneben nach Ermäßigung unſers 
Veoſchied in ein Geld den geſtraft werden: \ 


De RT et —— ee 9 
XVI. Tuul. — TE 
VvVon Welohnung des Boren edet Brieftraͤgerr. 
— Be a Bere u — 2 
4. 1. E⸗ ni dem Boten.ober. Brieftrager dieſes Gerichts jebegmale 
d ihm.Eitation, Mandata und andere Gerichtäbriefe vou 
unſerm Hofrichter und Veiſihern den Partheien ſelbſt ‚oder ihren Pro⸗ 
Puratorn gu verfünden befohlen, von einer jeden Meile bis an-den Ort 
der Verkündigung, Und nicht wiederum zween Matiengroſchen oder 
dero Werth, und dazu fuͤr die Verkuͤndigung ſoſthet Citation und Pro⸗ 
end, fo fern nicht mehr al ein Perfon darin beitinnt ı drei Groſchen? 
io ader mehr ald ein Perſon in dem Proces oder Cuation benennet, 
und dieſeldige am einem Dre gefeifen waͤren, don denſelben allen follen 
hm oche Moſchen gegeben und entrichtet werden, ſo fern ſie aber 
aniche an einem Dee guteifen, ſondern der Bote weiter über fd reifen 
su Merttmdigung ebum inte, fo ſol zuſame ben ſechs en DRM 
heit von hnlichem Orte der Verkündung außerhalb dei Weggel · 
° ab advonant Det Meien u dechnen, deer Groſchen gegt⸗ 
Yin Wal num dem Yarın dan Antt Parthei mehr als 
eeeoͤndegen aonhen ſo ſol dr das 
Inmal won beviittagen Poche RI Ä * 


An. Sof Ordnuag won ar 
aber das Verflindgelt don allen Proceſſen und Citation Verkuͤndigun⸗ 
— —— 
- 5. 3. Und bieweil vetmdge diefe Otdnturg ein jeder Bote ſein 
Erefution in allen Faͤllen ohn einige Verhinderungen thun mag, und 
ihm nicht allein von dem Wege, fondern auch der Verfündigung bes 
lohnet wuͤrde, ſo ſol auch der Bote um Stilliegen ‚yon dep Partheien 
nichts fordern. N m Zu * . . Pe | * a 
20 5348: 1@Ri ſos et auch aber Wege die Parcheien ABFE-folde » 
ibm veſtimte: ordentliche: Beſoldung nicht befchwern oder uͤbernyhmen 
und mo das bei ihm geſpuͤret/ fo fol er durch Eutſetzung ſeines Ants 
oder. ſonſt ernſtlich nach unſers oder. unſer Erben Ermäßigung geſtraft 


N 
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655 Und da zwiſchen dem Raten, Partheien; Ihren Prokura⸗ 
torn und anden Cerichtsperſonen ein ge Vnordnumng, Mangel oder Ir· 
rung entſtuͤnde, fo ſollen unſer Hofrichter und: Diſibere Macht ha⸗ 
Ben, fie ſolcher vorgefallener Irrung halber — und nach Befin⸗ 
ding guͤtlich zu vergleichen ‚oder ſonſt einen, Spruch Dabei thun, 
Dabei ea vhn Mppplarion. anf ferner SInde oelaien ine ſoh 
re a BAER LODGE NT NEN 1198 


- XVII. Titul. | ser } ’ 


went, De Botew Erde: — nd u 
N ei Bote, öder Briefträger, fo in diefemunferng,Hofgericht ange; - 
D one wird FR einen. (iD ju Ö — ã rn Hofrichter 
und Beiſitzern gewaͤrtig zu fehn, feinem Botenamt und Befehſich fleißig‘ 
und getreulich aub zuwarten, ſeine Bothſchaft, Citation und Gerichts 
Briefe oder Prodes, fo ihm zu verkuͤnden aufgeben und befohln werden 
treulich und fleißig denjenigen, an welche ſie Halten, in ihr eigen Pers 
fon, do ſie die Betreten moͤgen, oder in ihr haͤusliche Wohnung, oder. 
fonft nach .diefer DOrdnuuid, oder mich, mie eb ihm ſonſt von unſerm 
- Hofrichter und Deifigern befohln wird, ohngefährlich verziehen. und 
Auffenthalt zu uͤberantworten u. hu verfündigen, Jahrzahl, 33 
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ale 7 Gegen « Drtwaing mn 1592. | 
—*8 anders zu thun un jur kann, Dad Ian Spalt — | 
fer Drbnung gebüpret, alles geteulich und ungefährlich, | 


xviu. Titul. 


Vom Pedellen Amt und ſeinem Genus. 


- ⸗ 
5. 1. Mir und unſere Erben tollen jederzeit ad dieſem unſerin 
AB Hofgericht einen- Pedellen verordnen, der Tedlich und 
glaubhaft, auch zu ſchreiben und leſen geſchitt ſeyn ſii. 
$. 2. Derſelbe Pedel ſol jederzeit für der Rathkammer oder 
Stuben fleißig aufwarten, dieſelbige zu vechter und gewoͤhnlicher Zeit, 
une rar fo fe ihm I. rd —— —5 dfnen und 
jeßen, auch was ihm- jeberzeit fon: von ihm auferiegt folchen . 
getveued Fleißed-amdeihte. oee 
6 3. Deögleichen fol er, wann man im Rath figet und refes 
rirt oder. Handelt, für der Rathſtuben oder Kammer fleißig auftvarten,. 
nicht aus oder einlaufen, ſondern da er im Raͤthe etwas anzuſagen 
_ ode IR überantwworten, an der Rathkanuner oder Stuben zuvor 
an O ⸗ a 


. 8. 4. Wann auch bie gerichtliche Andienzen gehalten werden, 
fol er im Gericht gegenwaͤrtig ſeyn, die Produdta und.Schriften, fo. 
bie Procurätores in ihrer Ordnung erhibien Und uͤbergeben unverzlige 
sich von ihnen empfangenund dem Gerichts Secretario hehanden. - 
6 5 Die Rufen, fo zu jeberzeit an unferm icht erkent 
werden, follen alsbald nach Eröfnung der Urtheile en Pedellen 
vor unſerm Hofe oͤffentlich mit nachfolgenden Worten ungefährlüh:ges. 
ſchehen, nemlich euch N. rufe ich hiemit zum erſten, andern, And zum; 
dritten mal auf ausgegangene Ladung oder Mandaten alhie vorm; 
Gericht zu ercheineeen.. . 
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$. 6. Und wann das. Rufen alfo ergangen, fo fol gebachter 
edel davon dem Secretario Relation thun, welches dann auch ges 
rüßrter Secretarius in fein Protokol fo fort verzeichnen fo. 


67 Da auch einig Hufen in eventum beſchehen, fol die Sri 
kution deſſelben Bis auf Die beſtimte Eventualzeit eingeſtelt werben, und 
da alsbann ber ae abermals nicht erfcheinen würde, folder: 
Pedel daſſelbe Rufen ohn weiter Erfantnie zu thun ſchuldig ſeyn. 


§. 8. Es ſol der Pedel acht haben, daß die gerichtlich Audiem 
zen mit ofner Thin und zum ſtilleſten gehalten merden, und derowegen 
um Anfange ermefdter Andienz, fo bald A uner Hofrichter und Beis: . 
in a bad Silentium und gen öffentlich: 
sufen. . 





9 Es fol auch gemeldtem unferm Geben zu la 
Die af uf. — en te Procee an dem On an ehe" 
derzeit gehalten wird, nad) dieſer Ordnung zu erequien, welches i 
ie unferm diefed Gerichte Boten belohnet, und fonft von einam. 
jeden Rufen ein «Grofche gegeben werden fol, Wann auch uns 
ſers Hofgerichtsbote mitt ——* beladen, oder auch die Pros 
ces oder Titation nicht; alle gebühckch verkünden koͤnte, felunfer Pe⸗ 
- Bel fut vermdge dieſer unſer Ordnung gebührliche Belohmung, die Prro« 
ces und. Eitatien mit verrichten helfen, und in deu ſich vekmoͤge der 
don dem Boten gefegter Ordnungen in allen Puncten ch Da 







maͤs —* en. 

10. Wann einige Hofgericht unten 
durch infem Hofrichter und Geige —— 
worden, dieſelbige Straf fol er auch 2 a — 
einfordern, daruͤber ein —— , Kal Daran und: 
men zu thun, icber 
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ee Pedel dieſes Gerichs fol ſchweren «einen: Eid zu Gott, fein 
Pedellenamt getreulich vorzuſeyn, und alles anders, was ihm 
dom unſerm Hofrichter, Beiſitzern, Secretario und Adjuncto auszus 
richten befohln ernſtlich und gerreulich quszurichten und wiederum arte 
äufagen, auf das Gericht und Audienz gut Aufmerfend und Achtung 
zu haben, unſerm Hofrichter und. Beiflgern'getwärtig und gehorfam zu 


fm. Die Partheien nicht zu warnen oder was er von ihren Sachen: 


im Raht gehört und vernommen, ohn Befehlich unfers Hofrichters ſol⸗ 
ches den Partheien nicht zu offenbarn, auch von. den Partheien über fein! 


nen taxirten gebührlichen Lohn nichts abzufordern oder zu nehmen; unde 


zu 


ſonſt alles anders zu thun und zu laſſen, was ihm nach biefer Ordnung 
a X. Xitacn. Er 
52 Ran Straf der Hofgetichtebetſinen. 


7 ‚Sfigesvem tn Dee unfer Drömung nach: Nothdurft derſehen, 


wie die nun und Partheien vor Gerichtund: 
en 


louſt allenthalben in ihren Proceſſen und Haͤndlen ſich ze verhalten. 
8. 2.“ VDamit nun dem allen deſto gebuͤhtlicher und feſter gelebtk 


werde, ſetzen und ordnen wir, wo einer unter ihnen, er ſei wer et auch 
wolle ohn Uaterſcheid in. obangereighen oder andern Fällen, ſolcher 
unſer Ordnung zuwider handien, und diefelben.nicht halten wuůrde, daß 
der jederzeit, ſo oft Das geſchieht (ſo fern nach. Gelegenheit der — 
verſchuldet) in einen halben Theſer Dusch unſere Hofrichter und: 
eifigere ohn Ueberſehen unabläffig geftcaft werden, und bie erkante 
und geſetzte Straf bei Sonnenſchein fub poena dupli aus feinem Beu⸗ 


2 m 
® 


he vermdge dieſer Ordnung und gemeiner Rechte Fein gro 


tel zu etlegen ſchuldig ſeyn fol. 


kw 


— 
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B. Sefgerichter Pete vonırson. 2i1 
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Eee m RRL Re; een 
Bon den Armehpartheichi, wie dig mit Advokaten sd % 


it ro 
2. .„Auraforn;nerfehen werden holen... 7 
G If“ daß auch unſere und andere armen Unterthanen ſich nichE 
U zu beklagen haben, daß ſie Armuth halben dem Rechten 
nicht nachfommen und derhalben rechtlos ſtehen muͤſſen, fo fegen und, 
ordnen mir, pr einige garthe Armuth —* Fe — & Procu- 
satorf.ppge auch unfer Canjlet ihpe-agbührliche Piylohnung nicht ſhmn 
—* men, he * ier unfen gefeßt, erha A 
chwoͤren möcht, daß beifelbige, fo fern er. feiner Armuth ein glaublic 
An rkund in Schriften feiner Obrigkeit, Darunber er geſeſſen, dorbringen 
‚Wiirde, oder fonft-fein-Armuith notort Fundig:dder-forift deweislich, 
alsbann und nicht ehe von’ ithferm Hoftichter · und Beiſttzern zur Eide 
ver Arnuth gelaſfen und mit einem Advokaten und Procuratote pin 
unferm Hofrichter ind Beiſitzern verſehen werden ſol... = 
2 2...AUnd ſollen: unfer Hofrichter und. Beiſitzere der armen 
Partheien Sachen unter: nie-Mbbofeten na Proturatorn zugleich 
anstheilen, ihnen auch den beftenzu rathen und ihre Rothdurft im Hecht 
ein = und vorzubringen befehlen , welchen auch! alſd -bie‘ 4 en be⸗ 
fohln, der ſol Bei Entſcung ſeines Amts ſchuldig dep, VIe-ohne Wider⸗ 
rebe anzunehmen, und darinnen nicht mit wenigerm Fleis als in an⸗ 


denn. feiner anheien Sachen zu handlen und, porpihringen, und mit 
gelreuem Flers auswarten. 4 a 


“ 
‘ Ds N tr .. “ 351 Fi 2 v, ” y [ sr . 7 « .n 
en: U ‘ — 8 Is : ..ie j! 97,9 „ ‚ 
8* 1xij. Titul. En 
« u e.. “. »® . . 
+ v.: 
1° 


en TE PT TE 
rm: Armen, PYaxtheien Er nal et, | 
De ſich begebe und zutruͤge, daß an unferm Hofgerichte arte * 


theien erſchienen, ſo Wezahlyug u Faun —— Bon 
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vermöchten, die Eanzlei ung nothduͤrftige Wriefe,noch bie Advokaten und 

Prokuratoru zu belohnen, daß fie auch um Leiftung willen dieſes Eides 
Ir Guts oder Hab — veraͤußert oder andern uͤbergeben haben, 
und ſo ſie im Rechten oem oder fonft zu Vermögen kommen, als 
kann nach uͤhr ehrbarliche Ausrichtung thun wollen, 
alles getreulich und ob erbte 


XXI Sl. Ze 
Von Tar der gerichtlichen Erpens und Canzlei Genies 
| unſers Hofgerichts. | 
s d 
m in on Pan en una Be an 
Dean a ne ante Pet 
| —— — er ux 
2. Dem Secretario oder hen Torben dor Einladun 
wmit Beten Eopei jun Bhrfn Sroſchen. 8 
Zu beſegeln, jwei Groſchen. 
Fuͤr ein Monitorium zu ſchreiben, drel Fiuſten⸗ Groſchen. 
"Zu befiegeln, zwei Groſchen. 
Fauͤr ein Inhtbition in Appellationsſachen, drei Fuͤrſten⸗ Sroſhen 
‚Zu beſiegeln, zwei Groſchen. 
Fuͤr Compulſorialen zus ſchreiben, drei Fuͤrſten⸗Groſchen. 
Zu beſiegeln, einen Fuͤrſten · Groſchen. | 
un en Citation, Anhibition und Compuſſorial i in einent Proces. 


— eu 
r Inhib tion 
au ei eidie, wenn Grofchen. u 


Su 


> DL Hofgerihts. » Ordnung von.r5g 7 -2ıı 
vertgubehigeht, einen Fuͤrſten ⸗ Groſchen. | 


Für ein Phnalmandat ohn oder mit der Juin danful zu | 


ſchreihen zwei. Fuͤrſten Srofhen. nen once | 
Zu befiegeln, einen Fuͤrſten⸗ Groſchen. ein 
Für ein Arctinemnandat mi einverteibfer. gang, bie Birfen 

Groſchech. * 53, J ve Yu CL 1 

Zu beſiegeln, einen Sirften. Grofchen. 2. Du 
MNuũr ein Compasbrief, ſechs Fuͤrſten DOOR 


Su beftegeln,,. zwei Fuͤrſten · Grofehen..:: ta n 
Fur ein Commitzton ad un ſechs Für 
—** 
Zu beſiegeln, zwei Fuͤrſten. Geochenen a. 
or — an! Ddation Cominillisäts‘ ww Kan, drei —* 
oſchen. N. 


:: Bu befiegelt,. einen Zlsfen: . Sroſchen. 
Fuͤr Einladung, N wider die Zeugen am m Def —* 
drei Fuͤrſten⸗ Groſchen— 


Zu Bifiegelu:,. einci Säremn@eofhen; ‚Zee?! 

Fuͤr Einladung der Commiſſatien wider die Gepeugen, mit Ein⸗ 
verſeibnng der: Commihion in majoribus caufis dem Bepretario zu 
ſchreiben, "che Fürften: Gr ofchen. 

Dem Commiffario zu beſi iegeln, drei Fürften. "Srofihen, 

In ininoribüs cauff s ‚aber dem Secretarip zu ſchreiben zwei 
Fürften. Groſchen. on Er 

Den Conmmilfärid; wel Alırften- Groſchen. Pa u 

r Verhdrung eines jeden Zeugen’ in Caulis ‚ma jorihũ 
PER odeet —ã int‘ paibeh Te, 2 “ np 

An caulıs minoribus aber, ſechs Fürften -Grofchen , ober na 

Odegenbeit der Sachen," f5 teten u 
N (3 me 


18° N; Hofgerihts = Ordnung von 1593. 
me, 1 nach Erwegung und Erfäntnis des Hofrichters und 


Dem Secretario fuͤr — eines jeden Zeugen Sage, in ‚in 
majoribus caufis, drei Fürften- Groſchen. | 


In minoribus aber; zwei Fuͤrſten⸗ Geoſchen. 
Fuͤr eine jede Sextern der Zeugen Sage zu ſchreiben, einen hal 


Kür ein je Sertern Copeien der geugen Sage, ein, Faß Thaler. 
Dem Hofrichter oder Commniflario für. eine jede Tagreiſe außer⸗ 


halb der Zehrung, fo der Producent ausrichten fol, zu Eraminirung 
der Zeugen im in. und Ausziehen, ein Thaler. 


Dem Secretario ein halb: Thaler. 

Sdr ein Exckutoriaimandat zu ſchreiben, ſehe virften⸗ voe 
Zu beſiegeln, zween Fürften: Grofchen. 
ge ein Areiosepefutorit mit rinverleibter Ladung ach ie 


"Zu befiegein aber, vier Fuͤrſten Groſchen. ” 
Kür ein Sequeftratiimsmanbat;: ſechs Bärften. Groſchen. 
Zu beſiegeln, ein Fuͤtſten⸗Groſchen. 

Fuͤr ein Mandat arreſti zu beſchreiben, zween darſten Sroſchen. 
Zu beſiegeln, ein Fuͤrſten⸗Groſche. 

Fuͤr ein Denunciation Litis, drei Fuͤrſten⸗ Groſchen J 
Zu beſiegeln, ein Fuͤrſten ⸗· Groſchen. 
Für ein Remißlon zu ſchreiben, drei Fuͤrſten⸗ Grofßen. 

Zu Befiegeln, zween Fürften- Groſchen. I 


gu — Urkund Immiflionis ‚ex primo eccio, Rohe Fire 


30 Beige, fh Bf. 
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y U. Hofgerichts Dedmung: von 1193. ‚219, 
Für ein Urkund Immifhionis ex Kcundo decreto zu ſcreiben, \ 


Ä einen halben Thaler. 
Zu Befiegeln, einen halben Thaler. N 


Fuͤr ein Trandfumpt oder; Vidimus fol Schreib: und Siegelgeld 


Nach Erkaͤntnis unſers Hofrichters erlegt und bezahlet werden. 
Fuͤr ein Volmacht, die zu der Sachen gerichtlich beſchicht, dem 
Secretario zu annotiren, drei Fuͤrſten· Groſchen. 
Da ſie aber unter des Hofgeri ts, Siegel hegeht wirde ſhrer 
ben, ſechs Fürften- en tar 3 San en 
Zu befiegeln, ſechs Fuͤrſten⸗Groſchen. 
Ai ein Inſtrument conftitutionis dem, Secretarig, finen hal⸗ 


ben Thal er. 
Item, für Protokolltrung eines jeden "Subftantialterne 3, ſo 
fern in der Sachen fein Acta gefchrieben, zween Fürften- Groſchen. 
Für andere fchlechte Termine aber, als Vegehrung der Eopeien 
und. anders, ein Fürften: Groſche. 
So fern aber in der Sachen Ada gefchrieben, fol fü für Annotirung 
ber Termine nichts gegeben werden, und da diesfals fuͤr Annotirung 
derfelben vorhin etwas ausgegeben und bezahlet wäre worden, fol ſolchs 
an Redimirung der Acten wieder gekürzt und abgezagen werden. 


Den Profuratorn aber fol vor Haltung der Termin gegeben wer⸗ 


den, wie im. zweiten Theil diefer Hofgerichtsorbnumg von Taratien 


und Maßigung der Gerichtskoſten Meldung geſchieht. 

Für eine jede Sertern Actorum dem Secretario oder Adjundto 
zu ſchreiben, einen halben Thaler, 

Fuͤr eine jede Sertern der Copeien Actorum, einen halben 


aler. 

Fuͤr ein jedes Blat anderer Copeien, "einen Fuͤrſten⸗ Groſchen. 
— ein Urkund ewong⸗ver Boiurtheil zu ſchreiben, drei Fuͤrſten. 
iin, jo Shen: Lrhoen. I ai 


te Bi 
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7 Ste ein Urkund ausgefprochener Enidurtheil , ſechs Fuͤrſten 
Groſchen. | . u * 
Zu beſiegeln, drei Fuͤrſten⸗Groſche. 

Das Schreib » und Siegelgeld Aber der Urtheilbriefe, welchen 
Fre actorum einverleibt, fol zu Erkaͤntnis unſers Hoftichters 
fen .: | Sin EB 
Für ein Targettel.Expenfärum-, ſechs Fürften. Grofchen. 
7 Sir ein Urkund der Bormundfihaft zu fchreiben, ſechs Fuͤrſten⸗ 
Zu befiegeln aber ein Orththalers. n 
In Affen andern Fällen, in diefer Tar nicht ausgedruft, fol es 
nach Verordnung und Erklärung unſers Hofrichters und Beiſitzer ge⸗ 
halten werden. . .. 
6..3. „Und wollen, daß wegen diefer Tar zwiſchen unſerm Hof: 
gerichts Secretario und deffen Adjuncto diefe Maße iind Ordnung 
ohn Irrung und Zanf veftiglich gehalten werde. Wann Ladung, 
- Mandate ‚und dergleichen Proces und Handlung, wie die auch Nas 
"men haben mögen-, ‚fo in unſerm Naͤmen von unferm Hofherichte vers 
"möge nnfer Hofgerichtöorbnung erfant, verflegelt, abgehen und mitge- 
theilet werden, und dieſelbige unfer Hofgerichtd Secretarius nicht al. 
lein machen, fondern auch führeiben und ‚verferrigen würde, daß un« 
im: Hofgerichts Secretario die in unfer Oednung deschalb gefegte 
Zar und Gebuͤhrnis, Geneben dem Siegelgelde, fo ihm ohne das ohn 
Unjerſcheid in allen Fällen allein gebipren.fol, in allewege allein für 
fih empfangen und behalten fol: Wann aber der Adjundtus —5 
Secretario in ſolchen jetztgemeldten Fallen, auf des Secretarii Gefal⸗ 
"Ten und Befehl, mit ſchreiben und arbeiten helfen würde, fo fol dem 
Adjundto deswegen, fo viel er deroſelben Materien felbft ſchreibet, die 
Halfte det Gebuͤhrnis vor unſerm Secretario gufvillig und unver⸗ 
‚zuglich mitgerheilt. und -Yıgeftc werden So Ti auch dem Adjundto 
alles Copeigeld aller Acten und Handlungen, fo viel er deren, den 
cheien zum beſten, ſelbſt copeilich abſchreiben wuͤrd; allein gebuͤhren. ſ 
Zr u, Graͤf⸗ 
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Graͤſlicher Lippiſcher Hofgerichtsordnung 
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| 1, Titul. an . urn, a 
on Fa Eee RG α.. BR ae 2 
Was für Perfongn und Sachen für: unſerm Hofgericht gehoͤ⸗ 
orte gerechtfertigt werden mögen, | 


- 8 Vie unferm Hofgeticht ſoͤllen in Neal: und Perfonaffdrderun 
gen oder Actionen und andern denſelben angehoͤrigen Implora⸗ 
sonen alle unſer Grafſchaft Unterthane, wie Darm auch unſere Amts 

‚gelte, Bögte und Dienere iu: Sachen, da fie für ihre Perſon cinuiter 
zu heklagen/ ſubject und: unterworfen ſeyn, ſonſt aben;,. da fir ihrem, 
‚von ung, ihnen anbeföhlenem Amt. nicht. genug gethan, noch demſelben 
ſich gemäß verhalten, fondern darein jemand nach gethan haben ſol⸗ 
ten, ſollen fie fe ung deshalb convenürt und befptochen werden. ': _ 
5% So wollen wir auch, da ein den andern unſer Untertha⸗ 

‚nen. Actione Injuriarum -cipiliter zii beklagen, daß · er ſolchs vor un⸗ 
Kun Hofgerichte vorzunehmen: bemaͤchtigt ſeyn fol, und fallen ſolche 


Action und Sache in dem Fal von unferm Hofgerichte auch auf uup 


275 ‚Ee3 | 6,3 | 
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$. 3.: Da ſich aber zwiſchen unfern Unterthanen einige Malz - 
fizſfachen, ſo Leibesſtrafe eigeten, oder andere Brichten fich jutiagen 
würden, in dem fol ed vermöge Kaiſer Carls des Fünften, und des 
Heiligen Kömifchen Reichs⸗Halsgerichtsordnung, und nach diefer un: 
fer Srafefchaft bis anhero Wolhergebrachtem und nach üblichem Ges 
Brauche Heftändiglich gehalten werden. Lehenſache aber betreffend, 
biefelbige follen vermöge der gemein Lehenrechte in unfer Mahnkam⸗ 
mer für und und umſern Eoihmifferien und Namen von Lehen, ſoviel 
recht ventinret und erdttert werden. - 


Ä $. 4. So wollen wir auch, daß die Ehefache für uns und 
unſerm geiftlichen Conſiſtorio, ‘oder unfern Commiſſarien ausgeführt 
und erörtert werden ſollen, und folfen von unferm Hofgericht nicht an⸗ 
genommen werden. FB | 


$ ’5. Ferner, wo Partheien wären, bie vor andere unfer Gras 
feſchaft Bericht gehbreten, und doch in erfter Inſtanz in unfer Hofge⸗ 
richts⸗Jurisdiction bewilligten,, oder andere. außläudifche Perfonen 
dieſelbe prorogirten, fie oder auch jegtgemelte unfere Unterthane gegen 
genugfamer ziemlichen Belohnung ſich veranließen, oder auch in unſer 
Hofgerichte kompromittirten, die moͤgen gleichfald durch unſern Hof · 
xichter und Beifiger angenommen, und mit rechtlicher Erkaͤntnis ent⸗ 
ſchieden werden. 0 | ” 


. % 6: Dedgleichen follen dor unſerm Hofgericht ventilirt ' wer⸗ 
den; alle und jede ſiſcaliſche Sachen, in welchen unſer angeſezter Fiſcal 
vermoge der Rechten und dieſer unſer Ordnung zu fordern Macht hat. 
8. 7. Item, alle Appellationſache, fo von den Untergerichten 
an uns als dieſer Grafelhaft Landsherrn, und Böchften Ordinarium 
ehen, oder gehören, es fei von End» oder Veinrtheiln appelliert, doch 
* bie Beiurtheil anlangen thuet, davon ſol keine Appellatio ges 
— Be un Di vom on Sie — 
wernis dure nitifurtheil in der Hauptſa | 
wiederdracht noch reparitt werden kan. | 
ES | J 8. 8. 


\ 


7 Hefgerichts Ordnung von 1393. tt mj 
8. Und iſt gleichwol diefe Maas Hiebei zu halten, daß.nem 
lich fürgemeldter Appellation feine von unferm Hofrichter und Beifts 
‚Kern angenommen oper Berechsfertigg merhen hot es habe dann zupor 
derjenige, fo ſich durch ergangene LirtHeil beſchwert zu ſeyn vermeinet, 


alsbald und in Continenti, nach Eroͤfnung derſelbigen mit lebendiger 


Stimme, oder zum laͤngſten innerhalb zehen Tagen naͤchſtfolgend in 
Schriften vor Gericht oder ſonſt vor Notarien und Zeugen mit anges 
zeigten Urfachen feiner Beſchwerung davon appellirt. 


. 9% "Und welcher alſo rechtmaͤßig appellirt hat / der fof fine 


Appellation zum längften innerhalb dreißig Tagen nach erdfneter Un 


4*8 
a, ” 
= . 


theil Jadici a quo inſinuirn, Apoftolos dayauf bitten, und in dreien . 


Monaten von Zeit der ordentlichen interpohirten Appellation anzurech⸗ 
nen, unſerm Hofgericht anzubringen, und durch Ausbringung und 
Reprodueirung der Ladung, die Sache anhängig zu machen ſchuldig 
ſeyn, und er erlangete Apoftolos oder nicht, fol wicht deſto minder 
die Appellation , fo fern fonft in derfelden Fein Defect angenommen, 
und diefer Ordnung nach, Darauf procedirt und verfahren werden. - 


6. 10. Im Fal aber der Appellant fein Appellation dos unſerm 
Hofgericht in obgeſetzter Zeit, nicht alfo anhängig machen würde, mag 
wvisbdann der Appellät nach Werfließung der dreier Monaten bei deng 
Unterrichter, vor dem die Sache’ gerechtfertigt, um Erefution und Bale 
Jenſtreckung ber Urtheil änfuchen, welcher ihm auch Dazu wirklich vers 
holfen ſeyn oſli. 

$. ı1. Und ſollen daueben unſer Hoftichter and Beifigere, auf 
Anrufen und Bitte der Partheien, ſolche Urtheil, die alſo in. ihre 


Kraft ergangen, zu erequien, zu beuthlen Macht und Gemalt haben, 


als waͤre dieſelbe an unſerm Hofgericht erkant und ausgeſerochen. 
622, Weiter ordnen und ſeten wir, wo jemand an einigem 


Gericht, von welchem an und die Appellgtio ordentlicher u aeg 
in Beiſeyn 


ender Meile gehet, die Gerechtigkeit in Driien, Ddee | 

otarüi und Gezeugen, oder ſonſt kuͤndlich berfagt, ober auf ander⸗ 

mahlich gebuͤhrlich Anſuchen (welchs nach Verfließung eines m. 
" n 


/ 


3. 
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nach der erſten Anſuchung geſchehen fol) noch uͤber ſechs Wochen daſ. 


ſelbige verzogen wuͤrde, oder dieſelben Richter aus guuigfanen An;eis J 


gungen partheiiſch und verdaͤchtig waͤren, und ſolcher Mangel red tli- 
her Ordnung nach nicht abgeſchaft oder gebeffert werden wolte, cber 
aus andern Urfachen Rechtens nicht befommen möchte, daß der cher 


biefelbeit vor unferm Hofgericht um Ladurg fupplicien und Ditten moͤ⸗ 


gen, die ihm oder ihnen auch erkalit und mitgerheilt werden fol, doch 
fo fern der oder Diefelbigen zuvor gringfanie Caution und Sicherheit 
mit Bürgen oder Pfanden thun wuͤrden. Wenn ſich die Sache an: 
ders denn angezeigt erfimde, daß er, oder die, dem ˖ Beklagten Koſten 
und Schaden derhalben aufgegangen ausrichten und bezahlen wollen. 


So fern aher einer ſolche Caution nicht thun koͤnte, und ſolchs: mit ſei⸗ 


nem Eide ‚erhalten und betheuren wolte, fol derſelbige Dabei gelaſſen 


oe 


werden, und daneben ſchwoͤren, Daß er vie Koften, fo fich.die Sachen, 


nie jetzt gemeld, anders befünde, auf unſers Hofrichters und Beifitzet 


Erkaͤntnis und Maͤßigung daſelbſt entrichten und bezahlen wolle. 


$.. 13. Und was hie oben oder auch hernacher von Monaten ge⸗ 
| (est wird, wollen wit daß ein jede Monat auf breißiß Tage gerech⸗ 
Het "werden fol. m rt 


9.14 ir wollen ung aber Kraft dieſes wegen dieſer unſer 


—*— —* und’eiffäret haben, daß unſere Stätte bei haben⸗ 


.der- erfter Inſtanz vermöge ihrer Privilegien He en ‚werden ſollen. 


Wie dam auch die, fo etwan Untergericht in unfer rafeſchaft ruhelich 
hergebracht, bei ihrer Gerechtigkeit, fo viel ſie deren a und Ge 
Dur hagcraht, oetaffen neiden folfen, 
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$ 1. Se⸗ jemand — CEomruilſoedf AInhibſtion wimai⸗ 
oder andere Proceg Yon rl Zoſeen — 
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don einem deſſelben Gerichte geſchwornen Advokaten, Prokuratorn, 
oder der Parteien ſelbſt unterſchrieben, ſuchen. J 


§. 2. Und ſollen in der Supplikation, darin Ladung in erſter 
Inſtanz und Rechtfertigung begehret wuͤrde, die Sache mit Urſache 
der Foͤrderung, darum der Beklagte geladen wuͤrde, dermaaßen klaͤrlich 
und deuntlich geſezt und vermeldet werden, daß die Citatio daraus ge⸗ 
nommen, und alſo geſtelt, damit der Citirter genugſam Bericht, 
warum er vorgeladen, empfahen, und ſich der Antwort aus Unwiſ⸗ 
fenheit deſto minder zu eutſchuldigen Haben möge, aber in Appellations⸗ 
fachen fol der Ladung die ergangene Urtheil und Beſcheidt, dadurch die. 
Parteien beſchweret, oder ungefährlich derfelßen Einhalt, einver⸗ 
eidt- werden. | | 


5, 3. Es Tel auch den Eitafionen und Ladungen, allemege die 
Erſcheinung permtorie und zu früher Tage Zeit zu gefihehen einver · 
leibt werden, doch alſo, daB die Tag und Zeit, fo in der Ladung bes 
ſtimt, in drey Termmen getheilet, und jeder Termin dermaaßen ers 
längert ſey, Daß der Geladene zu jedem der Dreier angefegten Termin, 
von feiner Behaufung an das Gericht bequemlich erfcheinen möchte. 

$. 4. Werden aber einer Sachen halber viel Perſonen geladen, 
fo fol in derfelben Ladung ein namlicher geräumter Tag, auf den die 
Geladenen alle erſcheinen ſollen, beſtimt und angefezt werden. 


$. 5. Mir ordnen und wollen auch, daR in allen Ladungen 
und Eitationen, in was Geftalt oder Form dielausgehen, zu Ende 
derfelben gefegt werde, Daß er oder die Geladene der Sachen zu allen 
ihren Terminen und Gerichtstagen, bis nach endlichen Befchlus und 
Urtheil, auswarten ſollen. 


$. 6. tem, alle Compulſorialzwangsbriefe und Inhibitionen, 
beögleichen Mandata, Arreſt, Sequeflvation, Erefutorial und andere 
Gebots » Briefe oder Proceſſe, Tollen mit einer namhaften einderleib⸗ 
ten Pön, wie die unfere Hofrichter und Beiſitzere jederzeit nach) Gele 
.. genpeit,einerlieden Sache für Ve anſehen werden, ausgehen 
7. 
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6.7. Und ob einer dem erften Gebot nicht folge , ober Gehor⸗ 
fam thun, und olfo auf fein Ungehorfam weiter Gebotsbriefe gegen 
iher. ausgehen winden, fol die Poͤn darin er vermoge ausgegangner 
Proces und Geboten gefallen, durch die nachfolgende mit nichten auf- 
gehaben,, fordern eine jegliche zus vechtfertigen vorbehalten feyn, auch 
jederzeit in den nachfolgenden Proceſſen jeon folcher Vorbehaltung 
Gonderliche Meldung beſchehen. oo. 


6. 8. Es mag auch von der Partei, die folche erfie Gebots. 
Briefe erlangt, neben weitern Gebotsbriefen, auch Ladung wider den- 
Angehorfamen gebehten werden, zu erſcheinen, zu fehen und hören, 
ſich in die hie bevor comminirte Poͤn alſobald zu deklariren und zu er» 
Plären, oder Urſache anzuzeigen, warum ſolches nicht beſchehen fol. 


6.9. Und follen foiche Ponen und Buhen eined jeden; Procek 
ſes zum halben Theil unſerm Fiſco, und zum halben Theil der Par⸗ 
tei, auf welcher Begehrn ber Proces ansgangen, zugefchrieben, und 
Diefelbige jun unferm Theil, warn fehon die Partei ihren Theil fallen 
ieße, emnachläffig eingeforbert und entrichte. werben... 
$. 10. Und fo von Endurtheilen appellirt, und durch den Appel: 
fant um Inhibition angehalten würde, fol ihm die nach erßanter La: 
dung gegeben, aber in Appeltationfachen der Beiurtheilen oder anderer 
Beſchwerungen, Reine inhibitio erfant werden, es fen Dann zuvor Dies 
felbe AMppellationfache, . Dusch sechtliche Erkentnis an unfer Hofgericht 
DeDOBOiFE MD EEOIEN" 2 — 


I. Titul | J 
Wie der Kläger oder Appellant, auf den angeſezten Termin 
in Recht erſcheinen und handeln | ME 
FR ann der Klaͤger oder. Appellant auf angeſezten Tag von 

W unſerm Hofgericht perfönlich erſcheinet, oder nicht, fol 
die ausgegangene Ladung. mitsihrer. Erefution, und dazu DIE Sage 
© r \ CB 7 DO 


* I . 
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oder: Libel in Schriften, durch einen and den geſchwornen Profura. 
‚ton, mit Uebergebung ſeines Gewalds oder Procuraeorii einbrachte. 
werden. 


$. 2. In Appellationſachen aber fo des Appellanten Proft- 
ratortüber dad alles, wie hie vorgeſezt, auch das Inftrumentum oder 
Zettel der Appellation, fo in Schriften appellirt worden, deögleichen 
die Acta voriger Inſtanz reproducit, und im einbrachten £ibel, for- 
. malia appellationis vermelden,. und. Die, we ſi ſ ch nach Ordnung der 
nö gebuͤhret, juſtificirn und verificimimn. 


Haͤtte aber der Appellant oder ſein malt ie Alta sum 
möchten Zersin nicht, foler Fleis vorwenden, biefelben förderlich zu 
"erlangen und einzubringen, dann für Einbringung derjelbigen :der 
Appellat den Krieg im Rechten zu beſeſtigen wicht ſchuldig, es würde 
dann aus vorbrachten Urſachen anders: wit Recht erkant. 


5. 4. Und ob ten Appellanten die Ada vom Richter voriger 
Juſtanz nicht wolten gefolgt werden, mag er wider ihnen den Richter _ 
in Ausbringung der Ladung, auch Zivang « oder Compulförialßriefe, 
Fr ‚Erlangung derſelbigen bitten, die ihm auch mitgetheilt werden 
dilen. 


iv, Titul 


So der Antworter ober Appellat erfcheinet, was er han⸗ | 
dein fol und möge, » 


gi 1. Nevr nun der Klaͤger oder Appellant in PEN wie ob⸗ 

ſtehet, gehandelt hat, ſo fern dann der Antworter oder 

Appellat. durch —* Anwald, ſo Gewalt von ſeinentwegen vor⸗ 

bracht, oder Beſtand derhalben thun wuͤrde, Copei deſſen alſo ſchrift⸗ 

lich einbracht, begehrte, die ſol ihm erkant und gegeben, auch auf. 
fein oder des Widertheils Begehren, dawider zu handlen, ob er wolle, 

Zeit und Termin zugelaſſen er s 
a 2. 
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derfelßige Antwort oder af tiber 
—— — Einlage * 








ker gehört De 


BE . . en — ſol men 
dem klagenden auf fein Begehrn opei und Schuß, Dagegen zu 
seplicirn, vergbunen und anfegen. 
& Da dann dee Kläger oder Appellant, folde Erceptiones . 
auf angeſezten Tag verneinen wide, follen diefeibe (fo fern —* 
lich und zulaͤſſig) in einer geraumen Zeit zu beweiſen zugelaſſen, ob 
er aber diefelben nicht verneinen, ſondern mit Replifationen anfechten 
wolte, Das fol er auch zu Sun Modht haben, und dem andern Theil 
dawider zu duplicirn und zu. fehließen Zeit angefezt, und fo biefeiben 
' Replicae d verneint würden, alddann den Mephfanten, die auch, (Io 
fern fie. vorträglich wären) in einer Zeit zu beweifen zugelaffen, und 
vor der Kriegöbefeftigung weiter zu triplicirn oder quatruplicirn x. 
den Parteien nicht geftattet werden. 


V. Titul. 


Von Erception Einreden oder Auszügen, und wann dieſel⸗ 
ben vorzubringen. 


6 1. E⸗ iſt aber alhie zu wiſſen, daß —— — Er 

ceptioned und Einreden feind, nemlich dilatöriae, d98 
iſt verzligliche, weiche die Hauptfache nicht abſteilen, fondern eine 
Beitlang verhindern und aufhalten, und dann peremptoriae, das iſt 
endliche und auslöfchliche oder serftbrliche Einreden, ſo bie Hauptſache 
sin perimirn und auslöfchen, 


Dilato- 


- 


= . I, Ayefsrrihte » Drtnung.von.1s. Be 
.  DilstoriselExeeptiones oder verʒuigliche Eiareden feind, ald da 
wider den Gerichtözsvang Einrede geſchicht, und: der Anttvorter vers 


meint vor dem Richter, vor welchen er gefordert, zu Rechten nicht - 
ſchuldig zu ſeyn, zu latein Declinatoriae tori genant. en 


§. 2. tem, fo wider eines oder mehr Richter Perfonen, Arg⸗ 
wohne und Parteitichkeit , oder fonften anderer Urſachen halber ercis 
piirt würde, welche Einreden Bie echten teculätionem judicis 
8,3 Item, der Anszug wiber des Klaͤgers Perfon, daß er 
Im Rechten zu ſtehen nicht tüglich, als da find Die Minderjährige, Tho⸗ 
ren und Sintofe, oder denen. die Verwaltung ihrer Güter verboten, 
item, die in ber Acht ſeind, und dad bekennen, und andere bergleis 
chen Perfonen,, fo im Rechten zu: fichen nicht geſchikt. 0 

5. 4. Dazu die Erception des Vorſtandes, den rechtlichen 
Izencnwarten, davon in naͤchſtfolgendem Titul Meldung geſche 
en ſol. nn F 
. 5. Desgleichen die Exception Litis pendentiae, da die Par. 
teien auberswo im Rechten verfaffet ; und demnach der Klaͤger den 
Antworter eben derſelben Sache halb an einem andern Gericht vor⸗ 
‚nehmen wolte. \ 


- 766, Item, fo bie Klage oder Libellus, als inept, ungefchift 

unförmlich und unfehließlich angefochten wͤrde. 
6.7 Solche und dergleichen verzügliche Auszüge und Excep- 
tiones, ſollen für Befefligung des Kriegs vorgewandt werden, und 
damit in Darthuung folcher Exception, fein Verzug der Sachen boͤs⸗ 
lich oder ‚gefährlich gefucht, follen dieſelbe nicht nad) und nad), fons 
dern wie im naͤchſt vorgehenden Titul vermeidet, alle mit einander auf 
ein Termin und in einer Schrift vergebracht, und die Parteien hernach 
damit nicht weiter zugelaffen oder gehört werben. 


E33 8 
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8 Undb im Fal dem Beklagten,‘ foldhe ober dergleichen 
Exceptiones Dilatoriae, gerichtlich aberkant, fo fol er nicht allein 
derwegen in aufgelänfehe Gerichtskoſten verdammet, ſondern uch 
da Befunden, daß er dieſelbige muthwilliglich zu Aufenthaltikig. der 
Sachen vorgewandt, nach Ermäßigung in eine wilkuͤhrliche Geidpoͤn 
nach Gelegenheit und Befindung der Sachen geſtraft werden. | 
769 Aber peremptorlae Exteptiones ſind die Auszuͤge ee 
ner geurtdeilten und vertragenen Sachen, rei judicatäe, transactionis, 
item/ der Auszug wider Betrug Doli, und der Erception eines Ger 
dings, dasjenige nicht zu Fordern. darum Dann einer klagt, pactum de. 
non petendo genant, dieſe und dergleichen endliche austöfchliche oder 
gerſtoͤrliche Exceptiones, follen erſt nach Befeſtigung des Kriegs.yor⸗ 
gewandt werden, Doc mag nicht, deſto minder von denſelbigen augh 
1 ; Befeſtigung des Kriegs, Proteſtation und Bedingung ge⸗ 

ehen. ns ö . BE BEE Ze SE 


EEE Ze Er Zr BE er at ER rn) 
. 10. Und werben unter Diefen peremptorifchen Ercepiionen 
etliche gefunden , die man Litis finitae.nennet , die haben dieſe Art 
und Freiheit, daß fie vor ber Kriegsbefeſtigung in vim dilatorierum, 
das Uf.al$. ‚Andere derzügliche Exteptioues, oder mach Verfahrung 
des Rechten, in vini peremptoriarum, das tft wie andere andlöfcke 
“liche Einreden, ad merita cauſae, die Hauptſache damit gänzlich ab⸗ 
zuſchneiden,z vongewandt werden moͤgen/ als da einer über geurtheilte, 
vertragene und vorhin geendete Sacher von neuem beklagt wuͤrde. 


-: An! "Und ſollen ſolche perempforifche ober zerſtorliche Excep- 
- „tones, Damit die Sachen nicht zu lange verzogen, auch zumal und 
in einer Schrift, wie hievor von den dilatoriis vermeldet, einbracht, 
und da fie vor der Litis conteftation übergeben, ſol alsdann darin, 
wie bei ben dilstoriis Exceptionibus angezeigt, procedirt und verfah⸗ 
ren werden. | nr 


{ m 


u j | VI. Titul. 

















1. of . Pina m 1133. ‚Ws 
Don Caution, Dorf und Sicherheit, 


6 r, achdem die Einrede um Vorſtand und Sicherheit faſt in al⸗ 
len Sachen gleich zum Eingange derſelbigen, auch in den 
Faͤllen, dajfie von Rechtswegen nicht Stat hat, eingewandt, und 
die Hauptſachen Dadurch vielfältig verlängert und aufgehalten werden, ' 
dem zuvor zu Fommen, feßen , ordnen und-wollen wir, fo der SI 
und Antivorter vos Gericht erfcheinen, und der Beklagte vom Kläger 
Begehren wuͤrde, Durch fich oder feinen Anwald des rechtlichen Streits 
auszuwarten, und ob er der Sachen überwunden würde, allen Koſten 
und Schaden ihm zu entrichten, Caution, Vorſtand und Sicherheit 
zu thun, daß ſolches der Kläger mit Buͤrgen oder Gütern, damit ma 
gnugſam verwahrt, zu leiften ſchuldig ſein ſol. 


gr 2. Wo aber ber Klaͤger mit feinem Eide betheuren möchte‘; u 
daß er nach möglichem angewandten Fleis, ſolche Caution und Buͤr— 
geſchaft nicht hun koͤnte, fol er alödann mit feinem Eide obberůhrten 
Vorſtand und Sicherheit zu thun gelaſſen werden. 

8. 3. Desgleichen foraudy der Antworter auf Vearhen bes 
Klägers ſich m Recht zuſtellen, und der Sachen rechrlich auszu⸗ 
warten, gleichmäßige Eaution und Sicherheit zu thun verdunden 

n. e 


$ 4 Won⸗ aber. ber Kläger oder Aotwoeter. in unfer Graf 
ſchaft mit liegenden amd unbeweglichen Guͤtern, an weichen man ſich 
nach Nothdurft zu erholen, gnugſamlich verſehen iſt, ſol er obgenelte 
Cautien und Vorſtand zu thun nicht pflichtig I \ 


VIE Titul. . | , 
Von Befeſtigung und Verfahung des Bela, -. 


"© nun der Antworter auf den angeſezten Termin Beine En 
ception vorbringen würde, DR er die norbracht, 
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und aber durch unfer Hofgericht aberkant worden wäre, fol alddann 
auf den nächflfolgenden Gerichtstag, Der Krieg Nechtens, auf einbrad 
te Klage zu beiden Theilen befeftigt, oder von Wegen des Ungehorfa 
men, auf nächfifolgenden Gerichtstag, hiemit ohn ferner Anrufen 
oder Erkaͤntnis, für befeſtigt geachtet und gehalten werden. = 


G. 2. Es heiſt und wird aber der Krieg Rechtens alsdan verfan-⸗ 
en und fuͤr befeſtigt gehalten, wann nach einbrachter und uͤbergebener 

lage, der beklagte Theil darauf, Durch Nichtgeſtehen und Widerſpre⸗ 

chen, auf diefelbe Klage Antwort giebt; und Damit diesfals Richtig⸗ 

keit gebraucht, fo ordnen und wollen wir, Daß die Kriegsbefeſtigung 

nicht in Schriften, fondern durch die Procurstores mündlich, wie da⸗ 

Fr Ai Fri im eifften Titul des erſten Theils, in Form gefezt it, Des 

nfol. - | 


vun, Titul. | 
Von Nefonvention und Gegenflage, ob und wamnehr dier 
felbige zugelaſſen. a 


| Wirn auch Sachen, darum einer citirt und geladen, vorfallen, 

dadurch der Beklagter zu dem Kläger hinwider zu fprechen 
hätte, und daß die Gegenklage diefer Sachen anhängig, oder daraus 
fließe, oder in andere Weife diefelbe betreffen thät, alsdann ſol und mag 
der Beklagte diefelbe ſeine Gegenklage vor der Kriegsbefeſtigung, oder 
olfobald und in Continenti darnach auf .den erften folgenden Termin 
wol einbringen, dieſelbe fol auch, im Fal fie fomft erheblich und zus 
iäflig, von a, angenommen, und neben der Haupt» 
Elage fimultaneo u, alſo daß ein Termin um den andern ge⸗ 
halten, wie das die gemein befchriebene Mechte vermögen, gerechte 
fertigt, verhandelt, und einsmald mit endlicher Urtheil entfchieden 
werden. So aber folche Gegenklage hernacher, und doc) vor Beſchlus 
der Sachen. vopbrackt wuͤrde, alsdann follen beide Sachen der Klage 
unb Gegenklage vertheilt, und eine jede für fich ſelbſt allein, und nicht 
Amultaneo proceflu, vermöge dieſer Ordmmg, auch gemeine 
echte gehandelt werden. Ze x Ei 
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J A Sitirt. 
. 3 Eee Pr * 
Vom Eide fuͤrGefaͤhrde, zu-Latein-Juramentum car 
in mit, lumniae genanti: J Lo. 


§. 1. Se nun bes Krieg alſo beiderſeits befeſtigt, wuͤrde dan durch 
ubeide Parreien ober ihrer eine/ Der Eid vor Gefaͤhrde in 
rechten Jutamentum »calumniae, ꝗdnaut, zuꝰ ſchwehron begehrt daß 
ſol alſabaid auf dieſem Termine geſchehen, umd mnemlich daſen wena vie 
MPrinzipaln zugegen, ſollen fie ſelbſt, Dazu ihre Anwulde, ein jeder 
ſelbſt in ſeine Seele. Wo aber die Principaln nicht gegenwärtig, 
alsdan derſelben Anwalde in. ihrer Principaln und in ihre eigne Seele, 
oſchen Eid wirklich leiſten und ſchweren, und da gleich diefer Eld von 
den Parteien nicht gefordert, fo fol er darnach ilſchweigend nicht ums 
„gangen der unterlaffen , ſondern jederzeit auf: dieſem Termine präfficet 
erden: um TER N Laie 
1. 2. Und ob ſich der Kläger des Eides weigerte, ſo iſt erda⸗ 
umit von feiner Klage gefallen, und .follen :unfere Hofrichten und Bei⸗ 
aſhere den Antworten ſiraks mit der Urtheil abſoloiren und ledig erken⸗ 
cu; mit Abtrag Koſten bi Schaden. ij .7 me lzie 


§. 3. Wäre aber die Verwiderunge des Eides bei dem Bklag⸗ 


ten, ſo ſol er dero Maaßen geachtet ſeyn, als ob er ſich der Klage 
bekennet haͤtte. en 


TEE ET SE indgin auch üfrfere Hofrichter und. Barfigerd ‚too fie 
ernacher bedünfen mwolte;:dak die Parteien gefährliche Auszüge zu 
—* „oder ſonſt einander unbillig umzutreiben, unterſtehen würden, 
einer oder beiden Parteien den Eid Bosheit zin vermeiben, Jurämen- 
»4um malitiae genant, aus richterlichem Amte wol auferlegeñ, obgleich 
We Some lhanbe veig a den n chi inhefaden Ya, 





v 
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x, Titul. | 


Form des Eidg für Gefährde, 


4. 1. er Klaͤger ober Appellant And ihre Anivaͤlde: foffen ſchwe⸗ 

ren einen Eid zu Gtt, daß ſie glauben und nicht are 
ders twiffen, dann eine aute Sache zu haben , auch feinen gefährlichen - 
Schub oder Auszug der. Sachen ſuchen oder begehren, und fo oft ſe 
im rechten yefcagt terden, Die Wahrheit nicht verhalca, fordern ehr 
Bor yad-aufichtighih. anzeigenund ausfagen, ‚audh- ber. Gadhen ‚1 Du 
end midend, dann denjengen, fo dad Recht zulaͤſſet, ichts geben, 
oder verſprechen wollen, au fie die Urteil erhalten mögen; alles 
oxetreulich und ohngefaͤhrlich 


33. 2. Der Antworter der Appellant und deroſelben Anwaͤlde 
Jen ſchweren einen Eid zu erh dag fie glanden und nichtd anders wiſf 
dann eine gute Sache zu haben, fi) gegen den Kläger oder. Appe 
"ten zu beſchirinen, auch feinen gefährlichen Schub oder ne & 
chen chen oder begehren, und’ fo oft fie im rechten gefragt werden, 
die WMahrheit nicht verſchweigen, fonbern ehrbarlich und aufrichtiglich 
‚anzeigen und ausfagen/ auch. bee Sachen hai memand —— daun 
banjenige „. fo das Necht zulaͤſſet, iches was geben oder wetfpnadien 
Ele damit ſie die urthen aba age, yarenlkg md wine 


. + & _ . [2 . . u . “ “ 
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ns ——— Boheit zu vermeiden,’ Juramensum. 
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: s rn un der Principal im Gericht —— foler * 
en ne u GOtt, ohrer in. feinem Gemiſſe 
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nicht ans G Ei oder 6 —— — Ha ——— 
Sachen, I andern allein zur Nochdurft 
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u 3 Wann aber der Principe] nicht ſeibſt zugegen, ſol ſein 
Anſdend in ſeiner —* und ſeine ‚ame Seel jegtgeiegfan Eid Ihnen 
ren, oB er has in feinen Gewiſſen shum.mag,. aguirh)., Daß er. Dade 
jenige xdas er vorbringt und begehrt, nicht. ans Geaͤhrden und boſen 
einung, noch zu Verlaͤugerung Bei ſondern allein: zug 


Nothdurft thue, und daß er dad al un von feiner Partei Uns 
rigtung und —* empfangen. De J RE 
TE Titul. ehe : . 

3 27 u geleiſtetem Ei’ Cahumniae aihmden 
werden fol. 


Sun ber Krieg im rechten affo eff und der Ei vor u 
de von. den Parteien ‚geeiterund erſtattet worden, fol’. 
ee Ki: Appellant, im Fal ihm die Kiage dureh fein Widerthe 
—— — Pofitiones und Artickul in Zeit dieſer Ordnung ein⸗ 
Ye, wil aber der —— oder ak, feine 





74, 


gentheil —* zu antworten, oder was ſi ch von —5 — 

dagegen zu Benbieh gcihet, Termin nad dieſer Ordnung glachlats 

NN | u 

Fᷣ BE zu, in.” J— 3 
Cm enDdaidonım BeRefondendoruni; F 


— fol auch in —5* — — hiemit ver 
A ſoſt dom Amts — | 


’ 
. 1, 


zum Jo‘ 


ehten ne — * ar: —— Dandon 
orum zu — * 
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6. 2. And Dann dent "Mäger folcher Eid Dandorum anferlegt 
worden, fol er ſeloͤſt gegentbärtig in ſeine Seel, aber der Anwald in. 
fine eigne und Rähier Parteien Seel Fhveren saß feitl Wber‘ ‚feles, 
Principaln eingebrachte Artickul, fo die viel ſein oder eiter Sim 

eigen Gefchicht betreffen, twahe ſeyn, was deren aber frembe G ten 
ee , >“ er glaub Die-tonhe ſeyn, ohne Gefaͤhrbe. et | 


" Alſo fol auch der Antworter oder fein Anmald im Fal 
ihm 8* Eip Reipondendorüm aufertegt, ſchweren; daß er des Klaͤ— 
gers Artickul, ſo viel derſelben ſeine pigene That oder Geſchicht betref⸗ 
fen, wahr fen oder nicht, und-b biel Seren fremde That und Gefchichte 
Belangen,! daſ et gaub die wbahr-fedn, oder Nicht ,. qneworten Wolle. 


$ 4. Doc ſollen die Artickul darauf man nach gemeine Des 
* benen Rechten zu.ant worten ‚nicht —— damit nicht.gei 
been ausgefchloffeu.fenn,,, Ex fol aber folcher-Eid alleidege ee | 
ji und vo rjnmmorit wird, Bi, raſtüt u — 


—* 
Ehe aber und zuvor Die Anwolbe, Sende de Gläges oder 
—*—8 obgeſezte Eide ſchweren, AN He dazu befondern- genugs 
ſame Gewalt / auch eigentliche und not duͤrftige | von chren 
Peincipaln einpfangen haben: 5 4 


6 6% Wurde auch einiger Partei PR ‚Zeit und Termin, auf. bie 
einbrachte zugelaſſene Artickul zu antworten angefejt, oder aber vor 
ſich ſelbſt ſolchen Termin begehrte, und gleichwohl auf denfelben ohne 
erhebliche Entſchuldigung feine Antwort, nicht thun, oder vorbringen, 
fondern fich Darin ungehorfam erzeigen wuͤrde, fo follen folche Artickul 
ohn fernens, Erlaͤntmis vor belont geachtet und gehalten werben, 


$ ‚7. Und ſollen ſonſt allenthalben die Antworten auf einen 
eden Axtickul, Veyloͤ paens der de Ban gie —— 
| es aun nech huten ur rt gloube wahr 
wahr fein, — nes halben Thoien 
oeſchehen und übergeben Far ud * 1 Di er gehanbeit, & re 
vafe - 


ae a ur 


.. 
r ‘ 

er‘ = * 
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Ca 


Strafe dor erſt elcat, und ſchaͤrfere Strafe zu vermeiden, die var u 
teien "nal der GSebühr zu antworten fauig ſeyn. u 
_ . : 2 ER 


3.3. * J Es XIV. ‚Ritul, Bu \ , . un 
[G 


Son des Veliagten Gegenwehr und Defenſi on, nach or 
hener Kriegsbefeſtigung. 


5. 1. (0 auch der Antworter ‚gleich nach Befeſtigung —— 
oder hernacher ſehen wuͤrde, daß des Klaͤgers Sa 
Intention fundirt und gegruͤndet, oder beiviefen waͤre oder nicht, por 
da wider fein Gegenwehr und Defenfion, auch peremptorias Excepr 
tiones vorwenden wolſe, fol er dieſeiben ſoviel er deren hätte, wie ob⸗ 
gmebet, aufeinmal einbringen, und hernacher damit nicht geht 


.8. 2. Es wäre Hann. daß einige-Defenfion ober Exception, 
fo.er nach gehaltenen Zernin_ einbringen wolte, von neusm erwach⸗ 
fen, oder ihm allererft zu wiffen worden wäre, und daß bei feinen 
Eide ‚betheuven möchte, alshann fl thni diejelben eiczuwenden * 
loſſen werden. 


213. Und fſol mit folcher.dus Wetlaglen ongewendter —** 
Erception und Gegenwehr aller Maaßen, wie Die den, des 4 Re 
artickui halben argexigt iſt, gehalten werden. | 


N N} . . ' \ Ä 


Ä Ba Fe xXv. Titul. 


en Beheimung und Vorſlethng der Gereuten J 


44 2 A ann dann die einbrachte koſitiones und Artickul alle ober 
zum Theil durch den Widertheil verneint, und der 

Kuige oder Amtworter/ bieſelben: zu beweiſen ſich zuzulaſfen und de⸗ 
rohaiben ihm Zeit anzuſetzen degehren würde, fol ihm durch anſern 
MHoſcichter Am Beier, ein oe aumer ATEM. ad re Bei 
j u deſlit ‚erden. ha Er: 38 — ar, 64 


* 


Tu 
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» 
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7 & @ Und fo fern der beweiſende Theil, feine verneinte Arth 


ckul durch Zeugen wahr zu machen und zu beweiſen fir hätte, unddies 


ſelben Zeugen in unfer Sraffchaft feßhaftig wären, fol er Diefelben Zeus 
gen in folchem angefeztem Termin auf einem beftimten Tag, für unfer 

icht citiren, umd feinen Widertheil oder deſſen Anwald, fo fern 
er einen am Gerichte hätte, neben Ueberſchickung der Gezeugen 
Namen, zeitlich dazu verfündigen laffen, zu fehen, die vorgeladene 
engen sorzuftelln, aufzunehmen und zu ſchweren, und, ob er wolle 
Intersogatöria oder Fragſtuͤcke benzulegen, Damit er alfo ferne Frage _ 
ſtucke in mitteiſt machen und feßen möge, und ſollen vie Frag 
aufs Fürzefte, nicht captibs, fondern lauter ımd Mar, und auf weitere 
wicht, dann was zur Sachen dDienftlich, und die Rechten zulaſſen; 
eingeſtelt werden, alles bey Strafe riach Ermäßigung unfers Hofrich 
6:8 und. Beiſitzer. ze 


§. 3. Wolte auch der Widertheil wider welchen die Zeugen 


gefuͤhrt, gegen derfelben Zeugen Perſonen —S— 


warum fie zu Gezeugnis nicht zuzulaſſen, und ſonderlich ſehr verdaͤ 
fig, ſok er 38 —— en und ehe die —* ſchweren, 


einbringen, daruͤber dann auch zuförderft erkennet werben ſol, oder 


aber ſich Bebingen., ihre Yerſon und Sage nach der Verhoͤr uhd Oef⸗ 
nugg ihres Ameſchaf wie . 
$. 4. Ob aber derjenige, wider welchen ber Zeugen Verhbr 
vorgenonimen, auf das Citiren und Laden, wie jezt vermeldet, ungehor⸗ 
ſamiich ausbleiben würde, mögen die Zeugen nicht deſto minder aufge⸗ 





nommen, beeidet und abgehört werden. Und da. ner Ausbleibender 


hernach Degehren wuͤrde, daß die Gezeugen übet feirte Sragffinte repe⸗ 
tet: und abgehdet werden möchten“, die Gezeugen, hey dem. ein⸗ 


nul ad tote canfam gethanem Eide, über. des Ausbleibenken Frag⸗ 


2 


Ahıde; ‚auf fein des Ausbleibenden Unkoſten, repetirt und abgehäst 
werden. er EEE en Bu wen 
ee 2 oo : ind PA . 4 * on E ., . J | | 
6, 5. Und wann die vorgeffelte Zeugen alſo aufgenommen und 
jugslafien ſeyn, ſollen fie auf vorhergehende fleißige —** * 


——XRXRXXXX ir 
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treuherzige Warning des Meineids (mie die hernach folgt) nach bes 


flimten Zeugen. Eid ſchweren, und fol keiner deſſen erlaſfen werden ‚-- 


er fen auch wer er wolle, geiſtlichs⸗ oder weitliches Standes, es waͤre 


Bann, daß, beide Parteien ihnen den Gezeugen Denfeiben Eid mit freien 


guten Willen nachgeben. 
RUE Titul. Ä 

Form der Erinnerung oder Warnung des Meineide, ‘ 

4§. 1. E⸗ fol unſer Hofrichter oder deſſen Beiſitzere mit entbloͤſtem 

Haupte, and hohem Ernfte, den Gezeugen ehe und bes 

vor fie. den Eid thun, dieſe nachfolgende Erinnerung veritändiglich 


vorleſen laſſen, nemlich, daß da einet ˖ ſeinem Eide nicht nachkomt 
ſondern denn falſch und meineidig ſchwetet, daß derſelbe bie imach 


cigkeit EOttes laͤſtert und ſchaͤndet, auch ſich dadurch beraubt allek Ä 


Snaden Gottes, und ladet: auf fich alle die Strafe und Fluch, die 
Dt den Verkuchten auferlegt Hat, dar: das ihm Gt in aflen 
feinen Sachen und Röthen nimmermehr zu Huͤlfe nochzu T 


men, ſondern mit Leib und Seel. ewiguch verflucht ſehyn, und nim- 


mermehr Theil haben ſol, an der en die GOtt den Chriſten 
gethan hat, und darum der Zeuge fich wohl bedenken fol, alle Arge 


IR und. Betuieglichkeit bey Seiten ftellen, ind die lautere Wohrhen, 


wie ihm die .mit feinen Sinnen bewuſt, Gt zu Ehren, der Gerech⸗ 
sigfeit zur Steuer , und Vermeidung feiner Selbftverdamnig, lagen ’ 


‚und. ier ein Peine Gabe ober zeitliche Nuizbarkeit, Freundſchaft, oder 


indſchaft, ober ichts was anders: fich bewegen Taffen, ſondern viel, 
"mehr bie Gerechtigkeit, die Wahrheit, und feine eigene ©ecligfelt 
bettochnen/ für Augen Haben und fuͤſehen. a 
212 16 2 Wed. wann dem Zeugen follche Erinnerung izach Roi 
durfi vorgehalten, (l.ihm der Sn exftlich zu verleſen, ſo ex dazu ge⸗ 
Shift, vorgeſtelt, ſonſt aber durch des Gerichts Secretarium ihm ver⸗ 
Fineigtid) vorhigen werden; if man 
... WOL RATE TER —24 


2 2 
J..4 





er denſelben gnugſam einge⸗ 
EEE To, 


.‚ ‘er. 
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nommen ſo fol der Zeige die vorderſte Finger aufheben und mit Öfen 
hen Haupte gerührten Eid, wie der hernach folgt, ſchweren 0m 
8. 3. Es ſol auch ſolche Erinnerung des Meineids, wie jeztge 
meldet, nicht allein bey den Zeugen, ſondern auch-im allen andern Fal. 
len, da einer einen Eid zu leiften willig oder ſchuldig fe, jedesmahl ge⸗ 


ſchehen und gehalten werden. 
TEE RUN. En el 
..2.0 0.71 Dergengen Eid, a 


De Zeugen folfen loben und einen Eid zu GOtt ſchweren, daß /ſie 
| in der ganzen Sachen: zwiſchen N. und R. wollen fuͤr beide Pay 
tejen Beinen zu Lieb noch zw Keid, die Wahrheit fagen, fo ihnen dancy 
wiſſend, und fie gen werden, :und dag. nigt unterkaffen., um 
Saab, Gefchenf, Rus, Gunſt, Haß, Freundſchaft, —*? 
Fucht, noch anders, wie das Renſchen Siune erdenken möchten, 
aue Seren und > op seihrlih. E 
5. rœ De 0. 
ET ORVOL, Tinl. * 


Waneiat nach Beeidung der Gezeugen das Eramen | 
— vorgenommen werden und geſchehn ſll. 


& 1, x0 nun die Zeugen alſo geſchworen, fol..ein jeder inſondere 
in ahweſen der Parteien und der andern Gezeugen 
durch unſern Hofrichter, oder nach deffelben Gutachten, ein oder beibe 
Beifigeren, in Beiſeyn der Sachen Secretarien, auf einen jeben 
tickul, desgleichen auf die Fragftücke, ob einige durch den Gegeneheil | 
"fißeraeben worden, fo fern fie zu der Sachen dienlid) und uläßlg, mit 
er and berftändiglich gefragt und verhdrt werde 


6% Und damit ein jever:teiffen möge, | 1008 für gemein, di 
ſtuͤcke zu Abeageben, oder da —* unterlaffen der Sonde 


/ 
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ober deſſen Veiſ tere oder Commiſſarlen don Amts wegen den Beige 
| dejuhalten— ſo folgen dieſelben hernach und eiſtlich· 


LI. , Br 
¶ HD al Dr Beige op? * DEE Br 


- . .. oa 
‚r® ° ® . 
Du s 


©. er 2 der Kaiſerl. mi acht ſey? 


u ..D6 er der Parteien die Ionen gu Zeugen fuͤhret mit Sibſhhaft . 
erh Schvigekht, Geateraf, oder. fonft dern | 
waſt ſey 

Ob hm: etwas berſetochen, ceaeben , mahelaſſer oder ſonſt | 
etwas zugeſagt fd, Kundſehaft. m dieſer Sachen zu geben? | 


96 er auch etwas nuͤtzes der ſchadens, bo der för age 
getwönne ; zu hoffe ober zu na habe? 


Ob er einem Theil mehr si Rs dann dem andern und welchem? 


ober don dem führenden aber oder jemand ann remgen 
Wi was er fagen und jengen.folle?  * Fa Gs 
3 ’ 8. 0 ' j 
Ä Ob er ſich mit feinen Mitzeugen auf die Sachen unterredet, be 
fprochen und verglichen habe, mie oder tuind er! zeugen, oder bor Kum- | 
—* geben ſi ol? u 
83 an ‚alle andere gefährliche undienſtliche gragſtick⸗, 
als die u der Zeugen Schande und Verlaumdunge gereichen, und gu 


der Sachen dannach nichts thun, follen san verworfen und ben 
Ian föerden. | 


84..: Darnach Ri zu den Artickein verfaßrei werden mb ſo 
* de 4 oder mehr. wahr fe; 4 wuͤrde, fol-die Urſache un | 


/ 





— 


. werden. 


au verhören, erlennen, und der 


— 


a. Du Hoſeriches » Ocdnung ven 1595: 
Wiſſens, wie und mit was Geſtalt ihm das bewuſt, auch Zeit, Ma 


flat und andere Umſtaͤnde der Sachen gefragt werden, 


6. 5. Und nachdem es ſich auch zu Zeiten zutragen fan, daß 
ber Zeuge von dem Werhörer nicht eigentlich verſtanden, und feine 
Kundſchaft auf einen andern Sin, -dann er gemeinet, eingenommen, 
oder Daß er aus einigem-Zufal, in einem oder andern Punkte unbe 
daͤchtlich geirret Haben möchte, darum fol einem jeden Zeugen, nach 


‚gefchehenem Verhoͤr, feine gethane Kundfchaft, ob er deren alfo ges 


ſtaͤndig, erdentlich nach einander mit treuem Fleiße vorgelefen werden, 
und darnach er fich in feiner Antwort verhält, folches fol obferpirt und 
in Acht genommen, und bei gethanem Eide ihm befohlen werden, dies 


ſelbigen bis fie.gerichtlich eröfnet, bei fich und in geheim zu halten. 


$. 6. . Und fol,der Secretarius oder Adjundtus folche der Zeus 
gen Sage, dazu er verordnet, mit getreuem guten Fleis auffchreiben, 
und die gleichfals heimlich behalten, bis ſie an unferm-Hofgericht pur 
blicirt, und dem Parteien davon Eopei zuerkant, oder ſonſt zugelaffen 





XXXx. Titul. — 
Von befohlener Verhoͤrung der Gezeugen, 


$. WWegaͤbe ſich aber, daß zu Zeiten aus dorfallenden Urſachen, 
B die Gegeugen durch unfern Hofrichter und Beifigern nicht | 
verhoͤrt werden koͤnten, ober aber die Partei vor ſich ſelbſt dazun Com⸗ 


* 


miflarien haben wolte, fol diefelbige Partei allobald oder aber in ter- 


mino probandi, unferm Hofrichter und Beiſitzern in Schriften mit - . 
Benennung der Commiſſarien folcher Gelegenheit berichten , undfodie - 
Anzeige erhebfich befunden, und gleichwohl fein Gegentheil in diefels 


Bige nicht willigen wolte, follen alsdann unfere Hofrichter und: Beiſi⸗ 
Bere von Amts wegen, einen oder mehr taugliche Perfonen, zu dem 
Zeugen Verhoͤr verordnen, auch Commißion⸗ und Befehlsbriefe, an 
den oder dieſelben mit ns der Artichel, Darauf die Zeugen 

gel ausgehen laſſgn. 
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8. 2° Der oder dieſelben Commiſſarien follen gleich dem Hof⸗ 
eichter und Beifigern auch Macht haben, den Gegentheil darzu zeittich 
zu citiren und Taden, und in folcher Ladung die Namen der Gezeugen 
mit zu uͤberſchicken, damit er auf angefezten Tag feine Fragſtuͤcke und 
“ Exceptiones, wider ihre der Zeugen Perfonen, ob er wolle, über: 
geden möge. " 0 oo. . h 
$. 3. Es follen auch angereigte Commillarii die Gejeugen . 
ſelbſt nach Ordnung der echten: verhören,, und allerdings mit denen 
fortfahren, wie im naͤchſt vorhergehendem Titul vermeldet, ‚und nicht 
dem Notario'oder Schreibern das Zeugen Werhör Befehlen, fondern 
allein dem Notario der Zeugen Sage und Kundſchaft fleißig und’ ges 
treulich auffhreißen laſſen, folgende rotulien, und alsdann, bei einem 
getreuen Boten unferm Hofrichter verſchloſſen und verſiegelt zuſchicken. 


ee XX. Titul. 
Poͤn des Commiſſarien, ſo ſaͤumig iſt, in Verhoͤrung 
| der Zeugen, 


o jemand, der und als Linterthan fubject und unterworfen, durch 
Commilften ‚und Befehlöbriefe, Zeugen zu verbören und der. 
“ gleichen zu thun, von unferm Hofgerichte auferlegt, und berfelbe auf 
Unſuchen der Parteien ſaͤumig oder widerredig Befunden, fol er du 
ern Hofrichter und, Beifigere bei ernſtlicher Pön, halb unferm Fi- 
fco , und halb dem Zeugenführer zu bezahlen, jo fern er Dagegen Feine 
erhebliche Urfache vorzumenden, gezwungen und gehalten werden, 
auch die Zeit, fo hierzwiſchen verlaufen möchte, der Partei zum Nach⸗ 
theil nicht angerechnet werden, en 


. XXI. Titul. 

Durch mad Poͤn die Gezeugen zu zwingen ſein. 

[ der Gezeuge, fo unter und als Landesherrn dieſer 
* * E on daß die Wahrheit nicht pe 
BE a 


⸗ 


» nn 
N nr R v 
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druͤkt „bei Pon sehen Reinifcher, Gold. die Halbicheid-unfenpFilco, 
n) den audert ‚halben Thal, der vorſtellender Paytei :gu-begahlan, 
8 zu thun, ſich uicht weigern noch aufziehen, und ob er gleichr 


fon och 
in ſolche Poͤn einmal gefallen, und die erlegt, foter ſich damit, 


die Wahrheit auszuſagen nicht ledigen, ſondern durch ernaliche Stra⸗ 
fe, nad) Erkentnis uͤnſers Hofrichters und Beiſitzer, dazu gehalten 
und gezthungen werden. min db animal — 2— 

9,25; Und wann „alfo die Zeugen -ungehorfem:. ſwaͤnen; T-uhl 
nicht außſagen wolten , “fo verlauft derhalben dem Zeugenfuͤhret die 
Zeit der Beweiſung nicht, weil es nicht bei Ihm: ſtehrt, ſondern bei 


| Dem: unge orfämen Gezeugen, daß er ſeine Beweiſung zu rechter Zeit 


nicht vollenfuͤhret, aber Dep Zengenführer mus.berdem Hafrichter um 
Dan Gezwangs der Gezeugen, wie auch Dee ſaͤumigen und midrigen Com⸗ 
miſſarien halben fleißig anſuchen, daß fein Fleis darein geſpuͤret werde‘, 
und davon proteſtiren, dann -fonft waͤre er in der Schuld, und wuͤrde 
wider ihn zu ſeinem Nachtheil der Unfleis vermuthet. 
u EP Ba I Tee ni 


% —F —X 23. .. " . 


u.N. 


xxn. Titni. | 


Wie die Zeugen, ſo außerfatb ünfey Graßſchaft gefeffen,. 


zu berhören. + 


5 1.GSo pach jemand Zeugen zu führen Borhabend waͤre „die 


unſerm Gerichtszwange nicht unterworfen, mag Derfelße 
am Hofgerichte ſolches anzeigen, und Sit s ——77 nn 


zu erferinen begehren, an die Obrigfeit unter deren Die Gezenaenlaes 
ſeſſen ſeyn, Diefelbe auf einbrachte Artickel zu verhören. ’ % 


- 


te ei 
9. 2. And follen alsdann unfere Hofrichter und Beifttze . 
Bitte- und € ompasbriefe erfennen, -und Diefelken Kan Deifiere och 
und Fragſtuͤcken, 'fo von des Zeugenführerg MWiderehgil-abergeben ‚ 
der Obrigkeit der angezeigten Zerfgeh ver ish 
eit, Die 
vechtlich 
erfor⸗ 





⸗ 


\ 


| en zufchicken, mit Bea _ 
‚gehe, daß fie zu Berörderung des Rechten und gi i 


„.gengen, ſo ihrem Gerichtszwange unterworfen, por 


— 


2 
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erfordern, dieſebben beeidigen, und‘. folgende einem jeben Gezeugen, 
in Abweſen dei Parteien und anderer. Mitzeugen, anf eingefehloffene 
Artickel und Fragftüiche, der bewehrenden Materie, mit Fleiß und 
nach Ordnung der Rechten mit vorgehender fleißiger treuherziger 
ernitlicher Erinnerung des Meineides verhoͤren, ihre Kunpfchaft treu 
fleißig aufſchreihen aſſyn „und mit aller Handlung, fo fuͤr ihnen eve 
gangen, unferm Höfderichte verfehloffen sufdficfer wollen, wie dann 
das alles Die gememe Form und Schluß der Conpasbriefe oder ImPlo⸗ 
Fasorien ferner mit ſich bringeyj. en 
., gen oe. er Peer ” . f} 2 
rn ‘ ' "XXI Titul. 
Von. Zeit, der Zeugenfuͤhrung. 


§. 1. Wieroht wir hievor geſezt, daß unſer Hofrichter und Bei⸗ 
ſitzer demjenigen, fo'Seugen führen wil, eine geraume 
‚Zeit beſtimmen und auſetzen ſollen, innerhalb welcher er ſeine Zeugen 
“nennen; zu Wege bringen und vorſtellen möge, dannoch achten wir 
billig zu fednj: und faffen darauf zu, wo der führende Theil aus ches 
haften Urfachen in ſolchem angefezten Termme, an Bolführung feiner 
Beweiſung wäre berhindert worden, daß ihm die ‚weite, und wo von 
Noͤthen, auch die dritte und vierte Dilatıon mitgetheilttwerde, döchfo 
fern er deshalb vor Ausgang des gegebenen Termins bei unſem Hofe  . 
"gerichte anfischen, und daß die Verhinderung’ ihm uͤber feinen möglie 
chen Fleiß zugeitanden‘, . anzeigen und befheinen würbe, daraufdanı - 
unſere Hoftichter und Beiſitzere nach Geftalt und. Gelegenheit Der Sas 
chen folche Dilation, wie ihnen das duͤnkt Mecht fein, erfennen und. 
geben fellen. © 
rn $e Eös ſol aber die vierte Dilation, nicht anders dann cum fo- 
: Jennitete. Legali gegeben tverden ; nemlich, daß der, ſo die vierte Dis 
ation begehm, einen Eid zu GOtt ſchwere; daß er weder durch fich, 
ph jemand andern, der verhörten Zeugen Sage.ericrnet,, oder erfah⸗ 
‚ron, auch dieſen gierten Schub, qus _feigem Betrug, Argliſt oder 
Gefaͤhrde begehre, fondern allein zu Nolfendung feiner Kundfchaft, 
or Hh 3 daran 


‘+. 


® [| 


N 
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Daran er rechtlich verhindert worden waͤre, und daß er Dielenige, fo 


er von nenem zu verbören bittet, hievor nicht. gewuſt, noch diefelde 
Baden möge. | | " 


L 


XXIV. Titul. | ” . 
Don der Zeugen Expens oder Koftn. 
ie Gezeugen follen erfeheinen Expenfis und auf Unkoſten beffen, 





“ mäßigen follen, nad) Geftalt der Sachen und der Perfonen Gelegen« 

heit, doch fol folcher Koften und Agung halben, fo der Zeuge dieſelbe 
Zeit über in feiner Behaufung oder Handel gefchäft und angeftelt Haben. 
moͤchte, Feine Anfmerkung genommen werden. j 


XXV. Titul. 


Von Kundſchaften, fo für Befeſtigung des Kriegs, ad per- 
petuam rei memoriam, eingenommen ters 
. den moͤgen. u 


. 1. Wier⸗ Zeugen und Kundſchaften in Recht nicht zugelaſſen 
noch aufgenommen werden ſollen, ehe das Recht verfans . 
‚gen, und bie zuftellen mit Recht erkant worden, als hie oben unter Dem 
Titul, von Befeftigung des Kriegs, angereicht. Jedoch 08 e8 Sache 
waͤre, daß die Zeugen mit forglicher Krankheit oder mit hohem Alter 
. beladen, item, ſo ſie an ein andern entlegenen Ort zu ziehen, oder 
fonft ferne zu reifen wegfertig, oder in ſchweren fterblichen Laͤufen wis 
ren, alfo das zu beforgen, man möchte die nicht allewege haben Füns 
nen, derſelben Perfonen Kundfchaften, mögen auch für Befefligung 
des Kriegs im Nechten auf des einen Theild Begehren eingenommen 
“ werden, doch daß dem Gegentheil dazu verfündiget, wie Die Ifadıe 
- indem Kundfchaftöbriefe gefchrieben und vermeldet werde, und ſol Ders 
ſelbige Kundſchaftsbrief verfchloffen Bleiben, bis Daß er im Rechten zu 
gebichrlicher Zeit erdinet wede. Ze 


4. 2. 





bie fie furet, welche Koſten unſer Hofrichter und Weifigeie 


7 Bu Mefgerichte » Ordnung von ‚1593. | a 


. 2.. Wie aber das Alter, die Krankheit, und Abmefen der 
nahmgemachten Zeugen in diefem Fal fein fol, das wollen wir in Bea 
— und Ermäßigung unſers Hofrichters und, Beiſitzers geſtoalt 

ll. " j 


l $. 3. Und hat ſolches auch Statt, wo vermuthlich I, daß 
die Gezeugen ihr Gedaͤchtnis, ehe dann der Kläger klagen koͤnte, ab⸗ 
legen moͤchten. 


6.4. Doch iſt bei Verhoͤrung derj Zeugen ad perpetuam rei 

memaoriam diefer. Unterfchicd zu merfen, ob derjenige, fo die Zeugen 

alſo verhören laͤſt, die Mlagende Partei wäre, und fie fich ſolcher 

Kundſchaft innerhalb Jahroͤfriſt nicht gebrauchte, oder die Verhoͤr 

- dem Gegentheil nicht zu wiſſen thaͤte, fo verldfcher die Kundſchaft, 

und wird unfräftig, und fahet das ermeldete Jahr an zu laufen, da 
- der Antworter füglich mit Recht vorgenommen werden mag. 


5 Wann aber ber Antworter, diel Kundfchaft ao aufe 
heben Hätte laffen, diefe Kundſchaft verlöfchet nicht in Jahrsfriſt, fon 
:dern bleibe für und für in Sräften, dann ed in des Klägers freier . 
Macht und Wilführ ſtehet, feiner Gelegenheit nach, und wann er wil 
feinen Widertheil, den Antworter, zu beklagen, der Antworter aber hat 
folche Macht und Wilkuͤhr nicht, und mus des Klägers erwarten, 

wann und zu belcher Zeit er von ihm Befprochen und angeklagt werde. 


6,6. Es dienet aber die Kundfchaft ded Antiworters oder Be⸗ 
klagten, die er in dieſem Fal vornimt, ihm allein darzu, daß es fich 
Damit wider den Kläger, wann er ihnen beflagen wuͤrde, befchügen 
möge, und fonft nicht weiter, & fic non valet ad agendum, [ed fo- 
lum ad repellendum & excipiendum, u Ä 


ur XXVI. Titul. 
Von Beweifung durch briefliche Urkunden. 


63: Me begeht ſich oft, daß der Kläger oder Antworter keine 
Ben par Yard melde Fine Ringe ge —** 


ı 





” ‘ 
N ., 
} 


ME Hofgerlches «Dehnung won ĩ593. | 


und Gegenwehr beweiſen möge, er hat aber Inftrumentz‘,: ne 
Briefe, und dergleichen, aus’ welchen feine Sintention gleich ſowohl 
Beigebracht und erwiefen werden mag.  - 0° ! 
Ä $. 2. Derhalben ordnen und tollen mir, da ber Kläger oder 

Antworter feine: Klage :oder Epception, Durch Inftramenta, Briefe 

und Siegel, Handſchriften, Saalbuͤcher, Regiſter, oder andere 
Briefliche Urfunden beibringen wolte, oder auch zu Hülfe der Zeugen, 
Sage einlegen, daß fie e8 in obgemeldeten Dilationen thun mögen 
und folen. UT on 
6. & Es mögen auch folche briefliche Urkunden hernach, und, 
bis zum Beſchlus der Sachen einbracht werden, doch fo fern der’eing 
Bringende Theil mit feinem Eide betheuren und erhalten mag, daß er. - 
folche, Briefe gefährlicher Weiſe, -oder feinem Widertheil Dadurch in 


weitere Koſten zu führen, nicht hinterhalten habe. | 
\ §. 4. Doch follen hierin Die Faͤlle, in welchen auch nach Be⸗ 
ſchlus det Sachen, vermdge.der gemeinen Rechten, Inftrumenta vorge⸗ 
bracht werden mögen, ausgeſchloſſen, und jederzeit zu unſers Hofrich⸗ 
ters und Beiſitzer Erkentnis ſtehen, ob diefelben zuzulaſſen ſein 
oder nicht. 7«5.. — u 
85 Und wann alle Briefe, Megifter und andere Urkunden, 
Daran den Parteien gelegen, an das Hofgericht vorbracht werben, 
Damit dann folche Alta, Briefe und Schriften nicht verlezt oder ver« . 
foren werden, auch die Parteien derfelben an andern Dertern im Fal 
der Nothdurft gebrauchen mögen; wollen wir, Daß die Partei wi⸗ 
der welche Briefe oder Schriften einbracht, dieſelbe alſobald beſichti⸗ 


gen, amd ihre Einrede, ob fie bawider fichtbarliche Argwohnigkeit, 


oder Mangel der Siegel und Signeten, oder dergleichen hatte; von 
Stund an, oder am nächften Gerichtstage, vor unſerm Hofgerichte 
vorwenden mag und fol, darauf dann ſolche Briefe und Schriften, dem 
Beiveifenden Theil; auf fein Begehren alfobald wiederum zugeftelt werden 
ſollen, doch daß eine glaubwuͤrdige Copei durch des Gerichto Secretarium 
aufcultirt und unterſchrieben, be den Akten behalten, und, dem Ge 
gentheil auch eine Copei davon Ibergeben werbe ···.. 
[in i XVII. Titul. 


U. Hehceriches dans am Fi. - 5049 
Xxxvu. Zi, wa 
Bon VBorbringimg gemeiner Briefe und Urkunden. 


5. 1. us auch eine. Partei im Rechten anzeigte, daß bei dem Ge⸗ 

Urkunden, Briefe, Bücher, NRegiſter older 

Schriften vorhanden —*ã mit Begehr, die ind Gericht zu Bringen 

::and zu edirn, wo dan ſolche Urkunden, Briefe, Buͤcher oder 38 
giſter, * beider gemein ſeind, * vr Die Widerpartei Prag, v 


. 3. Doch. hierin — nechellen werben 
— die Bücher, Briefe, oder dergleichen weitlaͤuftige Schriften wären, 
die auch anders und geheime Dinge einhielten, daß alsdan mit ni 
Ä —* ET Ein, fo Da fen, von von ehrbarn Perfonen, ſon⸗ 
derlich dazu außer dem Original 
‚yogen, und —— —æE 


— KMU. Sl 
\ Von Erdiauma der „und, ar vum 


6.1. S nun bie Zeugen alfo verhört, und re Sumfeit ind 

andere Beweifung in Recht einbracht worden, ſollen die⸗ 

felbe auf Anfuchen der Parteien geöfnet und publiciret, dem Parteien 
Lkſchuft davon geghnnet und mitgetheilt werden 


J.2. Unbmag die Parthel, * mheiche die Zeugen  gefäßkt, 
oder andere Bereifung geſchehen, auf foldyen Termin auch atfobald 
— E dagegen SHE Einrede a 1 und per generalia 


it der Yoobarunt j) Pa aut , . fol⸗ 
vn eine — So inbringen, * ee 
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1] 7° Tagen Sinreden wider der Zeugen Perfnenc- - 


5 6.1 b ſich Dan einem vor der Vechoͤr, oder auch vor Eröfnung 
. . dyer Zeugen Sage, proteflirt hätte, wider der. Zeugen 
Perſonen zu‘ ereipireny ‚oder Eirebe Ju: thum; oder aber einer nicht 
proteftist, und gleichwohl ans'renlichen Urſachen anzeigen möchte, 
«Daß. er. Die Vufechtung der Zeugen Perfonen allererſt nach eräfneter 
a erfahren hätte, der fol zu ſolcher feiner Exceptjon und Ein 
tgede gele n werden. *— var Th t 
6. 2. Ob ſich aber jemand vor Eröfnung der Zeugen i@Säne; in 
Maaßen obſſehet, m proteſtirt hätte, oder. nicht gnugſam zaneigen 
., Fonte, daß er die. Anfechtung wider der Zeugen Perfon. allererft 1ach 
„NPublicirung der Ze pen Sage erfahren, "der fol Mit ſeiner Exceplion 
contra perlonas teſtlum nicht mehr audbrafer werden / er. ſchwere dan 
Zuvor einen Eid zu GSOtt, daß er dieſelbige € ception nicht ärger, ges — 
a, ion gemen | rn | 
ORT ERNEST I MR 


ic 


a \ = 


w 
> 
* 


5. 3. 








L doelaeriches » Debug von 19. ar 
‚ 6. 3. Ans was Urſachen aber wider der. Zug Perſon Einre⸗ 
den geſchehen mögen, das weiſen die gemeinen b * Rechte, ; 
gaygfam aus, ‚dabei wlt es beruhen laſſen. 
$. 4. Und was alhie von Einreden wider der Zeugen Perſon 
vermeldet, daß ſol nicht von denen Zeugen, die einer ſelbſt geſtelt, ver⸗ 
ſtanden werden, dann ſdem Producenten oder Zeugenführer feiner 


ſelbſt gefheter Zeugen Perſon anzufechten wicht -yugelofjen ein ſoh 
"XXX. Titul. 


Von Einreden wider der Zeugen Sage, auch eingelegte 7 2 
Inftrumenta und .briefliche Urfunden, | 


Re n | E⸗ habe ſich aber einer deſſen proteſtirt oder nicht ſo mag er 

nicht allein wider ſeines Gegentheils, ſondern auch ſeiner 

Der Gezeugen Sage, gebuͤhrende Exceptiones und- Einpeden vor⸗ 
ingen. 


5. 2. Als nemlch, daß ber Zeugen Sage ganz unlanter und u 


" Awäelhoftig, Alp daß! daraus kein gewiſſer Verſtand zu nehmen oder - 
Du fchbpfen. J Br 
. 3. Item ur der Zeuge, im ſebſt in ſeiner Sege wider · 
waͤr ſey, oder daß die Sage allein von fremden Hörenfagen Herfitehe, 
der daß der Zeuge bei gethaner feiner Sage Feine Urſach feine ae 
* angezeigt, und was dergleichen Gebrechen und Mängel 
bie, bon Rechtawegen wider der Zeugen Soge verbracht — * 


F 4 Biber die toftrumenta aber und bieniche Urkunden map 
egeipirt werdet, daß bisfelben. einen öffentlichen: Mangel oder Falſch 
haben, oder daß die Sachen. .anberd gehambeitg danıı darin'begriffew, 
oder Mi Ar radirt, —— die ann gebrcchen,, ‚oder Jonfl 
huig, oder daß die in R Briefe, seinen bee 


— 2*— Rei ten Reh. sr I ‚jie’ 9 andere — d ” 5 
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| ww vorkommen weite, : . - 
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dee Wahrheit end ‚Angebung der’ Unwahrheit, und fonft verdaͤcht 





Ulichergefaͤhrlicher Weiſe aufgerichter, ansbracht oder erlangt waͤren 


Ob nad erofneter Zengen Gage weiter Zeugen gefuͤhrt 


werden moͤgen. 


4 1. ann aus Erdfnung der Zeugen Sage beſchehen, ſollen 


> um Verhutung Willen der Subordination, das iſt ge⸗ 
fäßrlicher Unterrichtung der Zeigen, weiter perfönliche Kundſchaften, 
auf Die vorigen Beweisartickel, oder auf Artickel, Die denſelben ſtraks 
zuwider, nicht ziigelaffen werden. a 


6. 2. Doch ob einer wider die Zeugen ihrer Perſon halben Sin. 


reden hätte, und die anfechten twolte, der mag zu Ausführung derſel⸗ 


bigen Einreden, wol weiter Zeugen ftellen ,. die im Rechten genent 
werden Reprobatorii probatoriorum, und ſol in dieſem Fal Dem Ce, 
jentheil wider foldhe Reprobatorios, auch‘ Zeugen zu ſtellen erlaußt ' 
Ken „ und werden folche Zeugen Reprobatorii Reprobatoriorum ge 
uent; weiter werden zu Widerfechtung der Zeugen Perfonen in Recht 
Beine Zeugen zugelafien, Ä EEE 
6. 3 Es mögen auch biömellen Die hievor verhörte Zen 

von wegen ihrer unlautern und zweifelhaftigen Ansſagen —* 
ſchaften, ſo das. unſer Hofrichter und Beifigere für nothwendig anſe⸗ 
, ex offieio widerum examinirt und gefraget werden, jedoch Daß 

‚ ober denen ſie es befchlen werden, alsdann tinfllichen guten Flei⸗ 
vorwenden, damit keine Verdächtige Anſti ‚oder Unterrichtung, 
mit denſelben Zeugen gebraucht, ſondern alle Gefährlichkeit verzeitten 


. Deshleichen, da die Sumfhaften, oder des Proritig 
Bein Gercht ver i chei Dies ver —* — Kb Beben 




















Dir Aplanriden. a Ortung vous ç j·:- 23 - 
sichter nud Beiſitzere oder Gerſchts Sectetarium , twelchen hievon bie 
— „Mittel Eids behalten, ſo n auch in ſol 
chem Fal (wie Ka pe eng verhörten Aetigen epeliten. und 
toiderum eramıniren, Doch auf desjenigen-Lnfoften, durch weiches 


I Ka oder Saͤumnis Die Kulhafenako delist oder pen, 
lodren ſeind. 








XXXI, tu 
Don Bereifung durch U uocufein. 


 weifung durch augenſcheinl Befichigung mag auch nach 
Beſchlus der Sachen, wo foldhes fin gethanem Beſchlus bes 
bet, oder do es von den Parteien gleich nicht Hegehrt, Yon unferns 
ffrichter und Beiſitzern, darnach and richterlichem Amt, fo es die 
MotHdurft erforderte, und dem Widertheil, wie Red #, datzu ver⸗ 
kundet wuͤrde, zugelaſſen und eingenommen werden. 


XXXUl, Titel, 


Daß in hangendern echten Feine Nenerung 18 vetzunchmen, 
noch die flreitige Güter veraljeniet werden follen,. | 
| ehem in gemeinen befchsiebenen Rechten heilſamlich v 
daß in hangenden Rechten nichts attentirt, noch einige | 
sung neun — werden fol, ß fol derjenige, ——ã beſprach. 
„daxrin ver ven, DI rechtli 
daffelbige. nicht Deräußen gefährlich ie 
pothecirn, per in Hande ftellen, wo aber Dagegen Ri 
bs he wie ‚gem t, ——— ſol — ph 


wider den Die 
Ic und PrbceB —————— 
Big: — Bram ge *5 ne * 
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jun XXXIV. Titul. DEE . 
wen Ehen, ſo zu Ergänzung vorgeleiſteter Kindphft: 
volnfuͤhrt werden. En > 


s i. um im Sal, da jemand fen Vorbringen, leichwehl zart 

Theil femiplene, aber nicht gnugſamlich ermwiefen hätte, 
wird der Eid in Supplementum das ift zu Verfuͤllung der unvolfoms 
mener Beweiſung, ben Paiteien deferirt. 


$. 2. D5 aber und "wie, Auch welcher Partei ſolcher Eid 
enf zulchen ſey, das ſtehet zu anfes Hofrichters und Beiſitzer Ermaͤ⸗ 
Agımg.und Beſcheidenheit, die ſollen die Sache mit allen ihren Um 
wanden Anzeigungen und Bermuthungen fonderd Fleis erwägen, 
. was —2 Ehr und. Tapferkeit jebe Partei ſey, welche auch 
der. Sachen am beften Wiffenfchaft tes , und was jeder Theil für deng 
andern ermielen, auch derhalben beffere Bermuthung vor fich habe, 
alsdann mag demſelben aus erft erzählten, auch arfdern dergleichen 
Bewegniſſen, nach des Hofgerichts Srintnis, ſode Eid zu eat 
sen, wohl — werden. 


xxxv. Panik 


—2 in Uppelationfchen nach Der nr 
| ‚ „gehandelt werden ſol. 
44 Fi: vers rechtlicher Proces ſoſ nicht allen ee 


ben Rechtfertigungen erfler- Inſtanz, fondern euch in 
den Boyle vor unſtem Hofgerichte gehalten werden 


So fern aber in Appellationdfachen, der Appeine oder 
Ap us, na geſchehener Kriegsbefeſtigung, nichts weiterd dann 


24 









1 arldehen . zu:baneifen ober emzubringen hätten, (of 
alſobald auf ihr Begehtn, Lerminns —— qmnis , & conclu, 
dendi angeſezt Werden . | " 
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- Molte:.aben die Partei Appellans oder Appellatus nach) 
———— Kyiegsbefeſtigung nichts neues vorbringen r fonbern he⸗ 
ehrte ihm alſobald terminum ad producendum ‚omaja und * 
J ließen anzulegen, und Doch fein Widertheil weiters einbringen wolte, 
for ihm ſolches zu thun Zeit angeſezt, und wie in eier Juſtan; zu 
handien zugelaſſen und geſtattet werden. 


Dan, in der Sachen. befchloffen und Befunden‘, daß 





4 
wohl geuheilt, und uͤbel davon appelliert, fo fol der Ippellant ohne - - 


Unterfcheid jederzeit‘ in die Berichtöfoften Fondemnirt, und mo def - 
felben Temeritaet und Muthiwille geſpͤhret, fol er auch darum nach 
Ermäßigung unſers Hofrichters und Beil, in ein. Geldpon ge⸗ 
firaft werden. : 

J re 3. 9— XXXVI. Titul. F 5 

J— Von Rechtſaz und Veſchl. 


. EL Po num die Parteien ihre Nothburft BE iöre Ber 
weiſung und anders gethan haben, was fie in der Sa⸗ 


. chen zu genießen vethoffen ſollen fie zu Recht Befließen. = 


vg -Mo- aber einiger. Theil auf dieſem Termin fu Recht 
micht beſchließen wolte, fol die Sache aus richterlichem Amt, im an 
dern nächftfolgenden Termin, ohn fernere Erkaͤntnis, für:befchlo ’e 
‚Angenommen und gehalten, und nach, gefcheheriem Beſchlus den 

f!geien nicht geflaftef werden, etwas weiters in gieti —* J 
noch einigen Beweis mehr zu thun. 


06,32. Doch fo einem dermaaßen etwas zufände, baße er zum 

abe zu bringen ihn von Noͤthen zu fein erachtete, moͤchte er begehen 
ben Beſchlus widerum — und zu keſcindirn, ie Iches ihm 

wo fein Begehren aus rechtmaͤßigen gegründeten laden; ge⸗ 
ER Der; * Eide Ei a id möche, daß. gr.fol ches. nicht 
,198h6h dern eiſt nach dem 
2 Bf Im —*— erfahren, * davor —2 Fſſens davon achatt, 








346 J IE Hoſgeaicheo⸗ Oidueng won vᷣc93. 
und anders nicht, durch unſern Hofrichter erkant und geſtattet 
auch dem Gegentheil verkuͤndiget werden fol, feine — — 


Haben ER 
mögen auch unfese ter und Beiſitzere, — 
fir nö —* und von —— a. pa Bee, ja 
eft nad) N den Beſch u6 vefeindir, und im — aan 


u Ned, —* bienlich za fen erachten Eben 


AXXVIL Zitul. 


Wie wider die ausbleibende und ungehorfane Partei m Ä 
cedirt und gehandelt werden fe. 


4. 1. ann ber Klaͤher oder veſſelben Anwald auf auf den angeſezten 
Rechtotag nicht erſcheinen ſol der Beklagte vr | 
folgender Mittel und Wege ein’ zu feiner Wil on die Hand u 
„chuien nRd zu gebrauchen Macht haben, nemlich und zum erſten, daß 
r begehr, dem Klaͤger gerufen werde, und da sach erkamem und ge 
— Kufen,, der Kläger deffelben Gerichtstag nicht, erſcheiren 
: — Dr Date wie Ringe und —— — 
derſe auf folgenden Gerichtstag ungehorſam, And den 
richtskoſten —* zulegen erkant, auch der Antworter, fo er das alſo hbe- 
gehren würde, von Dee Ladung abſolviert und erledige werden. 


62° Da and) der Beklagte auf den Termin der Verheiſchung 
oder Ladung gehorfamlich erfchernen. würde, und der. Kläger ‚feine 
Anfprache oder. Klage nicht einbringen wolte, fol alddanı dem Ant« 
worter oder Beklagten firr den zweiten Meg zugelaſſen ſeyn Verl laͤn⸗ 
gerung der Sachen und ungebuͤhrlich umzutreiben zu vermeiden, 
dem Gerichte zu begehren, dem Kläger eine fichere Zeit Durch gebüßen 
che fehriftliche Urkundigung an 3 feine Klage —— 
Bei ſolcher bedraͤueter Pon, wo ſolches innerhalb der beſtimten 
wicht geſchehe, ihm dem Klaͤger gegen den Antworter in an 
Borderung, ein ewig Suikprosigen aufzulegent wann nun fol 
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geſchehen, und der Klaͤger gleichwohl nach "gethaner Verfündigung, 
mit-Einlegung feiner Anfprache oder Stage feumig bleiben. wuͤrde, fol 
ein Hufen alſobald erfant, und darnach ihm auf folchen feinen Linge- 
horſam ein ewig Stilfehweigen, mit Urtheil und Recht, auferlegt wers 
den, und er Daneben fchuldig fein, Dem Beklagten alle erlittene Gerichts- 
koſten zu an nnd zu entrichten. 


‚Wäre aber die Sache mit Klag. und Antwort verfaſt, 
und init Hothdürftiger Beweifung inſtruirt, ſo moͤchten unſere Hof⸗ 
richter und Beiſitzere volnfahren, und dau für den Kläger oder Ant⸗ 
worter je nach Geftalt des Gerichtshandels urtheilen, doch fol in ſol⸗ 
chem Sal der gehorfame Theil, ob gleich mwider ihn gefprochen würd, 
den De abzulegen nicht. ſchuldig ſein. 


So fern aber nicht der Klaͤger, ſondern der Antworten 
für ——— des Kriegs zu einigem angeſezten Termin ausbleiben 
witrde, mag der Klaͤger auch ein Rufen bitten, und wann alfo das 
Rufen erkant und gefchehen, und dann der Antworter zum nächften 
Gerichtötag auch nicht gebührender Meile erfchiene, mag der Klaͤ⸗ 
ger. auf.diefelbe Ungehorſam in der KHauptfachen mit Haltung gebuͤh⸗ 
‚render Termin, nach dieſer Ordnung fuͤrfahren, feine Gerechtigkeit 
dporbringen und liquidirn, und der Antworter zu keiner Dilatori oder 
“ Perempteri Erception an diefem Ort mehr gelaſſen, ſondern deren 
privixt und entruͤſtet fein. 


8.5. ‚Und ſol ihm Klaͤger zu Belfüßcung folcher feiner Sachen 
auf Kin, Begehrn von unferm Hofrichter ziemlich Termin gegeben wer⸗ 
en, und odgleich die Urtheil wider ihn ergienge, fol er darnach, wie 
borgemeldet, den Stoften dem ungehorfamen Gegenteil abzulegen, 
nicht ſihuidis ſein noch verdammet werden. 


.6.Da aber ber. Klaͤger nach geſchehenem Hufe, und erfart: 
"ten: Yngehorfam, nicht heweiſen / endern auf folchen Feines Wider: 
theils ungehorſam dermaaßen handlen wuͤrde, damit er denſelben 
gleichwohl zu Recht bringen moͤchte, ſol er das zu thun auch Macht 
haben, und alsdann bitten, ſich Fr befchehenem Rufen und erfan- 
1 >» tem 


sts 
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tem Ungehorſam, in deſſelben ungeborfamen Theils Haab und Shter, 


‚ex primo Decreto, und folgends, wann die gebührliche. Zeit der 
Rechten verfloffen, auch ex ſecundo Docreto, wie Recht, einzufegen 
und zu immittiren. | 


G. 7 Es iſt aber alfie zu merken, daß ein großer Hnterfcheid - 


fen, ob die angeftefte Klage Realis, oder Perfonalis, dann fo die 
Klage Realis, ald warn die auf Haab und Güter, die der Kläger 
als fein Eigenthum anſprechen thäte, geftelt, fo mag der Kläger be 
gehrn, ſich in diefelbige angefprochene und beklagte Guͤter, außer er» 
ſter Erkaͤntnis ex primo Decreto genant, einʒuſeten. 


6. 8. Wann aber die Klag Perſonal, als da einer dem an⸗ 
zu thun, oder zu geben, obligirt und verbunden iſt, mag der Klaͤger 


in des Antworters Güter insgemein Einſetzung begehrn, nach Maße 
und Größe ſeiner erklaͤrten nnd liquidirten Schuld, und bedarf ſolche 
Einſatzung nicht eben und ſtraks in ſo viel Guͤter, und nicht mehr, als 
die begehrte Hauptſumme iſt, ſondern mag wohl in mehr geſchehen, 


nämlich von wegen des aufgelaufenen, und weiter auflaufenden So» 
ftend und Schaden, alfo warn die Forderung hundert Gulden werth, 


möchte die Einfeßung in die Güter aͤnderthalbhundert ober auch zwei 


Bundert. Gulden werth gefchehen. 
6. 9. Und Bat der Klaͤger diefes erſten Einfages halben Peinen 


andern Nuz oder Genies, dann daß er die Güter, darin er geſezt, 


allein zu verwahren, caufa cuftodise, und zu ferner Werficherung 
feiner Schuld inne ba. 0 

. 10. Doc fol in obbemeldeten Beiden Begeßrungen dem Am⸗ 
worter durch eine neue Ladung zuvor verfündiget werden, folche Ein- 
fegung zu erkennen und zu befchehen, zu fehen und hören oder aber 


- rebliche Urſachen anzuzeigen, warum ſoiches nicht gefepehen , noch Ste - 


$ u. 


x J 


dern uͤm Schuld oder anders außer vorgehendem Contrakt ichts was 
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Run die: Einfekung aus erſter Srfäntnies 
waͤre, kaͤm dar der: Ungehorſam imerhalb Jahrsfriſt, den naͤ 
anach ſolcher erſter Einſchung, und entrichtete dem Kiäger Koſten * 
Scharen, und thaͤte ihm Berficherung die Sache, wie recht, auszu⸗ 
fuͤhren, ſo ſol, die erkante Einſetzung aboethan, und in der Hauptſa⸗ 
chen polnfahren werden. :. 
$12..2:830. aber: folhes nicht psfüäße, Ar uud mag icdain 
—— * eines Jahre, vom der. vorigen Einſetzung anzurech⸗ 
Een, zu Dee Vinſetzung aus dem zweiten Dekret, procedirt und ge: 
ſchritten werden, mie dan ſoſches die echten zugeben und ausweiſen, 
oder aus rechtmaͤßigen Urſachen und Erfantnis unſers Hofrichters imd 
Beiſitzer mag auch wohl fuͤr Ausgang des Jahrs, zu der Einſetzung 
aus. dem zweiten Dekret, ſonderlich in perlönalibus, fortgefahren 
werden. 
ae 13. und wird der Klager aus vice zweiten Emftcuig ein 
vollenkommener Beſther (verus poffeHor) alfe, daß die Abnuͤzung der 
Siter. horin ex ex ſecundo Decreto-gefejs, ihm zugehort. 
8. 14. Es ſot aber dem Klaͤger auch — erlaubt ſein, 
auf ſelle⸗ Gegentheils erkanten Ungehorſam, Sebotebriefe oder A 
'Monitioriam‘,' mit einverlAbter comminirter KA, ‚von’u nfermSof⸗ 
gericht zu begehrn und auszubringen , datin he —8* 
erde, ale — einen Ko bei: Vermeidung’ folcher Pon ie 


et, und wo er nicht eefcheinen würde, 
nn Mi vH nn ch in Bi Fi ldige inne Pön sen (on, x J 
jun und er Fe nn rt | 


| XXXVI; ind BEZ 
Wann Gerne der ungchorſame Theil ef; ‚bu 
wmwie er zuzulaſfeen. 


‚em aber folgende der: \uideherfinte The, —* 
ein oder mehr, oder auc oe alle Termin gehalten, Arie 
ge 





\ 
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-felßigeyer fei Klägeruber Antworter; in dem Stand wie er die Sache 
imd Proces findet,: zugelaſſen und gehört wetden, daß er avor 


dem gehorſamen Thorl allen Koſterund Schaden, ſeines mm 
‚halben erlisten.,. nach ehrlicher Esmäßigung ‚beyable u) eriege. 


$ 5, Wiube a abe’ bie Partei wider wehthei in —— 
alſo procedirt, fo fie folgends erſcheinet, Urfächen vörbringeh, warum 
:fie witht amgehünfärk wäre „ner erkant worden ſein folte,.:und derwe⸗ 
den teinen Koſten und Schaden pueerſtatten ſchnldigauch dacjenige, 
:$o auf ſolchen Ungehorſaͤm gefolgt, nichtig erkant, abgethan und revo⸗ 
eirt werden folte,, darzu oh durch nuſten Hoftichted umnd Senite, 
ſowiet Dei af werden: “ .. Bao aı 


a age 


u en Gais y zwi, — | wie nie den 
„selben procedirt werden fol N nl 


._ irmeni inid Sertimarifächen‘ ih; lwelche Benrächge: 
” 3 feitr and follen dieſe.· Sachen /nicht allxin: in prima: :inftan- 
tia, ſondern ou, da fie, durch Appellation, verfagt. oder. verzogen 
echt, au unſen Sof richt erwachſen „,ebenmäßigeg Natux. gehalten 
und goachtet, rhier nicht veczelchaet r.‚Sallen. pro preinapis 
Berſtanden up gehalten werden... = wine. stern on 
“ Erf, 19°eine pe ae 1 Eewesnahrung * 
—S J 

§. 3. Item da dasjenige, darum die ru; aus 334 
und Langwierigkeit der ordentlichen Rechtfertigung möchte verderben. 

A Sachen. ‚Interdidti, rechpp ae,pofleflic 

Ge —E —— — — Ri 1onis, * er 
tur de poflefione mome mero pofieflorio, quod per 
woakivanı: in peticorio —— IE Era BEZ 


ee? On FL Ya ka AL * 


Ken 

ne Ye " n ‘ 7 j - 

DEE — $ 5 
- - ’ 


Ne: Sonfgeriehte.» Ordanng von 1893. ‚261 
6. 5. Item, der Tutorn oder Curatoru Oebung oder Ve⸗ 
(ätigung, r 
96 Item, da von achen Wuͤchers geftagt türde. Fu 
Zu 87. tem, wann nach, Huffifung. der Ehe der * Ku 
— Sera gefördert wilde. 5 
Item ‚, tarn me Contumaciam immiflio ex- Primo De. 
= 'creto- —* würde: \’ 
$. 9. Item, wann ein Legatarius von des abgeftorberieh ih 
genahmen Bürgfchaft hegehrkr: Tun’ Bar Rad der. Moeſtarhener ihm 
ya und vermacht hat. 
$,.10. .. Item, wann einer hegehrt Bayen : ad Perpeum rs rei 
memoriam sorzuftellen,‘ 
ten, wann. die Sache gerin Hi nd: ni e über 
ug ale — werth ft. ” en u SM ch van 
$. 12... Item, wann die Sachen Witwen 0er an ang 


Dur über jrweigundert Thaler Hauptguts reich feyn. * 
a on Van Iten / Sachen r Kaufieute Ganeıe; On geiſnn⸗ 
Kiaangeh FR, een, 


BIN 7 IC "fen; wegmein it Sad, in been, Segen 
Deczerl interpolitio 
PR, 15. Item, wann ont ober vadienei Eohn genen 


| tem, ds veiſch icuen und verſeſſene Ja srgüfben, Pens 
7— Sr ee Band — oder Jors Eu en 1 Selb gefgen J 


"eye; Sof in —8* fur “nfe — 


diefet Didgung gehören, " 73.. 
A Jin 

8 18. HR, Ininuationes Donabiohn. Ylicrt yjd 

linke 19. ‚Exemplifonse —————— se rn: 

en... char MR Jap ı 3 Ela SO rGEN BEL FUE 


er: a J Ei g . 20. 


* u Sefzetrd. Drömumi von. 159% u 


.. ’ PR" 4 


& 20. Novi operis nunciationes. 
.$, 21. Cautiones Damni infecti. 


| 6. 22. Item, da vertragen iſt eigener Authoritaͤt oder zu ei⸗ 
nes Wohlgefallen, des andern Haab und Guͤter anzugreifen, oder der 
ten Poſſeſſion anzunehmen. 


$. 23. tem, alle Ertuiontfagen, tam ſententiarum, em 
- Infiramentorum. 


6, 24. em, wann ac a das komt, pro fointereffe sd icas | 
diendam ezecutionem, Ä 


| n pe 25. Item, Sachen der Nullitaͤt, wider bie Preces und 
Urt 
26. In bieſen oboeſchriebenen Zaͤllen, da denſelben ſonſtin 
of Ordnung feine ausdeufliche Maße gegeben, foll die Flagend oder 
begehrende Partei, neben ber Supptikation jederzeit ihre Klage oder 
etition, fo jedesmahl artikulirt fein fol, übergeßen, und durch uns 
Ho und Beiſttzere, kummariebeſichtigt werden, ob die⸗ 
ſelbe geſchikt oder zulaͤßig ſey, oder nicht, und da fie zulaͤßig angeſe 
ben/ſol fie der Eisarton, :Monitorlg,, oder andern Mandat, fo nach 
. "Gelegenheit einer jeden Sache begehrt und erkant werden moehte, 
inſerirt, und darauf fo viel Zeit zu inen beſtimt und gegeben wer⸗ 
den, in welcher der Beſchuldigter ſich ſchicken, und feine Nothdurft 
auf 8 Klage oder Petition einbringen konne und möge. 


27: Da dan Die Parteien auf. Beftimtg. Zeit erkbeinen, fi A 
Zu lich De Klägers Anwald auf fo.chen Tarui m oben ftehet;, legitie 
miren, den Krieg Merbtens, in denen Hallen, da derfelbige zu Recht 
Statt hat, Affirmative  befeftigen, und feine Klage ader. Petition 
medio juramento dandorum von neuem, oh er wohl übergeben, Ober 
die vorhin überreichte repetiren, und wann bad „Sl der Bee 
‚schuldigtee oder Beklagter in jeztgemelten Fitlen, auf Diefent erften 
Termine ‚ Imgleichen den Krieg Rechtens negative ie . "ae 








) 
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mit ſamt ſeinen Reſponſionibus (die er gleichfals medio juramento 
refpondendorum übergehen fol) neben feinen Exceptionibus defenſio- 
nalibus, oder pereinptorialibus, und zu Beweiſung vorbrachter Ar; 
titel, einen’ oder beiden Theilen'relpedtive lang oder kurz, wie es Der 
Sachen Nothdurft und Gelegenheit der Perfonen thut erfordern, durch 
unfern Hofrichter beſtimt, und Peine Prorogation, noch Die zweite 
Dilation erfant oder zügelaffen werden, es wäre dann, daß fich Sa⸗ 
chen und Fälle zutruͤgen, durch welche der beiveifende Theil nothwen⸗ 
dig verhindert, daß ihm keinesweges möglid) gemefen, dieſelbige Bes 
weifung in angereichter Zeit zu verrichten, und baffelbige alfo bei fei- 
nem Eide erhalten würde, auf welchen Fal dann noch ein Termin 
ad probandum peremptorie gegeben werden fol, und wann alſo das 
Berveis zn allen Theiln geführt, einbracht und publicict,, foleiner jeden 

arte noch ein Terniin zugelaffen fein, ad excipiendum contra fa- 

robationes & ad producendum omnia, und darauf ohn ferne 

sen Termin und Auffchub die Sache für beſchloſſen geachtet, gehal⸗ 

ten, amd darüber Urtheil und. Hecht förderlich gefält und exequirt 
werden, . " . 

6 28. Winden aber in biefen Summariſachen in primoter- 
mino von ‚wesen des Beklagten einige dilstorise .gxceptiones vor 
hracht, gegen Diefeibige fol der. Kläger alfobald , wo er darzu gefaſt, 
fanfk auf nen mäghiten:Gerichtstag gehört, uud zu Beweiſung ſolcher 
Ereption oder Replic, da es fonfk gefährlicher Weife nicht begehrt ' 
allein ein Termin angefest,; und daräber ohne Stattung ferner Termin? ' 
was Necht, gefprochen, und förderft vermöge dieſer Ordnung fortges : 
fahren werden. U 


5:29, . Im Fal aber der Betlagter Im erſten ober zweiton Ter⸗ 
min nicht, wie ſich gebührt, ewfihiene,. ſol und mag der Klaͤger auf 
en Ungehorſam, in der Sauptfachen oder fonft, nach Kaut Dief 
Sennng ptockdiren, da aber der Beklagter hernacher erfiheinien not 
fof er zii der Sachen allein in dem Stand, mie er fie Befindet, gelaffen 


. 


werben, und zu bem verfloffenen Terminen, keinen Regres oder Zur 
ZL, Tit. 


8. IL. Hoſgerichts⸗ Orbmmig: von 1593. 


- 
a 
‚Re 


en zujulaßffen und anzuſehen Macht haben ſolten. 
ER NEE, ee A — 
XLI. Titul. 


Dar 


1.“ 
4 


XL. Titul. | 5 & F 
Von Terminen oder Dilationen, fo durch unſern Hofrichter 


und Beiſitzern den Parteien in ihren Sachen zugelaſſen 
nund gegeben werden mögen. 


ya faft allent halben von Aufenthaltung und langweiligen Um⸗ 
freiben die Parteien ‚fo im rechten zu fördern, ſich beflagen thun, 
damit dan diesfals niemand beſchwert, auch hinwider keinem, feine 
Nothdurft vorzubringen, Zeit und Gelegenheit benommen werde, [0 _ 
fol jederzeit (außerhalb da vermöge Diefer Ordnung die Dilation zu 
Wilkuͤhr unfer Hofrichter und Beiliger ftehet) in ordinariis innerhalb 
funfzehen , aber in extraordinariis innerhalb acht Tagen, jedoch daß 
der feste Tag, mitgelten,. und in ſolchem Termin gerechnet fein fol, 
gehandelt werben; da aber der leztere Tag deſſelben Termins auf Fe 
riet oder Feiertage- einfiele, fo fol der nächftfolgender Gerichtetag an 
deln Statt gelten und gebraucht werden, und darüber fein Termin 
Ten Parteien oder ihren Profuratorn zu handlen geftattet, ſondern 
im der Sachen, mie die befunden, vermöge diefer Ordnung, fortges 
fahren werden, es wäre dan, daß: für Ausgang obgedachten endli⸗ 
chen Termins gerichtliche erhebliche Urſachen angezeigt würden, war⸗ 
am man in folchem Termin die Nothdurft in keinem Wege vorbrin. 
en hätte kͤnnen, Darauf Dan unfer .. und Beiſitzer zu-aftem 
eberflus noch einen, und Leinen mehr Termin nach ihrem Gutbedhns 











a ’ u... 
Pd 8 i 


2 
4 


Ven welchen Urtheun an unfeem Hofgericht geſprochen, 
a, xxyellit werden mge. 3 
R DU endlich Hetheil und | Sentenz durch unſern Grafiche 

SA ter und Beiſitzer abgeiprochen, deren ſich jeyand, bee 
ſchwert bedunket, oder andere vechtliche, Beſchwerungen zu Bejur⸗ 
chelln oder ſonſt (welche uͤrch die Appelläfion von Dei ndurtheil ig 
12 JA | BR 


auch fonft von Rechtsw 


11. „Hofgerichts » . Drbnwng dor 1193: ee 25 | 
ber Hauptſachen nicht reparirt ober herwider gebracht wer mdchien, 
wie das in den Kaiſeriichen Rethten gedrvnet tt) einem ug⸗ gefügt wüͤr⸗ 
hen, dem fol qn die Roͤm. Kaif‘ Moj. oder ihrer Maj. Kaif. Cam« 
wergericht im heiligen eich zu appeliäen zugelaffen "und Heftattet, 


und. daran nicht „verhindert: werden es waͤre dan, daß einer freiwillig 


And ungezwungen vorhig "Der. — ſich begeben hätte, oder 
Mh ku von & — dge der im Reiche ausgegan⸗ 


gener und publicirter € une u oo Dmmngm6t ee 
fönte‘oder imbchte, in welch unſer Hoftichter und Beiigere 
erkennen und gefchehen laffen follen, tag fich vermöge det. Kaiſ. Rech⸗ 
ten und ermeiter Reichserdunng, auch dieſer , zu thun gebihhret. 
62 td fol von —— Hoftlruhie keine Apprllation zuge⸗ 
| faffelt Hoch sata werden, 'efei-dan; daß der: Appellant zuvor/ und 
er ſeine Appel larton Hd meofenıken bornimt, gelobe, und-einen 

id zu & tt fchrpetie‘, daß er-günskieh glaube, und es dafür halte, 
baß Am Appellwens Roth: fe, - ide aß er: ſolche Appellation nicht 
freventlich, noch zu Aufenthalt oder Vertaͤngerung der Sachen thne z 
daß er auch alfobald dem Appellaten Caution und Sicherheit leifte, 
im Fal er in Rechten verluſtig wirde,' dan Koſten und Schaden. 
nach rechtlicher ‚DM Mißigung | mit famt der — ‚Mu vergnügen und 
zu entrichteis- «>:.% 3 ze RE GER nel 


are id. ‚Bo aber ber * mit iegenden Gutern oder Hi! 


—5 m die gehieldet, nicht hund Ponte, —— er 
IS, und mit dein «ide, Sichern uthun, 


Jam. 
are werben Mr. doch .daf er zuvor einen Eid fehnsere, ba er nicht 
A — habe, auch nach a bei ac 


Fe tt eine Bligeh bekommen mbgen. et 2 
jr . i * 22 


me. er Ar a a Fitul. 

Algo ER Eideb; Dee Mppelnt zu ſchwpercn ſhutd . 
6. — —3 r ea fol iu' Gott eg Ejd — 

| ) daß er gänzlich Bann ad es En halte, — = — 


* 35 
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pelicend Noth fg, und daß ex ſolch⸗ Appellution nickt frepenttich noch 
zu Berlängerung der Sachen that, daß er auch all jx.ne unbewegliche 
Güter, ſo er in Diefer ee und anders ‚wo beftzer, hiemir a8 
giret haben, oder im Mange font genuaſame Cauuion hl 
Kar cherung mit Bürgen —* faͤnden fuͤr Proſcquirung der einge 
worfenen Appellation than wolle ,. auf den Fol er m Rechten deriuſtig 
wuͤrde, Koſten and Schaden, nach rechtlicher Ermaͤßigung, mit ſamt 
id un augen, und“ een. alles getrenlich und 
getan . 


4. 2. Ad 06 chi Sıhflratoe ober Berbafb den oiberäfeten 
Ed an Stat —— a der jo$ nicht zugelafe 





nnd fe an a Su 


92 om 4. -? 
a Aauum. auu. >. ”. SE Sn 
Von Riclitãt und mn der uͤrtheiln· 
—X Spa el’ geſprochen Lirtheif — * 


taͤt oder Pe —* afigtei — anfechteh oc he 
ion wir, daß folches in ſechs Wochen und, v ai, 

g der Urtheil anzurechnen, — Mi —Se— —* 
* die Fi e Partei daran bei aumet, daß ſie darnach nicht m 
gehoͤrt ſol werden. 


. 3. Es wäre dann, daß ein net aus falfiher Zeugnis, 

=: 
cher 1 i or un 

ld werd * goſem Ho aſgt Di 





Di u F 
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6. 3. So aber die vorgewandte. Nullitoͤt muthwillig dermerkt 

und Befunden, fo fol die Partei, welche die Nichtigkeit alſo vorges 
bracht, unferm Filco ‚neben. Entrichtung aller Koſten und Schaden, 
zu fünf Goldgalügnin.Bolde, zur Pon verfallen ſein, und dieſelbe 
umablaͤßig auch. bezahlen. | u 
— ut: .. 

.. mn XLV. Titul. | = 
Von Begehrn und Erkaͤntnis der Gerichtsfoften, auch wie 

die taxirte Koften bein Eibe erhalten werden follen, 


si 


8 1 ann eine Bartei , die ſei Kläger oder Autworter, die Ge 


AR rihrsfäfken, ober Schaden aufgelaufen, ju erftätten 
begehrt, fol durch unfern Hofrichter und Beiſitzer über birfeiken , ob 
Die, Dem ‚begehrsuben ‚Theil zuzuerkennen oder „nicht ,_ aͤusgeſprochen 
WERDE, DE ER So 


a 5* n— 
42% So auch einiger Partei, welche die wäre, etwas ver⸗ 
dge dieſer Ordnung zu handlen gebuͤhrte, oder auf einen benenten 
—— zu thun auferlegt wäre, und ſolche Partei darin ſaͤumi 
uͤrde, und daſſelbige nicht vorbtächte oder thäte, was ſie ſich —* | 
fen, oder ihr auferlegt tborden, fü mag. der andre heil, ober wil, 
alſobald in demfelben Termino begehrten; den Ungehorſamen in die Ko⸗ 
ſten zu ertheilen, welches dannach zu. Erkaͤntnis unferd. Hofrichters 
and Beifther ſtehen fol, darnach fie Des Bachen Geſtalt, und der Par⸗ 
keien Fleis und Unfleis beſinden, üben ſolchen begehrten Koſten alſo⸗ 
Bald zu erkennen, oder bis zu dem Enbartheik, und der Hauptſachent 
zu behalten, und dies ift vom Begehren der Expens zu verſtehen ſo 


dor Beſchlus der Sachen und vor dem. Endurtheil geſchicht. 


v. 63 So aber nach geſprochenem Endurtheil und vermoͤge def 
ſelbigen, die Gerichtskoſten begehrt wuͤrden, follen dieſelbige Fe 
einem Zettel und Verzeichnis unterfchiedlich, wann, men, wofuͤr 


- und in was Summa die Altdädben zu haxiren hd mäßigen gerichtlich 


eingelegt, dem Gegentheil u eo, dharzu Bermin gb wu 
Ä | a | per 





ee - n, doſgerihni Srbhäng von —2 

der excipiern wolte, geheben und angeſezt, und ſo derſelbige wider 
ſolche Expens und @loften grapiern würde; dem andern Theil Abſchrift 
Davon, und Zeit dawider per generaliä - ji Aa auch) gesbnt, 


und folgeids vie Erpens, wie Mecht,- durth' unſern Hofrichter 
und jederzeit zugeordneten Beiſitzern, fleißig — laxirt und ger 


mäßige, demnach publiciet und außgefprochen werden. 


9.4 Ind ſollen fuͤr einer jeden Zar expenfarum die Advo⸗ 
Paten tind Profuratorn, was fie vow sen Patteien auf Die Sache zur 
Belohnung. eihpfangen Haben, unferm Hofrichker in einer Sefonern 
Verzeichnis, neben oder bald nach übergebenem Erpeng;ettel anzeigen, 
“Bei Steafe fünf Taler, fo oft-einer. das verſchweigen und wicht angei⸗ 
an tube ger auch höherer Pan} nach Ermipigung and viele der 


ee J 
TA 


$. 5, ir wollen vuch7 zu gäiürung uͤbriger Sie und Ar 
im ‚ daß in allen Sachen und Fällen der Erpens halben keinẽ Tee 
dung Son oder genommen wadenfol.. " 


6. 6. "Und follen die Procuratores, ‚Kroft fhrer Sewolt * ie 
in der Sa en haben, obgleich In denfelden von Erpen#' und Ere⸗ 
Entionfachen . Beine. ausdrüfliche Meldung gefchicht, dannach in denk. 
felben Errent und Exekutionſachen zu handeln zugelaffen werben. 


"6, 7° "Meiter ordnen und wollen wir. 190 die Summa ewas 
groß, und —* Erpens ſonſt nicht ſogar gewis oder ausfündig 
emacht waͤren, daß unſer Hofſciehter und Beiſitzer Dem. obliegenden 
hei, oder feinem dazu gevolmaͤchtigten Answalde den Eid derhalben 
auflegen ſollen, und fo ein Anwald an Stat feiner Partei die Erpeng 
mit dem Eide eshalteh, oder fur dieſelben quiticen wolte, fol er zu ſol⸗ 
cher qusdruͤklichen Gewalt und, Befehl, auch zuvor von feiner Partei 
— Bericht kinpfangen Haben, und ſonſt datzu nicht gelaffen 
wer 


® 


‘6, gu und f vr getuianende a ‚zugegen, fol fie ſchweren 


ein Ein — daß bein ee toriste Gumma De | 
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richtskoſten, darob und nicht darunter, ausgegeben und erlitten habe, 
x. Prolurator aber fol. ſchwern m Die Seel jener Partein ’ daß Dies 
Ihe feine Partei die tarirte Summa Berichtsfoften ausgegeben und ers 
litten habe, ‚und, in feine, eigene Seele, daß er alfo zu thun von feiner: 


Partei, Gewalt empfangen habe, und unterrichtet ei, ohn alle 


Geſahrbe En 

UU XXLV. Titul. .— 

Von Faration und Maͤßigung der Gerichtskoſten. 
Miewohl in Taration und Mäßigung einhrachter Koſten 


os 


67 Wieer in | 
u nad ‚Schaden feine gewiſſe Regul.fuͤglich mag gegeben Ä 
erden, von wegen Ungleichheit Der Perfonen und Sachen, fondern. _ 


Aches vornemlich zu Ermäßigung und Beſcheidenheit der Kichter fer 
fol: Jedoch damit fie etlicher Maafen eine Information Baberimibs, 
Hi, "diefelbige Taxation nad) Belegen und Billigfeit der Sachen, 

auch Umſtaͤnden derfelben , zu moderirn undzu mäßigen, fo haben wie. 

nachfolgenden Weg und Ordnung ingemein hierein geben und anzeis 
gen wollen. °: FE et neltın 

45. UND erftlich, follen alle Ladungen und Mandaten, -besgfeie 
n des Gerichtsſekretarien und deffen Adjuncti auch anderer tafirter' 


? 


obs, um Werhörung der Zeugen, auch etwas .für ergangene Be 


- frheid und Urtheiln, und fonft um driefliche Urfunden, oder anderer’ 
nothwendiger Aften Copeien ausgegeben worden, Item, das Rufgeld ob 
eiüiged außgelegt, ind was dergleichen anderer unvermeidlicher ange⸗ 
—— * boden „ettant und taxirt werden. .. 
$. 3. Zum andern-follen den Advokaten ihre Produdls. und. 
Schriften, nachdem diefelbige mit Fleiß eingeftelt befunden , nach der 
Tag, hiebevor in Refetirung der. Sachen, durch den Referenten, 
darayıf geſchrieben, auch den Prokuratorn ihre in den Sachen gehate! 
tene Reces, als nemlich ,. prö reproductione citationis, Ave'intro-’ 
dudtione caufz, Libelli exhibitione, Litis donteflatione‘.‘relpon- 
"fione ad Libellum, Juramento gun, petitiotie —— 
13 rum 


X 


* 


v 
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- um pro examinandis teftibus, publicatione eorundeni, accufa- 
tione contumaciae, Inftrumentorum .producdtione;, conclufione 
caufac, appellationibus, &c. Sechs Fuͤrſtengroſchen Fuͤr ſchlechte 
Reces, als Begehrung der Copeien und dergleichen, ald nemlich pro 
petitione termini, recognitione figillorum, petitionibus pro ſe- 
cunda vel tertia dilatione, pro termino dando, vel dato proro- 
gando, zwei Fuͤrſtengroſchen, Die fie jederzeit von ihren Parteien zu 
fordern wol Macht haben ſollen. et 

$: 4 &o follen auch fonft ihre andere gchabte Mühe und Ars 
beit, nachdem fie den Sachen treulich, fleißig, und wol für und bei⸗ 
geftanden, Billiger Weile tarirt und-gemäßige werden "- rn 


5 5. Würden aber unfer Hofrichter uundBeiſiger Pefinden, daß 
ſich eine, oder die andere Partei undienſtlicher und Aberft aißiger Schrif⸗ 
ten, Receſſen und Vortragen, gebraucht Härte, alsdan fol es zu. ihrer‘ 
Bedenken ſtehen, nichts oder etwas für diefelben zus erfennen.-.  , - 


& 6. Zum dritten, wo der obliegende Theil, dem die Stoffen: 
zuerkant, im folcher Rechtfertigung von Haus ziehen, und für. Gericht 
hätte erfcheinen-müffen, fol ihm. für eines.jeden Tages Zehrung dret, 
oder. auf das wenigſte zwei Fuͤrſtengroſchen tarirt werden, es wäre da 
daß folche obſiegende Partei, nicht ein gemeiner Banrs «oder Hand 
werksmann, oder Bürger, der zu Fuß gienge, ſondern in fein ſelbſt 
Handlunge und eigenen Gefchäften, zu reiten ober zu fahren im Ge⸗ 
brauche hätte, alsdan mögen unſer Hofrichter Nnd, YBaifiker ;' nach‘ 
Anſehen der Perfonen, und Geftalt ben Sachen, ‚wor in hößere Zar 
ſchepfen, und auf ein Mann und Pferd Tages von ſechs bis zu aiht 
oder neun Färftengrofehen ohngefehr fprechen und.mäßigen. .- J 

.27. „So anch der gewinnenden Partei einiger Abtrag, ſo 
ihr aus Verſoumnis in waͤhrenden Rechten erſtanden 28* En | 
den, .fol.derfelbige. nach Condition, Handthierung, der Weſen der 
obliegenden. Partei, auch Erwägung aller‘ andern Umſtaͤͤde vom' 
Hofrichter und Beiſigein gemäßigt und, tarrt werden, " u 


. | Be 


/ 
8 


” . 


N 
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re Da ſich —— wegen Lanqwieriqkeit 
Ser Sachen ihrer g —5 gie, und Belohnung halben nicht 
zu beklagen haben mögen; ‚aß .mollen mir einem jeden unſers Hofge 
richts Adyokaten gnaͤdig vergoͤnnet und nachgeben haben, von einen 
jeden Bogen ihrer eingeſaten Materien, mofern dieſelbige fleißig eins 
geſtelt, zur Sachen dienlich und nicht alien oder uberflüßig, einen hal⸗ 
j beu“Thaltı por ihren Parieien gu, Fordern, und vor (ich felbft zu ems 
pfangen, ;jedpgb mit bem Anhange, folte In .cndlichet. Helation und Urs 
theilfoffung,,. davon im, exſten Theil efbung. Sedehen befunden 
werden, daß etwas mehr verdienet, daß ſolches Auch in acht genom⸗ 
men⸗ * und bezahlt werden fol: Solten aber die Materien uns 
—5 ingefleit, ahen; undienlich oder uberſtitßig, und her Arbeit nicht 
| —— fol ſoſches auch in ache'genämmen ‚nach Ermäßigung un⸗ 
ſers ofriößters-und Beifiger yarion; uab nach Ermaͤßigung von dem 
albereit empfangenen Gelde wiederum abgezogen nut. gefürget werden. ; 
na Er EL ae Er ish. 32 A) u a Br Du | 
&.. BE er RLYI, Titul. rn : “ \ | 
„non, Ehekution und Boltrecung geſprochener Urtheile. 
4. 1. eelrlit dornemfilb tun der Etceution geſprochener Urtheile 
..X gelegen ift, und wir gemeinet ſind, und ſich auch nicht 
—— —* dun der⸗ Juſtitien ihren ſtracken unverhinderten Lauf 
Alaen ib zu’ Fördern; aderhalben ordnen und ſetzen wir, fo «in 
— an unſerm ——— se Ar sun L and eran 
p ‚oder en Appellation nic) egeben, oder fo 
dern —— —— Panini f 5— und deſerirt 
worden wäre: Oder aber‘, ſo die Appellation außerhals Gerichts ges 
chehen, und debißig Tagen nach Eröfnung der. Urtheil, umferm 
Hofrichter nicht inſinuirt worden, daß in —— die nor 
Bari; setitiggman ZRey! Urtheil, Dei unſerm Hofe 
gericht ſollieitiren und anrufen, nz es und Voiſtreckungs⸗ 


e d ⸗ 
brief 1) Ar 121.2 22 
X 4. 2. —— 


> , r 
— 


* 
7* 













373 . Hefgeriähts » Ocbnung den 259% - ‚ 
62. Und damit man wiffen konne in was Zäflen der ihterpos 
nirten Appeflation kein Stat’ zu geben Torben zit der Exrekution ges 
firafö zu verfahren, fo folgen Diefelbige Arnach =," '-' 
6. 3. Erſtiich, wann nach sröfneler Utheil zehn Tage verfloſſen 
und darnach erſt appellirt worden..57 
6. 4. Item, da die Parteien hlız fteier Bilkͤhr nicht gedrun⸗ 
gen Oder gezwungen vorhin gerichtlich. angeloßt; nicht zu ‚appellivu ° 
Die ſonſt außerhalb Gerichts fich vdeffen guͤtlich verglichen und 
geben. a — 
$.:5. Item, in Interdictis tecuperandae auch adipiltendae & 
setinnendae potleffionis, da alltin id nudis ꝓoſſeſſoriis „welche nicht 
pleaum prasjudiciuns gebärany fandyaw Per. ꝑetitariũug tepatitt wer⸗ 
Den koͤnnen; ausgeſprochen. una 
6. 6. tem, da erfant if, daß der Kläger in Kraft eines vor⸗ 
brachten Teſtaments, das an Schrifienund Siegeln unverlezt in des 
bbgeſtorbenen · Merlaffenſchaft fofinnpissier und eingeſezt vxcden· 
7 Item, ‚da. ausgeſprocher “ein eſtament geöfnet 
‚werden fol. Be a BET “ Tan ze 
. 8. Jiem, da nbereeutione, quæ it juxja tenorcin —15 
fiae, quæ teanifivit in rem jüdRamam;; aurzaliaside jure cxgu ne Ta 
wohe appellict'wwerden, - -be.2 1 Sn jac: mran mo Ne: 
78 9, em, wann die geforderte Schuſd gerichtlich hen 
Und, arauf die Bezahlung gerichtlich . befohlen. m Li Fe Pe 
5 lo AL u N 5 3.0. 2,0 er 
510. Item, in Sachen. alimentoruy zuerkenten 
Veh. un j " lan. * TR 
1tzg: my“ rem, da einer diejmiht wůrde ges hure publiod‘ 
nr, EEE, GE A —— * 


ZEILE TE ned 
$. 12. tem, wo einer tres conformes ſen een erhalten” 


—* 2 , §. 13. 


4 





* ‘ 
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6.77. tem; wann ein Beamter, untreuer Verwaltung Balben, 
7 

$. 124, * ‚wann auf: einen Vertrag oder gufide, fo ‚mit’et- 

nem jeiötichen Eid beſchworen, oder mit handgegebener Treue an €. 
des Sn gelobt und beveſtigt, erfant iſt. 

9.15% .Item, da eine Partei auf der andern gerichtlich Begeh⸗ 

gem — & ‚ daß man ihr ſchuldig, was fie geforbert oder zu⸗ 

tafiet, oder ſonſt was von ihr gefordert, daß fie folches —— 

g. 16. Item, wann jemand nach gethaner Antwort det Sachen 


nicht abwarten oder gebuͤhrlicher Weiſe citirt, nicht hat erſcheinen 
wollen, und darum ex probatis des Krieges iſt niedergelegen. 


$ 17. Item, von Befehlung einer Pfleg » oder Wormünder: ' 


ſchaft die aus erheblichen Urſachen nicht reculirt oder verwiddert wer⸗ 
den koͤnte. 


$. 18. Item, wann jemand gerichtlich f auferlegt , etwas zu 


erhibiren, das er Klaͤger wolle vindiciren. 
.1 19. Item, da der Appellant innerhalb dreißig Tagen die 
Appellation nicht infi nuirt noch apoltolos gebehten. 


$. 20. tem, wann jemand nach: erbnetem Urtheil Zeit sur 


Bezahlung, oder fonft dem Urtheil genug zu thun, gebehten hat. 
$. ar. Und foll in obgeſchriebenen Fällen, nicht allein da defini- 


ve, fondern auch interlocuforie gefprochen, bie Appellation refutirt | 


und nicht geftattet werden. 
$. 22.:Sonft in andern Fällen fol es mit der Ererution bermöge 
Kayf. Rechten und diefer Ordnung gehalten werden. 


$. 23. Was dann'obangereigte Executoriales anlangen thut, 


ſol in demſelben dem Wiedertheil, ſo die Urtheil verloren, bei einer 
namhaften Geldpoen, halb unferm Fiſto und die andere Hälfte der 


anrufenden Partei zu bezahien gebotten werden, daß er in einer bee 


ftünten Zeit (ſo m, verpalben een) dem geſprochenen Urtheil 


— 


pari⸗ | 
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patire und Volzichung thue, oder wo er das in angeſezter Zeit nicht 
thaͤte, ſondern Darin ungehorſam —8 erfcheinem wuͤrde, als⸗ 
dann auf einen andern beſtimten Gerichtstag für unſerm Hofgericht 


zu erſcheinen, zu ſehen und zu hoͤren, ſich um ſolchen Ungehorſam in 
die comminirte Poen gefallen ſeyn, zu erklaͤren und zu erkennen. 


6. 24. Und fo die verluſtige Parthei, wie oben ſtehet, ihres Un⸗ 
gehorfamd halben in Die comminirte Poen erkant worden, oder aben, 
wo die beſtimte Zeit ‚zur Parition verfloſſen, moͤgen die: obſiegende 
Partei zu fernerer Vollziehung der Urtheil, auch Bezahlung der er⸗ 
haltenen Poen, ferner exccutorial an unſere Amtleute, Voͤgte, Bes 
fehlshabere, Buͤrgermeiſtere und Richtere; da das Gut, warum der 
Streit geweſen, gelegen, oder die Perſon, wider welche das Urtheil 
ergangen, unter uns wohn⸗ und ſeßhaft, wie recht iſt, begehren, die 
follen alsdann derſelben Partei von uͤnſerm Hofrichter und Beiſttzern 
zugelaſſen, gegeben und mitgetheilt werden. 17 


= $. 25. Und befehlen darauf hiemit, und in Kraft. dieſer Ord⸗ 
‚nung , allen unſern Amtleuten, Wögten, Bürgermeiftern, Raͤthen 
der Städte, Richtern, Befehlshabern und Unterthanen, daß ein jes 
der , der alfo durch unſers Hofgerichtd Executorial erſucht, und eb 
nigen theild zur Execution erlangter Urtheil zu verhelfen angelangt 
wird, daß er demſelben ohne Weigerung nachkomme, und ſich daran 
weder Liebe, Gunſt, Freundſchaft, oder wie das ſeyn moͤchte, auch 
ohne Zulaſſung einiger Diſputation, (als die für den — 
nicht gehoͤret) oder fernern rechtlichen oder gütlichen „Werhör,,; oder 
Firbeſcheid, oder Jurn hungewas anders, das den Exekutorialn 
zuwider oder hinderlich ſeyn moͤchte, verhindern laſſe, bey Vermei⸗ 
dung unſrer Ungnade und Strafe, auch der Poen ihme durch unſer 
Hofgericht gedrohet, die auch, im Fall der Exekutor ſaͤumig wuͤrde, 
durch unſers Hofgerichts Fiſtal eingefordert/ und unnachlaͤſſig einge 
bracht werden follen.: - th rn 
9. 26: Waͤre aber das ffreitige Gut, oder die verluſtige Bars 
tei fremdem Gericht und Jurisdiction unterworfen, follen aledanıt 








\ _ 
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| dem oßfiegenden Theil auf feir Begehrn, literae' mutui compaffus, ’ 
. un Bittbriefe erkant und mitgetheilt werden, ie wis Racht und 
Gewoͤhnheit it... 
. 6.27. In V ollzlehung aber der Urtheife fon ducch die gegebene 
und verordnete Exccurores oder Volſtrecker nachfolgende Maaß und 
Ordnung gehalten werden 
.. 38, Und nemlich, iwann das Urtheil in actione reali (auf 
Hash und Güter, die der Klaͤger als feine Eigenthum ängefprochen 
eftele) ergangen ift, als der um em Haus, Acker; Wieſen, Pferd, 
chfen ı oder dergleichen Gut oder Ding neflagt waͤre, und der’ vers 
huſtige Theil ih angeſezterZeit (wie oben fichet) der Urtheil und aüs⸗ 
gegangenen Erefutorialn nicht paritn wiirde‘, ' fol alsdann durch die 
georbneke. Executores bie Volſtreckung wirffich- geſchehen,· daß bag 
Gut oder Ding von dem Beklagten mit der That genommen, und 
ben Kläger zugeſtelt werden. © . 3. | 
$. 29: Wo aber das lirtheil in aätionibus perfonalibus, ale * 
Schuld, Injuri, Schmaͤhe und dergleichen —* einer. dem andefn aus 
einem Contrakt oder Mißhandlung etwas zu geben oder zu thun obli⸗ 
girt und verbunden). geſprochen, und. dem en Erefution -befchehen 
fol, wo danır der- Beklagte in ein gewiß Ding verdammet, und den 
ausgegangenen Erefutoriain (alsobenfteht) auch nicht. peritt und ge⸗ 
horſamet, fo fol alddann durch die verordnete Exekntorn die Volzie⸗ 
Bun » ſolch Ding, ſo fern es vorhanden, wirklich und mit der That 
geſchehen. | 
$. 30. Räte aber der Beklagte oder veiluſtige Rei nicht ders 
maßen in ein gewiß Ding verdammet, oder nach Geſtalt der Sachen, 
die Exekution in andern feinen Gütern beſchehen muͤſte, alsdann fol 
um Ungsif. und Pfandung verfahren unh-gefihritten merden; alles 
mit Mankund Ordnung, wie derhalben hernacher im im nöchfifolgenden 
Kir angeyeigt und germelbet werden fol. or, 2 
AL . 
+ .. , 1, - .. 6 N) F 
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* —* genugſam ſehnd — * 
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wäre es eine Sache, daß jemand erſchiene, un Die gepfändete Güter 
fls fein eigen Gut anfpreche, gar Zeit der Pfanbung, ober vemod), 








„> — — — — — * 


—“⸗ 


. Hofgerichts » Ordnung Bon 1593. \ j 277 . 
ſe follen die verordnete Executores die Sachen an-unfer Hofgericht 
ieiken und remittien, daruͤber nach Drdnung der Rechten Baden zu 
erkennen. | En . Eu 
...% 5. Da bie Executores, "gefährlicher ober anderer Weiſe, 
modum ercedirten, mag ſolches durch den Beſchwerten unferm Hof: 
richter und Beifigern vorgebracht werden, welche darauf nach Befin⸗ 
dung denfelßigen zu Rechte verhelfen follen, und da vermerft und 
"befunden, daß der Erefutor gefährlicher Weile hierin gehandelt, fol 


er auch in. eine anſehnliche Geldpoen, Halb unferm Fiſko, und zum . _. 


andern halben Theil der befchwerten Partei zu entrichten verdammet 
werden. | W * — 


on, N —A XLVIII. Titul. , J en 
Bon Arreft und Kummer, ob und warn diefelbige zuläffig.' 
6.1. Machdem Befindlich, daß der Arreft und Kummer von vielen 
— unſrer Grafſchaft wider Ordnung gemeiner beſchriebenen 
Rechten mißbraucht wird, dadurch dann einer den andern wider Bil⸗ 
ligkeit beſchweret, feinen nutzbarlichen Beſiz niederlegt, und das feine 
anhaltet, haben wir, fo viel uns moͤglich, demſelben vorzukommen, 
ob und wann der Kummer und Arreſt ftat haben fol, alhier in diefer 
unfrer: Hofgerichtdoronung auch vermeiden und anzeigen wollen, dar⸗ 
auf fegen, ordnen und wollen wir, daß hinflro in unſrer Graͤfſchaft 
- feiner den andern, weder an feinem Leibe noth Gute bekuͤmmere/ und 
in Verbot oder Arreſt ſchlagen laſſe, ſondern wer den andern. zu Der 
fJorechen; hat, Daß er das mit ordentlichen Rechten thue, und fein 
Recht nicht mit. Kummer noch ab executione anfange ' 
542. Es wäre dann, daß einer flüchtig wäre, in ein ander Ge⸗ 
Viicht ziehen, und nicht ſo viel Hinter ihm, au Jiegenden, oder ſouſt ge 
| — verlaſſen wolte, daß ſich Der. Klaͤger daran, zu che 


.3. Odet daß ein Anslandiſcher und in unſrer Graffchaft nicht 
Gefeſſener, mit unſern Unterthanen oinen, in unſerm Bericht 
— _ ' m 3 » irt, 





. 378 u HM. Sofgerichts » Ordnung von 1593° 
irt, oder bey Handwerfefeuten etwas häste machen lafſn und nicht 
zjahlen woſte. 
4Oder aber, fo ein Fremder unfern Unterthanen was ſchal⸗ 
vig ware und ihm an dem Orte, da der Beklagte und Fremde ge⸗ 
ſeſſen, auf gebuͤrlich Anſuchen Rechtens nicht geſtattet noch verholfen 
werden wolte. 


hg Auch da es eine Erbſchaft oder andere fahrend Haab ber 
fangen mite ‚die vermuthilch vom Inhaber verrät oder alienirt und 

. 6. Desgleichen mag ein Gaſt um ſchuidige Zehrung, und 
ein Zinsman, der hinweg ziehen mil, tm verſeſſene Zinſe von einem 
—* Hof, Acker, Wieen oder andern Guͤtern wol belummert 
merden. 

$ 7. Abe außehalb jen erzäßfter Zölle fr’ feiner den andern 
arreſtirn ‚ befümmern oder aufhalten, es wäre. dann, daß ſolches 
duich uns ſelbſt oder unfern Hofrichter und Beiſitzern aus rechtma— 
Bigen bewegenden Erjachen geftattet und zugelaflen würde, 


| .‘ Eu 


XXLX. Titul. 


Wie in Case ffreitiger Poſſeſſion unſere Hofrichter und 
Beiſitzere erlennen moͤgen und ſich zu verhalten haben. 


$. 1. Jain ſichs oftmals zuträgt und Begießt, daß zwiſchen um 
fern Unterthanen, der ftreitigen Poffes und Gewehr hat 
ben , Irrung und zur Zeiten allerhand Meiterung entftehen,'fo feßen _ 
und ordnen wir, 05 hinfuͤhro zwei oder mehr unſerm Hofgericht ohne 
Mittel, vernöge diefer Ordnung in erfter Inſtanz unteemgerfen, des 
aber, da die Parteien in erfter Inſtanz gleich: deſſelben Jurt | 
nieht unterworfen, fondern das Gut oder ftreitige Gerechtigkeit, ohug 
Mittel unter: unfer und unſers Hofgerichts Jurisdidtiomgelegen, und 
um Anhaben und Veſn verjlen Suet woaͤre/ alſo⸗ daß ſi ſch ein. he Ä 


> 
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der fuͤr einen Beſitzer deſſelben Guts oder Gerechtigkeit Hielte, und deß 


wiche und redliche Anzeige hätte, und unferm Hofrichter und Bela 

en glaublich beygebracht uud dargethan würde, ſo ſollen beide Theis 
Ic ſich thaͤtlicher Handlung diesfals enthalten, und ihre Sache fuͤr im⸗ 
ſerm Hofgericht mit Recht ausführen und entſcheiden laſſen. 


62. Und damit auch diesfals fo viel deſto beſtaͤndiger die Urſach 
aller Weiterung zwiſchen unfern Unterthanen verhüret werben da 
den ; fo follen unfere Hofrichter und Beiſitzere Hiermit. Macht Haben‘; 

. Auf Yurufen der Parteien, ober fuͤr ſich ſelbſt ex oſficio, Die:polle 
fio vel quali, da diefelbe aus. vedlichen Urſachen und Anzeigungen 
‚groeiflich, zu ſequeſtrirn, oder aber-der Sequeftration, beiden Theilen. 
"Dei ernfter Poen, fine claufula zu.gebieten, fich derfelben zu enthalten, 
und alsbald darauf fummgrie, nach laut diefer Ordnung, zu erken. 
‚nen, welchem Theik "die poſſeſſio vel quali- einzugebeh-fen, "HEHE 
Austrag des endlichen Rechtens: In andern Poffeflori- Sechamiol - 
fummarie , wie oßen von, Extraordinari- und Summari- Sachen vers 
meldet, procedirt und fortgefahren werden. 
nn 2. L Zitul, nn nn te 
Welchergeſtalt vor unſerm Hofgeticht ex L. Diffamari gehan⸗ 
nn delt werden el," 0 

§. 1. We ſetzen, ordnen und wollen: ,.baß. an unferm Hofgericht 
L. Diffamari verſtanden und gebraucht werben fol, in 
Schmaͤhe / und andern Sachen, in Denen ſolcho Diffamation gefähte 





licher -Betrieglicher Weiſe oder in andre Wege, dem andern zu 


Nachtheil und Beſchwerung beſchehen, auch. nicht anderg, dann fü 
die anſuchende Partei in der Hauptſache Antworter, und;gw.obertie 
Sache ihrer Natur nach, unſers Hofgerichts „Barisdichion, Mut: die⸗ 
fee Ordnung 7— — rg A Ge nd folche Aa * 
kant, und barauf die Di in, wie ſich gebührt, grtikulsweiſe im 
Seht bangen und piien, Di olbanp-Mip.niht her Cie 
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manien eine genante Zeit feine. Klage vorzubringen, mit dem As 
Bang, wofern er das nicht thaͤte, daß ihm alsdann ein ewig Stk. 
ſchweigen auferlegt ſeyn fol, angeſezt/ und ſonſt Hierin vermdge ged 
meiner Rechten, und diefer Ordnung, "gehandelt und procebist 
werden. : 0 | a 55—— 
° 6, 8 Ws aber der Diffaniat unferd Hofgerichts Jurisdiction 
sicht unterworfen, nach die. Sache ihrer Natur nach, dahin geiz 
eig, fol auf Anhaiten der Parteien fein Proces erfant, fondern ‚Die 
Sache in beiten Punkten ,.der Diffamation und KHauptfachen, fir 
ihr ordentlich Gericht gewieſen werden. — 
Fr ı LL Titul. | 
Yon Mandaten, und in was Faͤllen dieſelbe, ohne oder mit 
der Juſtiſiatori elauſul erkennet, und wie in denſelben 
Ze procedire werden fol, W 


6. 1. Machdem in gemeinen beſchriebenen Rechten ganz wohl geordnet 
und verſehen, daß in. gerichtlichen Sachen, nicht a prae= 
cepto, Erefution oder Mandaten, angefangen werden fol, fo follen 
sch unſere Hofrichter und Beiſitzere, die Mandate ınd Gebote, 
nicht anders, dann mit Einverleibung claululae juftificatorise , da 
durch den Widertheiln, gegen welche folche Mandate ausgehen, zus 
gelaffen wird, Urſachen, warum die nicht ſtat haben follen, vorzu⸗ 
bringen, und in Sachen und zwiſchen Parteien, unter unſers Hofge⸗ 
richts Jurisdietion gehörig, erfant werden, Ta dan der Beklagte in’ 
termino erſchiene, fol ſolch Mandat gefallen, und in ſimplicem ci» 
tationern reſolvirt ſeyn, dergeftalt, daß der, fo ſolch Mandat auss 
bracht, fen Libell der Klage in der Hauptfache übergeben, . dage⸗ 
gen der Antworter: gehört, und nach dieſer Orbnung.Darauf proccs 
biet werden fl. en a oo, 
8. 2. Würde aber der Beklagte nicht in.termino erfcheinch, ſon⸗ 
dern ausbleiben, ſol dem Klaͤger bevor. und frei ftehen, declärationem- 
ö — on u poe- 








“ 
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poenae zu Sitten, und eben wohl in dir Hauptſache, ober ad 'poc- 


nam alternative und diyifim,, nad) feinem Gefallen und Wilkuͤhr, 
vermoͤge dieſer Orbnung —— * le | 
.2..d..3, Und follen diefe Mandata 77 ‚claußala „ ober anch 
nitoria erfant werden, in Sachen unſers Fiſci 
Dingt oder verdient, Lohn, swie auch die verfe 
Jahrguͤlten „ Zinfen uud Penſionen gefordert werden; "item, wann 
wegen — 2* — ——— 
Aleichen Forderusgen geſhehee.4 

4. Waͤre es aber —8 — daß bie Handlung , worlber die 
Mandata zu erfennen gebehten,. an ihr ſelbſt von -Kechid:ober Ge⸗ 
wohnheits wegen verbothen, und wo dieſelbe begangen, au) ohne 
weiter Erkentnis, für ſtrafwuͤrdig oder unrechtmaͤßig zu halter, oder 


daß dadurch dem anrufenden Theile wider Recht ein fol —— 
wie⸗ 


‚auferlegt und zugefuͤgt wiirde ,. Die.nach b er That. nicht 
Kernubiing cher daß die Sache’ wider Den gemeinen Mugen wit 
in folchen und andern Fällen , in denen vermdge der. gemeinen Re 
‚ten und dieſer Verordnung a praecepto ohne vorgehende Erkentnis 
"angefangen werben mag , follen und mögen unſre Hofrichter ind 
Beifitzere Mandara ohne Juftificatori claufüt erfermen, doth che und 
‚Bevor ſolche Mandata erfant , ſol durch ſchriftliche oder andre glaub⸗ 
liche Urkande und Anzeige der geklagte Handel dargethan, wveſtheiniget 


und fo viel.nach geſtalten Sachen möglich, verificht, und denſelbigen 


ohne einige Widerrede paritt und Folge geleiffer werden, auch darauf 
wider die, fo ſolche Mandata uͤhertreten, auf die einverleibte Poen, 
wie fich diefer Ordnung nach gebuͤhrt, Brocedirt und gehandelt werden. 


ru: WBeolte aber in angeregten: Faͤlben Der Theil wiher Pel⸗ 
hen Ale | Nee * 


Mandate erkant, nach Volziehung derſelbigen, oder jo er 
von wegen ſeinem Ungehorſam in die Poen des Mandats erklaͤrt, nach 
Entrichtarg derſelbigen, auch wirklicher Volziehung deſſen, ſo gebot⸗ 
“Ten worden,l dagegen etwas nurerägliches vorbringen/ das fol ihm 
an Orten, da es ſich ordentlicher Weiſe gebuͤret, pugkiaſſen, Dagegen 
Min Wcecttheil in Recht gehört, und auf beider Theil Vorbringen, mas 
billig und recht ift, gehandelt und erfant werden: „u -.:7 

- Mn LIT. Tituf, 


n 


J auch, Mo- 
‚Fällen ‚und wgun bes 
hienene und perfeflene 


Dur ı EN 
. ı r . 





andel und ertan tuerben. 


a n. B——— 1 
Zu AR © 
Yon Vacantien und girien, 


. N 1 E ſollen die Basar und Serien an unferm Safe aqa⸗ 
0 terı werden, wie folget: | 
" Bon St. Thomas Tag bid anf Trium Regum,. 
. Bon dem Sontage Eſtomihi bis auf den Sontag Imwoewit 
Bon Palm Abend bis auf der Sontag Quaſimodogeniti. 
.. on pen Sontage Vocem Juchndisetis *) bis auf den Son 
fag Eraud 
Bon Pfingſttag Abend His anf den Sontag Trinitatid, 
tem, alle Sontage durchs ganze Jahr. 
fa em, alle Apoſteltage, y wann fie etwa auf bie Aubienztäge 
. einfallen, 


Vom Abend St. Jatobt bis auf den erſten September allent⸗ 
halben einſchließlich. 

6. 2. Und damit die Parteien und ihre Sachen deſto mehr ger 
fördert, wollen wir Hiemit, declarict und nachgegeben haben, daß zu 
Zeiten der großen Vacanz und Ernte» Ferien, unfer Mofrichter und 
‚DBenfißere , um den Dritten Tag in der Rathkammer Supplicationes 

annehmen, Ladung, Mandate und andere Proceffe erkennen und 
aus hen laffen mögen, doch Daß der Terminus comparitionis nicht 
in, ſondern bg, den Zerien angefezt werde· v 


1 J 


Lm. Titul. | 
we es in Shen ‚ die in diefer Ordnung nicht unigerudt, 
:. gehalten erden fol, 

Ay Sachen und Faͤllen, Die in dieſer Ordnung nicht auddruͤcklich 
exprimirt oder begriffen, rl nach gemeinen Kaiſerl. Rechten gr 


LIV. Ein 
” Ddrr Regate 
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Daß dieſem unſerm Hoferichtein —* unverfinberte Lauf 
gelaſſen und —— feſtiglich gehalten Be 
en, 


Fan fh m unfere Untertähnen, mo ff de, 
Hofgericht rechthängig , aller Aufenthaltung gefichert 
und Diefem unferm Hofgeticht billiget Fan ſtracker, unverhinderter Lau * 
laſſen, fo wollen wir und unſere Erben, durch uns ſeidſt oder andere, 
feine Befehlige, Mandate, oder etwas anders, ausgehen, nerhängen | 
oder gefche chehen laſſen, dadurch die Sachen abocirt aufgehalten, oder 
in ihrem freien ſtracken Eaufe gehindert, ſondern da, und ob dem⸗ 
ſelben zuwider etwas von und oder unſern Erben vorgenommen , oder 
würde, daſſelbige fol hiermit unwuͤrdig, kraftlos und nich⸗ 
„tig ſeyn, auch keinesweges durch unſern Hofrichter und Beiſitzere 
argenommen, geachtet oder gefolgt werden, ſondern ſollen bei dieſer 
De j cheer Varpfichtuns nach, beäniglig veharıen und.. 


”. 


LV. it. 
Bon Viſitation dieſes unſers Hofgerichts. 


4. 1. Pani nun diefe Ordnung in Perfonen und Sechen def 
beftändiger und erfprießlicher gehalten, und aller Ver⸗ 
fauf und Unrichtigfeit, in Fünftiger Zeit, verhuͤtet und vermieden 
werden moͤge: ſo ſol dies unſer Hofgericht in zween Jahren ein⸗ 
mal zum wenigſten, wo wir es von Nöthen zu ſeyn erachten wuͤrden, 
viſitirt werden, dabei wir und unfere Erben ald Landedheren entwe⸗ 
der ſelbſt ſeyn wollen, oder Aber dazu nad) unferm Gefallen unfere‘ . 
ale, dann auch etliche von der af und Stadt Lemgo, von 

| 5 
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ihrent- und gemeine Städte wegen, ihren Mitteln, 'auf unſer 
Anfinnen,, aud) deputien und Mh bien, weiche an den Ort, 


a IE 





nung. feftiglich baten und Daspieber —* ie 
da auch in dem Proc en biefeiße ben 
abseſcan und Verbeſ ung verorduet Ben P 


„ En 
En Es au nicht ale bieeß m 8 Hofgerichts Becker 
— — ber i: den Parteien frei. nf Sof und des: 
geänete Befchtwerniffen uns und unferir Erben, oder folden unfen - 
—* rten and Viſttatorn anzubtingen oder und devom jederzeit zu 
verſtaͤndigen, darauf Dann geoinlih Einfehene und Richtigkeit ges : 
ßhaft werden ſol. 


> 8,3. Urkundlich der Meheher und ker Haltung , haben 
Wir Simon, Graf und Edler Herr zur Lippe ıc Dam auch wir 
die dom der Mitterfihaft und Raͤthen Diefe. Sefgesihts. Sremang,. 
ans wohlbedachtent freien Willen und Semuthe feſtiglich und w 
BE 
a e zu unge uno 2,’ der 
gelt und umerſßdrieben 


[3 . v . . 
X “x! ' .. ⸗ x 
« 
- 
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And Uns gehorfamlich darauf angerufen und gebehten; daß Wir fols 
Mche Hofgerichts: Ordnung „ damit diefelbe vor feiner Landſchaft 
und Unterthanen deſto fleifer, feſter und unverbruͤchlicher in altem ih» 
sem Begrif und Einhalt vollenzogen. und gehalten würde, als zegies 
render Mom. Kaifer Ihm und. feiner Landſchaft fich deren bei dem 
Proceß ‚zu gebrauchen gnädiglich bewilligen, confirmirn und beftdtis ” 
gen wolten, deß Haben Wir. angefehen ermeldtes Graf Simon zur 
Lippe unterthänige ziemliche Bitte, auch bie. angenehmen getreuen 
nuͤziichen und erfprießlichen Dienfte, ſo feine Borältern, weiland Uns 
fern Vorfahren Roͤm. Majefl, Könn. Hochlöblicher Gedächtnis und 
bem heiligen Neiche, und Er Uns in etlichen anfehnlichen Legatio- 
‚nibus und Eommiffionen viele Jahre her gehorfamlich erzeigei, und 
noch weiter. zu thun erbötig if}, auch wohl thun mag and fol, und 
- darum auch oornemlich, weil Wir gemeldte Ordnung, den Unter⸗ 
thanen zum. Guten. gereicht, befunden ,. mit wohlbedachtem Muthe, 
gutem Rathe und vechtem Wiffen, ermelten Graf Simon zur Eippe ic. 
obinſerirte Mofgerichtd » Orbuung Bei dem Proceß zu gebrauchen, 
in allen ihren. Punkten, Artituhr, Claufuln, Inhalt, Meinung und 
egreifung, ala Roͤm. Kaiſer gnädiglich bewilliget, confirmirt und 
beſtaͤtiget, bewilligen, confirmirn und beſtaͤtigen die auch, von Roͤm. 
Kaiſerl. Macht Voſkommenheit, wiſſentlich in Kraft dieſes Brie⸗ 
fes, was Mir von Rechts⸗ und Billigkeit wegen daran zu canfirs 
mirn und zu beftätigen haben, ‚oder Beflatigen follen und mögen, und _ 
meynen, Ken und wollen, Daß obbegriffene Ordnung nım Binführg 
in allen ımd jeden ihren Worten, Punkten, Claufuln nnd Artikuln, 
Anhalt, Meinuhg und Vegreifung , als obſtehet, ganz kräftig ımd 
mächtig ſeyn, fletd veft und unverbrüchlich gehalten und volzogen 


werden, und mehrermeldter Graf, fich derfelben in feiner Graf⸗ und 


Herrſchaft und Zugehdrung, durch feine verordnete Amt⸗ und Ges 
sichtölente, alles ihres Einhalts bei dem Proceffe deren gebrauchen, 
freuen und genießen. follen und mögen, von Uns und fonft maͤnniglich 
unverhindert, doch Uns und dem Heiligen Reich an unfern und ſonſt 
maͤnniglich an ſeinen Rechten und Gerechtigkeiten unvergriffen und 
unſchaͤdlich — RAn3 Und 
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Und gebieten darauf allen. und jeden Churfuͤrſten, Fuͤrſten, 
geiſtlichen und weltlichen Praͤlaten, Grafen, Freyen, Herrn, Rit 
tern, Knechten, Kandodgten, Hauptleuten; Bizthumen, Voͤgten, 
—5 Verweſern, Amtlenten, Schuldheißen, Buͤrgermeiſtern, 

ichtern, Raͤthen, Buͤrgern, Gemeinden und ſonſt allen andern 
Unſern und bes Meiche Unterthanen und Getreuen, was Wuͤrden, 
Standes oder Weſens ſie ſeyn, ernſtlich und veſtiglich mit dieſem 
Briefe, und wollen, daß fie mehrermeidtem Grafen an angeregter 
aufgerichteten Hofgerichts⸗Ordnung, amd dieſer unferer darüber. 
gnädigft Kaifert. Confirmation , Ratificetion ,„ und Beſtaͤtigung 
nicht Hindern noch irren, fondern ihm deren gerußigtich gebrauchen, 
genießen und gänzfih Dabei Hleiben laſſen, und hiewieder nichts 
thun, noch das jemande andern zu thun geftarten, in Beine Weife, 
als lich einem jeden fey unfer und Des Reichs ſchwere Ungnade und 
“Strafe „ und dazu eine Poen, nemlic) vierzig Mark löthigen Goldes 
zu vermeiden, Die ein jeder, fo oft. er frevemtlich hierwieder thäte, Uns 
halb, und unfrer und des Reiche Kammerz und den andern halben 
Theil vielgemeldtem Graf Simon und Seren zur. Lippe sc. und feinen 
Nachkommen we bezahlen, verfallen ſeyn folle. Mit Ur⸗ 
Eund dieſes Briefes beitegelt mit Unſerm Kaiſeri. anhangenden In⸗ 
ſiegel, der gegeben iſt auf Unſerm Koͤniglichen Schloſſe zu Prag, 
den dreizehnten Tag des Monats Februar, nach Chriſti unſers lie⸗ 
ben HErrn und Seligmachers Geburt, funfzehn Hundert und im 
drei und neunzigften, unſerer Reiche des Mbmifchen im achtzehnten , 
des Hrmgarifhen im ein und zwanzigſten, und des Boͤhmiſchen auch, 
im achtzehnten Jahre. a 5 . 


Rudolph. en 
Jakob Kur von Senfteuow. 
Ad Mandatum Sacrae Caelärcae 
Majefatis propuium;: | 
J And. Hanniwaldus, 


Folget 


8 


en % nn. 0 Pr. 
glg das Kaiſerliche Privilegium de non appellando, Auf die 
Graͤflich Lippiſche Hofgerichts⸗ Ordnung, 


Mi Rudolph der andre , von Gottes Gnaden erwaͤhlter Kb 
miſcher Kaiſer, y au allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Ger⸗ 
manien, zu Ungern, Böhmen, erg —— Au — 25* | 
vonien ꝛc. König, Erz⸗Herzog zu Burgundi, 
zu Braband, mS Stege, gu Samen, ze 1. pe, ru — I 
Wuͤrtemberg, Dber : und Ri pi zu Schwab 
Marggraf des heiligen Roͤm. Reihe zu ae ‚zu Mähren, Ober 
md Niederlausniz, gefürfteter Eixaf zu Habſpurg, zu Zn , fr 
Fuͤrdt hm g und zu Gorz, Santdgraf in Eifoß , Herr anf der 
Marf idee *— und — x. Defennen öffent« 








* — allen beſchweren, ſondern auch; de der 
eldgende oder beklagte Partei vor den erſten Berichten, und auf 
Befchehene Appellation vor feinem Hofgericht nicht allavıge gleich 
ihres Gefallens geurtheilet, Daß fie durch sweitere Appellationes, im 
Sachen ga gerinofchägig, einander zu großem. Schaden und * 
hen Verderben, Leibes und Gutes, bringen, auch hierdurch 
gedachtem Hofgericht, zu deſſen Vorlag und uimerhat nicht enge 
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einger Nnkoſten aufzutvenden ſeyn wuͤrde, .afierleg Nachtheil derurſa⸗ 

* chen möchten und Derbalben Uns gebäten, ihn amd feiner Grafſchaft 
Unterthanen —— —— in D° ju verſehen, daß Wir denmach u 

hen folche fein hige ziemliche Bitte ; auch’ die angenehme, 
treue und 5 chen Dienſte, fo feine Voraͤltern Unfern —— 
Vorfahren, Nm. aim md König, Hochlöblicher Gedächtnis und 
dem heiligen Reiche, und er Und in etlichen anfebnlichen Legationi- 
bus usb Conimiſſionen viele Jahre her geherfamlich erzeigt, und 
noch weiter zu thun erbötig ft, auch wohl hun mag und fol, und 
Dann zu Vorkommung ſolches alles, mit:wohlbedachtem Wuth gu⸗ 
tem Rath und rechtem Wiſſen, bemeldten Graf Simon jur Lippe 
dieſe beſondere Gnade gethan und Freyheit gegeben, thun und geben 
ihm die auch, als von Roͤm. —— Macht. Volkommenheit, 
wiſſentlich und Kraft dieſes Briefes, alſo, daß nun hinfuͤhro in Ewig⸗ 
zeit. aus und durch gedachts Graf Simon zur Lippe, feiner Erben 
und Nachkommen, Dienern, Hausgefinde, Unterthanen, Hinterſaſſen 
und denjenigen, fo ihm anachdren und zuverfprochen ftehen , niemand 
ausgenommen, von feinem Bei⸗ oder Endurtheil, Erfentniß und De⸗ 
cret, fo an feinem Sofgericht ausgefprochen und eröfitet werden, in 
was Fällen oder Sachen , es fen perfonalibus oder realibus adtioni- 
bus, wie fie immer feyn und genant werden mögen, ſo nicht 200 
@oldgulden oder daruͤber antreffen oder erreichen, weder an Linfre 
oder Unſrer Nachkommen am Reich, Kaifer oder Königl. Kammer 
gericht, oder andern fremden Gerichten nicht. appelliren, ſuppliciren 
nach reduciren follen noch mögen, in Feine Weife, ſondern daſſelbe 
Urtheil, Erkeniniß und Dekret ganz kraͤftig und mächtig ſeyn ſtets 

bleiben und volzogen, und an: geuiehotdE Graf Simons zur Eippe, 
SHofsoder andern Gerichten volfahren und procebirt werden ſellen, 
wie ſich gebuͤhret, von allermaͤnniglich unverhindert, und ob Darliber 
won einem oder mehr. von einiger Urtheil, die nicht 200 Goldgulden 
an Drünze, wie oben ſtehet, antreffen, five nullitatis, five iniqui 
tatis appellirt, ſupplicirt oder reduneivt, welchergeftalt, oder von wem 
das gveſchehe wid derſelben Appeilatiqu edet -Reuskion- —8* 
mehr 


| Peisilegium de non appellando! - 2% 
mehe "don Ufern ober. Unferer Nachkommen, am Reich, Kaiſer⸗ 
oder Koͤniglichen Kammergericht, oder andern fremden Gerichten, 
aus Unwiſſenheit oder Vergeſſenheit angenommen wuͤrden, fo fegen, 
ordnen und wollen Wir , jedoch, daß ſolches Ber obberuͤhrten — 
heit und Begnadigung unnachtheilig unabbruͤchlich, auch dieſelben 
Appellation, Reduction, oder Supplicinung , und mas Darand ge⸗ 
Handelt und vorgenommen wiun de, ganz, frafties, untüchtig und nich 
tig ſeyn, daß Wir auch alles imd sches ven obbeftunter Kaiferkicher 
Macht, Volkommenheit und rechtem Wiſſen, getzo als dann, und 


dann als jetzo untanglich erlennen, erklaͤren, aufheben, caſſiren und 


dernichten, in der beſten Form Wir das thun moͤgen; und der ob⸗ 
genante Graf Simon zur Lippe, ſeine Erben und Nachkommen ſich 
dieſer Unſerer Freyheit und Gnaden gebrauchen, Macht haben ſolle 
md: möge, : ſoiche Urtheil, die alſo die 200 Goldgulden nicht errei⸗ 
chen, zu volziehen, und ferner, wie ſich nach rechtlicher Ordnung 
gebuͤhrt, zu handein und zu verfahren, von jedermaͤnniglich unver 
hindert. Und gebieten darauf allen und jeden Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten, geiſtlichen und weltlichen Praͤlaten, Grafen, Freyen, Herren, 
Rittern, Knechten, La en, Hauptleuten, Vizthumen, Bög- 


ter, Pflegern, Vorweſern, Amtleuten, Schuldtheißen, Bürger. 


meiftern‘, ſonderlich aber allen Eandrichtern, Freygrafen, Stul⸗ 
grafen, Freyſchoͤpfen, Zehntrichtern, weſtphaͤliſchen and allen an⸗ 
dern Richtern und Urtheilſprechern, Bürgern, Gemeinden und 
fonft allen andern Unſern und des. Reichs Unterthanen und Ge 
treuen, wes Würden, Standes oder Weſens fie ſeyn, emitlich 
und veftiglich mit: dieſem Briefe, und wollen, daß fie obgedachten 
Sraf Simon zur Lippe, feine Erben und Nachkommen, an diefen 
Unſern Kaiferlichen Gnaden und Sreyheiten, damit Wir ihnen alfo, 
wie oblautet, begabet haben , nicht hindern noch irren ,. fondern 
gänzlich dabei bleiben, und deren geruhiglich gebranchen und genießen 
laſſen, und dawider nicht thim, noch das jemand anders zu thun 
geftatten, in Beine Weiſe, ale 'S einem jeden fen Unſere un vr 
* | 9 | | 





0. eivdezium· de.non appellande, | 
HeichE ſchwere Iimgnade: ud Strafe, und: dazu am Pden, neulich 
vierzig Mark ſothigen Soldes zu vermeiden, die ein jeder, ſo oft. er 


fteventlich hierwider thaͤten ins ‚Halb in Unſere und bed Reiche 
. Kammer, und. den andern halben ee biefgebachtem Seaf Sissou 


werde. Mit Urkund 8 riefes befiegelt mit Unſeru Naiſer⸗ 
lichen anhangenden Inſiegel. "Gegeben auf Unſerm KHoͤniglichen 
Schloſſe zu Prag, den dreizehnten Tag des Monais Februar, u 
Chriſti unſers lieben HErrn und Heilandes Geburt, funfzehn Kama - 
dert imd im drei —— — Unſerer Reiche, des: Roͤmiſchen 
Reichs im achtzehnten, bes Hungariſchen im J un wenneſca 
und des Bohmiſchen auch im ae > 
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on Born Sur. don Safinoi. x 
aa Amaaamm Sacrae Caeſareae ” 
Aus⸗ proprium 21 
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Aub. ‚Darmimabe: J 














holget d ts Keaifer über alle Zinn, oder Rubrilen der vor⸗ 
hergehenden Hofgerichts⸗ Ordnung. 


88 — ie Böfcißtens und ſeiner Beiſi iger. auch” 
| ihrem Amt, Titul m, P. 175. 


"Mar, wie oft, und ar ives Seiten im Jahr unſe gemeines 
Sofgerich gehalten werden fol, Tit. 2, p. Ba 
Des Hofrichterd und der Beiſitzer Eid, Tit. 3, p.'182, 

Wie ig beſchloſſene Sachen referirt werden ſollen / ‚Tito 4, 


pP 182. 
RN Von Verfaſſung und Ausfprechung ber Urtheile, Tit. 5, P. 185. 
Wie unſer Hofgericht mit Secretarien und Schreibern Bepegt 
werden auch was deren Amt und Befehl ſeyn fol, „Tit. 6, p. 186. 
"Des Hofgerihts'Seeretarien Eid, Titi7, pıgr 
‚Des Adjundti Unterſchreibers Eid‘, Tit, 8, p. 192. 
"Bon den AÄdookaten und ihrem Amt, Tit. 9, p. 192. 
Der Abpgkaten Eid, Zit, :z0, ꝓ. 195. u 
Yon den Profuratoren und ihrem Ant, ai HM. 0. 106. re 


De Prokuratoren Eid, Tit. 12, P. ao3. ML 
Vom Hofgerichts » Fifcal und feinem Amt, gr. 43, PD 204. 
Des Fiſcals En; WI Pr20g . 


EI | 092 Don 
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292 Resten: nr 
VBon des Seſgerichte Bothen ober Brieftrager und ſeinem Mr, 
it. 15, p. 200. 
Von Belohnung des Bothen oder Beieftragers, Tu 16. p. 210, 
Des Bothen Eid, Tit. 17, p. as. . 
Vom Pedellen Amt und feinem Senied, Tit. 28, p. 212. 
Des Pedellen Eid, Tit. 19, P. 214. 3 
Von Strafe der Hofgerichtsperſonen, Tit. 20,:P, 214. | 
Bon den Armen Parteien, wie diel;mit Advokaten und ie 
ratorn verfehen werben follen, Tit. 21, P. 225, FE ; 
Der Arnien Parteien Eid,’ Tit.'22, p- 25. A 
Bon Ta us Serictlichen Sperg nnd —R win 
Gofgerihie, it, 23, J 210. 


Sit des aidem heit diefee —E Orb, 


We fuͤr Perſonen und Sachen vor umſerm Hofgericht äh 
u und daſelbſt gererhtfertigt werden mögen, Zitul ı, p. 222... 
- Bon Ausbringung der Eadung, Compulforial, Inhibition und 
anderer Procefle, Tit. 2, p: 224. 
Wie der- Kläger oder Appellant auf den ongefaten Termin in 
Hecht erfcheinen und handeln fol, Zit. 3, p: 226. ° 
So der Antwwerter oder Appellat in echt aitdenet was er 


handeln fol und möge, Tit.4, p. 29,. 


Bon Exception, Ciareden oder vuezagen m wann biefeb 
Ben Yorzubringen, Til. 5, p. 228. j 
Von Caution, Borfiand and Eisen, 3n6, p. AB. 


[4 
s ‘ . D 8* u Bon 
. “ N \ ® 
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„don Vefeſtigung und Verfahung des Krieges, au. Zr 


ren de Regonvention und Gegenklage, rd und wammede bis, 
ſelbe —— N Lit. 8, P. 232, 

Vom Eid fir Gefährde, zu Latein Juramentum, calumnige - 
nant, Tit.9, P. 2333. 
Form des Eids fir Gefaͤhrde, Tit. 10, p. 234. 9 


Bprm des Eids, Boßheit zu vermeiden, Jugamentum. ohne 


genant Tit. iu p. 234. 
Was nach geleiſtetem Eid calamniae; gehandelt werden br; 
ai 12, P. 235. 
Dom Eid Dandorum. & sefpondentdonum,, Tit. 2 * 255. 
des Beklagten Gegenwehr und Deienlon, nach Dee 
ner Griegänefeftigung, Tit. i4, p. 237. - : 
Bon Benennung und Vorſtellung der Zeugen, j Tit 15, 337 


R 239 9 
Der Zeugen Co, Tit. 17, p. 240. 
Welcher Geſtalt nach Beeidung der Zeugen das Senn vor 

genommen werden und befchehen fol, Tit. Is. D. 240. | 
Bon befohlener Werhöring der Zeugen, Tit. 19, Pı 24% 
Poen des Eomiifarien, e Fiumig. it in Berfbtung der Bine 

gen, Sit, 20, P- 243 ° 
Drurch wag Poen die Zengen zu zwingen ſeyn. Sika, p. 243; 
Wie die Zeugen, fo außerhalb unferer Grafſchaft seen, is 

verhören, Tit. 22, Pr 244 . 

Von Zeit der Zeugen Fuͤhrung, Tit. 2, P. 245. Bi 


— 


Oo 3 Von 


Form der Erinneriuig oder Warnung bes > Meine, a, 16, | u 


, 





294 Kesikee 
- Bon ber. Zeugen Erpens ober Koſten, Sit. 24, p246. 


Bon Kundfoften ‚ fo für Befeſtigung des —— 
jr rei memoriam eingenominen werden moͤgen, Tit. 2. 
p- 2 


.. Ben Bereifung durch briefliche Lrfunden, Er. 26, P. 247. 

Bon Vorbringung gemeiner Briefe und Urfunben r zit, 27, 
p 29- . 

hg: ber: Zeugen Sage, und as Borna zu han⸗ 
eh Tit. 28, p- 249. 

Von Einreben toider der Zeugen Perſenen, Tit: 29, p 250. 

Von Einreden wider der Zeugen Sage, auch eingelegte Inftru- 
ment. Kb brieſtiche Urkunden, TW.3o, p: 251: 

Ob nach erdfneter Zeugen Sage weiter Zeugen gefüheet wer· 
De mögen, Tit. 31, p. 25% ° 

Vyon Bereifung durch Augenſchein Tit. 32, p. 253. 

So hangenden echten feine Reirerung vorzünehmen, 
noch die ſtreitigen Guͤter veralienirt werden ‚follen, Lit. 33rP: 353. 1 

Von Eid, fg zu Ergänzung porgeleifieser Amicen ee 
ser lötrden, T. 34, P. 254. 

ie in Apnelistiondfen nach der Senf 2 
beit werden fol, Tit. 35, plasc— as 

Von gechtſa und Beſchluß, Tit. 36, p. * Br Fi .7 

- Wie wider. die auebleibende und: mgeho ſawe Partei paoccdirt 

und gehandelt werden fol, Tit. 37 P.2858s. 

Wann hernach der ungehorſame Theil eben, 08 und wie 
er zuzulaſſen, Tit: 38, P. 29908.. 


DZ 


v2 - Bon _ 








E p. 269. 


7) a5 


Bon. Extsacrdisar nf Sammäri- Sachen, und wi: in den. 
——— wernen Mel inum g —————— 

Von Terminen oder Diane F Durch in FREE und 
Beiligern den Parteien in" Ihrär Sachen zug: af mb scheben. wer⸗ 
den moͤgen, Tit. 40, P. ac: ° 


Von welchen Urtheilen an unferm Dofanic —* Abs. 
elle werden uidoe Cu 4; b æc nn An 


Form des Eiog , fo dei Appel zu ſchwercn fan, Ss 
42, „P- 205. | — | 
Bon Nullitat und Sichtigfeif ber Urtheife, Tit. 43, p ass, 





Don Begehren und Erfentnis der Gerichtsfoften, auch wie die 


tagirte Koften beim Eide erhalten werben follen, Tit. 44, p. 267. 
Bon, Taration und Mäßigung der Gerichtskoſten, Tit. "45, 


Von Erefution und Volſtreckung geſprochener urtheile Tit. 
46, p. 271. . 

Bon Angrif, Pfanden und Vergantung, und was fuͤr Ord⸗ 
mung darin gehalten werden fol, Tit. 47, pP. 276. 

Bon Arreft und Kummer, ob. und. warn biefelde zulaͤſſi ig, 
Tit. 48, P- 277- 

ie in Sachen flreitiger Poffeffion unfer Hofrichter und Bei⸗ 
figere erkennen mögen und fich zu verhalten Haben, Tit. 49, p. 278, 

.Welcher Geftaft vor unferm Hofgerichte ex L. Diffamari ges _ 

hun⸗n w werden fol ı Tit. 50) Pr 279. 


R rt . " 
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Von Mandaten, und in was Füllen. dieſelbe, ohne so mit 
der Juſtiſicatori clauſul atemnet, und wie in denſelben proctderwen 
den fol, Tit. zu, p. a80. 
| Von Vacantien und Ferien, Sit. 5, p. 82. 
Wie es in Faͤllen, in dieſer Ordnung nicht ausgedruͤckt, se 
tem werden ſol, Tit. 53, P- 282 


Das diefem unſerm Hofgericht ſein ſtt ſtracker underhinderte Eauf 
— uns deſſelben Ordnung feſtiglich gehalten werden fol, 
54, P.2 3. - | 


Von Bil tation dieſes unſers Hofaerihts, Tit. 55, p 233 
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| J "rm, IK. 
Loſteribto Vlatenaiſtede vom ten in: 1995. 


2% Simon, Graf und Edler Herr zur Lippe, geben hiemit maͤn⸗ 
niglichen unen Unterſ en und allen denen, welche an ar 
ferm Hofgerichte jego oder. Eünftiglich zu fehaffen, hiemit in Gnaden 
zu erkennen, daß Wir v ernmdge Unſrer publicirten Hofgerichts. Ord⸗ 
nung den 18 Maͤrz Anno 105 juugſthin aurbeſeind Unſrer Raͤthe, auch 
—* von der Ritterſchaft und Unfter Städte, Lemgo und Horn, 

1 jerbechi von ing Dazu beichrieben ,_ u Mofgerichte Gemögn« 
liche Bihtation gehalten, daratif mit vorgehähtem Ratte Derofelben 
Uns —* unkten halber mit jenen deredet und entſchloffen, 


wie folget 
ſh daß zu Erhaltung eiahelliger Juflitien 
forriigen et bie Srädte, Commun,“ nd andere Unfrer —3 — 
weiche jus primardın inftantiarum‘ haben, in Uebung der ger 
richtlichen Proceſſe, um Vermeidung der Nullitaͤt, fich dieſer public‘ 
cirten Hofgericht ——— ſo viel möglich, donformiren und gleich⸗ 
fdemig verhalten ſollen, wie Mir auch vernommen, daß folthes: be⸗ 
reits von Unfrer — Eenigo zu Werke gerſchtet Ro, ſonderlich aber 
en Bei Unfern Untergerichten Unſrer Graffchaft ſowohl in,’ ale! 
* den Städten, in den Sachen; davon bie —— anlind‘ 
und Unſer Hofgericht erwachſen moͤchten, ordentliche Acten -gefchrier 
bei oder ſorſten en auftichng Profeikin foripais. gehalten werden. 
72 Diewety Wir auch be ¶daß die Abvoraton An’ puncto. 
refponlionuig Kıfheientium®i fffreicntidih‘ On doer nicht 
geantworiet, — Vettaͤghen 
4 _ » rung: 











1. Hofgerichts⸗ W-flationzabfcheiit Yem 19 März 1595. 


der Yroceſſen matten, as wollan iz, DaB AtRet. an Vale, 
—* in puncto Refponfonum anne fätis vel minus refpon- 
fum, den Partheyen oder deren Advocaten nicht foll verftattet wer: 
den, "ultra replicam zu Handeln, fondern daß poft replicam fletd ex 
officio die Sachen in puncto reiponfionum für befchloffen angenom⸗ 
wen, auch ohne jenig der Partheyen [pecial ſubmiſſion darauf er 
Laut werden foll, was Rechtens und der Ordnung gemäß ift. 

‘63. -Dierveil auch ‚Streit vorgefalfen, was den einheiimniſchen 
und beeidigten Advocaten für die Reviſion und Subſcription der far, 
terie ; fo von fremden audländifchen Advocaten verferliget, gebühren‘ 
fol, ift folches don Uns dahin demaͤßigt, daß den Advocaten, fü nur 
pro fimplici revifione & fubfcriptione erfucht (deren fie fi. denn’ 
auch ohne Urſache nicht zu weigern‘) und nicht zugleich zu den Sa-· 
chen beſtelt, von einem jeden. Bogen einen Basen; und nicht wehr ever 
gen der Subfeription, und Repifion einnehmen mögen, 

§. 4 Da es fich auch jutragen wuͤrbe, daß die einheimiſche be⸗ 
eidete Movocaten alleſamt aus redlichen Urſachen fich der, Subſcription 
ee wuͤrden, auf den Fall, damit die Parteien nicht. - oefäßret, 

Wir per Procurasoren Subſcription für. jedoch 
vn in ihrer. Subferiptioh Meldung davon un, koik Die ebetiveten 
Advot aten darum eh, ‚und aus was Urfahen fr zu Make" 
abgejchl agen, iR ei 

. 3. Was die Bertpandni oder. Schrodger off. belang 
beshalben.permägr.ber —— Unfer Boſechier und Aefkren oc, 
von derer —— — Parteien Sachen —3 — 
und zu. enthalen bigweiſ der Punkt in genere. Rehet, tol falche, 
Verwandt und Schwaͤgerſchaft weiter nicht, dann ı ad 4 gradum.i ine! 
culve ſecundum computationem juris.civilis —E werden. 

86. Dieweilen —— ** — efoke Bike: 
weilen zu Verhaͤuftung der arteien u Unkoſten die 

edentiehr Weiſe una rechten, —— — Fragt Ace Dänen, 
nn Drop di du —— Wellauſticten de ge 


so 









> 





\ 


TIL Hofgerichts⸗Viſttatlonsabſcheldt vom ıg März 1195. 299‘ 
Branchen” indermfic, ſo viel Die Interrogatorra und deren Gesrauch · be. 
langt, durch Frage anderer Gefchichte, fo Das articulirte Factum, defe 
fen Umſtaͤnde und Wilfenfchaft, Darauf der Zeuge defignirt, in ſpecie 
nicht betreffen, den Producenten auch damit beſchweren wollen,. Daß 
er mit feinen Unkoſten der Zeugen Production feines Wiederparten 
"Sachen durch ihre Ausfage in Beweiß unterbauen fol, welches dann 
an ſich nicht zu billigen, dieweil einer jeden Partei fein ſelbſt Bes 
weiß beyzubringen und Zeugen zu führen aufliegen wolle. So wollen 
Mir, Daß die Specialfrageftüde, fo. auch weder ante articulos oder 
‚bey den Articuln und das articulirte :Factum, defjen Wiſſenſchaft 
- ‚oder Circumftantias refpieiren, zuzulaſſen, fauften aber, welche ex- 
Kra articulos, daranf Die Zeugen deſignirt vagiren, als unzuläffig 
Arbitrio tamen Commjflarii, und nach Befihung verworfen wer⸗ 
‚den mögen, wie fich guch Hinfüro Die Advotaten in ihren Schriften, - 
Producten , Articuln und Handlungen aller giedienftlicher . Weit 
läuftigkeit bey wilfhhrlicher Strafe und nach Ermäßigung ded Hofe - 
tichters und Aſſeſſoren enthalten ſollen, und damit auch der Eommifs - 
sfarius der Fragſtuͤcke Qualitaͤt oder Halaͤſſigkeit deſto beſſer mit da 
Acten und Articuln wnferiten 'uad; vbeegen Mögen ; fol der Procu- 
-sstor purtis, eonmtu quam (Sieb pochz tejedtjohis) teſtium fit pro· 
duttio, ſchuidig ſeyn, die Frageſtuͤcke, der ſich fein. Part in examine - 
teltiun zu gebrauchen gemeint, zwei Dage vor der Production dem 
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r 2, Ra W. x 
*. Difctind: ‚Ordnung von 1597... 


it Smon, Graf und Edler Herr zur ippe x hun kund und 
befennen , oo in Unſrer Hofgerichtd s Ordnung umter ans 
Bern im 46 und 47ften Titut part. 2. von Execution und Vollſtreckung 
er Urtheile, auch von Angrif und Pfanden difponirt un 
"verordnet; und aber Bi elbſt dennoch feine befondere Ordnung und 
Maaße beſindlich, wie die ——— und Umſchlag der Pfande pl. 
gꝓmuuen werden und geſchehen f ollen; 


gen So wollen x, daß die bewegliche Güter und faßrande 
a, auf Unſere und vqn Unſerm Hofgericht erfante und inſinnirte 
Execütorlales burch'länfese Behrafen, Richtere, Voͤgte und Ale 
leute,  welchentan Llaferm erkante und mitgetheilte Exe- 
'cutoriales inſinnirt werdem,; in. sinem bequemen Kruge oder andern 
dequemen. Orte Unſrer Chralsund Herrſchaft auf des Aldgers erſten 
Vorklage verwahrlich hingethan und aufgetrierben werden follen,. und 
follen demnach darauf ſothane verwahrlich hingethane und aufgetrie⸗ 
bene Pfande, bewegliche Güter und fahrende Haab acht Tage lang in 
einem bequemen Kruge oder anderm bequemen Orte verbleiben, in 
‚ welcher der Beklagter A fol , diefelbige Pfande durch Bes 
feiedigung deflen , wozu-ihn den Beflagten die Urtheile und Exe- 
cutoriales verdamt, famt allen auf die Execution angewandten Un⸗ 
often, BE auf dem Fal Beklagter Linferm Hofgerichte glaubwuͤr⸗ 
Be ein beizubringen ſchuldig ſeyn ſol, wiederum an ſich zu 
oſen. 


Tess 247 Be $2 
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2. Thäte aber der Beklagte in jeztheſtimter Zeit ſolches wicht, 
ſol Grm Beklagten und Klägern Durch Unſere Gografen, Richtere, 
dote und ‚Amtieute nach eines jeden. Orts Gelegenheit ein gewiſſer 
‚ag, benentlic) von acht Tagen, nach Verlauf jeztgemeldter acht Ta⸗ 

n anzurechnen, angefeget und verfundet werden, zu erfcheinen, zu 
—* und zu hoͤren, die gepfandete Güter umſchlagen und verkauft 
zu werden, welcher Tag auch in dem Amt oder Vogtei, da die Pfan— 
De Aral von der Kanzel und, Predigtftuhl zeitlich. zuvor in zween 
naͤchſten Starfpeln, doch ohne Vermeldung des Beklagten Namens, 
dem die Pfande zuſtaͤndig ſeyn, abgekuͤndigt werden ſollen, als nem⸗ 
lich: daß etliche fahrende Haabe oder bewegliche Gut, ſo gepfandet, 






J 


"u verkaufen ſeyn; an dem Orte, da fie dann vorhanden ſeyn, dar⸗ 


um männiglich um Die Gewehrde, diefelbe zu erlangen , alda. ankom, 
Wen möge, Eee BE EEE . . . . . u - . 5.19 
63 Bann folcher angeſezter Tag Kerbei feinen, ſollen Die 


Hanse von acht Uhr an Bormittags bis um zwei Uhr Kachmittage 


durch Unſere Gografen, Michtere, Wögte und Amtiente nach Befehl 
uw Einhalt wir Executorialn bffentlich zum Kaufe gehalten, und 
Demjenigen,. ſo daB meiſte aledenw. darum geben mail, geſolget wer⸗ 
den, doch daß in Allwege ‘der gepgamdese: Inhalt der jezt Gemmasen) 
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6. 4. Da aber zu dem beſtimten Tage niemand erſcheiuet, de 


vie Pfande kauft, oder den rechten Werth darum nicht eben wolte . 


und'olfothane Pfande nicht verkauft werden koͤnten, fo ſollen ‚Diefele 
Bige Pfande durch Unſere Gografen, Richtere Bögten und Amt⸗ 
ſeuten bei ihren Pflichten und Eiden, womit ſie Uns verbunden up 
verpflichtet ſeyn, in Beiſeyn zweier ober dreier unpartheilicher und 
glaubtwürdiger Männer Unſrer Unterthanen (ſo fie jedesmal ſolchen 
Werdigungshandel unpartheilich zuzufbrdern, und ſie Darauf Borges 
hender Citation: an beiderſeits Parteien, beſenders im Gaubd und 
Eide zu nehmen Macht haben ſollen, die auch auf bgedachtt UNnſero 
—— 


fc "WW Diftractions. Dednung von 1,97. 

fg Beisutpohnen und mit zu werdiren zu helfen pflichtig ub ſchuldi 
ſehn ſollen) werdirt erden‘, und füllen derr Weith folcher Pfande je 
desmals treufich aufſchreiben und ihr Protocol dariiber haͤlten, ukd 
dee Werderungshandel in allen Fällen; da ſie von Unſerm Hofge· 
richte dirch deſſen Executoriales erſucht werden, Unſerm Hofgerichte 
auf des Beklagten Unkoſten zur guten erindlichen Wiſſenſchaft treu⸗ 
fleißig in Schriften zuſchicken, worquf dann jeztgemeidte Unſere Die 
ner den Werth der Pfande gefezt und werdirt, dafuͤr follen fie dem 
laͤubiger, ‚oder demjenigen, der die Urtheil erhalten Hat, zu Vol— 





f 


eckung derfelßen um fo viel, ala er mit Recht erlangef, und die 
.  Executoriales audiweifen, zugeftellet werden, derfelbige fol auch‘ ſo⸗ 
Date pfande dafür dieſelbe weidirt werden / anzunehmen ſchat 


dig 2 

7 5 Da die werdirten Pfande weniger dann die Schaldſumnie 
ı fo: fok aledann za dei andern des Glaͤubigers Gütern bis zu 
licher Bezahlung ſolcher Summen und Unkoſten, vermöge Ünfere 
gerichtd, Drdming Titul.46 und 47 part. 2, gescfie werden, 
. woraber.baran etwas uͤbrig ſeyn wuͤrde daſſelbe fol dem Schuldnex 
oder dem Beklagten zu gute kommen, und ſollen Kaser den ne 

klagten die Uchermaaße herausgeben ſchuldig ſedn. | 


6.6. Wir wollen aber, daß obgedachter Unſer Goeraf, Hic- 
ver, Voͤgte und Amtleute, fo auf Unſers Hofgerichts Exegutoriales 
die gepfandete Güter verkauft, weder durch ſich ſelbſten, oder Jeman 
anders won ihrentwegen heimlich noch Öffentlich von denſelben Guͤtern 
etwas kaufen oder zu: ihren: Handen bringen follen, alles bei ihren _ 
Eidspflichten und ſchwerer Strafe zu vermeiden, und. follen in Vol⸗ 
ſtreckung der Urtheile und Ererutorialn mis dem. erſten die fahrende 
und bewegliche Haab angetaſtet werden. 

26. 7. Es ſollen Unſern unterthänigen Hauslenten von Jaedhi 

a bi⸗ uf Michaeli die zu: Pflug und Achern dienliche Pferde nicht 

| noch ——— werden, darnach ſich Unſers Sofgericheb 
Exocutores halten. und richten follen, 


ir 7: 





IV. Dißroctieng»Drhnung wer7ı 507; 3 

..$ 8 Wären es aber liegende und: unbeivegliche Suͤter, ſo 10% 

u. der Schuld. jemand. zum, Unterpfande werfhrieben, und daß: Di 
benscaliche, und fahrende Haab und Güterzu der Executian Dei: ande 
— Urtheils aicht genug ſeyn würden, ſo ſollen der froyen uns 
asenbehdrigen Güter halber diefe Manße, Ordnung und Ilnterfcheib 
der Eresution-und Volſtreckung der Ursgeil obſerbiret und gehalten 
werden. Waͤren ed freyer Leute eigenthümliche. zu :und angehörige 
Güͤter, fo mag wider dieſelbe frehe Eente Kraft Unſer an Linfernr. of 
gerichte erfanten imd den Erecutorn infinuirten Erecutorialen zur Im⸗ 
miffion’ des verpfändlich verfihrichenen Guts verfahren. werden, doch 
fol die Immifſion nicht weiters gelten noch geftattet werden, dann als 
de e Schuld und angewandte Unkoſten ſich verlaufen, das Urtheil und 
echt und die darauf an Unſerm Hofgericht erkante und mitgetheilt 
Executoriales aueweifen, darin denn auch jedesmal ur Wiſſenſchaf 
ber Er cutorn · in ſpecie notificirt werden fol, wie diel der Beklagiẽ 





fäger ſchuldig, und mögen und follen darauf, obgleich Linfere 


© graͤfen und Richtere, Voͤgte und. Amtleute auf Unſers Hofgerichts 
—— die erkante und aufgelegte miſſion —e ver⸗ 
richten und thun, dabei ſie dann in fomverlithe Achtui behmen en (often, 
der pfändlich ver en —— gi Site und Gellang‘;’ [md 
das Pfandgut ˖ aͤhr thum koͤnne, und daß dem Klaͤger 
an dem: Pfandgute — Bin fol: eingethan werben, als fih bie: 
Schuld erfirecket, daB Urtheil und -Executoriales ansmeifen, und 
 follen. Die Executores. darauf — ‚Kraft: Unſers Hafgerichtd; 

Eecweriefn. paritionen 3m deciren, und Aftım Imegiffionis;länsf 


— eben fanbigfenn.. © mn erden 7 je 


"Da aber ſothan Yfanðant auf Miifers, Ark —B 
gar esjun rkoufen umd.umzufhlägen, ſo ſollen Auf ohgedachter 
Erecutorn } Kia Begehren Unfere Prediger, na gehälener, Pre 
bigt von der Kanzel. Der Dester, in. weicher Pfarre, der Beflogter: 
ar, zwei Sontgge Habs ‚sinander. In ‚zweien bomnächf — 





.. inte oder wolte 
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uchſpielen und Staͤdten abzukundigen, und Daß deſſen X. N. Kamp, 
Eanderei, Wieſen sc. zu verkaufen an dem Orte, da die Länderegr 
oder Wieſe ıc. vorhanden, darum männiglich Diefelbe um die Sewaͤht⸗ 
ve gu erlangen, alba auf einen gewiſſen Tag ankommen mas, wel⸗ 
ches denn die Executores Unſern Predigern auf den Folauch Dur 
ei 77 jeitich zi motificicen ſchuldig ſeyn ſollen, anlomme. 


10. Wenn ſolcher beſtimte Tag angefommen , fol ſolch unbe⸗ 
Bra 93 Mandgut pon acht Uhren an bis um zwei ühr Nachmittage 
Unſre Gografen, Richtere, Voͤgte und Amtleute, nach eines 
ran Orts Gelegenheit, auch Befehl und Einhalt Unſers Hofgerichts 
Erecutorialn zum Kaufe ausgebothen und gehalsen werden; wer 
bann zu folcher Zeit das meifte davor Bietet un wil, dem ſol 
| unbeweglich fandgut verkauft werden, — daß von ſolchem 
aufgeide Dem Klaͤger feine Schuld vermöge des Urtheils und Exe⸗ 
cutorialen bezahlt werde, Aund wo etwas übrig waͤre, das fol dem 
Beklagten gu gute fommen und zugeſtellet werden; fo aber das Kaufe 
geld nicht, gengfam wäre, den Flaͤgern zu bejahien ſo mag er fr 
Nr ‚Sachen... fo cn been ↄbichren ag ſo lange feinen Rech 
ten denug geſchehen werhe, 






6. u. Da ober zu dent anbeſtinten Tage feiner erföienen, Den 
ſothañes Pfandgut kauſe, oder Den rechten Werth davor nicht geben | 
wolte, fo ſollen es obgedachte Executdres mit Zuzichung zweier oder’ 
dreier Maͤnner in maßen hie oben verördntet, Did Wer⸗ 
bieang Mac) Ka MB berrkheen ; term flcheo Werdwen zu dem ti. | 
geſezten Tage geſchehen, Den Detlogten nichts deſto weniger ,-f& 
wohl in diefem als jeztbemeldtem Falle 4 Tage von nirferm Tree: 

tern gegönt und gegeben werden, 06 er. — ben 14 Tagen ſol⸗ 
ches werdirte Pfandgut für die werdirte Summen an ſich bringen 








Hiäger ſochanes Pfandgut für die Beichehene Werdirung endlich wirk⸗ 
—* werden/ deſſen ſeines Gefallens — Fe Times, 
—— zug rauchen, doch Linfer Geretpeigfeit au Dienften‘ a 
ich 


\ 











"oder. aber ji fen. ad Hörell, daß ‚aldanıı Dem u 





- 


"W. Bifractiors, Drönung ven 1sdr. $05 . 


: Plichten und anderd nichts, ausbeſchieden, wie denn auf anderd 
Sursherten Bereit allerdings unfbädlih;, ,. ..., F 


N * " gRliche in ſolcher Wirdirung ſich Sehen oh das 
PR HH miehr oder geringer, als Die. Schuld ſich erfirecfte, werth 


feyn, fo ſol es damit gehalten —F wie daſſelhe hie oben in F. wen 


ſolcher ——— T Zag ꝛc vers’. Aſſo ſo daß von ſolchem K daufgetden it. 
geſett worden. gan ed 
6.13. Da ober wider Unſere eigenbehfrige unterthanen oder 
auch anderer Gutsherren Leute auf unbewegliche Guͤter, deren ſie des 
ſizlich genießen, an Unſerm Hofgerichte procedirt und verfahren wuͤr⸗ 
de, ordnen und wollen Wir (weil ein eigenbehöriger Man mit rund 
und Beſtande feine Macht hat, ohne Linfer oder des Gutsherrn Bors 
wiſſen und Bewilligung eigen Schuld auf die eigenbehbrige Güter 
zu machen, oder diefelbe gu beſchweren, und fo jemand Geld darüber 
aueh daß derfelbe folches nicht an ben eigenbehörigen Gütern 
Erbe fordern koͤnnen noch indgen) daß auf folchen Fal keine 
—— zur Immiſſion zum Verkauf oder Limfchlage erkant 
noch mitgetheiler, fondern -mag allein wider fie auf bervegliche Güter 
und fahrende Haab doch obgeiziter maßen verfahren werden. 


$. 14. Es follen aber hiemit die Eigenthumsherren nicht gemeint 
ſeyn, daß, da denſelbigen von ihren Eigen: Ar: und Zubehoͤrigen die 
Dfächte, Dienfte und was fie foniten ihren Gutähersn np geben und zu 
leiften fchuldig , zu rechter Zeit entrichtet werden, mögen die Gute- 
herren gegen ihre ſaͤumhaftige zur Pflicht, Dienfte, und was fie fon» 
ften den Eigenthumsherrn zu geben und leiften ſchuldig, und ſolches 


verſchienen. und betaget, procedirn und verfahren. 


$. 15. Da aber die Dienſte jo groß, daß ſich die Eigenthumd; 


derren. und Creditorn an den pfe Dienſten und —— 
| 


3 . . IV. Dillroctions, Dednung ven 1597. 2 

nicht erfofen Enten, fo mag auf den Eigenthum und Proprietaͤt 
falvo cujuscungue jure an Unſrer Canzley, wie von Alters ge: 
‚Bräuchlich und Herkommen ift , procediit und verfahren werden, 
mUrkund Haben Wir dieſe Ordnung Unferen Hoftichtern 


o 

und Aſſeſſoren Unſers Hofgerichts daruͤber mit Ernſt —* Un 
ser Unterm Graͤſlichen Ringſecret und unterfchriebenen Handſchrift 
Lagen laſſen. Geſchehen auf Unſerm Haus Brate den 141m 


i 15997 
Simon, Graf und Edler Herr zur Kippe x. 


0 
M. . 
“ ou s ; 
“ e . Pr — N ’ 
[) . 3 un 
D » 
f ı. 
. * 
— 
.» 0. s !ı 
3. v 
“a t 2 ı, 
. un 
\ FR 
t 
” % 13 .= 




















26% | u © , . . Der A, Nm. V. | , ‘ . . 
I: W . .. X. * WV FE EB, a Fu 
» Hofgerichts + Viſuationsabſcheidt vor Zien. May 1600. 
‚b ie Sime a Graf und: Ebler Herr zur Lippe x. thun hiemit 


wie folget: | 
8.1. Natbdem Wir berichtet worden, daß an Unſerm Hofge⸗ 
richte die Schuldſachen wegen deren Vielheit bie andern in..caufis 
ordinariis & extraordinariis bishero bielfältig remopiret und aufge⸗ 
halten, daß and) den Parteien bisweilen in kentlichen Schulden uns 


noͤtige Koſten der Proceſſe halber angewendet worden, ſo wollen und | 


‚ordnen Wir Kraft diefes, daß an Unſerm Hofgerichte Die Schuld⸗ 
‚ "fadden, fo imter 25 Mthle, ſeyn, nicht ollen angenommen werden, 
ſondern an die Niedergerichte verwieſen ſeyn. oe 
v2 Mir wollen und ordnen demnaͤchſt Kraft diefes, daß zu 
Zumachunq der Schulden diefe Weiſe und Ordnun Hltpfort an 
nſerm Hofgericht ‚gehalten werden fol, Daß: der. Schyrdmen er 
Debitor/ ohne Mittel Unſer Hohcit uud alfo Unſers Hofgerichts Jurks- 
adiqjion in Pinggeichen Sn ben aniermerfen,, in Bezahlung, fü 
ußaly; daß dem Credicöti oder idtisiger frey ſtehen Tot, dur fi 
. MIR | 


v 


iſelbſt, 
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fetöit!, "oder. feinen Machtboten auch ohne einige Klage oder Sup 
plication? außerhalben "Gerichts ſolches Bnfers Spofgerichts Se⸗ 
cretario amumelden, der auch forthin ohne einen Decret Unſets Hofs 
gerichts auf fein, des Glaͤnbigers, Begehren einen gewöhnlichen Ges 
bot: oder Schuldbrief mit Benennung der Schuld, auf mas Urſa⸗ 
chen diefelbe entftanden, ad folvendum unter Unſers Hofqerichts Sies 
gel auch ohne einige Subſcription der Aſſeſſorn mitzutheilen gemächtis 
get rn fol; dafür pi der Glaͤubiger dem Secretario für Schreiben 
md Siegel zwei Fuͤrſtengroſchen wiegen, und mag der. Glaͤubiger 


ſothanen verfiegelten Schuld» oder Gebothsbrief Durch Unſers ee | 


ichts Boten um feine Gebuͤht, "wie das die Drbnmg giebt, ° 
chuldman infinuiren laffen, der auch bei ſeinem Eide, Danfie'er 
Ans und Unferm Hofgericht verwandt, den Tag feiner Erecutioer und 
was ihm fir Antwort worden, mit Ueberkeferung der Copien deranf 
"fleißig zu verzeichnen, und dem Glaͤubiger oder ſeinen Machtboten 
* den ereqnieten Schuldbrief wiederum zu Handen ſtellen, und denn erſt 
fem Gebühr davor einfangen, umd hiag'den Gläubiger oder deſſen 
Volmaͤchtiger in termino als jedes Gerichtstages den Mittag um 
zrodlr Schläge an Unſrer gewöhnlichen Audienzftette auf dem Lıppehofe, 
ẽntweder vor Unſeim Hofrichter nder Der ee for einem in Beiſeyn 
desSceeretarii oder Adjumeti mit dem. erequuten Schuldbriefe ſich 
- angeben ; und.des- Schuldmans Partition gewaͤrtig feyn, welcher, fo 
er erfcheinet, und der Schuld Geſtand thut, und um eine Friſt der 
Werafimmg bittet, mag ihm diefelbe-nach Ermäßigung Unſers Hof: 
geriche anweſender Perſonen, bei Poen der Pfandung mdulsiret 
werben, wofern aber Der Geladene fh zu den geforbeten Schuiden 
nicht bekennen wolte, und dennoch der Kiager-bei feinge Forderung 
beharren wolte, fol ihm dem Kläger von den anweſenden Gerichts⸗ 
tfonen .auferfeget werden, feine Forderung zu naͤchſtem Hofgericht 
‚Haagweife per modum fummarise petitionis &inpimenden, darauf 
‚au der Bektagte ehne weitere Eubung bermöge der Ordnung; wie 
das Der Proceß Caufafum extraordinärtanıın erfordert ,' zu handeln 
ſchuſdig, nd, ſol bie Handlung der Reproductien mit den Etbufd- 
3 W nl brieſen 


r.d 





en. : 


3 ih ER zu * uhren Mutade angehen. und zu ein 


—* tg » Vſitgte oagebſhed eidt vom, 7 Day 1609. 30) 


roceſſe caularum in ordinarüis & £xtra- 


ber. ufdötiefe s —*— im on jr Patn ‚ bei Procuratori 
„aber, 


c Ä gg — Une Bofgerichtd - Ortung. fohen 


— ho oben en Pattöi fir das Protocol In'reprodudtione 


0 





Bögte und Aumtlente Hnfere. —25 — Ementoriole ,. Die —* | 


Ve Wer Une: in Unſrer. Hofgerichto⸗ Drbuung. oprbehalten, ausge: 
nommen, pariren; ‚undı bet der in den Exrecijtoxiain und Mandaten 
einverleibten Doen an; Unferm Hofgerichte paritioneun..dociren, und 
ſollen auf. Unſers Hofgerichts Executoriales und Mandata in der Dis 
‚Reaction der Pfande —* Unſrer —— Diſtractions· Ordnun 
maͤß perhqiten/ außerhalh kn Executorialn 
Moanhaten aber fallen. Unſere Phote And. Beamten ohne Unfern Be⸗ 
—* vor ſich ſeloſt keins Diſtracſiones thun noch verhaͤngen. 
6. 47 Wank⸗gegen Unſere Unterthanen die vom Adel an Un⸗ 
FM Hofgericht / verindge‘ Naſret Hofgerichtg Ordnuvg prcebirt und 
wider fie erkant würden, re bi ol gegen fie darauf an Unſerm Hofge⸗ 





“ 


Fibre ya geb uͤhrtichen Erecution nerfahten merk ; md. a aller Ä 


Sfodricht Kraft: Fe ut haben, nach Anzahl und 

Schulden und Unkoſten und Poenfaͤllen, und Hofgerichts Eontri⸗ 
bution ˖ ihre Haab‘ und Güter in Arreſt zu legen, und Wir wol⸗ 
Jen in dem · Anſerm Hofgerichte und Fiſcal auf Dehſen Eone in ſal⸗ 
chen Fällen auch Unſere Hlilfiche Hand Ihnen, damu ve oebaheende 
—— gegen dirſelbe grſchehen möge: 


vi 6.5 Mir sollen und ordnen uch härtiebeh' ee, baß Life 
Wögte und Amtleute, Im Fat ihres Lngehorfams, die'm Unſers Hof: 
gerichts Erecutorialn und Mandate einverleibte Poen, tuhnn fie 
darin a an Unferm alas endend erfor us deelariret wochen 
Nuke: SEE wa Kerıpu .ner/’f le 
\ 





10V. Kofgeriches. Tifkationsabfcheibt vim 5 Mey 1606” 
Unfers Höfgerichtd.Fifcalm erlegen follen ; fondern auch dabeneben 
don Uns wilkuͤhrlich gefteafttwerden, und fol. Unſer Fiſcal im da 
ee Dofgerichte hezie Ereciition nicht vermögen Fänte, Uns folite 
älle, darin ſie endlich wegen Ihres Ungehorfans an Unſerm Hofhe⸗ 
ichte in die Poen, darein fie bereits. declariret oder kuͤnftiglich decla⸗ 
tiret werben möchten, ſchriftlich notificiren, wollen Wir von ihnen 
bie dectarirte Poen executive einzufordern wiſſen. Demnaͤchſt 
tapfer) Wie hiemit zu’, Daß vermoͤge Unſrer Hofgerichts⸗Ordnung 

ch ein gelernter und erfahrner Addocat ar Unſerm Hofygerichte anf 

vothergehende Uns beſchehene Nomination und Unſerm Behag von 

Anſerm Hofrichtet aigenommen und beeidiget werde. una 
9 6 Aus denen ih Unſer obgemeldten Hofgerichts darauf an- 


gZehoͤrtes rechtliches Bedenken taffen Mit Kraft dieſes kur, daß in 


den Sachen, fo a dato dieſes an Unſer Hofgericht gebracht und an⸗ 
haͤngig gemacht werden, die LibeH,, Executiönes ,- Producdte uid 
ſonſt fchriftliche Handling doppelt mit Fleiß gefehrieben / und BEi-mil- 
Fürlicher Strafe nad) Unſers Hofrichters und zum wenigſten eines 
Deifigets Ermäßigung doppelt durch den Advocaten jedesmals mit . 
Fleiß ſelbſt vebidirt und fubferibiet „. am LUnfeym.Sofgerichse uͤhergeben 
werdet I. — Be I ee Re 
5. 7. Gs folfen aber die Advocaten ſrhuldig ſedn, ‚bei ihren eid⸗ 
Achen Pflichten; damit ſie Unſerm Hofgericht zugethan ſeyn, bei wil⸗ 
-Mirticher Strafe des in dem Abcopüren , wie denn auch. wegen, des 
Copeiengeldes der in Linfeer Hofgerichts⸗ Ordnung gefeiter Taxe nad: 
geſezt und die Parteien Darüber in feine: Wege übernommen noch he⸗ 
ſchweret werden mogen, amd ſollen Hei wilkuͤrlicher Setrafe hinfuͤhro 
die Producte und fchriftliche . Handlungen durch hie: Procuratotys 
„nicht: unterfchrieben werben, #8, waͤre dann Sache, Daß folches aus 
bewegenden Urſachen vom Berichte würde nachgegeben. 
8, GEs follen auch die Adyecaten hei wilkuͤhrlicher Strafe 
nach Ünſers Hoftlcheers und zuum wenigſten aines Alefiors Ermeſſen 
an Procuratorn und Productoer jedesmals die Producte und —— 
| \ li 


* * 





We Betr Setinoßfhelt nz Ran ıfeg, ° Fun 


ide. Handlung doppelt mit Fleiß abgeſchriehen, repidist. und ſubſcri 
‚Ne einen ig e Unferm Horgerichte übergeben Wal gr 
Bene nicht Die Parteien nicht allein uber vorige Tare wegen Eos - 
eiengeldes nicht übernommen , fondern auch ihre gewöhnliche und - 
- fihuldige Termine obferpiren und halten, damit die Procuratores Dies 
ſelbige im ihre Protocolle bringen , und zu rechter Zeit übergeben mo 
gen, wird fol nfer Hofgerichtöfsfcat-gute Achrung und Wufficht has 
Ben, daß diefe Ordnutg des Gebühr. ohſerviret und gehalten werde, 
und daß Die Uebertreter, ſo oft in einem oder mehr Desfelben Punci 
peccirt, non Unſerm Hofrichter wilfürlich geſtraft werden moͤgen. 


F. 9. Wir wollen ımd ordnen auch, daß die Proturatores in 
ihrer Parteien Sachen jedesmals wm. mehrerer Sicherheit willen die 
Protocolla.von Unſers Hofgerichts Secretario oder Adjugeto ertrahirg 
and ſubſcribirt, Dafür jedesmals einen Fürftengrofchen gegeben pers 
Ben, ed wäre dann, Daß das Protocol weitläuftig und derowegen Dem 
Secretario oder Adjuncto mehr Dafür gebührte, welches ‚zu Unſers 
Hofgerichts Moderation fishen fol, der dann auch auf, des Secretai 

gehren darauf die Gebühr -verordnen PL... 2°, =... 
10. Wir laſſen Kroft dies, ju,, menn Pie Abpocates bie 

Bröairatores inihanten, was ſee an fiatt (chriftlicher: Handlung dich 
ren ſollen, daß den Aunpcaten vor ſolche ihre · Muͤhe und Arhen jedes» 
mals zwei Fuͤrſtengroſchen gegeben werden, doch ſol das Dictiren 
bei wi kinlicher Strafe.:tach Unſers Hfefrithtero: Crmißigg unge. 
Fehrſich Uber zehn Meige nicht geſchehen, daun was Barüler vorza⸗ 
Bringen ‚:;das ſol ſchriſtlich vorgeeacht werden. —— 

.$ 22. Züge fich' aber zu, daß die Parteien ihrein Advocaten 
oder Procuratorn jede Termine nicht bezahlen koͤnten, follen fie jenen 
gleichtwol defto weniger gedient ſeyn, und die Erlegung der Sebuͤr, 
‚0 :8.bie. Nothdurft erforderte, bis zu Endſchaft ver Sachen mit 
Geruld.oßfnarteri, wozu ihnen ann anf Ih Anhaiten Durch Unfer 
Kofgericht fol geholfen werden. J 





4. 2. 


» 
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"5.12: Den in Unſter Hofoerichts · Ordnung Titäf 45m andern 

: Keil geordneten Finalparagraphum von. der Andocaten, Gebuͤrni 
confirmiren Wir hiermit nochmals, Alfo, daß Die Referenten in’ ihre 
Relationibus dermidäe deſſelben Paragraphi der Advocaten Geblr 


haxiren und guf die Producte die Tare ſetzen ſollen. 
.ig.-Wegen der armen Parteien Sache laſſen Wir es Bei Ins 
ſerer Hofgerichts⸗ Ordnung bewenden, und daß Linfers Hofgerichts 
Advocaten den rechten Armen, davor’ Unſere Hofgerichts Ordnung 
bifponirt m cafu fuccumbentiae vorgebend in Recht zu advociren und 
bie Procuratopgs vorgebens zu procuriren ſchuldig ſeenn. 


2'768 14. Wir wollen und ordnen mochmafe , daß die Specials 
fragſtuͤcke fo entweder ante articulos: oder Bei jedem Artitul übergd 
den , das von dem Producenten oder Zeugenführern: articulirte 
cium, deffen Wiſſenſchaft oder Circumftantias refpieiren , zuzu⸗ 
affen, welcher aber extra articwlos, darauf die Zeugen deſignirt, 
vagiren, als unzulaͤßiges arbitrio Commniffarii nach Befllidung vet: _ 
worfen werden mögen. "Und fol der procurator partis contra quaiz . 
Vi productio; ſchuldig fen , der Fragſtuͤck, der fich fein Part in 
.  examine teftium zu gebrauchen: gemeint, ſub poena rejectionis dr 
Tage vor der Production dem Commillario zu erhihiren, ‘ 
9. i5. Um ordnen Hierbei, daß die Commiſſarii ſchuldig ſeyn 
füllen, empore prodactionis teſtium ber. die’ Fragſticke, ob fie 
zuläßig ſeyn oder nicht, zu erkennen, und im Fal datunter · unzulaͤßige 
‚Gragfätke Befunden, diefelbe zu. fpecificiren und des Beſcheids und 
‚Specification den Parteien ober deren Anwalden durch den Secre- 
‚terium ober caulne Notarium Gopgi: mittheilen gu laſſen. 
> 5.16, Mir tollen and, grdhen auch Kraft dieſesdeß 6 
Procuratores ſchuldigꝗ * Ar bey ihren Eidspflichten Der‘ Ados⸗ 
caten die Klaglibelle zeitlich zu erbibäitn,, zeitlich ju deliberiren * 
au 
se) 











} 
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audı.wöshig ante litis canteftationem dawieder Exceptiones gu s 
fertigen, ‚oder ſonſten vermöge der Ordnung zu handeln, un —* 
Pie Procuratores bei willurlicher Strafe vor dem nor ſich ſelbſt litem 
nicht:conteſtiren. EEE “ er en . 
:* 617. Wir ordnen auch hiemit, VAR bie Procurmtores in ben 
Schuidſachen darein. zu libelliren, und vermoͤge Unſrer Ordaung 
ſchriftlich zu procediren nötig, ohne zuvor bei den Advocaten erhole 
ten Rath ſich des Supphicirens pro impetrandis. prortcſiinu en 
halten ſollen, außerhalb der Gefaͤlle ſol den Procuratoren in Schuld⸗ 
ſachen zu: fappfieiren , üumd die Supplieationes zu ſubſcribiren hiemit 
nachgegeben und zugelaffen feyn. | 


— 18. Auf den Punct, ob die Procuratoren dor ihre extraju- 
dicial Sollicitatur etwas zu verordnen und zu geben, iſt dieſe le 
refolutio; ‘daß es bei Unſrer im 45 Titul des andern Theils Unſrer 
‚Hofgerichts- Ordnung befindlichen Tar. Ordnung unverändert vers 
bleiben fol, und daß darüber die Procuratores bei ihren eidlichen 
Pflichten, damit fie Unſerm Hofgericht zugethan ſeyn, die Parteien 
nicht übernehmen ſollen. - ....- 


$, 19. Wir wollen und ordnen auch Kraft dieſes, baß bie 
Procuratores in allen und jeden ihrer Parteien Sachen , Beine aus⸗ 
genommen in allen ihren Ordnungen, was ſich jedesmals zu han⸗ 
. dein gebühret,. handeln, und die Sache ohne gebührliche Handlung mit 
Stilſchweigen nicht vorbei gehen laffen follen, und das bei wilkuͤr⸗ 
licher Strafe nach Unſers Hofrichter Ermäßigung, fo oft darwider 
gehandelt wird, und fol Unſers Mofgerichts FZifcal , fo viel ihm 
thun » und möglich , gute Auflicht haben, da die Procuratores dem 
alfo nicht nachkommen, daß fie desfals geftraft werden mögen. 


$. 20. Wegen der durch die Advocaten und Procuratoren wi⸗ 
der der Unterthanen und Parteien Vivezahluns borgebrachte  Stiage 
r | ord⸗ 


ar 
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— —3 dieſe Unſere Viſitations-Ordnung und vecchea⸗ 
| im Jahr 600 ayf Unſerm Hauſe Brake ſelbſt unter 
mit Unſerm Ringpettſchaft beglaubiget. 


Cimon, Graf und Edles Herr par Lippe m. . 





j . 
9 
... 
) 

. 











24 2% US 13 





Rım. Vi. . Fr u 


° Peine Yeah Ordnung von 1600, ä 


ir Simon, Graf und Edler Hear zur Lippe ꝛc. hekennen; Bade 
dem Wir in Unfrer Regierung angemerfet und befunden, da 
zu Unſer Graf « und Herrſchaft die peinliche Sache durch die langſa⸗ 
me Proceß, langwierige Termin und andere verlängerliche Handluug 
dem peinlichen Anfläger und Uns felbft wegen der laugwaͤhrenden 
Gefaͤngniß, der Asung Balder, zu Nachtheil, auch den gefänglich 
Angenommeneit feloft zum Befehwer, Verdruß und Pein etwas ver» 
ogen , und nicht fchleunig, wie fich wol gebuͤhret und der Sachen: 
othdurft erfordert, zum Endſchaft befördert morden, deme bei Zeir 
ten vorzukommen, und daſſelbige fo viel an Un‘ zu verhinderne 
fo Haben Wir fiber die, in Unfrer Graf⸗und Herrſchaft vorfallends 
peinliche Sache Diet: Ordnung wohlmeynend Begeeifen Ian, darnach 
* eher Richter, Vendere m und Seaucterpaſonen ber Gebuͤhr 


. 1. Rollen, ordnen ur darauf erfiic: de alle pein⸗ 
liche Hauptgerichte mit einem Richter, zween Unſrer gelahrten 
Märhen, Der zu jedes Orts Droften und Amtleute, und an jedem 
Orte Unſrer Graf⸗ und Herrſchaft in Städten und Flecken, da altem 
Herkommen nach die peinliche Gerichte zu halten und freie Schöpfen. 
vorhanden fanu, derzu mit fuͤuf verftänbigen, erfahrnen frommen 
See ne 
gu ‚.teine waͤren, ſonſt an nf from⸗ 
men, ierieceven un thohenen Maͤnnern berjeben, | 


& . N 
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und beſetzet werden follen, —*— und ſanders iedecne wo mog · 
lichen treuen und unparteilichen Fleiß anwenden ſollen, daß in den 
peinlichen Sachen, welche des Menſchen Ehre, Leib, Leben und Gut -- 
belangend ſeynd, niemand in feiner Unſchuld Hnecht gefchehe, die 
Wahrheit befördert, und die Schuldigen förderlichft zur gebührenden 
Strafe gerathen mögen. BE | 
62 Wir wollen und ordnen demhächft , daß der peinliche 
—Richter anfaͤuglichin Annehmung ſeines Dtichterämrd apf alle peinli⸗ 
| —— insgemein ‚nachfolgenden Richter Eid ſchweren und 
alten 





| KR. ſchwere einen Eid zu GOtt dem Allmaͤcchtigen, 
* 4 und ne in peinfichen Sachen. Recht ergehen, laffen, „richten 
und uriheilen, dem Armen als dem Reichen: "und das nicht laffen, 
weder durch Lieb, Leid, Dienſt, Gabe, nöc Feiner andern Sache 
wegen, und fonderlich wil ich Kayſer Carls des fuͤnften, des Roͤmi— 
ſchen Reichs, und meines gnaͤdigen Herrn Grafen uud Edlen Herrn. 
zer Lippe x. ; peiplichen Gerichtös Ordnung getreulich geleben. und. 
nach meinem heſten Bermdgen halten id handhaben, „alles, getreulſch 
und ungefehrlich, alſo helfe mir GOtt die heilige Dreifaltigteit! n 


84 Wir tollen und ordnen auch daß ünfen briden zu den 
peinlichen Gerichten verordnete Gelehrte, die fuͤnf. Schoͤpfen, und 
andere wie obgeſezt, anfaͤnglich in Annehmung ihres Beyſitzeramts 
anf, alle pemliche Sachen insgemeir, dem peinlichen Richter geloben 
und ſchweren and ſprechen ſollen wie folget: 4 
. 5. Ich N. ſchwere Einen Eid u GO dem Aumächtigen; 
daß ich fi. und wil in veinlichen Sachen rochte Urtheil geben und rich⸗ 
ten, den- Armen ale’ dern Reichen und das nicht iaſſen, weder durch. 
Lich, Leid, Gunſt, Gnade noth Feiner andern Sache wegen und 
ſonderlich wil ich Kahſer Carls des: unften und des Reichs came weh 
Wohlgebornen Seren Graͤfen un: Edien Herrn pur) Eippeie, meines 
moadigen rn peinlicher Girihes· Aodnans Betututech yeicklen, ar 7* 














Vl. Peine ProcchPrtaung dan 360007 ° 312 


| bieſelbige nach meinem beſten Verſtand halten und handhaben, alles 
— und ohngefehrlich; alſo helfe mir GOtt die heilige Drei⸗ 
faltigkeit! W . 


6.6. Wir wollen und ordnen auch‘, daß zu allen: und jeber- 
peinlihen Gerichts, und peinlichen Proceßfachen , -ein verſtaͤndiger, 
guter, treuferfiger ; fleißiger Gerichtsſchreiber verſehen und gehalten 
werden fol, und fol derſelbe anfänglich in Annehmung feines Gerichte. 
fchreiberamts auf alle in Unſrer Graf⸗ und. Herrſchaft vorfallende 
geintihe Sachen; indgemein nachfolgenden ‚Gerichtichseibers Eid dem: 
. peinlichen Rishter ſchweren und halten -.= - . 0,02 
787 Ich N. fchivere einen Eid zu GOtt dem Allmaͤchtigen, 

daß ich fol und wil in peinlichen Sachen und deren: Brocefen fleißig‘ 
Aufinerfen haben, Klaͤge imd Antwort, Anzeigung, Argwohn, Ders 
dacht oder Beweiſung/ duch die Urgicht Der "Gefangenen, md was 
_ gehandelt wud, treufich aufſchreibenn, verwahren: und ſo es ndthig 
" amd Befehlen wird; vorlefen, auch’ darın feine Gefehrde fuchen noch 
gebrauchen; alfo helfe mir GOtt die heilige Dreifaltigfeit ! 


8. 8. Wir ardnen and fesen auch Kraft dieſes daß Wir pr ale. 
fer in Unſrer Graf: und Herrſchaft vorfallenden peinlichen Sachen, 
einen gelehrteu, verſtaͤndigen und erfahrnen Fiſcal und Amtsanklaͤger 
verordnen und halten wollen, fo dermaaßen gelehtt, verſtaͤndig und 
erfahren ſeyn fol; daß er zugkeich in Den peinlichen Sachen das Advo⸗ 
catırramt felbft verwalten könne, nnd fol derſelbe Amisanklaͤger an⸗ 
fang An Annehmung feines Fiſcalampts Uns oder dem peinlichen 
Richter nachfolgenden Eid auf alle in Unſrer Geaf⸗ mo Herrſchaft 
vorfallende peinliche Sachen insgemein ſchweren eaid halter::; 
6.95 HR ſchwere einen Eid za GOtt dem Allmaͤchtigen; 
daß ich in den peinlichen Sachen, ſowol in den Inquiſitions. ale. pein⸗ 
Haha "Peoceffarken möglichft treuen Seife ,. bie Tierechtigfeit und 
Wahrheit auıparteilich befördern und durch Feingrlei Eiefehrlichfeifiptes. 
einige Qndere — — me den Diebe. inne tzdyntoꝛ yögıen, mie. 
3.‘ ‚3 _. if 
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m 
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Wiffen und Willen die Wahrheit nicht e Oerfchmeigen, berhnbern oder 
verkehren wit noch fol, wil auch möglichen tre — * 
daß jede peinliche Sache zur ſchleunigen Enpfhaft befordert, 

durch mich nicht aufgehalten werben ſollen; alſo helfe mir Gr die die 
Beilige Dreifaltigkeit! 


6. 10. Wir ordnen und end hiemtt; daß ja Den pe 
hen Sachen ein gelehrter verfländiger und erfahrner Ban zu einem: 
General · Defenforem , der Beſchuldigten und Angellagten vererdnet' 
und gehalten werden fl, dem die vermoͤgende Angeflagte für deſſen 
Mühe, Fleiß und Arbeit feine &eblhr entrichten. und verfchaffen. . 

lien, wegen der imvermbgenden Angeklagten aber fol derfelbe Ge⸗ 
— von Uns mit einer beſondern Generalbeſtallung verſehen 
und providirt werden, und fol derſelbe Generaldefenſor auch derma⸗ 

Ben gelehrt, verſtaͤndig und erfahren fepn, daß er in den peinlichen. 
das Mbocatunamt felbit verwalten könne, und fol derſelbe 
fenfor anfänglich in Annehmung feines Generalbefenforamts auf 
alle in Unfter Eraf-und. Herrſchaft vorfallende peinliche Sachen , 
barin er zur Defenfion Fotnmen wird, insgemein nachfolgenden Eid 
* Salt Allmaͤchtigen Uns oder dem peinlichen Richter ſchwe⸗ 

en 0 


;$ kn Ich N. lobe und ſchwere einen Eib zu GOtt dem Ale. 

daß ich in allen der Graf: und Herrſchaft vorfallenden’ 

ichen Soden, darinne ich dem Beſchuldigten und Angeflägten. 

sum en Ba gerashien und kommen werde , Die Gerechtigkeit. und 

— durch keinerlei Gefehrlichkeit, oder auch einige Wege, wie 
Menſchen Sinne erdenken mögten, mit Wiſſen und Willen nicht 
— ‚verhindern oder verkehren fol noch wil, ünd daß auf 

Anklage mit meinem Wiſſen und Willen :die Wahrheit 

und: die —2* Antwort nicht verſchwiegen noch verkehrt werden! 
ſol, wit auch die Sache: zur geblhrfichen, unparteyifehen rechtlichen 

Du # treufleißig nennen , und biefeibige , ſobaid ſit mir immer“ 

‚pr Ende beider und. in. dem⸗ lt 

eine 
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Peine Gefehrlichkeit, Verſaumnis, Unfleiß oder ſonſt Ungebſihr, das 
durch die Wahrheit verhindert werden möchte, nicht gebrauchen; 
alfa helfe mic GOtt und. bie. Heilige Derifaltigkiit 
. m. Wir ordnen md fegen darauf, wenn jemand in Unſrer 
‚©rof und Herrfchaft einiger Laſter und: Uebelthat halber, ſo pein⸗ 
lich, in Argwohn und Verdacht geriethe, oder ſich ſonſt boͤſe peinlich 
ſtrafbare Thathandlung begeben worden, daß Unſer Fiſcal und Amts. 
anklaͤger auf Unſern Befehl ſich über ſothane argwoͤhniſche, beruch⸗ 
tigte und peinlich ſtrafbare Handlung bei feinem geleiſteten ide mit 
treuem Fleiß erkundigen, und was ihm über die Sache in der In⸗ 
guifition und Erfundigung vorkomt, dafjelbige alles- mit allen Un 
ftänden unparteilich anfichreiben und darin die Wahrheit nicht ‚der 
ſchweigen fol, damit ohne vorgeheride beftändige Berichtigung ‚und 
Erwiefenen Argwohn, Verdacht, böfen wahren Keuhmuth und an⸗ 
dere glaubwuͤrdige, genugſame Anzeigung niemand unzeitig gefaͤng⸗ 
lich angenommen, und dadurch wider jemand nicht zu viel verhängt 


werden möge. 


13 Wann aber jemand auf vorhergehende glaubwuͤrdige un 
ai Anjeigung , beſtaͤndigen Argwohn und Verdacht. :oder fon 
wegen feiner Häfen peinlich ſtrafbaren Thathandlung in Die Gefaͤnguiß 
kommen; fo fol Unſer peinlicher Michter und Unſere zwei gelehre 
Käthe mit treuem Fleiß Bei ihren geleifteten Eide daran fepn, daß 
der Gefangene von Zeit der Gefängniß.auf den achten Tag auf,von 
bergehende Denunciation uud Ankündigung des peinlichen Gerichts⸗ 
tages vors peinliche Gericht geſtellet und Durch Unfern Fiſcal und 
Amts anklaͤger der befchuldigten oder begangenen peinlichen böfen 
Thathandlung halber gerichtlich angeflagt merden, und ſol Unſer 
Fiſcal und Amtsanfläger bei feinem geleifteten Eide-in allen -peiniis 
hen gerichtlichen Sachen, gewiß und ohnfehlbar, Die Anklage jedes 
mals media affırinativa litis conteſtatione, artifelämweife, "fein, rein 
und wohl leslich geſchrieben, unter feiner ſeibſt Subſcription in dem⸗ 
feiben angefehten Berichte Doppelt übergeben, das eine Erainplar fol 
Pi 
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kr dem Gerichte überreichen, :-da& andre aber dem’ Boſchuldigten und 
Angeklagten alsbald ohne Werzug behändigen , und ſol in demfelben 
erſten peinlichen Gerichte -vie-fyeifffiche Anklago Deich: den Getichts 
ſchreiber im Gerichte öffentlich „, ordentlich , nach einander porerſt 
‚ganzlich verleſen werden ,. und follen "darauf, die, Anflageartifet na 
xinander dem Belchulgigien und Angeklagten mit Fleiß ordentlich ü 
serftänplich-, verſchiedlich im Gerichte vgrgelefen werden, und .feJ 
‚ber Beſchuldigte und, Angeklagte auf vorhergehende litis conteftatia- ' 
mm in Demfelben erſten peinlichen Gerichte in der Perſon felbft uf 
‚einen jeden Anklageartikel oxdentlich richtige und gebührliche An 
‚wort gehen, welche feine Antwort der Gerichtsichreiber mit treuem 
Fleiß ordentlich · in das Gerichtsprotocol ſchreiben fol, und.follen dem 
Beſchuldigten und Angeklagten fein durch den Gerichtsſchreiber aufge⸗ 
Khriehene Antwort verſtaͤndlich vorgeleſen werden. . Sothane. feing 
Antworten ſollen dem Amtsgnfläger und dem ‚Defenfori durch dem 
Gexichts ſchreiber, fo bald immer möglich , rein abgeſchrieben, un⸗ 
derzüglich copeilich behandiget werden, und im Fal der. Befchuldigte 
und Angeklagte die Anklagsartikel ganz oder zum Theil ın den Haupt⸗ 
puhlten verleugnen wide , ſo ſol das Gerichte bem AmtBonfläger 
in zehn Tagen von demfelben erften Peinfichen Gerichtstage mzureiie 
nen bei feinem geleifteten Eide einem Unſer zweier gu den peinlichen 
Sachen verordnieten, deme von Uns die Directio befohlen wird, ſein 
Directorium probationis cum defignatione teftium gewiß und un⸗ 
fehlbar doppelt zu uͤbergeben. u. et | 
6.14. Es ſol aber dem Amtsanklaͤger hiemit befohlen feyn, Bei 
feinem Eide möglichen Fleiß anzuwenden daß er Die Zeugen "alle auf 
Anmal und nicht ver und nach zu des Proceflus Berpirrung, und 
der Sachen Aufenthaltung übergebe , und fol derfelbige ,. dem das 
Directorium exhibirt wird, ‚nicht allein bemächtiget , ſondern demſel, 
den fol: auch hiemit eruſtlich auferlegt-und befohlen fepn ,; denſelben 
Sag, ‚in welchen ihm das Direktorium exhibiret wird, ‚oder in den 
audern ober Dritten Tag bernach , — * Uirectorii und ber vor . 
. j dei 
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—I5 Zeugen Namen, das eine Exemplar dem Defenfori gewiß 
zu eumen af. mit zugleich dabei Ernennung und Anfegung dee. 
Tages und. Hits des Zeugenverhbrß, fub oki -cdtioni die ge⸗ 
buͤhrliche Froͤgſtüicke zu uͤbergeben und zu ſehen und horen, daß die 
nominirte und producirte Zeugen beeidiget werden, welchen Zeugen« 
verhoͤrungẽtag derjenige, fo dag Directorium empfangen, dem Rich⸗ 
ter und Exqminatorn, dem Gerichtsſchreiber und dem Amtsanklaͤger 
auch rg zu notificiren ſchuldig ſeyn ſol, quch die Zeugen zum Zeu⸗ 


genverhörgeislich au eitiren. 


* EB Eur: . EEE 4 
§. 15. Es fol aber das Zeugennerhoͤr auf den achten Tag von 
der Zeit, da des Amfsanklaͤgers Nirectorium uͤbergeben, anzurech⸗ 
nen, gewiß anfangen, und Ju höchften , ſo immer" möglich‘, "innere 
„halb 12 oder. 14 Tagen endli vollufuͤhrt werden; im Fal der Beſchul⸗ 
digte und Angeklagte Defenlionales vorzubringen hätte ;'fo fol ihm zu 
der ‚Sache fehleunigen- Erdrtetung Auf den Fal. alsbald ſtraks im er⸗ 
ſten peinlichen Gerichtstage durch Urtheil und Necht auferlegt werden, 
feine. um. Recht erhebliche und beſtaͤndige Defenſionalartikel, da er 
deren haͤtte, durch ſeinen beeidigten Defenſorn, den zehnten Tag von 
dem erſten Gerichtstage anzurechnen, in des Amtsanflägers Beiſcin 
—2 doppelt zu übergebeii, zu deren fleißigen Verfertigung und 
lebergebung der Defenfor Kraft feines geleifteten Eides verpflichteß 
und.verbunden feyn fol, fol auch dabei jugleih das Directorium, 
und die Namen der Zeugen Perfon, fo Über Die Defenfionalartifel-ab« 
zuhoͤren, ber feinem geleifteten Eide doppeft dem Gerichte mit uͤberge⸗ 


en, Darauf fol das Gerichte alsbold im Gerichte das eine Eremplar: . 


ber Defenfionalastifel und des Directorii dem. Aimntsanklaͤger hehaͤn⸗ 
digen, und fol das peuiluhe Gericht in demſelben peinlichen Gerichts: 
tage, darin die Defenfignales übergeben werden, den achten Tag . 
vach ſolchem peinlichen” Gerichte zum Zengenverhör unfehlbar ernen · 
ne, anſesen Ind Das Zeugenverhör auf denſelben achten"Taghnfan- 


gen,unid doſſelbe zur, hiten, innerhäfß 12.0der 14 "Tagen endlich '- 


dollenden· „, Sa ,fgl Bei. dem peinfichen Gerichte, datin die Defenſioe 
er ” mt 5 —9— J ven, Fe S 8 erich ur de nales 
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nales übesgeßen. werben, zugleich den Amtöanfläger durch einen Be⸗ 
ſcheidt auferlegt werden, auf die defehfionales ja termino ptodudtio- 
nis fub poena rejectionis gebäßtliche Fragflüde zu übergeben, und- 
fol das Gerichte bie bei den. Defenflonalen defignirte und namhaft ger 
machte Zeugen von demfelben Gerichte, darin Die Defentionales über 
n worden, .in des Gerichts Namen auf einen geroiffen Tag zu ers 
inen, an einem Ort, fo dem Gerichte gelegen, citiren und ablas 
den: ed fol aber” der Defenfor auch ſchuldig ſeyn, Kraft formed ge _ 
kifteten Eides, afle.die Zeugen, fo über die Deſenfionales abzuhdren, 
anf einmal und wicht vor und nach zu uͤbergebhen. - - 


616. Der Gerichtsſchreiber ſol ſchuldig ſeyn, Bei feinem gefeis 
fieten Eide „möglichen Fleiß anzuwenden, der. ſowol wegen bed Au⸗ 
ülaͤgers als Angeflagten abgehörter Zeugen Ausfage alle mnerhaib oße 
gemeldten 2 oder 14 Tagen, fein, rein, doppelt abzuſchreiben, wenn 
er damit fertig iſt, fo follen Amtsaſiklaͤger und Defenfor zu der abge: _ 
hörten Zeugen Ausſage gerichtlichen Eröfnung vors Gerichte ätiret 
werden, uüund damit Anklaͤger und Defenfor , im demfelben termino 
yublicationis attellatiönum teftium , "ein jeder zugleich alsbald der 
. abgehörten zeug Ausfage‘, zu. der ſchlennigen Sache gebührlichen 

Kbleunigeu Erdsterung glaubwuͤrdige Copei befommen möge, fol dad 
Gerichte dem Anıtdanfläger und Defenfort in ‘der Eitation Das Co⸗ 
peiengeld der copeilich abgefchriebenen Zeugen Ausfage ſpecificiren, 
dem Berichtsfchreiber das Copeiengeld in termino publicationis atte- 
Bationum zu erlegen und richtig zu machen, und follen in derfelbigen 
zu der abgehörten Zeugen Ausſage glaubwuͤrdige Eopei Im Gerichte 
dehaͤndiget und in demſelben Gerichte dem Amtsanklaͤger ‚durch einen 
Beſcheidt auferlegt werden, den zehnten Tag nady der von Zeit der 
Zeugen Ausſage Eidfnung, und deren copeifichen Erlangung amt 

‚reden, Bei feiiem Eid, feine gebuͤhrliche und rechtliche Probations. 

ſchrift dem Gerichte Doppelt zu übergeben „ ‚davon ſol ein Erempfar - 
ad acta geleget , "das andre aber fol im Gerichte alsbald dem Defen⸗ 
fori zur gebuhrlichen Gegenhandiung zugeftelt umb anf’ forhaie tn 
| ⸗ 
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bigte Abſchrift der Terminus non zehn. Tagen durch den Ge 
iiheeichreiber geſchtieben und angeleget werden, und fol der Defrs 
Ic Dorauf kai Kon in dem ihih zur gebüßrfichen Segenhandiumg 
—— Termine dei feinem geleifteten Eide feines Pricipalen rechts 
liche egeinochhu ft dem Geriöhte dder Diredtori caufarum crimi- 
nalium doppelt zu übergeben, baranf-das eine Eremplar den ackis 
heigethan, das andere aber dem Amtdankläger zur Gegenhandkung 
Beh indige und ihm bapei'auf dee Defenforis rechtliche Rothdurft der 
Terminus von gehn Tagen gefchrieben und angeſetzet werden fol, auf 
bes Defenforis rechtliche Nothdneft gebührlich zu handeln, und feine 
rechtliche Concluſionsſchrift doppelt zu übergeben. In folchem dem 
Anfläger angefegten Termino fol der Amtsanfläger feine Concluſions 
ſchrift gerichtlich, oder dem Pirectori doppeft Adergeben „dere Dar 
von ein Erernplar bei die Alta gelegt; das ‚andere aber" dem Defen- 
fori Gehändigt. und ihm Babel. ein Termin’ von zehn Tagen erirennet 
und angefezt tverden, auch feines Principalen Concluſionsſchrift dop⸗ 
pelt zu erbibiren, davon ein Eremplar ad adta geleget, das andere! 
aber dem Amtsanklaͤger behändiget werden fol; und wollen Wir hie: 
mir ernſtlich conſtituirt und verordnet Haben, daß es in allen in Un. 
er. Graf⸗ und Herrſchaft vorfallenden peinlichen Proceßſachen und 
iſputationen allein Bei ſolchen obgemeldten vier Producten herbld. 
ben und darüber nicht gehandelt, ſondern es fol damit eins vor alle 
ohne einige weitere Handlung zum Urthen gefchiöffen werben. Da ſich 
aber peinliche Sachen begeben und zutragen wuͤrden, darin folche 
vier Producten nicht nöthig und Der Amtsanklaͤger und Defenfor auf 
der Zangen Ausfage mündlich, oder mit einem oder zweien Producten 
sum Urtheil concludiren wuͤrden, das for ihnen bevor und frei fielen; - 
auf ſolchen Beſchluß follen die Acta in des Anflägers und Defenforis 
Gegenmart treufich und unparteilich völlig rotulirt, verfchloffen, ver: 
. fiegelt und darauf in Hecht erfant und ausgefprochen werden, was 
nach der Sachen Yefindung Rechtens und billig , und im. Fal die 
vorgefallene peinliche Proceßfache zweifelhaftig, wollen Wir die Ver: 
ordnung thun, Daß Die rotulirte, vwerfchloffene und verſiegelte Ada 
. ne Tu y ” un 
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ia ie A J A SE el ae ee FE 
Handlung volfdmlich an unparteifiche" Nechtsadiehrte’ ih’ ge: 
—— aba re follet , as‘ Darauf er 
Hecht einkomt, dag ſol durch Uns geſchebene Erbftiung in-ded Amis 
anfjägern , des Beſchuldigten uud. Angeffagtet , ſamt veſſen Vefen 
* Gegenwart gerichtlich. abgeleſey, und nach Befindung volſtrecket 
werden. ., Te ne a 
r 4. 27. Da aber die peinlich angeklagte böfe Thathandlimg der 
Angeklagte ſelbſt gerichtlich Befenuete, dabel gerichtlich herharrete, und 
die Thor, ſich alfo in der Mahipeit befinde, fo fol der Angeflägte 
nach der Sachen und der Thathandiung Beſchaffenheit mir 'gebührktl 
er Strafe belegt und geitraft werden. - U. =, 
— $ 8. Benebſt Obſervirung und Halfuhg diefer Unfrer peinli⸗ 
den roceß- Ordnung wollen. und ordien Wir Kraft dieſes, daß 
dayſer Karl des fünften, und des Reichs peinliche Ordnung in Un: 
fern -peinlichen Berichten, fo viel möglich, „md die ih Unſrer Graf: 
und Herrſchaft peinlich vorfallende Sachen nach deren Umftänden und 
sefchaffenpeit erfordern und vonndthen, treufleißig mit in Acht ges 
nppamen, obſervirt ımd gehalten werden fol, Zu Urkund Haben Wir 


dies mit eigeneh Händen unterfchrieben und mit Unferm Gräflichen 


Ringlegret ‚Beglaubiget, Geſchehen auf. Unſerm Haus Brake’ ai 


20ꝛlen. Junü 1600... | 
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> u Num vn. 
u Ebonſiſtdciai » Orduung bon 1600: 43 


J— Simon „Graf und Edler Her sur Bippe sc. thun Hiermit 
und: Nachdem Wir Uns and gutem wohlbedachtem Gemuͤthe 
und aus guten beweglichen Urſachen vorgenommen, eime Viſttations⸗ 
Ordnung der Kirchen Unfier Graf: und Herrſchaft, uhd Conſiſto⸗ 
rium, auch eine kurze frmmarifche Proceß - Drdnung, wie Die Ehe⸗ 
ſachen in Unſrer Graf⸗ und Herrſchaft zu ſchleuniger Ausfuͤhr und Er⸗ 
drterung gebracht werden mögen, zu verordnen, weilen Wir in Uns’ 
frer Regierung vermerfet, daß die Parteien an gebhhrlicher- Ausführ 
rang, und Erörterung ihrer freitigen Eheſache, zu ihrem Beſchwer 
und Schaden, durch langwierige und verdriesliche Termine, Proceſſe 
und Dilpirtationes, auf etliche Jahre find aufgehalten woörden, w 
baden Wir nachfolgende kurze Ordnung begreifen und enilen 


laſſen. 

F§. 1. Damit dann die Lehre goͤttliches Worts nach dem rech⸗ 
ten Verſtand der prophetiſchen und apoſtoliſchen Schrift, in Unſrer 
Brafs und Herrſchaft, mit Irrthuͤmern unverfäifcht geführet und ge⸗ 
trieben, dazu die Diener bei den Kirchen und Unterthanen, in einem 
cheiftlichen , ehrbaren Weſen, Leben und Erecution ıhretii Beruf und 
befohlenen Amtungen nach- erhalten „und der Unehrbarkeit und La⸗ 
ftern , fo viel mbglich, gewehret werde, fo wollen und ordnen Wir,“ 
daß. der. Kirchen Unſrer Graf: und Herrſchaft drei Superintendentes, 


die da gekehrte, gotesfürchtige Männer , die Gottes Worze rechter 
Ss 3 Pros 
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prorhetiſcher uno apoſtoliſcher Religion wahre Bekenner, dazu ihre 
gute Teftimonia und Zeugnis beide der Lehre und Lebens i der 
Kirche und männiglichen Haben, damit fie mit Der Wahrheit von den 
kaͤſterern wicht getabelt , fondern defto beftändiger ihr Amt verrichten 
mögen , hinfort ſeyn und gehalten werden follen , deren einer in Une 
frer Stadt adt Detmold, der andre in Unſrer Stadt Lemgo, und der 
britte Bei Linfrer Hofhaltung ſich verhalten ſol. 


Und wollen zwiſchen denſelben die Viſitation der Kirchen 





ir u Graf amd Herrſchaft folgender Geſtalt abtheilen, daß nette 


lich dem Superintendenten, (0 fich zu Detmoid verhält , oder verbale 
ten wied, alle Kicchen des Amts Detmold, Falkenberg, Horn und 
Bipperode; dem Guperintendenten, fo fich zu Lemgo verhaͤlt oder ver 
Salten wird, Dad Amt Barenholz und Sternberg; und Dem Superins 
tendenten Bei Linferm Hof das Anıt Brafe, Blomberg, Schwalen⸗ 
berg und Aldenburg, ſamt allen darin gehoͤrigen Kirchen die jährli- 
hen Viſitationes anvertrauet und befohlen ſeyn een und das in 
folgender Debnung, daß der Superintendent, fo ſich zu Detmold ver« 

Theils in den erften vier Menaten eines jeden Jahrs afle 
Die Ringen des Amts Detmold, Falkenberg ‚, £ipperode und Horn; 
ber Superintendent aber, fo fich in Lemgo verhält oder verhalten 
wird, in Denen naͤchſtfolgenden vier Monaten eines jeden Jahrs alle 
Kirchen dar Aemter Varenholz und Sternberg; der dritte aber, 
ſo Bei Unſerm Hof zu Brake, die Kirchen in felbigem Amte, wie in 
den Aemtern Blomberg, Schwalenberg und Aldenburg in den lezten 
vier Monaten ordentlich nach einander mit treuem Fleiße bei ihren 
Eidespfichten unparteilich und ohne Affection, wie das einem gottes⸗ 
fürchtigen,, reblichen und frommen Kichenvifitatorn zum Ehren wohl 
anftches und gebühret , vifitiren follen. 

6, 3. Wollen auch denſelbigen hiemit ernfifich auferleget und ber 
fohlen haben, daß ein jeder jaͤhrliches und ohnfehlbar alle, die einem 
jeden Superintendenten anbefohlene Kirchen in ſeiner Sroönung, wie 
jett gemeldet, mit treuem Diebe der Gebuͤhr vifitire, alſo daß Der 





Su. 


⸗ 
> 


VAR. Eonfidorkat-Orbmung von 16001 Er, 


Oupteintendent, der ſich in Unſrer Stadt Detmeld aufhält, ober der 
halten wird, in den erſten vier Monaten eines jeden Jahrs uͤber alle 


Aachen Unſrer Aemter Detmold, Falkenberg, kipperode und 
gethane amd gehaltene Viſitationes, jeden Zehe⸗ Montage 5 
heiligen Dreifaltigkeit ; der Superintendent aber, fo ſich in — 
verhaͤlt oder verhalten wird, in den andern vier Monaten eines jeden 


Jahrs, feine über alle Kirchen des Amts Varenholz und Sternberg 


gehaltene Vifitationes den 18 Auguſt; und der —— bei Bei 
Unſerm Hofe in den: legten vier Monaten eines jeben Jahrs, Wine ben 

Die Kirchen Unfrer Aemter Brake, Blomberg , Schwal 
Aldenburg gethane usd gehaltene Viſitationes den 17 November , 8 


ferne die obgeſezten Tage keine Feiertage ſeyn, ſouſt die folgenden * 


ge, Unſerm Conſiſtorio oder Kirchensarhe, (fo jedes Jahrs zu de 
jezternanten Tagen, mit auch den 14 Februar au. Unſrer —2* 
chen Hofhalt ung jaͤhrliches vier mal gehalten werben fol, denen Wur 
auch jeped mal felbit in Perfon, oder Unſrer Söhne einen, welchen 
Bir an Unſre Statt verordnen werden, woll und fol praͤſtdiren, wid 
Davon hernacher verordnet ift „) ein jeder in feiner Drang, ti wie ob» 
geſezt, feine treufleißige und unparteiliche und beftänbige Vihtati ianes 
Khrelich vorbringen fünnen und follen, 
"CE Damit aber Unfrer Graf⸗ und Herrſchaft Küchen var 


ordnete Superintendentes mit der anbefohlenen Viſitationsſache in 


Unſerm Namen und an Mire Stat: deſto glaubiger und ändiger 
verfahren mögen , fo wollen Kir auf die Bifitationsfache einem jedem 
Siperintendenten unter Unfrer Hand Zeichnid und Pettfihoft,. Eine 

fett offinem Seueral⸗Gewaltsbrief geben und mittheilen „ (bey, 
K udthig, in Viſitationen vorzulegen und vorleſen zu laſſen, welcher 
Hnfer Brief desfals, fo lange fie das Superintendentenamut verwal⸗ 
ten , dauren und bet Kraͤften ſeyn und verbleiben ſel. | 


$. 5 Damit auch Unſere Superintendenten: bie ihnen befohle⸗ 
we Biſtation deſto richtiger verrichten moͤgen, ſo wollen ind’ nerorbe 
wen Air Kraß dieſcs, daß die Superintendenten Macht haben een, 





— 
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entiveber den Psforibus, Caplanen, Kirchendienern,,; Dechen Tem; 
Pelirern und Prodiſoren Yerr Bafisationstag zuzuſchreiben, welchet, deg 
Sußperintendenten zu Detmold Ausſchreiben, Unſere Beamte a y 
des in Lemgo 'verbebneten Superintendenten Ausſchreiben aber. Un- 
fere Beamten zu Brake an gebührende Oerter verſchaffen ſollen, ober 
den Beamtemoder Voͤgten eines jeden Orts, da Ihifere- Superinten⸗ 
denten mit der Viſitation zu verfahren vorhabene ſeyn, den Viſita⸗ 
tiondtag zuzufhreiben und: von ihnen zu begehrten , den: Paſtoren, 
Eapedlanin,:KFüftern, Dechen, Tempelirern und andern Dayu gehoͤrit 
den ten Bifitattondtag. amnfimdigen, mie dann ‘auch Linfere Beam⸗ 
ten, Bögte und Dienere Demfelben darauf alfo bei wilturlicher Sue 
fe Hahyutomtren huldig-fegn ſollen. Ä 
‘6, 6. Wollen vnd verordnen ayıch dabeneben Kraft diefes, baß | 
Infere Beamten und Wögte Unfern Shperintendenten: in den durch 
ns ihnen anbefohlenen Biſitationen zu deren gebuͤhrlichen Verrich⸗ 
ing, nach eines jeden Orts Gelegenheit, nicht allein nothduͤrftigen 
Interhäft verfchaffer; ſondern auch ſonſt auf ihr Begehren behülflich 
J for ſollen, damit fie in ihren Viſtationoerrichtungen nicht verhun 
ert werden mögen; , \ 


$ 7, Artikel, worauf unfere Superintendenten die haer an⸗ 
befohlene Viſitationes vornemlich richten ſollen: 


® Erftlich ſol ein jedweder Superintendent einen jedweden Pfarr⸗ 
herrn, Prediger oder Capelan eines jeden Orts der Kirchen Un⸗ 
ſtrer Srafs und Herrſchaft in Abwefenheit des andern anſpre⸗ 
chen, rihn mit treuem Fleiße zu fragen, ob er des heiligen 

Cfriftlichen: Glaubens vornehmſte Artikel, vermdge prophetiſcher 

And apoſtoliſcher Schrift, auch Augsburgiſcher Confeſſion, ſa 

‚nen anbefohlenen. Kirchen. vortrageeẽe —J 

2) Ob er auch zu rechter Zeit predige,: und die. Sacramente reiche, . 
und feines Amts freufleißig warte, auf die Predigt fleißig ſtu— 
diere, damit er zu rechter Zeit Def beſſer mid beſtaͤndiger · prede 

| on und lehren mbge RE UArESEERT Bu 
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9 6 er — die Feine und Arröinde Sente kröffe u bie Leich = 

5 ge und andere Cheinuche Seſange dei der Vegrapris 

» Ob auch wiſchen den Fircenbienen Einigkeit ſey oder nich? 7 

Da zwiſchen ihnen ge wurde, dieſelben fallen. 
14 anne » fo viel. möglih , umſtaͤndlſch alıfe 
reiben Ä 

6) Ob er auch in ſeiner andefohlenen Pfarre Pfarrkinder habe 

Die mit Ehebruch, Umzncht, Wucher und anderm aegerlichen 
und berdächtiger Leben beruͤchtiget ſeyn? 

Ob auch unter feinen Pfarrkindern jemand — der da 
2 Zauberei, — Wick „Segenſotechens beruichtiget 

ſey, und derſelben £after gebrauche? 

9 Mit was Fleihe oder Unfleiße die Gemeine Bie- — * beſu 

den und des HErrn Nachtmal gebrauchen? 

9 Ob Perſonen bei der ihm anbefohlenen Kirche ſeyn, bie feine 
‚Predigt. oder des HErin Nachtmal nicht beſuchen, oder wie ei⸗ 
nee Ehriſten gebuͤhret, ſich nicht verhalten? 

10), Ob auch jemand unter feinen Pfarrkindern wegen —8* bei 

Leiden, Wunden und Sacrament Chriſti und anderer Gottes⸗ 
| laͤſterunigen beruͤchtiget ſey, und gebrauche? 
u) OB auch jemand unter feinen! Pfarrkiadern fen, die da muth⸗ 
wpwillig. und ungehorſam ſeyn, den Predigern oder Kirchendies 





nern draͤuen und ſhimaͤhen, und ſonſt ſich gegen dieſelben unge. 


buͤhrlich verhalten? 
2) Ob nu) anıter feinen Pfarrkindern Ehelente fen, Die da mit 
einander ih aͤrgetlicher Ynenngfeit, oder fonft ‚argalih verdech 

“ teben , oder Kon einander gel uff?" 


nu T t | IR Ob 


se) KOR auch Vent —“ dern Sinne die Al 
A befehmwerlich — auch dieſelbige *5 iin, oder 
auch ſchlagen; beleidioen ‚up a... Be 
44) Wie Die Schule, wo deroſeben Fenn; :Befkclter: uind eglerct iwer⸗ 
den, ob auch die Jugend von den Scyulmeiftern trenfeißig in⸗ 
ftruiret und verſehen werbe 2· Ir fo 


fr Ob auch jemand. der der Acer, "Ric, Gärten, Zinſe 
und andere Guͤter, zu der Kirchen gehörig, , "entjogen‘ habe? 


36.,Ob-anch jemand. da fey, ſo dem Prediger „ Kirchendie m n | 


Dechen, Tempelirern, Vorſtehern oder Proviſoren Der 
jaͤhrlichs nicht bezahlen wolle, was er der Kirchen uud den 
Dienern ſchuldig? 

17) Ob auch) Die Kirchengitä — one, derandert wohn, 
oder werden 


18) Ob audı der Kischen Gebaub⸗ und fe Predigerd Behauſung 


in mlichem Wohiſtande und waſeuiuichem Sean. „gehalten 


wer de?. .: ee, —A 

19) 0%: auch: urſere —* Dörte um Bieneie, Ä6ft die 
Predigt hören, des HErrn —* run un; ſich 
verhaſten, als Ehrilten. gebuͤhret? ron 


$. 8: Und ſol ein jeder Prediger rohe Sur. fin Herfiift 
PR bei wilkuͤrlicher Strafe auf obgeſezte Puncte ſaͤmtlich, 
keinen audhelchieben Unſerm Superintendenten bei ſeinem chigſtlichen 
Gewiſſen die Wahrheit und ſeine Wiſtüchet aukſatten und nicht 
verfchweigen: 


» Ob die Kirchendiener ſich mit der Lehre, Rejchung Dee Saqa⸗ 
menten und ſonſt treue zu Br Amte verhalten, ‚du rechter 
Zeit fingen und predigen?ẽ = ...4 25 un 


- | Ä 2) Ob 





VALUE ROHR Och äh: 350 
ey ae em: de Knien Bin engen 
12° geihlgin Dat MÜHE? eu: 
u 3,85 fie aud) die Kranfe und Reine keute mit leiße de Us 
br her ünd tr diten?- . s ef 
u "Sb fie auch fleißige FEN gt 1 weicche Gänge bei der 
„ oegıd abnis Hun und gebrauchen? 7* 
1 Was — 7 na Kirhehkiener' für“ nen liter fü · 


| 5 ren, ob fie zone aͤüfer [ep ‘Die Ketige viel’ beflichen 
J a uf Die Dredigt nicht —— und, auch Br Be An“; End 


ie Gottegfürcht, anhält N , 
© Ob jwifchen ben Kirchendienern Beine” und Singfei ſeh, 
oder nicht 3 . FRIST La ce} RT nn Fon 
2 "Hp die Kirchendiemer auch Gr. ri an with 
‚beben. umd wandemn? on 
N “95 Ob] je anch mit wuͤnderlichen oinden urngehen ?- 
sit 9 Dee cr mit- ‚kbjen! Zhnten un — ** ab 
rt und Unzucht berichtiget kan? EN 
" 0) Ob auch der uiheweſ Weiber und Rune, einen pri 
ehrlichen chriſtlichen Wandel führen? “ 


#7):D6 am jemand den- Kirhenbienern ei mie phehbe 
cin! ober wicht behahlen wolle, was erfchulbig ſeyẽ. er 


2) Ob auch die Firchengůter berbeutet oder fo einher wor⸗ 
zen odet werden? Denn das wolen: Wir hlemit verboken da: 
.. ben, es geſchehe denn mit Unſerni Vorwiſfen und Gudinfen, 

| © Bam Kirchengfiter ee idern fo sie möglich 

Er gef WERDE EN idee: Er: — 
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VI. Eooffherin], Debmung ven 1600. E 
erſte den 14 Januar, das andere des Montags nach der hei⸗ 


ed 
- . Higen Dreifaltigkeit, bas dritte ben ı8 Auguft, und dad vierte-ben 
. 27 November ober deren folgende Tage gehalten werben fol, wel⸗ 


chem Eonfiftorio der in Detmold, Lemgo und bei Unfrer Hofhalfung 


weſende Superintendenten, Daneben di Unferer gelaßrten Raͤthe, 
auch Die zween zu den Ehe» Proceßfachen verordnete Som ill, das 
von hernacher Berorbnung befindlich, einer. aus Unſrer Kitterfchaft, 
ein Bürgermeifter aus Lemgo und ein Blrgermeifer an. Horn jeꝛ 


desmal veiwohnen und adjungiret werden follen, und ſollen Diefbe, | 


ehe und bevor ‘fie dazu verordnet werden, mutatis mutandis den in 
Unſrer publicirten und durch Kayſerliche Majeſtaͤt gnaͤdigſt confirmir⸗ 
ten Hofgerichtsordnung. im —5— ‚ziel pnblichen ce ui er 

Ä (race und zu halten ſchuldig ſeyn er 


. gm Kir ordnen im wollen, daß dicſelbige die ira ſere 
Superintendenten vorgebrachte Viſitationsſache mit treuem Fleiße 
am erſten Tage eines jeden gedachten ordinarii Confiftorii anhören, 
“ für die Hand nehmen und darauf alle fämtlich von den S intern» 
jenten in Detmold ,. Lemgo und dam, fo fich bei Unfter Ho Sofatung 

verhält, anzurechnen, und ſo fört, darin ihrem beften V 

ehriftlicher Lehre, Bucht, Ehrdarkeit, und Billigkeit gemaͤß 

und bedenken ſolien, wie den Mängeln 'allen und jeden (da ti 


Unfren Superintendenten puß den Viſitationen vorgebracht)- begegnet 


mg biefelben abgeſchaffet, und vach ‚Gelegenheit shot werden 
mögen. 


. 12. Da ber m des, erſten age Nnfers ordinari —* 
ori Unfere Superintendenten feine —— oder Mangel, 
darüber im Conſiſtorio zu deliheriren er 5* 
‚hätten , fo fol auch an demſelben ige 5 die geſch 
—* ah vottret und bie — 
pl we —* 
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Dierneben wollen nnd Befinfen Wir emfflidh ," was m 
—*— 2 torio dorgebracht, berathſchlaget, bedacht und bewogen 
wird, daß ſolches im Rath und geheim verſchwiegen gehalten; und 
von keiner 336 erdfnet, ſondern die Publication allein in — 
— uud nicht priyatim geſchehen fol. 


IE Was Unſerer Kicchendiener Fehi, Mängei und ſtrat 
ra Ereeffe. belanget, die wellen Wir nach Recht und Schluß 

= ‚Confltorii „nach der Sachen Wichtigkeit und Geſtgli der 
—— Dagrgen vornehuen: und, veihegen, was Billig und 





—E J 


ð a er Wir wollen ins Srhfe bieſet dor Uns und linſere Erben 


jederzeit linſerm ordinario Conſiſtorio, fo wohl in den Viſitalions⸗ 


Anden nach Unferm Gefallen, Willen.und Unſrer guten Ge⸗ 
eis, in der Perfon felbft,. oder Uufere Böhne ‚oder derer einer 
wohnen; Aa: vorbehalten haben’; da aber Wir, wie aud) 

i ehe, davon verhindert, oder nicht binnen Landes ſeyn werdet, 

nichts deſto weniger. die Conſiſtoria, wie obgeſetzet zu 084 

nn. ie ainfehldar gehalten. iyerden, und, füllen in gen 
part nſers Landdroſien, der alddenn in Unfrer' Stat praͤſidiren ſol 

nfere dazu verordnete Coüißflorjales darih nach Befindung in Dee 

Confltorii Namen erferinen und ‚verhängen , was recht und Sig 

ſpyn wird, darüber Wir ju halfen gzemeyüet ‚fi ind. 


4. 16. Damit aber die zu folchem Unferm Eonfi ſtorio berocdure 
J un heeidigte Perſonen ihrem Amte in.votando, confulendo und. 
I dicando;, ſo viel beBeffer: vorſehn, auch /deſto weniger getadelt und 
rdacht ſchn mogen, ſo ſolten dieſelben ber eidlichen Pflicht damit 
ſſe ſonſt ing ee — ſo vr ie Conſi ſtoötial⸗ und Ehefacyen 
del anget Hier elta Me re Dr — hr rd 
gm. Wir vronen — ea fer "MR, zu en Koi ori 
und Ehefachen ein befonderer Secretarius verordnet‘ und "gehalfe 


werden fol, welcher Secretaring Auutatis er den in — 
du 
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orepe. der — ao 3 und —E in ein edel ei 
Protocol (reißen, mas auch für Eoncepte zi machen, dieſelbe fleißt 
zu concipiren, dieſelbe den Verordneten ablefen und alif die Approbä 
tivn flaßꝛg daton ſehn/ danit ſoſche ·Concepterein abgeſchrieben, 
die Decreta gefertiget, and was fonft zu ſchreiben, der Sehühr Ye 
richtet werde, damit .die Supplisanten und Parfeien, obgefsztiggt- 
und die. Befehlige, Citation und andere Nochdurft 30788 5* 
mitgetheilet werden mogen· AT yes mag 
. 18. Der Secretatius ſol ai alle Schtiften, Br Super 
gendenten Relationes’ und was darauf ver abfchieder‘, ) "auch: Die" Alk 
ie Zandlungen ordentlich regiſtriren, und jedesmak dir‘ jedes ord 
denlich an ihre geführende Oerter legen und verwahten, auch Feind 
Schriften, Gefchäfte, Acta, Handlungen; oder anch ‘andere: ches 
e Sqchen, Wend Fiewden, ‚dem ſolches nicht gebühret oder zus 
uͤnde, eiuer Hand md, Verwahrung ohne der Confil rial» 
und Ehecominilfarien. Vorwiſſen und Elauben, * zu ſtellen zu iejen 
oder kn ‚reiben vpergonnen. 


. 19. Mir wollen und otbnenz wane die Bifitetiondfache 
am ** er Unſers ordinariiConſiſtorii:vdrerſt. angehäret, umd 
barauf die Beſcheide begriffen⸗ md ordtocotlitet: fo: follen aiſobald 
darauf in dem waͤhrenden Conſiſtorio Des folgenden. Tages, oder auch 
am erften Tage, wie obgemeldet, wenn "Peine. Viſitatiensſache vor⸗ 
zubringen yorhanden ‚die Cheſache darin: vor Unſern Commiſſarien 
(davon Unſere Ordnung naͤchſt folget) zu Endurtheilen oder: wichti⸗ 
gen Bergen, | , zum Urtheil und Beſcheide serhlofien, borgenom- 


y 
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Bien und durch Die zween Commiſſarien treufleißig und unparteilich 
:eferiret werien, in welchem Referiren zwifchen den beiden Commiſ⸗ 
grien bie Gleichheit gehalten werden fol, und folfen die Referenten 
auf ihre befchehene Relation ihr rechtliches Bedenken dabei treuflen 

ig und unparteilich vorhringen, darauf ſollen die zu Unſerm Lonfiv 
rio verordnete Superintendenten und adjungirte Conſiſtoriales treue 
eißig ordentlich votiren, und ſich eines billigmãßigen Urtheils und 
ih eides vergleichen, ‚und fol der Referente das Urtheil dem Secres 
texlo' in fein‘ Protocol dietiven; — 
26,20, Wollen und ordnen, daß darauf Die ind Protocaf dietir 
te Urtheil,, darnach aus dem Protocol in Unſerm Namen von Uns 
fern een Commiſſarien in dem nach Unſerm gehaltenen ordinario 
Cohkftotio vor. Unſre zween Commmifferien nächftfolgenden Commiß 
fionsgerichte ,„ “Durch Unſere Secretarien verlefen , nnd davon dem 
| Dee. bald möglich , in Unferm Namen und unter Unſers Con- 
- Altorıi. Siegel und der zween Commiffarien und des Secretarii' Sub:- 
—* fuͤr die Gebühr Abſchrift und Urkund mitgetheilet werden 
Unſers Couliſtorũ Siegel aber fol bei dem Primario Unſrer 











zween Commiſſarien ſeyn, und verwahret werden. 


„Kar Damit aber die zum ordinario Confiftorio verordnete 
Superintendenten und Adjungirte defto geündlicher und’ beſtaͤndiger 
in den ocdinairen Conſiſtorien mit Wotisen, zum Urtheil mit ſchlie⸗ 
Sen, die Urtheil deſto beſtaͤndiger verfaſſet und ins Protocol geſchrie⸗ 
ben werden mögen, fo wollen und ordnen Wir Kraft dieſes, daß der 
Eheſachen vererdnete zween Commmilfsrii , einem. jeden der zu den or 
dinairen Eonfiftorien Verordneten und, Mjungirten, ‘ordentlich. nach 
einander, zeitlich zuvor vor den ordinairen Eonfiitorien, die in den 
Eheſachen zu Endurtheil oder wichtigen Beiurcheilen gefchloffene Adta _ 
und — beneben den gerichtlichen Protocollen voltomlich zu ⸗ 
en n. 
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lich zuſchicken Einen, und dieſelbe ein jeder Cönfilorialis dor den 
ordinari Confitorien nit Bedocht und Fleiß verlefen und bedeuten 


VI. Conſiſtorial. Otdnuhs von Fa, ar 4 


.28.232. Wollen und orduen Dabei, daͤß darauf diejenige, denen 
ſolche Acta, Handlung und Protocolle zu verleſen von —5* zween 
Commiſſarien zugeſchickt werden, dieſelbe Acta, Handlungen und., 


Protocolle, alsbald fie dieſelbe bekommen und fleißig verleſen, (das 


fia.aläbald. indem fie die erlangen, tuhn ſollen), darauf alsbald Yin. ; 
fan men Commiſſarien iviederum zufchicden, damik die zween Com⸗ 
miffarien die Alta. allen zu den ordinari Conſiſtorien Verordneten zeit: 


midgen. 2 * 
. 23. Demnaͤchſt wollen und ordnen Mir, Kraft. dieſed vor 


Uns und Unſere Erben, daß zu der Eheſachen ſchleunigen und: ger. ı 


buͤhrlichen Ausfuhr und Erbrterung, fo viel den Proceß belanget, 
binfort durch : Unſere zwey Commiffarien , der Rechten verfldudig, . 
darinn gehbt und erfahten , verordnet und gehalten werden ſollen, 
weiche ehe und bevor dieſelbe zu der Cheſachen Verwaltung ale Com. | 
miffarien geftattee werden , den in Unſrer publicirten Hofgerichts⸗ 
Ordnung im erſten Theil im dritten Titul befindlichen. Beifiger » Eis 
ſchweren follen. Br N 

.6. 24. le orduen auch, daß zu den Cheſachen beſondere Ab: " 
vdcaten und Procuratotes. verordnet werben follen, ſo mutatis mu⸗ 


tandis den in · Unſrer Hofgerichts. Ordnung im often Ditul befindii. 
chen Procurätoren: Eid reſpective ſchweren und halten ˖ſollen. 
| §. 25. Da aber einer in feiner felbf oder verwandten Perfonen ' 


Eheſachen, da er dazu bequem und tüchtig. wäre, ‚procuriren, reden. 


und handeln wolte und koͤnte, dem foll daſſelbe hiemit unverboten . 


1 4. 26. Es mögen bie Parteien in Eheſachen, wann dieſelbe in 
der Güte nicht zu vergleichen und. zum Proceß verwieſen werden, die’. 
Procuratores zu ihren Auwalden entweder dos Unfern zween Com⸗ 
miſſarien, oder vor Unſers Conſiſtorü Secretario oder ſonſt unter 
ihrer fe, Hand Zeugnis; und Pettſchaft / verqrdeii und bevoll. 
mächtigen. EB #1 h *7 ..... 
Er 5 


RAU ah da: 
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6027. Wir ordnen und wollen auch, daß zu den Ehefachen 
an Unſerm Eonfiitorio und an Unſerm Commiſſionsgerichte in den  - 
Ehe, Proceflachen ein befonderer beeidigtee Bote verördnet und ges 
halten werden fol , welcher den in Unſrer gebachten Syofgerichtde 
Ordnung im ı7ten Titul des erften Theild befindlichen Boten:sEib! 
ſchweren und halten fol. Wegen feines Amts und Belohnung fol e— 
auch in den Ehefachen, fo viel ſich das ſchicken und gebühren wi, 
bei der in Unſerer Hofgerichtd: Ordnung im ı5 und s6ten Titul gefege- 
ten Verordnung verbleiben und gehalten werden. nn 
6: 28. Wir wollen und ordnen demmächft Kraft dieſes, daB 
die zween Commillarii, den Donnerftag, fo derfelbe nicht zu, feiren 
geboten, ſonſten aber den naͤchſten Tag 8 von dreien Wochen 
zu dreien Wochen in den Eheſachen die Parteien unparteilich hoͤren 
und darin gebührlich nach dieſer Ordnung procediren und handelt, 
ſollen, auch nach der Sachen Gelegenheit treulich und. unparteilich: 
rechtmaͤßige Befcheide geben ſollen, denn fothane Commiſſarien ſollen 
Kraft dieſes Macht Haben, vor ihnen in den Ehefachen nach diefer 
Unſrer Ordnung procediren und verfahren zu laffen, ‚auch in den Ehes _ ' 
ſachen, außerhalb der Endurtheil und wichtiger Beiurtheil, nach die⸗ 
fer Unſrer Ordnung unparteilich und treulich zu exkennen und zu ſpre· 
chen, was nach der Sachen Gelegenheit im Rechte zu urtheilen und 
zu ſprechen ſeyn mag. i DE 
6. 29. Wir wollen und ordrien, daß die Parteien in den Ehe⸗ 
fachen bemächtiget fenn follen, bei Unfern beiden Eommiffarien durch 
fich ſelbſt, fo fie deſſen verftändig ſeyn, oder ihren Bevollmächtigten 
Anwald fchriftlih um Eitation und Proceß anzuhalten, auch diefelbe : 
Bei denfelben Commiffarien auszubringen, bie auch Lirnfere Commiſſa- 
rien nach der Sache Gelegenheit erfennen und die Citation in Uinferm, 
Namen, unter der beiden Eommiffarien und des Secretarien Sub⸗ 
— am ee ra a mitteilen und durch den be 
eidigten Boten au gehenden Theis Unkoſten irfinmiren und: 
reproduciren laſſen follen. | BE 
6:30, . 


. r» 
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fe 39.::€8 follen aber die Commiſſarien den Parteien beider. 

* in den erſten Citafionen ſonderlich auferlegen, im erſten Termi- 
nao bei einer gewiſſen Geldpoen, ſelbſt in der. Derfon, beneben ihren 
naͤchſten Blutsderwandten und ihrem Redner vor Unſern beiden Com: 
wmiſſarien ˖ gewis zu erſcheinen/ und: follen die Commiſſarien in dem 
erſten Teemino die ftreitige Parteien fummarie mif treuem Fleiße 
- Hören und darauf treulich und unparteilich ſich bearbeiten und verſu⸗ 
den, daß bie flreitige Barteien pro matrimonio , und keinesweges 
contra maetrimomum, dem Eheſtand zu. Ehren, und den Parteien 
zu DBerhütung allerhand Berditterung, Gefahr, Un often und Scha⸗ 
ben — zum Veen, in der Site verglichen und vereindaret wer⸗ 

gen. 


8. 31. Da aber in dem ſten Termin’ die Eheſache in Site 
nicht Herglichen winde, ‚noch vereinbaret werden koute, die Comaiffei 
rien auch zu der güffichen Wergleichung Peine Hofnung hätten * | 
fpüreten., fo ſollen die Commiſſarien Kraft dieſes Macht Haben, im 
demfelben erſten zur gütlichen-. ße angefesten Termino ten 
freitigen Parteien durch‘ einen fehriftlichen Beſcheid, den Die Comm 
miflarii nebft dein Secretario —*8 und beiden Theilen im 
demſelben Termino davon Abſchrift mittheilen ſollen) einen Termi- 
him von hrey Wochen anzu ken, und in denselben Beſcheide bei 
Plagenden Theile zu’ Befehlen, Rıb Boena’rejedtionis & abfolationis 
feiie Eheklage attifelsweife , media affirmutive litis conteflatione, 
und zugleich ın Demfelben Fünftigen‘ Termino witteit Eixs dandorun 
gewiß zu über gehen; .’ „A 

$. 32. Wenn der Plagende ap daraufi im augeſetre⸗ Fer; 
no die lan fibergiebt, und die Commniffarien die Klage zulaͤſſig be⸗ 
finden (daruͤher fie in demfelben -angefeßten Termino ohne: ver Par: 
. fein Difputation zu erfennen Macht haben ſollen) fo ſol der — 
Theil in demſelben Termino litem conteſtiren; wo aicht, follen. Did 
Eommiſſarien in demſelben Termino ohne Dilation litem 'ex officid 
proc conteftata erfeiinen und aufnehmen und folder Mogenme 
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J demſelben Fermino zugleich auf feine Klagartikel Vor Unſern 
—2— ar Secretario den Eid dandorum , mit Hanbtaſtung 
an Eides Star, ſelbſt in der Perſon leiſten, und ſollen Unfere Tom⸗ 

miffarien auf fol —E dem klagenden Theit in demſelben 
Termino in der Anwalde und des Gegeurheild Abweſenheit die Klag⸗ 
artikel mit ſonderlichem treuen Fleiße ordentlich und verftändlic vers 
leſen, Kraft feines gethanen Eides auf einen jeden Artikel den Eon 


Miffarien die Wahrheit feines Gewiſſens zu offenbaßren, was ed 


Flagende Theil auf einen jeden Artikel bei dem geleifteten Eide darido- 
rum ſaget, das fol der Secretarius im Beiſeyn der Commiſſarien ie 
demſelbe Teermino mit Fleiße ordentlich aufſchreiben, und fol in dem: - 
felßen Termino dem beflagten Theil des Plagenden Theild Klagar⸗ 
tikel und dei eiblichen Repetition zugleich Copei zuerktant ,. und ihm 
Bilde, fo bald moͤglich, durch die Commiffarien und Secxretarien 
ünterfehricben, copeilich mitgetheifet werben, und follen. bie Tommi, 
- ferien in demſelben Termino dabey zugleich dem beklagten. Theile 
durch einen Beſcheid einen Termin von dreien Wochen anfegen und, 
. im in dem Beſcheide auferlegen, füb poena litis conteflationis & 
eonfeffiotiis areiculerum. anf des Hagenben Theils lage und Ar— 
er litem zu contefliden, und mitteiſt Eides reſpohdendorum vor den 
ommiſſarien, in der Perſon ſeibſt mundiich zu antworten, auch zu. 
in demfeiben teriniso ſub pogna rejectionis feine Defenſiona- 
s, en re ‚hätte, gentoweiſ wid Eides Aundorum ve ‚ale | 


FIR a 


— 33. 5* der Beffagte Keil auf —— Zieh 
{# dem angefeßfen Termine benmäge, Der en Beſcheids 
den den Reiea Rechtens nicht beveſtigen wuͤrde, fo follen die Commiſſa⸗ 
„es habe denn ber beklagte Theil in dem. angefesten. Termino 
233 $ IBergeben ober nicht, im demſelben Termino ohne Dia 
—— —————— 
r beklagte Theil, es ſeyn iona bergeben oder nicht, 
denteiben Tesmino, nichts dene wenige den Eid Bonn, 








| J | w 
VL Eonfional- Drkmung von. 1600, . nd 
aals vben deſetzt in der Perſon teiften ; iuenn.'er ſolchen ‚Eib-refpong 
‚deidotum:gethan, ſo follen die Eommiflarien-Darauf in Denfelbigen- 
Termãno dem Öefiagten The des kiagenden Theis. Artikel, in der 
nwaͤlde und des Flagenden Theils Abfeyn, mit treuem Fleiße ordente 
lich verlefen, auf einen jeden Plagenden Theild Arukel Kraft feines 
wie gorgemeldf gefeifteten Eides reſpondendorum richtig zu antwor⸗ 
ten, und follen feine Relponſiones in demſelben Trermiind dusch den 
FSecretarium treulich aufgefthrießen und dem klagenden Theilihr beim 
ſelben Termino davon Copei zuerkant, nnd dieſelde ihm forder lichſt, 
unter der Commiſſarien und des Secretarien Subſeription mitgethei⸗ 
let werden, und fol es bei ſolchen und des beklagten Theit®- eiblichen 
und copeilich mitgetheilten Reſprſrer ohne der ParteienDiſpu⸗ 
tation, verblelben, und ſollen die Commiſſarien dem klagenden Theis 
ſe, im Fol der Beklagte Theil’ die Klagartikel nicht wahr glauben 
würde, in demſelben Termino auferlegenjzin einem Termino von 
14 Tagen fub poena rejedtionis & abfolutionis ‚fein Diredtoriung 
probationis Unfern Commiffarien oder Secretavien zu übergeben, im 
“ iweldyem Diredtorio, die Zeugen eins dor alle auf: einmal, und nicht 
nach und nad) uͤbergeben werden follen, wie dann auch dafſelbe mit . 
dem defiagten Tpelle, da derfelbe etwas beweifen ſoite / zu obſerdiren 
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und zu Balten, — N 
=. 634° Da auf ber Eommiffarien Beſcheid defenfionales Über. 

geben worden ; und die Eontwiſſarien dieſelbe erheblich erachten wuͤr⸗ 
den , (darüber fie dann in Dem angelegten Termino, darin Die, Dem 
fenſionales vᷣ warden, ohne der ‘Parteien Diſputatjon zu ei 
kennen Macht haben ſollen), ſo ſol mit der eidlichen Repetition uͤber 
die Defenfionales verfahren werden, wie hier oben von dem klagen⸗ 
den Theile geſetzet iſt, und ſollen die Commiſſarien in dem Termino, 
darin die eidliche Repetition geſchiehet, dem Gegentheile der Defen⸗ 
fonalen ,- und der darüber geſchehenen eidlichen Repetition Abſchrift 
zuerkennen, und ihm diefelben durch die CTommiſſarien und den 
Seeretarium unterſchrieben fordere mittheilen, und follen die 
13 rg 


j % 





3“ ' Ve: Eon; Dehnung don i600: 
miſſarien ggleich in denifilßen Termine ; bar: die —E 


—* und die eidliche Repetition zeſchiehet, dem Gegentheile ei· 


nen Terminun von dreien Wochen anſetzen, -atsf die. Defenkonales 
ſub poena Confeſſatorum nrittelft Eides refpondendorum in der 
* ſelbſt richtig zu antworten. 


. 35, Wann in dem angeſezten Termino quf die Defenfong 
les — * Reſponſiones für die Commifl rien gefäichen, ‚fo * 
ſolche Reſpphſones dem Gegentheil, ſo die Defenſionales fıberges 
ben, in be.nfelben Termino, darin die Reſponſiones geſchehen, copel. 
(ich hueskent umd forderfichkt ihm deren Copei unter der Commiffarien 
und des. &erretarien Subſcription mitgetheilet, und zugleich in dem 
Reſponſions Termino , im all die ‚Defenfionales nicht wahr ges 
glaubet würden, demjenigen ‚ fo die Defenfionales ubergeben, aufer= 
legt werden, ‚innerhalb ı Tagen über feine Defenfionales füb poe- . 
ga rejedtionis kin, Direktorium probationis den Eommiffärien zu 
übergeben; da 8 von ben Commiſſarien die Defenfionales in dein 
Termino, darin — — werben, zweifelhaft erachtet wͤr⸗ 
gen 06 nk a und zulaͤſſig, oder nicht, 
mögen fe dem He dem en Termino Wöfchrift dadon 
verfennen und förderlichft Durch den Secretarium, unter deſſen Sub 
—— mittheilen laſſen —e in — termind, 3 fo ihm non 


Fe 











erfant wären , fo fol verfahren werden, wie jegund in 


m 
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Da aber der klagende Teil, vermdge Unſre 
"fin een. DBefcheise ‚.im-amgefegten Teermino 
Meldung. geichehen, feine Klage in übergeben, wär 
genden Theil durch Unſere Commiſſarien Durch einen Befdjeid noch. 
weh auferlegt, desfals citiet, ‚und ihm in. ber Citation ein Termin 
von drei Wochen angefegt werden, feine Klage zu libergeben, mit 
dam endlichen Anhange, da er dem alfo nicht nachfommen twürde; 
daß es dann nicht mehr gehoͤret, und der beflagte Theil abſolvirt, 
und er wegen feines. Ungehorfams in die Gerichtskoſten verdammet 


dapen ut oben 





merden fol, und fol ſolche eitatio Durch den Boten inſinuiret, und die 
eitatig cum executo infnustiohis in dem angefegten Termino ve 


— werden. 





—* ausbleiben warde, fü fol er ohne fernere Dilation end⸗ 


lich citiret und ihm ein Termin von 14 Tagen angeſetzt werden, das 


| * — und mögen bie. Eommiſſarien darquf erkennen, 
Rechtens ſeyn mag, oder da Die Sache Dig, 
* an Unſer ordinari Couſiſtorium verweiſen. 9 


39. Im Fall aber der beklagte Theil, vermoge des erſten 





confeſſatorum richtig zu antworten, - Darauf. citiret und ihm in der 


2 :6,.98; Da der klagende Theildaranf. nicht. erffeinen , fordern: 


de ,-fof dem * I 


J 


Citation ein Termin von dreien Wochen angeſeht und aufetlegk wer⸗ 
den, auf die. Klagartikel richtig zu antworten ; mit dem enblichen: 


Sinhange , da eu dem alio im dem angeſezten Termin nicht nachkom 
men wiirde, daß dann ohne fernere Düatjon Die Klagartikel für be 





- Sant auf und angenommen werben ſollen, danach er-fich.zu richten; 


da er darauf nicht erſcheinen, ſondern ungeheefamlich ausbieiben wie. 


de, fo fol er endlich citiret, und ihm ein Termin von ı4 Tagen an⸗ 

werden , im o tefpanfomum den Beſcheid anzuhören, 
ind ſollen die Commiſſarien ohne feruere Dilatjon Darauf, er erſcheine 
e Kieerwvei ſar belan 


* am⸗ ie 





ER EDER und ve 


.- ® — nicht anttnotten wirde ,"fo fof me durch ümere Com. ° - 
miſſarien durch einen Beſcheid nochmals auferlegt werben, fub poena: . 





444 VER. Conſiſtorial ⸗ Orbnunig don don. 
damit Im der Citation geſezter Beſcheib purliiset fenn und‘ bleiben, 
und dem Plagenden Theile zu fernern Beweis auferlegt ımb-en Terat 
min don ı4 Tagen angefeßt werden, fein Directorium probationis gi: 
übergeben; wie jegt von klagendem und-beflagtem- Theile gefe;t und 
geordnet iſt, alſo fol es Auch ih punto defenlionaliun obſervivet mb: 
. ER . 45 u ’ 1. J ... :g 


w 


gehalten werden.“ . .. ee Zu 
54% Wir wollen und ordrien aber Hierbei insgemein, daß 
ben Eheſachen beider Parteien vor Uufeen Commiſſarien eidlich re⸗ 
tive beſchehene Repetiren und gethane Reſponſionen ohne der) 
arteien Difputatio oder Exception in puncto refponfionum- ver’ 
bleiben fol, und daß darauf an Meder Theil nach Ber Suchen Gele’ 
genheit die negirte und nicht wahr zu fen geglaubte puncla in Recht: 
N ommfarien £ tsaßrjuntachen , und derwegen, wie obgeſezt, den 


75 4 Bir wollen auch hiemit megemeſn conftituiret und pers: 
ordnet Babe, daß ;' da die Parfeien Unſter Cofrmifferien Beiheider: - 
in den angeſezten Terminen , wie obgemeldet ihmen: 





” 5, 42. Wir wollen und ordnen auch. Kraft dieſes, daß die 

ien in den’ Eßefachen allein die Eide dandarum & relponden-. 
Sorum, ſmmaßen obberäffes, reipextive leiften ſollen, und Diefelbe + 
Idedimal dorerſt thin, ehe und bevor fie refpeilive repetiren und ante. 
ivorten , und follen die Commiffarien einen jeden Theil bei Leiſtung 
ſolcher Eiden treulich vde Megmeid und Falſchheit anıliren. und war⸗ 
men, md fol darauf Kraft derſeiben Eite, in ihren Preitigen Ehen; 
fachen; wie obgemeldt/ Osram, undi ige aneitem Fiben, old cä-. 
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Limdi⸗ee ‘wa dergleichen, nicht beladen werden, es waͤre· denn, Daß 
die Commiſſarien bei einem oder andern Theile in dem: Proxediren by⸗ 
wweglirhe Urſachen befknden , dem einen oder andern Theile, wider 

coelchen: die Urſache und Verdacht geſpuͤret wiude; den Eid calumuniae 
aderimislitine afzulegen, und in der Perſon ſchwoͤren zus laſſen, und 
Bi desfals den Somnuſſarien hiermit auferlegt und Befehlen ſeyn, dem 
Verdächtigen: Sheile ben Eid. ealumniae oder malitiae in Recht auf⸗ 
zulegen; und mbgen die Proeuratores in Verweigerung ‚Der Eidlei- 
ſtung gegen denſelben in poenam non jurantis por den Commiffarien 
erfahren. en nen j 
6.43 Damit auch die Chefachen durch die Exceptien von Vor⸗ 
"Wande. oder Caution de refundendis expenfis in cakım fuccumbep- 
tiae richt vemonirer ober. ‚aufgehalten tuerden mögen, fe wolle 


. 


irn un 
ordnen Air — daß die ſtreitige Parteien, ſo fe dir nk Ä 


Anterthanen ſeyn, im erſten Termino, in welchem fie durch Unſe 
ommiffarien ziır dürlichen Handlung citiret, in Entſtehung der gi 
lichen Wergleichung, der eine dem ändern vor Unſern Commiffärieh 
mit Handgegrberier Treue an Eides Statt: anloben, und fich? Damit 
verpflichten fol, daß der eine dem’ andern in der ftreitigen Eheſath 





Rechtens fen, und demjenigen, was darin wider ihn erkant und ande 


geſprochen wuͤrde, gehorfamlidh und unverzuͤglich nachkommen wolle 
und ſolle. Weiter It en Efefachen in pundto des Vorſtandes 
Oder der Caution unker den Parteien, fo Unſere Unterthonen ſeyn, 
nicht controvertiret oder difputiret werden, und tollen von höher 
Dbrigfeit wegen dem obfiegenden Theile, im Fall’ fein Gegentheif ih 
bie Gerichtskoſten oder ſonſt worin condemniret würbe , wider ben 
condenmirten Theil via exeeutiva zur gehühriichen Ererution behilflich 


. RD 
— 
4 a er 


ſeyn. Aber der, fo unter einer fremden Herrſchaft, und eines anders 


Unterthan, und Unſer Unterthan nicht iſt, fo in Unſter Graf-und 
In Bor jemand, in Ehefachen beſprechen wolte und wide, der fol 


en Vorſtand gehuͤhrlich und genugfant beftellen, und deffen nichr vers 
in Bere ind un) ana ec, m Den we 


v Ds. ın Io bei Bere. in F 


. E . X & . " g4. 





‚346 ViL. Eonfikeriaf- Drbeung ven. ‚1608. 
BER 3 Da tn Eheſachen ex L. diffamart 46 derfahren, oft 





darin fol It. procediret ımb verfahren werden. Wuͤrde Die 
diffamirte wider den a eine. Eıtation bitten, pi 
— — Perſon der beſchehenen D gl ambliche Dim 


thun und vorbringen, und fol darauf die Citation wider dem 

Diffamanten erkant, und durch Den Boten auf des begebrenben Theils 
‚.Untoften dem Diffamanten inſenniret und in dem angefegren Termine 

„um ezecuto infinuiationis gerichtlich; teprobweiren werden. 


ur 45. Winde dorauf die citirte Perſon erſcheinen, ſo ft bie 
- Biffomirte Perfon Perſon die Diffamation vorbringen, mit Bitte, daß | 
‚ Samans entweder bie: Diffamation vexbeich erweife, oder daß ihm in 
“ Entftehung deffe ein ewig Stilſchweigen auferlegt werden moͤge ur 
‚Mi en Proceß feine litis Conteſtation ndtig fewn. 


6 46. Da aber diffamans die Diff⸗ arioır leugnen würde, | 
& ol Ba biffamirte Perſon Die angegebene Sıfamain iv Recht w 
fen ſchuldig ſeyn· Da aber 





6. 47. Diffamans die Diffamation nicht verleithnei nern 
Kein Angeben wahr zu ſeyn ſogen und ſich daſelbſt zus Beiveistpung 
„woleten wurde, fo ſol er zu dem Beweiethum seflattet werden. 


z. 48 So aber die diffämirte Perſon jar Sal diffamans-die 
" @ifamarlen verleugnen: wuͤrde, ihr Angebeir nicht iwahr erweiſen 
wuͤrde, fo fol der diffamans abſolviret und bie Offamirte Perfon in 
bie Unkoſten verdammet werden. | 


6, 49. Hinwiederum, da’ der. Dıfraiiant fein Andeben nicht 
 eriveifen würde; fo fol er nicht allein in expenfas eonbemhire for 
‚dein ihm auch ein ewig Stilſchweigen aufer lege werden: 


$. so. Da aber derciticte Diffamant uf die fnfinuigte Eitation - 

nicht erſcheinen wlirde, ſo fo ex noch zweimal citiret, upD ihm. in Den - 

- Eitation ein Termin von drey Wochen angefeget tutrden, fab pocna 

perpetai ſilentii zu er J w follen die Giiationes nes binch den 
* O⸗ 
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Woten chm inſtiuiret und cum exoento infinuatianſs ift-angefeten 


‚Termino reproduaset. werden, da abet ter. Diffaimans anf zwei⸗ 
malige Citation nicht: erſcheinen fondern, ungehorfamlich- —2 
wuͤrde, fofol er zum druten male citiret, und ihm ein Termin vom 
dreien Wochen ernant und angefezt werden, Sad Enburtheil amzuhb 
zen, in weichem angeſezten Termine das Artheil erhfnet, werden ſel⸗ 
es eofchelne Der Diamant. oder nicht.‘ 


5i. Demnaͤchſt, dä iu Eheſachen der Defertign haiber auf Die 


Scheidung geflagt wuͤrde, fo fol darin folgendermaßen protediret und 


verfahren werden. Wenn der klagende Den hbaten 5 gen 
des beffagten Theils Außenbleiben ihn von Ihn 1 eben „ rfel 


der klagende Theil vorerſt eine glaubiwärdige Fund wa A 
wie fich der riagende Theil in Abweſen deſſen Vertraueten rn 


habe. 
6.52. Ben die Ruurofiheft richtig iſt, ſo ſol der riagende 
CTheil 5 mehrern Beweiſen nicht —ã fr - amd: fol bar 
auf an deu abweſenden Theil citatio erkant, und ihm Bari cin 
Termin nad) der. Sachen Gelegenheit durch Unfere Commiffhrien an⸗ 
—* und ihm darin ——— werden, feines Abweſens vechtmaͤßi 
den Commiſſarien vorzubringen und auszu hren, amd 
me die Citatio infinuiret, und in angefegtem Termino.ein 
vorgebeacht werden, daß dem Citirten die Citatio zukoumen ſey. 


6. 53. Da der Eitirte darauf nicht  ekbeinen, ſondern unge 


Sarfamlid; ausbleiben würde, fo fol. der Citirie abermal citiret wer⸗ 
den, wie jezt gemeldt, wuͤrde er darauf auch ungehorſamlich außen 
bleiben, ſo ſol er ohne fernere Dilation endlich abgeladen, und. 
ein Termin nach der. Sachen Gelegenheit angefe werden, Das Kride . 
artheil anzuhören , und fel ihhm die Citation. — Und in, anges 







festem Termino ein Schein exhibiret werden, DAB die Ciratio dem Ei | 


ten dufommen und. Darasıf in: dem augeſezten Termino ohne 
— Diatien of de Separation u. Sdeding beartheile; 


v Ey ‘ 


ar Tg 
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eidigen und abzuhdren, oder auch 
$ y 


[2 han⸗ 











Väh-Conpfiericl» Drum ve. 160. 349 
qanden; zu erfibiren ; veigleichen ; die nothduͤrftige Cieenones an bie 
| jien und Zeugen, durch den: Secretsriumg verfertigen, und dies 
eibe unter ihrer , der Commiffsrien und des Secretarii Subferiptien; 
Sec den Boleminfinnixen and -treferiren laſſen, war ſonſt desfals 
dermoͤge Unſrer Hofgerichts⸗ Ordnung des audern Theils Fila 15. 
26, 17. 18. 2i und 22 gebuͤhrlich und treulich verfahren. 11 
1 .6,,89, Und weilen Wit befinden, daß die Parteien in denen 
Eheſachen wegen Nıcht- Zufaffung und Abhörung der Eltern md ns 
er Anvertvandten eontroverfiret , und dariiber. Poftbare Difputatio® 
es gehabt, fo wollen und ordnen Wir Kraft dieſes, daß infEheſa⸗ 
chen pro Matrimonio die Eltern, Brlider‘, Schweitern imd fonff 
Verwandte durch Unſere Commuffarien mögen beeidiget und abge⸗ 
böret werden , doch in Almege dem Gegentheil, wider Deren’ Perſon 
und Ausſage, nach.der Zeugnis Erofnung gebührliche und Techtinds 
ige. Exceptiones Unſern Commiſſarien vorzubeingen, vorbehalt⸗ 
lich, contra matrimonium aber follen die Eltern, Brüder imd 
Schweſtern zu Zeugen nicht zugelaffen , nicht beeidiget ‚noch abge⸗ 
hörst werden, . ZA: v0 u . * F — * — 
4. 60.. Wegen der Fragſtuͤcke ordnen and woſllen Bär hlermit 
daß die Specialfragſi iicke, ſo entweder ante articulos, ader.bei.jes 
dem Arsıel hheraeben,, das articulirte Factum, deſſen Wiſſenſchaft 
oder cireumſtantias reſpiciren, ſollen zugelaſſen, welche: aber extra 
articulos, darauf bie Zeugen deſigniret, vagiren, als unzuaͤſſig ar 
nach ——— werden; md fol 
der Procurator des Darten, wider welchen die Bangen: produce 
worden/ ſchuldig ˖ſeyn, die Fragſtuͤcke, deren ſich ſein Principal in 
dem Zeugenverhoͤr zu branchen vermeinet, ſub poens rejedtionis- 
zwei Toge vor der Production Unſern Connniſſarien zu übergehen, 
und: ſolen die Commiſſarien in termino productionis durch einem, 
Wafchesd ſich erklären ob Die Fragſtuͤcke zuaͤſſig oder gicht ¶ rd img; 
Fat darunter ammiäffige Fragſtuͤcke befunden wiuden —— 
pore produclionis in dom Adel ee EN —8 | 
— oder 





) 
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oder deren Anwalden des⸗ Befcheidts und Specificatieh; in temhind 


Taf urter — — Abſchrift wather. 
len la — 
6, 6i. Wen die Zugen ——— 


andeve: Deweifung in Recht einbracht worden, 4 fflen —* vor | | 


Unſern Commiſſarien und Secretario , ſo bald ihren nidglich, im Der 


Parteien und deren Anwaͤlden Gegeumart eroͤfnet, und Abfchrift da« 


bon erfant, Auch Die Abſchrift i in demſelben termind publicationjs 


Parteien oder deren Anwaͤlden gegen das gebühr! iche Copeiengeld als. 


bald zugeſtellet, und in demſelben publicationis terrbino terihinug 
von deeien Wochen dem klagenden Theile ernennet und augeſezt Ders 


den, [üb poena conclufonis feine Probationsfchrift zu übergeben, Das 


mit aber. in demfelben, termino publicationis rotuli atteftationung 


alsbald den Parteien: Die Abfcheift zugleich mit Beftande: exhibiret 


werben möge, fo follen die Eommiffarien Dem Secretario. Pose 
mit treuem Fleiße auferlegen, Die rotulos atteſtationum - Hor 


Publication treufleißig Doppelt abzulchreiben , und wenn er Damit a | 


cs if, fo follen die Commiffarien die Parteien zu der Zeugen Aus⸗ 


e Erdfnung pet und den Parteien in der Eitation da3 gehühre . 
| —5 — unit ſpecificiren, und einem jeden Part dabei bei einer 


ei uch bei der Zeigen: Kundſchaft Erdfnung zu erfcheis 
* * das in der Citation benante Eopeigeld in, Demfelben. Ter- 
mino dem Secretario ‚gewiß zu ‚erlegen, und Dagegen: Der Zeugen 
usſoge alsbald gu empfangen. 


13 '$ 62. Gehen bes Mlagenben Theil: Probationdffieeiben fol der 


Beklagte Beil in einem. Termino: von dreien Wochen fub poena con. 
dlußonis feine Erceptionöfchrift , und hinwieder der klagende Theib 
Repkte und —— — leichen der beklagte —— dagegen 


F = duplicas und Finalcoucluſion Unfern- Eommifferien. übergeben, . 


und fol alſe Bei folchen vier Stchriften oder Produeten nach Eroͤfnung 


= Zeugen‘ Ausfage' gänzlich: verbleiben, und-follen die Parteien. da⸗ 





finalis conchufionis per generalia mimdlich conchadiren. 


m —— und im sa bie Parteien dem alſo en | 


wuͤr⸗ 
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wurden. Tefolen Unſere Eommiſarien üfdem. testen Fermino, der, 
in die Parteien finaliter ſollen concludiret Haben, und deme nicht . 
nachkommen, die Sachen ex icio vor beſchloſſen erfennen und ans 
nehmen, und vor den Parteien oder deren Anwaͤlden uͤber jeztgemeldte 
vier Producta Aderaf Reine fehrifiiche: Banbtung,. es eden an Dies 
(eiße intitwliret, mie fie wollen, ad acta aufyme 

6 67. Was in das Eheſachen erfant und aegefprodien wird, 
Bad wollen reis: von Soße Dhrigfeit wegen vis eyecutiva. — bl 
Ken. Ererunion heſodaru. 

3 9-64. Was der Eomssiffarier und Seeretarien Gebuͤhr in 
Beugenverhbr umd ſonſt, isem der Adpocaten und Procuratoren es 
birhe und das Botenlohn betrift, desfals loffen Mir «8 bei Unſrer 
** und durch Kaiſerl. Majeſt⸗ confirmirten Hofgerichts⸗Orde 
. mg bewenden, und daß die Parteien daruͤber nicht: beſchweret wer⸗ 
ber (lien, Behalten Uns gleichwol hiermit und; in Kraft dieſes aus⸗ 
driickiich bevor... gegen diefenige, Die teinere und frivole ohen | 
die Strafe temere litigantiuas nerzunehmen und zu gebrauchen. 

6 63. Mie denn andr die zu Unſerm Ent fförig —* 
wie auch die zween Commiſſarien und Secretarius von den Parteien 
in Zeugenverhotungen ;' "oder auch fonft; bet ihrem geieiſteten Eide 
Beine arrhas oder fonft Verehrung neben follen. 

$..66, Wir wollen Uns auch vorbehalten: Haben, dicker Orb: 
nung halber eine Viſitation zu haften, ah Boch elliche ab Unfern 
Staͤdten und ber Laudſchaft gezogen werden follen- 

Zu Urfund und deffen Faltung," dieſer Unfer: oßgrmalaten Ost 
Ä nang, haben Wir dieſes mit eigenen ———— Fear 
Unfem angebohrnen Ring Petſchaft veveſtigen laſſta. So gegeben 
im Jahr nach der heufamen, Gebuhrt ee eher: sen an Cor 
SamamuBeN, ben ‚sten Tag Odkobris, 


‚ (LSY "Con, Or in Er Dir ep 5 
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ati: Ze a Km: vn Fe test rn ar 
Bien Hofgerichts ¶ Beſcheid vom 19 Detob. 161, ©" 


. om im Graͤfl. Lippifchen BifitationssAbfchied de anno ı60d 
ch 28 Map-unter andern publiciret, dab die Libell, 1 Exdkpio 
Peoeticter ; :inno fort Rheifiliäße-Zanblängen Yoppeit mit Fläße 

55 durch Die beeidigte Advocaten jedesmal mit Fleiße no 

biret und fudfcribiret am Hofgerichte ſibergeben werden -follen, dee - 

——— Her, Hert Simon der ältere, Graf und Eolet 
err jur Rippe am 19 Octobr. anmno 1672 auf algemeinem Ordinair. 

Hofgerichte ſich abet mit dem Hrn; Hoftichtee, -Affeiforen: und. Dune 

—* Raͤthen, verglichen und vetordnet daß wegea allerhoud 

VUntichtigkeit à dato diefes fuͤtohin ale Sachen nur einfach don den 

Avocaten ſollen eingegeben und don ‚dem Adjundto abgeſchrieben wer? 

ben ‚- Bleibet ſonſten ermelbter Viſitations: abſched in übrigen — 








in Sub ‚Migore. 


vr. ’ 
⸗ X I. ..0. 





- DE EEE Sram. 1X. u | 
hip "&epeiner ‚Höfgerihts- Beſcheid vom 21 Febr. Pro j 
& fol den Procuratorn abgeichlagen ſeyn, vom den Beſcheiden, fü 
et «uf die gerichtliche Protocolla alßba® Dictie 
ar werden, vor Hnpbuung derſelben erwas zu fordein, ſondern daß 
des « Abichiebö: dieſelbe vom Secretario zu da 

Yatteien abiben follen. Wenn aber ex Comiio die Beſcheide 
ger held aäfne werden/ vor rung 37 3 Gerſchefd 
Drdinari- —— 


und nicht 
a —— en m Rally —*** Urthel bleibet 
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| Rum, X: 
Gemeiner Hofgerichts⸗Beſcheid vom 28 Behr. 1616, 
ie Simon, Graf und Edler Here zur Lippe sc. wollen Unſers 


Hofgerichts verordneten Advocaten und Procuratoren ber Pros 
bucten Intitulaturen halben Unſers — 8· Ordnung erinnert. 


und ihnen auferleget haben, die Producta anders nicht als Probation 
Exceptiones, Replicas, Duplicas gu inſcribiren, und daß dagegen 
Die mancherlei Namen der Producten⸗Inſcriptionen, ald Anzeige, 
Gegenanzeige, Ablehnung, Begenablehnung, Verantwortung, Bes - 
sicht, Gegenbericht, Hintertreibung, Gegenhandlung, Gegenbe⸗ 
ſchluß, endlich Beſchluß und dergleichen verboten ſeyn ſollen; mit 
dem Anhange, der Dagegen handeln und thun wird, er ſey Advocat 
one, ber ſoll einen Sf. zur Strafe !zu geben ſchul⸗ 








Ä um. X, 
Audienz ⸗ und Canzley · Ordnung vom 20 Febr. 1617. 


5. X. Fa . . 
Ir Simen, Graf und Edler Herr zur Lippe se. wollen hiermit 

I verordnet und befohlen Haben, daB Unſre Canzley⸗ Audienz zu 
Detmold hinfuͤro wöchentlich auf Donnerſtag und Freitag, fo Feine: 
Ferien einfallen, fol gehalten werden; und denmach die, fo zu kla⸗ 
gen , durch eine förmlich wohlgegründete Supplication anbringen, 
und daraus peremtorislis citatio an die Parteien abgehen, darauf 
die Sache Anfangs im erſten ar Vergleichung ın Güte 





354 XI. Aublengsumd Eangfep - Ordnung von 1617: 
genommmen-unb tractiret werden; in 


Entfiehung der. gütfichen Ver 
gleichung aber ſol der Kläger in ſelben Terminlfeine Klage litem 


affirmative conteftando artifelöweife mittelft Eides repetendo über- 
geben und feinen Procuratorem ad caulam conftituiren; Darauf fol 


der Beklagte (im Fall’ er Peine erhebliche dilatorias exceptiones eins - 


zuwenden haͤtte) in dem nächflen Termin auf des Klägers Klage 
‚ den Krieg Rechtens beveftigen, und zugleich in der Perſon mittelit 
Eides auf des. Klägers Klageartikel ohne Anhang geduͤhrlich autwor⸗ 
ten , und da der Beklagte gegen des Klägers Klage in Recht be— 


gelmdete Defenfionales und Gegenflage vorzuwenden hätte, Die foß 


der Beklagte zugleich bei folcher feiner Antwort. in vemfelben Termin 
b poena rejectionis vorzubringen, und diefelbe alſobnid mittelſt Ei⸗ 
des zu. repetiren ſchuldig ſeyer, und fol auf den Fal der Kläger mb 


zefpectine Gegenheflagter in dem Darauf folgenden Termin auf.de® 


Beklagten Defenfionales und Gegenklageartikel in der Per ſon mitteilt 
Eines ohne Anhang gebührlich antworten; fo follen auch Die Temmine 
Na 14 Tagen zu 14 Tagen treuflaßig obfeiviret und gehalten were 

—V 


4. 2. "Wein der Kefponfionspimet feine Erörterung erlange, 


ſollen die Parteien über die nicht wahr geglaubte Artıfel ihren Bes 
dei, Und derentivegei ein jeder fein Diredtorium probationis auf 
den ıgten Tag nach der Zeit, da der Reſponſionspunct feine Eroͤrte⸗ 
rung erlangt, anzurechnen, vorzubringen ſchuldig ſen. 


"53. Wenn.der Parteien Zeigen verhoͤret, ihre Kundfchaft 
und andere. Beweiſung vorbracht, dieſelbe eröfnet, fo ſol denſelben 
davon Abfchrift. vergoͤnt und mitgetheilet werden, und darauf jden 

Pheit eine Schrift ad excipiendum contra factas probationes & ad, 
producendum omnia vergimitiger ſeyn, auch weiter feine fchriftfiche 
Handlung zugelaffen, fondern fehlecht mündlich zur Mrrhet. geſchloſſen 
| werden, und beromegen fihriftliche an ſtatt muͤndlichen Beſchluß ganze: 

lich, verboten ſeyn. NT 
X «. - 54% 


Sn 





XL Aubienzuunb Eagles Orbineng von 1617. 





35 





Receß über 4 oder s Einien fang, et fen gleich nothendig oder nicht 


vermittelſt Eides fchuldig ſeyn, ohne eng Were Vorbeſcheid ber! 


} 


cht tragen, damit vom Secretario, Bun 


Aufſicht Haben , alles fo von Uns abfondertich befohlen, oder in 

* Eonfilio geſchloſſen, ungeſaͤumt und der Gebuͤhr ſchleunig ausgefer⸗ 
tiget/ der Sachen Beſchaffenheit nach von ihm ſelbſten zuforderſt 
devibiret werde, auch zu dem Ende nach guter Diſcretion alles unter: 
die Secretarien austheilen und mit allem Ernft darüber Halten, da 

äffe und jede Canzleyvetwandte ſich daſelbſten jederzeit finden laſſen, 
und ihrem Amte getreulich und fleißig abmarten. 
Deſſen allen zu itkimd haben Wir Unſer Seeret. aufs Spatium, 
hrucken laſſen. So geſchehen auf Unſerm Echloß Detniold am 30 
| U SEE 
an 99 2 - Rum. 


Bemeiner delgerihte ERRER von 1 Mi az “ 
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— — — 
rend gelibriget feyn mbge, 
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‚Rum, XII 
Gemeiner Hefgerichts⸗ Beſcheid vom 29 Mir 1620, 
18 vem Hochgebohrnen Seren, Herrn Simon, Grafen und Edlen | 





Ham —ã —— onädigen Landesherrn aus den jüngfls. | 
Bin am aı Din gehaltenen Ordinari⸗Hofgerichts adtorum relatio- Zu 
nibus and confultatiomibus unterfchiedliche Erceffe und Lieberfahrung 
der von en Mn, Kaiferl. Mojeltät confirmisten Gräfl, Hofgeriht& 
Ordnung flrfommen „ daß Diefelbe von den beeidigten Hofgerichts⸗ 
rocuratoren, wie e6 dh gebührer, nicht in Obacht gehalten, in den 
Den an , praepoflero & inverfo ordine, ohne einiged. . 
ihrer Protocollen, theild gar wider die Ordnung und den 
im ra ı600 publicirten Bifitationd. Abfchied mit unndrhigen ver. _ - 
driedfichen Dictatis, undienlichem Receſſiren, vergeblichen Submilhio- 
niibus und dergleichen die Sachen verlängern, theils ſich der Gebühr 
nicht in primo termino und fonft Iegitimiren, und obſchon die pro- 
euratoria beigebracht, begiebt es fich Doch zum dftern, daß die Procu- 
ratores ohne Erlaubniß ganz ausbleiben, oder je auf Uriaub der Ge⸗ 
blͤhr nicht fubſtituiren, ober die Subflituirte mit genugſamer Infor⸗ 
mation nicht verſehen, litem bisweilen nicht conteſtiren, bisweilen 
auch wol mit zwo oder deiſachen Eirie ⸗Conteſtationen das Proto cot 
er⸗ 
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sen, die Producta mit fremden Intitulaturen und —e—— 
rubriciren, die Sache nicht recht diſtiuguiren und dftermahlen von dem 








erſten Intitulaturen abweichen, und in Summa ganz tumultuarie 


in den Proceſſen procediren, sosramd: Aerhand Unrath bei der Res 
giſtratut und große Verdrießlichkeit bei den relstionibus erfolgen, 

menn folcheh Unordnungen laͤnger zigeſehen, zu:beforgen, daß 
aus dem Ai Proceß mera Coakuio, —— — ker —— 
Gabe er Veriuſt der Sachen den ‘Parteien erwachſen mögte; der⸗ 
aben mit zeitlichem Rath varzukommen, und dem Hrn. Hofrichtet 
feines tragenden Amts geleiſteten Eid und Pflichten nach ex diſpo- 
feione ardinstionis Lippiaeae Part. 1. Tit. I. und da folcher ıc. ob-⸗ 
lingen wolle, daran zu ſeyn, daß Ihro Hochgräfl, Gnaden Ordnung. 
in ollen ihren Puncten und Artifeln veitiglich gehalten werde. Dems; 











nach: werden ‚Die, dieſes Hofgerichts beeidigte Procuratores in ſamt 


und ein jeglicher infonderheit hiemit ernſtlich aviſiret, Daß fie hinftihre, 
die Ordnung in geblihrender Obſervanz halten , aller Unordnung 
woraus nichts Gutes entſtehet, fich enthalten, fich fehuldiger Kuͤrze 
. Fa igen, zu rechter Zert idee Leegitimationes fürbringen, die -Sube 

ituten der Gebühr informiren , terminos ordipationis in. feiige, 
Sicht haben, desgleichen die Produdta ungeachtet, wie diefelbige vom‘ 
den Adiocaten fubisribiret , ob es in den dabei ſperificirten Puncten, 
Exceptiones, Replicae und Duplicae ſeyn, eigentlich verzeichnen, 





auch ſolche in allen Receſſen anderſt nicht nennen, und die Sache 
Binführo recht diſtinguiren, und beider erſten Intitulatur eiben, 


| — —— um ide ee Ai da einer ie 
er wie obſtehet, daran fahrlaͤſſig, ſol Dagegen ge 

rende Sirafe der Orsnung ‚.auch fonft pro arbitrio 

werden, zu dem Ende dem Fitcali hiermit auferlegt quf ſolche und 


dergleichen Ueberfahrung fleißige Acht u gen A A ne * | 


Uebern eter zu gebührender Otrafe und 
wird Ihto Hochgraͤß. Gnaden gnaͤdege Meynung erfüllet, 


.. er .ır. 13,3 Km, " 
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ei Saite Enaden, "te Einen, — nen je 
Lippex. Thun hiemit fand, allen Unſern Untenrhanet, wes 
Standes die ſeyn, daß Wir zu Beforderung gdttlicher Ehren , wi 
Fortpflanzung und Erhaltımg Anſerer Ordnung, Einferer Abtichen 
fördern Grafen zur Lippe ec. aufgeſezte Policei: Orbnung, mit Zuyies: 
hung beſſerer getreuer Ritterſchaften und Städte mit Fleiß durchſe 
hen an etlichen, jedoch wemgen gemehret und gebeffert; Folgender: 
Geſtalt Begreifen und hiermit publiciren laſſen. Wir wollen aber hies 
durch Der Rom. Kaiferl. Majeftär unſers allergnädigfteit Herrn, — 
des Heil. Rdm. Reichs Policei⸗ Ordnung nichts vorgegriffen noch 

gebrochen haben, ſondern — — wi von, 


















Rap Bere haben. j {> 
\ — — ur en 1 Pre BE — —— = 9 
— * — Vom Gottesdient. Ir rs = 


ge L. G* rich und feine Gerechtĩgkeit —* vor len andern‘ 
Billig geſucht, deroivegen: verordnen, Wir zum erften, daß 


‚ed mit Predigen ı und. Lehre‘ des More Gottes auch Gebrauch der! 


Hochwurdigen Sacramenfen, allen. ——— Ceienonien Gerich⸗ 
ten, e pii und Zucht aut! Unſeren — und seitlichen. 
anfiferil Ord nung une Sid — — 2 

Aasl.: ER. ul. Et “ 8 
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6. 2. Allen Unterthanen, ilſorderheit aber Hauevaͤtern und 
‚Müttern, wird.enflic»befohlen, Daß, fie ſelhſten au. ihre Kinder 
und Gefinde dahin anhalten, daß fie auf die Sontage, alich Predigt⸗ 
und Baͤttage Zum Gehoͤr Gottes Worts inder Sirchen fleißig —2 
am kommen, und fich zu fokhen Zeiten aller Gewerbe, und Arbeit 
enthalten. * ‘ " . . rt ed 

. — 3. Aus jedwedem Haufe ſol zum wenigſten alle Prebigten ei. 
ner ſich einſtelfen, welcher ſich bet ſeinem Bauri ichter vor Der Predigt 
ſol angeben, welcher dann alle Sonabends die Uagehorſamen vermäge: 
feines Eides gebührlich fol zur Wroge bringen, und ein jeder auf 6: 
Groſchen jedesmal geffrafet werden, der ungehorfand Baurrichter⸗ 
aber ſol jedesmals 1 Thaler zur Otrafe geben. 24 
6, 4. Unter den Predigeen ſollen alle Traner: und Hamdwerks. 
laden zu feyn und famt aller Handihierung bei Verluſt des Waareii 
eraſttich verboten ſeyn. EEE 

E5Mer unter der Predigt Bier oder Wein ſaͤuft, ſo ſol der‘ 
Gap fa wohl 18 der Wirth, jeder auf 5 Thaler geffraft terden. - ’ 

86. Die bei während dem Gottesdienft auff.den Kirchhäfi 
ſpazieren, fol jeder 8 Grofchen Strafe geßett, deren 4 dem’ — 5* 
uͤbrige 4 in den Armenkaſten ſollen gegeben werder. 

I, in, I. in 
Von Sottestäfterung und Fluchen | 

Alte Gottedlaͤſterung, Fluchen und Schwere, der Misbrauch goͤte 
ches Ramens, Wort und Sacrauenta, ſey te fa weit hiemit: 
einſtlich ‘verboten, daß nicht allein die Uebertreter, fonderis auch. die, 
fo es hören und nicht widerfprechen, angeben und ſonſten ihre Diſna⸗ 
rien dffentlich beweiſen, ‚glekbmäßig-follm unuaghliffig mis, Seide, 
oder aach chung: Duis ‚Asa Thurmgeſtrafet werden... Yon 


. 22 
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| Ver en cf 
“1, Titul. 


... 0.10, Ritual en 
u Yrıdate Zufage und heimlicher Ventoni 
5 V Ki 
— — 
Ber oder fo an deren "Din f find, le Feen Dagegen handeln, oder Vor⸗ 
ſchub thun, ſollen wilfüsrlich an Leib und Gut geſtraft werden. 
6.2, Klagt eine Partei um die Ehe, aus Kraft heimlichen 
Wertöbnid allein, oder auch Daneben gepflogener fleiſchlicher Vermi⸗ 
Kung, und hat deſſen keinen beſtaͤndigen Beweis, fo wird ber Bes 
lose ohne Mittel abfoloirt, und fol kein Theil mit Eide belegt, oder 
Dazu verſtattet, fondern Der Klaͤger ernftlich geſtrafet werden. 
6. 3. Hätten beide Theile der heimlichen Verldbnis Geftand, 
oder wirde gebuͤhrlich erwieſen, und die contrahirende Perſonen — * 


“se 








ten ihre manbare Jahre erreicht, und der Eltern Couſeus wäre ihnen 


ohne erhebliche und Beftändige Urſachen abgefchlagen, fo fol den Eltern 
eingeredet, und Die Ehe ihren Fortgang getvinnen. 

.$. 4 Diefes aber ſeynd vornemlich die Urfachen, darauf ‚Die 
Eitern den Confenfum ju verweigern, ald: . 
ea rerliche ‚Ungleichheit der -Perfonen , Standes, und Her⸗ 

Ddfes und leichtfertiges Leben. 

Boſe Geruͤchte. J 

Abſcheuliche Erbſeüche. Ip 

. 3. Aus dieſen und gleichwichtigen Urſachen koͤnnen Eike, 
nicht alldn contrabdiciren, ſondern Die Verlobnis fol retractirt und ab. 
gehoben, biehen Diejenigen, fo dadei geweſen. und Voeſchub aerhon,. ſollen 


* so Sanıb bie Gefonkt es —— het —* 
auf ber Eltern, oder ſo au deren Statt, Rati a ge m 
vulaten lou⸗ der Strafe wegen begangener er —— 
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Confentiren aber die Eltern nicht, fo wird folche Winkelverloͤbnis ges 
wislich caffire- und aufgehoben , und die Parteien neben ihren Hel⸗ 

fern geſtrafet. Br 0 | 
6.7. Verfahren darauf aber die Parteien, $ ſeyn die Eltern 
der Mitgift halber in nichts verbunden, ſtehet ihnen auch bevor, in 
ihren Teſtamenten ſolches Ungehorſams zu gedenfen. . . | 

3.788 Wuͤrde neben der ehelichen Bertöbnis auch die fleifchliche 

Vermiſchung geftanden, oder gebührlich bewieſen, fo wird zu Berhit 

“ig größerer Aergernis init der Ehe verfaßren, und der Eltern Con⸗ 

ſens andgeftelt , jedoch ſol hiebei confiderict werden, da cin Theil das 

andere mit if und Betrag inducirt, feiner Jugend, oder andrer den . 

gleichen erheblicher Urſachen Halber vor entſchuldigt zu Halten ſeyn 


nn w. Tiin. 
Von Blutſchande. 


ſolches weiſet aus Unſere Kirchen⸗Ordnung, daruͤber Wir mit 
enſt wollen gehalten haben, und ſollen die Ueberfahrer, es ſey ge⸗ 
ſchehen in⸗oder außer der Ehe alsbald in Unſere Haft geb ‚und 
vermoͤge Rarkrlicher beſchriebener Rechte mit ernftlicher Strafe belegt 
werden, hierbei behalten Wir Uns aber die Dilpenfation in denen 
gradibus, fo in Gottes Geſez nicht verboten, bevor und frei, 


| J welchem Grabe ber Blutfreundſchaft die Che zulaͤſig ober nicht; 


Von Unpfliästen, 
& 1. Saͤlt beider Unpflicht eine eheliche Zufage mit vor, fo fol die 
. £). Sacıe in Unſerm geiftlichen Conſiſtorio entfchieden. werden; 
Befehl ff ein Lediger eine Jungfrau, fo fol er diefelbe jur Ehe behal⸗ 
tar, oder fie ausſteuren, dergeſtalt, wie ſolches von ihren Eltern 
—* geſchehen konnen, oder wie ve nach Gelegenheit von den Be: 
| 2 33 amten 
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amten des Oris kan verhandelt werden, damit ihre Ehe Sf ung 


‚aber 10 Neichöthaler,. im al er fie ehelichen wird, 5 Reichsthaler 

Brüchte erlegen. Ä 

. 2, Iſts des Weibes andermak, ſo iſt der Man · hr mit nichts 

verpflichtet, fie fol Uns aber mit 3 Rthaler Belichten verfallen ſeyn. 
& 3. Wer. zum andernmal in Unzucht betroffen wird, der faf 


in Haft genommen und 14 Tage mit Waſſer und Brod gefpeifet, 


ander 20 Rihaler zur Strafe erlegen. 


, Welcher zum drittenmat mit vorigen, oder anderer Den 


6.4 
| fanen input treibt , Der fokein Jahrlang des Landes verweichen‘ 
auch nicht wieder verſtattet meıden., er. babe dann, da die Perfon 


Jungfrau gepeſen, ißre Ehre verbeſſert, und Uns 20 Rthaler 


Bruͤchte erlegt; iſts des Weibes drittemal, fol fie nicht ind Land ges 
laſſ n werden, fie babe Uns dam 10 Kthaler Brüchte erlegt. 


Es fen Man oder Weib, fo zum viertenmal in Unzucht 


$. 5 
Betroffen, fol fein £ebenlang der Grafſchaft verbannet annet Kon f toürden | 


Ber aber wieder betreten, fo ſollen fie ausgeſteupt werben 


66. Die ıuehetiche Kinder folten die erften 3 af bei der gie 
ter getaffen; md vom Vater des Kindes ihr jährlich 3 Rthaler gegen. 


ben werden, nach Verlanf deren ſtehets ihr frei, das Kind den Bas - 
Ä Ir —— oder wegen der Akmentarion mit tm on handeln. 


7. Wurde der Vater das Kind nicht ‚wollen. für, fin. erfen 


nen, 8* —8 zu bitten ſich weigern, fo fol folches ex officio ges 
fehehen, er in Glauben genonimen, wird er alsdann Bei folgenden 
Gogerichte fihermiefen, fo, fol es deswegen, daß er kin Fleiſch und 
Blut verleugnet, ernſtlich geſtrafet werden. 


8 Sezt der Unpflichter flüchtigen Fuß „und die Bereu 
fon hat die Unpflicht den Banrrichter nicht angezeigt, fo fo fi fe den 

Bruͤchten, hats aber der Baurrichter nicht aldbald zur oge ge⸗ 
bracht, oder den Thaͤter it Smubm genommen ’ ſo I er von En 
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feben machläffig bezahlt, der Wusgetretene aber ohne Beleite und 
Abtr rag nicht wiederum verſtattet werden. | 

. 9. Befände ſich Unſerer Diener Saheräffi igfeit hiebet, oder 
daß die Unpflichters, ſo vor Gerichte Die Che angelobet, aber in de 
nen ihnen angefesten 3 Wochen nicht vollzogen, und folches-in nächte 
Wrode nicht fortgefat, jollen Uns dieſelbe jedesmal 10 Rtheler 
Brůchten erlegen. 


vVlI. Titul. 
Vom Ehebruch. 


* J. Dem eine Mansperſon, der fen ledig ober chelich mit eines 
Mannes Eheweibe, oder auch ein Eheman mit einer ler 
digen Berfon wiſſentlich und vorſezlich einen Chebruch begehet, Damit - 
ſel es vermoͤge Kaiferl. gemeiner Rechte, und dei Dell Rede pein. 
. her Halsgerichts⸗ Ordnung erhalten merden. 
$. 2. So fern aber ein Theil des enden wiederum begehrte) 
wie ſichs etwan begibt, in ſolchen Fällen, fo fol:nach Gelegenheit der 
Umſtaͤnde mit einhelligem Vorwiſſen und Bedenken der Eherichter die 
Strafe geändert und gemildert, oder Gelindigkeit zugelaſſen meiden; 
doch daß die Perſon, die begnadet wird, Öffentliche Schandbuße; 
nach laut der ‚Kurden Ordnung an dem Dee thue ” ® 8 © 
meine geoͤrgert. vn. Tieul 
itul. 


Von der Banerätete Rinder Ausffent, erbte a 
s 1. En Meiffitinig Ferners äugenfcheinfidhen Meiterde, ſo die do: 
hen Ansfagen verurſachet, ale fol fimfrig folgende Did: 
hung gehalten werden. 
62; Vorerſt daß die Banr glente, and ſonderlich die nicht D v/J 
| auf fhren Erb: und eigenen Siam 100 Ben, ihre Kine ohne Borat fe 7 7. 
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8. 7. Bel der Hausleute Ehrentagen follen nicht Über vier Ge⸗ 
richte geſpeiſet, noch aufgetragen werden, alle Gelaͤche und Zeche ſol⸗ 
ten auch den. Sommer um zehn, und Winters um neun Schläge 
Abends aufachanen, und länger. nicht gehalten werden. ' a 
88. Seine Hochzeit, Kindtaufe oder andere Gaftereien ſollen 
B wohl in Städten ald aufm Fande auf einen Felt: oder Sontag ges 
halte werden, jedoch mögen fie nach gehabter Nachmittagspredigt, 
geftalt der Sachen nach, angefangen werden. | 

— 89. Damit auch über diefer Verordnung deſto baß gehalten, 
allen Unweſen, fo viel mdgfich vorgebauet, auch die große Unordnung 
der ftemden Betletn:, Gartengänger und ander Lumpengeſindleins, 


\ 


durchaus abgefchaft werden, fo follen die Wögte mit ihren Diehern 
perfönlich gegenwärtig ſeyn, oder die Beamten ſollen hierin jedesmal 


gute Anſtalt machen. 


\ 


VOR tu ed 
Don. Kindtaufen. 2 


gie Gaſtereien bei den Kindtaufen ſollen hiemit gaͤnzlich verboten. 


und abgeichaft ſeyn. Es follen and) nicht über drei Gevattern. 
gebehten werben, jedoch mag einer, ob er wil, die Gevattern und. 
hächften Freunde‘, als ein Meier bis an zween, und ſo unter einen: 
Meier, einen Tiſch vol erbitten, doch nur eine Mahlzeit anrichten, 
und nicht über vier Gerichte auftragen, von niemand Gefchenfe, als 
was die Gevattern der Kindbetterin thun würden, annehmen, 


| IX. kin. nn 


4 
J 


Von Kleidung. 


| De gemeinen Hausleute, deren Frauens, Fiber und Gefinde fe. 


len feine andere Kleidung ald von dem Wande und Behmfeiden,, 


fo in Unſern Städten gemacht; tragen; Sammet, Seden, Gold 


und Perlen fey ihnen hiemit verboten, und was Dagegen befunden 
iſt verwirklicht, und fält in commiflım, die Amts und freien Meipıd 


313 


uögen fich den Buͤrgern Gedoch one Uebernaaße) gleich halten, . . 
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BEE 7: SEE 
u . 
ga. gyigenigen, fo Alters: und Geibagelsgenhet halber ihrer Haus. 
Haltung noch vorſtehen koͤnnen, ſollen zu keiner Leibzucht 
derſtattet werden, und ſtehet dieſes zu Erkentnis der Blamten, mit, 
Zuziehung eines jeden Gutsherrn. Aufkoͤcher, Verderber, oder fo 
die Güter in Beſchwer geſezt, haben ihr Leibzuchtsrecht verloren, auf“ 
ben Fal die Aeußerungsſenten; ergangen „bleibts dabei, fonften aber. - 
for ſoichen Verderbern nach Gutachten die halbe, oder uur ein Theil 
der Leibzucht eingeräimet werden. u u 
_ en Da aber Stiefvärer auf Gütern figen, nnd der rechte Au⸗ 
erbe feine mimdige Jahre erreicht, oder die Jahre, fo in Ehe pactis 
vorm Amte gethediget, erloſchen, fo ſigd biefelben auf die Leibzucht 
- zu weichen ſchuldig. oo n | 
$. 2, Bolroe fh biefer Stiefoater auch in die andere Ehe beges 
ben, fo fol ihm fein beweislich Eingebrachtes auf das Guth, neben: 
ziemlich vechtmäßiger Wiederlage, welche darnach zu moderiren, wie 
er dem Guthe vorgeſtanden, "Herausgegeben werden, und fol Darauf 
das Guch ober Leibzucht raͤumen. VVVVVV 
wo - XI. Titul. 
Non meierfättifden Sitten 77° 


§. 1. E⸗ fol Sein Bauerman feine .intechabende meierſtaͤttiſche Guͤ 
Nr ter ohne der Lands⸗ mid Guräherin Berilligung verfanfen, 
| verfegen ‚mit einiger Dienſtbarkeit deiaden oder mit Schmden be⸗ 
ſchweren, foſches alles hiemit gänzlich "verboten ſeyn, auch was hier⸗ 
gegen auf einige‘ Wege gehandelt; wichtig und kraftlos ſeyn, der. 


Verbrecher fol ſeines Meierrechts, und der Anslehner feines Geldes 


vetluſtig ſeyn, doch alles; tung vor Pußfication diefer Ordmmg aus⸗ 
gelehnt, ſtehet zuvorſtehender Aeußerung und gerich tlicher Erfentkie? 
ne \ io so... er 


J 
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| der Gutsheren, nachfolgender, Meier ſeyn zu nichts, ſo hiergegen gehan⸗ 

delt verbunden, und ſol der vorſezliche Verſchwender von ven Gütern 
abgeſezt und des Bandes verwieſen werbeen. 
72, Edener Geſtolt ſollen auch anderer Hansleute dienſth are 
Güter unzerruͤttet in volfommenen Stande gelaffen , und Peinerlei 
Weiſe geaͤndert werden, was fowohl dieſe, als meierſtaͤttiſchen Guͤ 
‚tert, anerkauft, fol davon nicht wieder ſepatirt, noch von den ang; 
deſteurten Kindern geerbeb werden. 
“ nl | xuU, Titul. 2 1 nn : 
Von gemeinen Huden und Weiden. 
Hen Gemeinen, 28 fen. am Holz, Geld ver Meinen; folniemund; 

= ‚er ſey wer er wolle, ohne Unfer, als ber. Landre⸗Obrigfe 
Wiſſen und: Willen einigen Eintracht. Thum; mit Albzraben Beporen 


! 
; 
P. . . 


oben einerlei Weiſe, mie es geſchehen kan, was hiergegen geſchichte! 


ſot ſtimdlich abgeſcherft; md der Verbrecher geſtraft werden; Damit; 
. ach die Gemeinen nicht uͤbertrieben, fo ſollen die alten. Cinwohnersi 
treibrn, wie ſie deſſen nom vielen Jahren berechtige, die Neuwohners 


aber und Straßenkoͤtters ſollen ans einem Kotten nicht iiher zwei inl 
he und ein Rind, zwei Schweine und eines Jahrszucht von zween 


alten Gaͤnſen anf die gemeine Hude bringen, was hieruͤber befunden 
wird, fol hiemit verwirkt und Uns verfallen ſeyn. 


“ ‚rt >> tu. » J .,. 2 xiıH: Fit. * Kon. RE , J ? R 
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Lin A 
8 fol niemen d, er ſey wer er wolle, ohne Unſer und der Gutsharn 
E⸗ onſens neue Koͤtters oder Hußelten zuſetzen, weniger Ansiäns, 
bifche haͤuslich aufzunehmen bemnächtigt feyn, edenwenig fol feiner ſich 
mit feinem häuslichen Weſen oͤhne Unfer Vorwiſſen außer Camdes 
begehen, alles bei wilführlicher Strafe, een 
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Yon Leiſtung gewoͤhnlicher Dienſteee. 
N% Dienfte , die fo wohl mit Spannen als dem Leibe verpflichtet 
ſeyn, ſollen von Petri bis Martini Morgens um.6 Uhr aufs 
paͤteſte in den Dienſt kommen, des Abends um 6 Uhr wieder nach 
auſe ziehen, den Winter aber Morgens zwiſchen 7 amd g Uhr 
mmen, Abende zu 4 Uhr wieder wegziehen, wer hierin ungehor⸗ 
ſam ſich erzeiget, daß er nicht zu odgefegter Zeit komt, oder tuͤchtige 
Perfonen und mit bequemen Gezeug zur Arbeit einfchicft, den mag 
man wiederum nach Haufe fenden, oder alfabald nach Gefallen laſſen 
: - fanden, wie es demjenigen, fo den Dienit hat, am bequemften, 
wer alfa dreiczal fahrlaͤſſig oder ungehorſam befunden, am Gen 
angegeben; ſol vor jcde dreimal,ſoroft er aıgezeichnet, Uns der 
pandienſt zwei Athater, der Keibdienſt einen halben Rthaler umnach⸗ 
laſſig zus. Strafe geben, wuͤrde einer ummerbotset ſich zu Dienſte ein⸗ 
ffellen, fo fol ſaicher Tag ihm nicht. gerechnet, ſondern dieſelbe Woche 
nachmals dienen, bleidt einer eine oder mehr Wochen ganz aus, fo iſt 
ſchuldig, neben.obgefegter Strafe ſolche aufgewachſene Dienfie zu 
leiſten, wann es den Dienſtherrn zum bequemſten. Br 


RV.- Titak- 


WVon Sehnten Ba 
6. », Mon gehentbarem Lande fol feine Frucht abgefahren werben, 
| “I bevor der Zehnte.gegogen , jedech DaB vom Zehentheren 
babei feine Gefaͤhrde gefucht weide, der Pflug folget der en 
allen Früchten, nicht allein der Hauf, ſondern bis auf den Schof 
oder Bund, im Rauhfutter auf die Öchne |. 
52, Im Fleiſchzehnten mag der Zehentherr die Sangferkein 
jährfich- zu zweien Zeiten zählen und ziehen; das Rindvieh oder Kaͤl⸗ 
. ber werden im Zehnten gezählet; und dem Zehentherrn gefolgeh, fo zur 
Zucht dienlich; da aber bei Fleiſch⸗ oder Kornzehnten Unterſchleif 8 















RER von-162% | ‘5 
ben, fü HE dem Zehentherrn Yas Untergeſchlagene doppelt 

fi fi, * Betrieger ſol en auch ale 
— noch im Yrkang Des Zebeneheren ver 
© ‚Bert terben, fondern d£ bemfelen in allen Nici fen Arie vo 
“ * Are XVI. Sul. u UV— 

rt Von Prior Ba 
| e: Toffen bie Bormlinder an Unſerm Hofgerichte ober’ jede: Orts 
en —* eben, * gervößnlichen "Dormmunbd«_ 
| — | —— 
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—— mo a und Gewerben 
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Ft ander Geſindel fo bürgerliche Banbehierung 
Oder oebretchen take, wicht Wr aufqehmen· 
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En | 
—— 5 un. billigen Werth, ge = 
id m. rd ı mit richti 
| — ft werden. er 
fe folfen die — ——— mit i Wearon 
* „gti q — würden nınr Send die in 
„ Städten und: Ku ach feine gute Anordnung den, ‚oder daß es an 
* nen Bir, Gaben fie fic) eo ns 
egnadigung mi . 
— Beſaßng und pr Bar s gwaͤrtig ſeyn. 
= 4. — m. daß —— vier: Bewener vder 








DOmendneg; wann ihr 
fſe den den Schador, ud ſollen 
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vn jn net fo: $SI. der“ er bei Ve erh ig af . 








her Strafe biches den Nartıhan otier Bonte Amzei en, weicher | 
emdfotstn Gaſt vor ſich beſcheiden die Fan X 55 
it Fleis gehunige und ıı — &iniges ferunere 
darin ee ee —2— zu Unſ ſerer Eanzley verichten. 
$..2 ote8fäfterung, üͤppige Weſen und lie 
> fotlenr die. Serben und Krüger megliches Fleißes verhhren, and. x 
ds deswegen vorduft, Hei Vermeidung —— — fer 
der meertreter Heirat, dem Ammm Anton oder Vogte Anbri 
4." Wird ei Bing, — ober 5* —— — 
& der. predigt Dran anf be! Scheitty 
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de 
0 fol e’jedesmat, Im oft oft. Uns war S Piss verfallen . 
hn, geſchehe folches Dan feinen ae io nis befome, 
niger die Strafe gu erlegen und wor Bor fe Beſinde zu antworten ſchul⸗ 


fi e. Mapı Sa f} of y 
dee en — — — Sa 


Die Die Gelen Toller eb: — 
2** 8 Uhr onen, amd ein jeder wide au vie & 
7 Damit an siemens Aber Sie Hirtfe ziehen * 
runq ur Maglgeit, Stafmieche und Haberkanufs Habe zu Deffagen, 
fo ſollen Unſere Amtleute aufm Lande, In den Städten Hunfere Büro ” 
germeifter und Rathe dewegen jedes pre Anordnung machen und 
deriuer · halien. ENDE = 
I .. J 1* “aa ein | \ Ze Ne x * 
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je Zehrungen, ſo bei den ausblihrungen Dinkel; ;/ 
HD Erdund —— Kr auch vage gi ent Haus: ; 
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XIV; Poli, Da⸗ea ven 1629, . > 


fo.Aud Mangel der Vdate und Diener, weil fie Bel ber — —e 
* allezeit Bene ſeyn Zonnen, fodann auch aus igtet 
ienigen. weht bei der That Fon. bie “hen aber dorf 
* ne: * sÄnn glei die. Ue “nid ** 
4 ocen Wir: hiemit allen und jeden. Uuſern ee 
—R und Seren ernſtlich, und dei Verluſt ihrer ge Dienfte , ‚ 
Unſern Unterthanen aber: bei. nachgefester Pen auferlegt * 
ohlen, ihnen auch Kraft dieſes Befehl und Wacht gegeben haben, 
wann ſie und ein jedweder von ihnen fiches und vermerfet, daß Pi 
mor, Hader, Ziietracht und Aufftand vorhanden, den Auffide 
gen, Haderern und Aufſetzigen Friede zu gebieten, einzubinden, 
und un Dur andgellibde von ihnen zu nehmen, welchem alſo auch Dies 
gehorſame Folge leiften, font aber gefänglicher Haftung von 
—ã—, Unſern Amtleuten, Vogten, Dienern und: Unterthanen, 
A — Eaution und Sicherheit , folgende. unnachläffiger 
A 
6, 3, Bohn aber folche Unluſt und Zaͤnkerei, Über. allen der 
Nuſtigen angemanhten Bi Fleis, zur Schlägerei und Handgrif sofrde 
ausbrechen, es mie es wolle , aledann ſollen 
Unſete Amtiente, Note u und Dienen, da fe bei Sarben, oder abwe⸗ 
find deren, diejenigen , fo dabei ſeyn, die Haberer Baiger und 
Meistfmachet , deren ſeyn aleich fo diel ale ira wollen, — 
Bandfeft-machen, und zur Stund an das Amthans, in deſſen Di ſtrict 
die Schlägerei geſchehen, zum Haften einliefern. | 
$ er Zum Zal aus Dielben einiger maben fd fich 108° wirkten, 
und entſtrichen ntertharen ihnen alsdan 
















halten, ober die Harder Shih | 
Digt , —— gewimnen, in unge» 
Img ent! —e — nfen enern 






— 0n au baren 5 

nen . 
oder nicht, nachlaͤſſig oder fäuımig ſich Pe dadutch Die —5 
oder nach ———— und — lego —* 
oder ſonſt arbitraria muldia, unablaͤſſig geſtraft, und —2* 









sie Entſhudigung, «8 fin dan aus sehlichen Urfacheh dem Er⸗ 
br — vorbeholten, Augen ee j J 
F | on 5 ‚s "KL Si, a 
BVon thaͤuicher Saciumg 
6 gen Mir ie jeden geblihrlich —— —8 
u todlicher en Kg — —— * =. 





ven. iche U 1. ingegen 
en —* —— Â bernd —— — den Paris 


re d ir Beckum fh umtefehen wärder daß bwfbige fl den. 


änglich eingezogen , und von ihm genugſame Caution um Verſi⸗ 
9 aufgenommen werden, fich aller chärlicher Handlung gänze 
zu enthalten, ind an ordentlichen, Redite begnuͤgen zu, Yaffen... _ 


6.2: Daſern anch jemand Dezhber. feindlich aastreten gg Ah 
——8 derſelbe fol vermdge des Landfriebens mit allen Ernft 
verfolgt, und zu aehlärlicher Strafe gezogen werden 


5. 3. Es fol auch allen und jeden Unterthanen hiemit eingebtm⸗ 
dm und a ken Bft: Austreter, a gr ode De | 
€ . . 
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XIV. Policei- Dibeung.den sone | Zu v/ u 


nn herbergen, oder, einigen Berfhußg x, eu, -ün 
ofen ae ‚aber. biegegen gehandelt wirde nen 


Debben mit bober eratir _ — 





en * 


83 





pr 
* [4 


— | „RR, ir Be 

er en on —— Knechten md mögen. 

4 Pr intemal die Erfahrung bejeuget, daß keine — 
und fir waͤhrende Ordnung wegen Beſoldung ber Ars 

heitslente, Boten, Tagelohner, Knechte, Jungen, Maͤgde und 

dergleichen — beflen ein r Man fehrderlich Fan 





entrarhen, iſt zu treſfen; fo wollen Wir. mit Zuziehung etlicher aus 
Inf getreuen Nisterfchaft md Städten jährlich zweimal hierliber 
Anorduung thun, und was alfo gefhloffen,. jedesmal von der Canzel 


* 





entlich verleſen, und an die Kirchthüren ſchla darnach 
ein jedweder mi Dingäng und unge — ſol ve 







gg 2. Borkei aber (be nach wie —— & ge 
—— and Hausgeſinde des Tages mehr n 
Rahlzeiten gegeben werden , und bad Veſperbrodt im Iperie * 
ſchaft bleibe, a 0 Ger mo ale De und Arbeits 
——— es ſich zuttaͤgt, 1 Dtfaler zut Strafe ven 


6 3. Weiten eb auch zum öfter ſich zu begeben pffdgt * 
de Knechte und Mägde Mierhepfennige nehmen, ind hernacher nich 
aeben, etliche, wenn man ihrer am meiſten in der Eindie oder ſon 
tin ber g zu thun, muthwillig aus dem Dienfte ge- - 

‚und-alfe emen Hausvater in Schaden and Beſchwer bringen, 
olches hiemit ·gaͤnzlich verbeten, und warm ein Sinechr, Junge 





Bilde 


oder Magd von jemand einen Weinkauf, Biete s oder Dienit- 
er aaa und — nicht in feinen Dienf sun 


3 





676 u AV: Policel⸗ Hebnung von 1620 


oder feine Zeit nicht auchielte, der oder dieſelbe pffichtig mb’ —* 
- ten ſeyn, den Miethepfennig wieder zu reſtituiren, daneben auch 
nen andern Dienftlnecht , Jungen oder MNagd an ſeine oder Bi 
Statt, auf feinen oder ihren Koſten zuſtellen, und ‘ferner , wegen 
ber Babrehung wilfüßrliche. Strafe ausjueichten , und wäre der 
oder dieſelbe darzu von jemand wider die zehn Gebote Gottes ame 
umb ſcherreder, oder auch von einem andern aufgenommen, 
ches auch ausfuͤndig each werden Eine deshalb gegen den 
* —— die iufnehmers, ER ER 


4. Welche Meynung es dan ebenmäßig hat, da Ruck 

he ar — Dienftzeit ſich In Sie. m würde be⸗ 

ſo wenig wollen zugeben, daß Knechte und 

ame ——ã— * — als ame, um jungen * Mn 
 Preötert darm * 


| RT —— und PR in er : * J 
⸗ un nner s ud " 

ven Knechten an flart ihres Lohns Land zu 
die Knechte das beſte Land außfepen, —— | 
Die befen fe zeugen dieſelbigen Dem duͤrftigen Meier 
* verfaufen, und fe Dat dadurch groß Gelb ig 
Tan ve aufbringen, und Ihre Hausherrn in gro⸗ 

ken, und ſich ihnen den Dienſtenechten verhaftet 


wochen, ſo ſol ſolch Landſaͤen akmlich oe verboten und. > oben fon 
Bei müllwlicher Crrofe; fo Mir. (0 wohl gegen dem Mirier m - 
. em una Bu by rn Ulmen 

| Gaben. J 
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‚„XIY, Policei⸗Odiung yon 7620. ER 
er RR, Kita”. 
Von Hausarmen, fremden.und andern Betlern. 


3: E⸗ ſollen die Amtleute, Voͤgte und Befehlshabere in jedem 
Kuchſpiel und Vogtei der nothduͤrftigen Hausarmen mit 

Fleiß ſich erkundigen, ein Verzeichnis daruͤber aufrichten, dieſelben 
dem Kirchſpiel namhaft machen, und in jeglichem Kirchfpiel und Vog 
sei zween ehrbare Männer zu Dechen erfohren und namhaft gemarbf 
werden, und denfelben die Meier, Malbipänner und Kötter , die A 
mofen für die Armen, alle Sontage zuzubringen, fie aber hinwieder 
dieſelben wöchentlidy unter dieſe Armen auszutheilen, die Gaͤumigen 
und Hinterſtelligen aber, fo alle Sontage ihre ſchuldige Pflicht behuf 

der Armen nicht beibringen, den Amtleuten und Voͤgten anzuzeigen, 
dieſelben zur Wroge haben einzubringen, gehalten ſeyn. Ze 


‚_ $.2.: Dieſe Vorſteher und Dechen oder Proviſoren der Armen 
en, neben Linfern Amtleuten, Vogten und Dienern fleißige Aufſicht 
aden, ‚Daß die Almofen-den Dürftigen, und welche Alters oder Lin . 
dermoͤgenheit halber ihres Keibes wicht arbeiten, weniger. ihr Brod ver⸗ 
dienen koͤnnen, gereicht, hingegen aber den Geſunden, und welche 
fich vermögen zu ernähren und Doch nicht arbeiten wollen, nicht Mike 
. gerheilet, fondern biefelben vielmehr zur Arbeit angehalten werden. . 


F. 3. Wang auch jemand. unter den Armen anzutreffen, der 
feine Kinder nicht dienen, oder etwas Redliches lernen zu laſſen, ſou⸗ 
dern dieſelben mehr zum Betteln als zur Arbeit zu halten und. anzu⸗ 
‚weifen gemeinet, und auf vorgehende Ermahnung folches nicht wol 
abſtellen, follen ihnen die Almoſen entzogen, die Kinder, fo ihr Brod 
herdienen fonneii, "von ihnen genommen, und zu ehrlichen Handwer 
. fen, oder fonft zu Dienften und anderer Arbeit angemeifet, denſelben 
“aber, bie ihre Kinder Handwerke ferien, dienen oder arbeiten zu 
laffen gemeinet,, ımd feine Hulfe vazu ihaben, wie dann anch ſonſt 
andern armen Waiſen, mit Rath Zeſteur und guter Vefbrberung 


VAR 


978 XIV.:- Welicet : Drbnuig von 1620. \ 
Seifpringen , damit alfo Die Augend vom Betten abgehalten, und 


Durch ehrliche Handthierung , Dienft oder andere Arbeit ihr täglich 
‚Brod zu geroiunen, angerviefen und gewoͤhnet werde — 


"8,4. Ebenmäfig fol zu folkheni Ende, was zu ver grmeinen 
Spenden hiebevor verordnet und gegeben, oder künftig verordnet 
wird, alfo aufgehaben,, zu Rath behalten, und nicht ohne Unter. 
feheid männiglichen, der zulaͤuft, fondern den Dürftigen md rech⸗ 
ten Hausarmen zugewendet, und felbiged in Rechnung gebracht 
‚nen ot , Ba je 
6. 5 Und nachdem bie fremden Betler zu Zeiten allerlei Buͤh⸗ 
rei treiben, Ungluͤk und Unheil anrichten, fo wollen Wir, und gebie⸗ 
ten hiemit, daß hinfuͤro feine fremde. Betler in Unfrer Graf: und Here - 

* Schaft in Städten oder auf dem Lande follen gelten, noch. einige. 
moſen demfelben mitgetheilet, fondern von Unſern Amileuten, Buͤr⸗ 
germeiſtern, Richtern, baren, Pfoͤrtnern und andern en 


‘ 


nen angeſagt werden, daß ſie fich alsbald aus Unſern Graf⸗- un 
Herrſchaften und Gebieten an andere Oerter begeben ; ſonſt aber, ſo 
jemand bei dem Amte oder Buͤrgermeiſter wuͤrde angezeigt, und ſich 
> Darüber betreten laſſen, unnachlaͤſſige Strafe gewaͤrtig ſeyn. 


$. 6. So aber ein. fremder Betler über ſolche Warnung im 
Lande umgehen würde, foler gefaͤnglich eingezogen, und bes Landes 
verweiſet, und da er abermalen dariiber ergriffen ‚ am Leibe geſtra 
fer werden. DR 1 BE En Zu Zn BES Bo SE SEE 

67. Wuͤrde aber im Durchwandern ein auslaͤndiſcher Betler, 
der ein Siechenman benachten, mag es von den. Verordneten deß 
Kirchfpiels Dechen eine Almofen fordern., fol aber folgendes Tanek . 
burchpaffiren-, und die gemeine Heerſtraßen halten, und außer derſel⸗ 
ben auf der Garde ſich keinesweges finden laſſen, fondern mit dem- 
kiben alsdann obgeſezter maßen verfahren werden. 2 
ae a ae EEE (0 a ER EBER 
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\ XV. Pollcei⸗ Orbmug von 16020. 379 
ein Far RU El 
Don ‚Zigeuner. A ee 


Hi e Zigemer unp Tartarı folen i in Unſren Graf⸗ und Heehaſten | 


durchaus nicht gelitten,. ſondern mit ihnen nach der Kaiſerl. 


“ — Ardnung gebalten, und jederzeit ſolch Geſindel von een: | 


eanıten in Ku gebracht werden, 


* 
:. .. 


xxvi. Titui. 


Von Gardendentnechten und andern Mißiggängern. 


5. 1. Deerwei den armen Baursleuten von etlichen Gardenden · 
Kriegsknechten, Landſtreichern, EKodderbuben, umſchwei⸗ 


fenden Handwerksknechten Baurbengeln, Pfeifern, Spielleuten, 


Sängern und dergleichen loſem Geſindel, zuſamt deren FReibern, Kin⸗ 
dern, Jungen und andern Zuſtand, die auf die Dörfer im Lande, 


hiu und wieder laufen und garden, viele Beſchwerungen, Muthivitien; 


und Schaden zugefuͤgt werden, immaßen Wir in Erfahrung kommen, 
daß ſolche Muͤßiggaͤngerran dem, mas ihnen die Leute geben, nicht 
zufrieden ſeyn, ſondern zu Zeiten ſelbſt nehmen, was ihnen gefaͤlt 
und dazu: wol den. Wirtch sind. die Seinigen ſchlagen, vergewaltigen 
oder. — Uns. aber Dh alfo.zuzufehen , keineswpeges gebuͤh⸗ 
set, To wollen Wir hiemit ernſtlich geboͤten haben, wie dann aud) im 


Heil. Roͤm. Reiche fonderliche Mandata derhalben andgangen ON 


- DAB fein Kriegesman,, Baur oder Handwerksknecht, oder fonft jes' 
mand von’ odgedachtein Gefindel, in Unfrer Graf-und Herrfchaft fi vn 
des Gardens anmafen , und etwas außerhalb billiger Bezahlung‘ 
ven der Leuten fordern wch Bitten, fondern dafern jemand daruͤber 


betreten‘, derſelbe in Shauben genommen: werden, und augeloben ſol, 


da eriin Lönfere Grafen Herrſchaft mor des Gardens beifbro — 
* wolle mugaten. A. 


. ‚ [Be 2 
. i 22 ee . 
. J vs ne“ .v . Mn ‚‘ IE a. . 52% 
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gefallen ſeyn. 


380 XIV. Vallcei » Orbrung von 16260. 

$. 2. Woͤrde er aber darliker anf" der Garde Befunden , ſol er 
gefaͤnglich eingenommen und geſtraft werden. 

9. 3. Es ſollen auch Unſere Unterthanen keinem gardenden 
Knechte, oder auch ſonſt I-mand-oftgehacht Zunftgenoſſen etwas ges 
ben, weniger dieſelben hauſen, herbergen und bei ſich aufhalten, fons 
bein fie ohne einige Gabe abweiſen, nf aber in wilkirliche ‚Strafe 


$. 4. Wofern aber jemand. von den gardenden Snechten Un⸗ 
fern Unterthanen etwas aus ˖ ihren Hanfern zu nehmen, den Haube 


wirih oder die Seinigen zu ſchlagen und zu vergewaltigen oder feind« 


lich zu betrauen ſich unterſtanden hatte, derſelbige ſol als ein Muthwil⸗ 
liger, Vergewaltiger, Hausfriedebrecher und Landzwinger geſtraft 
werden, damit auch ſolche boshafte Unthaten der Gebühr angeſehen 
werden, und ungeſtraft nicht durchſtreichen, ſollen diejenigen, deren; . 
fotche Gewalt: der Bedraͤuumg geichehen , alsbald bei Pöen zehn 
Goldfl. ein Geſchreroder Glockenſchlag machen ,. und ihre Nachbaren 
zu Huͤlfe fordern,’ diefelben auch. bei Vermeidung ſchwerer wilfuͤrlicher 
Serafe gehalten ſeyn, Huͤlfe zu thun, um den Gewaltiger oder: Bes: 
drauer gefaͤnglich dem Amtmanne, Vogte oder Befehlshaber jrdes 
Orts zu uͤherantworten, dieſe aber ferners den Thaͤter an Dad’ nd! 
heſte Amthaus zu verdienter Strafe zu ſtellen und einzuliefern. 
5 So wollen Wir auch daß: niemand Unſrer Unterthanen 
von den Gardendenfnechten Fleiſch Würſte, "Eier oder anders; " 
welches fie auf der Garde, bekonimen, und in’ die Krüge oder andere. 
Häufer bringen," und darum auf die Garde: laufen“, zu fich kaufe 
aber annchme, Bei Vermeidung ernſtlicher Strafe. N 
...$& 6, Und damit Unſere Graf⸗und Sersfchaft von ſolchem loſen 
Geſindel deſto mehr entlaͤſtiget und gefaubert: werden, : folen.tinfere . _ 


Vhoͤgte und andere ihnen zugeordnete Dienere ale: Monath: mit: Zu. 
ziehung etlicher Bewehrten aus dem Ausfchuß ih: Vonteien von 


\ 


Voautſchaften zn Baurkhaften Yifsisen, und alle verdachtige Häufer, 
.. 0 weg 3) S- 
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Roclen unð andere Deiter: mit Bias befichtigen?, und welche von 
mehrgebachten umſchweifenden Landſtreichern Irrewiſchen, ar; 
dendeäfnerhten, Pfelfern, Spielleuten, Sängern, Spir. und Lods _ 

derbuben, zuſamt ihrem Weib, Sindern-und:anderm: Eianpengefindel 
befunden und «angetroffen. werben, handyeſt machen, undFamgehd 
gene Kemper einliefern, mit ihnen obgeſeztex maßen haben zu ven 
Ve 
"7 Wann auch in Unſrer Graf. und Herrſchaft in den Staͤd 
ten oder auf den Dörfern ein oder mehr einheimiſche ‚oder: aus laͤm 
diſche Müßiggänger fich aufzuhalten unterſtuͤnden, welche Peine Jahr⸗ 
uͤlden oder Renthen haben, fich duch keines Handwerks, Kaufmanns 
Kon oder anderer ehrlicher Handthierung ernähren, darauf, follen 
nferd' Beamten, Voͤgte und Baurrichter , in-Afnferti‘- Städten aber 
Bürgermeiftere, Richter und Rath lafig Auffehens thun, fich deren 
Zuſtand und Gelegenheit erfundigen, und fie zu fleißiger Arbeit ges 
treulich vermahnen und anhalten, fo. fern aber ſolthes Dei ihnen gung 
ceſten, andern oder Drittenmal, wann jederweil ein Monat verfloffen, 
nichts folse verfangen, alsdann dieſelben des ‚Landes vermeifer,.mg 
Sal auch;darüber einiger argwohmger Verdacht auf Disfelben. berun 
Bet, alsdann fie zur Rede Heilen ımd vernehmen, woher ahnen ſolch 
Geld zukommen, davon fie zehren, weil fie doch keme namhaͤfte 
Handthteruna, Kaufmanſchaft oder Handwerke treiben, oder ſich 
deren gebrauchen, ſonſt auch von ihren Gittern folched: nicht vermoͤgen, 
und da felbige Perfonen feine beftändige und sergrändete. Urſachen au⸗ 
zuzeigen hätten ; und der Verdacht alſo ‘auf ihnen vecitiche ; fie ale: 
denn gefänglich annehmen, daß nach Gehühr und Befindung gegen; 
ſie procedirt und.gehantelt werde. —777772 
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Far * 1 Pas Don Landwehren. Fe BR Zu = 
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ihrem Weſen gehalten und gebeſſert merden-," und niemand barky 
hauen, stmas ausrotten, ader ſanſt durch einziehen, oder, im auderẽ 
Mege; birfelbigen heſchaͤdigen, bei Vermeidung eenftlichen Steofe, ..- 
>78, Und fol Bierihnen’ von: niemand‘einiges Herbringen noch 
Gerechtigkeit vorgefihlißet twerden,: Unfere Amtleute, Voͤqte und Dies 
nere follen fleißig Aufſehens und Anmerkens darüber haben, auch alle 
Jahr zu bequemer Zeit ale Haͤgen, Schläge und Veſtungen, ſo wol 
in Uanſrer Graf⸗ ünd Herrſchaft, als‘ alıf wen Gränzen Befichtigen, 
und alles in gutem Bau, und Weſen erhalten. Zen 


. . XXVIN, Titul. — 
. Don Land⸗ und Heerſtraßen, Driften, Wegen 
regen een 


4 . 


4. 
& 


” 7 


6, 1 E⸗ ſollen Unſere Amtleute, Voͤgte und Dienere aufm Lande, 
V in Unſern Städten: aber Buͤrgermeiſter und Rath, an je⸗ 
dem Ort, in ihren Feldmarkten fleißig Aufſehen Haben und Verord⸗ 
nung machen, daß :die Land und Heerſtraßen, Wege:und Stege 
- gebeflert,, ‚die ungleiche geebnet, die verengte und eingezogene aus⸗ 
geräumt , Die verfinfteree, und mit Bäumen, Hecken, oder vergleis 
‚chen Unrath bervachfene, Durch Abhauung und Wegrdumung fol. 
cher Dindernißimit freier Luft, Wind und Sonnenfchein. verfehen 
die fumpfige: oder wäflerige ı mit durchgehenden Kennen , und. Beiss : 
derſeits geniachten Graben zu Abzug des Waſſers beftellet ; die Erde: 
daraus zu Erhohhung ber: Woge mitten darauf geworfen , "die tiefe: 
oder. bald anlaufende Wäffer, mit guten ſtarken, wohlgegrünbetem 
Brücken Üübertegt, die hohlen Wege ausgefüllet, oder da ſolches nicht 

wohl möglıdh, Nebenwege dabei fergemacht, die Land⸗ und Heerſtra⸗ 

Ben fo wohl als die gemeine Wege von den anſtoßenden Ackern nach 
RR fo sogen: und hreit, daß zween Wagen mis vollen 
Loſt ich beacgienuund / geynochlam : bei einander. berfahsen Finnen, 
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verordnet, daͤrauf zu privat Nutzen geſezte Schlinge und Schläge 


bei namhafter Phden abgeſchaft, da abſonderlich Fußpfäde- oder Mes 
ge vorhanden; darauf gure und ziemlich breite Stege gelegt; auch wo 
wöthtge Lehnen Dabei angerichtet ,: Die Stiegen in den:Zufchlägen und 


Faͤmpen ziemlich niedrig , DaB: alte- und junge-Leute deyueimiich" dar 
über haben zu kommen, gerichtet, welche die Wege mit Hagen, Zaͤu. 


sen oder: Öraben verkchmälert, ag auch.eingezogen , Diefelben des 
halb zu gebührlicher Abtracht, und Refection auf ihre Koſten ange 
halten, die übrigen durch diejenigen , denen folches gebühret, und 


— Us * 
‚7? 


von Alters dazu (huldig, ſomſt aber die deringen Nachbar Fahrwege 


und Fußſtege, ven -den Herren und Belgerm der Guͤter, dadurch 
dieſelben laufen, oder da ſie die Erbe fcheiden., von beiderfeits Bes 
riachbarten, und die fi) det Wege gebrauchen , und thet: Acer, 
Wieſe, Kaͤmpe und andere Güter, dabei liegen haben, An er£ ge⸗ 
meine Wege und Heerftraßen aber von den comment. Kirchſpiel 


‚ober: Baurfehatren, in deren Bezirk folhe Wege -befindlich Hrrd:gele; ; 


gen; oder da fie zu wemg dazu mit Huͤlfe der Benachharten beachret, 
angeſtalt, gegrundet, reparirt, ergänzet ; 'gebeffstt und in garem 
Wohlſtande erhalten, dero Behuf auch das ordentliche Weggeld vers 
braucht und: zugeſchoſſen werben , und maͤnniqlich, welcher zu Ber 
ſtellnng obgefezter Poſten, entweder fuͤr fich’aflein ,' da er beffen ſchul 
did, oder neben andern angemahnet md erfordert wird, bei wilfür 
licher Strafe Folge zu tim, umd zu’ folchen nothwendigen Befferams 
den Hauͤlfe zu leiten ſchuldig ſeyn, wie Mir auch gnudig nachgegeben, 
an Orten es nöthig, von Unferm, in der vom Adel; Meier, od 
auch anderer Privat Gehoͤlzen zu Behirf der Wege —— 
zur haiuen, und daſſelbe hierzu zu gebrauchen⸗.  {NT.2.n 


⸗— 


— 


ga! Es ſollen: auch odgeſezte Linfepe'Amttente, Bögte,. Bier Ä 
nere, und’ die Raͤthe ın den Städten. mif Fleiß darauf Achtung nen 


ben , daß feine den gemeinen Wegen, Land. und Heerſtraßen ſchaͤd⸗ 
che Zufchläge gemacht , oder- die Sägen in die demelrten Wege oder, 
bie Biehdriften gedrungen, und vieſelben badurch Bee wer 
" a den 


% , Pit 
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den ; ſondern jlches<alsbaid. abſchaffen, und die Verbrecher in. bie 
Wroge bringenn. ae N ee 
5 3. Niemand, er fen: Adel’ pber Iinadel, fol in Reparation 
den Wege weigerlich ſich erzeigen, ſondern durch die Seinigen hand⸗ 
dieten laſſen; es ſol Nuch bei dieſem Punct kein alt Herbringen, es 
| en‘ wie e8 wolle, vorgefchügt werden , fondern was iR 
eines jeden. Selomarfe , deifen fol: man ſich zu geſamter Hand an 
wm i — ke: 
SR ae 7 Be 
CE Gewichten, Ellen und Maaben | 
13 1, ehren auch aus täglicher Erfahrung allerlei Ungelegenheis 
8% ten.in Gewichte, Ellen und Maaßen befunden wird, 
wo zu des gemeinen Mans hoͤchſten Beſchwer gereichet,s wollen, 
dordnen und fegen Wir, Daß hinfüro in Unfrer Graf: und Herrfchaft 
in .Städten und aufbem.Lande Fein ander denn cdlniich Gewicht, 
Ellen und Maaße follen gebrauchet, und da an einigem Orte ein an 
ders befindlich, folches von Stund an abgelchaft und die cöfnifche Eis 
chung, Wroge, Gehalt und Probe ohne Mittel angenommen, dody 
— das Pfund, oder Pfundſchwars nicht verſtauden, ſondern 
baſſelbe bei altem Herkommen und Gebrauche gelaſſen. Mit den Ha⸗ 
ſpeln uub Scheffeln aber, wie auch mit der Kaufmanſchaft und Hand⸗ 
thierung an Korn, Wollen, Leinengarn, und ſonſt vermoͤge Unſern 
Staͤdten ertheilter Privilegien und Begnadigungen, auch droben ges, 


ſezter, und ſonſt ziuigſt ergeuerter Ordnung gehalten werden. 
g. 2. Mehlgewichte ſollen auch wegen der Müller, fo Mühlen: 
von Uns angenommen und gedingt, americhtet werden, und maͤn⸗ 
tilglich zu gefallen ſtehen, ſich deren mit Ein⸗ und Auswagen ber 
Fruchte und Mehls zu gebrauchen. N 
.n $e 3..Es follen gber hinfüro die Städte bei den Goperichte ihre 
Berprbpiuigy Ghe doe Johf in Kapf Ind Merfanf Siop Beh, 
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aud ann ſonſten ihren 
worjeigen, Damit man ſehe, daß ber Man mit Ungebuͤhr 
aicht übernommen , 1008 Hierin — Ber in * Mac 
And Gewichte verfälfchet von den Unfern befinden‘, behalten — 
| ** oder Unſere * Relfunmane Bil u Toten ton 
un | 


sx. Kind. J Ber wir 
Vom —2 Ze 
Wezt ſich ſelbſten ect Dart jemand anders fänem Nachbaren 


abpflüget, uud Seas ev darwmn beſprochen, nicht wandelt. vr 
fol em einige Eimede 5 Goldfl Steafe geben, 


6 Be XXXI. Titul. EEE 
i von wucherlichen Eontracken nud Derkaufen. 

ao ber toucherlichen Eontracten Bleibt ed Bei der Kaife öfl« 
Sf ie Orduung, und —— — —— — ae 
den Dale iſtehen leihen Frlichte 

_ Ser Menge einzukaufen, und Dadurch zu Theusang oh 














ya geben, 
oder audı biefelben bis zur Theurung au ufzuichhtten, hiemu Merboten — 






ſeyn, bei wi Sur: vo eher an⸗ Bürger vorzu⸗ 
behmen. 
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: "Som Jay, ——— — 
d vorfallender Unrichtigkeit 9 

E22 Be —— —8 I, gnaͤdiger * 
Meynung, ie ich | man in af⸗ und Herrſchaften des 

Mgeus une Fachens fel ————— 

weſol⸗ and wicchet der ———— 005 
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ter danm ſJeinẽ Errecheigken ih erſtrerket, and ihm geziemt een 
derthum; und ferner feiner andern Geſtalt derſelben gebrauchen, dann 
in Vorzeiten geſchehen, und er genugſam has: zu hehaupren, daneben 
keme andere, weniger fremde und auslaͤndiſche Huͤlfe don — 
Hunden her; Gan m. ſich ziehen und aufbringen. . 


6. 2. Weiters auch maͤnniglich ſich des ee 
Striche zu ftellen, auch als ungehäfrlichen Weidewerks vurchaus 
- enthalten, alles bei ernſtlicher wangchläffi iger Strafe und Verluſt fei- 
ner Gerechtigkeit, — Unterthanen, ſo an den Wildfuͤhren und 
(ichegmwehnat, :felten feine Hunde in Die Höher brinſgen, dieſeltz⸗ 
Gute VR vo bei Vermeidung * und Verluſt der 


* -, “- *. u. F 
«li Se . u Pe „F * Ber ] 


3. Und damit diefes fo viel wepiger zu — ordnen und 
wollen Bir en. daß niemand Außerhalb der gemeinen Lands 
firaßen Kh nl ru ofen; — — loͤſen, bei 
Ba ſolcher Buͤchſen. ne 
Am, ieinen grhegten Zorelen Beffen. fol Ente gt 
Sekten.» fanden 6 werden — aem, ‚Der: fie: Daran füge 
vn DEM 7 u 241 TE 3m n on * 3- 

2726*3 ent rt —— 

— X ee a. Sal. AM Be 

Von der Andienz, wegen täglicher zwiſchen Unſern Unter⸗ 
thanen vorfallenden Itrungenn und Streitigkeitty. 

8 . ei" auf. — an. WMfehl egen ſlcher Audienzien 

—8 ih ondere Odnung nd Papier geſczt. und Bi 

worha ich de teitigen Parteien zu verhalten ſo —* rs | 

—* bis auf Unſete ſauge Aenderumg brwenden. nen 

. 2. We —— Fünf, jede Unfere Ve⸗ 

—R a 00 Eichoderdo al Des ittſnden I 
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cohdren halt ſalen, damit der Deo un 
genwaͤrtige die Hamlet Nichtinergehlidh Jamfen., un Are Wrbolt » 
" weiaßfinmen, bie nta - Protocoila olleu — Base #7 
Undgebeöinab auf Erfandarn Fonien sorpetuänie werten; RER RN 
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€ re als Hir heben. Unfeber ein "A ‚uhb Loandſchaft, 
Abſtellung obgeruhrter und andrer Mängel und Gebter " 
den in —* Grafſchaften und Landen, dieſe Unſere Ordnung“, 
fuͤr chriſtlich, ehrlich, nuͤzlich und BEE: angefehen, derhalben 
auch zu publieiren befofen.. u ee ee 
52. Demnach fo gebieten "ir hemt allen und — “infern 


Droften, Amtlenten, Dünges if Michtern und Raͤthen Unſe⸗ 
ver Städte, item Bögten, Dienern,Uuſterthanen und maͤnniglich, 


daß fie, in] Unſern Graf⸗ und ch mit⸗ 
haltend fi de re — in allen und Bine 








Pun⸗ 
cten und Clauſuln allerdings gepnrſamlich geleben und wirklich nach⸗ 
ſwen „darwider — im geringſten nicht handeln, noch geſtatten, daß 
en — ei Vermeidung darin geſezter Strafe, und ſonſt 
16 den, und, damit ſolches deſto Haß. afterfolget 
gel won er, offen Unſere Baurrichtere,.‚und ein jedweder 
E- ihnen bei geleifteten | Eiden alles und jedes, was Diefer Unſrer 







Onung zuwider laͤuft und ſtrafbar iſt, möalucheg Fleißes aufmer: 
* u, die dereits in Ipccie gefegte, Poſten olle acht Tage 
man nor Vogt, darunter fie gehörig, gefreufich anmel- 

—* daneben die gefallene Erbtheile und Weinkaͤufe aufrich⸗ 
— die Vdate aber alle drei Wochen was fie vom 
qurrichter vernommen und fonft in Erfahrun "Drache „Dem Amt⸗ 

- Man zur Wroge eindringen, nn er a * alles und pe: 
X auf⸗ 
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an BER A 
We Simon, Graf und Edler Hert zur Lippeic. Fuͤgen Unſern | 
EV angehörigen Untertbanin, Beamten, jeneren, auch allen | 
denjenigen, fo.m Unfrer Graffchaft zu Handfhieren, zu handeln und = | 
Be, hiermit zu wiſſen und machen Ihnen. kund, daß Wir 
Ind unumgänglicher Nothdurft, auch dem gemeinen Verderb und 
ohmviederbringlichen Schaden Unſerer Land iind Leute eidiger Maßen . 
‚dorzufommen, mit Zugiehung Unſrer getreuen Nifegr und Landfhaft 
auch auf vorgangene zeitige deliberationes por Nörhig und rathfam 
befunden, daß hiernad) gefezte Ordnung im Kaufen und Berfaufen, 
darin nemlich die Waaren und alle Handrhierung, ſo viel möglich, zu 
ihrem alten Werth wiederum gebracht hingegen ie Gelder auch zu 
vorigem Valor'redurcnit erden, in diefer Lnferer. Glafſchaft nun hin⸗ 
fuͤro und jezt alsbald fol zu Werk gerichtet uud von männiglid) gehal⸗ 
gen werden. Wie Wir nun hiermit niemand Min Standes er fen, 
gielwerfigtt aber da eine allgemeine —59— im Heil. en 
Reiche in Diefem Punct dermaleinſt erföTgen ſolſe, Wollen, vorgegriffen 
baben Mich MER — fönren, wie biele Unfere, eıfte — 
. DES: in dieſer hochwichtigen Sache bei jetzigem aldemeinen zerrütteten 
Weſen werden practiſirlich und nuzlich erfolgen; fo wollen Wir Uns 
hiermit ausdruͤklich haben vorbehalten. nicht allein auf obgeſezte Fälle, 
ſondern auch da ſich ein oder derer Sder Megefamt die Stände die⸗ 
ſes loͤblichen Kreifes einer befferen Ordnung vergleichen würden, Dies 
| e 


BEN 93 — ſes 


SER Sa · Ocnug von ıre, '5ör 
#68 zü Andern., u mindern “und mehren. tBie foiches- Die Rothdunt 
und Beforderung des gemeinen Beftene witd erheiſchen. ."- 

"Jg" anfänglich alle feidene.,, tpollene und leinene Mapıyp, 
fo in diefe Grafſchaft aus andern Dertern eingeführt‘, follen in deng 
Kauf · hoch, wie fie vor zehn und noch mehr Fahren verkauft, 

beu werden. Wuͤrde aber jemanddemfelben zumider handeln, od 
mehr:ald den vierten Pfennig auf obgeſezte Waaren ſchlagen, fo fol 
dieſelbige dem Gräfl. Fiſco anheim gefallen fenn. ... .., 

h 


x 


N F q , 2 * 
2) Alle andere Waaren aber : als Hoͤckerwaare und’ derglei⸗ 
chen, auch alles * Landes’ gekauft, ſo da oft umgeſhlagen 
werden, DI aufs hundert höher nicht als win Thaler za gewinnen 
gerechnet werden, ſolches etwas ſpacialius zu ſeten: enn Die Tonne 
Butter à 18 bis auf 24 Rthlr. zum Einkauf, fo fol ae Pind ad 
32,98. wenn der. Einkauf von 24 618:26 Thaler ad gr das Pfund, 
von 26 big 30 Rthlr. der Eınfauf, fol das Pfund ad 44 ge ausgewogen 
ung verkauft werden. Süße Käfe das Pfund 2, gr. Heringe:3 Stüf 
vor ı gr. Stokfiſch das Pfund 3 9 mad Aſo ferners in dergleichen 
Waren dem alten Kauf nach, ya, 
° 3) Berher‘;' Brauer, auch Tagelöhrier Ordnung betreffend z 
iſt vor nöthig und rathſam angelehen, daß Wir nad) dem Exem— 
pel Linferee löhlichen Worderen mıt Zuziehung etlicher aus der Lands 
ſchaft jährfich zu Dreien Zeiten: als auf Martini, auf Mitfaſten und 
Pfingſten( einen? gewiſſen Kornkauf ſetzen und denfelden publſciren, 
auth dabeß jedesiähls Beckern und Brauern eine gewiſſe Ordnung 
Gewichteß und Kaufs machen, daraus dann auch Feldften fleußt, und 
jevesmalst fo in VObacht feyn, den Tagelöhnern und Arbelléleuten 
Oednung zu geben , ihres Tagelohns, bis dahin aber ſollen fie vor 
DaB Lohn‘, wie lan ihnen hiebevor , che Die Veränderung des Gel: 
des eingerfffen, Shnmweigerlich arbeiten ; Damit auch deren nicht ein 
Mangel, unvdieum geringes Bortheils willen nicht andermerts lau⸗ 
fen, ſo ſot Bein Tageldhner oder Handwerlsman ſich außer ua 
“8 ' © vr 


⸗ 
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WMcxeit Bapsben ofııe Arab, bie surf Bande, aarer Beamten, im den 
Stärsen, ihrer — de 5 wer dagegen 





2» 














- 


| 
a6, 
. u, 


m = 
aa 


5° men m 


D ’ ’ .. . - % * q 
‘o PER PER TE | ''n- 2 


_ 


— 


Pan 
u 


en enmam “weg .. . es o» ® & .w“= ® 


suArdee 


v 

. -. °. . 

m. 4 > 
e + 


, > 
..n 
BEER 


an) 
. 
— 4 > 
. 

.@ 
..., 

e . 

. .” 


grrsohtssnnegeunntsnäte 
Zu . 


older 


t 


XV. Ph | 193 


— — Bien oohdl. 
100 0 Dellennägel | — 
ioo Ötafen oder PR rs 4 £ 
..100 Schuhnägell -. 1 074. ®, 
Ein Rotthacken , : 216 a 5 
Eine Pylhacke “> I... rn 


er Die Schufter ſollen fich fofgender Ordnung gemäß vesufe . 


Mannsfchuhe 14 grofch. und 16 zum Höchften, 
Weibesſchuhe ı2 grofch. und 14 zum höchften, 
LKinderſchuhe 3 bis auf 6 grofch. und thenrer wicht verkaufen, 
Zur beſſern Foͤrtſetzung dieſes Artikuls fo ‚fol hinfuͤro fein. IR: 
wodner diefes Landes bei wilffirlicher Strafe jemand anders vie Hau⸗ 
te oder Felle verkaufen, als lippiſchen Schuſtern und Riem 
dern. Aller Vorkauf und Ausfuhr aus dem Lande iſt hiemit bei Wen 
ar — Waate und des Kaufgeldes Veran verboten und * 
affet. 
6) Alle andere Handwerker, fo hier niche fecificirt, ‚ auch 
Wirthe, Kruͤger, Boten und dergleichen‘, ſollen nicht mehr nehmen, 
rechnen oder fordern, als wie e8 por i0 und 20 Jahren Durchaehend® 


‘ 








‚und gebräuchlich geweſen iſt, altes’ bei anfehnlicher a | 


ee. 

7) Damit ſich alich Der gemeine einfältige Mann: in dieſe gi 
— des Geldes und Rabattirung der Waaren deſto leichter 
“richten, fo fol alles, es ſey was es wolle, aufs wenigſte um den h 

„ben Pfennig geringer, als bei dem leichten Gelde geſchehen, verkan a 
und verhandelt werden, was dagegen geſchicht, wird ohnnachla 


| spe je Auf vorgeſehte Verordnung im Kaufen amp Berfaufen iſt 

nachfolgende Ordnung der Kin, 06 in ifer Sreſſchoft 
für. gut angeſehen. 

Anfänglich: fo ſot der Sale, als darauf, ade —E 
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derch, F einem u 23 — deren 16 €ü: 4 
Becken, ‚ yon amicı Dreier ober Körptling und dergleichen fhre 
Derlichft an weifirm Gelde gefertiger, wie auch alle antere dergleichen 
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) Damit man auch mit vbheſtien Echiepägenbe in richt —** 
—* fo ſollen in Summen von ein hundert Thalern und fo bat: 
„Wer we der vierte —— son ſolchen Sorten in Zahlung genommen 
werden, in höhern Summen aber iſts niemals gehalten, 
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Bir Befehlen nun hiermit gnaͤdig und ernflfich Unſern 2a 

den, Unſern Dienern, auch allen angehörigen Unterthanen, dieſ⸗ 
‚Ordnung mit affem Fleiß und Eifer zu halten , dawider in einige. 
Weiſe nicht Handeln noch zu handeln verflatten, als lieb einem jeden 
feyn wird, Unſere Ungnade und ſchwete ‚Strafe zu vermeiden. Ges 
geben auf Unferm Schloß und Veſtung Detmold, am Tage Bartho⸗ 
lomaͤi Anno ı6R0, j j ; 
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Verordnung wegen Entheiligung der Feiertage xc. 
— — von 1624. on 


Mir Simon, Graf und Edler Herr zur Lippe se. Fügen Unſern 
Droften ımd Amtleuten, auch Superintendenten, Pfarrheren 

und Predigern., fodann Bürgermeiltern, Voqten, Berehlshabern 
und allen Unterthanen indaemein, wes Standes. over Namen fie 
ſeyn, hiemit zu willen: Nachdem leider mehr als zu viel befant , was - 
Geſtalt der almächtige liebe GOtt diefe Graffchaft nunmehr eine ges 
raume Zeit her mie durchgehenden großen Eandplagen, Krieg, Theus 
yung, auch nunmehr mit der abfcheulichen Seuche der Peftilenz, uns 
gezweifelt -um unfer aller Sünde , Unbußfertig⸗ und Ruchloſigkeit 
willen sach. einander vaͤterlich heimgeſucht und gezüichtiger hat, und 
: ohwol dabei zu hoffen geweſen, es wuͤrde fich jedermänniglich durch 
feiche fchwere Landſtrafen alles uͤppigen, unmäßigen, unordentlichen, 
gottlofen Eebend und Wandels , auch alles -unzeitigen und. uͤbermaͤ⸗ 
ßigen Freſſens und Saufens, inſonderheit des gotteslaͤſterlichen, leichte 
fertigen, freventlichen und böslichen, ja in Diefen Landen leider anges 
wohnten, unbedachifamen fehändlichen Schwerens , Fluchens und 
Vermaledeiens gänzlich abgethan und mit Fleiß enthalten haben. 
Di mweil.aber doch GOtt der. HErr Dusch-folche porgegangene und 
ſchwere, aber doch värerliche und gnädige Heimfuchung disfals leider 
noch nicht erfant , und fonderlich das gemeine Volk von fo hoch 
ärgerlichem und erſchrecklichen Fluchen und Läftern nicht abftehet , ſon⸗ 
. bern einen Weg wie den andern des Allerhöchften Wort und varger 

Khriebenen Gottesdienſt muthwillig hindan feget und verachtet, fe 
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nich allerheiligften Namen und Weſen, auch gerechten und gnaͤdigen 
Willen mit leichtfertiger Anziehung der Kraft, Macht und Hand 
Gottes, auch der. Wunden, Tod. Marter und Sacramenten unfers 
lieben HEren und Erldſers JEſu Ehrifkı verläftert und misbrauchet, 
einander böfe Seuchen und Peſtilenz anwuͤnſchet und fluchet, und fo 
diel an ihm feinen Nächten vermaledeiet und uͤbergiebt, auch darne⸗ 
ben allerhand unnuͤtzen und unzuͤchtigen, auch aller Gottſeligkeit ind 
Ehrbarkeit zuwider angewehnten Zorn und Scheltwort ſich in tägli: 
chem Geſpraͤch, Converſation und Handthierung hochaͤrgerlich ge⸗ 
brauchet. Und dann nichts gewiſſers, als daß GOtt der HErr uͤber 
ſolchem uͤbermaͤßigen und unzeitigen Freſſen und Sanfen, Verſchwen⸗ 
dung ſeiner Gaben, und dahero entſtehendem unordentlichen Weſen, 
ruchloſen Leben und hockverbotenen Misbrauch feines allerheiligſten 
Namens, auch unzuͤchtigen Reden, Wandel und Geberden, zum aller⸗ 
hoͤchſten erzuͤrnet wird, dahero zu befahren, wofern dieſen uͤberaus 
großen Suͤnden, Laſter, Boßheit und Muthwillen in Zeiten nicht ges 
wehret wird, daß GOtt der HErr alsdann noch höher erzuͤrnet und 
zu mehrern und erſchrecklichern, auch in feinen heiligen Wort anges 
draͤueten zeitlichen und ewigen Strafen beivegt werden möchte. Damit 
“ aber diefem allen in Zeiten gewehret und den gerechten Dräuungen 
und Fluch des Allerhöchkten vorfon.men, und maͤnniglich fich eines gott» 
ſeligen, zuͤchtigen, mäßigen, chriſtlechen und chrbaren Lebens, We⸗ 
ſens und Wandeld um fo viel mehr beflafıgen , infonderheit vor 
Freſſen und Saufen, auch allem Fluchen, Schiweren und Vermale⸗ 
deien allerdings abſtehen, die halsitarrige Veraͤchter aber dermaleind 
der Gebühr ernitkich geglichtiget und beftraft, und alfo der Name 
Gottes und die chriftliche Eehre forthin nicht mehr fo unachrfamer und 
boshaftiger Weiſe verlättert werden moͤge⸗ 

So ordnen und gebieten Wir hiemit ernftlich, und wollen, daß 
ein jeder fich hinfuͤro fuͤr ſolth ummißig Freſſen und Saufen jederzeit 
und fonderlich vor und unter dem Gottesdienſt, als welches mehr 
aͤrgerlich, und daher ruͤhrenden unerentlihen Weſen und eben, 
PP 3 


398 XVI Verordaung wegen Entfeiliguäg ber Beitetagsven 1522; .: 
infonderheit des feichtfertigen, frevent⸗ und böslichen Schwerens, 
Fluchens und Anwimſchens, auch anderer dergleichen a ichen 
und unzuͤchtigen Beiworte und unchriſtlichen Uebergebens allerdings. 
enthalten. Da aber Unſere Unterthanen und Eingeſeſſene Gottes: 
des Almächtigen ernftem Befchl, des Heil, Aoͤmiſchen Reichs, auch: 
Unſerer Policei - Ordnung und diefem Verbot zuwider thun und han⸗ 
dein würden, fo follen zivar die unmäßige Volſaͤufer und Verſchwen. 
der mit geift: und weltlichen wilkuͤrlichen Strafen, doch nach Geſtalt 
ihrer Verbrechung, härtiglich Belegt, aber bie vorangezogener maßen 
fluchen, fehweren und ihrem Nächften Boͤſes wuͤnſchen, follen als 
£äfterer und Berächter görtliches Namens, auch, feines heil. Worte 
and Sacramenten, nach Gelegenheit ihrer Verbrechung, mit Gelde 
oder mit Gefaͤnaniß, auch nach Bıfindung mit Abſchneidung and 
Musreißung der Zungen und andern dergleilhen Leibesſtrafen ernftlich 
ängefehen und wirklich befltafet werden. Es follen auch Unſere 
Superintendenten, Pfarrherrn und Prediger das Volk von folchen 
großen Sünden ımd Eartern zum treulichiten abmahnen , Linfere 
Droſten und Vxeanıten aber, auch Bürgermeifter und Raͤthe in den - 
Städten , imgieichen alle Bögte und Befehlhabere insgemein, ſollen 
hierauf gute Achtung geben , die Werbrecher zu ſchleuniger unnach⸗ 
täffiger Strafe ziehen, oder nach Gelegenheit dieſelbigen anzeigen ınab: 
Tiefen. Auch ein jeder Unterthan und Eingefeffener fol foldhe Fälle - 
ser bei feinem Nächiten ohne ernfte Einrede, Abmahnung und Worte 
‚Brafung, oder bei den Halsͤſtarrigen ohne Anzeige nicht verſchweigen 
noch gut heißen, alles bei ebenmaͤßiger witfünlicher Strafe. Damad 
fich ein jeder zu achten und fuͤr ernſter unnachlaͤßiger Strafe zu huͤten 
wiffen — Gegeben unter Unſerm Canzlei⸗Secret am is Inni⸗ 
nno 1024. j | . 
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Gemeiner OHofgerichts⸗Beſcheid vom 3. May 1626, 


Miere unterſchiedlich Befunden, daß die Procuratores an diefem 
RHofgerichte in eigener Perſon nicht zugegen, auch: den Sachen 
und Beſcheiden, fo porgelaufen , der Gebühr nicht ab: noch aufge 
wartet, und alfa hierin der Ordnung zuwider gehandelt worden: 
So ift non Amts wegen dieſer gemeine Beſcheid, Baß-gebachte 
Procuratares hinfuͤro zu allen und jeden ordentlichen Gerichtstagen 
alhier ober mo das Hofgericht ındtünftige gehalten werden mögte, zu 
zechter Zeit in eigener Perfon ſelbſt zugegen feyn, und ohne erhebliche 
eingemandte Iirfachen , und Darauf erlangten Urlaub, auch ohne ge⸗ 
büßrliche Subſtitution fih Davon nicht abfentiren, noch auch ver 
Ausgang einer jeden Audienz Davon nicht abtreten, fondern des gan⸗ 
gen Gerichts answarten und big zu Ende der Audienz Darin verhat⸗ 
- sen, auf den Gegenfal aher, und da firh jemand hierwider zu thun 
- . gelüften laſſen wurde, für jedesmal dem Filco einen Thaler zur 
Strafe erlegen und bezahlen ſolle. UU 
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gemeiner Sofgerichtes Behheid vom 4. Octobre 1626. 
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Veroreaang mern der den Guteberrn ugeſtendenen Press 
tungen auf gureherrlicke Öefale von 1652 
e Iohm Brrrind, AA ed Dia Ger zur Le, Men 
allen m bie Erai⸗bait Liobe wohrenden Pactera rd & 
genbeh⸗ rigen gas ya willen. Masgeñall nach anget: etener Tnieer 
mühleligen Regierung Uns Unſere getrene und gehorſome Laccande 
von Mitten: und Lancſhaft urterth ng geklaget, DaB ſie mıza c 
ser Dienſte, Jehenden, Heuten, Roınpatten und derstsihen zit: 
hchen Gefälle, von ıhren Paͤchtern und Eigenbehoͤrigen, warst 
diefelbige auf ihren Gutern wohneten, felkine gebrauchten, und ch 
und die Zihrigen davon eruährten und durg braͤchten, ın gerzumen 
fahren nichts genoffen, auch noch an den heutigen Tag , ob glech 
ber lebe GOtt nut Dem edlen Frieden und allerſeits fo vareri:ch und 
gnaͤdiq befeliget und erfvenet hätte, gleich wenig bekommen koͤn⸗ 
ten, ihnen auch an den Amtfiuben, fonderlich aber Brakiſchen Theils, 
Y dem Ihrigen ſchlecht sehen ‚ fondern vielmehr abgemwiefen und 
h1flo® gelaffen würden, alſo, daß fie gleichwol bis anhero das Ihrige 
mit ihrem großen Verderb und Schaden hätten muͤſſen zuntich laſſen, 
und nunmehr ſich und ihre Rinder nicht mehr durchzubringen, und 
ihren Creditoribus, Ihrer Schuldigkeit nach, zu begegnen wien, 
darzu auch mit vielen Pocnal mandatis de Jolvendo beleget , ja zum 
dftern executiret tblırden, nd dafern ihnen nicht beſſer, und alfo die - 
hiufiche Hand ıwlrde geboten, daß fie ihre Intraden und Gefälle 
don ihren Paͤchtern und Eigenbehoͤrigen nunmehr erheben koͤnnten, 
wermbchten fie ſich nicht weiter, ihrem Stand gemäß, zu unterhal⸗ 
ten, ſondern muͤſten mit den Ihrigen, leider, darben,“ und bi 
ernere Beforgliche Kxecutloncs wegen ihrer andringendeh Creditoren, 
m einen dann miſerablen und verderblichen Stand unumgänglich ge: 
dracht werden, Und dann dieſelbige Uns ganz inftändig und gehors 
Famlish; erſuchet und gebaͤten, Wir wolten doch ſolches cuidig ur 
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eig. gelangen, ‚und Uns ı ‚Creditoribus {hie St ge 
abſtatten fünten, ‚die von ee ci 20 Altern ihnen. fd guurdig” | 
- erlaubte Pfandung — ine net 5 


- refractarifche und ganz, ſaͤumhaſt 
Dienſte, Heuer un > | 
Idhrigen fich verhelfen —— 
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4 benante Praeltationes abjtatten, und mittels defien ihre Schuldigkeit . | 


£ fequenter anderen Mitintreffenten ineffedtuigre £ I 


- mal ihre Schuidigkeit in Bergeffenbeit ftellen, fich gegen ihren 








Lanbodtefid Seheyign, und ihnen, u 
nz und gar fo unverfchuldeter Wei 


diren , confirmiren und 5 ————— daß fie ,- mü* u 
tels derofelben, nach — tli “ur derer benachbarten Fuͤrſten. 
thum · Graf» und Henfchaften rem Gebrauch , ‚ toider ihre 













Wann Wir nun Ans, fo m Sf ld der in Diefer Srafftaft ein⸗ 


hen Policey Ordnung, fouderlidh aber in dem in Anno 1614 


ffenen Landtagsfchluß und andern Uns vorgebrachten Documen-' 
tis und ftattlichen Yerweißthum erfehei, und Darin befunden, daſt 
Unferer löblichen Ritterſchaft dieſer Graffchaft die Pfandung wegen 
ihrer Zehenden, Dienft, Hener und Pächten zugeftanden und zuftche, 


deren etliche audı noch am den heutigen Tag in der ruhigen Pofleflion 


vel quali, * —— —— , und dann auch Die & iche 


Biligteit, 
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verrichten , und ſonſten wie getreuen und redlichen Pachtleuten und 
Eigenbehdrigen gebühre, kwilfährig und gehorſamſt gegen ihre Guts · 
herrn ſich bezeigen; hingenen aber, leider, notori und f * 

von ihnen ſoiches gar nicht geſchicht, ſondern dieſelbige ganz umd 


herrn ganz refractarifch und ſaͤumhaft ertveifen, und diefelbigen t tndcon-“ 
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en als regierender and et, fo andnnaßrech gehor⸗ 
ſaſien Ruterſchaft und rg it, wie oßftek r, hinwieder· a3 
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Si et, und dadurch Die de Guts zu dem Fhrigen Bile 
| äbig angen rn Timer, und Eigenbe⸗ 
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daß demſelben nach Befindung von Ins fokeunig geholfen, und fotche 
—— h und gnaͤdig remediret werden band, darn ach fich 
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nd. fir Schaden zu huten wiſſen wit ‚Gegeben. 
fm Solo Deimol, ben 26 Jannarüi Han 15 652. | 
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Forſt + und Holz» Verordnung von 1652: 
Mmnſer Herman Adolphs, Grafen und Edlen Herrns zur Lippe — 
+ uU Forftsund. Hok-Drdnungs; macderen. ſich Unfer, Oberforft : 
” Sägerme ſier ¶ Waidvogt, Forftere und: Holfnechte , „bei den Eiden . 
-und Pflichren, Damit fie. Und verivandf, mit allem freuen Fleis zu 
+. gerhalten, und denen darın verfaßten Puncten nichts zuwieder ges | 


ſchehen laſſen ſolllen. ———— 
2.0.7) Anfänglichfolien.fie insgefamt, inſonderheit aber Unſer Ober 
forſt ⸗ Jäger (als welchen die Aufficht auf alles Eıppifche Gehölze be- 
Hält) neben dem Waldvogt mit-allem Fleis auf Unſer Gehölge, Jag⸗ 
gen, Schnaten, Graͤnze Wildfuhren , Fiſcherei, Huden und Wei—⸗ 
pen im Unſern Aemtern gute Achtung haben, dieſelbige oft durchziehen 
md mit Fleis befichtigen,„ da etwan Schnatbaͤume „oder Steine, ver⸗ 
"fallen, foldhe beuvefend and mit Vorwiſſen der Angränzenden ſo Ba 
, andere wieder anhauen und ſetzen, Die Jagdſaͤulen im Stand erhal: 
Item umd äußerften Fleißes Daran ſeyn, daß Uns von niemand Cine 
- 5 racht. oder Schaden gefchehe, was vor Gebrechen an Potten, Eckern⸗ 
tämpen und Zuſchlaͤgen vorfallen moͤchte, in Augenichein nehmen, 
- mene Eckernkaͤmpe anordnen, auch jährlich ‚sweimal als im Herbſt 
nd Frühling pflanzen, und damit folches nizlich, umd mit Drdnung | 
geſchehe, perfoͤnlich dabei ſeyn, auch alles zu Unſerm Nutzen und die: 
: fer Ordnung gemaͤs aͤndern und beſſern, und. Uns, ſo viel noͤthig, 


“jederzeit ſchrift⸗ oder mümblich Davon untershänig berichten. 
— — er d 22* ⸗—22—4 
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on XX. Bufkamd Hol. Wererliaug von 1652. 

3) * ‚wer Unlkteige 2 Maſt beſcheren wird Kt Naer 
——* und Jaͤgermeiſter neben dem Waldvogt zu rechter Zeit mit 
jedes Orts Amtsdienern, oder wen Wär alddans nuhe . 
Bazu deputiren sulırden , neben etlichen Pümbigen Hausleuten, Die aß. - 
mit allem Fleid beſichtigen, ſolche in gebuͤhrenden — bringen, 
Und venfelben in Schräften zeitlich genng zu Linferer Reſolntion vor» 
Bringen, (ich um — — und damit auch aller Iintene 
ſchleif —2 bleibe, ſollen nicht allein jcdes Orts VBeamten ein wa⸗ 

chendes Auge haben, ſondern es fol eine der Oberforſt und — 
meiſter und Waldvogt die Maſtzeit zum wentgſten Berimal in 
Aemtern die Haufen und Maſtſchweine fühlen und verzeichnen, 4 Ä 
8* angenömmened Schwein von der Holzung abtreiben oder and: 

























folgen kaffen, es fen dann ea und are Sebacht zoer· 
derſt erlegt und bezahſt. +. — 
ER hun ben 25 anfanöt , poten bricht 

zu woeintale ven jenommen werden , eint 





nach der — ungefehr um Pfingften, die * aber etwa ̃. 
ſchen Michach nnd Nartini, alsdann fol Miſer Ober ſorſt⸗ nd * 
meiſter neben dem Waldvogt auf vorhergegangene Be | 
- den Kanzelm, im Die Nemter reiten, vie Holzanweſſung thun, . 
was alsdann oder fonften eimgermaßem angewieſen wird, el Verla 
vogt jederzeit fleißig zu Rechnung ſetzen Davon alle diertet Jahr ne 
beſtaͤndige Verzeichniſſe zu Unſrer Kammer alhier einliefern „ und Die 
Gelder fleißig nnd dergeſtalt eintseiben , daß davon nichts nadkikänbig 
oder im Reſtant verbleiben möge, Alles Geld, was von. Maſt uh 
‚verfanftem Holz erhoben werden wird, fol’gegen Duttiung: — | 
rer Kammer gehefeit werden, maßen Wir dann auch von Help 
Maftselvern Unſerm Waldvogt durchaus Feine Reſtanten —— 
fer wollen. Und da die Förftere und Holzknechte in Eintreibeng des 
‚Geldes 5* eifimden werden folten, und die Gelder wit ein· 
Bringen winden ſollen —— m. are ch en 
Ahnen derwegen abo. 
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12.0 Biel ‚ ex. fen auch wer er wolle, auch zu Tinfep 
ver eigenen Sof em Soh gefälles werden , «8 fen dann hivop 
aan und gezeuhnet, wer hieruͤ 


| 

freten wird, Der he ohne Unterſcheid, und ob er es gleich zu Unſerer 
Hofftaat führete, von. Unſeren Holzknechten, fo keb ihnen Unſere 
hoͤchſte Ungnade ſeyn wird, thaͤtlich gepfaͤndet werden; ſolten aber 
derzeichnete Stämme befunden werben, und der Holzknecht den Thaͤ⸗ 
ser nicht namhaft machen , fol ihm der Werth des gefiohlenen Hole 
jes an feinem Gehalt abgekinzer werden. Was zu Diefer Unſerer 
Hofhaltung zum Fenrung, wie auch an Bauholz; nörhig ſeyn möchte, 
. fol alles zuforderit 5528 und ju ein ſonderbar Regiſter gebracht, 
anch Damit deſto weniger Unterſchleif Darin vorlaufe, fol —* Ber 
zeichnis jedesmals mit den woͤchentlichen Dienftvegiftern an ur 
DR ober und ver er werden. 





get ſeyn. 
* Was min zur Einferer. — um 
Nnterthanen. fo gut ald möglich, vor Geld, Bas 
Brenholz zum wenigſten dor 9 Groſchen et Doch ——— 
des Holzes at Unſerm Amt Varenhotz, Stern ˖and Schwalenberg, 
erwas höher ats in andern Unſern Aemtern gemacht werden, cuch 
diejenigen, fo vor Alters hr Unſern Hetzumgen berechtiget re: 
Ä Para in ihren Beltatlitugen eb Haben, billig daber getaffen werbum, 
— 5*— fie ſich aber damit weilers nicht eindringen und etwa Mis⸗ 
einfuͤhren, fol — — * — une 
ndere Hohzbedenten, der benachbar⸗ 
u — Hogan des kunde dad 
PURE DAR NEN ut Fresh 
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46 XX Forſt. und Holg- Verorbnung von 16485 


| den würde, follen fie folches nach Moͤglichkeit deriüten und, —X ba 
von jederzeit in Gebuͤhr referiren. Y 


7). Das Falholz Hetreffend ; Tol am jedem Het und Bei — 
ſichtigung den Holzknechten zu verkaufen angeſchlagen werden, dadee 
ſie das Holzgeld jedesmals beizubringen und dem Waldvogt — 


ju berechnen, einzuliefern ſchuldig ſeyn ſollen. 


8) Es ſollen alle Wochen die zum Holz verordnete Dienere | 


Hohzknechte, Unſern Beamten jedes Ortes Anzeige und Bericht chun, 


was die Woche etwa zur Ungebuͤhr vorgangen und ſolches kur Wru 


ge ſetzen laſſen. 
9) Und obwohl aus gewiſſen Urſachen in Unſerm Amt Ode | 


 Ienberg, ein Zeicheifen bey Unſerm dafelbften verordneten Droften vx% 


hleibet; fo for jedoch Infer Dberforft: und Jaͤgermeiſter neben Unſerm 
Waldvogt des Jahrs etliche mal das Gehölze in gedachtem Unſern 
— —— — Und allen Verlauf der. Gebuͤhr 


— Kir ordnen und bewillige ch hiemit, daß die zum Fo 13 
und Gehoͤlze verordnete Dienere Accidentialien von dem 


Maſt und Stamgeld, auch. vom den —— wie ſie es hiebe⸗ 
vor infonderheit bei Gebzeiten nfers Hochgeehrten Herrn Vaters 


—————— 







u) — it alo Unſere Beftändige Ordnung, daruͤber Wir ges 
deuten mit allem Crnf: zu fe be Es follen auch Unfere Oberforſt· 


Zaͤgermeiſtere; Waldvogt und Holzforſtere, vermöge ihrer Uns gelei⸗ 
ſeten Eve und Pflichten ernſtlich allem ‚hierin begriffenen fleißigſt * 
tkonmen, hiegegen Wir fie, mas fir vermoͤge dieſer Unſrer Ordm 


verrichten werden, oberlich manuteniren und vertreten wollen. - ZU 
mehrer Urkund haben Wir dieſe Ordnung mit eigenen Händen unferg 


fhrteßen und.mit Unſerm Kammer: Secret bedrucken laſſen. 4 
J ben nf Oi rn a Deere 3 
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Gemeiner Hofgerichtß Beſcheid vom 20. Oetober — 


| yes die Srfaprimg eine Zeit her bezeuget daß am Graͤflich 
Lippiſchen Hofgerichte die Parteien um etwa geringer Sachen 

halber in weitlaͤuftige koſtbare procelſus gefuͤhrt, welches dann vor · 
nemlich daher —— daß die Abbocaten und Procut atoren 


in ihren Handlungen der Ordnung nicht va egangen , fondern eis 
gen beliebter Weiſe Die Schriften oder 2% a — rubriciret 
und gehandelt haben; ſo wird ſolches billig abgefcha et und den Pros 


curatoren injungivet und auferleget , Feine- A Handlung zu 


übergeben , fie fen Denn von den beeidigten Advocaten geſtellet, oder 


je von denſelben revidiret und fubferibiret worden. 


Ss ſollen aber auch die Advocati des Gerichte Otbnimg beſſer 
als eine Zeitlang. geſchehen, obſerviren, per ſupplicationes, libel.- 
los, exceptiones, replicas etc, und ſofort ihre Handlungen einſtellen 
und Darmach zu ruhricwen, und aller aifBrmlichen Handlungen und 


Rubricirens ſich gaͤnzlich enthalten. amd! 


Da hierwider in einige Bene geffanbeft: · wird, fof wicht allein 
bie Handlung verworfen, fondern auch Die Eontraveniemen, pro qua- 


Jitate bontsaventionis, —— oder — ei ie 


fer werden, ° 
Sollen auch bie — dies Die ben ſaibbocalen zu fi 
fcıren ſchuldig ſeyn. 
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"Zop«Deömng von 165. a. 


3 Herman Adolph, —— Euer Dax zur Bippe x. Toem- 
, iermit maͤnniglichen erinnern, was Beflalt nor dieſemn wine: 
rdnung fub dato Detmold den B. Auguiſt aAnno 3654. . 
—* worden, und dann dieſelbe auf dem lezt gchaltenen Gandiage 
iſt revidiret und nachgefehen, als if dieſelbe folgendeumeßen., mi, 
Zuziehung der Städte von Nitter- md Lan wor⸗ 
den, wie Wir dann nochmalig vollen, amd gebieten Unfern 
Beanten und ädelichen Landſaſſen, Buͤrgermeiſtern. Richtern und 
: Rüthen. in den Staͤdten, mie auch allen amd jeden Unſern Untertha⸗ 
nen in dieſer Grafſchaft eruflich, und bei Unſerer ſchweren Ungnade, 
anch zum Fal einiger künftiger Widerhandlung, unnachlaͤſſiger hober 
und wilkuͤrlicher Straſe, dieſer Unſer bernachfolgender gedruckten 
Ordnung in allem gehorſamlich nachzuleben, und darüber ein. wei⸗ 
‚ters und mehrertz nicht, als Dei einem jedweden Poſt abfonderkich 
[peciiire, ie ihren mechten und Mägden jährlich, weniger auch den 
nien um Ar täglich,” unter as gedichtetem Schein es 
und machte, Bid zu anderweitiger Were, 
ung, auch das geringe wicht zu ‚autzichten, und dider Unſrer 
Tar Ordnung zuwieder zu handeln, Fenden för fo wel der Geber als 
Vehwer, uud ei} jeglicher Eont arcuen wirt uich geſtraft werden. 
Be 
nn a — ——— — 
- Sintelz an ber Weſer, druckts PYetrus ew dero Academy beſtalter 
I eher. dan Tafe are | 


Bu — 


















Xxx. Rap / Debuung son 1655... | BR 
3. ‚Bes Gefiade und: Dienſteck. 2 
mi [or Die Barkenıng von Knechten und. — — 
ganzes Jahr coninulret, auch alle halbe Jahr der Lohn dem. 
—æes gegeben werden, und zwar einem Hofmeſter jährlich. 15 
— 2 Baar Schuhe; dazu ein Scheffel Lein gefuͤet, zu Wein⸗ 
kanf 9 Groſchen. Einem —* Knecht 8 gr. Einem Schweß- 
‚penfnecht 6 or. "Einem Zungen und Magd 491. Ochweinzmb 


Kuhhirten 3 gr. Einem Mädgen 2gr, _ Einem Knechte, fo ven 
Ze Sommer fonder Hilfe allein pflüget, gleich fich deren in ven Staͤdten 


‚finden, zu. Sommerlöhn 7 Thle, Winterlohn 3 Thlr. und dabei auf 
ein Jahr 2 Paar Schuh, a Hemder und ein mehrers nicht. Einem 
Schweppenknecht, fo ſelbander bienet‘, den Sommer 6 Thlr.. den. 
Winter 3 Thlr. auf ein Jahr 2 Paar Schuheund 2 Hember, einem 
‚Erndtelnecht im Sommer + Thle, _ Einem großen ungen dei 
Sommers 3 Thlr. den Winter 2 Thir. 2 Paar Schuhe, 2 Hemden, 
inehirten, po: anf ee bei Meiern dienen, m 
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vo XXI. Te: Drönung von 1637. 
Es ſol auch das — bei Strafe der Gefängnis, Bay Bier: 
mit aregewiefen ſeyn, uͤber dieſen vorfpecificikten Lohn Ihre. Weirm 
ad Frauen mit neuen Auflagen, fie Haben auch Namen wie fie wol⸗ 
den, bei. Vermeidung angeregter Strafe, gar nicht zu beſchweren; 
da fie aber dawider aus ihren Dieniten treten würden , follen. fie 4 
den Städten - Aemtern nicht geduldet „» fondern ihren angefe 
en Dienft zu vollenfuͤhren und anszuwarten, auch was Durch 
eo Frevel Far Schade verurſachet, wiederum zu enflatten fHuldig 
and verbunden ſeyn, oder anftatt deſſen wiederum an vorigen Ort 
2 daſelbſten inhaftiret und mit Waſſer und Brod — 
Imgieichen auch fo jemand Unſerer Unterthanen aus dieſer 
— ohne Erlaubnis verweichen, and anderer Orten in Dienſt 
sresen wuͤrde, und auf gebuͤrende Citation fich fo bald nicht Te | 
rinſtelen folte , follen demſelben Weib und Kinder na 
und als ein Ingehorfamer ganz und zu einem mal ſich des Kandes * 
enthalten, verwieſen ſeyn, auch Feiner Wohlthaten ferner von den 
Idhrigen genießen, oder ihnen zu ſtatten kommen, allermaßen Unſere 
Droften und Beamten, Buͤrgermeiſtere und Raͤthe in den Städten, 
Daß fich ein jeder hiernach zu achten, eins fuͤr alle darnach ſollen rich» 
Jen. Damit auch wegen der Zeit zur Arbeit. zu gehen, und ded Abends 
Bavon abzugehen, zwiſchen Herren und Knechten, auch Frauen und 
Mögen dein Streit entſtehen möge, fo verordnen Wir hiemit, 2 
8, fo viel Bie Span. und Handdienſte betrift, bei der alten 
Ordnung Tit. 14 allerdings verbleiben, und daruͤber ſteif und — * 
Kalten werden, das eingemietete Geſiude aber — 0 kom En: ‚ | 
em Deren und Frauen hierin ze gthorſamen, und Er | 
definden allemal, infonderheit in Ernte: und = che 
- Arbeit zu gehen. Es fol auch alles dienſtloſe in den STAUNEN 
smb Dörfern, de fie ſouer auf ihr ie —— und zu Die 
Leuten am un hatten „mit 
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j AXll. Tap-Drbuung von. i38 
Damit 'aber dieſe Ordnung wegen Bed Geſi | 

und alfobald moͤge in Obſervanz gebracht werden, als follen die Knech⸗ 
«te von diefem Michaelis an bei ıhren Herren bis Petri zukuͤnftigen 
41656 Jahrs, wann ˖gleich fie denſelben ihren Dienſt aufgekuͤndiget, 
und bei andern ſich wiederum vermietet, um ben in dieſer Ordnung 
determinirten Lohn (ed wäre dann, daß die Herren ihre Knechte gut: 
und freiwillig dimittiten wollen) zu verbleiben, oder einen: andern gu⸗ 

ten und nuͤzlichen Knecht in ihre Stelle zu verſchaffen ſchuldig feyn⸗ 


Von Lageldhnern. | 


. Einem Steohfchneider fol gegeben werden täglich famt ber Koſt ꝛgr. 
N Einem Drefcyer zu der Koſt täglid) 2 gr. In der Erndte einem 
NMeiher mir der kurzen Senfen täglich.zu der Koſt 3 gr. mit. der Has 
 perfenfentäglich 4 gr. Als aber in diefer Grafſchaft an einem Otte 


BE 5 


bed Geſindes deſto beffer, 


‚nach Morgen, am andern Orte aber nad) Scheffelfaat wird gemäher, 


ſo wird der Morgen Landes zu ss Thle. Kart Korn angelchlagen, 
alſo daß darnach zu rechnen, für einen Morgen. zu meihen 2 gr, für 
"ein Scheffelfaat zu meihen 13 _gr,. entrichtet, dem. Herrn aber allemal 
"frei gelaffen werben fol, ob er bei Tagelohn oder bei Morgen’ wolte 
meihen laffen , um den Lohn wie jego gefezt ; es wird aber hier aus— 
druͤklich ausgenommen,. das Rauffurter » und Grasmeihen „ zumal 
ſolche Meiber um den in diefer Ordnung erprimirten Lohn, und alfo - 
Bei. Tagelohn zu arbeiten follen ſchuldig ſeyn; Item einem Holzhauer 
"täglich zu der Koft 2 gr. Gräber, Abnehmer , Aufrichter, Ein: 
- “fanıfer, Dauber und andern Tagelöfnern insgemein, jedem täglich 
“zu der Koffız gr. Einem Binder täglich zu der Koft 3 gr. Dieje- 
nige Frauensperfonen, fo auf dem Flachs arbeiten, als gäten, raufen, 
repen, fiufen, braken, bofen, ribben, und dergleichen, follen täglich 
neben drei Mahlzeiten ıx ge: zu Lohr haben, Flachs zu ſchwingen 
Wami drei Mobteuena ae me a 


a La ed .. * * 
—— ne ee ee ln are 
A| KEN DER _“ iv. }.. a „nn Vertreterin ea fe N ti 
0) 
: ü 8 
—* öff 
% + 


Hand: 


un ER Lehe 
.Aandwerkslente. 


je da find die Schmiede, folfen ſowol den Ein: als Ausländifchen 
I folgende benante Maaren, ‚gejezter maßen, und nicht anders, 
bverkaufen: Eine lange Senfe ı Thlr. Ein Mengeling 28 gr. Gras - 
jenfe 18 gr. Ein lang Schneidemeffer 2ı gr. Ein mittelmäßig 
Schneidemeſſer 19 gr. Ein kurz Schneidemeffer 18 gr. Eine Wald: 
art 17 gu. Zimmerart 2097. Handbeil 16 gr, Müllerbeil 17 gr. 
Ein breit Beil ı Thlr. 4 gr. Holzaxt ı Thlr. Eine Barte 6 gr. 
Pielhacken 13 gr. Rotthacken 16 gr. Eine Greipe 5 gr. 100 Latten⸗ 
naͤgel 16 gr. 100 Dielennaͤgel 14 gr. 100 Staken-oder Hördes 
nägel 9 gr. Ein gros Hufeiſen mit 8 Nägeln 33 gr. kleine mit 6 Naͤ- 
geln 2 gr. 4 pfen. vier alte aufzufchlagen um ein nenes. Ein lang 
Pflugeifen 20 gr. zu flälen,g gr. ein breit Pflugeifen ı8 gr, zu ſtaͤlen 
Aor. Grabeſchaufel 9 gr. Platſchaufel 12 gr. Pflugfole 5 gr. ein 


BGeſpan Egtzinnen ı Thlr. g gr. eine Egdkette 5 gr. einer Eoden den 


Zug wieder anzulegen 22 gr. ein neu Rad, ſo zu Holz und Stein 
‚zu fahren gebraucht werden fol, und dero Behuf mit Cifen ſtark ber 
lagen wird 3 Thlr. 27 gr. die geringere jedes 3 Thlr. ein Paar 
Aßeifen 32 gr. Flafchen auf ein Rad zu Höhlen und aufzufchlagen 
17 gt. vor 20 große Radnaͤgel 9 gr. geringere, wie die Hausleute zu 
gemeinen Wagen gebrauchen, 8 gr. in allerhand Kettenarbeit das 
2 Pfund Eifen 2 gr. Ein Zaum mit dem Stertriennen von weißem 
.  „Keber 9.gt. von ſchwarzem gefchmierten Leder un gr. Sielen mit dem 
Kiffen und Ringen 20 gr. ein Halttau oder Hinterbruch mit Bad: 

riemen und von doppeltem Leder 30 gr. ein gemeine Halfter mit eis 
Be —— Zugel 6 gr. boppelte Halfter mit zweien ash 8 gr. em 

— 35 e ein — 3.90, R | 


a ESchuſter. Era, — 2 de — 
es m Ss ger Man un. LI — 








AM Ler/Oidnung den 1677. I ats — 


fange Donsſchuhe ‚fo mit gutem Pfundleder verſolet 32 gr. Stiefeln 

von gemeinem Leder 3 Thlr. von fremdem Leder. mit Pfundſolen 4 
— pr be Pi der — gr: — — zu 
5. 7 gr. dar Dom e vorgeſezter ut befuns 
den werden. Damit Rich auch die Söhfler in diefem Bol nicht zu bes 
fehmeren , follen Beine Haute außer Landes verführet und verfauft, 
und das bei Confilcation — auch das ze W ig Kanf 


| nen. um 2 gr. gelaffen werden, 


Von Zimmerleuten tagiichem Lohn. 


— Sommers ohne die Koſt 9 gr. dem —— 7gr. 

den Sommer dem Meifter täglich zu der Koſt 4 ge. dem Knechte 

ECA den Winter‘, nemlich von Michaeli bis Wett, ohne die Koſt dem 
ſter 6 ge. dem Knechte 3 gr. Sagenfchneiders den Sommer ohne 

die Koft Bor. zu der Kof4 gr. den Winter ohne die Koft 6 ar. 
uber Koft 3. gr. Es follen aber. die Zimmerleute hinfüro keinen 
f fodern oder nehmen, ed fey dann Sache, daß ihnen ein 

ayu Dans verdungen, doch daß alsdaun Der en nicht. hoͤher 
ai 8.8. gegebon und oenemn werden ſol. 


F Maurer und Shreiner tiger oh: 


Sommera dem Manermeißer o gr. Knecht go. Ehren: der 
: Meifter N oamnd baber Ein 8. gr, dem Sucht 7 ar. „Dim . 
Winer dens Meifter fonder Koft 6 = — Knecht 4 gr. Und ſollen 
die Doͤnnicher, Keggendecker und Dachdecker in allem den Mauer⸗ 
a ——— 
r ausmanß 

MWäoſt und: &etränfe vorlleb nehmen, umnd denſelden daruͤber nicht be⸗ 
| ni —— kein Hardwerkoman einige Arbeit zu ver⸗ 
Erin arha des annchne⸗ * denn pidor — 









64 : KR, Io Datnng wu Er 


„grauen, 26 mu fe and in Bonnie nun ‚Orävten zur Yabeit 
tiget, der dann nach Befindugg beurlaubet merden Fan, vernad 


‚lich, ein jeder bei with Exrade mo 


® oh . 
& foflen ſich alle Fleiſchhauer in den. Städten bemühen, daß fie 











alle Wochen gut ne —** ſo Bil van einigen Dazıı Wege 
ordnetem fleißig ihrem Scharren und Tleiſchhaͤuſern 
—— Fi Beh um ı 95.15 pfen. Das gerin⸗ 


ge. r — * chweinefleiſch 2 gr. ein Pfund Bemmeileik 
1: gr — Pund Kalbfleiſch 4.pfen. oder. zum döchften 5 pfen, 
Eingeweite von einem-Ochfen oder Sub, ſo es gut, 30 ge ein 
"davon 4'pfen. bie Zunge abfonderlih. 4 gr. dad Eingeweide nor 
‚Kalbe, PER ve gut, mit a Ro 4 vom Qemael} #- " 
| —* Kauf gegebe 


Sotten. 


— vem-der Meile: Über wicht neben “ 
Sn mais daß der Bote wegen- ber ihm A Schsäfk 








die Nacht unumgänglich ausbleiben müfte, auf folchem Bel ſol ihm 
bis cuf 20 Meilen - 


noch ein gr. werben; zagelegt/ 
von einer eglichen 4 gr. wann fie aber darüber verichift 5 ge. zu fo⸗ 
ea und zu nehmen. —— Warigeid innerhalb Shane 

—B ——— F 


6 4‘ .,e®., ’ .q H ‘ Fang 
. v 4 
.. ” » ’ ’ - 9 
e ” . ’ ' % . . e. 
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| 6 ul 177217777 77 Et? 
7* ige 9 ge. ein ſchlechter Meintel 15 gr. ein Paar feblechter 
—— gr. Sehmier leibgen ↄ gr. ein Paur ſchlechter Mans. 
gr. ein leinen Hoſen 3.gr- ein ſchlechter Weiberrok 8 gr. ein 
hie Rot von Futtertuch 6 ge. ein Beuſtleibgen mit Schoͤßen 
 ng5, ſchlechtes Bruflleibgen ‚s gr. ein Zumuamanıyl 9.3. 


un | Der Hausleute Tracht, 


De Hausleute auf den Dörfern ſollen fein ander Lafer EN 

tragen , als in Linfern Städten gemacht wird, audbefcheiden die 
‚Amtmeier, twelche fich u: der = Prag Drenang fübTit,9o 
en Vin gern , doch nicht uber die ben N, MR 
* Sei moilfinhicher Scrafe ſich Zu * haben fu 


Weber und Wandmacher, 


Die Weber ſollen wie por 3o oder mehr Jahren gewebet, wieder ar 
beiten , und bie Wandmacher das Tuch von einer rechten Abfe 
 Mgen Breite, ſodann hole dor Aſters gebtraͤuchlich, mit einer völligen 
Riten Facbe verferfigen, ſolch Tuch auch aͤlle halbe Jahr Bei den 
mir Zuziehung Unſerer abgeordneten 
Age und Beamten, und Buͤrgermeiſter und Rath der Städte ,- 
nach Einfauf der Wolle tariret, alles ungebliliche Ausrecken abge: 
affet und verboten‘, der Uehertreter aber über den dritten Theil 
— —* GB 
























ah, 


| u Baͤcker f silen, warn ein 1 Scheffel Hoden 18 gr. gäffig FERN 
und 24 Loth gar gebacken Brod um zer, wann das Scheffel 
Waizen 27 gr. gültig, ein Welebrod gar gebacken aa} — wiegend 











feilem Kauf geben, und. ob demſelben „eh dar Dödernaife ach· 
2 ebenmäßig alle halbe Jahr bei den andre nit — ing 
ſter Raͤthe und Bevionten, auch Burgermeiſtern und Itarh Binde 


rouchen Städt, mil Fleis beobachtet werden, 


Eins 


ais xx, RD nu 


Einlandiſch Vier. X 09 “ 
as Bler fol in Knfern Städten nicht teurer er von ben 
© nu in auf den Lande, ſo es and er us holen, 
um 3 pfen. verkauft werden, Doch gleichwol zuvor von den Dazu ver⸗ 
oebmeten Vrobeherren probiret, und nach. geringer . 
buerben tn mal ng vorn die —* in Say vorn Et kommen, fo 
au Werth ober Kauf darin ven un. | 
‚’ ” x 


gidete. 9J 
————— a einen 
| . ein r Pfingräder.ız 
—* —— wie Dee im einem betunden Ben 


Bon Myotheten, 
an in Unſern Staͤde vorhandene note wi 
pe —* dieſelbe um * Biljigen: ** 
"Zeit und Gelegenheit nach werfauft werben mögen, follen deſelbe ace 
ch Don Dcen Day Zieröonsten, 1m Bifebe I ‚gutem Sehramb u 
‚alten, beñhtoeꝛ worden... 
J. en | 


VBon öde, L 
Dat Pfent feifiher Wutter 43 gr. —* 3 * Ki 
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“un. 
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im uskhuciemn 2 im Sumyen. a9 
nenn” ge . a an 
41 
© „gen. BEE 
— iat tracticen, * den Te ‚mehnät 
ne pe jeden herein Mähfeit w Bier 28 —*8 
“on fü eine gemeine Rahen damit 2) Reifende 7— 
ne 
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Morgens zur Suppe 3 den Habern 
Bam nd ——— um en billiges den She wieder 


Ackerlente. 


in Morgen zu gtkern zu der Kofk 24 gr einen Morgen zu ſtreken 
E i2 gr. einen Tag zu duͤngen mit 4 — * der Koſt 
i Thlr. ein Wagen mit 6 Pferden ſamt dem Loßwagen ds 

Koft ı Thlr. 9 gr. ein Scheffel Haber, da der Gebrauch ift, Yon 
und Korn zu fahren täglich zu der Koſt ı Thlr. einzelne Fuder zu fah⸗ 
8 wegen Holzfahren fol man nach Gelegeuheit der Zeit, We · 

Wetters und Weite des Orte mit bem duheman handen, de ders 

[> ch auch zur Billigkeit verſtehen fol. - 


\ 17.77 Ve 
Bus eier 8 zu ſchlachten 6 gr. Schwein gr. Ochafıg. 


| | Hoͤpfner. 
Einem Hoͤpfner ft caglich in der. Koſt 3 gr. gegeben toerben. | 


\ Deſſen zu Urkund und fleter vefter Faltung if dieſe DTar · Ord⸗ 
- mung mit Unferm Graͤfl. Seeret bedruckt. —2 gegeben den 9 A: 


guſt 5 


v N ” . ) 


Os Rum. XXIII. 


Dee - 


An  Num. ZU. ” 
ae men 





| ie Herman Adolph, Graf und Edler Herr zur Lippe; Zügen 
W allen Unſern gehorſamen Unterthanen hiermit gnaͤdig zu Bige 
wie daß, * engeireiner Unfrer Eandeeregierung, ebeliche 
iche Getrene Uns geflagt und zu willen getan, ob 
wol Di — — wider ihre ſaumhafte Pächtere, 
vennitten en HR zu verfahren, und zu Mschlung * 
Zinſen, Pachtkorn enfen und —— Mraͤſtationen ar 
halten, daB gleichwol ſich die Zins⸗Pacht und Dienſtleute ide 
ignoration und Pfandung de ſacho widerſetzen, unterdeſſen aber 
ire ſchuldige Praeſtationes ‚nicht abtrugen, und vermitteiſt ſolcher 
gm Dprciiiun der Srhuibigfeit ihrer pracflandorum in 
ann jumnat fich entſchitteten, und zo alle Und. ungesthänig, 
—5 — und ano kheift ich erfuches und gebäten, Wir wolten gnädig ger 
ben ‚ ı Ionen wider folcde opponirende Pachtleute in Gnaden zu aſſiſti⸗ 
und beizuſtehen, und alſo bei ihrem hergebrachten jure Pignoran- 
a. , oder Pfandungögerechtigfeit zu vertreten. Gleichwie Wir nun 
einem jeden, wozu er Rechtswegen befugt, Fräftiglich die Dand zn - 
Bieten, Uns ſchuldig erachten, Wi auch bey Unſrer geführten mühe 
Kin Megierung genugfen befunden, daß bemeldte Unſre adeliche 
anbfaflen ohne Contradidtion und einiges Menfchen Einrede ſoich 
Brehm hergebracht, auch abermal zum Ueberfluß auf dem im 
Anno 2014 
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. ton dem jüngern , Unſerm Hochgeehrten Heren Vatern Hochſellgen 
- Singebenfens, in Gunaden confirmirt und beſtaͤtiget, und ob wol £ig 

wige vorwenden uibgten, als warn fie, Unſere abefiche Eanpfallen, 
nachgehends ſolche Gerechtigkeit. ir Abgaug lommen laffen, fo iſt doch 
Daranf zu wiflen, daß folches vorerſt annoch unerwieſen, und ba 
aß ſich einer folchen Gerechtſamkeit zu bedienen, im ihrem freien Wi 
- den und Mächten geftanden, in meichen Faͤllen aber , ald in rebus 

cnerae facultatis, ganz und zumal feine Verjaͤhrung pugeſtatten, 
weiches dann dahero um fo viel deweniger Bedenkens hat, ſintemal 
der weiland Hochwolgeborne Herr Johan Bernhard, Graf und Ed⸗ 
der Herr zur Lippe zc. Unſer freundlicher lieber Herr Bruder Chriſtſe⸗ 
iger memori, eine folche Pfandungsgerechtigkeit Unfern Adelichen 
Eandſaſſen wiſſentlich und mwohlbedächtlich in Gnaden wiederum ers 
‚neuert, confirmirt und beftätiget, folches auch per publicum pro- 
<lama unterm Dato den 26 Januarii 1652 allen und jeden Unſern Lite 
serthanen, Zins⸗ und Pachtleuten haben in Gnaden verfündigen, 
-  „benfelben andy bey Höchiter Ungnade und Strafe anbefehlen laſſen, 
demſelben geborfamlich zu geleben, und nachzufommen, alfo, und 
‚donmt Wir an Unfrer: Eandeobrigfeitlichen Schuldigfeit nichts mb- 
‚gen erwinden laflen,. fo. thun Wir gleichfals, nach dem Erempel lin: 
ver löblichen Antecefforen , bevorab vermöge weiland Unſers 
:Grosvatern Graf Simon des ältern Ehriftfel, memori aufgerichteten 
Teſtaments. 9. I auch ferner. Unſere ernftliche Meinung ıc. ſolch 
Pfandungsrecht, obbefagten Unfern adelichen Landſaſſen, fo viel die 

unftreitige Dienfte, Pächte, Weinfänfe und Zehentkorn betrift, in 
Gnaden beftätigen und erneuern, und foldyes um fo viel mehr, weil _ 
die‘ Dochanfehnliche vornehme -Saiferliche, fubdelegati H. Commif 
farii , in derofelben mit eigenen Händen unterfchriebenen Gutachten 
fub Dato Hameln den a Julii 1655. $. Belangent in [pecie das Pri- 
vilegium pignorandi x. (nachdem.biefer Pfandungspunet der Gnuͤge 
nad) denfelben vorgebracht , ponderiret und examiniret) Unfern ges 
treuen Landſaſſen von Adel und Rıtserfpoft auf ihre Rändige en 
“run | 99 3 
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ditus und praeltstiones wolbedaͤchtlich —— wre zerkant, wols 
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100 Goldfl. an 
andfaffen wider nd- und. Pochtient wegen 
wicht — ihrer — — mit der Vierte 


ſo lich 
2* 





igen Decken on andgefeßet, Erbin 
anddig da n, fölte ein oder ander. von Unſern adelichen Tue ns 
| bermäßigen Pfandung wider Unſere Unterthanen, Pacht. 
enftleute bedienen, daß Wir foldhen in continenti auf voe 
d⸗ oder fhriftliche Klage remebiiren, und alfo dahin for 
ig gedenken wollen, damit Feiner uͤber fein V 
ſol beſchweret werben, nicht jeifelnb, es werde ein Kali geherſa 
mer antertjen diefem Unſerm gnaͤdigen ernftlichen Befehl 
blurſam nachzuleben und ſich für Schaden zu hinten, detdleiben ihnen 
mit beharlichen Gnaden ſonders wohl beigethan. Gegeben 
Unſerm Schloß Detmold, den 18 Decembr. 1656. 
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um. XXIV. 


Verordnung wegen der Einlieger, Boppenpiäde md 
RKleinkoͤtter von 1658. - 


LE — Adolph, Graf und Edler Herr sur Lippe x. Bügm- 
Unfern Dröften , Beamten und. allen aufm Lande wohnenden 
Unterthanen ſamt und ſonders hiermit gnaͤdig zu wiſſen, was Geſtalt 
Wir in Erfahrung gebracht, daß die Kleinfötter, Hoppenploͤcker, 
Huͤßler und andere fo vor diefem Feine Pferde gehabt und gehalten, 
nımmehro Pferde zugelegt, von denfelben aber Uns ganz und 
feine Di e präffte und geleiftet werden; gleichwie nun fol — 
nicht allein —2 andern Unterthanen, fo mit ihren Pferden ihre 
Dienfte Uns abzuftatten fchuldig, fondern auch denen, fo Hude und 
Weide haben, zu nicht geringem Nachtheil und confequenter zu Lin 
ferm fonderGaren Beften daſſelbe nicht gereichet, und Wir Dahero eine 
Aenderung deswegen zu machen für nöthig befunden; alfo Gefehlen 
Mir hiermit gnaͤdig ernſtlich und einem jeden bei Poen 10 ar daß 
vorbenante Kleinfötter, Hoppenplöcker, Huͤßler und andere 
— keine Pferde gehalten, ſtuͤndlich ihre Pferde abfehaffen ; dm in 
paflu der —— gemaͤß verhalten, und wie von 
* —— rer Nahrung bedienen ſollen; gleichfals deman⸗ 
diren Wir Unſern Droſten und Beamten hiermit ernſtlich, daß 
diejenigen, fo mit — a Pferde fich fd 
und alſo diefem Unſern Befehl nicht gehorfamlich geleben würden, da⸗ 
ernſtlich anhalte, auch fonften zu ——— der verwirkten ne 
== iren follen, dem ein jeder wird wiſſen gehorfamlich ver. 
er fich Ren fir Schaden A > ten. Gegeben auf Un⸗ 
loß Detmel d den 19 Januar 16 | 


J en: Nyum.xxv. 











Berordunng wegen Gognition der Aemter von 1658. 


ir Herman Adolph, Graf und Edler Herr zur Lippe, entbieten 
allen und jeden Unſern Droften und Beamten, auch allen Lim 

fern andern Unterthanen Unſere Gnade, und fügen ihnen hiemit zu 
wiſſen, was Geflalt zwar in dem, zwiſchen dem weiland Hochwohl⸗ 
geboßrnen n Johan Bernhard, Grafen und Edlen Herrn zur 

Ippe, Un bielgeliebten Herrn Bruder ‚, Ehrift-und wohlſel. Ges 
bächmiß, und Unfern gehorfamen Ständen von Kitter-und Lande 
haft, und zwar fub dato den 22 Zulii 1657 aufgerichteten und fol⸗ 
gends von Uns den 38 Auguſt 1651 ratificirten Eandtagedabfchied, 
wie und welcher Geftalf an Unfern Amtftuben procediret, gehandelt 
und die Amtöperhöre angeftellet werden follen, if difponiret, wie 
folget: als Uns auch Klagten vorfommen, ald warın an Unſern 
Amtſtuben gleichfals Judicis angenommen und ordinäre Procefleu 
gleich an der Canzley introdneiret winden, ſoiches aber der Policey⸗ 
Ordnung zuwider iſj, inmaßen darin den Beamten nur die Aıtde 
derhör wird zugelaffen, und hiedurch Die Unterthanen mit mehrern In- 
Wlantiis wolten beſchweret und alfo in underontivortliche ek 
ipfeit und unndthige Koſten geführet werden; alfo wollen Wir fo 

en Defchtverben gleichfals gnädig remediiren und abheifen, und den 
"Beamten anbefehlen,. daß fie fich Der Policei · Ordnung gemaͤs ver⸗ 
Halten, in den Terminis eines Amtsverhörd verbleiben und alfo. bie 
‚Beute mündlich Kören, darauf entweder mittelſt eines gütlichen Ver⸗ 
gleiche oder Befcheides von einander ſeten ‚und da Die Sache zu 
Weitlaͤuftigkeit und ſchriftlicher Dedustion und Handlung fich pi 
. in | Er“, P u j 
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ben faffen-wotte, alsdamn dieſelbige zu ordentficher Ausfuhr an die 
Canzley oder Hofgericht verweiſen folten: ob Bir num wohl verhoffer, 
es swinde von Unfern Droſten und Beamten folcher Verordnung ſeyn 
gehorfamtich nachgelebet; fo müffen Wir doch deme zuwider erfahren, 
daß diefelbige in den Schragfen dev. Amtoͤderhoren nicht verbleiben , 
fondern in zweifelhaftigen Dingen articulos probatoriales cum no» 
minibus tefium zu laſſen, den Eegenthellen ad videndum jurare 
& dandum Interrogatoria veraßladen und dergleichen fehriftliche weit⸗ 
Jäuftige Handlungen admittiren; einen folchen Gerichts;wang und 
Inſtanz bei den Amtſtuben einführen follen,. daß fie auch. verwehren 
wollen daß die bedrängten Unterthanen mit ihren Kiagen und Gravas 
minibus zu Uns ald deren hohen Obrigkeit oder Unfrer Canzley oder 
Hofgericht innmediate und alſo ſtraks nicht erheben, ſondern fuͤr fie 
ähre Klagen zuforderſt anzuſtellen verbunden ſeyn ſolten; gleichwie 
ann ein ſolches der Policei- · Ordnung und vorerwehnten Landtages⸗ 
G ſchnur ſtralks zuwider, und zu Unſrer Unterthanen hoͤchſtem 
edruk angeſehen, alſo befehlen Wir Hiermit vorbeſagten Unſern Dro 
Ken und Beamten nochmalig, bei Vermeidung Unſrer hoͤchſten Un⸗ 
gnade und wilfürlicher Strafe, daß fie in terminis eines bloßen Amts. 
verhörs allerdings fich coutinuiren, derjenigen Sachen, fo. vermitteift 
‚eines mündlichen Verhoͤrs oder gutlichen Entscheide nicht alſobald kon⸗ 
nen abgethan werden, keinesweges annehmen, darüber Feiner Cogni⸗ 
tion fich anmaßen, und confequenter feine fehriftliche Handlung und. 
probationes admittiren, fondern alle diejenige Sachen , fo eine ſchrift⸗ 
Tiche Deduction und Cognition erfordern, von fid) ad, an die Canzley 
‘oder Hofgericht verweiſen, Die Unterthanen auch keinesweges abhal- 
ten oder denfelben verbieten ſollen, mit ihren lagen, Gravaminibus 
und Befchwerden alfobald vor Uns fih anzugeben, und in Summa 
was dieferwwegen mit mehrerem in vorerwehntem Landſchluſſe verſehen, 
‘allerdings nachkommen und adimpkiren follen, darnach fie ſich ziu rich⸗ 
‘sen und für Schaden und Ungelegenheit » Gliren baden, Gegeben 
auf Unſerm Schloß Detmold den us Febr. 16058: 


In Rum. XXVE: 
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ebieten Wir einem jeglichen, wes Standes und Mirden 
















Ad Titulum Vom Geſinde und Dienſtvolt. 
Erſtlich iſt nochmalig beliebet und beſchloſſen, daß der Dienf 
ein gan) Jahr continuiret, auch dad Dienftvolf von Micheeli Bis 
Michaeli zu dienen hiemit angewieſen feyn fol: Einem großen Knecht 


follen jährlich gegeben werden in Thlr. Mit Weinkauf, Schuhe und“. 


Sendern bleibt es Dei voriger Verordnung, wie auch wegen des 
Schweppenknechts und anderer nicht —— ‚die audern 
Knechte, fa von Jacobi bis Michaeli dienen minſſen, Behalten ihren 
alten Lohn, einem kleinen Jungen jaͤhrlich 3 Thlr. einem Schwein⸗ 
hirten nebſt dem in der Ordnung geſezten Lohn 2 Paar Schuhe. Es 
wird aber den Herren frei gelaſſen, ob fie nach altem Gehraud das 
—* mit Gelde bezahlen, oder no Propenion en Veen Stett 


Ad 
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2.9 Ad Titulum Von Tagelohnern. nn 

ER wird einem Stroßfihneider Aber voriges ein halber ge. zuge⸗ 
test, felöiger aber Des Wuirets von 2 Uhren bis zu Abend, bed Som⸗ 

merd von 4 bis Abends 6 zu fehneiden fol ſchuldig ſeyn; einem: 


Dreſcher, fo feine gehörige Stunden dreſchet, fol gegeben merden 23 gr· 
eineni Holzhatier Des Sommers 3 den Winter 2 gr. einer Mannsper⸗ 


fon, weſche gräbet; und den Sagen knicket 25 gr. einem- Binder ,. 
wann etwan jemand nicht viel zu Binden hätte, non vier Haufen zu 
Binden u gr, fünften aber vom ganzen Tage 4 gr. die Meiher behalten 
ihren alten Eohn, fie follen aber angehalten werden , zum wenigſten 
taͤglich drei Scheffel Rocken, vier Scheffel Gerſten oder Habern zu 


meiben.. ... Ä . . | 
Ad Titulum Bon Handwerksleuten. 
Bor eine lange Senfe würd entrichtet Thlr. 48.9r..eine Gras: 


fenfe 20 gr. lang Schneidemefler 22 gr. Waldart ı8 gr. Pielhaden - 
13: gr. lang Pflugeifen zı gr. breit Pflugeifen ı9 gr. ein neu Rad, 


fo zu Holz und. Stein fahren gebraucht wird, 4 Thlr. Flafchen 
anf ein Rad zu fchlagen und felbiges zu hoͤhlen ı8 gr. das Pfund an 
einer großen Ketten wird mit 2 gr. 5 pfen. bezahlt, vor eine Plat- 
fchaufel-ıs , vor eine Srabichaufel 10X ge. vor Anlegung eines langen 
Pflugeifens ıı gr. Denen, weiche Waffenzeug faufen, und zu feis 
jem Kauf umtragen, fol ihrer Mühe wegen 13 gr. mehr vor jedes 
Stuͤck, dann die Ordnung vermag, ‚gegeben werden, Es wırd aber 
hierbei forvol den Beamten aufm Lande, als Buͤrgermeiſtern und 
. Rath in den Städten ernftlich anbefohlen, darüber und an zu ſeyn 
mit gehörigem Fleis, damit tüchtige und unfträfliche Arbeit verfer: 
tiget, die Eontravenient:n aber ernſtlich beftrafet werden moͤgen. 


Ad Titulum Bon Schuſtern. 0 


. | Bor Schuhe von einheimiſchem Leder von 9 bis 10 Stichen 24 . 
von 11 bis ı2 Stichena6gr. ein 33 gemeine Nanspantoffeln 18 gr. 


Frau⸗ 


- 
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Prauenspant. 15 gt. vor Schuhe, wozu Pfunbleder gebraucht wird, 

gor Bürger und Hausleute 32 gr. Knechten und Mapden Schuhe, 
daran über ein Daumen breit Abſaz zu tuagen verboten woıtd,. follen 
über 24 ge.nicht gegeben, auch deuſelben von ihren Herren Schnhe 
fo ein mchres werth, zu fodern verbaten fegn, fintemaf auch die 
Erfahrung bezeuget, daß allerhand: untuͤchtiges Leder fie Pfundleder 
verrauft und verarbeitet wird, fo wird daſſeibige, und alſo ſolches 
Lover ind Land zu führen, Hey. höchſter Strafe verboten 


...Ad Titulum Bor Zimmerlsuten, 

Den Zimmermeiffern. ſowol, wann ein. Haus: von ihnen vers 
bungen, als auch warn es vor Tagelohn gebauet wird. zumalen dies 
ſelbige beide Theile ums Knechte ſich bewerden und Spefen anwenden 
müflen, wird billig der Weinkauf entrichtet, des Zimmermeiſters 
Knecht auch des Sommers zw der Koſt 32 gr. einem Sagenſchneider 
zu der Koft 33 ge. Wann: aber einen belieben wuͤrde, nach Außen 
die Sagenfechneider zu belohnen, follen diefelbige ſchuldig ſeyn u2 Fuß 
vor 20 gr. zu ſchneiden. | — 

Ad Titulum Maurer und Schreiner. 
Dem Mauermeiſter des Sommers 9 gr: dem Knecht 7? gr. ohne 
- Koft, mit der Koſt aber: die Halbſcheid, den Schreinern aber, wei⸗ 
‚ ten fie gewiffe Stumde halten, und den Winter üben beym Eicht ar. 
Beiten, fol dasjenige, was fie des Sommers befonmen , auch des 
Winters gegeben werben. nn | 


Ad Titulum Bon Steifhhauern. | 


In den Städten follen einige das Fleiſch zu aͤſtimiren und zu 
ſchaͤtzen beeidiget, und allemal am dem Seddel⸗ und Gogericht deir. 
Gerichtsdeputirten Remonfteation gefchehen, wegen der Eingeweide 
aber , als welche nicht gleich, dem Käufer und: Verkaͤufer fich mit eins 
ander zu vergleichen frei gelaffen werden, nn | 


Ad 
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2 Ad Titulum Von Webern und Wandmachen 
Nachdem bei-dem Garn viel Betrugs amterlauft, ao DaG 
darüber hin und wieder Klagen einfommen , und dann demfelben bile 
ig remedüret werden muß, fo wid hiermit verordnet, daß in jedes 
Bind im Kaufgarı 60 im andern aber 66 Faden Halten foh 


Ad Titulum Don Raͤdekern. 
: Unter Meinen und großen Raͤdern wird billig Waterfchieb derge- 
flalt gehalten, alfo daß ein Pflugrad um 6 gr. ein hoch ſtark gut Rad 
"um 25 gr. verfauft, den Raͤdekern aber, fo das Holz uͤber zwei Meile 
weges holen muſſen, 27 gr. nach gegeben werden. 


. Ad Titulam Bon Herbergirern. 

Das eingebraute Bier., jo unter der Mahlzeit getrunfen wird, 

fol mit eingerechnet, und das Stalgeld, worunter Heu und Stroh 

“mit gemeiner, Tap and Racht über -mcht ‚Höher als 3 gr. an « und 

zugerechnet werden. J | 
Ad Titulam Von den Aderleuten, 

Wegen des Dimgens wird der Unterſchied billig gehalten, daß 
an den Dertern, Da mit zwei Magen und ſechs Pferden gedimget 
wird, nebſt der Koſt 2 Thle. jedoch ohne Habern, oder mit der Koſt 
13 und 2 Scheffel Habern Uedoch bleibt dem Herren vorbehalten, ob 
er den Habern oder Das Geld geben wolle) an denen. Oertern aber, - 
woſelbſt nur ein Wagen mit ſechs Pferden gebraucht wird, ı Tl. sagr. 
mit vier Pferden ı Thl. zu bezahlen, wo aber, altem Herkommen 
nad), weniger wäre entrichtet werden, dabei hat ed billig den einen 
Weg wie den andern fein Verbleiben. | 


Ad TRılum Von den Voten. 


Die Boten belangend, it beſchloſſen, daß denſelben, wie dor 
geſchehen, innerhalb Landes vor die Meile 4 gr. und ver 
| u 2552 Parts 
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Wartgeld innerhalb Landes 6 gr. außerhalb Landes aber 7 Hr, ſollen 
‚gegeben werden, im übrigen bleibt ed bei vorigem Aufſaz. 


. Dom Anfchlag des Korne, 


Deninach Wir auch auf lestgehaltenem Landtage von Unſern 
fämtlichen Ritter : und Gandftänden feyn unterthänig erſuchet, Wir 
. mögten gnaͤdig darüber und an fenn, daß dem Korn , dem Herkom⸗ 
men nad), ein gewiſſes Pretium gefeget würde, und Wir denn einem 
—* poſtulato in Gnaden ebenmaͤßig deferiret. So iſt bis auf wei⸗ 
tere Verordnung mit einigen Deputatis von Ritter Er Landſchaſt 
das Korn angeſchlagen, wie folget, und zwar das Scheffel Weizen, 
. weißer Erbſen und klarer Bohnen, jedes für 27 gr. Rocken ı9 gr. 

Rauhfutter 20 gr. Haber u gr. Weilen auch die Deputirte von der 
Hirterfchaft mit den Deputirten von den Städten. des Anſchlags 
“halber twegen der Gerften fich nicht Haben vergleichen können‘, ſo ift 
ſolches von Uns dergeftalt vermittelt, daß das Scheffel Gerſten für 
163 gr. fol verkauft iverden , deme nun ein jeder. bei Vermeidung 
Unſrer höchften Ungnade und Strafe wird wiffen nachzuleben. Ur⸗ 
kundlich Unfers Hierneben gedruckten Gräfl. Canzley: Secrets, Ge⸗ 
geben auf Unferm Schloß Detmold den 5 Maͤrz 1658, 


‘ 


TAU XXxvn. 


®e 





Num. XIV 0 - 


‘ 


lofe. Geſinde zu den vorfallenden algemeinen Eandeöbefchwerden zuzu⸗ 
fteuren fol ſchuldig ſeyn. Und dann jede Perfon monatlich auf einen 
Rthlr. angeſchlagen; fo wird hiermit allen Beamten und Bedienten 


anbefohlen , von folchem dienftlofen Gefinde, als Knecht und Maͤg. | 


den, auch flarfen Jungen, fo andern zu dienen capabel, und vor die⸗ 
fen gedienet haben, die Gelder, ald von jeder Perfon monatlich ein 


Verordnung wegen des dienſtloſen Geſindels von 1688. 


| I Herman Adolph, Graf und Edler Herr zur Eippe ꝛc. Fügen 
>. Hiermit männiglich zu wiſſen; demnach in der am 9 Auguſt 
‚2655 publicirten Tar- Ordnung auch dieſes verfehen, daß alles dienſt⸗ 


- 


Rthlr. einzufordern, herbei zu treiben und gehörigen Orts zu berech- 


nen. Urkundlich Unfers hierneben gedruften Gräfl. Secrets, Gegeben- 
den 6 April 1658 Ä on | . 


x 
‘ 





u u Saum. KR 
Verordnung wegen Ablieferung marftgängigen. Zchent« und 
Pachtkorns von 1658, | 


MI: Herman Adolph, Graf und Edler Herr zur Lippe sc. Fügen 
hiemit männiglichen in Gnaden zu wiſſen, wasgeſtalt Uns uns 
terthaͤnig iſt vor -umd angebracht iind geklagt, daß Die Hausleute 
und andere, fo der gnaͤdigen Herrſchaft, oder, ihren Junkern und 
FE 2543 GSuts⸗ 
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Sutsherrn einige Pacht⸗oder Zehentkorn jährlich entrichten muͤſſen, 
ſolches zum Theil gas micht ve‚ahlen, oder wann gleich die Bezahlung 
erfolgte, jedoch Bein Guth oder Markgebig, ſondern ganz untauglich 
Korn, fo mehrentheils Dreſpen und gar nicht gernuget werden koͤnte, 

lieferten, amd alſo ihre Gutsherrn unverantwortlich defraudirten, und 
Uns daher ſelbige gehären , daß Wir doch ſolchem ernſtlich semes 
diiren, und afle diejenige, ſo Heuer Pacht und Zehentkorn entrichten 
möüffen, zu ihrer hoͤchſten Schuldigkeit anweiſen und compelliren 

t 


en. 

Gleichwie Wir nun ſolch unterthäniges Suchen der hoͤchſten Ae⸗ 
quität und Billigkeit gemaͤs befinden; alſo befehlen Wir allen und 
jeden Unſern Unterthanen, fie ſeyn wer fie wollen, keinen ausbeichei- 
den, daß fte hinfüro zu gebürender rechter Zeit Dad Heuer Pacht⸗ 
und Zehentforn mit gutem untadelhaftem marfgebigem Korn, es fen 
Rocken, Gerften, Weizen, Haber und Naubfutter, ihrem Guts⸗ 
Herin liefern und bezahlen Tollen, mit diefer ausdrücklichen Commina- 
tion, da einer oder ander dieſem Lufern ernftlichen Gebot nicht gehor⸗ 
famlich nachleben, fondern demfelben contraveniiren und Intlichtig . 
Korn den Gutsherrn präfentiren würde, derfelbe folches keinesweges 
anzunehmen fchuldig, fondern wiederum zurückzugeben befugt, wieder 
den Schuldener und Debitor aber, wegen Beyſchaffung guten un⸗ 
ſteafbaren Koeus recutive verfahren, und wegen ſcines Un. 
gehorſams und unverantwortlichen Contravention mit eier erems 
plariſchen Beitrafung wieder denfelben procedirer werden fol. 

Deme ein jeglicher wird wiſſen gehorfantlich zu geleben und fich 
Für Schaden zu hüten: Segeben den 4 Octebr. 3659. 
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Verordnung wegen Verwahrung Feuers und Lichts 
von 1659. | — 


| Wir Dremon Adolph, Graf und Edler Herr zur Eippe.c. Fügen 
J hiermit alten und jeden Unſern Unterthanen im den Staͤdten und 
aufm Eande gnaͤdig zu wiſſen, wie daß Wir in Erfahrung gebracht, 
od ſolte mit dent Flachs ganz unbebachtfom und gefährlich umgegan⸗ 
gen werden; indem daffelbe in den Stuben, Beim Feuer und auf dem 
Backdfen nicht allein getrofnet, fondern auch fonft Morgens früh und 
Abends ſpaͤt bei: dem Licht verarbeitet wuͤrde, geftalt dann Unſrer IN 
terthanen Nachlaͤſſigkeit alſo groß und unverantwortlich waͤre, daß, 
wofern durch Gottes ſonderbare Schickung und Gnade derfelben nicht 
bei gut Zeit vorfommen , ımd Huͤlfe und Rettung verſchaffet winde, 
daraus eine ganz erdaͤrmliche Fenersbrunſt entftanden märes gleichwie 
Uns num als der hohen Landesobrigkeit nicht anders oblieget, ſolch 


erbaͤrmliches Unheil und Unglück ſorgfaͤltig zu verhüten, wie es Und 


dann nicht wenig zu Herzen gegangen, die wegen des Flachſes in den 
benachbarten Landen ſich begebene jämmerfiche Geſchichte, maaßen da 
Durch ganze Doͤrfer, auch guten Theils Staͤdte eingeäfchert, und 
mittelſt deffen Die arme Feute in unwiederbringlichen Schaden und Were 
derben geſturzet worden; alfo iſt Unſer gnädiger und eenflicher Befehl 


an männıglidy, er fen wer er wolle, niemand ausbeſchieden, hinfire 


weder am Feuer noch am Ofen, oder. ſonſt in den Senden kein Flachs 

pi trokuen, noch daſſelbe beine Licht „ ed ſey Abende oben Morgens, 

ju verarbeiten, ſondern ſich des gaͤmzlich zu euthalten, und zum forgr 
ſaͤltigſten damit inz agehem Ait des andbrkkiichen Berwarnung und 





238 XXD. Vererbung Törgen Verwahrung Yuers und. von 1658, 
Anhang, daß; da eur ober der andere dieſem Unſerm eraftlichen Derbot, 
nicht gehorfamen, fondern denſelben vorfezluh und gefliffener Weie _ - 
contrawenüren und zuwider handeln würde, Daß der oder diefelbige 
nicht allein mit ernftlicher Geldbuße belegt, fondern auch nach Befin⸗ 
den an Keib und Leben geſtrafet werden fol.. Danach fich ein jeder - 
wird zu richten, und für Schaden zu hüten wiffen. Gegeben auf 
Unſerm Schloß Detmold unter Unſerm Canzley⸗ Secret den 28 
Novembr. 1658. u | | | 
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Num. XXX, 


Verordnung wegen der gutsherrlichen Pfandungen 
| von 1659... 


gie Herman Adolph, Graf und Edler Herr zur Lippe sc. Fügen 
hiermit männiglich zu wiſſen, daß ein jeglicher, fo den Edel⸗ 
leuten, und alfo auch denen, fo ſolche adeliche Ritterfige und Guͤter 
an fich gefauft, 05 fie gleich von Geburt keine Nobiles feyn, folfchufs - 
dig ſeyn, denſelben nicht allein ıhr fallendes und currentes, fondern 
auch den vierten Theil ihrer reftirenden unftreitigen Zehenden, Heuer 
und Pachtkorns nach inhalt des feztpublicirten Reichs Abſcheids, 
mit marfgebiger Frucht allemal swifchen Michaeli und Martini zu. 
entrichten, nicht weniger auch ihre fchuldige . Hand ˖und Spandienſte 
auf Erfordern beneben denen zur Zeit fallenden Weinfäufen und an⸗ 
dern Intraden an Mahlſchweinen, Hünern, Eiern und Ganfen, nach _ 
Anhalt der Policei- Ordnung zu praftiren, ‚und zwar bei Vermei⸗ 
bung der Pfandung vud Erecution ,. fo-diefelbe wider die Saͤumhafte 
un Hand zu nehmeir, vor wie nach befagt ſeyn und. verbleiben ,. Die 
Debitores auch ſolcher Crecntion. keineaweges jich zu opponiren pi 5 
” | Ba | j dern 


XXX. Verordnung wegen ber gutshertl. Pfanb. don 1659. 433° 
derm unmeigerlich denfelben die Pfande „ bei Vermeidung Unfrer 
hoͤchſten Ungnade und 2 Rthlr. Strafe , ausfolgen zu laflen ges 
Balten feyn ſollen. Es fol aber diefe Pignoration ah verftanden 
, werden , daß nemlich derjenige , fo die Pfandung veruͤben laſſen 
wil, folche dem Baurrichter des Dorfs, worin der Schuldner alles 
‚mal wohnet, andeute, der dann ohne einige Einrede , Exception, 
Behelf und Aufſchub, ohne weitere Nachfrage und Entfchuldis 
gung mitgehen und zufehen fol, wie und welchergeftalt in feiner Ge: 
genwart die Pfandung verrichtet , die Pfande in dem Krug gezo⸗ 
gen, von dem Kruͤger alda aufgenommen, und bis zur Redemtion 
oder Diftvaction angehalten werben ; jolte aber ber Baurrichter 
hierinnen fich Difficultiven, wegen anderer Geſchaͤfte oder fünften fich 
antſchuldigen, auf folchen Fat fol der Edelman, oder derjenige , fo 
deſſen adeliche Guͤter am ſich gebracht, und die Mittergelder und 
Beſchwerden davon abgeftattet , vor Haupts und ohne Präfenz ges 
meldten Baurrichters „ nichts deftoiweniger mit der Pignoration 
verfahren, und mie dorerwehnte mit unweigerlicher Ausfolgung, 
Aufziehung und Anhaltung der Pfande gehalten, und die Pfande 
ehe Bewilligung und Conſens deffen, der fie einziehen faffen „bei 
ebgedachter Strafe auch nicht relariret und logelaſſen werden; deme 
ein jeglicher wird wiſſen gehorſamlich nachzuleben, und ſich vor un⸗ 
ausbleiblicher ſchweren Strafe zu huͤten; Urkundlich haben Wir 
dieſes mit Unſern Graͤfl. Inſiegeln bedrucken laſſen. Gegeben den 
3 December 1659, = N 
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. Num. XXXI 

|  Canglep Ordnung von 1660, 
yunas r emnach Uns Herman Adolph, Grafen und Edlen Herm zu 

| ippe 





u se. von Unſern Eanböroften, Canzler und Räthen, uns 
terthaͤniger Bericht geſchehen, wie daß bis anhero an Unſerer Canzles 
stemlich unfdemlich gehandelt, viele Schriften nicht zu rechter gew 
—* Zeit, ſondern extrajudicialiter eingeſtochen, dieſelbige der Or . 
nung gemäß nicht endricitet, Die Producten mit vielen unnbthigen 
silegatis auch verBleinerlichen Anzupfungen erfüllet , und in viele an⸗ 
Bere Wege der Ordnung contraveniiret, und vermittelt deſſen F 
füs —* ſehr geſchwaͤchet würde. Und Wir dann dem 
Sof i zu vemeditren , ünd bie leunigung der 
Ä Bub —* —* m kom zu laffen Uns ſe rehutbig erachten; fo ift bien 
mit naͤdiger und ernſter Wille und Befehl: 
die Procuratores allemal des Donnerſtags mergeno 
iums8 —* Ra an Unſre Graͤft. Canzlet bei Strafe eines —* 
Rthlrs. ſich einſinden, und mit receſſiren einen Anfang machen, vor 
n Uhren aber von Unſrer Canzlei ohne Erlaubnis nicht en 
Daran auch rg von Unſern die Decreta ertheilet, der 
Secretarius auch foldhe Zeit über vom Protocollo oßne erhebliche 
Urſachen nicht abgefordert werben fo 
2) Damit nun ſolches deſto nfgficher und gewiſſer gefihehen 
möge, haben Wir gnädig angeordnet, daß bie vorfaliende publica, 
fapplicationes und dergleichen extraordinari Sachen folhen Tag 
wicht , fondern auf Mitwochen follen — und daraus unter ' 
thaͤnig ig referiret, und derdellaſ elta werten 9 
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3) Weien aber die Procuratores in hrem Neceffiten gang un: 
aibthig und verdrieslicher Meittäuftigkeit ſich beſliſſen, ſolches aber 
dem legten publicirten Reichsabſcheide, auch dero von Unſerm Herrn 
Vatern Hochſel. Angedenkens in Anno 1687 publieirter Canzlei ·Ord. 
nung zuwieder: fo wird allen Procuratoribus hiermit anbefohlen, ſich 
der Kürze dergeſtalt zu befleißlgen, daß kein muͤndlicher Ordinarrecet, 
(dann die mündlichen Submilfionreceß darunter nicht foflen derſtan⸗ 
den werden) er ſey gleich nothwendig oder nicht, Aber 4 oder 5 Linien 
nicht gehalten , fondern derjenige, fo demfelben contravenüren wird, 
allemal für eine jede Linie ntit einem halben Kopfſtuͤcke muletiret 


n. 

4) Wir haben auch ungern vernommen, ob folten die Exce-! 
— dilatoriae, vor und nach an Unſre Canzlei werden einge 

acht, Dadurch aber nur Weitlaͤuftigkeit nerurfachet,, und die Pro⸗ 
ceſſe zu ſonderlichem merklichen Schaden der Parteien deſto länger’ 
aufgehalten werden; dem nun, ſo viel moͤglich, vorzukommen, wird 
den Advocaten und Procuratoribus ernſtlich demandiret, ſolche Ex- 
ceptiones nicht nach und nach, ſondern auf einmal zu uͤbergeben: 
ſodann auch fonften mit ihren habenden Documentis und Beweis. 
chums nicht lange zuruͤckzuhalten, fohdern allemal bei den Supplica- 
donfbus, pro extrahendis proceffibus, ut reus ſeiat an cedere vel‘ 
contehdete velit, und andern darauf erfolgenden Produdtis ſchrift⸗ 
liche Handlungen zu rechter bequemer Zeit zu problieiren, 

5) Als auch die Bolmachten bei Zeiten nicht werden beigebracht, 
fo follen die Procuratores felbige allemal in fecundo termino präcife 
zu erhibiren bei Strafe eines Goldfl. fchuldig ſeyn, dieſelbige auch . 
von ihren Principalen auf dero Erben (damit nicht nötig ſey, wider 
diefelbige,. wann einer don ber ſtreitenden Partei mit Tode abgehen 
wirde, Citationes ad reaflumendum auszulaffen) geftellet werden. 

5): Meilen auch in Unſrer Canzlei · Ordnung verſehen, daß die 
Juramenta dandorum. reſpondendorum, ealumniae &c. von den 
Rreitenden Parteien in Perſon . werden follen: fo laſſen en 
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. ige Urſach icht zu erthei 
Handlung ſondern nur. mimdliche Submiſſio zuge⸗ 
chen, und von Unſerm tario auf⸗ und, 





nicht zu ſondern auch die Contravenienten mit ern⸗ 
ſter Strafe zu belegen. | — 
99) Als Wir auch berichtet werben, wie daß die Advocati ihre 
odusten mit mweitläuftigen alegationibus juris und juriftifchen Aue - 
oren überhäufen; ſolches aber zus fonderbarem Beſchwer der litigi⸗ 
senden Parteien, auch Aufenthalt der Sachen gereichet, fo fol fel- 
ge abgeftellet, einige wenige textus juris, oder bewaͤhrte ICti, wel⸗ 
che in terminis terminantibus. von der Sache ſchreiben, nme allegis 
vet, fonften aber die Producten mis Vorbehalt der Strafe wieder 
retradiret, auch da die Allegata nicht richtig angezogen ſich Befinden 

. falten, Ber Advocatus dafir angefehen werden 
. Ä 2 TR) 
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ANZ Sesjhi » Drbuung von 1660, . | or 
10). Da ei ober ander. Theil durch ein publiceted, Deeret ober 
Urthel ſich graviret befunde, fol er ſich uber den’ Referenten oder Ur⸗ 
thelofaſſer altes ſchimpflichen Lamentivens und Querulirens bei hoher 


Strafe enthalten, ſondern, dafern die Sache appellabel oder reviſible, 
fich ſolcher remediorum juris bedienen. - 


m Geſtalt denn auch in puncto reviſionis nur jedem eine 
Handlung zuzulaſſen, dieſelbige auch anderergeſtalt nicht als Einhalts 
des Deputationsabſcheids de Anno 1600 ex iisdem actis juſtificiret, 
und feine neue Beilagen admittiret werben ſollen. | 


sticht gemeinet 
feßneiden) ihn. bee um revif 
Hand zu ueßmen. Solte aber folche Sentenz in judicio revilorio 
ſirmiret werben, Bu es wegen freiwillig renunciirter Appellation. 
n Be 














Verordnung wegen der gutsherrlichen Pfandungen 
von 166L, ’ 







ie Herman Adelph, Eraf und Eier Hert mr Bippex. 
V hiemit maͤnniglich zu wiffen, daß ein 355 ha 
en Eandſaſſen und denen, fo adeliche Mitterlige Haben, ame erkan⸗ 
fen, 06 bie gleich von Natur keine Nobiles feyn, fol ſchuwig ſeyn 
Benfelden nicht allen jaͤhtlich Ihre cutrente Intraden, fondern zumb 
wann zuvor an Den Aemtern dieſelbe ſiquidiret, auf den bieten Theil 
reduciret imd auf leidliche Zahlumgotermin nach eines jeden Echt 
genheit Hefeßet, den Reſt oder Nachſtand son unfreitigen Zehenden;: 
an Pachtkorn, mit maifgebiger Frucht, allemal 88 
ichael und Martini zu entrichten nicht weniger auch Ihre ſchutdtige 
Span⸗ und Handbieifle auf Erfordern, bentben baren zur Zett Take: 









* 


kaͤufen und andern Intraden, an Mahiſchweinen, Hä⸗ 
nern, Eiern und Gaͤnſen, nach Einhalt der Policei⸗Ordnung zur 
präftiren, und zwar bei Vermeidung der Pfandung und Ererntion‘, 
* —X— bie ——* Bra der Eursent I Beben 
ten Nachſtandes an die Hand zu nehmen vor wie na ugt ſeyn 
und bleiben, die Debitores auch ſolcher Execution keinesweges fich zu 
opponiren, fondern unmegerlich denſelben die Pfande, bei Vermei⸗ 
bung Unſrer hoͤchſten Ungnade und a Thlr. Strafe, augfolgen zu laſſen 
gehalcen feyn ſollen; es fol aber dieſe Pignoration alſo verftanden 
wer⸗ 
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menden, daß nemlcch Derienige ¶ ſo die Pfaudung opräßen laſen toi, 
folches dem — des —— — der 2* atenal 
wohnet, andeuten dann einige ede, Exxeption, 
und LAufſchub, ohne weitere Nachfrage und Enrfonigung mitgchen 
und zufehen fol, mie und welcher Geſtalt in feine Gegenwart die 
Pfandung verrichter „ die Pfande in den Krug gejogen, von dem 
Srüger alda aufgenonmen und bid zur Redemtion oder Diſtraction 
angehalten werden. Solte aher der Paprrichter ſich hierinne difficul⸗ 
tiren wegen anderer Geſchaͤfte, oder ſonſt ſich — auf ſol⸗ 
chen Fal fol der adeliche Landſaſſe, oder derjenige, der deſſen Güter 
an fich gebracht und die Mirtergelder und Beſchwerde davon abſtat⸗ 
tet, Borhaupts und ohne Prafenz gemeldten Baurrichters, nichts. 
deftoweniger mit der Pignoration verfahren, und wie vorn erwehnt, 
unmeigerlicher Ausfolgung, Aufziehung und Anhaltıng der Pfande 
gehalten und die Pfandımg ohne Bewilligung ımd Conſens veſſen, 
der fie einziehen laſſen, bei obgedachter Strafe auch niche relapiree‘ 
ober 108 gelafjen werden, dabei ausdrüflich verabſcheidet, daß vor 
Martint und alfo ehe und bevor die Sansiente Die 
= of werden an bie } 


== er, Urkundlich Haben ieſes wi 
—— bedrucken nn Sein fil —* De 








/ 





Varorduung wegen Verichtigung der gutäherelichen Gefalle 
Weinkaͤufe, Meierbriefe ic. von 1662. | 


We Herman Adolph, Graf und Edler Herr zur Lippe x. Fuͤgen 
I Giemit maͤnniglich zu wiſſen, wie daß die loͤbliche Stände 
von Ritter : und Landſchaft fich höchlich Befchweret , wes Geſtalt 
Die Coloni und Pachtleute ihren Gütern, an flatt ſchuldiger Bezahl⸗ 
hoͤſticher Bezeigung und gebührenden Reſpects allerhand Moleſtias 
erwieſen, und mit unnuitzen Worten begegneten, und Lind unter 
thaͤnig gebaͤten, daß Wir folches gnaͤdig zu remedüren geruhen 
wollen, und Wir dann ſolchem unterthaͤnigen Suchen in Gnaden 
deferirt haben; alſo thun Wir hiemit allen Colonis und Pachtleu⸗ 
ten ernſtlich und bei wilkuͤrlicher Strafe anbefehlen, daß ſie ihre 
Praeſtationes den Gutsherrn zu rechter und im lezten publicirten 
Patent denominirter Zeit williglich entrichten, ſich gegen dieſelbige 
mit Worten und Werfen beſcheidentlich bezeigen, und allen gebuͤh⸗ 
venden Reſpect ihnen erweiſen follen, mit den Anhange, da —* 
nicht geſchicht, daß alsdann auf des ein oder andern Gutsherru 
gebührendes Anßalten wider diefelbige mit ernfter Beſtrafung fol 





verfahren werden, 


» 


" Nachdem 





XXXU. Verordn. wegen Bericht. ber-gutsfen, Geſaͤlle ic. von 1662. Au: 


Nachdem mal auch die Staͤnde ſich befchmeret , daß die Güter 
nicht zus vechter Zeit beweinkaufet, und dahero die Meierbriefe nicht 
abgefordert würden, und dann Billig, daß folchen Klagen möge ab⸗ 
geholfen werden, fo ift gleichfals Linfer erufter Mille und Befehl, 
daß allemal zu rechter Zeit die Weinfäufe von den Colonis und Ei. 

. genbehdrigen gethätiget und entrichtet, und der Meierbrief innerhalb 
eines viertel Jahrs von denen, fo ihn noch nicht von ihren Gutöherrn 
empfangen, abgefordert, oder aber, derjenige, ſo ſolches verwindſchlaͤ⸗ 
getf an Unſerm Hofgerichte geftvaft werden fol, _ . 


Damit auch bei Unſrer Amtſlube ben Gutsherrn wider deren 
Colonos deſto ſchleuniger moͤge geholfen werden, ſo wird Unſern 


Drtoſten and Beamten hietmit demandirt; daß ſie obbrmelvte Guter 


herrn nicht aufhalten, ſondern ihnen wider Ihre Debitores, ehne Abs 

beuch der Ritterſchaft fünften zuſtrhenden Juris pignorandi, die hiufli. 
che Haͤnde bieretz, ihnen zu dem Ihrigen, fo weit fie dazu rechtmäßig! 
befugt, zum ſchleunigſten nach aller. Nuͤzlichkeit, Einhalts der Poli 
ct: Ordnung Tit: 33, vermöge eines mündlichen. Werhörs, verhelfen 

follen, alles bei Vermeidung Unſrer hoͤchſten Ungnade, dem fie wer⸗ 
den gehorfamlich nachleben. Gegeben des 9 Auguft 1660, 


. 
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ORRRKN. N 
Dienft Zehenteund Pacht · Ordnung ven 1664) 


We Herman Adolph, Graf und Edler Herr zur kippe sc. Zügen 
hiemit maͤnniglich zu willen, demnach bishero einige Misbraͤu⸗ 
che wegen der Dienfle, Zehenden min Pächte eingeriſſen und deſſen 
wegen viele beſchwerliche Klagen eingebracht worden; fo ſeyn dieſel⸗ 
bige folgender Geſtalt entſchieden, und zwar en 
Erſtlich, weilen einige Dienftleute fich umterftanden, 'ein Ge⸗ 
wiſſes von Fuhren zu thun, auf die Wagen zu legen , was nun ihr. 
bloßer Wilke und Gefalle iſt, auch wohl ein Genantes zu pflügen, 
und dann nach ihrem freien Willen und arbitrio nach Haufe zu ziehen; 
„and aber in dieſem m Unſrer SPolicei: Ordnung Tit. 14 eine folche 
Diftinetion nicht zu finden, fondern vielmehr eine gewiſſe Zeit darin . 
Deteiminiret, wenn ein jeder Dienfl in die Arbeit und wieder Daraus 
iehen fol; fo bleibt e8 dabei, und was mit mehrerm darin verfehen, 
illig und allerdings, und zwar folchergeftalt, daß ein jeder Dienſt 
vorerft mit gutem vollen Span ‘Pferde, als vier vor einer Pflug, is 
den Dienft kommen fol, komt er des Morgens zu rechter im der 
Policei- Ordnung gefeßten Zeit nicht, fol dem Dienfiheren frei ftehen, 
ihn entweder wieder nach Haufe zu fchiefen , und auf einen andern 
Tag wieder zu beſcheiden, oder Des Abends fo viel Länger im Dienſt 
"10 Dehaltesi; als er des Miorgengingter kommen, mer mit vier Pie 














YRKIV, DienfioZehengränd: Pads Orbnung: von bs: 443 


‚ ben nicht komt, fondern "weniger , als iegend mit dreien , "fol feinem 
Herrn den Abgang des einen Pferdes , als in Diefem Fal den vierten 
Theil vom Dienftgelde, wie daffelbe in einem jeden Amt fonft bezah⸗ 

Set wird, entrichten, trägt fid) es zu, daß ein Dienftherr in der Heu— 
oder Kornerndte oder fonften.auf den Acker einen Dienft defteller, in» 
dem aber derfelbe hinfomt , .ein boͤs Wetter alfo einfält, deß er ſich 
zu der. Arbeit nicht müzlicdy bedienen; fan, fol er Macht Haben, den 
Dienft wieder nach Haufe zufchicken, und dem Dienjtman foldyer Tag " 
” nicht gut gethau werden, es wäre dann, daß er ſchon angefangen zu 
- arbeiten, auf folchen Fal fol ihn die fehon verrichtete Arbeit den 
nächften Tag darnach, wenn er wieder verbodet, gut gethan werden, 
Diefem wird hinzugethan, daß ein jeder. Dienſtman fol fchuldig feyn, 
mit gutem Fahızeuge, an Wagen, Pflügen, Egeven, Flechten auf 
Düngelwagen, Leitern auf Erndterwagen im Dienft zu erfcheinen, - 
mit diefer ausdrüflichen Commination, Daß, wenn ein oder ander, . 
wie man bishero wahrgenommen, mit eigenem oder untüchtigem Ge 
zeug von Wagen, Egeden, Flechten, Leitern ſich zu Dienft einftellen 
würde, daß der Dienftman alsdann abzumeilen, und auf eine an: 
dere dem Gutsherrn gefällige Zeit (jedoch vorbehältlicdy der gnaͤdigen 
‚ Herefchaft zuftehender Strafe, fo dem Dienftman am Gogerichte 
anzufeßen) mit befierm und tüchtigerm Gezeuge fich zum Dienfte mie; 
derum einzuftellen ſol gehalten ſeyn, dafern aber der Dienſtman ſich 
wiederum mit untuͤchtigem Gezeug wuͤrde angeben, ſol der Gutsherr 
daſſelbe zu ruiniren und in Stuͤcken zu ſchlagen berechtigt ſeyn. 


Die Holzfuhren belangend, fol ein jeder Dienſtman ein unſtraͤf⸗ 
lich Fuder Holz, wie: ſolches in einer Stadt verkauft wird, ſeinem 
Dienſtherrn zu fahren ſchuldig, wer darwider thut, fol noch eine Fuhr 

zu thun pflichtig ſeyn, und alſo das erſte nicht gerechnet werden. | 
Meilen auch zum zweiten einige Dienſtleute ſich unterſtanden, 
.... wann ihre Weiber in das Kindbette kommen, fich gar zu ercuficen, 
und eine freie Woche zu haben, En aber ihnen in der 
— Be er ga a ; r 





— olicei⸗ 





444 RXXIV. Dienft: Zehene · und Pacht ⸗ Ordaung von 1664. 


oficel: Ordnung nicht indulgiret, fo bleibet dieſelbige billig age 
Auf, und fol fein Dienfiman damit gehöret werden; folte aber Der 
Dienſtman feiner im Kindbette liegenden- Frauen einige Affiftenz und 
Aufwartung ihrer Schtwachheit Halber thun müffen , fol der Dienfle 
herr gleichwol in diefem Fal feine chriftliche Liebe gegen den Dienfts 
‘man fcheinen laffen, und denfelben dasmal zu dienen überfehen, ie 
doch daß der Dienfiman wegen des der Schwachheit "halber zuräfges 
bliebenen Dienfts fol nachzudienen gehalten ſeyn. | 
SGSintemal auch drittens wegen der Speifung Streit und Mis⸗ 
verftände fich ereignet, fo ſeyn folche alſo —3 und fuͤr billig 
befunden worden, wes Orts iſt Herkommens, kelne Speiſung den 
Dienſten gu thun, dabei hat es Billig fen Verbleiben, es fol aber 
auf ſolchen Fal feinem Dienftman des Tages mehr dann einmal zu . 
effen gegeben werden, bei dem Effen aber fol fich ein jeder mit dem 
begnügen laffen, wie ſoſches von langer Zeit und Alters hero 'ges 
bräuchlich geweſen, durchaus aber von feinem Herrn fein ander Ges 
tränfe, als mie fonften ein Hausman in feinem Haufe zu brauen pfle 
get, fordern, folte ſich nun ein oder ander befinden, fo das alte Her 
fommen nach feinem Gefallen zu erpliciren gedächte, fol der Dienſt⸗ 
man fich deshalber bei dem Amthaufe angeben, Remonſtration thun, 
und Dann ber Amtman gehalten ſeyn, ihn billig zu Hören, und ihn 
ohne Proceß und weitläuftige Hinmweifung bei feiner Befugnis zu ma» 
nuteniren, es wird aber, bevor folches gefchehen, dem Dienftman 
nicht zugelaffen, (mie man bishero erfahren) aus dem Dienft zu gehen 
oder zu bleiben , fondern fol fich darinnen bis gu ausgeführrer Sa⸗ 
chen (doch ohne Praͤjudig feiner irgend vermeinten Poſſeſſion) ent⸗ 
halten, dei willuͤrlicher Strafe. re en 
Alldieweil auch viertens Die Hanbhienfte fich haben unternommen, 
einen Unterfcheid zu machen, in ihrer Arbeit, vorgebend, daß diefer 
oder jener nur & parte an eine gewiffe Arbeit wäre gebunden, und 
koͤnnte ihm Peine andere —— und zugemuthet werden, die 
Policei: Ordnung aber ebenfals hierin indifferent iſt, ſo bleibet — 
Ne | DENE mäßig 
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maͤßtg dabei, und fol ein jeder Handbienft nit ‚feiner Heudarheit ch 
ne Unterſcheid feinem Dienſtherrn dienen, durchaus aber Feine Wahi 
Haben, was ihm der Dienſtherr vor Arbeit auflegen. ſol, weswegen 
derſelbe befugt ift, ihm zu gebrauchen, worzu er vermeint nüz zufenn, 
Ebenergeſtalt fol ein Dienfiherr bemacht ſeyn, einen Spandtenft ents 
meder zur Fuhr oder zum Pfluͤgen zu gebrauchen, doch daß der Zur ) 
ſhan an Ort md Enden, wo es gebräuchlich; bei geforderter Fuhe vers ' 
bleibe, wogegen niemand einzige irgend eingebildete Obſervanz oder 
Verjährung ſchuͤtzen ſol. u | 0 

Fumftens wegen der Landfuhren, und was berenfimegen gleich. 
ſam als ein Uebermaͤßiges an Dienſt gefordert , wird hiermit perord« 
net, daß: hinnen Landes oder zur Ausfuhr von dem Orte, ba dee 
Lagen geladen, die erfte zino Meilen ber Dienſtman mit feineng 
Wagen dor einen Dienſt thun, wird er aber fürterd zu brei Meilen 
gebraucht, fol ihm bie. dritte Meile ehenfals vor einen Dienſttag paſ⸗ 
firet werden, müßten fie aber vier Meilen fahren, hätte der Dienft- 
Man vor die eine Maike abermol einen Dienftag abjarcchuen‘, und 
fo fort von Meilen. zu Meilen, gleichwohl unter dem Verſtaud, daß 
Biefer Dienſtanſaz nur auf einen Wagen, wenn er allein fähret, dor 
einen, wenn er aber zufpannet, ber Wagen fir anderthalb Dienfte 
gerechnet werden fol, auf die Wagen follen fie ‚legen, waͤnn einer 
allein ſpannet, mit vier Pferden, 3 Malt. hart Keorn oder ein Fuderi 
hart Korn, mit feche ferden go Schefl. hart Korn, und ebenfals 
ein Fuder Habern, alles nach Eippifcher Maad. 


.  BSolte ſich auch zum fechften zutragen, daß mntüchtige, jungr 
ungeſunde und alſo zur Arben nicht auglificiite Leute würden in den 
Dienft gefchiefek werden Daß diedann der Dienfherr biefelbe wieber 
zuruck zu senden, Inhelts der Policei⸗Ordnung, befugt feyn fol, 

Enpblich und zum ſiebenten ift für billig Befunden worden , obs 
fehon lange Zeit ein Dienſtherr für feine Dienſte in natura Geld ger 
nommen, er dennoch fol befugt Fr wenn er folche Geldes nicht I 

3 ger 
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ger za empfangen willende; Son ’feinem Dienfkman die Dienfte- in tias 
tra zu nehmen, und ſoll derſelbe ſchuldig ſeyn, auf ſolch Erfordern 
ſeinem Dienſtherrn ſolche Dienſte wirklich zu leiten. F 


So dviel nun erſtlich die Heuer und Paͤchte belanget, nachdem 
mal Uns fo wohl, von Unſern Kornſchreibern als andern Gutsherrn 
gar bewegliche Klagen ſeyn vorkommen, daß von den Pachtleuten 
kein markgebig Korn geliefert würde, fo bleibt es Billig bei dem Des 
reits deswegen ausgelaſſenen und publicirten Edict, daß nemlich ein. 
jeder. Emphyteuta, Colonus, Meier, oder habe fonft Namen wie er 
wolle, feinem Gutsherrn zwiſchen Dichaeli und Martihi das Pacht: 
korn an marfgebiger Frucht zu liefein gehalten und ſchuldig ſeyn fol; 
Bei Verbleibung aber deſſen, ift nochmals dem Gutsherrn vergoͤnnet, 
die ſchlechte Fruͤchte zuruͤckzuſchicken und andere Davor zu. getvarten 
oder mit der beliebten Erecution zu verfahren, mit Vorbehalt dere 
wirkter Strafe, fo der gnaͤdigen Herrſchaft davon gehͤrt. 


: Ferner und zum andern fol ein Pachtman ſchuldig ſeyn, feiriem 
Gutsherrn die Pachtfrüchse binnen Landes zu liefern, wohin er wil, 
Doch mit dem Vorbehalt, daß, wenn ein oder ander Dominus Ex- 


ernneus erweislich Dasthun koͤnne, daß ex antiqua obfervantia ihm. 


feine Pacht an einen gewiſfen Ort auch außer Landes: der Pacht. 
man ju liefern verpflichtet, er Billig dabei gelaſſen werden ſoll. 


Als auch drittens etliche Pachtleute ſich unterſtehen, wenn ſie 
ihre Früchte nicht auf einmal liefern, ſondern vor und nach und alſo 
divifim eindringen, allemal, fo oft fie kommen, Speiſe zu fordern, 
fbiches aber als ein fonderbar Beſchwer nunmehro abgeſchaffet, ſo fol 
keinem Pachtman Bei Lieferung der Pächte-keine Speife mehr gegeben 
werben, es fen dann, daß er fie auf: einmal fiefere, „oder. wenn er das 
* bringet, auf ſolchen Fal ſol er fein gehöriges Deputat, fonften 

ber nichts zu empfangen, DaB en ze 


— J * . . 8 Fu —F— 
x U * ⸗ 
En aha. Anrei⸗ 
= 


r 





’ 


XXXV. Dienfi>Bepent sund Pache. Orbnung von 664. 427% 
Aunreichend aber. die Gebrechen wegen / des Zehenden, ſo iſt aber: 
malig für billig befunden, daß die Zehentherrn befugt ſeyn ſollen,“ 
von einem Stücke auf dad andere, wenn ed einem Herrn zukomt, 
doch in einer Art von Frucht, zu zählen, und allemal den jehenden 
Hauf oder Schof wegzunehmen, wide fih aber zutragen, daß bei’ 
dem leiten Nachzählen fünf, ſechs, leben, acht auch neun: Schoͤfe 
übrig bleiden,. und alfo der zehende mangeln torte, fo "fol der Je⸗ 
henthere befugt ſeyn, von diefen benanten Schöfen den zehenden 
Theil zu ziehen, und dero Behuf die Schöfe los Binden zu laffen, 
träge es füch aber zu / daß der Ueberſchus der Schöfe unter der Zahl . 
von fünfen gefunden , fol der Zehentherr davon nichts zu genießen 
Baben, fondern ſolche Schöfe dem Herin des Ackers frei laffen, thaͤte 
fich aber befinden, daß mancher im Zehenden nur ein Stücke haͤt⸗ 
te,' das ihm zufame , und dahero von einem Stüde zum an—⸗ 
dern zu zahlen man nicht gelangen koͤnte, und dann auf ſolchem 
Stuͤcke der fimfte Schof oder daruͤber nicht zu finden, fo wuͤrde der 
Herr von ſolchem Stüce Landes nichts zu genießen haben; auf die 
fen Fal iſt beſchloſſen, daß die Zehentſaͤmler follen bemacht ſehn, durch 
Eosdindung der Schöfe-fich des zehenden Theils der Frucht, ſo dar⸗ 
auf gewachſen, amzumaßen und zu ziehen. 

Gleichergeſtalt und zum zweiten ſol dem Seren, gleichwie bei 
ben Dienften, feinen Zehenden in natura felbft auszunehmen, zu zie⸗ 
ben, oder zu verdingen bevor bleiben, und dagegen feine Zeit, bei 


welchem der Hausman den Zehenden felbft gezogen, ımd reine Frucht 


davor gegeben, zum Präjudiz des Zehenehern von dem Hausman 
nicht allegiret‘ werden , mit Abführung des Zehendens hat es fein 
Werbleiben, wie in der Policei » Ordnung gedacht , alfo daß Feine 
Frucht eingefahren werde, bevor der Zehentfämier feinen Zehenden 
genommen, weichem gleichwol aufzulegen, daß er damit eile, da⸗ 
mit zum Verderb Die Frucht daraußen nicht liegen bleibe. — = 
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Den Fleiſchchenden hyehende 
werden dem Vich, mie ed auf der Weide gefunden, —** 


die Hauslente vorwenden, fie haben dieſes oder jenes nicht aufgezo⸗ 
gen, ſondern gekauft, such das eine oder andere. Stürf nicht. ihnen , 
ae Sohn ,. Tochter „ Knecht oder einem Fremden jun 


1, ſonſt ein Zehentherr mächtig defraudiret wer⸗ 
den SH im bleibt alles bei dem Buchſtaben der * Poli 


rennen vn ind Sem Harman Adelnhen, Geafen. 
und Edien Herrn nur eimex x, ale an ec hanen ya ‚:biefer. 
—— — 





lichen werden, 
mögen; —* ſich ein jeder so m —* fen wird. 
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Braten den 20 Dit, 266 
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li Herman Adolph, Graf und Edler Here pur Lippe se. Fügen 
>. fern Eandproften, Eanzlern und fämtlichen Affefferen Un- 
ferd Hofrichters nicht weniger auch den beftalten Advocatis und Pro-; 
curatoribus gnädig zu wiſſen, oB Wir wohl verhoffet harten, es 
folte bei Linfern Gerichten, nach ꝑuublicirter Unſrer letzten Orbnung,; 
die Juſtiz um fo viel demehr befchleuniget, und manniglichen, nach 
_ dero großem Berlangen die Enbichaft dero 'rechthängigen Sachen - 
befördert ſeyn, daß Wir gleichtwol. darin Unſere forgfältige.gerechtefte 
und. väterliche Sintention leider wicht haben. allerding® «erreichen: Fon . 
men, fordern werden von: Unſern Raͤthen wahrhaftig berichtet, Daß: 
dem Calui juftitise theild durch die Parteien, mehrentheils aber Durch ı 
der Parteien und Proruratoren hochſchaͤdliche obſtacula vorſezlicher 
und gefliſſener weiſe cauſiret wuͤrden, deme nun ſo viel wgi vor⸗ 
zukommen, ſo ordnen und ſetzen Wir hiermit und Kraft bieſes, 
und wollen: —— IE RE. a — 
1) daß, fo oft ſolte eine Sache angefangen werben, fo ſich zum 
ordentlichen Formalproceß wolte laffen anfehen, daß alsdenn an vor: 
bemeldten Unſern Gerichten Linfere Raͤthe und Hofgerichts: Afello- ' 
res , ante lites couteflationem, die ftreitende Parteien vor ſich beſchei⸗ 4 
den, und vermittelft allechand Dienlichen Fundamenten und Gründen 
die Güte zu verfuchen, und alfo dergeftalt amicabiliter und friedlich 
Be El DON 


wo X. —XE vn I. 5, 
u ne ein Mt u Alm Day —* —— wer⸗ 

Entſtehung üte ju llebergebung - 
einer fürmlichen , beſtaͤndigen, Deutlichen Klage, per Decretum jper- 


a) Wer ſolche förmliche Klage gerichtlich erhibirt , fol der. 
Kläger in primo termino einen Procurstorem ad acta conftituiren, 
foihe Klage auch Beklagten, wenn Davon demſelben Abichrift er. 
Bant, durch den Pedellen infinuiren laffen, Darauf denn von demſel⸗ 


ben in dem zur Gegenhanblung berahmten Termimo ein Amwald ad: : 


Acta ebenmaͤßig bevolmächtiget ; in Verbleibung deſſen fol auf, Kid ,. 
gers Anhalten ohne einige weitere Eitation oder Inſinuation in con- 
tumacism der Proceß eontimuiret ‚- und barinnen gefprochen wer⸗ 
3) Weilen auch die eine Dilatio auf die andere von den Pars - 
teien gebären , umd Dadurch der Proceß zu größerm Beſchwer ber 
Leute verlängert wird: als fol ſolches hiermit abgeſchaffet ſeyn, und 


iſt Unſer gnaͤdiger Wille, daß jedem Theil zweimal um eiried ange 


festen termini prorogation anzuhalten erlaubt; das‘ drittemal aber 
ohne erhebliche, wichtige, wahrhafte und verificitte Urſache (welche, 
wann ſie nicht bekant, der Angeber juramento erhalten ſol) ſelbige 





nicht verſtattet, durchans aber Feine vierte: dilstio zugelaſſen; Auch: 


allemal terminus von 14 Togen zu ı4 Tagen fol angefezt werben. - 


4) Als auch in dem lest zu Regenfpurg publicirten Reichsab⸗ 
fchiede ausdrücklich verfehen, daß in den produdtis und ſchriftlichen 
Handlungen die. allegationes jurium auf gewiſſe Maaße eingeitellet - 
werden tollen, Wir auch deswegen an Unſere Gräfl. Canzlei ſchrift⸗ 
liche Verordnung haben bereitd ergehen und publiciren laſſen, als 
lofien Wird „Dabei nochmals bewenden, dergeftalt, daB an Unſerm 
Sericht die dawieder eingeftellte Produdta nicht angenommen, fon- 


dern verworfen werden ſollen. on | 
n ——— RE 


J 
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IE wollen auch, daß: kein Product nicht. meitläuftiger 
em auf sa Bogen , actenmäßig geſchrieben, fol singeftellet und auf 
nund angenommen werben, es waͤre dann, Daß eimrotulus abgehoͤr⸗ 
«ter Zeugen publiciret, und. eine Deductionsſchrift —— tele 
den müfte, auf folchen Fal fol eine Schrift zum hoͤchſten von 3 Serternen, 
Aeichfals actenmäßıg verfertiget, zu ſeyn. — 
| 6) Da auch fhon diefem zumider zu hoͤchſter Beſchwer dev 
Parteien, und die Sache dadurch fo viel mehr zu verlängern, von 
Klaͤgern oder Beklagten einig Product uͤbergeben, ſolches aber noch 
nicht abgelöfet wäre, fol folches auf Koften des Schrifrftellers retra · 
diret und ab adtis verworfen, derjenige aber, fo ed übergeben, auf 
Maaß und Meife, wie jego verordnet , folches einzuziehen, und immer. 
halb 14 Tagen, dergeftalt eingerichtet, gerichtlich zu erhibiren ſchuldig 
ſeyn, mit dem Anhange, da foldyes nicht gefchicht, fol derſelbe nicht 
‚weiter gehöret, ſondern auf des Gegentheils Anhalten in deſſen bes 
harrlichen Ungehorſam verfahren werden. | EN 3 
7) Nachdem auch in dem festen Reichsabſchiede Werfehung ge⸗ 
fchefen!, daß das juramentunt calumniae , nicht Allein von dem 
‚Principale, fondern auch von den Advocaten und Procuratorn folle 
‚pröftiret werden, fol folches auch an Unſern Gerichten aljo gehalten, 
‚and von Unfern Närhen und Bedienten, daß ſolches nach vorherge 
bender Warnung ded Menneides gefchehen möge, mit fonderbarem 
‚Fleiß, auch ex ofhicio Beobachter werden, | * 
8) Weilen auch die Erfahrung bezeuget, daß ſowohl der Kid. 
ger als Beklagter ihre habende Documenta und Urkunde bei ihrer 
reſpective uͤbergebener Klage und Exceptionsſchrift allemal nicht über. 
‚geben, fondern vorſezlich zurückbehalten, und erftlich von den Kid: 
‚gern bei den replicis, von den Beflägten aber bei den duplieis erfis 
Biret werden, dadurch aber der Proceß keinesweges beſchleuniget, 
ſondern ganz unverantwortlich aufgehalten wird, alfo foldyes hiemit 
bee chaffet und perboten fenn ,. dergeftalt, daß bei den Replicis 
nd Duplicis Peine neue Documenta auf» und angenommen werden 
TER u | ie ee Seide ſollen, 


m F * ⁊ 





r 


tt 





nen in Händen habenden Documenten, oder andern zuliffigen Bes 
mweisthlmern nöthdürftig zu elidıren. | N: 
| 9) Da auch das Beneficium revifionis megen einer abge 


ſchwornen Urthel wolte von einem Theil zur Hand genommen werden, ° 


ſol folches innerhalb 10 Tagen geichehen , und ſowol don dem Sup: 


‚plicanten, als Bellen. Advocato das Juramentum' reviforiam abge 


‚stattet und in primo termino „ nebenft der Supplication die Grava- 
mina hibergeben, davon dem Gegentheil Abfchrift erfant, darauf in 


‚folgendem Termino zu fubmirtiren, geifalt dann in ſolchem judicio 
sevilorio feine weitere Handlungen jnpelafien, fondern dig Sache dar; 


auf zu Beicheive ausgefest werden jo REN ei 
0,10) Sintemal genugfam verfpliret wird, daß durch die gefuchte 
und erhaltene Commifliones Die Rechts ſachen ins Stecken gerathen, ins 
‚‚bembie erfanteCommifliones night abgefordert, infinuiret, und zum 
Effeet gebracht werden; fo ift Unſer gnädiger Mille und Berordnung 
auch hiermit und in Kraft dieles, daß der impetrirende Theil die ers 
Tante Eommiffion innerhalb 6 Wodien aus graͤfl. Canzley oder Def 
gerichte ablbſen, infinuiren und darlıber und an feyn fol, daß die 


E 


bige innerhalb felbiger Zeit werkſtellig gemacht werden möge, mit dieſem 


ausdrucklichen Anhange, ‚da ſolches nicht aefchieht , ſondern verabſaͤu⸗ 
met werben folte, daß alsdann ſolch erfannte Commilbo dadurch 
wieder aufgehoben, caffiret, annulliret, und der Impetrante dars 
auf ſich zu beziehen nicht mehr befugt, die Commiſſutii auch allemal 
+ nach verrichteter Eommiffiön ihre Relation, ſchriftlich ad Cancellariarh 


. übergeben ſchuldig ſeyn ſollen. 
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mn, TB: Meilen: au) Unfere Raͤthe id 


wen Parteien fehr Beunruhiget würden, indem fie nicht allein nachfra. 


gen thäten, worauf ihre Sachen beftünden, fondern auch um Pubks 
cation und Eröfnung der Urthel anhielten, da doch im Nachiehen fich 


befuͤnde, daß die Sache fo weit,noch nicht infiruiret, folches aber - 


Bornemlich dahero entſtehet, Daß Die Procuratores von dem’ Zuftand 
der ‚Sachen, in welchen Terminis diefelbe ftehen, und worauf fie 
beruhen, ihren Parteien bei guter Zeit Bein part geben; ſo befehlen 
Wir hiermit ernſtlich bemeldten Procuratorn bei Verluſt ihrer Bedie⸗ 
nung, daß fie ihrer Parteien Sachen aufwarten, alle ı4 Tage ihre 
Principalen wie weit die Sache gebtacht , avifiren, und einen Er⸗ 
fract ihrer gehaltenen Protocollen mit überfchicfen , auch wenn die 
‚Sache zum Endurtheil ausgefeget , davon eine Specification an Unſre 
Canzlei übergeben, geftalt denn Darauf von Uns die gnaͤdige Verord⸗ 
nung gefchehen fol, daß aus denen’ zu Beſcheide ausgefesten Sachen 
ſowol an Unfre Canzlei als auch am General⸗Hofgerichte Relationes 
‚abgelegt, und dergeſtalt die ganzliche Erörterung der: Proceſſen bes 
fchleuniget werden möge, u 4 

ie nun Unſere gnädige Intention, wie im Eingange beruͤhret, 


dahin gerichtet. daß männıglich unparteilich Recht anminiftvicet, und. 


der Lauf der Juſtiz fo viel demehr möge befchleuniget werden: | 
CAlſo wollen Wir, daß über diefes alles in allen Unſern Judicits 
dep Vermeidung Unſerer höchften Ungnade und wilkuͤrlicher Strafe 
fol fteif und veft gehaften werden. x. Urkundlich haben Wir dieſeß 
eigenhändig unterfchrießen, und mit Unſerm Gräfl. Canzley⸗ Secret 
vedruͤcken laffen. Gegeben anf Lnferm "Schloß Detmold den 28 
September 664. | Bu 
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Verordmuing wegen Lieferung der Sperlingskoͤpfe von 1665. 
ir Herman Adolph, Graf und Edler Herr zur Lippe sc. Zügen 

allen und jeden Unſern Unterthanen gnaͤdig zu wiſſen, undift idnen 
‚ohnedem genugſam befant , wie Daß die Sperlinge, ſonſt Leuninge 
genant , fo fich in dieſer Unſrer Grafſchaft überhäufet, fowol dem Korn 
auf dem Lande ale auch den Früchten in deu Gärten großen Schaden 
zufuͤgeni, der Urſachen dann in den benachbarten Landen der Lands 
‚man jährlich eine gewiſſe Anzahl Sperlinge fchießen, und daß ſolches 
geſchehen, befcheinigen muß; gleichwie Wir nun fie nuͤz und nöthig 
befunden , Daß man ſich in Unſrer Graffchaft demſelben allerdings 
eonformire ; als verordnen ud befehlen Wir hiermit , daß ein jege 
"licher Unterthan auf dem Eande, und zwar ein Wolfpänner 18, ein 
Halbfpänner 12, eis Groskoͤtter 8, ein Mittelfötter‘6, und ein 
Kleinkoͤtter 6 Sperlinge, bei. Strafe ız gr. auf einen jeglichen Kopf, - 
hießen; und daß foldyes gefchehen, an Unſere Amtfluben, vermits 
telft Vorzeigung der gefchoffenen Voͤgel befcheinigen fol, dem ein jege 
licher mird wiffen gehorſamlich nachzuleben und vor vorbenante Strafe 
zu hüten, Gegeben auf Unferm Schloß Detmold den 23 Juli 1665, 
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BE um. XXXVIE : 
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Berordnumg wegen: Unterweiſunz der Jugend von 1665. 


in Namen des Hochgebornen Grafen und Herrn, Herrn Herman 
Adolphen, Grafen. und Edlen Herrn zur Lippe ꝛc. Wird jeder⸗ 
maͤnniglich hiemit zu wiſſen gefuͤgt, demnach leider die Erfahrun 
mehr als zu viel bezeuget hat und noch taͤglich lehret, daß faſt in de 
Staͤdten, Flecken und Doͤrfern dieſer Grafſchaft ſowol die Knaben 
‚als die Maͤdgens ohne alle Gottesfurcht und Crkenntnis ſeines lieben 
Sohnes Zefu Ehrifti, auch’ ohne alle Zucht und Ehrbarkeit‘, mie 


das unverntinftige Vieh, aufwachſen und fehler von keinem Gott, noch 
Sebaͤt, noch Glauben, noch auch von einer Hegel des gottfeligen 


Lebens wiſſen, fo gar, daß auch derentiwegen allahand unter der 


atıgend vor dieſem unerhörte Sunden, Schanden und Lofter im _ 


aufen und Freffen , und infonderheit die Entheiligung des Hoch⸗ 
theuren Namens Gottes, das Fluchen und Schweren bei den Wuns 


den, Leiden und Sacramenten JEſu Chriſti, und weiches ſchrecklich 
zu Hören ‚: bei Dingebung der Seelen zur Verdamnis, ja wol bei.ale 
in Teufeln bergeftaft zugenommen, daß ſolch Suchen, Schweren 


und Sottesiäftern faſt für feine Sünde mehr geächtet wird, da 
Doch laut Heiliger görtlicher Schrift feine ‚größere Sünde iſt, als der 
Nisbrauch des göttlichen Namens feyn fan. und man hıerbei wahre 
genommen, mofern folchem Geiſt Glaub⸗Lieb⸗ und Gottloſen aͤr⸗ 
gerlichen Leben und recht teufliſchen Unweſen bei Zeiten nicht vorge⸗ 


Bauet, und durch gerechtes ernſtes Einſehen verhütet werden ſolte, 


daß dann nothwendig beides, Kirchen und Schulen, ja des ganzen 
Landes beſte Woifahrt welche in der Frdannigkeit gehorſamer Er 


\ 
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456 XXXVI. Berorbnung wegen Uaterweiſ ber Jug. von 1665, 
thanen beftchet) zu Grunde und zu Boden gehen Gottes des Aler 
hoͤchſten Zorn und ſchrecklicher Fluch erwecket, ja wol gar das Licht 
des Evangelii zu unſer aller ewigem Verderb von uns genommen 
werden moͤchte, — —— gehaltenen —— Conſiſtorio 
Don der ganzen aft nad) gerflogenem reifen Rathe einhellig 
Befchloffen worden. ö 

” Eritlich, daß alle und jene dieſes Landes Unterrhanen chre · re 
Ber , ſobald fie zur Sprache kommen, in aller Gottesfurcht, Ehrbar⸗ 
keit, Zucht und Tugend auferziehen, und diefelbige dero Behuf nice 
fpäter, als imfiebenten Jahre ihres Alters dem Schuimeifter liefern 
und anbefehleu, „und nach der Hand fleißig zur Schule ſchicken, und . 


- Darin zu aller heilſamen Erfentniß und chriſtlichen Tugenden anfüh⸗ 


ren laſſen ſollen. | | . 
Zum anbern, die Hausdaͤter und Hausmuͤtter, fo ihre Kinder 
dur Schule nicht ſchicken, follen bei der. Bifitation angezeiget. und, 


eben ſowol das "Schulgeld zu beſſerm Unterhalt der Schuldiener hera 


gehen, und zwar von jedem Kinde, welches zum Schulgehen alt gem _ 


- mug, ald diejenige thun, deren Kinder zur Schule geſchicket, umd ſol 


das Schulgeld zum wenigften alle viertel Jahr bezahlt, die arme 
Kinder gratis unterwiefen, wider die Mopolös aber durch Die Obrig⸗ 


keit und Voͤgte geholfen werden. 


—— 
Drittens, weilen die Lente ſich damit mehrentheils entſchutdit: 
gen wollen, daß fie ihre Kitwer zur Haushaltung bei dieſen Zeiten; 


- gebrauchen müffen, fo ſollen Te doch, feiher Entſchuſdigung vhngen 


achtet, dieſelbe täglich , wo nicht drei, doch zuim werugiten zıpei Stanu⸗ 
den im Leſen, Singen und Baͤten unterrichten laffen, Ba: aber: ſol⸗ 
ches nicht geichehen und die Kinder darüber erwachſen, ſollen die Ein 
ser Dei den Viſitationen angezeiget warden.  . 02..." 
Zum vierten, den Sontag füllen nicht allein die" Kinder, ſon⸗ 
bern atıch daB Gefinde des ganzen Kirchfpield ; worüber vefpectibe der’ 
Schifmeiften und Kuſter Resites haften ſol, zu beiniten: Ze ji 

wen ir⸗ 


⸗ 
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Kirchen kommen ımd die Ordnung, wie fie Sontags vorhero nach 
Baurſchaften oder Straßen gefordert, ih vom Paftor im Catechiſmo 
und Bäten unterweifen laffen, der Schulmeiſter aber fol Unterſcheid 
halten, Daß er mit denjenigen, jo in der Schule nicht Bleiben koͤnnen, 
noch de& Kopfes ſeyn, den großen Eatechiemum zu faffen, den klei⸗ 
nen Catechismum tractire, und wann. der Paftor in der Kinderlehr 
den Verſtand, zum heiligen Abendmahl gu gehen, vermerket, fol er 
folches denen Kindern anzeigen und Diefelbe etliche Wochen vorhero 
*fleıßig dazu bereiten, und wann fie dann tüchtig befunden, Sonntags, 
vorher nach der Hauptpredige vor. der ganzen Gemeine ihre Glaubens. 
hekaͤntnis ablegen und geloben laſſen, dabei ihr Lebenlang gu behar⸗ 
ren und Darauf Die Gemeine ermahnen, vor ſolche Kinder GOtt an⸗ 
zurufen; alle und jede aber, wann fie einmal zum Tiſche des HErrn 
gelafien ‚. follen bis in. ihr achtzehendes Jahr, dafern fie fo Jange une 
perheirathet ſeyn, nach der Vorbereitungspredigt ſtehen bleiben, aufs 
Chor treten und vom Paftore unterfuchet werden‘, HB fie auch in ie, 
ver Wiſſenſchaft und Bekentnis noch veſte ſtehen? Alles mie der dus.’ 
druͤcklichen Vermahnung, daß die Saͤumige, ander die dieſer Ordnung 
nicht gehorſamlich folgen, mit unausbleiblicher Strafe, weſche man 
in Unterhaltung der Schulen oder ſonſten ad pias cauſas Keriwenden 
wird, angeſehen werden folle:, — — —... en 
Zunm fünften; wann auch derſpuͤtet worden; baß an. unterſchieb⸗ 
lichen Orten die Jugend durch den Linfleiß der Schulmeiſter, oder 
deren unordentliche Leetiones und mancherley Bücher „ merklich vers 
Kumet, fo wird hiemit befohlen, daß ein jeder -Schulmeifter Die Lectio⸗ 
hed, Zeit und Stunden einrichten fol, nach dem Modell der Hochgraͤf. 
Landfchufe zu Detmold, wie ſolches die Maaß uw) der Captus der 
Schuͤler mit ſich Bringt , und fo viel ſonſt jedes Orts Gelegenheit er. 
leiden fan; zit dem Ende auch die Klippe und Winkelfchilen ſollen 
verboteh- ſeyn; waͤren einige- Gemeinden „weiche yon: -den.befleiten 
Schulen zu weit adgelegen, daß die junge Kinder dahin nicht gehen 
koͤnten, ſtehet denſelbigen Tr ncher Schulmeiſter zu * 
mm jed 
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jedoch, daß foldher wicht ohne Vorwiſſen der Viltatorum , weiße | 


benfelbigen zu examiniren Haben, angenemmen werde. 


Und damit ler dieſe Ordnung deſto eifriger gehalten tuerbe, fo Pe 


follen die Beamte auf dem Lande durch die Wögte, 


Banrrichtere , imgleichen Bürgermeiftere und Rath in den — | 
und Flecken durch. Die ihrige auf die Hingehorfame und Verbrechere, 


wie auch. auf Die Flucher und. Gotteslaͤſterer Acht geben , Diefelbe ver⸗ 


En En | 
ung mit er . 

Namen annotiren, und alezeit, ſo viel möglıch, auf die Education der 
end mitſehen, und, da einige Ingenia zum Studiren ſich aufthaͤten. 

ſo viel möglich und der Eltern Vermoͤgen zuläffet, zur 2 | 


Landſchule nach Detmold zu ſchicken, die Eltern ermahnen und 
ben ſollen; auf daß aber hiernaͤchſt ſich niemand mit deu If 


Men 
zu. entfchulbigen Haben: möge, ſo tft zugleich beliebt,. Daß dieſe Berord⸗ 


nung. vom allen Eanzein publicirt und zu jedermans Kundſchaft gebracht 
wæerden folle : und wirt. darauf aller und: jeden Linter —— Anfie 


derheit aber den Beamten auf dem Lande, weniger nicht ben Bürgers " 
meiftern in den Städten und Flecken hiemit und Kraft dieſes im Rn 


men Vorhochgedachter Ihrer Hachgräfl. Gnaden ernſtlich anbefoh⸗ 
ien „ daß fie ſich dieſe wohlerwogene Ordnnng treulich befohlen ſeyn 
daruͤber halten und heſtes Fleißes —* helfen, danut fie 


ihren geſtracken Lauß erreichen und beſtaͤndig behalten möge, unter 


ber Verwaruung, dafern befanden werden ſolte. daß jemand conni- 


vendo darin nachhaͤngen und daruͤber zur ung: Gottes, ſeines 


Worts und Willſens auch aller Zucht und: Ehrbarkrit Urſach geben 
würde, daß. dann auch die cannivirende ſelbſt unnachlaͤßig geſtraft 


werden ſollen, wornach 6 ein. jeden zu sichten und fin Schaden * 


huͤten. Gegeben Detinolb unterm Aufdruk bed: Exil. Lipp. ge 
Conilpenh gradgnlichen Znfiegeid den a Srptamf Anna 665 
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um. XXXVM. 


Verordnung wegen der Enten auf den Baͤchen von 1666. 


ir Simon Henrich, Graf und Edler Herr zur Kipoe sc. Zügen 
V -Linfern tlnterthanen zu wiſſen wie daß Und dt Kerich or 





den, 05 folten auf den Forellenbaͤchen die Enten häufig fich finden . 


laſſen; gleichwie nun den Fifchen von folchen Enten gros Schade zus 
gefüget und ruiniret — als eher dB —S gnaͤdig 
und ernſtlich, mit ſonderbarem Fleiß daruͤber und an zu ſeyn, damit. 


die Enten von den Bächen abgehalten werden mögen, bei Bermeibung 


Unfrer Ungnade und Strafe ‚ dem ein jeder wird wiſſen verhoffentlich 
——— zu geleben und für Schaden ſich zu hüten, Detmold 
den 4 November 1666. . Sa 
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Rum, XXXIE. 


Verordnung wegen verſchiedener Policei⸗ Einrichtungen auf 
.dem Lande vn 1663. 


ir Simon: Henrich, Graf und Edler Herr zur: Lippe x. Fügen. 

hiemit allen Unſern Unterthanen diefer Unſrer Gtafſchaft ande 
Dig gu wiſſen, was Geſtalt auf dem im Maͤrz jetzigen Jahrs alhier 
halteuem Eandtage Unſere gehorſame Staͤnde von Ritter⸗ und Land⸗ 
—* einige deſideria Uns unterthaͤnig vortragen und gehorſamlich 
bitten laſſen, denſelben anaͤdig zu deferiren, und Unſere Darüber ges 
baͤtene Verordnung von den Canzeln per Edictum publiciren zu laß . 
‘fen; gleichwie Wir nun in folch Unfrer Stände unterthäniges Anfus 
chen, als den Rechten und Billigfeit gemäs, gnädigft condeſcendiret 
baben; alſo thun Wir vorerft hiemit das am 9 Auguft des abgelau« 
fenen 1662ſten Jahre abgefaffetes und von der Canzel publicirted Pas 
tent wegen der Meierbriefe erwiedern, derheſtalt, Daß allemal zu rech⸗ 
ter Zeit die Weinkaͤufe von den Colonis und Eigenbehdrigen gethaͤ⸗ 
riget und entrichtet, und der Meierbrief innerhalb eines viertel Jahrs 
von denen, fo ihn noch nicht von ihren Gütern empfangen, abgefors 
Bert, oder aber diejenige, fo folches verwindſchlaͤget, an Unſerm Gos 

gericht beſtrafet swerden follen. Ä 

Damit nun folches um fo viel mehr möge werkſtellig gemacht 
werden, wird van Uns Unſern Paſtoren auf dem Lande Kraft Dies 


— 


— 


XXXI. Verorbon. wegen DolieiblEiurigeungen von 1663. 4661 
Set Vermeibůng Unſrer Ungnade demundiret und anbefohlen, hin- 
fuͤro feine verlobte, und auf andern Glitern ſitzende Perſonen von den 
Canzeln zu verkündigen, es fen dann, daß fie von ihren Gutsherrn 
zuborderſt glaublich befcheinigen, daß fie mit denfelben wegen der Auf: 
fuhr und Meierbriefe allerdings Nichtigkeit getroffen haben. 


Weilen auch feider das Holzſtehlen, Verderbung der Hecken und 

Zaͤnne ſehr im Schwange gehet; fo wird gleichfals foldhes von Uns 
maͤnniglichen, ſich deſſen allerdings zu enthalten, auch dazu weder 
durch ſich oͤder andere Anlaß und Gelegenheit zu geben, ernſtlich auf⸗ 
erlegt, mit dieſem ausdruͤcklichen Anhange, dafern ein oder ander 
dem contraveniren, zuwider handeln, oder daß ſolches von andern 
geſchehe, geftatten, und Anlaß dazu ſuppeditiren würde, Daß nlde: 
dann wider diefelbige nach Beſindung des begangenen delidti und 
Verbrechen „ mit eremplarifcher Beſtrafung verfahren'werben. ſol. 


Gleichfals ift manniglichen befant, imd bezeuget es die Erfah⸗ 
rung, was maßen die geringe Koͤttere Die gemeine Weide, zu der In— 
tereſſenten hörhften Abgang, mit ihrem Vieh betreiben, wegen ſotha⸗ 
nen Genuſſes aber die geringfte Onera Davon nicht abtragen ; alfo 
iſt auf vorbenantem Eandtage verabfcheider, daß die Köttere wegen 
ſothanen Genuſſes der gememen Weide Und jährlich zwei Fuhren 
verrichten, ſolche auch von dat Beamten angezeichnet und Berechnet 
werden follen, | 


denfals wird hiemit vermöge befagten Landſchluſſes männige 

lich verfünder, fintemal viel junge Eeute, welche mit eigenen Guͤtern 
nicht verichen ſeyn, fich bey andere in Dienft nicht begeben wollen, - 
fondern ıhr eigenes Weren führen, welches aber den Eingejefjenen zu 
großem Nachtheil gereichet, ald welche des Dienftvolfes nicht wol, 
oder ander Geſtalt nicht, dann um größern Lohn ermächtiget ſeyn 
koͤnnen, daß diefelbige insfünftige nicht weniger, dann die eingeſeſſe⸗ 
ae Unterthanen mit Collectis und Steuren belegt werden, den Baur 

| — Mmmg3 rich⸗ 


aba KIEEX. Sacrou. wegen Pelicei- Einniähunger ven 7687. 


‚chtern ach hiemit weni) ünbefohlen fepn Tel; ae Bond in | 
Specification ſothaner Perfonen.ang Ant wuliefen. ... » 


Z Erdlich wird auch dei tuiffüirlicher ſchwerer Era ii 
dgerwirkte aber vorbehaͤtlich) demandiret, Hinfürg kein Flachs in Die 
fließende Waſſer 3* * oder zu dero Behuf darin zu zeunen, 
ſondern gleich wie ſonderbarem Verderb ‘der Fiſchereien ge» 
rd IE Je pas, ſodann Die Enten zu dem Ende 
leibung deffen aber fol wider die Contrave- 
eu —— die —— und * 
eofung en ſchuldig einer ſchweren Be 
—— en 
ein ird. geben a 
fe Schloß Dermold, unter Unſam Bee Ban Grant 
den 3 September: 1667, 
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. Rum. XL. ur 
oBerordnung wegen Anzundung der Heiden von 1668. — 


I — Henrich, Graf und Edler Herr zur Lippe e. „gen. 
| Unſern Unterthanen gnädig zu wiflen, was Geftalt Uns 
erfor "daß. die Eeute fich unterſtehen ſolten, die Heide an eine 
gen Derten eigenes Gefallens anzuzuͤnden, alſo, daß in den 
Gehölze großer unſaͤglicher Schade geſchehen; ein folches aber keines⸗ 
weges verantwortlich. Derowegen mird euch befogten Ilnfern Lintere · 
thanen, fonderlich'aber bes benachbarten Gemeine hiemit ganz ernfl» 
lich und bei Vermeidung heben wilkuͤrlicher Saale —AãA * B 
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um. XIA, 


Erneuertes Privilegium Der Städte nuegen der Commerzi 
W aufm Lande von 1668. 
We Simon Henrich, Graf und Edler Herr zur Lippe. Entbie 
ten allen Unſern Unterthanen Unſere Gnade, ınd alles Gu⸗ 
tes, und geben euch hiemit zu wiſſen, mas Seſtalt der weiland Hech⸗ 
wolgeborne Herr Bernhard, Graf und Edler Herr zur Lipperc. Um 
ſer freumdficher lieber Ahralt Herr Vater Ehrüll, Gedaͤchtnis, Unſern 
Städten zu Befoͤrderung des gemeinen Beſten, Unſter Gratfehaity — 
hiebevor eine Begnadung etliche GBewerbung und Commercien belan 
gend, gegeben Bar, von’ Work zur Wort lautend, wie folgt: Wau 
Bernhard, Graf und Edler Herr zur Kippe ıc Ihm Fımd und bes 
kennen hiemit öffentlich, vor Uns, Unſere Erben‘, Erbnehmen und 
Folger, daß Wir ans beſondern Gnaden, den Ehrſamen Unſern ker - 
Ben getreuen Buͤrgermeiſterri, den Rathsverwandten, und: fort gan⸗ 
zer Gemeinden Unfrer Städte, Lemgo, Horn, Salz⸗ Uflen, Blon 
berg and Detmold, zu Befoͤrderung des gemeinen Beſten, derſelben 
und Unſrer ganzen Grafſchaft, die ſchierſtfolgenden Kebenzig Johr, 
die nach dato dieſes Briefes laufen ſollen, bewilliget haben, und thun 
das zum beſtaͤndigſten, wie von Rechts oder Gewohnheit wegen, das 
geſchehen kan, oder mag, hiemit dermaßen, daß hinfort unter an: 
geregten fiebenzig Jahren Te Fern ſich Afſere Grafſchaft ausbreitek, 
in oder auf den Dörfern Peine Aemter, die in gemeldter Unfrer Stadt 
Lemgo jezt befunden, ſamt allerlei Borkauf, auch des Brauens und 
Backens Gewerbung, Dadurch man gedenft Geld zu erlangen, von 
Ind oder den Unſern zum Gebrauch follen geduldet, fondern ne 
44 nn. dafs 





RX. Exhenertes Pribilngien bir Bodtce von 1? ur. 
ſchaffet, und die der gebrandhen wollen, mit allerhand Hanbehierumg: - 
" in die Städte eingemiefen werden, in Erwegung, Daß hiebevor ob‘ ⸗· 
beſtimte Unſere Städte von dem auch WBohlgebötnen und Edlen 
Herrn Bernharden , weiland Grafen und Edlen Heren zur Lippe x. 
Ehriſtlicher, töblicher und milder Gedächtnis, Unſerm freundlichen: 
lieben Anderen ‚mit gleichem Privilegio auf fiebenzig Jahr, die je‘ - - - . 
verfloffen ,  begnadet geweſen, wie diefefben Siegel und Briefe in der 
von Lemgo Gewahrſam noch behalten. ſeyn, jedoch fol den vor der 
Ritterſchaft, Unſern Räthen und Dienern vor&ehalten feyn, außers : 
halb den Städten, in ihre Behauſung, zu ihrer NRothdurft, Schnei⸗ 
der, woher ihnen geliebet, ‚zu erfordern, gleichermaßen Unſern Fle⸗ 
cken, Weichbolden und Dörfern, als Barndorf, Schwalenberg, 
Alverdiffen, Boͤſingfeld, Sonnenborn, Bega, Schuhmacher, Schnei⸗ 
der und Schmiede vorbehalten, wie auch zu Varenhotz, Lage, Dere | 
Iinghaufen, Oſtſchlangen, zu jeder Stätte und Zeit nur ein Schuhe: : 
her, ein Schmidt und ein Schneider wohnen mag, auch daß ge. 
Oſtſchlangen Dad Brauen im Gebrauch bleiben fol. So and) von den 
Daoͤrfern etliche Handwerker innerhalb Jahrszeit in Die gemeldte Städte. 
fich begeben wolten, die freier Geburt und gutes Geruͤchts wären, ih 
bewilligt, daß Raͤthe der Städte, dieſelben der Waengeburt, gegen 
die Aemter zuvor bitten follen und mollen, gemächtiget fern, Ba 
auch etliche Schneider auf den Dörfern bleiben wollen, den fol aller⸗ 
lei ausländifch gefärbet Wand, auch alled Sammer und ſeiden Tuch 
zu verarbeiten verboten fenn. Desgleichen follen auch Die umſchwei⸗ 
fende Schneider , die in Unſrer Grafſchaft wicht ehelich und hausge⸗ 
feffen find, nicht erlitten werden. Es fol auch jäßrlich über Die Lie - 
nenweber auf den Dörfern nothduͤrftig Aufſehen geſchehen, daß gieie - 
che Schieringe, Breite und Dichtigfeit, ‚wie in den Staͤdten, gehal⸗ 
ten, damit ber Kaufman nicht betrogen werde. Die Vorkanſe bed 
Garns, Fellwerks, Hoͤckerei, der einzeln Haͤmel, oa; Das 
durch der Kaufman und die Aemter beſchweret und’ geſchwaͤchet ge⸗ 
finden ,, famt der eingebrachten auslaͤndiſchen WBaase , vie in Die 
Aemter gehoͤren, ſollen die bewitien Zeit uͤber auch Meet fern, 
“ nn | 
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anzujeigen, der zu billiger Ergänzung 
amubaltn Es 3 fol auch Unfere Bauer⸗ 
und Korn ın Unſere Staͤdte einfahren, alda daffel- 
wie Wir wir Unfrer Ritteiſchaft und Stätten, 
Martini, zum andern auf Mutewinter, zum Drits 
vierten auf Oſtern, alle Jahr wollen fegen. 
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ichte auf den Doͤrfern verboten sten joy Y auch beitinste Zeit uͤber in Un⸗ 
free Saſſchaft 'eintr —— wme » Wange, Maaße, Hafpel, 


“nn 





der Nitterſchaft, U Dienern, und den in den Staͤdten dieſes 
frei reſerviret und behalten. Dagegen haben die. Städte verfrro- 
den, Bei eigen ——— — zu thun, daß jederzeit die Nothdurft 
Gewerde bei ihnen zu bekommen ſey. Zum le 

ſol auch in den 236 auf den Dörfern, ausgenommen zu Det’ 
mod, Biomberg, Eappel, Donop, Lage, Schötmar, Oſtſchlangen, 
VBoſingfeld, Sonnenborn, Bege nad Hunfeld fein fremd Bier zu 
en fee „ fo fern yiefgemeldte Linfere Städte Darauf ſeyn werden, 




















Nothdurft orsforger, Dans ſolte hierinnen gefährlicher Weiſe Mangel 
vorfallen, meilen Wir und, wie gleicher Geſtalt im Artikel den 
—— —ã mit ünſter Ritterſchaft und den von den Staͤd⸗ 
A ei nosfwürftiges Einfehene und nach Befindung ziemlicher 
en et gebrauchen, vorbehalten haben. Mir „fon auch: 

| Infern Stäuten durch eine unterthänige 
er Ganbaften Same darob erfant worden, Dieſe obbefchries. 
bene Biel ſam nd, die e befim: Jahro eit vor Did oh 


Beneben dem follen alle Kliywage und Ge - 


Daß Die hierinne nicht ansgenemmene Kruͤge mit gutem Bier jur 


rehrumg‘ 


Ä XLi: Srueuerses ‚Prieltgieum ber Eiäbse won TIGER; ar. 
:,  Uenfern Mubeſchriebenen, voñ zu Imiten,: haben wir Dlefeer Beief mit - 
NUnſerm großen Inſiegel wiſſentlich beglaubigen laſſen, und mit Lin ; 
ſerm: Handz eichen unterſchrieben, alles ohne Gefaͤhrde. Dam Det. 
mold den 24 Auquſt Anno 1360. Und dann Buͤrgermeiſtere und 
Nath Unſerer Städte Uns. unterthänig erſucht, Wir möchten ein 
ſolch Privilegum alles feines Inhalts hinwieder i moviren, erneuren 
und beftätigen, Wir auch foldyem ihrem unterthänigen Petito wit; 
Vorwiſſen der Hochgebornen, Herrn Philipfen, und Herrn Caſimirn, 
Grafen und Edlen Herren zur Lippe ıc: Unſerer vielgeliebten und |. 
Hochgeehrten Herrn Bettern (nachdem Wir auf offenem Landtage ’. 
mit Unſern Ständen , von Ritter -und Eandfchaft daruͤber Conful- . 
tation und Berathichlagung gepflogen) in Gnaden deferiret. Ab? 
thun Wir dis vorangezogenes Privilegium in ihren pundtis und clau- : 
fulis Unfern Städten Lemgo, Horn, Blomberg, Uflen und Det ' 
. mold , die commereia dariunen tum fo viel demehr zu befördern; auf 
45 Jahr von dato an hiermit confirmiren und befkätigen, mit Be . 
refpedtive Explication. und Declaration , b erftlich Ihr. Ihr. 
£de. Ede. Herın Graf Caſimirn zu Brake, und Herrn Grafen Phi⸗ 
lipſen zur Lippe 2c zu Alverdiſſen ihren Hofſchuſter, Hoſſchneider 
und Hofſchmidt fuͤr ſich behalten. N 
2) Kein Schmidt auf eine halbe Meile, fol zum Präjudis der. : 
Stadt geduldet , fondern abgefchaffet, auch im Eande Beine mehr. 
Schmiede, als jeßo find, angeordnet werden, die Dann allein grobe 
Arbeit, ald Hufeifen machen, Wagen, Pfluͤge und Egden befchlas 
“ ‚ und bereiten , bed andern Schmidtwerks aber ſich enthalten. 
en 
3 Die Schuſtere ſollen nicht auf Dem Lande und Dörfer, fan 
dern in den Städten gelitten, darinnen arbeiten, und Die Schuß ver-⸗ 
fertigen, Schuhflickere aber werden auf dem Lande gebildet, jedoch 
mit diefens Temperament, Daß der jego zu Varenholz fich aufbätten.. 
de Schufter und Schlächter , auch der Schtächter zu Langenholzhas⸗ 
fen follen blaben. © fon ober Ude Etadie jedrg Pa den j 
W 


⸗ 
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a8 XII. Ermiuentes Peivilegum Ver Eräbte von 1668. 
Schuſtern Aufficht thun, daß der arme Man mit Dem pretio dep 
Schuh nicht uͤbernommen, ſondern der gemachten Tarorbnung bes - 
ſtaͤndig nachgelebet werde, fonften Behalten wir Uns von hoher Lan⸗ 
de; Obrigkeit, Einſehens zu thun, bevor. _ 
9) Der Garnkauf bleibt auf dem Lande, es fol aber das Garn 
in den Städten zu Paufen präfentirt und nach der Wroge, der rech⸗ 
- ten Länge, und Zahl der Faden verfauft werden, da aber das Garn 
in den Städten nicht koͤnte verkauft werden , ſollen die Unterthanen 
befugt ſeyn, felbiged.anderwarts zu verhandeln. u 
5) Auf dem Eande follen eine Höcker und Bäcker gelitten , in 
allen Flecken aber nus ein Bäcker, fo Brodt auf dem Ecde hat, und. 
ein Hoͤcker (welcher doch vermdge vorerwehnter weyland Herrn Gras 
fen Simon des Aelteren in Anno 1603 gemachten Abfcheides , die 
Hoͤckerwaaren in den Städten diefer Grafichaft fol kaufen, und wies 
der verhandeln) geduldet werden. Es follen aber Unſere Sfaͤdte bei 
‚ihren Hoͤckern die Verordnung machen, daß die Waaren, an Stock. 
fiſch, Hering, Butter, Kaͤſe, Theer, Del, Spe und ander dem, 
Käufern um ein ziemliche gelaffen, und alfo den Unterthanen nicht, 
doppelt moͤge gefeßet werden. a , 
6) Wegen der Schneider Bleibt ed bei dem Privilegio , doch 
iſt auf gnaͤdig Begehren and Borfchlag Herrn Grafen Caſimirs Hoch. 
graͤfl. Gnaden Meifter Hanfen zu Brake vergüinftiger, folch Handwerk, 
gleichfals Otten Fiſchern, feine commercia ad dies vitae zu continui- 
ren, nach deren Tode aber ſob ſolches ceſſiren, und alſo vor wie nach 
Inhalts des firbenzigjährigen Privilegii, die commercia aufm Lande 
auf vorbenante Zeit abgeichaffet ſeyn, deren feiner Seift: oder Welt 
licher (ich anmaßen, "und alfo Den Aemtern id den Städten, ſolchem 
Pröwilegio gemaͤs, Bein Eintracht geſchehen. 15, 
7) Beti effend nun die Kruͤge und das Bierfellen, fo bleibt es 
erſtlich bei denen, fo viel das fremde Bier betrift, in Dem Pridilegio 
ercipisten Krugen, gleichfals Unſerm Kruge zur Lage, und alſo auch 
bri dem Kruge za Alverdiſſen, darin ſremn Vier zu verfeilen, — 
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XLI. rnenerieg Peioilegium ber Scaͤdee won 1668, ._ 469 


zu brauen. Ebenmaͤßig, daß in den erdipirten Krügen zu Schärmar 
uud Wöhbel, neben dem fremden Bier, auch Bier gebrauet werden 
mag, auf Maaß und Were, mie der Herr Eanddroft daffelde ſowol 
auf Hochzeiten, als Kindtaufen, und ſonſten zu verfanfen, jego in 

offeflione hat. Gleichfals behält audı Bernhard Simon dv. Erterde 
* Krug zu Ambſen, doch daß fein Bier dariß gebrauet, ſondern 
fremd Bier bei Maaßen, keinesweges aber bei Tonnen, mag werden 
verkauft; fodann auch des von Brinken Krug, dergeftalt, daß er 
mag Bier brauen, verzapfen und verfaufen laffen, in feinen zweien 
Ddrfern, benantlich Portenhaufen und Waddenhauſen, und weiter 

nuht, wolten aber feine Leute Bier aus den Städten holen,. folte den». 
felben folches erlaubt feyn. Item der Krüger zu Sileren, Ehrder, 
Stemmen, Varenholz, Holzhauſen, Caldorf und Almena, wegen. 
ihrer weit Entlegenheit (jedoch daß der Almenaifche Krüger diswaͤrts 
nach Eenigo , auf Sındtaufen, Hochzeiten, Hausbuͤrungen und an⸗ 
dern Feftinen fein Bier verkaufen fol) bleiben in ıhrem jetzigen Stans 
de, ſowol wegen des fremden, als ihres .eigenen Bird. Sin allen 
uͤbrigen Kruͤgen diefer Grafſchaft aber, darin bishero Bier gebrauet, 
verſellet, verzapfet, uad bei Maaßen, Tonnen, oder fonften per 
averſionem verfauft worden, fol nunmehr dieſe fünf und vierzig Jahr 
über ; kein ander Ber verfellet, verfauft uud gefchenft werden, es ſey 
bey Maaßen, Tonnen, Fäffern oder Fudern, es werde gebraucht auf 
Hochzeiten, Kindtaufen, Hausbürmgen, und wie es fonften Namen 
haben möchte, denn was in Unſern Städten gebrauet. Derowegen 
dann die Krüger das Bier allemal daraus zu holen und zu kaufen 
gehalten, und die Städte fchuldig ſeyn follen, die Krüge mit noͤthi⸗ 
gem guten Bier zu verſehen, fette aber ſoiches nicht gefchehen, und 
die Krüger deſſen einen Schem vom Rath jedes Orts beibrächten, 
daß fie fein Bier bekommen koͤnten, welches ihnen auf den unverhofe ° 
ten Fal nicht fol verwehret werden, fol den Krügern vor Diesmal auch 
fremd Bier gu fahren freiftchen. 


Ey . .. £ ' Kun 3 8) Es 


479 XLI. Ernenettes Privilegium der Staͤdte don 1668: - 

8) Es gekhicht Hierbei die; anädige Verſehung, mann etwas 
von den Unterthanen in die Staͤdte zu verfaufen gebradt wird , daß 
Bann keinesweges wıder das Herkommen mit Accıten belegt, urd was ' 
deswegen etwa wider Mecht gefchehen ſeyn möchte, wiederum merde 
abgeſchaffet, alle widerrechrliche Finanzereien verboten, auch tie im. 
Unfern Städten der Polıcei- Ordnung fich zu bequemen und nad zule 
ben fchuldig, darlıber ſteif und veit gehalten, da aber von den Tuͤr⸗ 
gern und Einwohnern in den Städten dawider gehandelt tolirde, Uns 
die ernftliche Beftraf: und Ahndung reſerviret ſeyn fol. 

Damit nun demfelbigen in allem wirklic; und gehorfamlich ges - 
Jebet werde, als thun Wir ollen Unſern Unterthanen ernſtlich deman⸗ 
diren und anbefehlen, dieſem Unſern erneuerten Privilegio Begna⸗ 
dung und Ordnung in allem ihren Inhalt und Articulin dieſe 48 Jahr 
uͤber getreulich und volkoͤmlich, bei Vermeidung Unſrer ſchweren Un- 
gnade und Strafe 100 Reichsthir. gehorſamlich nachzuleben. Wie 
Wir dann allen und jeden Unſern Droſten, Amtſeuten, Voͤgten, 
Baurrichtern, auch allen andern Unterthanen ernſtlich befehlen, die 
Uebertretere gemeldter Ordnung bei ihren Pflichten anzugeben, und 
zu Erlegung verdienter Strafe zu vermelden. Zu Urkund haben Mir 
dieſes eigenhändig unterfchrieben, und Unſer Gräfl. Secret wiffentiich 
"unten aufs Spatium drucken laflen. Gegeben auf Unſerm Schloß‘ 
Dermold den 4 May Anno 1668, - ; 


W ARENA 





Num. XLIL 


Verordnung wegen der Holzverwüflungen und des Dienfi⸗ 
| volks von 1668, " 


Kt Simon Henrich, Graf und Edler Herr zur Eippe x. Fügen 
hiemit männiglichen zu wiffen, was maßen Unfere gehorſame 
Sktaͤnde von Ritter-und Landfchaft auf dem lest. albie gehaltenen 
- Zandtage Uns haben unt ig vorgetragen , wie Daß die Abhau 
und Berderbung der jungen Eichen und anderer fruchtbaren Baͤume, 
Hin und wieder in diefer Grafſchaft verfpfiret wiirde, und alſo unter. 
‚ thänig gebäten, folches, fo viel möghich, zu verhuͤten, zu verbieten ‚ 
auch ernfHlich zu beftrafen. Gleichwie num folch der Stände Sachen: 
auf ver höchften Billigkeit beſtehet; alſo thun Wir allen Unſern ns 
terthanen und maͤnniglich, vornemlich aber denjenigen, fo ihre Hude 
und Weide in den Hoͤlzern hergebracht, und durch deren Hirten fols 


che fchädliche Berderbung gemeiniglich verurfachet werden, hiemit in. 


Bißiren und verbieten , Beine Eichen und Buͤchen Bäume abzubauen, 
zu verderben, oder Durch ihre Ziegen denen Schaden zuzufügen, fons 
dern fich deſſen deger und gänzlich zu enthalten; verordnen auch Dabei 
hiemit, und Kraft diefes, daß dieienige, welche die Hude und Weir 
de an denen Orten hergebracht, vermittelft ihres fleißigen Aufſichts 
ſolche Abhau ˖ und Verderbung verhüten, fonften aber fie für die Thaͤ⸗ 
ter gehalten, daflır angefehen, und für einen jeden Pflanzen zum er» 
fien, andern und dritten mal, mit schen, zwanzig oder dreißig Tha⸗ 
ler geſtrafet, von denfeiben wiederum andere junge Eichen oder 3* 


e—44- 


— 





— 


47⸗ XLII. Verordn. wegen ber Heljpermäf: u. des Dienfto, von 1668. 


| chen gepflanget,, zum vierten mal aber mit Staupenfchlag oder Vers 
weiſung ded Landes wider diefelbige , nemlich die rechten Thäter, 
procediret und vetfahren werben folle. 


- Al8 auch auf unterthäniges Anhalten vörbenanter Unſrer Stän; 
de von Ritter und Eandfchaft auf diefem lezten Eandtage gleichfals 
verabfcheidet, daR dad Dienſtvolk, welche dienen koͤnnen, und auf 
ihre eigene Handthierung fich fegen, durch das ganze Eand mit Col: 
lecten defegt,, und alſo in Diefem pallu dem vorigen Landtagesſchluß 
nachgelebet werden folte, und aber fich befunden, Daß vorigem Lands 
ſchluß gemäß die Specification ſothaner Perfonen allemal nicht rich 
tig eingefchicfet; fo wird Linfern Wögten und Baurrichtern. bei wie ' 
kuͤrlicher Strafe atibefohlen, die Specification des auf ihre eigene‘ 
Handthierung fißenden Dienſtvollks, in duplo, und zwar eins an 
Unſere Gräfl. ‚Canzley, und eins an Unſere Amtftuben alle viertel‘ - 
Jahrs zu übergeben, in Berbleibung deſſen fol durch den Filcalem 
wider die negligentes ernftlich verfahren, und die Beſtrafung werk⸗ 
fiellig ‚gemacht werden , dem ein jeder verhoffentlich gehorfamft nach⸗ 
ziehen, mad fich fir Schaden zu hüten willen wird, Gegeben auf 







Uuſerm Schloß Detmold den 21 May 16066. 
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| Num. XL 
BE Revifiond » Ordnung won 1669, | \ 
I" Simon Henrich , Gtfimir- Eier Herr zur Eipperc. Flügen - 
hiermit gnaͤdig zu wiffen , wasgeſtalt Unſere in SOtt ruhens 


de Mßl. Hi ray, in Apoois ainſer· Herr Mater, Herr Haan 
ne und oe Vo 


dier Hert zur Fippe 56 
moͤge der Canzlei» Ordnung de Anfto 1664 dahin forgfältig getrach⸗ 
tet/, wie die unnoͤthige Brossfus, eingeftellet, und alle Weitlaͤuftſg⸗ 
keiten abgeſchnitten werden moͤgten; Wit, aber leider gnugſam pers 
merken, daß jolcher Unſer Glaͤft. Vorfahren ſehr nuzlicher Zweck zu 


der Parteien Beſten nicht erreichet wird, indem dieſelbige nach denen, 


! 


gilt. genugfümee Erivegung publicirten Urtheln ganz frivole des bene, 


hcii revilionis, nullitatis & reftitutionis in integrim ſich bedienten, _ 


und Dadurch fich und ihren Gegentheil gefliffener maßen, aufhielten., 


und in großen merflichen Schaden führeten, 


7 Damit Wir-aber ſolches, fo viel möglich, verhiiten mögen, als 


perordnen Wir (jedoch voriger-töblicher Werordnung unabbrüchig) ° 
nach.dem Exempel anderer benachbarten Finftl. und Gräfl. Gerichten, 
Biemit gnädig, und wollen, daR allemal derjenige, fo folche borbenan 
te beneficia juris an die Hand ſehmen, und dazu verſtattet zu werden, 
ſippliciten uud anhalten wird, eine gewifle Summe Geldes nach 
Unſer oder Unſrer Raͤthe Ermäßigung (wisst die geringſte 

nimmer unter 5 Goldfl. die hoͤchſte Summe aber über so Goldfl. nicht 
determiniret werden fol) an Unſre Graͤfl. Canzlei in ſecundo termino 


ſub poena defertionis zu deppniren Sol ſchuſdig ſeyn, dergeſtalt wuͤr⸗ 
de der Impetrante obſiegen, e8 Geld wiederum zugeſtellet; da 


aber derſelbe ſuccumbiren, und vorige Urthel confirmiret werden, er 


ſolches Geldes verluſtig ſeyn und Unſerm Filco anheim fallen ſoll. 


Gegeben auf Unſerm Schloß Detmold den 26 Januar 1669. 
en Me D09 . um. XLIV: 
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1 Einen Si, Erf in enter zur £ippe x. Fügen 
w maͤnmglich zu 1, Dead bie Slachepek t beranna, 


Betehl des Hochgebornen —— * en Gra⸗ 
id jeden Eingeſeſſenen und dieſes Kirch pield An⸗ 
— 323 ſowol in der Stadt als auch auf dem platten Lande bei Ders 
meldung Iinfrer hoͤchſten Ungnade und unausbleiblichen ernften Bes 
ſtrafun —7— hiermlt anbefohlen, des Flachsroͤthens ih dem fließenden 
Waſſer lich ganz vnd zumal, zu entfalten. oder bei erfpdrender Com, 
trar⸗vion ſchᷣwerer Beũtafuig zu gewaͤrtigen. 


— — | "nie 
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0. Nun. XLV. . | | 
Verordnung wegen Verwuͤſtung des Eichen Holzes von 1671. 


. De Hochgebdornen Grafen und Herrn, Herrn Simon Henrichen, 


Grafen und Edlen Hmm gur. Lipye x. unſers gnaͤdigen Gra⸗ 
fen und Herrnwir Seiner Hochgräfl. Gnaden verordnete Landdroſt 
und Raͤthe, fügen hiernit maͤnniglich, abſonderiich denen Bauer⸗ 
deuten auf dem Lande zu wiffen, toaggeftalt man In mißfällige- Ex. 
fahrung gebracht, ob Tolten'die Weiter; Sitte andere ker: 
nen wider hieſige Graͤfte Policet Orbnung weniger wicht; als 


vor dieſerwegen oͤffentlich pablicirted Edict, das anf ihten Hofen und 


— 


Gewaͤlde ſtehendes Eichen Holz nad) eigenem Beheben, ohne Zuzie 
hung, Bormwiffen und Eonfens der Beamten und der Gutshern— 
gen; um nur dadurch dem Geſof und der Fuͤllerei nachzuhaͤngen 
Hiiite zn gewimen.. — 


erunter hauen, verkaufen nnd oͤftermals tim ein Liederliches losſchla. 


Wann abet dadurch zum Prajudis ſowohl der hohen Kandesobrig⸗ 
keit als der Gutsherten die Hofe und Guͤther ruiniret und uch 
wan noͤthig vorfallendem Bau an Holze muthwilliger Weiſt entoſlb⸗ 


Bet werden; abſonderlich dabel verfphret wird, daß einige Verſchwen⸗ 
der eben zu dieſer Zeit, da man it: Beim Begrif ſtehet, Dürch Juläng? 
liche expediendia die verdorbene Guͤter in gutes Cffe: wieder: ju brin⸗ 


gen; tapfer drauf los gehen, und ſich des Holzhauens und Werfaus 
fend, um.den Suc das keere Nachſehen zu laffen ; merflich 
wech ⸗ 


maßbrauchen.: Hierum fo wird Namems dar Hochgedacht 3 
grafl. Gnaden alten und jeden Hey Vermeidung Hoher, | 

nach: Befinden an: Beibumis leben befoh⸗ 
Ion, alles Niederfaͤllens und ıfen® des zu Maſt und Buu bien 


lichen Eichen Holzes, es geſchehe dann me Vorwiſſen jedes Orts: 
VBeeamden und 


wen. Optherren/ſich deger ab gm u ußern amd} 


zu enthalten, wornach fich ein jeder zu: Aa odr ee 


u odllenſtrerkender Sträfe. befoha:. . 


‚hüten bat. Gegeben Detmold den 4 April 1671, i | 
1.903 Num. XLVI, ' 
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.. Gemweiurr Canzley⸗ Zeige 4 von. gr 

Dis Bei-diefer Oräfl. Eamplej-man- eine Zeithero misfaͤig 
gerfpfireg und wahrgenommen, geftalt fowel in ordinariis alß 


æxtraordinarus verſchiedene Schriften und Handlungen durch ‚Die 
Darteien ſeibſt weniger nicht, ald per Adpocasen Jungen und Maͤg⸗ 


. 
U 


. de, wie auch Boten und andere vor der Cqnzlei aufwartende Leute 


promileue eingeſtochen uud auf Den Referententiſch, unwiſſend öfters, 
anır, oder durch wen ſoiche erhibist, worden Bingeleget. werden, 
nd aber daraus nicht allein eine große Confufips und: Unordnung 

‚ fenbern auch auf ſolche Manier allerhand zinzulaͤßige, ja 


auſte 
pol. anbalöfe amd ehrenruͤhrige Scripta, dieſem judicio inıpune ob⸗ 


feudiret werden Bönnten, und uͤber dad den beeidigten Procutatoribug, 


Be fd) audı desivegen ja unterfiispentichen: malen böchlich dee 


eret, badurch merklich in und vorgeguiffen WIRD. -.. . 1. - > 
So iſt hiermit: der gemeine Boſcheidr ob wehl benen Dartelen 


| nicht zupumuthen, tat irgend.ein oder ander um Erkeffung dictirten 


Etrofes Milderung eines angefezten Weinkaufs Erhaltung eines: 
Fteibriefes ‚ein oder etlicher fneien Jahre, desgleichen um 


. Prowntariales,: intererſionea, confenles; opufirinztiones, Annan: 


tungen, Geleide, Eins : Remnyationds Nad in dergleichen extrau 
dicialibus, welche ex gratia der hohen Candedobrigfeit: vbependiren, 





und. ad —— — vohantariam: yehbren;  fupplictet ad Nach 
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‚ALVE. Gemainen Conziei- Defense —  anız 
.  &o foßlen doch diefelde feinen: der Maͤgde herein⸗ 
getragen, ſondern den Canz ja Deine Mg in ‚Bellen en oben Der 

nen jeglichet.. Tages. aufwartenden, ge ſchwornen EanzlejrBnten bey 
Bandreichet,, und von denſelben in die Rathftube gebracht, imd denen 
Serretarienn, waiche, der jimgſten Berorbmung gemaͤs, das Praeſen- 
au iofdrt darauf zu verzeichnen haben, eingeliefert werden. 

Mas aber die judicialix und- Sachen, meldhe da ad. conten! 
tiofam jurisdactionemigehören:, gm gerichtlichen Wege ausſchlagen 
umd darim Dem andern Part, Dad Aubringen conmmuniciei tiere 
' maß, Beteift,, ob war in extraurdinariis: einem Jegliche Theile Ges 
vor bleaibet,, die tuite Supplicſchtiſt oder Mamarial, Deögleichen dem 
Impetrato, oder gegen Wen folihe ſchriftlich eingebracht , die erfie 
Ainrwort oder Exception, wie bei denen Sachen voluhtärise 
dictionis worhergedacht, ſeltſt und eben durch tauen Procutoven 

exhibiren: — 
ven Se doch Sinfieo, j tem fö die Sache zu teiterer Abit 
cher Wechſelung vermlaffen und ber Kiäger oder Impetrante ad re-’ 
licandum verſtattet werben würde, alled-hörige, en in eau⸗ 
3 o dinariis Die Klage ſowol als * urn anen Drocch gehbcie gehörige * 
fusz; Schriften und Dacumenta d 
. ben ſonſten keines weges weder bon —— "Roth u "ie! 
Bishere ‚vielfältig gefibehen, von denen Aiorienven Peach vder 
Boten angenommen werden 1] 

Da fich auch dicke fegtere Anterſtehen wuͤrden, metunftige der⸗ 
gleichen und hierin aufzunehmen verbotene Schriften weiter eiter eimufle 
hen, follen fie nach Befinden ernitlich davor angefehen werden 

Die Procuratoren aber auch. ſchuldig feyn, auf Die Exhibends 
ihren Namen nebft * das ju verzeichnen, auf Daß man alfo dem 
Erhibenten wiſſen möge. 

‚Wie dann ferner die Advocaten und Parteien benen Procurato= 
ribus die Exhibenda sum wenigſten ante exhibitionem einen Tag vor: 
ber, un um feige bunden, einliefern follen; 

Do 03 Damit 


— 








4 ZEVE Sande Empd.B:fifeid von Yen. 
D aut aber Die Partei m ander Nebergebung ihrer nötigen Sup⸗ 
pſiken und Memorialien, welcher im Anfang gedacht, durch abnern 
an wegen: 









zaen darch Schellen geantwortet damu man alfe, wie zum Sftern 
geſchehen, in Heliberktionibus., Boeidig⸗ und. Abhhrung der Zeugak 
und dergleichen adtibus judicizlibus nicht möge interpellivet werbung: 

: aber die Bote, Die doch ihe jaͤgrliches Wartgeld haben, * 
este bisherigen boͤſen GSewohnheit math, lieber in Kragen und Baͤnken 
als in dieſen hierinnen vorgeſchriebenen Verrichtuagen, worzu fie Eid 
und halber verbunden, füh finden Jaffen, oder auch ohne 
Special· Erlaubnis ſich — ſolen fie vor jegliches Tages Wbst 
914 mit einem Drthöthaler nach" Beſindung mit dem Gefaͤng⸗ 
nis und Entlegung. ihres er geſtrafet werden. Döcretuni & 
publicatum Detmold ben 5 September 1072 
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a der allerhoͤrhſte GOtt unter andern reichen Segen auch, 
dieſes⸗ Jaht den Flachs wohl gerathen laſſen, dafuͤr feiner, - 
goͤttlichen Majeftaͤr bOiflig ſchuldigſter Dank gebuͤhret und es nunmehe _ 
A dehm, — 8 — gereufet und in die Rotten gebracht werden 
muß/ wodurch aber die Fiſchereien zum oͤftern merklichen Schäden 
leiden; fo wird Namens und auf ſpecialen gnaͤdigen Befehl des 
gebornen üunfers gnadigen Grafen und Herrn allen und jeden 
diefes Kirchſpiels Eirigefefferien hiemit ganz ernftlich und. dei wilkäche. ° 
- her Strafe injungiret und anbefohler, bei obgedachten Flachsrotten 
fich der fließenden Gewaͤſſer und Baͤchen zu enthalten und dadurch 
denen Fifchereieri Feinen fernern Nachtheil und Schaden zuzufügen, 
- hingegen aber ſothanes Flachsrotten an denen Orten, alıoo es hiebedor 
gefthehen und wenig ſchadhaft ik, zu verrichten und 'fich deren dazu 
mbedienen, Wornach ein jeder ſich gehorfamlich' zu achten und. vor. 
ndelegenheit zu hüten wiſſen wird · Gegeben Dehio unser Grafl, 
Eanzleis®erret den-13 Auguſt 167. ©. — 
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ee wegen der verbotenen auslaͤndiſchen Tuͤcher 
Voön 1677. 
We Simon Henrich, Graf und Edler Herr zur Lippe ze. mn 





| alkkıı Yinfern Unterthanen, Landes Eingefeffenen 

rigeu hiemit in Gnaden zu wiſſen, was maßen die ſaͤmtliche 
tachere Unſrer Städte Eemgo , No Hoen- Blamberg "Salbei 
und Detmold, Uns in Unterthanigfeit: kiagend porgetragen, wie F 
ap eine Zeit der Fahren Hero ihre Nahrung ſehr ghwänet ia, 
aſt ganz und.gar Danıeder gelegt werden |; welches. dann vornemlich 
daher, entſtanden, daß ſowol von ‚ernheimifchen ais auslaͤndiſchen 
Kaufleuten und Tuchhaͤudlern das. Meißniſche und pe, 

ringed Wand, in dieſe Grafſchaft hzaͤufig Herein —.. nad ver⸗ 

kauft worden, mit „angehängter -gehorfamen::Biste ,.: Wir ‚grädig. 
gerühen ‚mögten , nach dem Exempel anderer benachbarten Fuͤrſten, 
die Handlung mit ſolchem auslaͤndiſchen und. ‚theild.betrieglichem Tuch, : 
in diefer Unſerer Grafſchaft gaͤuzlich zu verbieten amd abzuſtelien. 
Wann Wir dann bei genauer der Sa ——— 
gebracht, daß eben. jezt angezogener 1 das Maudma⸗ 
cher Handwerk, ‚melchyes doch vor dieſem — — 
gaͤnzlich in Decaden; gerathen, in denen Senachbasten ZÜrfeng| üͤmern) 
auch fo twenig den Lippiſchen, als andern Kaufleuten und Tuchma⸗ 
chern zugelaffen fey , Tuch oder Wand unter einem Godfl. wehrt 
hinein zu bringen, oder feil zu haben. Und aber Uns hohen obrigs 
keitlichen Amts halber oblikgen reif, "ber Unſerlgen Aunehmen und in- 
crement, fo viel möglich, zu befördern, und die opificia wieder im 
Stand zu Bringen, fo haben Wir fothanen Unſerer Wandmacher in 
denen ——— fuͤnf Staͤdten unterthaͤnigem Suchen, in Gnaden de⸗ 
ferieet- und Plapogegeben: und Befehlen Demnach, ordnen und “a 
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daß von dato an, ſo wenig den einheimiſchen, als auglaͤndiſchen Kraͤ⸗ 
mern oder "Kaufleuten frei ſtehen ſolle, Wand, ſo unter einem Rihlr. 
wehrt, in dieſe Grafſchaft zu Bringen, noch auch in: oder außerhalb 
denen Marfttagen zu verhandeln, oder zu verkaufen, fondern alles 
Tuch, welches von folchem Wehrt alhie verkauft werden wil, fol in⸗ 
nerhalb Landes genracht ſeyn, und fein fremdes geduldet , fondern 
für verfuftig Guth gehalten, und unferm Gräfl. Filco zugeeignet, die 
Verbrechere auch über das nach Befinden mit eremplarifcher Strafe 
belegt werden. Nachdem aber ein, ober andere einländifche Kaufleu⸗ 
te feyn dürfen, welche diefes anjetzo verbotenen gemeinen Tuchs noch. 
einige Stücke haben mögten, fo Dr dieſelhe zroifchen hier und Fünfe 
‘tigen Öftern, welcher Terminus ihren -perehrtorie darzu angeſetzet, 
deſſelben fich 108 machen, nach der Zeit aber folches zu verkaufen weis 
ter nicht befugt feyn. Damit aber auch gleichwol an ſothanem ge: 
. tingen Tuch in diefer Grafſchaft Fein: Mangel erſcheine, und Die Naͤh⸗ 
“zung defto beffer fortgefeßet werde , ſo haben Die Kaufleute und Wand⸗ 
* Brämere in Unſern Städten dahin zu ſehen, daß durch ihren Borfchub 
: bei denen Wandmachern des gemeinen Tuchs fo viel Bereitet und des 
° macht werde, als die Nothtwendigfeit effordert? wie dann auch Die 
Wandmachere ſelbſt fich daran befleißigen füllen, daß desfals über ſie 
‘feine Klägen entſtehen. Gleichwie nun dieſe Verordnung zu Unſe⸗ 
Trer Nnterſhanen und des Landes Beſten, Wohlfahrt und Aufneh⸗ 
men angeſehen, und Unſer ernſtlicher Mille und Meinung iſt, alſo 
wird fich ein jeder darnach gehorſamlich zu richten wiſſen, Unſeren 


‘ 


Droſten und Beanten auf Dem Lande auch weniger nicht, ald Bür« . - 


germeiſtern und Näthen in den Städten! hiemit eins für alle ernftlich 

anbefoßlen‘ :barfiber "nachdrhreflich Fand halten ;:tind mithin die 

- ‚impetrirende: Wandmacher Bei‘ wem‘ ben Brivilegio zu ſchuͤtzen 

und zu manuteniren. Urkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift, 

und hieruntet gehangenen Graͤſt. Canzlel Secrets. Gegeben auf 
Unſerm Reſidenz » Schloß Detmold pet 7 Auguſt Anno 1677. 


— gppu. et Nim. FLIX, 


⸗ 
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a. u 1 
Verordnung wegen des den Beamten verbotenen Korn⸗ und 
Leinſaamen⸗ Handeis von 1677. 


We Simon Henrich, Graf und Edler Herr zur Lippe x. Fuͤgen 
SE euch hiermit in Gnaden zu. wiſſen, welchergeſtalt Unſere 
horſame Staͤnde von Ritterſchaft und Landſchaft, ſonderlich Linfere 
Staͤdte Bei juͤngſt vorgeweſenem Landtage Uns unterthaͤnig vertragen 
laſſen, obwol fie die Städte eigentlich anf die Trafquen und Kaufe 
manſchaften gewidmet wären, daß dennoch die Beamte und Bediente 
„auf dem Lande darin mit Hand anſchliigen und theils ihrer ſonderlich 
mit Koru und: Leinſaamen rinen großen Handel trieben, wodurch 
dann erfolgete, inſonderheit zu dieſen beſchwerlichen Zeiten, da auch 
die Officia und Handwerke faſt darnieder laͤgen, Daß bie. Städte und 
Bingerſchaften ganz exerviret und zu ollem Beytrage, womit ſie doch 
nicht verſchonet blieben, ſaſt incapable gemacht würden, mit ange⸗ 
haͤngter —— Büte; Mir gnaͤdig geruhen moͤgten, ſolch Tra⸗ 
ſiquiren denenfelben eynſtlich zu Serbieten und an. unterſagen. 


E Mei uf En Eh wis engen, mit um Gen ud 
mſigkeit Uuſere gottfeeli orfahren fich angelegen ſeyn, Der Staͤd⸗ 
te ae vornehmer —88*— he Inerement und Aufn ehmen 
zu befordern, und neben dem bebant, daß dieſelbige wie im Poren 
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dreyßigjaͤhrigen / elfo auch in gegenwaͤrtigen Kriegestroublen zu Con. 
ſeeroation des ganzen Landes das ihrige getreulich mit getragen und 
anter die gemeine Laſt getreten, dahero ihnen einige —— kei⸗ 
nesweges zu misgoͤnnen, fo haben Wir ſothanem ihrem billigmaͤßigen 
Suchen in Gnaden Statt gethan, und befehlen demnach euch und 
euren andern Mitbedienten am Amte hiemit gnaͤdig, ernfllich und wol⸗ 
‚ Ien, daß ihr eudl alles! / Commercurens itiſondetcheit des Korn : und 
Leinfagmen» Handels hinfuͤro deger und gänzlich enthalten, und die 
. Untertharien, in fo weit fie von Unferer fpecial gnädigen Verordnung 
nicht providiret werden f nen, an erwähnte Unfere Städte verwei⸗ 
fen ſollet; immaßen dann dieſelbe dahingegen verſprochen, nicht allein 
Daran zu feyn uud die Anftalt zu machen daß die Untetthanen der 
Nothdurft Bei hnen ermaͤchtiget ſeyn koͤmen, ſondern uch mit uns 
Keäflichen Waaren um einen. billigen Preiß derfehen werben follen ıc. 
rasen auf Unſerm Reſidenz « Schloß Detmold den 20 Septeme 
Ivy. one ., — ER u 
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De Procuratoribus einem jeden ı Goldfl. zur Strafe angefeget, und- 


denfelben in I. poft ferias beizubringen Kraft diefes injungires wird, 
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Dreſchen und Flache» Arbeiten von 1680. 


Oppasren es die Erfahrung leider vielfaͤllig bezenget, was fuͤr gro⸗ 


bes Ungluͤck und Elend die Vertvarlöfigkeit Feuers und Lichts 


verurfache, indem dadurch Däufer, Dörfer und Flecken, ja ganze 
Seoaͤdte und koͤſtliche Pallaͤſte gleichſam in einem Augenblicke dahin 
nd in die Aſche geleget werden, und alſo wer heute ein reicher Man 
geweſen, des folgenden Tages bettelarm worden. So erfordert es 


eines jeden Schutdigkeit‘, daß er die Verwahrung deſſen, woraus 
ein ſolcher Jammer entſtehen kan, nicht‘ die geringſte Sorge: in ſei⸗ 
nem haͤustichen Stande: ſeyn laſſe, beſonders aber lieget jedes Orts 


VObrigkeit allerdingẽ vb, daß fie dahin ſehe, wie durch fleißige Auf⸗ 


ſicht ſowol Nachts ats Tages ſolchem Elende vorgebauet werden moͤ⸗ 


e, um b vielmehr an folcher Derterh‘, woſelbſt man fich des Dre⸗ | 
nt | 


chen und Arbeitend lauf dein Flachſe bedienen muß; angefehen’e® 

erögt ſo viel leichter niag verfehen werden, weil durch Entzuͤndung 
des Flachſes und Strohes ein getinger Funke balb zu einer großen 
unldſchlichen Flamme ausſchlaͤget. Und weil man in dergleichen 


Furcht dieſes Orts faft ſtetig leben mus, ja zu vielen malen mit Schre⸗ 
‚en erfahren, mie bald in dieſem, Bald in jenem Haufe durch dag 
Arbeiten auf dem Flachfe bei Nachtzeiten, oder auch mol bei Tage, 


wann nemlich dergleichen Materie folcher Orten hingeſtellet worden, 
alwo fie vorm Licht und Feuer leichtlich ergriffen und entzuͤndet werden 
Fönnen, ein gefährliches Feuer entſtanden, fo fich feichtlich alfo aus. 
Breiten mögen , daß nicht.allein die Vachbarn, fondern die ganze 
Außerfie Gefahr gerathen wäre, voraus, weil befant iſt, 

PpP 3 | daß 
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Daß die Nachtwaͤchtere hteſigen Orts ihres Amtq vielmalen gar Ichlech 
abwarten, ja wol in ezlichen Nathten nicht Fa anf ee 
kommen ſeyn follen, Die ao genante Feuerherren auch fich begnuͤ⸗ 
‚gen laſſen, wann fie bei ihrem feltenen Umgang ettva unten in die 

Haͤuſer gekucket, wie es aber auf Boͤdens, in denen Scheunen und 
Sfaͤllen zuſtehe , fh. nicht bekuͤmmern, fordern. mit ihrem Umgans 
alſo eilen, daß fie bald hinwieder beiden Brantewein od Vier fepn \ 
und allo, wann fie angefangen, endigen mögen; ja Dies wol ihre 
meiſte Sorge fegn laffen , paß ie einen naſſen Hate davon fragen R 
nen, als Daß fie früh und ſpaͤte Feuer und Licht in dev. Stadt hin um 
wieder beachten und viſitiren falten: =. 2 2% > res zer 

So wird auf Sefandgen.ernftlichen, Vefehi der hohen Ernte 

Herrſchaft einem jeden insbefendere und auch Aalen dieſer Stadt au 
wohnern insgemein angefündiget und befohlen, ihr Feuer. ind Lich 
dergeftalt ‚forglich zu bewahren , daB daraus Fein Schabe entficheh 
önne, und olfo fih wohl vorſehen / daß ſie mit offenen beuchlen oder 
Fener fo wenig über Die Gaſſen gehen, als damit ſolcher Orten 
kommen, wo Stroh und lache Behuntch beſonders Aber, wird ine 
. ” gemein das Arbeiten auf dem Flachſe zů Trachte und bei dein, £i 

bei Höchfter Ungnade und Strafe allesdings.nerboten, ſo dar, daß 
bie. Verbrechere, obgleich Fein Ungluͤck haraus gntftanden, nebeüſt orte 
berweitiger ſcharfer Beſtrafung zugleich des Flachſes worauf fie 
grbeiten laſſen verluſtig fegn ſolen. geſtalt dann auch ber Nagiſtrat 
dieſes Orts erinnert wird, bei Vermeidung ungnädigen ind ſcharfen 
Einſehens dahin heſſer ald Bishero geſchehen, Sorge zu tragen, wie 
durch fleißige Auflicht aller Gefahr. in. dieſern Fal, fo viel menſchnidg⸗ 
lih,- vorgebauet werden möge. Urkundlich if dieſes heilfäme Geb 
und Befehl mit dem Graͤfl Lipp. Canjley Secret —— | 
So gefehehen Detmold den gten Ianfenden- Monats Japuar des heu⸗ 
angefaugenen 16080ſten Jafrs. re 
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Num. LII. u 
Verordnung wegen verbotenen Dienend des Gefindes außer⸗ 
halb Landed non 1680. 
oem des Hochgebornen Grafen und Herrn, Harn Simon 
. Hemichs, Grafen and. Eden Herma Sur Eippe x. unfers gnaͤ⸗ 
. digen Grafen und Herrn, Hochgräfl. Gnaden in Erfahrung gebracht, 
waosgeſtalt einige der Unterthanen gemöhnet ſeyn foller, fich anßer 
Landes in weit angelegene Derter in Dienfte zu begeben, Tageloner⸗ 
„arbeit: dafelbft anzunehmen, und zu gleihmäßiger Arbeit andere zu 
beseden und dadurch ihre Compagnie dergeſtalt zu verſtaͤrken, daß 
oftermals die Hausleute und Meiere, auch andere, welche zum Acker⸗ 
dau und ſonſten anderer Arbeit Knechte und Gefinde- halter müffen, 
deren Saum bemaͤchtiget ſeyn koͤnnen, geſchweige, daß ſolches Ges 
ndel, wann es nach verrichteter Arbeit wieder heimkehret, gemels 
niglich mit ſchlimmen Krankheiten behaftet und damit andere anzu⸗ 
zuͤnden pflegen. Und dann dergleichen anßer Landes Laufen hiebevor 
durch öffentliche Edicte aus vielen erheblichen Urſachen fcharfundernfe 


- + Sich verboten; fo wird Namens obhochgedachter Ihr. Hochgraͤfl. Gna⸗ 


den allen und jeden dieſes Kirchfpiels Eingefeſſenen — nochmals 

aufs ernſtlichſte, und einem, jeden bei Poen 10 Goſdfl. anbefohlen, 
ſich ſolches Arbeitens and Dienens außer Landes, es geſchehe dann 
mit ſpecial gnaͤdiger Erlaubniß, zu enthalten, unter der Verwarnung, 
fals ein oder der andere dagegen gehandelt zu haben, betreten werden 
ſolte, daß derſe be nicht allein in die comminirte Strafe der 10 Goldft. 
wirklich und ſo bald verfallen ſeyn, ſondern auch durch ſchaͤrfere Be⸗ 
ſtrafung zu feiner Schuldigkeit und Gehorſam angewieſen werden 
ſolle. Immaßen dann auch denen Voͤgten ernſtlich eingebunden wird, 
hierauf ein wachendes Auge zu haben, und die Verbrechere zu gebuͤr⸗ 
licher Beſtrafung fo bald gu deuunciiren, wornach ſich ein jeder wich 

zu richten und vor. Ungelegenheit zu hüten willen, Gegeben Detmo 
unterm Graͤfl. Canzlei⸗Secret dep zo Fehr, 1680. Au | un. 
m, Abe 
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Verordnung wegen der gutsherrlichen Pfandungen, wegen 
des ledigen Volks, auswaͤrtigen Arbeitens, Bettelns 

. und Muͤſſiggehens von. 1682. " 
DIVE Simon Henrich, Hegierender Graf imd’Edfer Herr zur Eippew. 
Füuͤgen Biemir jedermaͤnniglich Unſerer Unterthanen iin Gnaden 
zu wiſſen, geſtalt bei lezthin abgehaltenem Landtage Unſere adeliche 
Landfaffen und liebe Getreue, ſich bei Uns gar ſehr beſchwetet, ob 
ſie gleich bei ihren Zins ‚Pacht; und Dienſtlenten, wegen geſtaͤndi⸗ 
“ger Dienſte, Zehnten / Paͤchte, Weinkaͤufe, und anderer Praͤſtalib⸗ 
pen das Pfandungoͤrecht don undenklichen Jahren hergebracht, 1: 
nen auch dafſelbe durch öffentlich publicirte Refcripta in annis 1652 
"und 1656 reſpective ben 26 Januar und 18 Decembr, confirmirt und 
vie Hohe Oberliche Manutenz verfprochen, fondern auch die pflichtige 
Unterthanen, zu Abfuͤhrung ihrer Schuldiäkeit fo wohl als bey deren 
‚Entftehung zu gehorfamer‘ Geftattung in ſolchem Fal von ihren Guts⸗ 
Junkern und Pachtherren vornehmender Pfandung Bei namhafter 
Strafe angewieſen worden, fonften auch einem jeden Pacht td Zehnts 
pflichtigen obliege, fein Pacht Zins: und Zehntforn-in markgebiger 
Bonität zu liefern: "daß dennoch , foldhem allem oyngeachtet, von 
denenſelben ſolche praeftationes in gehöriger Zeit nicht allein gar -- 
nicht abgefuͤhret würden, ſondern auch, wann bei’ folcher vorfeglichtn 
Rückhalt: und Miszahlung man fich des Pfandungsrechtes gebrau⸗ 
“chen wolle, fie: ſich demfelben öftermiälen ganz: ungehorfamer Meife 
mit Gewalt widerfeßen , ‚oder. doch durch heimliche Werfteef: und Par⸗ 
“tiring ihrer Modilien und Moventien, ihre Pacht-Zehnt und © I 
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Herren in ihrer Pfandung frufleiten thäten, ja, wann es endlich fo 
‚weit noch kommen, daß zuweilen die “rule am gemöhnlichen Ort 
‚gebracht , dieſelbe von denen Eigenen ohne erlangte Relaration 
‚entiveder ganz eigenehätig und getvaltfam wieder weggenommen, oder 
‚such warn fie jo Durch folche Erecution zu etwaiger Lieferung genoͤthi. 
a. get worden, dennoch mit Drefpen und Mahl, ja dem bloßen Aechter: 

ten und Nachkorn die Zahlung zu verfügen , fic) ganz betrieglicher- 
Weiſe unterftünden, und Uns dannenhero in Unterthänigkeit erſu⸗ 
het, durch oberliche Hand ſolchem Unweſen zu ſteuren, die Verbre⸗ 
dere zu fo viel haͤrierer Strafe zu ziehen, je gemeiner nunmehro fol. - 
he Bosheit geworden und beinahe Oberhand genommen, deto behuf 
auch per publicum proclama diefelbe bei Bermeidung höchfter Unfrer 
Ungnade und gewis erfolgender Beſtrafung zu ihrer Schuldigkeit an 
zumeifen, ausb gleich mit Die vormalige confirmationes juris Pigno- 
— zu innopiren. 

Gleichwie Wir uns nun hohen Eandesobrigkeituchen Amts Sat 

Ser Diig höchR ge müßiget funben , einem jeden, in deme, wozu er Des 
fuget, ulänglice Silke wider ſolche unbillige und ganz unverant⸗ 
wertliche Widerfeglichkeit zu ſchaffen, und darum in ſolch Unſrer E 
—— Ritterſchaft ziemliches Begehren und Anſuchen in Guaden con⸗ 


Hierum ſo gebieten Wir allen und jeden Unſern Untertanen, 

fonderich un ‚ welche mer Unſern — Lande 

: Foffen mit Dienften, Pfächten, Heuer, Zehnten, Weinkäufen Erbe 
theilen und andern me verpflichtet und allen 





| ‚anderer dabei eräugende Hul pe —8 bei einem —* —*— 
dert, an deren Leibe und Shtern unnachläßig. Da Sl abſtatten 
und ring darin auch und ze der Ei eferung ber Pfaͤch se 


— 
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und Zehnten ihre Zrüchte'in ſolcher Bonität laſſen, uns dazu Durch 
gehörige Arbeit und Obficht Bringen folten, wie folches einem forgfäk 
tigen und en Yurbonm Adermann zuftehet, und er ſich derſel⸗ 
ben gu feiner thdurft felbften gebrauchen thut. Wobei Wir 
aber zus Unſern adelichen Eingefeffenen der gnaͤdigen Zuverficht leben, 
daß —* verpflichtete Unſere Unterthanen, bei keiſtung ihrer Dien⸗ 
ſte, Entrichtung der Heuer, Pfacht und Zehnten, auch Dingung 
der Weinkaͤufe und Erdtheile über Gebühr nicht beſchweren, ſondern 
fh Hierin nach eines jeden Coloni und ſeines Hofes Zuſtande ſchicken 
werden, weil Wir Uns ſonſten, auch wann mit den Pfandungen, 
wie zuweilen geſchehen, excediret, dieſe auch wider das Herkommen 
und Gerechtigkeit auch ohne Zuziehung einigen Fußknechts oder dere 
gleichen Amts Unterdieners aus einer Borhmäßigfeit in die andere, ja 
. gar auf der Pfänder eigene Höfe, und nicht vielmehr in den nächfige 
legenen Krug, oder —8 al gebracht werden ſolten, Unſer hohes 
Landetherriches und NRemed irung aiudruͤcklich vorbehalten. 
As auch geſamte Unſere gehorſame Stände, von der Ritter. 
ſchaft und Staͤdten Uns in Unterthaͤnigkeit zu verſtehen gegeben, daß 
bei jetziger Zeit, da man die liebe Kornfruͤchte goftlob um einen ziem⸗ 
lichen Breis annoch Haben koͤme, ſich deffen das noch ledige Boll 
on Mans. und Weibsperſonen in fo weit misbrauchen, daß fie . 
Heber auf ihre eigene Hand fich ſetzen, und hin und wieder zur Heuer 
eindingen, als bei andern ehrlichen Eeuten höheren und niedern Stans 
des um gewoͤhnliches Lohn und Soft in Dienft begeben, fo gar, daß“ 
ed faſt durchgehende an bendthigtem Dienſtvolk mangeln wolle, diejes 
nige ach, fo bis annoch in Dienſten Beftchen, fich größeren Theile 
dergeftalt murrifch,, halsſtarrig und verwegen gegen ihre Herren und 
* bezeigen, daß ſie oftermalen die Arbeit, wann es immer moͤg⸗ 
, lieber ſelber verrichten möchten, als daß fie dieſelbe ihrem Geſin⸗ 
de befehlen ſolten. Und Uns darum gebürend erſuchet, auch die⸗ 
ſem Unweſen Landesvaͤterlich durch hulängliche Berordnung zu 
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Wann Wir dann auch hierin Unſre Obhut und Sorgfalt zu 
Beförderung gemeinen Beftend gemaͤs zu feyn befunden, auf Mitte 
und Wege zu gedenken, wie folche ungeregelte Freißeit bes muͤßigen 
und ledigen Volks gehemmet und. daſſelbe in der Ordnung erhalten 

werden möge, worin es von der alweiſen Regierung Gottes geſetzet, 
und zwar um fo viel mehr, weil die Erfahrung bezeuget, wie dar 
durch aller Leichtfertigkeit, Huren, Buben, Treffen, Saufen und 


andern Laftern gleichfam offene Thüre und Thore gemacht werden: , 


Es ergehet auch diedfats an alle Unſere Droſten, Wenruisten 
unb Bögte: auf dem Lande, dann Buͤrgermeiſtere und Raͤthe in den 
Städten hiemit Unſer ernftlicher Befehl, und zwar bei Werueitu 
Unſrer gröften Ungnade und harter Beftrafung, daß fie von Stunde 
an auf diejenige mit allen Fleiß, und ohne jenigen Unterfchleif inqui⸗ 
viren , welche angezogener maßen auf ihre eigene Hand fich geſetzet, 
und Bei andern Leuten zur Heuer eingedimgen, da ihnen doch ihrer 


Gelegenheit nach nicht allein nicht fchimpflich , fondern vielmehr ruͤhm⸗ 


fich iſt, dei ehrlichen Leuten in Dienften ſich zu begeben ; mworunter 
dann auch diejenige erwachſene Kinder verftanden werden, welche ih⸗ 
re Eitern zu ihrer nothbürftigen Hausarbeit felhften nicht Benöthiget, 
und jedoch bei ihnen oder andern eigen Gewerbe hinliegen , und wel⸗ 


cher Eondition fie von dem Dienſte bei andern nicht abhalten oder - 


entſchuldigen mag, fondern fie dazu vielmehr incitiren und veranlaffen 
folte, und zwar dieſes alles zu dem Ende, Damit ſolch Geſindel allers 
forderlichſt zu Regiſter gefeget,, und gleich andern Hausſitzenden pro- 
portionsliter collectirt werden fünne, alled mit dem Borbehalt, wann 
auch dergeftalt das ledige Wolf zu Vermietung bei andern noch nicht 
adduciret werden mil, andere zulängliche Drittel wider diefelbe vorzu⸗ 
nehmen, wobei Wir auch denenjenigen, welche fich bishero zu gewiſ⸗ 
- fee Zeit des Auslaufens in fremde Länder angemaßet, daſelbſt der 
Ziegelarbeit fich zu bedienen, ſolche ihre Bisherige Gewohnheit, und 
zwar einem jeden bei Strafe so Goldfl. alled Ernte verbieten, auch 

‚den ſtarken Betlern und Müßigeingen zur Warnung andeuten Ha 
aln cr Ä qq 2 en. 
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1, baf anf fie Sinne mit Fleiß geachtet; und da fie von ſolchem 

eben für nor und die ihrige-nicht abſtehen und ihrer Hände 

Arbeit na — Befehl ſich zu ernaͤhren befleißigen werben, 

daß fie ohne Rachſehen von denen Beamten auf dem Eande und der 

hg —— ——— 

einem angeſchloſſenen Halsringe bei Waſſer und Brod jur 

Biel ademge werben follen; wornach omach ch alfo ein jeder sehr: - 
achten und füs Bebroheter unausbleiblicher Strafe zu bi» 

zu. Gegeben auf Uinferm Schloß Detmold den 6. Die: 
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Num ‚LIV. 

Eemeiner Canzleys Befheid von 1683. 
Oppaöteni man eine geraume Zeit her ganz, miöfällig erfahren miüffen 

geftalt die wolmeinentlich angeordnete Infinuationes producto- . 
rum den intendirten guten Zweck, die proceflus Dadurch zu beſchleu. 
nigen, nicht allein nicht. erhalten, fondern vielmehr die Partes ftch des 
ren zu einem Drittel, die Sache auf die lange Bank zu ziehen, ſtraf⸗ 

n 


Bar misbrauchet ; indem Beinahe keine inlinuatio befordert, bevor 
etliche mal contumaciret worden: fo wisd Namens des Hochgebornen 
unſers gnaͤdigen Grafen und Seren einem jeden, fo bei hiefiger Graͤft. 
Canzlei einigerlei Weife zu Handeln Hat, ob biefem Fund gemacht: 
daß von dato an, folche bisherige infinustiones in denen laufenden 
257 aufgehoben, und außer der erſten Schrift, dieſelbe fen ein 
plic, Klaglibel, oder dergleichen, als weicher infinuatio dem - 
Producenten unverdmdert oblieget , hinkuͤnftig von dem Gegentheif 
nicht erwartet werden ; fondern ein jeder, was wider ihn eingebracht, 
‚md wovon ihm Abfchrift erkannt, für haupts fo zeitig bei Hiefiger 
Schreiberei einzuldfen ſchuldig ſeyn folle, daß er in angefezter Friſt 
mit feiner Gegennothdurft gefaft inen koͤnne, maßen dann hin 
kimftig, ſub praetextu nicht erhaltener Abfchrift, die gewöhnlich ges 
fiihrte Dilationes fo wenig verſtattet, als dergleichen receflus abge: 
halten werden folen; gleichwol ausbedungen die Sachen, fü extra. 
ordinarie anferfyalb denen juridieis eingebracht und verhandelt wer⸗ 
den, ſo lange nemlich dieſelben zu Feinem förmlichen Proceß ausfchlas 
gen, weil fie folhenfals Binfünftig ad ordinariam juridicam verwies 
fen. auch ſodann obige Verordnung auch darin obferpiret werden fol. 
Wornach ſich ein jeder zu richten und befonder die Procuratores ihren 
Parteien Davon yeitig zu auifiren wiſſen/ fie auch dazu Hierdurch gleich 
I angttviefen werden. Sigaat. & publ, Detmold den 8 Novemb 1683, 
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Derordnung die Entheiligung der Sonn - und Feiert 
bectreffend von 1683. 
tr Simon Henrich, Regiereuder Graf und Edler Herr zur Einpex. 
W Flügen jedermaͤnniglich Nuſerer Unterthauen in Snaden zu wiſ⸗ 
fen, geftalt Wir gerammme Zeit her misfaͤllig veruehmen miiſſen; obgleich 
is Gottes .heiligem Worte fo wol als dieſer Unſter Giraifchaft Peoliceia 
Ordnung die Eutheiligung des Sabbarhe mir großem, Cifer und ben 
drohlicher Strafe verboten: dennoch bei jedermaͤnniglich nichts genteis 
ners geſehen werde, dann Daß man folchem Gebet und Verbot, nit; 
anders, als flünde es in eines jeden Wilkuhr, zuwider lebe, „pber- 
nur eglicher maßen nachkomme, ja gar einige ſich finden, ob ſie -gleich: 
am Tage des HErrn fich darum ſchaldig achten, von großer. Hand⸗ 
arbeit abzufaffen, weil der Landesherrliche Befehl und Gebot fie, vazn 
anweiſe, dennoch im übrigen in ihrem Herzen denſelben vor ein cere⸗ 
monialiſch Werk achten , und alfo von ſich hegengen, daß entweder 
gar keine, oder ſchlechte Gottesfurcht bei ihnen gefunden werde 
Wann aber Uns, ald Pflegern der Kirchen: Chriſti, allewege zuſte⸗ 
bet. zum wenigſten durch angendthigte außerlsche Celebriruug des Ta⸗ 
ges des HErrn, und anderer chriſlichen Feren, die Unterthanen u: - 
dem innerlichen Gottesdienſte anzulocken; ſo wird hiemit einem jeden 
kund gemacht, gleichwie Die Tage des HErrn zu feiren und heiliglich 
iu begehen in keines Menfchen Wilkuͤhr beſtehet, daß Wir auch Die 
isherige Entheiliginng ferners- hin zu gedulden keinesweges geſinnet 
ſeyn, und daunenhero nicht allein an denenfelden , ſondern auch an ans. 
dern chriſtlichen hohen Feten, und Hochoberlich angenröneten Buß: > 
und Baͤttagen, alle Das unordentliche Weſen im Handel und Wan⸗ 
del, weichengeftalt de mich ſehn mag, Besgleichen Miet uud. Sab⸗ 
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LV. Verordn. bie Entheil. der Son ‚und Felert. betreff. von 1683. 49% 
ten „Gaſtiren, Schwelgen und Saufen, Verſaͤumung der angeord. 
neten Predigt⸗ und Baͤtſtunden, Convocirung der Aemter und Gil 
"den, Summa, alle daſſelbe, wodurch zum wenigſten der aͤußerliche 
Gottesdienſt behindert werden koͤnne, und ſonderlich in denen Tagen 
der Hauptfeſten in hiefiger Unſrer Grafſchaft Städten bei denen Amt. 
und Güdegenoffen in großem Misbrauch hergebracht, gänzlich wollen 
abgeſchaffet, und bei hoher wilkuͤrlicher Strafe und Unſerer befondern 
Ungnade verboten haber: und wie Wir ald angeborner LCandeäherr 
Uns und Unſerm Bifchöflichen Amte die —— und Manute⸗ 
nen; uͤber den aͤußerlichen Gottesdienſt Billig zuſchreihen; alſo beſeh 
len Wir auch allen Unſern Beamten auf dem Lande, auch Buͤrgen 
meiſtern, Richtern und Raͤthen in den Staͤdten, daß ſie auf ſolche 
Verbrechere der Sabbattage mit gehoͤrigem Fleiß Acht haben, Peine 
alles oje ‚. wodurch dieſelben und andere angeorbniete Feſt⸗Buß⸗ 
und Baͤttage entheiliget werden, fönnen, und vorbero zum Theil an⸗ 
gezeiget worden, geftatten, fondern mit allem Ernft und Eifer fich da⸗ 
wider ſetzen, die Erceflen anzeichnen,. und gu Unſrer Beſtrafung bei 
jedem Gohgericht einbringen, und hierdurch von fich felbften ein Zeugs 
nis geben follen, daß nebenft Uns fie für die Ehre Gottes und feine 
Namens gerne Sorge tragen, wiedrigenfals aber, und da. hierin eis 
nige Nachläßigfeit nicht allein verſpuͤret, fondern fie felbiien in den 
gleichen Lebertretung befunden werben folten, behalten Wir Uns wi⸗ 
der fie famt und ſonders fcharfes Einfehen und herbe Beſtrafung ber 
vor. Wornach ſich alfo ein jeder zur richten, für Schaden, Ungele⸗ 
genheit, Strafe und Unſere Ungnade, auch dem eiferbrennenden Zorn 
Gottes wider die Verächter der Sabbattage zu häten, willen wird 
Usfundlich en „ramens und Prag 
denchten Unſers Canzlei⸗Inſſegels. Geh: Unſrer Mefideng 
Detmold den 20 Decembr. 3683 eh 
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Verorduang wegen Abſchaffung der Misbraͤuche in den 
Faſten ‚, von 1684. 


| Mr Simon Henrich, Graf und Edler Herr zur Lippe ec. Fuͤgen 
hiemit jedermaͤnniglich Unſern Unterthanen zu wiſſen, wie daß 
‚Wir geraume Zeit her ganz mißfaͤllig vernehmen muͤſſen, geſtalt uns 
ter Uns Chriſten des heidni Abgottes Bachus Freß:und Gauf 
feſt allerdings noch nicht abgeſchaffet werden wolle, daß man viel⸗ 
mehr um die Zeit, worin die Hiſtorie von dem bittern Leiden und 
erden unſers HErrn und Seligmachers JEſu Chriſti, und wie 
ches durch unſere Sünde verwirket wotden, dannenhero zu Beren⸗ 
ung derſelben, wir dadurch veranlaſſet werden folten, in der Gemeine 
Gottes geprediget und vorgetragen wird, von den undankbaren Men⸗ 
ſchen mehr als zu anderer Zeit alles liederliches Weſen und Affen: 
ſpiel getrieben , ja in den Staͤdten diefer Unfrer Grafſchaft Durch öffent: 
liche Ausrufung der heißen Wecken, ein jeder zum Freb: und Bachus. 
feſt gleichfam eingeladen werde, gefchwiegen, was nicht durch Teichte 
fertiges Geißeln, Samlung der Wuͤrſte, Spet und anderer Freß⸗ 
waaren, fuͤr ein Uebermuth zu Verſchmaͤlerung des theuren Verdien⸗ 
Red Eher geflshret toede. Gleichwie aber diefem heillofen Weſen alſo 
ger zuzufehen, Wir durchaus nicht willens fondern vielmehr bie, 
* oberliche Sorgfalt tragen, wie alles in eine hriftliche Orde 
8 hergeßellet werden möge: So thun Wir jedermänniglid) bei 
—* Unſrer Ungnade und ſchweren Strafe alles Freſſen ind Sau⸗ 
. fen, ſonderlich bei dieſer angehenden alſo genanten Faſtenzeit, insbe— 
ſondre aber au —— Auscufen ud Verkaufen der heißen 
een, al Geißeln, Garden und Samlen der Brehmanre, au 
u 
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"Eefpfehüitgen.; auch: her: Wer Erg her ihn auf beim 
platten Eande, im Schwange gewvefene Umlaufen, Ausklopfen und 
Schlagen der fogenanten Suͤlwuͤrme, auch dem Misbrauch in Lim- 
trag und Setzung der Becken am Chriſtfeſt, und was Dabei in Aug. 
kleidung des unbändigen Geſindels, auch Umlaufung mit den Sters 
nen für Gaukelei mehr vorgehet , und durch den Misbrauch des alfo 
genannten Kraͤnzens von dem Yausgefinde- Al: eine Schatzung bes 
trieben wird, gänzlich und allerdings verbieten und aufheben,‘ dahin, 
gegen aber einen jeden zu allem nätchternen, mäßigen und gottesfürchti- 
gen ftillen und. Ehriften anftänbigen Leben annahnen, damit man al⸗ 
"fo. nm fo viel’ gefchifter fen, in Buß und Bekehrung ju GOtt ben df- 
fentlichei: Gottesdienft in diefen Tagen der Gedächtniffe des Leidens 
und Sterbens unſers Heilanded abzumärten, und um Abwendung 
wohlverdienter Strafe Die Barmherzigkeit Gottes anzurufen. Befeh⸗ 
len auch darauf allen unſern Beamten auf, dem Eande, auch Bürger⸗ 
Imejftern',. Richtern und Faͤthen in den Städten, hoͤchſten Fleißes 


darnach zu fehen, daß diefer, und anderh unfern chriftlichen und ja 


Gottes Ehre gerichteten Drdnungen allerdings: gelebet , die Berbres 

chere zu fihfeuniger Beſtrafung gezogen, und alfo alles heilloſe Weſen 
“permaleind. gänzlich Abgefchaffet werden möge, unter der Verwarnung, 
fals hierin einig Unterſchleif und Verſaͤumnis verfpinet werden ſolte 


daß wir deshalb'uns genaiie Unterſuchung und wohlverdienter Straͤ 


fe Ahndung vorbehalten Haben wollen. Wornach ſich alſo ein jeder 
"zu.richten, feiner chriſtlichen Schuldigkeit zu befleißigen, und für uns 
ausbteiblicher Steafe‘zu hüten wiffen wird. - Urfemblid) Unſrer eigens 
'Häridigen Unterfchrift und nebengebruchten des Eonfiftoril Inſiegels 


So gefihehen. Detmold den 4. Behr. 1684... - _ __. 
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"yo Zvet Bier Kitchen - ordnung, und Grund a if 
chen Lehre, welche in den Stuchen diefer Graf. 
‚und geführet werden fol. 
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Dan ver — inch aller — ſeyn fi, fr 
r linterchaneti, welche der Allerhöchite unter. die Daud der 
Herrchoſten gethan, nicht allein zeit iche Wohlfahrt, fondern auch 
ewiges Heil Sorge zu tragen, und biefeibe dergeſtalt ju segieren, A. 
"der König aller Könige. und. HErt alles Heron fein Reich, unter i 
8 





"pen Habe, und durch fein Port und. Geiſt fie beherrſche als fein Bo 
u er ex ſelbſt mit feinem Blut ihm ziun Eigenchum erworben; 
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„bat Diele jn Gottes Namen abgefaflete Kirchen. Drduung kein ander 

Ziel, dans daß in diefer Graf - and Herrfhaft Bad Reich Ehrifti in 

luſnehmen wat, — und — und die Bu 
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*) Ehriftliche Rircbenorduung der Grafſchaft Apre, wie diefelde auf anaͤdi 
Belcht und Verordnung des Hachgebocuen Brafen und Herrn, Herin 
mon Henrich, vegiertiiditu Grafen und Tblen Deren zus Lippe ıc. abgefaſ⸗ 
fat und nach vorgegangener Eonfultation mit deuen bei dem geiftlichen Con⸗ 
Aftorio mitpräfidirenden Estheren zum Druß übergeben und E — 
— — beſtaͤtiget. tue getrukt bei denrich Bi Big, 
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| und Herrſchaften Beine amdare ‚Eehse noch non Predigern ie 


noch von Zuhörern ‚angenommen werden ſol, ‚denn bie ihren gewi 


Grund hat in dem göttlichen canoriſchen Schriften Alten und Neuen . 


eſtaments, weiche füır die eihige Grundregel und sollfimmmene Richt: 
ſchnur: aller heilſamen Lehte rechten &tanden‘ und —— 
wohlgefaͤlligen Ledens erkant und Veromegen anch iS run dieſcte 
Kuchen. Orduiumnq hiermit geſetzet ſeyn ſol. 
3. Diewell aber it Die 2 Regel, fbereinfiemmen. ie Sombole, 
ud, Giiubendbefentni der erſten Hriſtlichen Kirchen und algeıneie: 
nen Eoneilien „ als furnemlich fepnd Symbolumm Apattolichm', Nige-: 
num. Athanafhi, Ephefinuni und Cha Edonenfe, fa. werden. auch 
diefelbe (zum Zeugnig per ebeseinimmung 6 pie ber wahren. — 
gen Eehre der chriſtlichen Kirchen) wie nicht weniger Conleſſones 


——— deren nach Gottes Mort Reformirt⸗ Evahgeliſben Kir; 


en billig angenamimen ,. hicht zwarn als gleich Soße Sutton rät unð 
—*8* mit den heilige en A Yropheten und ofen, fon«, 
dern als ein aus denfelben wohiverfaſſeter und ak if M —2 
beten’ Aumug ver Bepee der Vohehen /woiche gm Ba 1 
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Derowe en niem ud fih einigermaßen des Prebigts in die 
af: und Her ft oft acterneheen fol, lee. nf er vorbea 
dem zu ten Kırdnfachen verordneten Conſiſtot io ſich bierum ge⸗ 
tlich an zemeldet und licentiam concionandf erhalten habe. 


3. Und damit hiermmter sehurfam und nchtig verfahren made, 
foßlen die Studiofi Theologiae,. wann fie begehrten jich auf der Camzel- 
hören zu laffen, und ihre Gaben bekaut zu machen, vorhin Dem Eon 
fiitoro ſich in Perſon darſtellen, ir Vorhaben erüfnen, ihre Teſti- 
monia academica & scclefiaftica wegen ihrer Geſchicklichkeit und ges 
führten guten Bande perzeigen , nnd Darauf Der Zufaffung halber 
Refolation frwarten.” Dofern nun das Eonfiſterum ang allem wird. 
befinde, Und nicht anders yriheilen fürmen, denn daß jemand wel 
fähıg und wiırdig ſt zugelaſſen zu werden, fol doffelbe mit ihm ein 
Tentamen fürnchnen , und wo er in demfelben genugſamn beſtanden, 
oder an flaft deffen fiber einen gewiſſen vorgefchriehenen Zert eine 
Predigt gehalten, und in derfeiben feine Gefchiflichfeit zum guten 
©enfigen dargechan, fol ihm licentia concidaandi , und vom Eonſi⸗ 
Borio ein ebrifticher Echem deſſen ertheiler werben 

4. Auf daũ sb fake Candicni:S. Miniflerii ed erlaubten 
Predigens {ich feincsiweges misbrauchen, gleich en 
== in einigen conventiculis ey heimlich en here Ben : 

jemand Bei, eins Semeine e rei. 
den a herum i ihren — ec 8 — 
welcher dann von ihm zu vernehmen hat, was für einen Text er er zu - 
tractiren vorhabens, und fo er ihn anf die Kanzel läßt kommen, ſelbſt, 
befarrtes Bas, in der Predigt zugegen fe ; auf Die "Dractatieme 
gan ‚Aktien des Condidsti , mfonberhuit ob deſſen Yigg im: 
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XVXI „‚analopa:Rp-;oMr ichs, fleißie werfen; uid da 


etmasıya. berhefleen „.:deufelben fen. beſcheident leh deſſen —5 su. 


u Bis hie fen; inbehte, Soperintendensem Claflis berichten ſoh. 
os Gnade shärgeregter: etnfes licantiann. coistio- 
nandi vom Conſiſiorio erlanget, von Paftoribus ordinariix bei vorfals 
fender Gelegenheit requiriret werden, ihre Vices nun und dann zu ver» 
fehen, wozu auch die Candidati ſich willig erzeigen follen; jedoch die 
Haupt: auch Leich. waglcichen Barkeraingeprtfigten zum heiligen 
Abandmahl ohne befondern Nothfal zu, halten,. und bie ‚heiligen. Sa 
cigenten zu bedienen, ſo lange ſie nipfordinist find; ihnen niemal 
geflgptet erden ſol. | Fe Sr Se GER Se FI Pe Fe; ; u 


6. Zudem; peil ber Äuferliche Beruf nicht gengfam iff ohne - 


Ken oe und Trieb feines Geiſtes wodurch derfelbe, 
die er zu dieſem heiligen Amt wil richtig mächen, nicht allein mit nd⸗ 
eigen ‚Gaben anselfter, fordern auch in ihren‘ Herzen‘ etwecket eine: 
Heilige Begierde; aus Liebe Ch ſti die Heerde Feiner Schaafe und Limes‘ 
mer zu weiden ‚ fü follen die Candidati bei ihter Efaimination und Zus 
laſſung infonderheit ald vor Gottes Angeficht erinriert und vermahnet 
werden, ob ſie duch ſolchen götflichen Beruf und Zug in ihren Her⸗ 
zei empfinden, und den auftichtigen Vorſaz hüben, dem HErrn 


Shriſto und; feiner Gemeine in Diefena: Amt willig and treulich zu dies’ 


nen, und Ihr Abſchen allein auf Boltes' Ehre und feiner Gemeine Er⸗ 


baliung, nieht aber ſchlechts auf ihre eigene Ehre, zeitlichen Unrerhaft, 


Nutzen uns Gemaͤchlichkeit zu fegen. :“ 


‚ Ferner, da nad) dem Wort Ehrifli: Wer feine Hand an’ 


den Yflug legt and fiehjer zuruk, nicht tuͤchtig ME zum Reich Goͤttes 


ſollen, die zum Ptedigamt begehren angenommen zu weirden, vorhin 
am Eunfitstio.Rb erkiaren und angeloben, 'daß fie mit Gottes Be“ 


tan vie · Tage ihees · Lobens in die ſem Beruf verharren, und deſſen 


ſich ummermehr entſchlagen wollen, es waͤre dann. daß ſie beſondere 
erfiehltibe Aeſach htten / Weruber zus erkennen dem Couſiſtocio vor⸗ 
bepaitan- fun. (Sl. MI base ENTZERE BAAR TEN 
Rn Ä 


Kır3 | 8. Auch 
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Eh LXM. tipiiht: Aürden, irdnnikien (AN. T 


Ach. At ein-ieder. derin dieſer raf-und Ner ſwhoft 
at he wii, — Conſiſterio im 

















Mund angeloben-, dab er dieſer KHirien - Ordnung In: alla nupews 

—— nachleben , er una aihts der. 

nehmen wolle. | ei Dean 

| oo. — capur m. J mn, 
Vom Beruf der Prediger. 


emnach am ordentlichen, rechtmaͤßigem Beruf der Prediger, der 
Mürdigfeit und fruchtbaren Bedienimg ihres. Amts halber, 
nerklich gelegen ift, dabei aber leichtlich allerlei Unordnung vorfält,; 
DModurch das Aut verächtlich gemacht und verurſachet wird, daft die 
rediger ihres göttlichen Berufs in ihrem Gewiſſen nicht perſichett 
35 mkönnen, noch von den Zuhoͤrern ihres Ehren Wehr, ‚und old, 
Shut Diener und Häushalter her Gottes Geheimniſſe gehalten, 
werden; To fol der Beruf der Prediger iu Bidet Graf: und Herrſchaft | 
wigender Geſtalt eingerichtet ſyn. 

1. Wo in einer Kirchen oher Gemeine die Pferre Dual; ht, 
chen Hintait des ‚aehabsen Predigers oder auberinege vatast wird, 
ſollen in Städten Magiftratus lopi, auf dem Lande aber die Aelteſten 

dei Gemeine, entweder ſelbſt in Derfon , oder -Durdı gewiſſe an der 
Kirchen Mubediente, als Dedyen und Küfter, ‚den Saperintendap- : 1— 
tem Claſſis, derſelbe aber das Conſnorius unrerweilet davon — * 
rihten. 

ß 2, Jummtelſi hat geinefbter Superimtendeng Cufis bs 

ige Anſfalt zu machen, daß. die erledigte Stelle-von denen maͤchſt 

hbenachbauten Paſtoribus per vices mit Predigen m) andern migiſtq- 
rialibus bis zu des Conſiſtori anderwaͤniger rocdvua woht ur; 
ſehen und bedienet werde⸗ 2 > an u 

Zn Fal ns poꝛubentns ——E — ie 8 * x 
van dem regierenden Candesheren jtünde, fol vom Mnnfifiene. F 3 
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scan; iſreso gehhrigen Orto ohne Amsſtel denunciiret umdr dabei an · 
geſfuͤget werdenf, daß man innerhalb Zeit Rechtens einer zu vacires⸗ 
den Stelle genugſam qualıffeirten Perſon Praͤſentirung gewaͤrtige. 
Stunde aher jus praelentationis..nicht-weniger dann yocg- 
ionis mb epllationis.der Eonbeshewefchofs fellft zu, ſol zhatn das 
Conſiſtor ium: Rraft dieſes ſich verpflichtet erlengen, Communicasa 
deliherotione ‚cum Superintendente claſſis, in welcher bie Pfarve 
acant worden iſt, ſorderſamſt dapon zu berichten, was für. fubiecte 
ſowol in derſelhen als andern Elaſſen horhanden, bie zw ſolcher Stelke 
tüdbtig-unddeso wuͤrdia ſehn mochten. Es fol aher bei ſolchem. Bag: 
iſchlag, Der vom Conſiſtario und Claſſjs Saperintandemo gefehiche, 
8 af Gottes. Ehre und ſeiner Gemeine beſte Erbauzng gezielet 
. 30 Derhalben, abwol in. Beförderung zu dieſer und jener offene 
ſtehenden Pfarriſtelle billig für aydern, :caeterjs tamen paribus., u 
reflectiren auf ſolche Prediger , die ſchon im wirklichen Kirchendienfte 
djeſer Graf · und Herrſchaften ſtehen, auch mit guten Quolitaͤten ver. 
Jehen, imd ſch in ihrem Amt wohl verhalten, aber geringe Salaria 
haben, dabon ſie mit Weib und Kindern kummerlich leben 
waͤchſt denſelben in Vorſchlag zu nehmen Landes eingebohrne Candi. 
Watt, inſonberheit wehlverdienter "Prediger Soͤhne dieſer Graf⸗ umd 
Verrſchaften, imqleichen die etwa am Dienſt der lateiniſchen Schulen 
in dieſer Graſſchaft ſich ſteigig erjeiget, auch. im Predigen geuͤbet uns 
gme Gaben Haben, fo bletbet jedoch der Landesherrſchait die freie 
Hand, aid Auslaͤndiſche, von welchen man verſichert, Daß fie mes 
gen ihrer Gelehrtheit, Gottesfurcht und guten Gaben zun Bredigs 
um wohl — ſte ſeyn vorhin im Dienſt deilefben geweſen oder 
wicht, zu derüfen; welche dann auch nicht weniger als indigenae Die. 
ſer Kirchen: Ordnung gemaͤs ſich zu verhalten, den Yan der K.rehen 
dieſer Graf ˖ und Merrfchaften treulich zu fuchen, und mit Denen Lan» 
desein gebohrnen Bredigern in guter Eintracht und Liebe akt Peüder 
Ih Ehriſto und Witfnechte an leinım Evangelio ſuh wohl iu · legehen 


derpflüchtet ſeyn folk | Bo 
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yo. LVIL spe Kıfee, king ven 1654. 


6. Bei Behelenz der Kurden mie ab Ehuftienlie, ETbes 
kLaſter der Emma, midrs core hu Ein des la 
Amt ur) Verderben der Smene Ct if, er betr Surgralt 
elatınga vermiten, md mn form, far er Gh. 
Se:rkheften teeßi21 Iucher Kfürzet zu werden, cinige Gaben 
und Geſchenke, fir haben auch Rımen or Bamınd me Fe m 
wer wollen, jenand anz:boien, wenizt gezeben, roch von Dem 
Wefordererm angenommen werden , mehtigenfats nicht allcın Der Eier 
Ser, oder ber fich fonft emf einigerfei Bye hacher einznteingen, feiner 


7. Wo eine Kirche oder Gemeine mit eineng nenee * 
verſchen ‚ follen vom Conſiſtorio unterſchiedliche —2** fi 
jecla, etiva drei oder vier, wo fie vorhanden, . commuunicato cum 
Superintendente Claflıs conſilio bei der Landesherrfchaft in Berkhlag 
gebracht, und bei der NAccommendation auf den beiten gesielet, Der 
ſeſbe aber, warn er acceptirt worden, bevor ihm Das Borariondfhreis 
ben un wird, vom Conſiſtorio in erh Ser ‚tentiret 








geholetem Herrſchafis Willen, völlig geſchloſſen, und —8 unver⸗ 





aͤndert 
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ändert gefaffen : gleichwol ihr Hecht -porbehaltlich denen Erbherren 
and andern, ſo das jus,pragfentandi juxta pacta domus odegjonft her⸗ 
gebracht haben ;' weiche derinoch-folcyenfalß vor der Wöcation die 
Präfentation in Zeiten zu verfügen, Damit fich derjenige, fo inter 
‚prattüpeatäs vocicet werden fole zuvor/ es fen pann., Daß ex, Geyeiph 
: Benngfam belont, bei feiner kuͤnftigen Gemeine, wie gedacht, Hürkg 
. daffen, „ und: deren Meinung vernommen werden Eönne u 









g.' Ob es auch wol feinen Weg hat, daß Candidati Minifteri 
ſich um Beförderung bei denen, fo das jus praeſentandi haben, ber 
Am Eonfiftorio in geziemender Beſcheidenheit anmelden, damit fie in 
"ordinem expectantium & promovendorum angenommen werdes 








moͤgen; ſo fol doch ungeſtuͤmes Sollleitiren und Anhalten keinesweges 
ne 


geſtattet ſondern die hiedurch und andere: dergleichen unrichtige Wege 
einen Dienſt ſuchen zu erjagen, als Laͤufer md Mietlinge, die wicht 
dus goͤttlichem Trieb die Heerde Chriſti, ſondern num ſich ſelbſt ſuchen 
zu weiden, derdaͤchtig gehalten, und der Promotion unfähig geathtet 





* werden. u 
er, j tr re ae. W 2 
ie: Und dieweil — ‚auf kuͤnftig dacirende Pfarrdien⸗ 
ste, imqleichen die adjuncturae ſueceſſionales, inſonderheit, da ein 
+. Sohn ader Tochterman dem Vater an der Pfarre zugefſiget wird ‚ihr 
re vielfältige Inconvenientien haben, und leichtlich zu merklicher Be 
„Binderung des Baues der Gemeine Chriſti gereichen, ſollen hinfuͤro 
ſolche lollicitationes um dergleichen Erpectantien und Adjuncturen 
nicht leichtlich admittiret, vom Conſiſtorio aber ſleißige Sorge getra⸗ 
gen werden, DaB, wo bei einer Gemeine wegen hohen Alters und Un 


. Bermpgenheit des Predigers oder anderer erheblichen Urſachen halber, 


worüber mit Glaflis Superintendente zu communiciren, eine Adjunctur 
‚ abthig; dieſelbe dergeſtalt verfuͤget werde, Daß weder der Paflor, noch 
. Die Gemeine ſich Darüber zu heſchweren Urſach habe. 
a . . . or, I. Er“ . ) : ‘ 


. 4 a So Vs _ı FR .- EL ., un I . 
See  "Chpür'IV, 


. 2.* 





+ 


A ENTE nike tingais Debitung son Jede} 


set Dogs yih 


Zr EIESIBR Topot IV. ' on 2 run in! 
2.0.2 Ben Epamination der Predigr. 


’ : Io ... 2 Ye W 
We Ri mm mit ber Wocation eines nenen Predigers Kita: weit ſein 
* Richtigkeit hat, derſelbe aber verhin im Mirchendieaft‘ wech nicht 
onden, fondern ein Cundidatus Miniſterii iſt, fol im vom Com; 
Kerle termigus examinis angeſetzet, und er citiret werben, demiche 
gen fich darzuſtellen. nn en 
2% Iſ die Pfarrftelle, zu deren Examinandus berufen, in Dermoß 
diſcher Claſſe, fol nebſt Commillario Confiftoris zeitlicher Superin- 
anders ‚bejagter Claflis das Eramen verrichten, wo abes Die Pfarre 
in are andere Claſſe gehoͤrig, fol auch Derfelben Superintendens vom 
onliderio ad aclum Examinis, folchen mit zu verrichten, zeitlich noia 
Siss und verſchrieben werden. Und wird zeulicheni Ädminiftro .dei 
Sem⸗eine zu Detmold nicht allein geſtatiet, jedem Examini aus we 
heiter Claſſe Examinandus ſeyn mag, als auditor beizuwohnen, ſom 
dern auch, wo Candidatus aus Detmoldiſcher Claſſe iſt, ihm nach 
Yes Tonſiſtorii Gurfinden, eine und andere Frage an den Candida- 
tum zu chun, frei gelaſſen wird. Secretarius Conſiſtorialis aber. fol . 
allemal in actu Examinis zugegen frun, und alles: fleißtg zu Protocol - 
Singen 2. Be PR Zn SEE er 
3 Ehe man zur -Examine ſelbſt ſchreitet, follen dorhin vom 
Examinando deſſen habende teſtimonia doctrinat & vitae gefordert 
und verlefen werden; wo die nun in allem richtig befunden, ſollen 
Confiltorisles und- relpedtive Superintendens Claſſis das Examen 
mit dem Candideto ın lateiniſcher Sprache vornehmen, und zuſon 
derſt deſſelben profectus in griechitcher nnd hebräifrher, als: Grunde 
frdchen der Heil, Schrift , demnächft m Theolögia didacties 
elenchtica und pradtica,, auch hiftoria eccleſiaſtioa, infgleihen ans- 
Iyfi biblica uud arte concionandi nad) guter Ordnung durch gewiſſe 
heutliche quaefliones egpiorisen, Ind Den ganzen actum Examinis 
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| RAU. errkigteen Bcatnioh fell Aoonkftoninles ı eb * 
| — Clatlis wicht allein unit eicden ſich bereden, ob und 
Erweninstun beſtaden, "font und won: all :nad Dean Lam © ı 
er eng refcriren. — Be 
i Da ichs zutri ed Exami cien he Preei —— F 
unfaͤhig Pr . Derfeiße * — und hiera· 


über mit ihm geredet, —— thalben noch 
ſeyn — —— in ſtudiis fich ae und beffer zu —— 


25 aget werden 0 Da adır cher Candi- 
von jemand anders, als Tegierenden Landeöheren praͤſen⸗ 


nit wäre, fol tafentans des an Erättitäste" bifaayenın —— 
Kris vom Conſiſtor ho berichtet tuerben,’Init-Gefinnwng:iatea tetup 
ex tenore juris pia aclentationi praefitutum ein tüchngen® Erbje tue 
AA präfentiren, 'bantit-bie.oncirende Stelle, fo balbd moͤglich, tolebens 5 
ethet arg Gemeine sit’ emem gewifen Marten derſe⸗ 
Fr werden möge. ' 
— Examinandö eihen Helv 


* Se Bud ei WAL beit und aufgeben‘, Aber denſelben Beier et et⸗ 
Tage vor dem Examine ir gewdhmicher P —* 
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fine Probereist ja Halten; welcke Prekiet- ConGflörisies web S-: 
s Claifis, 100 keine Betegenheit nbeit zusfer, yuacgen zu fe, 
— und eg Judicium darüder am Die vegiereie Oeſchn ge 
langen laſſen ſollen. 2. 
. 8. Würden etwa Studioh Theologise wtf gen Gym” 
ober. Acadenuien vorveiien, "Dafi he fich hätten eramiiiren Idiiee, in 
Meumig, hiedurch vom Examine des Confiltorii- befreiet zu fon,” 
ſol haerin feines weges geheelet werden, fondern ſollen alle obme Ilm 
— —— Candidzti iwören, ———— 
ne gewiſſen Dienſt, ordiniret, ‚gehalten vom Eöciikerie " 
beſagter maßen ſich eramımren zu laffen. f * 
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Banpreuhung deſſen Der ordinirte Prediger Die am Conſiftotio befinbs ' 
liche Meverfalpuncten , weiche Hm vorhin eommunıcwet werden, uns 
terſchreiben, auch in Allen Stücken ſeines Dienſtes ſich Diefer Kirchen⸗ 
Oſdnuag gemaͤs zu verhalten, angeloben. 
5, Demnachſt wird der neue Prediger bei der Gemeine, zu wel" 
cher er berufen worden, auf: Verordnung des Confiſtorii von Supe-: 
rifitendents · Quiſts, und. zwarn, 109-8. ſeyn fan, und Superimten⸗ 
dens deſſen keine Behinderung hat., am Tage des HErrn introruci⸗ 
vet; geſtalt auch ſolcher Terminus etava arht Tage zuvor der Gemei⸗ 
ner vontder Cutjzet bekant gemacht, und dieſelbe vermahnet werden 
fol, ſich alsdann bei dem Goitesdienſt flaßıg einzufinden,, und Dep; 
Vorftemuas den dran Pedoces, mau) orunſtiger Aurufunq Dei U 
lerhoͤthſteir ummnareneeichen · Beiſtand ſeines Geiſtes, beizummohnen. 


de Damit auth. ſolcher Actus deſto beſſer bet· vdlliger Verſam⸗ 


Iung in der Furcht des HErrn verrichter werde, ſollen die Banifer 


auf dem Lande, und in den Städten der Magiſtraͤt, melche der Su⸗ 
erintendens zeitig deſſen verftändigen wird, nicht allein die Kirch⸗ 
pielsleute dahin anweiſen, ſonbern ech ſelbſt fir ihre Perfonen bei 
dieſer⸗ petzen Haubbing ſich anausbleitzuch. eifinden. 
15Es ſol aber: der. Superiptendens ſelbſt die nteoductiondpree. 
digt Kalten, ad vinen Textum nehmen, ‚Der zum Borbaben dienlich, 
auch im Gebeht inſonderheit deu neuen Prediger miteinſchließen, ind 
alſo mit ihm Die ganze Gemeine die Barmhetzigfeit Gottes m Ehrıfto 
ernſtlich anflehen um Kraft und Cinade des heil. Geiſtes zu fruchtha— 





rer De An, weiches Dex neue Piediger unser ihnen. füße, 
var s ie pt r Pa ; . — En: Ye . . : ” 
.,...° — 2 i ‚ D 2 B — 


* ⸗ —* ei * 22 
* e20 40 * ak |: u 88-3: — —2 er Ni £ 


tt VE hl hehe Ditnund wor robadĩ 

6 Hierauf tritt der Soperintendens vor den Mirdhentälh- der 
neue Prediger aber ſtellet ſich zur Seite, ind wmitd alſo diefer-Metnae 
verrichtet, ucch den Formular,. [ in libello agendorum ecclehäil“ 
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eqrum ſich findet... .. en 
1 7e. Die Mahleit ſo Bei,der Introduction andeftellet toird ‚of 
nicht vor, fondern nad der Rachmittagsprebigt, welche der neue Pre 
diger mus halten, ohne Verſaͤumnis und nad) Vollendung derfelben 
in aller Srille und Mäßigfeit gehalten werden, damit nicht durch bep- 
laufendes: unordenfliches Weſen, Praſſerti und. Schwelgetri Mt 
Tag, weicher ein Faft ⸗ und Behttag ſeyn ſol, geſchaͤudet und alfa, 
der Segen Gottes gleich Anfangs von dem Dieuſt des neuen Predin 
gers abgekehret/ ud Gottes Zom:üßer ihn und die Gemeine erivecket 
werde. Deswegen fo wol der anweſende Superintegdens. als reipe- , 
AfAive Beamte und Magiſtrat verpflichtet ſeyn, hierauf forgfälfige: Ach⸗ 
tuͤng zu geeeenn. 3535 
78: Die Koften, ſo hierbei vorgehen; belaugend, damit beuufr:. 
wegen feine Unluſt entſtehe/ ſollen die Eingenfäsrete,: nach Gelegen ⸗ 
hejt mit der Fuhr und Getraͤuk, „auch Futter für die Pferde der Kir⸗ 
chen, weiche die Mahlzeit und die Gebühr für den Gimermntendenten 
abfattst, zu DU EINE 2: 2. ua anne 
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Von der Pflicht und Amtetedienung der Prediger insgemein, 
und- weicher Geſtalt von denfelben das Wort Gettes vorge: 

\ träge, geftätet'und zu ſeinem Heilfahens Mantgen amd ır 1 


Gebrauch angebeungen werden fol. 
‘ 8 J 4. ae GE Er Pr 
Cieweil das heil. Prebigamt ein beſondetes don SOtt derorbnetes 
D und, —— Verheißung, durch beifommende gnähigez: 
Wiptung dei heil. Geifie kräftigeh Stiel zur Vekehrung und Gelige 
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keit der Marken en bie.porangerührter mus 
Ben: dazu vechtmdfig berufen und beftellet feund , mit allet Sorgfalt - 
und Weiöheit, ungeſpartem Fleis und heiligem Eifer, aufrichtig niit 

seenlich in der .anbefohlenen Gemeine dergeſtalt bedienet werden, da| 

kem Prediger die gewoͤhnliche Predigten und gemeine Behtſtunden oßs 
we erhebliche Noth verſaͤume, oder. durch einen andern verfehen laſſe. 
> 2, Jeder Prediger fol vor allen Dingen ſich als einen rechtſchaf⸗ 
fenen Diener Ehrifti feiner Gemeine zum Borbild in. geſunder Lehe 
und recht gottfeligem untadelhaften erbautichen Wandel bergeftalt dar⸗ 
ſtellen, daß er Acht Habe auf fich ſelbſt, und auf die. Heerde, über 
welche der Beil. Geiſt ihn zum Biſchof, Kehrer und Hirten gefegethah, 
in fteter Erinnerung, daß ihmsoblege, zu wachen für Die ren, die 
ihm anbefohlen, damit Dad Blut derer, Die durch feine .Linachtfants 
Ab Fahrlaͤſſigkeit verlohren gehen, mcht von feinen Händen gefordert 

erde. u " . . \ , . 


3. Die Predigten nun insbeſonder Belangend, fol zu denſelben 
jedesinal der Eingang "gemacht werden; mit einer kurzen, sicht vom 
weitem her angeführten, fondern zum Vorhaben vecht zu recht anges 
sichteten beiveglichen Anfprach, und Erinnerung an die Gemeine dig 
Herzen zu erwecken, daß der Name des HErrn um Beiſtand und . 
©nade feines heiligen Geiſtes einmürthig angerufen, und dad Work 
Gottes erbaulich und fruchtbarlich gelehret und gelernet, angehöret 
und betrachtet werden möge . 
4. Es follen alle Predigten einig und allein auf die heilige gott 
ehe Schrift gegründet, mb deswegen die Textus nirgend anders, al 
. „a6 den Canoniſchen Buͤchern alten und neuen Teſtaments, hergenom 
men werden. — * 
5. licher den Tept, den fie jedeemal vornehmen, ſollen fie vor. 
hin in der Furcht des HEren, mit heiliger Andacht und Anrufung Goß 
tes um Gnade und Segen zu ihrer Arbeit, fleißig meditiren, denſel⸗ 
ben auf | Tanz, ‚nächft Vermeidung, wo und im weichem Br 
_ m oo. » F F 9 
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„> ER rn 22 
m LVIL Tipviläie Kirdjen, Diane von che 
Eapitel und Verſen er geſchrieben ſtehe, der Semeine aus D. Lurbenl 
lcherfegung mit erhobener Stimme langſam und deuntlich voriefen, 
ben rechten Verſtand der Worte, auch aus den Grundſprachen nach 
Aehulichkeit des Glaubens, da Schrift mir Schtut verglichen wern, 
in guser eintaͤltiger Difpofirion und Abtherlung qruͤnd · und wöhlner: 
ſtaͤndlich erklaͤren und dann daraus ein und anderes Eehrſtuͤck, weiche 
doch jedesmal wenige, als die vornchumie und -Die and dem Tert von 
ſch ſeidſt richtig heiflschen, ſeyn follen, dergeſt alt verhandeln, und mu 
Zen heil. Schrift und ans gezogenen Klaren Gründen 
befeitigen, daß alles angelegt werde zu einer kräftig beivegeuden Ap-⸗ 
Hieation , welche die Seele der Predigt Ri, die Zuhoͤrer in ihren Ders 
Kam, Gerorffen inniglich zu rühren und zn übergeugen , die. Unwiſ 

















a unterweiſen, die Stuchlofen ohne Anſehen der Perſon zu 
aten , bie Traͤgen aufzuummern, die Schwachen. zu ſtaͤrken, die 
Sieinmüthigen zu tröften, und die durch Gottes Grade den Wandel 
" auf dem guten Wege des Cebens angefangen haben. zu unnachläfligem 
Bartgang zu erwecken, und alfo Die ganze Gemeine zu erbauen. 


, 6. Dereimegen gax nicht gering if; fchlecht etwas, dad dem Wort 
BGottes gemäs, predigen, fondern follen Die Prediger oornemlich bar _ 
. an fegn, was fie reden, daß fie es ale Sortes Wort reden, und ihr Amt 
gls Chriſti Diener in feinem Namen und durch Erleuchtung und Kraft 
Feines Geiſtes alfo führen, daß ihre Predigt nicht beſtehe in Worten 
menfchlicher Weisheit, fondern in Ermweilung der Kraft und des Sei. 
Bes Chriſti, ſich angenehm zu machen ben Sewiſſen ver Menſchen. 


77. Und aleichwie man ſich der alten laͤngſthegrabenen Ketzerehen 
zu entkählagen ‚ und, damit diefelbe nicht hervergefcharret, oder fonft _ 
- unbefante mer und Secten angeführet werden, auch man mit 

ren derſelben ſich nicht aufhalte, zu Kürten; alfo, wo der 
Zert Pläglich mubringet,, eine oder andere im-Schtwange gehende Tale 
ſche Echres infonderheit folche, Die dem Grund der Seligfeit zuwider 
Jaufen, zu refutuen, ſollen die Prediger daſſelbe kuͤrzlich und deut 
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deryeſtalt hun, Daß fie nicht allein Die Meinung des widrigen Teig 
in aller Aufrichtigleit und ohne weit gefuchte Gonfequenz und Folg 
zeien vorftellen, fordern auch in Widerlegung derfelben alles Som 
hens, Scheltens, Werfluchend und Verdammens zumal fich enthal. 
ten, und mit aller Befcheidenheit und Sauftmuth dahin arbeiten, 
daß ihre Zuhörer in Erfentnid der Wahrheit, welche zur Sottfeligkeit 
Sf, auf den Grund des Worts Gottes feftgefeget, and in Slauben 
an Ehriftum erbauet werden mögen, denſelben in der Liebe Gottes 
und des Nächten thätig zu erteilen , and mit busfertigem gottedi 
fürchtigem Wandel fich als wahre Chriften zu erzeigen. 0 
8. Auch muͤſſen die Prediger unnoͤthige weitläuftige tradtatio- 
gem locorum communium, Einmifchung fremder Sprachen, An: 
iehung mancher Sprüche aus den Patribus , vielmehr heidniſcher 
Scribenten, Hiftorien und Fabeln, oder fonft ungewiſſer Legenden, 
ungleichen hochtrabende Worte, khige Reden flelchlicher Weisheit 
und ſtorriſche Geberden in ihren Predigten meiden, hergegen allen 
* anwenden, daß fie die unverfaͤlſchte Grundwahrheit des Evan: 
gelii von Chriſto mit Worten, die der Heil. Geift lehret, in Einfaͤl⸗ 
tigfeit und göttlicher Lauterkeit, unter ſitſamen andaͤchtigen Geber. 
den, ernſtlich und eifrig der Gemeine verfündigen. 
"DE wol in denen Fruͤh⸗ und Hauptpredigten die gewöhnliche 
alſo genante Sontaͤgliche Epiftels und Evangelien, wie Herfommeng; 
zu tractiren, etwa nach Beſchaffenheit der Gemeinen, befonders für 
die Einfältige, erbaulich, und es Deswegen Hiebel fein Werbleiben hat; 
jedoch follen die Prediger nicht eden von Jahr zu Fahr einerlei Com, 
cept anf Der Canzel wiederholen, fondern ihre meditationes und Pre, 
digten dahin richten, daß ſowol ihr Fleis und Zunehmen der Gemzi, 
ne offenbar , als auch die Zuhörer felbft in der Erkentnis Gottes und 
feines Willens zu dero beſter Erbauung je länger je mehr amgeführet‘ 
werden‘; damit alfo das Wort Chriſti reichlich unter ihnen wohne in. 
allerlei geiftlicher Weisheit. Zu welchen Ende den Predigern nicht 
Verboten wird, anſtat oberwehuter gewäpnlihr Tepten gameilen * 
8 
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LVN. Sippiäfe Kirkhen  Drbnuuig von 1684, 35. 
gewiſſes Buch oder Capitel Seiliger Schrift verfolglich erfiären, vder 
doch ſolche Texte nehmen, als fie urtheilen fuͤr ihte Gemeine erbau⸗ 
lichſt zu ſeyn; auch davon dem armen ihrer Claſſe bei der 
Viſitation Bericht thun, uf oh hen werden Pbnne, mit was fuͤr 
Fleis fie disfals das Werk 8 wahrnehm 
| 14. Wo in einer Gemeine mehr dann ein Prediger ift, ſollen 
- fie ſich mit einander bereden und vergleichen, was jeder in den Wo⸗ 
chenpredigten tractiren wolle, und koͤnnen entweder zuſammen ein ge: 

wiſſes Buch oder Capitel heil. Schrift verfolglidh verhandeln, oder der 
die aus dem alten, der.ander aus dem neuen Teſtament eine befons 
Ä a Materie für ſich nehmen, und nach deren Abhandlung umwech⸗ 


18. In den wöchentlichen Behtſtunden, mo die gehalten werden, 
Dr entweder eine Eaterhifation (dero beizuwohnen, auch die Alten in: 
derheit, die zu ihrer beffern Unterweiſung derfelben meiſt nöthig ha⸗ 
ben, anzumahnen ſeynd) angeſtellet, oder ein Stuͤck eines Capitels 
heil. Schrift ganz geineinſamlich, und wo es ſeyn kan, als Catechi- 
lando den Zuhdrern erklaͤret werden, doch alles mit dem Geſang und 
Gebeht nicht länger, denn Höchft Drei Viertel Stunde, währen. . 
36. Die Hanptpredigten follen nicht Ißer fünf Viertel Stunde 
die Übrigen aber yicıt fiber eine Stunde, das Gebeht und Gefäng je-' 
desmal mit eingeſchloſſen, aufgenommen, wo bie Taift un und das * 
Abendmahl zu bedienen, verzogen werden. 


‚Gaput vu. 
Von den gemeinen Riten: ⸗Gebehtern vor td nach der pu· 
dit, „auch Eraſſuns der Gemeine unter dem Bias ” 


nem 


& ſol der das gen Babefe mit leute Beurer und‘! 
e —— —— — —* Din gze 
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Benin he vam Ehefichen ——— 
— — —— jedoch cher ihnen frey, nach Ge 
—— Ebene — —5* —ã 
fürzen, fendern au der Zuhörer und ens 
—— — — —— — inioß» 
ee jfen, der Dei sewößnichen Formular mr einsanftkiben, 
was ein jeder, mach der Maas des Seiſtes der Guaden und des Ge 

ird dienlich erachten, denſelben auch in feinem 















| vor alt nach den Predigten die angeregte Zorunlaren obgeſezter 
maßen gebraucht werben. 

4 Wo Extraordinaͤr⸗ werden, wie auch 
anf halbjährige Bas: Faſt⸗ nud Behttage Superinten⸗ 
dent zu Detmold eine Formul des Gebehts zu 2 und wird 
Viefelde Namens Regierender Eandes Herrſchaft vom Conſiſtorio de- 
pen ſaͤmelichen Predigen diefer Graf -ımd Herrſchaft zu gebrauchen 

5. & foflen aber alle Prediger dieſer Graf: und Herrſchaft fr _ 
Die Kaiſen Dorih und alle Ehrifiliche Potentaten, Koͤnige, 
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und 9 ab Eaͤnde Des Rumiſchen Reichs, vomemlich aber 
für die Negierende Herrſchaft dieſes Landes, dero Bochgelishte Ge. 
mahlin und junge Herrſchaften, und insgemein alle, die Dem Hochgraͤf⸗ 
lichen Hauſe Lippe anverwandt and wohl zugethan ſeynd, in Deren 
abgetheilter Herren Aemtern aber, nebenfl der. Hegieranden, ‚duch ber 
ſonders für die Herrſchaft ſolcher Aemter, den Allerhoͤchſten fleißig an⸗ 
fen; am welchem Ende, damit es in guter Uniformitaͤt geſchehe, 
ihnen eine gewiſſe vom Conſtiſtorio verfaſſete Formul ertheilet wird, 
ſich nach derſelben zu richen. | 
6. Der Segen des HErrn ſol nach dent Geſang von ver Care 
jet mit erhobenen Händen deutlich Aber Die Gemeine ausgeſprochen,/ 
md dieſelde alſo im Frieden des HErrn heimgelaſſen werden; im Fal 
aber. noch ein oder ander actus zu verrichten wäre, als die Taufe und 
das Neil; Abendmahl zu Bedienen, eatechummi zu confirmirem, Kite 
chenzucht zu üben, oder Ehelense-einzufegnen, fol die Gemeine deſſen 
erimmert und vermahnet werden, foldheir heiligen Handlungen sit is: 
rem Gebeht beizuwohnen/ und darauf den Segen des HErrn zu er⸗ 








7. Bann verlobte Perſonen zu prockamiren, ſollen dieſcbe wo 


bar den Kranker, die in jeden Gemeine fir) finden, dem Cheöchenach 
der Peebigt mit eingefihloflen werden; wo ober auf Speial-Befehk: 
der Landes « Merıichaft- Eder in dero Namen auf Anfuͤgen ˖ Zen Beam⸗ 
ten etwas zu pußliciren, mag daſſelhe nach dem Gebeht und che dey 
Secgen geſprochen wird, abgelefen werben. | nn 


. oe Cahput VII. j . 
Von der Eatechiſatien, und wie es mit derſelben schalten 
nn . werden fol, | 

. Be. y ot 

Si dad Caterhifisen ein fehr vornehmes in dem Worte Got⸗ 
tes wohlgegründetes, und dar den Praxin der Chriſtlichen 35 





518 LVZ, typißhe Rikienr Brünn nen: 1654. 


chen befeſtigtes a ee en De Ba ae 
dermaßen ubthiges Stüd des Predigamts it, daß 
allem Predigen, das auf der Canzel gethan wird, een einige: 
Frucht Far gchoffet werden, indem die Zuhörer, wo fie nicht unter⸗ 

— yore —2*RXX Loe 












wechem Ende die Ellern, write und Ka 

nicht hen ip Kinder und Geſinde —8 Ernſt hierzu ermahnen 
und atthalren, ſondern atıch ſelbſt mit gusem GEreimpel ihoen vorgehen 
uss haum Die Alten nicht weniger denn Die Jungen der Catechiſation 
in der Kirche underſaͤumlich, ſo viel und oft ſie summer böungr, deie 
wohnen ſollen. 

3. Es fol aber die Carechffattett Folgender Weiſe eingerichtet 
werden: Irder Prediger fol an feinem Orte anf jrben 
nad) gehattener Catechtſmus Prediat die Jugend fen ordentlich u 
dem Ehor oder andern bequemen Orten in der Kirche laffen hervor: - 
treten, ‚fie sy.eraminisen, und alio zu vernehmen , was fie aus der 
Predigt und font in den Schuleir ind von chren Chem. in aber Corſt· 
Inpeh Lehre gelernet und gefiffet haben. * BE 

4 


nad ‚nehricht, fisitigumb treniich zu i 
kentnis Gottes in Ehrifto und vet Ehemchen —ãæ Le 
ben: und Wandel anzuführen. 





















ohne beffeibe von. 
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4. Wo bei Gemeinen auf dan Eunde des inte wegen Kliye 
der e Ye feine Raochmittags Predigt gehalten wird, ſol guachwol ven 
yeoig des Nachmittags fortfahren mit Eatechifien ber in amade - 
Yugend, infonderheit derjenigen, die auch Inn ben ceag⸗ 
—* etwa wichäifolgetder Zei t mollen augelaflen werden 
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verbeffert wird, — 2 an den len als eine große Un 
— und Ruchlofigkeit geahndet imd geſtrafet werden. 
7. Die uͤbrigen Kinder in, fo daſſelbemal nicht in ſpe ie ie 


vet kon, ſollen gleichwol am Tage des HErrn bei der Catechiſation 
* mit — und wicht * in aller Stille fleißig iubbren, ſon⸗ 


En ſowol als andere , gawärti 
— un ns jedesmal zu —— Bol be bereit — 


8. Bo unterfibiebfiche Schulmeifler fern, ſol ein jeglicher. beſon 
ders fine Schüler mir’ fich in Die Kuche I Eschen fü fuͤhren, und 
mann eines oder anderes Kind ſchlecht beſtehet, der gr 
beiten ſeyn, davon Bericht und Rechenſchaft ziz geben. 

9. Da junge Lee in ein auder iechſpiel ga — durch 
Geiegenheit ſach begeben, fell fe von 4 Prediger — 














— 


ge LIVE. Gpyikge Bichn-Driung: en 1ER: 
wicht waniger denn andere Eingtpferrete zur Catechiſatiou Seißig alt 
gehalten. und nicht eher bis fie fan unterwieſen, (deſſen derfelbe 
Peftorem naroohiae, zu welcher fie gehörig, nachrichtlich pu verſtaͤm 
Bigen Hat) canfirmiret und zum. heil, Abendmahl zugelaflen werben. :ı 
10. Es Sollen aber die Prediger in der Catechiſation vorfichtig 
handels, und nicht allein als geiſtliche Väter alle Freundlichkeit und 
Sanftmuth, doch nicht weniger Ernſthaftigkeit, wo nöthig, verfphren 
laſſen, ſondern euch nad) der Capacität, Alter und Verſtand der. Eur 
vchumenen ihre Fragen und ganze Unterweiſungg fügen. .- - . 
eEx. Die Catechiſation ſol eingetichtet werden nach ber. Drbmung 
und Adtheilung des Heidelbergifikeg Catechiſal baxgeflaft, daß üben 
den Fragen und Antworten, die jedesmal In ber Predigt ſeynd ver⸗ 
handelt, hernach alechiſtret, und J— 8 viel wei; jedes Jahr. 
der ganze Eatechiſmus Burchglgabgen we DIT ur 
Keinem Prediger ſol erlaubt fon. einen neuen andsihhtenT - 
—* mum einzufuͤhren, ſondern ein jeder behalten den Hevelbengiz 
‚ doch deſſelben Fragen mit der Antwort aufs affereinfäftigfte: 
Im * re daR fie von allen verſtanden werden mögen. 


3. Auch gt die Catechiſation Bahin augelegt- werden, daß, nicht 
allein bie Erfentnis der Wahrheit den Tätechumenis Beigebracht, ſon⸗i | 
dern auch die Kraft und Praxis der wahren Gottesfurcht ſo in jes 
dem. Grund⸗Artikel des Chriſtlichen Glaubens liegt, fein deutlich ans: 
gewieſen werde. 

14. Reben dem jeder Prediger daran ſeyn fol, daß er auch auf 
andern Zagen imder Woche nach gehaflchet Predigt‘, obel: a andern 
Gegnemen Stunden, entweder in: Her Kirche odar- in, ſeinem Haufe 
ſolche Kinder catehifire, al zu folder Bei ohne. hefondere metliche 
Beſchwer gugegen ſeyn koͤnnen. 

15. Inſonderheit miß auch förgfäftig dcht daran gegeben wer, 
bin, Tond\etwen fie bejäfsche: werd alte: Bene ohme Unter ſcheid der Per- 

Kara in ber Gemeine ich ſinden / Mijen ed arm. Crſenime der < ie 
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he. Chriſtlicher Er noch maigeit,, 1b hat in 
gute Mitte, beſonders privatae ac damellicse. ee au 


Fleißes anzuwenden, daß folchen-(auch wann ſie bereits zum Abende 


mahl des HEten zugelaſſen fepn) ‚geholfen ,. und fie zu nörhiger Er⸗ 
kentnis gebracht. werden mbgen ; ‚ptrnalen ſie ohne bielelbe Leine wuͤr⸗ 
dige Gaͤſte ander Tafel des Hsun fepn können, welches ihmen zu 
ihrer Warnung und Aufmunterung mit guter "Vorfichtigfeit aufs - 
er undlichſte und beweglichſte zu Gemuͤth zu führen, damit anſtat der 
ns die Leute mi überdrüffig und widrig werden. 


Mt. .. Caput. IX. 


Don; Bedienung. der Heiligen Taufe und was Sim — * 
1. 

— alleis den berufenen Dienery | ded Evangeliums ei 
guſtehet, in der Gemeine zu prebigen , -alfo auch Feine andefe 
dann die zum Predigamt ordentlich berufen und Seftäfiget ſeyn, 4 Ä 
unterftehen follen, bei weicherlei Vorfal ed ſeyn mag, die heil, Kaufe 


bedienen — 
zur & fof aber diefelde and Chriſti Einſchung ſchlecht und eis 
fältig ohne alles aͤnßerliche Gepraͤnge verrichtet , und dabei nebendr 
Maliger Befprengung des Fäufingen mit im Numen der Beil 
gen Hochgelobten Dreieinigleit das gerad nliche Formular, fo. in es 
Kirdien: Agendis hievon enthalten, gebraucht werden; wiewol des 
Predigern frei grlaffen wird, wo ed etwa die Bei er erfordert, 
Die Gemeine infonderheit bei winterlicher harter Kälte nicht ahzulang 
aufgehalten werde, dad Formular in etwas abgulirzen, oder duch 
fonft nach vorkommender Beſchaffenheit der ea Kindes im eis 
nem oder andern zu ändern ⸗ doch daß allewege die eſſentialia behal⸗ 
ten werden 
3. Dieweil die heili Taufe-ein Sacrament if der Einderlei⸗ 
ung de Kinder der ge Zu m die Gemeine Chriſi, weibe fen 
7’ 


·· 


ir: 
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EEE, arte white v Samint ur 6 
Bakteuer Pets ertenis betoemet , wi Ber zur,2 FCELNE jener ces 
Bert wrıten , fr lange zu verhaxer, In5 Dr Ir wenich, I» 
mu oje tuld'te Zen 6, u alı an mm cm Tr io. 
neunte Tau ed Boıs u en Ei Fer, ver el 
on jr Yacı Tex 19a dei Ouzmhte) Gerus ub Kom 
Banner: Gh aaa af. 
4 Sprech we karerzhe Ehnadirt wer Eiheniyfzie wei 
‚weriter, war ed mist, te Ton Ee 
⏑⏑ Ir FeZE bar Ei era ya To ab 
Ermivn aucisgn fjeim, wir zuhe, KH zu ewmifc-ter 
—— mu tue Suche ya trugen, 203 die Tome auch ner 
Beututer Derimetung a Hauſe m Beaemnat der Eine, Sedat⸗ 
ken ua Neborn, auch, dehe zur Srand fenm Fine, cxes ober 
pvcier Aelteſten oder andere dıniheben Prices der Eirmime Bet 
richtet werden ; hiebei aber ſol wohl zugeichen werten, Tu man der 
ruhen Irlate a6 angeregt nicht veroente, Da fie mckt Et, ud 
Sicht erma aıncı eder ander ſernes Exandes holber ſich i;ubech wolle 
Dürfen, feıne Kındır tanfen zu loffen, wo gemeuxt Ecuie Küncr 99 
kauft werden 


. 5 Da m wenn warflher Echwaccheit des Künes der Pre: 
iger um die Zauie um Safe gebiseuch erſucht w.ed,, fol er deſſen ſich 
wicht weigern, ſondern füch aio⸗: weilet dahin begeben, und Das Kind, 
warz: ſchon wegen llebereiung teu Gevatiern, ſondern nur die Ch 
fen und etwa moch em audrer drilicher Zeuge zugegen, taufen. 
Dabei ex varıs auch nach beſindendem Zufland Bed Kuntcd Dad ger 
wöhniche Koramiar mag abkityen, Die Eliern aber und andere Ge⸗ 
genwärtige, fo viel die Zeit erleiven Fam, uuterrihten, daß des Kit 
Bes Eeligkeit mit wichten an des äuferhdn Befprengung des WBaf 
„ fooeım an dar Buafbdch. Bimaeh nah Gare Eher cd 
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—8* Im Fel aber die Nniſtande Gi: Rays ve Eendes be. 

». dab keipe gefaͤhtiche Kraulhen da fen; ſondern daB die El. 

En. —52 um onderer unerheblicher Urſachen willen, Wölckerlei die 


ſeyn woͤgen, nit vporgewaridt haben, ſol das Kind zwar BER, 
6253 Betrug, aber dem Pr jnerib der Gemeine; voder auch Cou⸗ 





orio aͤngezeiget, und nach Beſindung der Sache amdan Eitern be⸗ 


ſtrafet, auch die Badenꝛutter, wo fe uni: rt Beugmisigegoben, 
‚dafür, angefehen weiden. 

7. Deunach auch die Taufe. "ale ein-gätetiches Wahe eichen une 
Sega des Gnadenbundes Gottes in riſto, Leinen widern Kinbahn;: 
denn ber -Bundsgenoffen, Das Ht,- ſolcher, Die. ‚bürgfernigi 1 gläubiger 
Glieder der Gemeine find: zum wenigſten dafuͤr gehalten werden, 
sfbint, follen zwar die Kinder ſolcher Eiern, ‚Die enter. Fer 
Kunicieet oder doch eines offenbarlich bekanten aͤrgerliche 
ſeyn, nicht nungetauft gelaffaı werden; es has aber bei he abo More: 
fällen der Prediger zugleich mit dem Presbyterio Sorge yr tragen, 
daß bei der Taufe folder Kinder wohlbekante dottesfurchtige Gevat⸗ 






; tern fi) darſtellen, die, anflat der_Eltern. angeloben,, fo viel an ha . 


nen ift, zu beſorgen, daß ſie in wahrer Erkentnis Sottes und Furcht 


des HErrn auferzogen werden mögen; welches dann auch vei der 
Taufe Don dem Prediger der Gemeine anaseiget werdendol. ..: ; 


8. Haft imgleichen fol ed gehalten werden mit denen Minden, 


"pie in Surerei, Ehebruch, Blutſchande und dergleichen Kgerlichen? 
Unzuchten gezielet ſeyn, welchen. obwol die Tanfe nicht geweigert, doch 
hiebei wohl in Acht genommen werden- fol, daß nicht allem gottes⸗ 


‘ 


« finchtige Gevattern zu erbehten und darzuſtellen, Die für Die Chrifle!. 


Ihe Erziehung geloben , fonderm auch bei der Taufe in Afenrlicher ! | 


Berfamlung der Gemeine dad gegebene Aergernis vom Prediger ge⸗ 
ahndet, auch an des Kındes Water und Mutter Die Presbyterialcen · 
für und nach Gelegenheit der begangenen Give und gegebenen Act: 
bernis die K dirchendiſciptin und Buöpucht sr werde, Bu 
\ N) | > BT » 9We 


- 


n 





| from fol, den "Prediger, ehe und bevor die Gevattern erbeh⸗ 
ten, um bie Taufe geblihrend gefinnen, und ihm zugleich Die Gevat⸗ 

den, die er zu Bitten vorhabens iſt, bekant und namhaft machen, 
damlı nicht allem Derfelben Namen nicht weniger denn des Kindes und. - 
deſſen Eltern ind Taufbuch, welches bei jeder Kirchen ſeyn fol, ver⸗ 

zeichnet, fonderm auch wo etwa an den Eltern bes Kindes oder Ge⸗ 
Haltern Fehler und Mängel vorhanden, mit venfelben ind befondre. 
Die Nothdurft geredet, fie unterichtet und vermaßnet, auch dem Bas . 
ger zu Gemuith geflihres werden koͤnne, was er von der Beil. Taufe 
halten und sole hoch die Geligkeit feines Kindes achten, und fich un 


die⸗ 
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der Perſon, wo er keine beſondere wichtige Behinderung hat, nehm: 
den Gevattern der Taufe feines Kindes beizumohnen, gehalten fen. 
fol: denn ja ein Cheiſt fi deſſen, daß in feinen. Segenwart feinen: 
Kinde der Gnadenbund Gottes perfiegelt werde, nicht zu ſchaͤmen, 
gielmehr für die Erlöfung:dusch dad Blut JEſu Chriſti GOtt dem 
HEren zu danken, auch denfelben mit der Gemeine für das Sind ,: 
daß es Ehriftlich und Gottfelig. möge auferzogen werden, anzurufen 
hat; allermaßen folches in wohlbeſtelleten Chriftlich : Keformirten Geg 
meinen gebräuchlich ift. rn 
12, Auch ſollen die. Prediger & folcher Gelegenheit, ſo viel als fie: 
können, bie Eltern fleißig unterweſſen imd erinnern, wie fie ihre Heren 
zen in wahrer Busfertigkeit Gereiten muͤſſen, Die heil. Taufe fir ihre, 
Kinder zu Begehren und zu empfahen, nemlich daß nebenſt herzlicher 
Dankbarkeit zu GOtt um den beicherten Ehefegen fie ganz demiithig 
ihnen fel6ft zu Gemüch führen, wie ihre Kinder in Suͤnden empfans 
gen und gebohren, und daher von Natur Kinder des Zorns fen, 
desiwegen. Die Barmherzigkeit Gottes in Chriſto inbruͤnſtig anrufen. 
follen um feine Enade, daß er fie wegen des theuren Bluts feines 
Sohns in den Bund aufnehmen , von ihren Sünden waſchen uns, 
durch feinen Geift.nach feinem Bild erneuren wolle, damit ſie Gottes 
Kinder und Erben, und alfo dem) HErn ein Heiliger Oaamen' ſeyn 
midgen zu feinem Preis. Ä = Be 
13 Derhalben auch die Eltern Ihre Rinder ‚allerforderfamft sur - 
heil. Taufe Bringen , und hierzu die erfte Gelegenheit, die ſie in der: 
Verſamlung dee: Gemeine haben fönnen, fo viel möglich, waheneh. 
men ſollen, keinesweges aber aus Unachtſamkeit, ober um bed Tauf⸗ 
mahls und dergleichen liederlichen merheblichen Urſachen willen, das 
Kind laͤnger denn acht Tage ungetauft liegen laffen. 
14. Das Amt der Gevattern oder Taufzeugen, die nach Ge, 
wohnheit der Ehriflichen Kirchen hierzu tem werben, iſt nicht 
nur der Taufe des Ficdes Geimsehuen en "Auchuusahe, Erfortemng 
. j ugs 












56 AVIL Sorge KrhensDihuass von 1484. 
Zeugnis zn geben, fondern vornentlich vor dent Augefichte Sottes, ſei⸗ 
ner Engein und der Gemeine anylöben, daß fie neben den Eltern , 
auch infonderheir ,'iwo dieſelbe zeitlich abgehen würden, an threr Staͤte 
ſich des Kindes treilich amehmen und allerthunlichſte Sorge frage 
wollen, damit es zu allem Guten befördert, und. als ein Bundesge⸗ 
nos Gottes in feiner Erkenitid und Furcht wohl unterwijen und ers: 
sogen werde, a .—5* en 
13. Deswegen follen folche Perfenen zu Gevattern gebehten wer· 
den , von. welchen Alters halben noch menſchliche Mofmmg ift oder: 
ſeyn Fan, fo Tange zu leben, daß fie die Geilibde, mit’ welchen fie Bei 
der Taufe zu guter Eheiftlicher Aufgziehung Des Kindes ſich verpflich- 
tem, werden in Acht neduten Sbrmen. ' — — 
46. Es ſollen aber nicht mehr denn zweene oder hoͤchſt drei Ge⸗ 
dattern zu einem Kinde gebehten werden, und wer daruͤber thut, 
Pan in gewviffe, Strafe bei denen Gohgerichten verfallen 


. 19. Auch ſollen gu einem Knaͤblein ‚nicht eben nur Mans tmd 
. 1a einem Toͤchterlein nur Weibsperſonen, fondern mögen zu einem 
ſowol als anderm beiderlei Mans, und Weibsperſonen erbehten 
1838. Die Gevattern ſollen wohlbekante Gottesfuͤrchtige Mitalies 
der der Chriſtlichen Gemeine und im Roͤmiſchen Reich zugeloſſzrer 
Meligtom, auch eines ehrlichen Wandels und unbeſprechenen Leu— 
19. Deroiegen zu Gedattern nicht ſollen zugelaffen wrtden, : 
. Die von der wahren Chriſtlichen Deligion wenig wiſſen oner halten; 
die eines .uffenbareh laſterhaften Bebens ‘und boͤſen Geruͤchts ſeyn, 
auch nicht die durch Kirchendiſciplin vom heil. Abendmakl abgehalten 
werden, acc) die ſonſt nach gemeinen Rechten, ſowol auderer. Urſa. 
‚hen als ihrer Minverjährigfeis halben, keine Zeugen ſeytz konnen, und 
alſo wicht ſolche junge. Leude Die-ann heil. Abeſad mahl nach nicht. ſeyu 
Ba FE Pa ek. re |. 
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geweſen oder wo hGeſchon icharde dabei pigelaſſen wären; doch vom 
Prediger. beiunden warden, Daß fie die Giumdſtuͤcke des. Ebriſtucheny 
Glaudens und Handlung der heil. Taufe noch nicht. verfishen ,. ud. 
| —— das: Amt. Eberftlicher Bevaitan auf ſich het nicht er 
n ee 
"20; Die Diedigermtiffer das Bor von ver Thriguichem Ge | 
Brand‘ der Gevatterfchaft woͤhl unterwerfen, dainit nicht (wie die Er⸗ 
EM ung mehr denn atzuviel lehrer, daß es von vielen geſchieht) Die _ 
evartern nur um Freundſchaft, anch inſonderheit nm Geſchenf und - 
Gabe willen erbehten, und hiedurch mit der Heil, Taufe eine gang 
ſchaͤndliche Simonie und Gewinſucht getrieben werden... - 
21. Geſtalt auch der Deagiffrat jeden Orts in Staͤdten und aıf 
dem Lande disfals ein ſteißiges Aufmerken zu haben ſchuldig ift, da 
Einhalts der Poheei: Oronung Fit: 8.) bei den Kindtaufen feine 
aftereien gehalten, noch die Gevattermmahle- hbermäfig in ˖ Ueppig. 
fer nnd mer Amehmung fonderbarer. Geſchenke angeſtellet ‚werdet 
fintemaf nicht allein um deſſen willen die Taufe leicht ausgeſtellet, fon 
dern auch durch allerlei unchriſtliches Unweſen, fü hiebel vorgehet ; 
das heil. Sacrament graͤulich gefchändet und Series Zorn aber a) 
game Land geteizet wird. oz re Br 2 
22. Wenn Finder am. Tage des HErtn Mr känfen feyn, fol 
daſſelbe bei der Nachmittags predigt, mo diefelbe gehalten wird, und 
war vorher gleich nach dem erften Gefang um der Eatechifarion wil⸗ 
* geſchehen; und ba man ein Gevattermahl wil halten, mus daß 
Ibe, Damit. der Tag des HErrn deſto weniger: entherliget und Durch 
urüſtung zum Taͤufmahl die Gottesdienſte nicht verſcumet werben, 
nicht au felbigem, ſondern einem andern Tage aungeſtellet werden, 
23. Die Gäfte, fo zum Taufmahl erbehten werden und erſchei 
nen wollen, follen- nichr weniger deun die. Gevattern auch im der Kir. 
che, wenn das. Kind getauft wird, ſich einfinden und für daſſ eibe das 


gemeine Hebeht Helfen vertichten. a ae en de 
ı tu N gu 
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24. Juden und andere Unchriſten, Imgleichen Rinder derjenigen 
Eiern , die eier ſolchen widrigen Meligion find, in welchen ber 
rund der Selig®eit verlengnet wird, follen nicht getauft werden, es 
fen ven, daß fie zuvor von dem Prediger, bei weichem fie fich zuerſt 
anmelden, in der Chriſtlichen Religion genugfam unterrichtet, auch 

Superiatendenei Claſſis 'angejeiget, von bemfelben eraminiret, 





Semeine ihres Orts Ihre vorige Jerthmer widerrufen, - und 
Glaubens Betcatmid abfkatten ſollen, mit Verpflichtung und U 


€ 
= 25. : Gleichegie auch hiemit Billig verboten wirb, alles Sg 
und-Beföffe, „fo Sährenin i ß 






zuiftehei. ee 
26. Die Hebammen oder Bademlitter, welche benm’atch' das 

Kind zur Taufe tragen , follen fromme, Äotrehfinchtige „ ehrbate 

Braun eines guten wnbefprochenen Leumuths nud ſonſt zu fölchene 


Amt 


Gebeht die Barmherzigkeit Gotles über die Taufe des Kindes’ an⸗ 








— — 


Be —2 m 
= N, jedes rts Erfor· 
—— —ã— * 5 el 


derüng eine oder zwo deren 19: Mög — 


ud uf dem Lande jedes * an. Magifr uch des Pa: 


Pan — ai 





Koriz nach Beſindung genu ſchiklichk eit aͤhlet, Hab ſol⸗ 
len ſie zu eu Wahrnehmung ih ah, gewöhnlich beeibiget 
werden. ‚art Fr 
27. Wo * Kiudbetterin * erlangten genugfamen Leibe: 
eräften, und Umgang folcher Zeit, als Chriſtliche Ehrbarfeit und Scham: · 
haftigkeir mitbringet, ihrem Kirchgang hält,fol fie mie. den Weibern, 
die ſie begleiten; nicht unter waͤhrend der Predigt, ſondern vor oder, 
mit deren Aufang in die Kirche kommen, und ohne alle aberglaͤubiſche 
Ceremonien, auch ohne Niederknien vor dem Altar zuvorderſt det 
Guͤte ——** für erwieſene Huͤlfe danken, und um. fernere Gnade und 
Segen über ſich und ihre Kinder ihn anrufen; demnaͤchſt ihre Dank⸗ 
barkeit nicht allein mit Abſtattung ihrer Gabe an den grebiger, alwe 
es hergebracht, ſondern auch mif einen Chriſtlichen Almofen für die 
Armen bezeugen, und daſſelbe entiveder in den Armenbeutel, wo der⸗ 
ſelbe ai. der Zet a Whe OR in den 8 ER —* 


en N 


Dont heiligen: — Verbereitang vu Verben aß‘ | 
deſſen Bedienung und. Haltung, imgleichen Eonſirmation 


ber Catechumdnorum, und ſonſt nothiger Beſchaffenheit der — 
onen, — Tafel des — zugelaſſen worden ſeten. 





* — 
8 


—— Men: 


D hellige —** ſo ordinaͤr auf bes — — — 
den halhjaͤhrigen Faß : Bus und Behttagen gehalten wird, ſol 
nach der Einfeung Chriſti von feinem Adern denn rechtmäßig: beru⸗ 
feinen. und, ordinirten —— nn — * foler 

Er: z 1 


Ch i.f. 


* 
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che Meiſe als in, libello agehdorum enthalten, bedienet said Werte 


tet werden. 

. = Damit der Zeit halben, zu welcher des HErru abendmahi 
zu halten, ſo viel moͤglich, eine — 28 in den Kirchen dieſer 
rar. und en berg in Acht genommen werde, fol die Zelt der Wed 
dienung deſſelben dergeftals eingetheilet werten, daß es bei allııı Ge 
meinen quartaliter geſchehe: ttemlich ı) Am —— wo derſel⸗ 
be auf einen Sontag faͤlt, ſonſten am erſten Somtage nach Neujahr. 
2) Auf dem gemeinen Behttage vor Oſtern. 3) Gomtagsvor Johan 

m. 4) Auf den gemeinen Behttage vor Michael. Wo aker Die Ge⸗ 
meinen fo. voltreich feyn, daß Die Musipenbung des heil. Abendmahls 
jedes Quartals nicht auf einmal Fan werrichtet werden, fol. Daflelße. 
nach Gelegenheit der ne wei, drei oder vier Sontegen 


verſolai nach einander 8 


















2* 

ohne 
5* rohe 
4. Wann die Zeit das Abendmahl zu Halten. vorhanden, fl ed 
Fereiımal Sontags vorher der Gemeine von der Canzel angefümbiget, - 
doch nicht alle — ohne Unterſcheid dazu eingeladen „ ſondern die 
in heimlichen Suͤnden wider beſſer Willen und Ges. 


bffentlichen oder | 
wiſſen ſeben, — wahre Busfertige aber allein be⸗ 
werden, mit kurzer wiewol ewnſloeweglicher De 
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 wabeung ,; Daß die dorhabens ſich deſſen zu gebrauchen geitig mit recht · 
ſlcuaffener Prüfung ihrer ſelbſt —— — * und Erwep 
dung ihres Glaubens fich dazu in Der Furcht Gottes wohl vorbereib 
ken, auch in der Vorbereitungspredigt erfcheinen follen... 
3 . Die Vardereitungepredigt fol des naͤchſtvorhergehenden Tages 
gehalten werben, : und ſollen alle, Die jedesmal communiciren wollen, 


Derfeiben demohnen mad ſich aujeigen, oder wo fie füh abfentisen, -- 


des folgenden Tages nicht zu der Commanion gelaffen werben. ; _ 
6. Auch fol die Worbereitungspebist vom Paflore.ordinario 
ſelbſt verrichtet werden, es waͤre denn, Daß derſelbe etwa verreifet 
oder krank, bei welchen Nothfaͤllen er einen audern Prediger erſuchen 
mag, feine Vices zu verſeheen.. 

7. Moin einer Gemeine mehr denn ein Prediger ift, ſollen ſie 
Ber Vorbereitungspredigt halben dahin fich vergleichen‘, daß einer um 
den. andern dieſeibe verrichte... EI 

8. Bei diefer Predigt wird ein Buspfalm gefungen und ein Tert 
verhandelt, entiveder vom rechten Verſtand und heilfamen Gebrauch 
deo heil. Abendmahls, oder der fonft zu wahrer re ie und. 
Prüfung feiner felbit die Zuhdrer zu erwecken ſich beſt ſchicket; nach 
gehaltener Predigt aber fol das gewöhnliche Formular der Worberei- 
fung und Prüfung aus dem libello agendorum mit lauter Stimme 
- Sangfam und beiveglich vorgelefen, dem auch, was in gemeldtem libello 
von der Abweiſung der unzuläffigen Communicanten enthalten ift, Geis 
gefüger, und darauf Das Gebeht mit ſonderbarer Andacht gethan wer⸗ 
det. Eeztlich erinnert der Prediger die Gemeine, daß, welche dies: 
mal vorhabens feyn zu communtciren, in guter Stille und Ordnung 
um den Tiſch gehen und aljo ſich anmelden ſollen. 

». 9 Die Vorbereitungspredigt fol vornemlich dahin gerichtet wer⸗ 
ken, die Gemeine ernitlich zu vermahnen , daß ein jeder fich ſelbſt 
aufeichtig fol prüfen mit deutlichem Linterricht, worin die wahre Pruͤ⸗ 
fruung feiner ſelbſt beftehe. Derowegen gleich wie diejenige, fo in Prüs 

ef: Xrr2 fung 


sur®v 
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fung ihrer rin durch die Oinade e Gotied beſtnden, daß ihrk‘ Weit — 
Bär goͤttli —2 —— und Rene uͤber ihre Sunden zeiſchlagen 
Koh a ſtum dlaͤubig und geneigt ſeyn, von gan⸗ 
— | jirch.die Liebe Gottes uud des Naͤchſten 
% aller Heiligkei —* In erweſen;, aufs allerbewcahchſte zu des 
HExrũ Sad! 5* werden ſollen, die Erguufung une. Ruhe 
ihrer Seeten in rechtglaͤnbiger Geniehung des gerreuzigten Lewee mn 
vergoſſenen Blutes JEſu Ehtiſti gu ſuchen, nad: hiermit in ihrem 
GSlauben an ihn aind: Cememſchaft aut: ihm fich zu. ſtaͤrken; alſo hin- 
gegen nicht: weniger den Unbusfertigen, die in ihren Sünden unb Ka⸗ 
ſtern ſorglos dahin leben, und um die Gnade Gottes in Chriſto und, 
Prüfung ihrer ſelbſt ſich nicht Befümmern, mit klaren kraͤftigen Grin 
den zu Gemüth gefuͤhret und auf. ihr Gewiſſen angedrungen werden 
fol, zu bhedenken, was ſchreklicher Sünde die alle ſich verhaften, 
die unwuͤrdig zum Tiſch des HErrn fommen, daß fie Des geibes und: 
Blutes des HErrn ſi Hr ſchuldig machen, und ihnen ſelbſt das Gericht 
'eſſen und trinken. Warum ſie auch, fo lange fie beharren, ſolche 
zur ſeyn, zum heil. Abendmahl nicht eingeladen, ſondern davon viel⸗ 
mehr ernſtlich abgemahnet und ihnen angekuͤndiget werden — ie 
zur Zeit ihrer Beſſerung ſich deſſen zu enthalten. un 5 


| 10. Auch follen.in der Vorbereitungspredigt jedesmal zum we⸗ 
nigſten zween Kirch-Elteſten zugegen ſeyn, und. auf die, ſo commu⸗ 
niciren wollen, gute Acht haben, nach geendigter Predigt aber mit. 
dem Prediger zuſammen treten und ſich befragen , ob auch jetzo je 
mand ſich hätte angezeiget, welchem das heil. Abendmahl su reichen, 
bedenklich fiele, ‚und wo deren einer oder ander fich fände „ haben ſie 
fich deffen zu bereden und zu ſchließen, wie nach Gelegenheit der Zeit, 
fo vor der Communion noch übrig , am beiten mit folchen zu verfahe 
ren, und wo ſtraks nach der Predigt Presbyterium pflegt zut 
zu kommen, fie dahin citiret und die Nothdurft mit ihnen in WI 
| 0) zn, und Vorſi chtigkeit geredet werden rk, 


EL: , Res | hen 
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“1. Nein dem fol auch der Schuinteifter oder Kuͤſter bie Ber 
ferten und Anzahl deren , ſo um den. Kicchentifch "gehen, ımd ſich 
anmeisen , in Acht nehmen, und fo viel möglich natirem. =... -. 


032. Imgleichen follen "Prediger mit-den Kirch --Eiteften bei der 
Voerbereitungspredigt, fo vıel fie fönnen, gute che Haben auf Bey 
welche felten oder wol faſt gar nicht zuim Abendmahl kommen, damit 
‚auch diefelbe erinnert und vermahnet werden moͤgen. 
13. Auch follen- bei der Vorbereitungspredigt, che diefelbe ange⸗ 
fangen wird , alle ſolche Communicanten, die noch unter 18 Jah⸗ 
ven ihres Alters und unverbeirarhet find, auf dem Chor erfcheinen, 
Welche der Pretig:r vor allen „ die gegenwärtig find, kuͤrzlich unter⸗ 
ſuchen fol, 05 fie aud) die Hauptſtuͤcke der Chriftlichen Religion nnd 
Die Lehre des heil. Abendmahls noch in gutem Gedächtnis und Vers 
fand haben; und wo zween Prediger find, Pan derfelbe, der diesmal 
nicht prediget,, das Examen vderrichten. a A 
44. Seine unbefante fremde oder ausländifhe Perfonen, die 
dad Abendmahl begehren, ſollen admittiret werden, es fen dann 
daß fie vorher dem Prediger aufgendiefen haben genug ames glaubhafs 
tes atteftatum „ daß fie im Glauben und Wandel gefunde Mitglieder 
der reformirten Kirchen find , quch befcheinigen koͤnnen, daß fie ent 
weder auf der Reife oder fonfk aus erheblichen Urſachen eine Zeitlang 
Gelegenheit nicht gehabt, ihres Orts in der. Gemeine, zu deren 
gehörig, zu communiciren. ne u 
28. Eben wenig follen. auch Die zwar im ‚Lande aber in einem 
andern "Sirchfpiet wohnhaft ſeyn, infonderheit wo es Perfonen waͤ 
ren, die in Unwillen und Streit mit ihrem ordentlichen Prediger oder 
‚jemand von ber Gemeine, zu deren fie gehörig, geratben, zugelaſſen, 
zu ihren Gemeinen hingerviefen werden, ſich mit denen, 1ie 
der welchefte Unwillen haben, zu verföhnen. - Dafern aber heimlich 
und ungemerkt jemand folcher Perſonen fich würde mit unterſchlei⸗ 
fen, und ons Abendmahl alſo emriaben, fol ein ſolcher, ſo Ban 
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Fund wid, Da Dec Ba on Br Be er am 
gewiget, um Schwung bergeftelt geraft werden, daß ande 
ve Darab fich fipenen, der Rischenbifaplin (red Orts fich zu emtpchen, 
"16, Dieienigen aber, welche in einen Kirchſpiel ſich haͤuslich 
niederlaſſen, eder alda eine Zeitlang im Dienft ſich aufhalten, de - 
fie gleich aunderswo im Laude eingepfarret ſeyn, 100 fie von dem Pre» 
biger ıheed Orts gutes Zeugnis haben, und dem gemaͤs fich erzeigen, 
hen En ingemein! fol kei em andern geflattet werden 
a , n a ! 
heil, —e zu kommen, denn denen, don weichen nenn fan ber 
kant it, daß fie zuvor nach Chriſtlichem Kirchengebrauch ihr Glas 
bensbekentnis geihan, und in ihrem Wandel ald budfertige gottcd« 
fuͤrchtige Chriſten fich erzeigen. 
8. Bei eemeliger Zulaflung ber Eatechumenen oder kungen 
Leute zu des HErrn Abendmahl fol es folgender Geſtalt ‚gehalten _ 


ı) Wenn die Kinder in ihrem Eatechifmo wohl unterwielen und 
fo weit gebracht ſeyn, daß fie nicht allein Die Worte deſſelben, fo viel 
ndehig, Kerfagen können, fondern auch die Grundſtuͤcke Chriſtlicher 
Echre und mas das heil. Abendmahl in fich Hat, genngſam verſtehen, 
follen fie, wiewol nicht eher, denn wann fie der Jahre halber faͤhiq ſeyn 
koͤnnen, zu wuͤrdiger Haltung dieſes Heil. Saeraments ſich fel6ft zu 
prlfen, nach vorgangenem Examen und Eonfirmation zugelaſſen tvers 

en | ” 


a) Mon melden Kindern num der Prediger woblbedaͤchttich ur: 
theilet, daß fie deſſen fähig, die fol er erliche Wochen vorher abſom 





















derlich noch ferner unterwerfen, und wo fie gefchift gefunden werde, 


des Sontage vorher, twaner fie das nächftfolgendemal communiciren 
folfen , nach gehaltener Predigt vor den Tiſch des HErrn herwortee: 
ten laſſen, auch Die Gemeine dabei erinnern, noch ſo langeBeifanmten 
p bleiden, und dieſer heil, Handlung mit ihrem Zeugnis und Gebeht 


eizuwohnen. 
.3) Hier 
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ID Hierauf wird das Eramen gehalten, und die Kinter and dem 
- Eatechiimo hin und wieder kuͤrzlich unterſucht, nicht allein ob fie die 
- Bragen und Antworten Daher fagen koͤnnen, fordern auch und vor: 
nemlich, 05 fie. der Hauptſtuͤcke Chrutlider Lehre , beſonders des 
heil, Abendmahls richtigen genugfanien Verſtaud Sabn. | 

4) Welches, warn vorgegangen, bie Rinder insgeſamt befragt: 
werden follen, ob fie auch von Herzen gläuben; was fie jest vor-dem 
. Angefichte Gottes und feiner Gemeine mit ihrem Munde befant, und 
ob fie auch angeloben, durch Die Gnade und Beiſtand des heil, Beiftes 
bis and Ende ihres Lebens Dabei zu verharren,, umd ihr Leben in Ge. 
horſam gegen GOtt und feiner Kirchen in aller Heiligkeit alſo anzu⸗ 
ftellen und beftändig zu füßren. wie wahren Chriſten und Kindern 
Gortes wohl geziemet? Lind nachdem Die Kinder folches im Namen - 
des HErrn mit Ja beantivortet, wird Die Gemeine vom Prediger zu 
andachtigens Sebeht zu GOtt um feine befeſtigende Gnade vermahnet, 
und alfo mit den Kindern, welche zuvor auf die Knie fallen, und f 
fie von der ganzen Gemeine das Gebeht verrichtet. 3 

5) Hiernaͤchſt, und indem die Kinder noch auf den Knien figen blei— 
ben, wird Über ihnen entweder mit Handauflegen über jedes, wann 
idter wenig , oder mit Ausbreitung und Erhebung ber Hände zu: 
GOtt liber alle zugleich ber Segen vom Prediger ausgeſprochen, und 
hierauf die Gemeine im Frieden des HErrn erlaſſen. | 

6) Diefe abgehörte und befeftigte Kinder follen hernach Bei der Vor⸗ 
Bereitungsprebigt fich mit einftellen, andern Ehriften, wenn foldyeum 
den Tiſch des HErrn gehen, in guter Ordnung und Stille folgen; 
und ſich alfo mit anzeigen. _ | — 

7) Solche Eonfismation ber Catechumenen fol des Jahrs zweimal, 
als etwa den Sontag vor denen balbjährigen Faſt 3 Bus: und Beht⸗ 
tagen, da ed am bequemfien ſeyn mag, gefcheben; und hat der Pre⸗ 
Diger jedesmal richtige Verzeichnis en Eonfirmisten zu halten, . 
und ihre Nomen In cin .aewilled Buch anzuſchreiben. | 
“ | 9. Richt 
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° 19. Ride weniger ſollen die Prediger iänerrungelesen ſryn laſſen, 
ach die Bejahrte und Alte, ungeachter fie ſhon veil anaſt zum 
Abendmahl zugelaffen feyn, wo ſie gleichwol nachgehends deſſen, das 
ſte vor dieſem von der Chriſtlichen: Kkehre moͤchten gelernet haben, wie⸗ 
der vergeſſen, oder doch befunden werden, daß es ihnen an noͤthiger 
Erkentnis mangle, durch freundliche Anſprache und Erinnerung da⸗ 
hin zu bereden und zu vermoͤgen, daß ſie aufs neue, ſo viel noͤthig, 
ſich unterweiſen laſſen wollen. u . 

,.. 26. Bleichwie nun feine zum Abendmahl ded HErrn follen zuge 
faffen werden, bie der Hauptſtuͤcke der Chriſtlichen Religion derung - 
Ben unfündig, Daß fie weder Die Sache des heil. Abeudmahls verſtehen, 
noch ſich ſelbſe prüfen und den Leib und das Blur des HErrn unterz 
fcheiden können; alſo follen auch keineswegs zugelaſſen, und wo fie: 
fon admitfiret ſeyn, nach Verordnung derer in Chrißlich: Hiefoge, 
mirten Kirchen hbtichen und auch in Diefer Ordnung hiemit approbirs- 
ven irchendiſciplin und Befindung der Sache, vom Tüche des HSıen - 
- fufpendiet oder ganz abgebalten werden, die bei ihrer Mundbedentuis 

Afeich einen Anchriſtlichen, unbusfertigen, aͤrgerlichen Wandel 

ühren. .* >. | on 
21: Und damit es nicht ſcheine, daß diesfals etwas neues verord⸗ 
net werde, fa wird une wiederholet und wohl ernſtlich allen Predigern 
und Presbyteriis der Kirchen und Gemeinen dieſer Graf⸗und Here 
ſchaft befohlen, unverrlft und ohne alles Aufehen der Perſon feit zu 
halten und werkſtellig zu machen, was hievon in agendis cocleſia- 
ſticis enthalten, nemlich daß alle Abgörtifche, alle, die verſtorbene Hei⸗ 
ligen, Engel oder andere Creaturen aͤnrufen, die Bilder verehren. 
auch alle Zauberer und Wahrſager, die Vieh und Leute famt andern 4 
Dingen fegnen,, und bie ſolchem Gegen Glauben geben, Alle Veraͤch⸗ 
ter Gottes und feines Worts und der heit. Sacramenien, alle Got⸗ 
teslaͤſterer (darunter auch die Flucher,) alle, Die Spaltung in Kirchen? 
und weſtlichem Regiment beqehren anzurichten, alle Meyneidige alle, 
de ihren Eltern und Obrigkeiten ungehorfäinsfehn, alle Todtfchlägee, 

—E if}: 
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leichen ae Balger, Haderer, die in Neid und BAR wider hren 
Naͤchſten leben, alle Ehebrecher, Hurer, nicht weniger 'Molfiufer, 

‚Diebe, bekante Wucherer, Mäuber, auch Spieler 'und- Spielſuͤchti. 
tge, Geizige und alle die, ſo ein aͤrgerliches Leben fuͤhren, im Namen 
und nad) dem Befehl Shrifi nicht allein mir Worten vom ·Tiſch des 
"Herrn abgematznet, und ihnen derkuͤndiget werden ſol, daß ſi — 
lange ſolche ſeyn, kein Theil am Reiche Chriſti haben, ſondern auh 
Wirklich nach. dem Einhalt dieſer Kirchen» Ordnung vom heil Abend: 
mahl dis zur Zeit ihrer Beſſerung ſollen abgehalten und zuruͤkgewie⸗ 
iſen werden, damit nicht ˖ widrigenfals wegen folder Menſchen ſchwe⸗ 
ren Verdaninis der Bund Gottes und Tiſch des HErrn seffnänder, 
DaB Bit des neuen Teſtaments init Füßen getreten, und alfo Cote 
tes Zorngerichte uͤber Die gange Gemeine, ja über das ganze Land gr 
reizet werden. 

92, Met das heil. Abendmahl gehalken wird, fol bie giemeine 
‘erinnert erden, beiſammen zu bleiben bie Alp vollendet. und. We S 
gen q geſprochen if: 

23. Bei foährender Tommunion fr die: Orrel Rittehat nd 
allein ein oder ander Pſalm oder EhHriftliches Lied, als: Als JEſus 
jetzund fterben wolt; Nun neu eucJeten Epriften gemein xc. und 
de gleichen gefungen werden. BEL u ju— 
194, "Dieweil das · heil. Abeubmahle eine se Gemeinfchaft | dert ren 
Stäubigen iſt; welche fie nicht allein mit Ehriſto, fondern auch ın 
Chriſto untereinander haben/ es keinem Allein Dargereichet werden. 


25, Im Fal aber ein Glaͤ biger der Gem a aus 
Ser der andern Sekdnbigen Äfrfachen vn A OS. n: 
Fentlicher Verſamlung eine geraume Zeit nicht Beituphnen koͤnnen und 
darauf ſeinem Kranken : oder Sterbehette deſſen herzliches Verlan⸗ 
Gert Hätte, fol zum Troſt folched Schwachen geſtatter werden, doß fe 
Mach vorgegangener Erinnerung, daſſelbe mit zwo er drei — 
„Perfonerr vom Prediger im then and‘ mag dann u 





43% IVIL. Kppifhe-Richmn- Srtuung von 1622. 
Solchen Borfällen des Prebiger nach Gelegenheit des Kranken bad For⸗ 
26. Hiebei aber fol nöthige Behutfamkeit und Sorge gebraucht, 


0b dab Be. Abenbmahl nicht fo fort einem jeen. Kran anf fi 
werden, 
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— 
en 
waͤren N 
werden fol, ess wäre dann, Daß fie beſondere 
ihrer Busfertigken von ſich geben. 
29, Da and om Kran me me be gem Tree, 
—— a Br —— gef afamen Deflane, auch, wenn fin 
dem Front en die Sprache vwo er 


| gleichwol noch allernächkt 

zuvor das heil. Abendmahl Des ehret bat , und bie. —* ſolches 

—— des Bei Re * wa 
-Debienet werben. ve 








* U} 


Yon den Preedyeerie der Kir. teen; wir Diefefbe bei 
; PR Gemeine anzuordnen, und wie fie ihre Conpentus _ 
u hatten, auch ihr aim verrichten follen. 


mit nim die Bedienung; des heil Predigamts foiwof mit gebhhe | 
famer Verkimdigung ded Worts Gottes und emfiger Catechi⸗ 
fation als mic richtiger Ausfpendung der heil. Sacramenten, auch 

bung der Chriſtlichen Kirchenzucht Deko beffer erhalten werde „ und 
in der Gemeine Eprifti, welche fl, dag Haus Bed lebendigen Sottes, 
—* adenluq und chruch ei Bi bei eder Kuchen und * 
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Biefer Sraf: und Herrſchaft | 
Männer, die ald Kirch⸗Aelteſten zugleich mit und neben den Predis 
gern den Bau der Gemeine beflerfiaßen wahrnehmen und befoͤrdern 
helfen, angeordnet werden; geftalt fölche Presbyteria auf die Werd 


hften ein Vresbyterlum oder Collegium ſolcher 


ordnung des HErrn Cheiſti und Praͤrxi der Apoſtoliſchen Gemeine 






wohlgegruͤndet jederzeit in allen wohlbeſtelleten Chriſtlichen Kirchen 
gebraͤuchlich geweſen, und noch heutiges Tages: mit ‚großem Augen 
von Chriſtlichen Obrigkeiten erhalten, geſchuͤtzet und gehandhabet 
werden; immaßen auch ber weiland Hoechgeborne Graf und Herr, 


Herr Simon der jungere, HochEhriſtlicher Beduͤchtuis im Jaht 


Chriſti 1624 ſolche Presbyterialcollegia ganz ruͤhmlich reſtauritet nu 
ſelbſt in Perſon denſelben in Dero Reſidenz beigewohnet Bat; welchen 
Chriſtloblichen Juehgpten wir billig folgen, und da durch langwie⸗ 
riges Kriegsweſen und andere Ungelegenheiten mehrgebachte Presbyr 
teria Hin umd wieder r merklichem Schaden der Kirchen —— 
gerathen, hiemit wol ernſtlich Befehlen, Daß dieſelbe wiederum auent⸗ 


dalben in dieſer Graf · und Herrſchaft in Stand gebracht und erhalten 


werden ſolleen. Bu 2 
2. Welche Anordnung der Kirch: Aelteften Aufangs in Gegen 
wart und durch gute Direction ded Superintendentis jeder. Claſſe P 
meifterd in den Städten und der Beamten auf dem Lande mitten an 
der ganzen Gemeine etliche der vornehmſten, ehrbarſten und derſtaͤndi 
ſten Mitglieder‘, die auch wegen ihres guten "unfträflichen recht E 
lichen —— Wandels beſtes Zeugnis haben in Bo lag 
gebracht, und danır aus denfelden som Superintendenten nach ein 
genonemener genugfamer· Information und vorgegangener Anrufun⸗ 
Gottes, fo viel oder wenig, als nach Gelegenheit der Gemeine nöthi 
erwaͤhlet und geftellee werden ſollhen. .2 


REdlcher Aelteſten ſollen In'den kleinen Gemehnen gum wenig 
ſten drel oder din‘; im den volkreichen aber eh Der nht auch DA 
en. v Ivet sne.r 4, a BE VER 


Idhig, threr Inch atgefchet werd | 
“ VYyy a | 4. In 


— 


* 


27 
? 


ſchehen fol, dergeftalt daß von Predigern mit Zugiehung des Buͤrget 


* 
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- 4 Ja des regierenden Kern Reſiden ſtadt fol der zeitige En 

wifonus oder Director des Conſiſtotu neben Superintendente 

ae rcdbpter nit allein ung Seuochnen, fondern amch fich dere 

—— it, was zur. —— a bee Deieiben und Beſten des 

befördern zu helfen 

; 5. &8 fol über Sei Ansrbundg.der Adıeften, fo wiel tufmlich, da⸗ 

bin reflectiser werden, Daß nicht allein im gedachter Reiivenz , ſondern 
auch audern Städten etliche aus dem Rath, auf dem Eande aber je 

aa der Zeamsten, wo ei Bed Orts ſich finder, fo Refosueirtes 

Dectigion jageihn, mb Ref zu foldem Vat quahfiart iR, ermäß- 


———— ft doßin geſchen waden, daß die Aelteſten in den 
Siaͤbten aus ——A Straßen, und anf dem Lande and ums 
terfchiedenen Baurfchaften angeordnet werden , bamit jeder fei 
Dets auf die Benachbarte deſto > füglichee Anfficht haben fonne. 

7. Da jemand in der Gemeine wider einen oder andern der 
Dienewäften etwas erhebliches einzuwenden Hätte, fol ihm daſſelbe 
frei ftehen, befant zu machen, welches dann audy vom Superintens 
denten wit Zuziehung der Prediger in näheres Bedenken genommen, 
hund nach Befindung Der Neuerwaͤhlte entweder behalten, gder an ſei⸗ 
he Stelle efn andet erwaͤhlt und angeordnet werden ſol. 

8, "Die Namen ber’ Neuerwänlten follen auch | bes eachſtfolgen 
Bei Sontage von der Canzel proclamirt, und. da feine Einrede vote 
komt, zu ihrem Amt mit Dem Gebeht und noͤchiger Erihuerung oͤffent⸗ 
Ych vor Dem. ng GSettes un ei Gemeine —5 werden, 
ch hd orm AL bievon in. — ‚Apndo- 
um entha ien. 9 
9. Wer ordentlich zu dieſem nie PR eriodhiet Torben 
fol deſſen keinesweges fich n, es waͤre dann, daß er befondere 
| * N ſachen wind — thu behiuderten, iwgrüber wo. ud⸗ 
‚und der Cibdaͤhlle ſich — * GEaehget DEE. Ne 
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mit den: Predigern ımb Aelteſten der Gemeine. ſich näher: fat uber 


‘Ben, und Des Sache halben zureichenden Beſcheid zu geben, oder auch 
Biefelbe an das Conſiſtorium gelangen zu laſſen. | | 
10. Gleichwie nun die Aelleſten nicht weniger, denn die Predi⸗ 

ger. Worbilder der Gemeine, und deswegen nieht allein geſund und 
wohlgegruͤndet in des Eufentmd der Hauptſtucko der Chriſtlithen felige 
machenden Lehre, ſondern auch vor andern eines unverweislichen got⸗ 
- sedfhrchtigen ,_ erbaulichen Wandels und ehrlichen Leumuths, babe 
nebenſt in Aufrichtigkeit generge ſeyn mſſen, das Weich Chrifti "Defde. 
dern zu helfen, alfo iſt ihr beſonder Bhmf zugleich mat dem Predigern 
gu wachen über bie Gemeine; welches fie Chußer dem ſo in conves- 
tibus Presbyterialibus ihre Pflicht mitbringet, Dapon hernacher fol - 
get) in diefen Stuͤcken wahrzunehmen haben. — 
) Erſtlich ſolben fie Acht Haben auf ſich ſelbſt, daß noch ſie in iß - 
rem uͤmgang, noch ihre Hausgenoſſen jemand aͤrgerlich, ſondern der 
ganzen Gemeine zum lebendigen Exentpel aller Ehrbarkeit und Gott 
— 5 — ſeyn moͤgen. F et 
5) Demnaͤchſt, fo viel fie verſtehen und faflen koͤnnen, ſollen fie in 
aller Aufrichtigfeit .und Beſcheidenheit Acht haben auf Die Prediger 
umd Lehrer dee Gemeine, ob fie auch in und mit. ihren Hanshaliun⸗ 

en gottſelig feben, und mit jederman in der Gemeine friedlich Pe 

etragen, ob fie auch erbaufch predigen, Die heil Saeramente zu vers 
droneten Zeiten richtig bedienen, fleißig eatechiſiren, die Kranke und 
Sierbende beſnchen, und in’allem. ihres Amts treulid) warten, und 
fhc die Erbanmg und Wohlfahrt der Gemeine nöchige geruglam 
Carpe amt © 3 

c) Neben dem liegt ihnen ob, die Aufſicht uͤßer alſe Geelen ver Ge 
Meine; ob auch Darunter etliche mit Irthuͤmern behafter, oder in Des 
fanten Sünden und Laſtern, Werfäumung der Gottesdienſte, Flu⸗ 
chen und Schweren, Neid, Haß, Hader, Zanfı Voͤllerei, Trun⸗ 
kenheit, Unzucht, Ueppigkeit F dergleichen. Sqandm kben., oe 

— — v93 En 





LVIL tippifhe Rirden» Ortunng vor 165 
web gegen einander befragen, ob die Eltern ihren 


er und Hausmätter ham E;efinde mit gutem 
’ fie eibig zum Sirchen halten, und ihee Rinder u 
zu der Furcht Gottes anführen ? 


Ph 06 and in der Eee 
— ch a ee eins 


andere Neinmuͤchige 
| —— — — bie ober dort Granfe legen, Io fencnhe 
Ihige Wartung ud Verpflegung haben ? Weicherlei Trofbebinf 
tigen fie mitleidentlich 




















. €) Aush iſt ihre Pflicht, Daß einer ober zwecn ſo die Gelegenheit - 
zulaͤſt, dem Prediger , wo ein Kind im Haufe zu taufen, oder einem 
Kranken das Heil, Apenbenahl zu bedienen iſt, beimohnen; wie nicht 
_ weniger ein oder zween Aelteften die algemeine Befuchung der Glieder 
ber Gemeine, wenn dieſelbe des Jahrs ein oder mehrmal gefchicht, _ 
zugleich mit dem Prediger zu verrichten haben 

f) Sonft muͤſſen die Aelteſten in allem daran ſeya daß ſie durch 
Epriliches Zufprechen und Erinnerung einen jeden yanı allem ärgerlis 
chen lafterhaften Wehen ab⸗ und hingegen zu einem. recht gottſeligen 
und ehrbaren Wandel anmahnen. 

8) Im Fal nun ein Prediger in feinem Amt oder Leben tadelhaft, 
oder ein ander in der Gemeine wäre, der ein oſes uuchsißliches Les 
Ben ſühr ſolches aber noch jur Zeit der ganzen Gemeine oder 

pielen nicht offenbar „ ſondern einem allein.oder wenigen hefant waͤre, 
fr Deere Aeltefle, — es weis, hingehen. und feinen Bruder. 
ch und ihm allein in aller Stille und Sanftmuth beſprechen; 
ver ex ihn nicht, fo nehme er noch einen oder zween Aelteſten zu ſi ic; 
tet er bie aug nicht, ſo ſeyn fe ſchuldig, ſoſches in.Soprentu Pres; 
eriali dotzubringen. e e2 x 
u 11, DIE 





En 
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u. Die Conventus Presbyteriales folten gewoͤhnlich bei volkrei⸗ 
eben Gemeinen alle 14 Tage des Freitags, . in Pleinen Gemeinen aber 
alle vier Wochen am monatlichen Behtsage nad) der Predigt gehalten 
werden, es waͤre denn, daß inzwifchen etwas wichtiges vorfiele, das 
Fein Derweil leiden koͤnte, deswegen der Paſtor urtheilen möchte, nd⸗ 
thig zu ſeyn einen exzraordinar conventum anzulegen, zu welchem er 
anf foichen Fal des Tags vorhin Die ſaͤmtliche Presbyteriales durch den 


Schulmeiſter oder Küfter convociren laſſen fol. 

22. Kein Aelteſter fol von der Presbyterialverſamlung fich ab 
fentiren ohne erhebliche Lirfache. welche er im nächften conventu por: 

dringen, und dem Mrtheil der Witaͤlteſten umntergeben fol.  . . 
599. Inder Berfamlung fol der Pater, und zwar wo ihrer zween 
in einer Gemeine, und der Primarius Pein Süperintendent iſt, vici- 
bus quartaliter alternantibus das Präfidium führen, die Handlung 
mit dem Gebeht anheben und endigen, was zu verhandeln if, kuͤrz 





lich und Mlärlich vorftellen, und darüber die Meynung und vota der - 


ſaͤmtlichen amvefenden Presbyterialen umfeagen umd einnehmen. 
14. Wo zween Prediger find, fol der zweite, der eben nicht präs 
fidiret, das Protocol führen, die Abweſenden anzeichnen, die adta 
des naͤchſt vorhin gehaltehen conventus jededmal vorlefen, und was 
eſchloſſen wird, dem Protocolle richtig einverleiben; wo aber nur ein 
Piediger it, derſelbe nicht allein präjidiren, fondern auch das Pros 
tocol halten, doch gan; aufrichtig und nichf anders, denn wie Die Ger 
chen vorkommen ımd die Stimmen der Miräfteften fallen , nicht eben 


alles .- fondeen nur das Vornehmſte anzeichnen-, auch jedesmaf mas 


protscoihe ift, vorleſen, und Das Protocol in guter Bewahrung Bes 
Iten R . - BEE Poser EN .. . . . , 


15. Die Conyentus Presbyteriales ſollen in der Kirche‘ oder in 


des Predigers Haufe gehalten werden, und ſol bei Denfeiben Des Kite 
fer ſſch zur Hand finden und aufwarten. | | 
F a ; , ' F — | 6. In 


| 





4 LYU. Uprlklge Birken, Ortung von s dz. 


6. In dem conventu fol ein jeder ed unnichige Seſchwaͤ⸗ 
‚ ud alles in der Jurcht Gottes als vor 







—8 — 

—— Dem werden —— =. 
ſich deſſen beſchweren wolte, fol mit demſelben daruͤber in Ehriftlicher 
Sauftmuth gehandelt, und er su feines. Schorfand-Geküßr 
I werpen. - 3 













19. Bd jedem Presbyterialorotocol fol -ein Verjeich nid liegen 
der Hans qeſeſſenen, 35 — — 
ber leſenskiendig, bei ſich Haben ein Aegiſter der Hänferrum 


alt und jung, auch. Dienfibeten, die indes Claſſe feiner Bere 
Aufſicht ſich befinden, Damit man derenthalben, von weich —E 
— oder anders ju verhandeln votkduit, deno See R at har 


20. Es ſol aber im Presbyterio anders wi ht8 verhandelt wer⸗ 
ben, denn allein was zum Bau der Gemeine nothig und dienlich, 
ornemlich folgende Puncten: von der Predigt des Wortes. Gottes 
Deyienumg dar.heil, Sacramenten, Boſchafſenheit der Elterg,- Digiäg 
Sender zus Taufe hringep,, Verhalteun der Tommunicanten, DoN.Der 
Eatechifation, Linterwerfung der unmiffenden Bejahrten vhn der 
Schule, Beſuchung der Glieder der Gemeine, infonderheit.der wear 
Fer und fonft Berruͤbten ‚ von nöthiger Berpfiegung der Arnien 16a 





den“ Mergerniffen ‚Die mder Gemeine Sort n, md wie 
su begegnen, da ein jeder nat ſeinem el ein bhne deerehete 
culate Affecien und fleiſchliche Eunſichten, was ihm wohl bekant IR 


. 1 
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aid vor Soltes Angeſicht "fein beſcheidentlich anzeigen, der Praͤſes 
aber über allen genugſame beſtaͤndige Juformation einnehmen, und 


darauf in guter Ordnung eines jeden Meynung und. Gutdünfen he \ . 


ren til. | R 8 | | 
| KL Solche, delicta, als die weltliche Obrigkeit-ftrafet, gehören 
zwar keinesweges weiter vor das Presbyterium, denn daß die Schulds 
hafte, auch wenn ſie ſchon von der Obrigkeit beſtrafet md. oder wer⸗ 
den ſollen, vom Presbyterio durch Vermahnungen aus dem Wort 
Gottes zu wahrer Busfertigkeit, und wo es die begangene exceſſus 
erfordern, ein remedium fcandali zu Verſoͤhnung der Gemeine vor⸗ 
zunehmen, angewieſen werben ; jedoch wo .erwya Öffentliche ſtrafbare 
Verorechungen von der. Obrigkeit vorbeigegangen und ungeſtraft ge⸗ 
laſſen würden, dag Presbyterium, fo ihm die delicta wol befant, 
- davon reden, und feines Orts geduͤrliche beſcheidentliche Erumerung 
thun mag und fol. : ' | nu " 

22. Sachen, Die zweifelhaft, oder 06 fie ſchon gewiß, doch noch 
geheim oder nur wenigen bekant ſeyn, follen nicht ſtraks vors Presby. 
teriuum gebracht, fondern zuvor Die gradus der Privatvermahnungen 
(tout $. 10. lit. g. dieſes Capitels) in Acht genommen werden. 
29. Wo aber das Aergernid notorium und in dee Gemeine oͤf⸗ 
fentlich ausgebracht » fol dDaffelbe auch ohne vorgegangene Privatvet- 
mahnungen in dem Presbyterio geahndet und Davon gehandelt werden. 

24. Da nun Perfonen einer oder anderer Sache halben vors 
Presbyterium citirer worden, (welches genugfame Zeit vorher durch 
‚den Kuͤſter gefchehen fol) dieſelbe aber zu erfcheinen ſich wegern, auch 

wann fie ſchon zum drittenmmat' ätivet find, Kalsftatrig ansbleiben, 
ſollen fie wegen ihrer Widerſezlichkeit mit näherer Kirchenzucht in ſpe⸗ 
cie der Suſpenſion vom heil. Abendmahl bedräuet, und mo fie Bars 
an ſich nicht ehren, endlich an ihnen merkfteilig gemacht werten. 
28. So aber der Eitirte erfchenet, fol der Präfes ihm feine 
"tiebertretung fo ernftlich als ſanftmuͤthig zu Gemtih führen, und ihm 
bermaßnen, diefelde zu erkennen, „ durch Beſſerung und abben 





mit einem — fondern i 
Senn ihn hingehen —— * beigefügter beiveglicher Erinnerung, 
Dit um Gnade und Vergebung zu a für ſolchen und derglei⸗ 
den Sunden ſich hinfuͤro deſto flerhi per jun hi en und wohl vorgufehen, 

daß man in allem dem Evangelio w (moialich wandeln mög 
a8. Wo aber durch Die begangene Sünde und —— die 
‚ganze Gemeine oder derſelben groͤßeſtes und vornehuſtes Theil merk⸗ 
rt ärgert it, fol der Schulphaftg,, auch wenn er ſchon überzenget 
und in feinem» Herzen gerühret it, und ur Goites Gnade Belle . 

sung verheißet, gleichwol mit ber ganzen Gemeine wi zu vezſehnen 

vermahret und angewieſen werden. 


49. F num feine Verbrechung 
er ſich zur Verſohnung mit der Fe —* en. 
nos de Presbpterin ald ———— auch cine, F * 


















LVN. Sippifihe Kirdgen-Orbnung von 1684. ey 


thig, mit Zuziehung und in Gegenwarf ‚anderer Nieglieber ber Ge 
meine, inſonderheit derjenigen, Die beſonders geaͤrgert ober bekeldiger 
ſind, dergeſtalt geſchehen, Daß der Schuldhafte zur gewiſſer Stunde,’ 
die ihm Hierzu angeſetet wird, in ſolcher Berfamkung als vor Sottes 
- Uingeficht feine Sünde, womit er die Gemeine Gottes geärgert Hat, 
bekeme, wahre Reue und Leid bezeuge, find Beflerung angelobe, nit 
angehängter Bitte, fie wollen ihm das gegebene Aergernis Chriſtbruͤ⸗ 
derlich verzeihen, auch GOtt neben ihm um Vergebung ſolcher um’ 
anderer feiner Suͤnden und Mishandlungen beifen anrufen, welches 
dann auch, wo vom Presbyterio es fire nöthig und rathfam wird er- 
achtet, naͤchſtfolgenden Sontags von der Canzel entweder mit oder 
ohne Meldung feines Namens der ganzen Gemeime- diget und 
diefeibe zur Verſohnung mit dem Susfertigen Sünder und Fuͤtbitte 
für denfelben ermahnet werden fol,  . _ u 
360. So aber die Berbrechung gegebener Aergernis halben folcher 
Enormitaͤt iſt, daß eine oͤffentliche Darſteſkang Der ſchuldhaften Per⸗ 
fon von der. Gemeine und Bezeugung der. Reue und Vnsfertigkeit er⸗ 
fordert wird, fol daſſelbe Superintendenti Claflis uad von beusfeiben: 
den Eowfiftörie befant gemacht, und nach Defien Verorduung auf ſol⸗ 
che Weife, als in libello agendorum eocle&sfliconumy enthalten, ge⸗ 


' z1. Ferner, wo jemand alle Vermahnungen des Presbyterii- 
mithwillig und Haldftarrig verachtet, fol derſelbe Dermibge des Worte" 
Gottes vom Presbyterio angemwiefen werden, des Beil. Abendmahls ſich 
zu enthalten, bis er recht ernſtliche Beſſernng nicht allein mit Wor⸗ 
ten verheißet, ſondern mit der That erzeiget und dero gutes Zeugnis 


b 32. Solte aber ein ſolcher, der vom Gebrauch des Neil; Mbend- 
mahls dergeſtalt ſuſpendiret und abgewioſen iſt, deſſen auch’ wicht’ah- · 
ten, ſondern in ſeiner Haloͤſtarrigkeit ohne Anzeigemg der Hene'ımd- 
Buße fortfahren, und Durch die zum oͤftern wiederholte Vermah· 
nungen ſich nicht wieder zurecht ar laſſin wollen, fot — 

z4 3 N 
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byeerium bielGache an Superinsendentem Claflis, derfelße ‘aber ‘an 
das gelangen laſſen, welches Davon unterthanig referi⸗ 
ren, umb denmaͤchſt nach Beſinden, ob und welchergeſtalt die excom- 
munication folder Perſon dorzunchmen, dem Superintendenti Ciaffis 
reſcribiten el, und prar in der Erbherren Acintern nut Emruckung 
dero Authoritaͤt und Namen, geſtalt dann auf allen Zul, und .de 
alle Kirchendiſciplin vergeblich , der weltlichen Obrigkeit dero Straf· 
at bevor bleibt. 
33. Damit aber die Kirchenzucht, ſo weit deren Uebung vorbe⸗ 
meldter maßen dem Prest hterio jeder Gemeine zuſtehet, keinesweges 
misbrauchet, ſondern diesfals von Predigern und Aelteſten mit auer 
B gehandelt werde, ſollen zu dem Ende folgende gemeine 
Regeln von Ihnen wohl beachtet werden. — 
4) Was für Sünden mit Suſpenſion und Abhaltung von: Keil, 
Abendmahl werden foflen , findet fich im vorbergehenden 
Cap. 6. 20, und werden ganz Flärlich angemwielen Match. XVlıl,v:17. 
Roͤm XVI, v. 17 a Cor. V. v. ii. 12. 2 Theſſ. Ul, v. 6. Tit. UI, 
v. 10, vemlich nicht allein Abgdtterei, Ketzerei, Trennungen, ſon⸗ 
dern auch widerſetzlicher Ungehorſam, fo daß man die Gemeine, das 
iſt, die, welche diefelbe repräfentiren, nicht Hören wil, und denn alle .- 
folhe Simden und Lafter, welche ſelbſt im bürgerlichen Umgang eis. 
nen Menſchen denen Frommen und: Ehrbaren zumider machen, und . 
der Gemeine Ehrifti ärgerhch find. Wiewol weil unter folchen Stun 
den ein Unterſcheid, und die eine geringer oder größer ift, auch. bie 
Kicchenzucht usterfbiedlich, und je gemeiner Die Suͤnde, je genauer 
auch die Kirchenzucht ſeyn muß. . ... 
b) Diewell die Kirchenzucht dahin iſt gerichtet, daß Aergernis 
verhuͤtet und weggenommen werde, fo mus oͤffentliche Kirchenzucht 












nicht ergehen uͤber einen folchen, deſſen Suͤnde nicht offenbar it, und. . _ 


da eine Sünde etwa mehr. offenbar iſt, denn eine andere, ſo mus auch 
der Sünder enttveber. allein im Presbyterio vorgeftellet ; der feine 
Shine und Busbezeugung mis Verſchweigung oder Meldung feieb 

. | ae 
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. Ramend ber Gemeine angezeiget werden, ober er ſelbſi feine Reue und 
Buße vor der ganzen Gemeine oͤffentlich bezeugen. | 
- ©) Auch mus darauf gefehen: werden , daß durch fiharfe Kirchen. 
zucht ein busfertiger Sünder nicht zu ſehr betrübet werbe, zEor. U,. ' 
2.6. Sintemal die Kirchenzucht anderd'nirgend hinzielen fol, denn 
bei Verderben des Fleiſches, damit der Geiſt ſelig werde, 1 Eos 
rinth. ‚».%. . . 0. nr 
d) Nicht weniger ift zu beobachten, was jeder gemeine Zuſtand 
erleiden mag; als zu deren Erbauung und Beſſerung alled mus ge⸗ 
richtet werden. I 
34. Gleichwie nun ein Presbyterium in angeregten ihm zuſtaͤn⸗ 
digen Stücken der Kirchenzucht vorſichtig, aber nicht weniger auf 
richtig und treulich ohne allen Scheu und Annehmung der Perfonen, 
auch ohne verkehrte Menfchenfurcht nach dem Befehl Ehrifti und Ver. 
ordnung feiner Apoftel (Welche die einige Grundregel und Richtfchnur 
ſeyn fol, alles deſſen, das zum Bau feiner Gemeine gethan wird) vers 
fahren fol; alfo hat auch Superintendens in beſondere Aufficht und 
Obacht zu nehmen, was von den Presbyteriis der Gemeinen, die in 
feine Claſſen gehören, diesfald vorgenommen und gethan werde, zu 
weichem Ende nicht allein Presbyterium jeder Gemeine mit feinem re⸗ 
fpective Superintendenten bei allen bedenklichen Borfällen fleißig com: 
municicen und deflen guten Rath gern annehmen, fondern auch Su- 
intendens fleißig bei der Viſuation nachfragen fol, wie ed mit 
ung der Kirchenzucht Bei jeder Gemeine gehalten werde, damit, 
wo etwa Fahrlaͤſſigkeit fich finden moͤchte, daſſelbe verbeſſert, auch 
alle Parteilichkeit verhuͤtet, und alle unerbauliche Schaͤrfe moderiret 


werde. | . Br | 

- 35, uch fol Superintendentis Gutfinden befohlen ſeyn, nicht  - 
allein bei ver Viſitation, fondern auch zu andern Zeiten, lie nochig, 
Bei den Gemeinen feiner Claſſe Die Presbyteria zu erneuern, und an 
flat deren Aelteſten, die ihe Amt nicht wohl in Acht nehmen, auch 


demſelben fich nicht gemaͤs ın Ihren Wandel verhalten, andere ang 
u 153 ord⸗ 





38. Diele Presbyterial Ordnung fol nicht allein jedesmal bei: 
Renovation des Presbyterii den Neuerwaͤhlten vorgeleſen werden, 
und fie mit Mund und Hand angeloben, ſich derſelben gemaͤs im nahrem 

— Din 
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Dienſt zu verhalten, ſondern auch deren Ableſung alle halbe Jahr in 
geſamter —— —— repetirt werden, Damit ein jeder ſei· 
ner diesfals habender Chriſtlichen Amto pflicht ſich deſto beſſer erinnern 


konne. 
| Coput x, 


Den der Errommunication oder Kirchenban, auch Ms 
licher Rirhenbußk 


We Presbyterium einer Gemeine mit Dem Balößarrigen 5* 
ſolcher Geſtalt, als voriges Capitel nachfuͤret, | 
bie. ir to weit gebracht hat, daß berfelbe nach) vorgegangener en 
„‚mnication mit Superiatendente Claſſis nicht allein vom heil. Abend. 
mahl ſuſpendirt fondern auch befien unbusfertige Wider ſezichkeit dem 
Superintendenti nebenſt Ueberſchickung actorum p iurh 
nochmals angezeiget ift , derſelbe aber ed auch nicht weis oder vermag 
zu haben, oder auf fich allein nicht nehmen wil, fol Die Sache von 
ihm dem Eonfiftorio worgebeacht werden, in weiches Fal diefes den 
Suͤnder citiren, die Sache ex adtis presbyterielibus mit Zuzichung 
.  Superintendentis nochmal wohl eraminiren, den Suͤnder ae Bulk 
. aufs neue ernfllich vermahnen, und wo er auch alsdenn ſich nach uns 
sehorfam und hartnaͤckig erzeiget , daraus vom Conſiſtorio unterthaͤ⸗ 
nig referivet, und nach tem Echlus authoritate — ferner 
yamı Iegtern Gead der Suschenyucht mit ıhm verfahren verden fed. . 

= Ehe und bevor man aber zu wirklicher Ecommnenricaffen | 
—— DI fot vorhin vom Confiltorio nomine Comitlis rögentis ver. 
ordnet werden, daß nicht allein in der Gemeine, zu Deren Der drgerii 
che Suͤnder gehörig, —— in alten Kicchen dieſer Graf⸗ und 
ſchaften vier Bontage nach einander —— —— 
wermung ſeines Namens und Meldung feines Berbrecheus fue ihn 
den were, daß SM ihm Buße geben wolle, —— 
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ausgen 
Gevatt bei der heil. Taufe, oder zu Hochzeiten oder andern 
ehrlichen Geſelſchaften ihm einlade, Damit er veranlaſſet werde, ſich zu 
her u Bekentnis feiner begangenen Sunden und gegebenen 
Aergerniſſes ju-fommen. 
u. 4. Jedoch fol ihm nicht allein zugelaſſen werben, den Predigten 
——8 fondern er mus auch zu fleißiger Beſuchung derfelben 
nicht weniger. dern zu wahrer Busfertigkeit, infonderheit vom Pre 
diger und Presbyterialen bei allen Gelegenheiten vermahnet werden, 
ihn wiederum zu gewinnen. 
Be Ro num die Perſon nachgehenbs durch Gottes Gnade ſich 
budfertig ſtellet, und in den Sdchos der Chriſtlichen Kirchen wieder 
anf⸗ und angenommen zu werden begehret, wovon Prediger und Press 
byterium dee Gemeine, zu Der er gehöret, Superintendentem Claflıg, 
und derſelbe das Konfiftorium zu berichten Haben, fol dieſes wohl for⸗ 
ben, 06 und was fr gewiſſe Anzeigungen und Hofnung feiner Buße 
‚man haben könne, und wo die fich finden, erfennen, Daß ein folder : 
busfertiger Slmder in die Gemeinſchaft der Chriftluchen Kirchen wis - 
"Der. uf s und anzunehmen und zu achten, welches denn auch nicht we⸗ 
gg, denn vorhin die Ercommunication in denen ſaͤmtlichen Kuchen 
Bi ol und —** von den Eanzein bekant gemacht weg: 
0 Ä | | | 
Ad Jol. | | | 6.&% 


. 
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*G.Es ſol aber mit der Abſolution oder wieder Auf⸗ und Ameß 
mung des exxcommunicirten Suͤnders ſo lange Anſtand haben, bis dev. 
ſelbe genugſame Zeit gehabt, feine Busfertigkeit mit wirklicher Hoffe: 
rung ſeines Lebens und Wandels zu beſcheimigen und zu bewehren. 
7. Und wenn nach vorgegaugenem actu ablolutionis das heil. 
Abendmahl gehalten wird, und Die wieder auigenommene Perſon zu 
demſelben zugelaſſen zu werden begehret, auch dazu thchtig erkant 
wird, fol daſſelbe ihr ſowol als andert, doch zulezt, wenun die andertz 
alle ſchon communicirt haben, gereichet wrrden. 
8. Gleichwie nun die excommunicatio der hoͤchſte, gradus def 
Kirchendiſciplin iſt, welche nach dem Befehl Chriſti und Praxi ver 
Apoſtoliſchen Kirchen in den Gemeinen dieſer Graf: und Herrſchaften 
öbangeregter maßen bei zutragenden Fällen geübet werben fol; alfe 
wird nicht weniger Hiemit verordnet, Das auch die alſo genante öffent: - 
fiche Kirchenbuße als ein geringerer Grad der Kirchendiſciplin in 
Stand gebracht und erhalten werder , - DE 
- 9. Dergeftalt, daB, wo jemand ſo wol Bei denen Land md _ 
Gohgerichten als Presppterio einer Gemeine. wegen einer. oder andern 
oben, ruchbaren, ärgerlichen Miſſethat überwiefen if, fol derfelbg ' 
| ——* fuͤr der en Gemeine, zu der er „gehörig . 38 Wegneh⸗ 
. wung des gegebenen Aergerniffes , auch. Demuͤthigung feiner ſelbſt 
und Verſoͤhnung mit der Gemeine ſeine Reue und Buße bezeugen; 
und ſeyn bei folchen Fällen folgende Regeln in Acht fu nehmen: , 
- a) Die Perfonen, fo zu öffentlicher Kirchenbuße angewiefen werden 
follen, ſeyn vornemlich, die mit laͤſterlichen Worten wider GO und 
fein Wort, oder auch deſſen Dienſt, imgleichen die mit bekautem 
deyneid ober ſonſt greulichem Fluchen und Schweren, oder auch mit 
auberei und abgöttilchem Segenfprechen ſich verfchulder, nicht we⸗ 
niger die mit.dffenbarer Untreue gegen die Landes: Herrichaft oder, 
ſchudder Widerſetzlichkeit. wider ihre Obrigkeit, imgleichen mit Schmäs, 
hung „. Beſpottung und Me Beleidigung ihrer Eltern oder, 
ad) ihrer Prediger fich derhaftet; auch die entweder wirklichen Todte, 
Br NMaaa ſchlags 


—* 
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198 (100 berfelße don hoher Laudes⸗ Hereſchaft nicht am Leben des 
afet wird) oder auch ſolcher Schlaͤgereien, die mit Todesgefahr 
dermenget ſeyn, ſchuldig worden, zudem Ehebrecher —* 
auch die zum zweitenmal Hurerei begangen, die mit offenbahrem Diebe 
ſtahl ſich verſchuldet, die vor dem Gericht Befunden worden, daß fie 
Daffelbe geſucht haben mit falſchen Zeugniſſen zu teuſchen cc. 
) Die an ſolchen und dergleichen Laſtern fuͤr Denen Land. und 
Gohgerichten ſchuldhaft befunden, folen dem Eonfitorio, von dem _ 
ſelben aber Superintendenti Claflis angezeiget werden, welcher denn - 
an. Prediger und Presbyterium der Gemeine, zu der ein folcher gehd⸗ 
rig, Berordnung abgeben fol, fich dahin zu bemühen, daß. die Pers 
fon, der Kirchenbuße zu thun auferlegt ift, vorhin zu genugfamer 
Bekentnis ihrer begangenen ſchweren Miffechat und rechtichaffener 
Belehrung gebracht, und alfo bereit und willig gemacht werde, vor 
bem Angefichte Gottes und der Gemeine feine Busfertigkeit zu bes 
eugen. | | | 
’ c) Im Fal nun der Studer fich hierzu unwillig und dem Prediger 





und Presbyterio widerfezlich erzeigete, fol Dem Superintendenti Bea 


Pant gemacht werden, und wo er auch von demſelben fich zu beffern 

Gedanken nicht wil diſponiren laffen, fondern haleftarrig bieiber, fol. 
die Sache dem Eonfiltorio nochmal vorgebracht werden , wider einen - 
Ichen entweder die Ercommunication oder in andern Wegen, was 
aͤdthiqg fenn wird , vorzunehmen. | 

qh Wo aber der Schulohafte fomol vor dem Prediger und Preds 
byterio ald dem Eonfiftorio und Claflis Superintendente fich busfertig 
darſtellet, auch fonft feiner wahren Reue gut Beweis gibt, und willig 

ſch erklaͤret, feine Busfertigkeit Öffentlich vor der Gemeine zu.bezetts 
gen, mit Verheißung, durch Gottes Gnade vor dergleichen und allen 
andern Dıfferhaten fich hinfuͤro zu hüten und ein gottesfuͤrchtiges uns 

aͤrgerliches Leben zu führen, fol vom Eonflitorio oder anf deffen Des 

Aumtiation vom Superintendente Claffis dem Prediger und Presby⸗ 
terio der Gemeine, zu der er gehörig, angeffget werden, ihn zur Mir 
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e) Da denn der budfertige Sünder nächfifolgenden Sontags in 
öffentlicher Berfamlung der Gemeine nach gehaltener Hauptpredigt 
vor der Eanzel oder dem Kirchentiſche mit vemubigen Geberden fich 
darftellen und der Prediger den actum nach Einhalt libelli agendo- 
rum ecclefiafticorum verrichten ſoſ. - - 


f) Es mag aber diefed geſchehen zur Zeit, da das heil. Abendmahl _ 
bedienet wird; und wo der Busfertige foiches begehret,, und fomel - 
vom Conſiſtorio ald Presdyterio der Gemeine erkant wird, deſſen faͤ⸗ 
hig zu ſeyn, ſol ihm daſſelbe zulezt, wann andere ſchon communiciret 
haben, gereichet werdn. 


10 Auch ſol von ben Predigern ſowol bei Uebung der Kirchen: 
diſciplin als andern Gelegenheiten, Die fie in ihren. Predigten hierzu 
haben, Die Gemeine wohl unterrichtet werden, daß die Kirchendiſci⸗ 
plin keine weltliche Strafe ſey, und keinesweges zu jemands Schande 
oder Schmach vor der Weit angelegt werde, ſondern gereiche allein’ 
zu des Suͤnders Beſſerung, und we er.durch Gottes Gnade Buße 
. that, zu deſto mehrerem Troft und Beruhigung feined Gewiſſens, auch 
Meguehmung der Liergernis und Verſohnung mit GOtt und feinen 
Gemeine, imgleichen andern zur Warnung füs folchen und derglei 
chen Simden fich zu huͤten, oder wo jemand daran ſchuldig, fich da⸗ 
von zu bekehren, und Gottes Gnade in Chriſto zu —U 

20. Wo jemand der Excommunication oder Kirchenbuße zu ent⸗ 
gehen von der Gemeine, zu welcher er gehörte , fich hinweg an ander‘ 
ee. Derter begeben wuͤrde, fol gleichwol des Orts da die Sünde‘. 
und Aergernis Begangen, was wegen. Ercommunication oder Kira, 
chenbuße eines ſolchen Befchloffen, von dem Prediger dffentlich” von’ 
den Canzel Aupieiget erden, Ä ee: | 


- 4 
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Von den Shin und derſelben Befkelimg inggemein, 
ſonders den deutſchen Schulen, ſowol auf dem EAndE 
als in den Städten, .5.. 1 


. ı . IR Er Zr . . 
ieweil nachfk treuer Bedienung des Predigtamts und richtiger: 
Mehung der Kirchenzucht nichts zum Bau der. KirchenShotzes 
und Anfuehmen des Reichs Chriſti nothiger und nüzhicher iſt. denng 
wohlbeſtalte Schulen, in welchen als Pflanzgarten.vey. Kirche Gage 
tes und gemeinen Eheifttichen Weltregiments Die Inqend nicht allen 
im Leſen, Schreiben, Singen. und Rechnen, fondern —— in 
‚ den Eränden der wahren Erkentnis und Furcht Gottes | 
nächft in allen Daher fließenden Chriſtiichen Tugehden und gute Daten Ge.) I 
ten, auch löblichen Wiſſenſchaften wohl unterwieſen werde;  geftult; 
ſolche Schulen zu allen Zeiten unter Gottes Bolf:ind Stande dewe⸗ 
fen, und vor derſelben Stiftung und Erhaltung von gottfeligen Res 
genten, auch Denen in GOtt ruhenden Gräflichen Vorfahren Hoch⸗ 
fehgen Andenkens beſondere Sorge getragen worden; fo wird hiemit 
derordnet/ Daß. nicht allein in allen Städten’ fateinıfche und reutiche, 
fonberw auch auf dem Lande in allen Kirchſpielen teutiche Süuler, 
wo fie noch.micht ſeyn, durch gure Mittel Forderfamft angeordnet, wo 
fie aber, fchon ſeyn, beites maßen erhalten und beför dert werden :ollen; - 
zir welchem Ende nicht nur dem Conſiſtoxio and famtlichen. Superiie, Ä 
tendensen, ſondern auch Bürgermeiftern in den Staͤdten und B: alle‘ - 
. ten auf dem Eände hıemir ernſtlich hefohlen wird ‚auf gute Oo, " 
und Erhaltung folder Schulen ein wachendes Auge zu haben ch 








2. Damit aber, was fire erfte die teutfche Same in Dem; 
Städten und auf dem Lande betrift, mit Beftellung derfeiben es rich⸗ 
sig zugehe, ri biebei folgendes op in Dicht genommen werben: 
un a) Ries 


ol / ..r ’ R erg 
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* Niemand ſolſich unternehmen noch zugelaſſen werden, eine 


neue Schule ehne Vorwiſſen und Bewilligung ded Confiftorü, „ wel. 
ches in Sachen, ſo die Beſtellung der. Schtilen..betrrfien, nicht we⸗ 
niger, denn vondern/ mit dem relpadtive | upecingendemee ( Claflis w ; 
communiciren bat, anzurichten. Ya 

: $) "Deronäegen auch niemand zum Schuivieng Mr angenommen 
werden, es fen denn, Daß er zuwor vom Confiſtorid mir’ Zusiehung ’ 
jeder. Claflis Superintendentis feiner Quulitaͤt und Tuͤchtigkeit hal. 
bar wahl exammret und befunden worden, Daß. ce zum Dienſt be⸗ 
quem nicht altein im Lefen nnd Echrerden, auch, da nach Gelegenheit 

des Orts noͤthig, im Sinqgen und Rechnen genugſam und dergeſtait 
erfahren, daß er Die Jugend darin unterwejſen koͤnne, ſondern neben 
dem wohlkuͤndig der vornehmſten Grundſtuͤcken der Chrütirchen gAre,; 
und Dabei eine® gottesfürchtigen erbaulichen Erbend und Wandels, 
und ehrlichen uuber uͤchtigten Leumuths, und.fonit geſchikt — * 
alſo zu halten, Daß er Die Kider ſowol mit gutem Erempel als Um: 
terricht zu allem Guten anführen fönne. 

c) Der nun folcher maßen tuͤchtig erfunden wid, demſelben Fohlen 
folgende Beftallungspunste vom Eonfiftorio sorgelefen, und nachdem 
er denfelben mit Gottes Beiſtand gehorfamhch nachzukammen an Ei 
des ſtot vermittelſt Handtaſtung angelobet uud verheißen; ſot er ſie 
eigenhaͤndig unterſchreiden und darauf zum Dienſt angenommen 
werden. 


(1) Daß er ſich nicht allein geqen Feine Landes: Herrſchaft, als ein I 


trener Unterthan, ſondern auch Dem Eonfiftorto und Superintenden- 
ten Gehorfam erzeigen, imgleichen dieſer Kirchen. und Schulorduung · 
ſich gemaͤs verhalten, und dem Prediger und Presbyterio der Ges 
meine, da er Schule hätt‘, alten ſchuldigen Reſpect erweiſen, und 

wo etwa: in ſeinem Dienſt oder Eeten und Wandel Mängel vorfielen,: 
allen guten Erinnerungen flat gehen, und jene Eehechei zu verdefe 
ſern u angelegen ſeyn laffen wolle 
u Er 3 * 6) Daß 
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2 Zub © fineh ⏑⏑⏑ ⏑———— alſo und bergeflalt 
—— Die —— —— — 
und denmaͤchſt Der Kandes 







(3) daß er nicht allein vor ſeine Perſen ſich wahrer 
fondern auch fein Weib und Kinder und — 







Schmaͤhen 

kſucht, Troz und Otolz, ein Rüleß eingegogenes, ehrbares, fried⸗ 
auch, gottſeliges exemplariſch Leben: zu führen, damit er nicht als“ 
jein der ihm anvertrauet en Jugend, fondern der ganzen Gemeine 
‚um Berbilo ſeyn möge- 

:(4) Daß er die Ingend in afler Sanftmuth md Beſcheidenheit, 
und mit unverbrofienem Fleis nicht allein im Lefen and Schreiben, 
auch Rechnen, fo weit Die Gelegenheit der Schule und Pflicht feines‘ 
Dienſtes, wozu er angenommen wird, miitbringet , wohl unterwei⸗ 

ſen, fondern auch vornemlich in Der „wahren Erkentnis, Furcht und: 
Liebe. Gottes, auch ins Behten. und Singen aufhhren und ehren 
—— ve die Kinder, von ihrer Kindheit an, an ihren Schöpfer. gen: 
denfen, und fir Gottes Angeficht auf allen ihren Wegen ehrbarlich, 
züchtig und gottfelig wandeln, alle Suͤnde und Lafter haflen, ihren: 
Eltern. und Vorgeſezten gehorfan ſeyn, und alle ihr ‚Lernen dazu an. 
Icon. ſollen, daß ſie GOtt in Chriſto recht erlennen, und als Chriſti ˖ 
Syn ger und Schüler von feinem Geiſt erleuchtet nud : gelehret werden 


) Daher fie zu dem Ende im Catechiſmo ſo bald fie deſſen faͤ 

se! Us untermweilen, und feinen andern Eaterhifmiyuma denn den Hei⸗ 
delbergiſchen in die Schule einfiſhren, und Daran ſeyn wolle, va Die, 
Kinder denfelden nicht ſchlechts daher Jagen honnen fordern auch (ich. 
Ä bsarheiten, deſſen Einhalt durch kutze Bo! und Aniwort fein gr 
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lich uud-chußiig ihnen zu erklären, damit fie den Grund der Ehritu⸗ 
eben Lehre, fo weit ——* uidfler, und der HErr Gnade 
giebt , verſtehen mögen. ur 


6) Daß er in der Schnie Feine andere denn recht Chriſtliche che» 


* ücher und Schriften gebrauchen wolle, Die Kinder in veufelben 
zu lehren. Ä 

(7) Daß er nicht allein in der Schule, ſondern auch außer derfel. 
ben, fo viel ige möglich, inſonderhenn bei dem Kirchgange auf bie 
Kinder qute Acht haben wolle, bergeflalt, Daß fie zu rechter Zeit in 
auter Ordnung in die Kirche und aus Derfelben gefuͤhret, Die ausblei. 
Sende angemerket und darüber zus Rede geſtellet werben, Daß fie bei 


waͤhrend dem Gotteddienft fein Geſchwaͤz noch Hederliche Händel treis 


ben, fondern in alter Stille und Zucht auf ne Predigten wohl new: 
Een, etwas daraus zu behalten, damit fie nachgehende in der Schule 
daſſelbe auffagen und erzählen können, zudem im Ein« und Ausgehen 
der Kirchen und Schulen, und fonft einem jeden gebirliche Ehre cu 
‚zeigen, alled Zankens und Zwiſtens unter fich felbft und mit. andern 

enthalten, und in allem alfo betragen, daß man an ihnen fpinen 


kdnne, daß fie recht Chriſtliche Schulkinder ſeyn, die zur Furcht Bots 
tes und Liebe des Naͤchſten und Fleis eined ehrbaren Wandels ange 


führet werden. | J 
(8) Ferner, wo der Schuldiener zugleich Vorſinger in der Kim 
hen ift, fol er den Prediger zeitig genug, nıcht etwa durch ein Schub - 
kind, fondern felbft jedesmal fragen, was er wolle fingen laffen, wel⸗ 
ches denn der Schuldiener nicht weniger denn andere Stücke, ſo ihm 
vom Prediger bei dem Gottesdienft zu verrichten befohlen worden, als 
fo in Acht nehmen fol. — 
(9) Auch fol, der zum Schuldienſt angenommen wird, angeloben, 
daß er die beitimmte Schulftunden , welche in den Staͤdten das ganze 
Jahr durch drei Vormittags und drei Rachmittage, auf Dem Lande - 
aber nach Gelegenheit der Jahrzeuen erwa weniger fen moaen, ohme 
beſeudere erhebliche Urſoche niemals verfünmen, nach zur denfeiben 2 | 











w 


360°" IE, Sppifie Hined- Betaungen. iägl: 


‚fan, ſonvem gleich mit Onfans der geiobfiuinhen Zu Drei, 
and vos obligens Ablauf. der Stunden die Schule nicht eriaffen, auch 
dieſelbe jedesmal mit Gebeht anheben und beſchließen wolle⸗ vos 


(10) Daß ee aurh ohne Vorwiſſen und Erlaubnis feiner 
sen sicht wernetfen oder ſonſt fich abfentiren, wo ihm ſolches A 
worden, mit gleihmäßigem Vorwiſſen die Verfügung thun, daß bei 
feinem Abweſen die Schule ‚nicht deſtoweniger wohl verfenen ede, 
« ae auf bie ihm gefezte Zeit zum Wert (eines Dienfis ſich wieder. 

» wolle 

" (m) Daß er im Zuͤchtigen der ihm nbefohfuen Jugend alles BE 
verens, auch ſchmaͤhlichen Sceltens der Kinder und ehrempühriger 
. Worte wider derfelben Eltern und ſonſt aller @iferfüchtigkeit und unge 

ziemenden Heftigkeit ſich zumal enthalten, auch mit fhlagen aufs 
Haupt und ind Angeficht der Kinder verfchonen, hingegen als ein 
Vater fich aller Beſcheidenheit, Sanftmuth und Liebe gebtaudden 
wolle, doch alſo, daß er auch, wo tdrhıg, Ernft fpüren laſſe, und 
en tiber ihn wegen feiner Schlafpeit und alzugrohen Grhindigteit 
micht zu klagen habe. 


C(12) Mo er der Schule halben etwas zu klagen hat, daß, es ihm am 
Salario, oder fonft gebriht, daß er daſſelbe zuvorderſt Dem Prediger 
oder Predbpterio der Gemeine, und wo die ihm nicht Helfen Fönnen;, 
Clafis Superintendenti, oder wo ndrhig, am Conſiſtorio vorbringen, 
mit ſeinem Prediger aber nicht weniger denn allen Gfiedern der Ges 
—* frieolih leben, und demfelben allen gebührenden‘ Refpeit Beweis 

wolle. 


(13) Daß er von feinem Schuldienſte, den er riuſt angenommen, 
vor ſich ſelbſt nicht abſtehen, noch denſaten ·obne vom Fanijoro: er: 
haltene Dimiffien vexlaffen wolle,  - 


32 Dieweil. es vielmal micht fo fehr an den Schulrienern a an 
Ban Aelteren erſitzet, daß hre Kinder nicht wohl RT ß 
on anhero wlederholet und wor duch, was ee denen h 


* db⸗ 


. * 
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Höbtichern Herren Vorfahren uind abgehalteuen Canfitoriis generallbus 
diesfals conchsdirt und pusblieiet worden, namlich: . 
PR) Daß alle und jede Unterthanen üßre Kinder, ® bald fe zur 
ep che fommieh , nicht allein zu wahrer Erkentnis und Zucht Güte - 
| hrharkeit ind Zucht anführen, ſondern auch, fo Bald die Kinder 
- Bike und Verſtandes Galben Dazu bequein ſeyn koͤnnen, ee 8 
denn im ſiebenden Jahre ihres Alters den Schulmeiſtern liefern 
onbefehlen, uud hernach verfolglich ſeitig zur Schule ſchicken rg 
ı b) Eiern, fo hieran, ungeachtet: bet-Bermahnung bed Predigers, 
faumhaſt, ſollen bei der Viſitation oder auch ſonſt ven Guperintens 
denten angezeiget werden, und gehalten ſeyn, eben ſo wel dad Schul⸗ 
geld zu beſſerem Unterhalt des: Schulmeiſters herzugeban, und zwar 
Bon jedem Kinde, welches zum Schulgehen alt uud süchtig. genug, 
kb de diejenigen — — 5 — * weh 
wenigſten alle Die t, u wie 
Kinder a gratis —— alſo ingegen ‚die Unwillige 
durch Die Obrigfeiten in den Städten, und Beamse und Voͤgte uf - * 
dem Lande zu hrer Gebühr eruſtlich augehalten werden ſollen. 


c) Da ah etwa die Aelteten ſich Damıit entfeherfvigen wollen, daß 
fr ihre Rinder zuk Haushaltung gebratchen müſſen ſollen ſie deſſen 
| angtachtet diefelben täglich zum wenigſten drei. Stunden: Bör oder 

achmittags zur Schule ſchicken, und im Lefen und Behten unter⸗ 
weiſen laffen, wo aber ſolches nicht geſchieht, ſollen Die Aeltexen bare 
fiber vom Predbyterio zur Rede geſtellet, auch wo dies nicht wil hel⸗ 
fen, Bei der Viſſtation angezeiget, und wo es d ueerbegferich 
dleibt, am Gohgericht Mber'fie gekiaget werden. I | 
4. Alle Klip⸗ und Winkelſchulen follen verboten en: da aber = 
ine Gemeine oder Bauerſchaſt wäre, welche yon den beftelten Schu 
len zu —— » daß die jungen Kinder inſonderheit bei Win⸗ 
terszeit dahin Tonten, *5 ein — | 








ul gehen 
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wiſfen und Bewilligung drs Superintendestis, der ihn zu eramiai; 
ren hat, angenommen werde, und wo eine ober andere ule, 
zugelafjen wird, ſollen die Eewse, fü derſelben vor ihre Kinder (ich 
bedienen, uutze-folchem Borwand ſich wicht wegern mit zu contribu⸗ 
ren, wenn am Dee ordunduep Schuie etwas zu verbeſſern, Jund hiezu 
gemeine Zelage nbehig, ſordenn tzicht weniger, denn. ale andere Ein 
gepfarrete gute Hat dand zu, bieten gehalten Kon. ;., - | 
5. Damit auch ſonſten durch die erlanbte —— — deu wo 
— otbinoͤren Schulen And deyo Bedienten nichts abgehe, ſollen 
Eltern ihre Kinder, menn —— Jahr ihres. Alters erreiche 
—8 und geſund ſeyn, nirgend anders hin, denn in Die Kischfpielde 
ſchuie ſchicken, es wäre Den, daß fig beſondere Hinderungen haͤtten, 
weiche Dem Prediger, und me. noͤthig, dem Superintendenti bekast 
zu machen, "wıb:von ihm ‚sa.erlennen. : 


6, Dieweil nicht allein viele Eiteri fo undankðbar fon, daß fie 
u richtiger Bezahlung des Schulgeldes fich unwillig erzeigen , fondern 
Hingegen auch die Schuldiener etwa fo unbeſcheiden, daß fie feine Dis 
feretion — — und von den Eltern alzuwiel und ohne * 
| fo lag Afeeide —— ——— neh ed 
e en kan, jedes viertel Jahrs mi 

ſechs Mariengroſchen, ſo es aber fehan lieſet uud. eiwas 55 * 
ſcheriben lernt, vom piertel Jahr neun Martenarokhen 
geld,: wieitn Fa — * auch auf Dem Lande: gefordert und pa 
Beinen Kind — ben werden ſol * je doch haben bie Superin. 

simbenten, kalb wegen ionderbaser Beſchaffenheit der. Schulen die Ga 
bie. es anders erbeicen ſolte, sein, 2 der Buen zu di 


7. Sieihrwie. aber Bieburch aßjeligen Eltern ihre Ficieesigfeit fee 
—* verboten, alſo hangegen den Echuldienern befohlen wird 
mit aller Beſcheidenheit gegen die Unvermadn ende zu varfahrrve ſije auch 
temerwehes 1 Beine ee wege Spinat Gore DR 
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Criuiyivion wenien Nindetu Deffa sabrkere Flei zu ertanie, 





werdigam 
fen, oder dieſelbe haͤrter ange u und REN. zu PR: 


wehren ‚gleichfom zu und zu pvingen. 


8. Wo die Schulſalaria und das Schulgeld‘ ſo gering, daß die‘ 


| — er Ören nörhigen. gterhalt Davon nicht Haben‘ koͤmien, 
sn — jeder Efaffe, und in ben: Städten Wrgerineis: 


ſter und Rath, auf dem Lande aber Beamte und Bögte mit Zuzier 


un Be = u — Chriſtlich — 
n, dieſelbe thunlichſter maßen zu v ren, und wo von: 
ihnen nicht geſchehen kan, fol der Tanne dan Conſi ſtorio bekant ge 
macht werden, um nbthige Alife zu verfügen, — 

9. Das ganze Schulweſen mın im“ en Seam ud. —* — 
men zu bringen, und erhalten, fol nicht allein Der Prediger jedes 
Oets die Schule oftmals, zum wenigſten ai Monat. eimmal Siem, 

Ws Zunchmen ber 


und forvol Auf Dad Verhalten: des Schulmeiſters, 
Kinder genaue -Atht Haben, And fie examiniren, ſondern am Der 








Ouperintendent bei der Bifktation mit. beſonderm Fleis darnach fo 
Bjorerung ‚dc10 | 





ſhen, und was zu Beflerung der Schule ur 
Wohlßandes gereichen mag, verorbnen. 


10. Wo Uaſleis oder Berfänunen an dem Schulmeiſter — an 


feinem und der Seinigen Leben und Wandel etwas ſtrafbares ſich bes 
figdet, fol er vorerſt vom Prediger und Presbyterio zur Befferung vers 
wabnes. ind wo ſolches bei ihım nicht verfangt, dem Superintendenti 
weg und .. ihm daruͤber zur Rede geftellet, und wo auch das 
iR hi: ———— gefordert, und nach Befindung ber 
enttucder ab om̃eio removirt, oder wo noch Befferung zu, hof⸗ 

fen, was zu derſelben nöthig, mit ihm gehandelt und borgenommen 
werden. 





halten werde, und nicht allein junge Ei Kinder, fondern auch m. 


s vr I) 


u1. Damit die Schufdifipfin wit ſo diel beſſerem Nachdruk er⸗ 








5 — 


nr 


- fordert, was noͤthig, mit ihnen geredet , fie zu. ihrer Enriftuchen 








as Nuwochens web —— m Di def 
—— — den Catechiſmum, auch erliche ges, 
meine Kirchen⸗ und —— s lernen, und ſich ſowol vom. 





————— ee Dee Ben Free: 
Ale folche und der 


laͤſſige —— muthwillige Knaben nd Maͤgde, ſollen he 
nit iheen Eltern, oder Herren und Frauen vor Dad Preöbpterium ges 










Hicht Ar angewielen, und wo ſolches nicht helfen wil. nicht al- 
fein dem Superintendenti zu fernerer Kirchencenfur angezeiget , ſon⸗ 
Bern auch, wo er noͤthig ber. und fie fc anperbefferhuh und und wide 
ſeztich erzeigen, fie als Muthwillige, Ungehorſame dffeittlich: von der! 
Eangel jı ihrer —— 7 ‚ss — der vs Bee: 
meine befarıt gemacht, und vor ſie; da der ner — 
- wolle gebehten ER 


N 
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een 2. $. IC. © 
- „Bon der Provincialſchule zu Detmold, und andern lateini⸗ 
| ſchen Schulen in den Städten dieſer Grafſchaft. 


It. R © ae ?) - 2. h a 
(lehnte di Graͤſtiche Herren Borfahren Chriſtſelig hohen Anden 

kens tödliche Verfugung gethan, daß in dieſer Srafſchaft eine 
wohlbeſtalte Prodinciaf: oder Landfchule geheiten, und ir berfelien - 
die Fudierende Jugend zuforderſt zwar in fundamentis Chriflianze . 
Reformatae Religions & pietatis mit flaßıgen Gotechifatiun:; auch 
Eeſen und Etklaͤren der hei. Schrift nach Gelepenbeit jeher Sihfee, £ 
demnächft aber in ſtudiis linguarum, als.taseisiicher, auch. Audimen 
eis Griechiſcher und Hebräfcher Sprache, jche dem in Rhetorica, 
Logica, Muſica, quch principiis hiſtoriarum & Matheſeos HM. 

informirt, und. fo weit gebracht werden fol, daß fie ven Ser 

Gymnaſm & Academias ad ledtiones publicas niijlich und ruͤhmli 
verſchikt werden mögen, ihre. Studia zu continuiren, und hiernaͤch 
nach habenden ˖ Qualitäten der Kirchen und dem. Lande in einem oder 
andern Ehrenftand wohl und treufich zu dienen; fo fol diefe € riſtlob⸗ 
liche wohigeſtiftete und bishero mit großem Nutzen erhaltene Provin ⸗ 
tialſchule keinesweges in Abgang kommen, fondern, in gutem Stand 
ferner beftändig ‚erhalten, und je länger je mehr in Aufnehmen 96 
Bracht und befoͤrdert werden. Welche Provincialfchule, gleichwie fie 
in fünf Claſſen abgetheilt ift, alſo jede Claſſe -ihren beſondern Prae- 
ceptorem, biemit.die ganze Schule Redtorem, Conredtorem, Sub- 
conredtorem, und zween Collegus haben, deren Penultimus auch 
Cantor, Infimus aber zugleich teutſcher Stadtichulmeifter, und dabel 
ſowol lateinifcher Sprache als der Muſica fo weit fündig. ſeyn fol, 
daß er nicht allein feine Schulfnaben in Elementis Grammaticae ans 
zuführen, fondern auch, wo nöthig, den Cantorein in der Kirche ſub⸗ 
‚ kepiren, und bei Krankheit mub andern; Vorfaͤllen heſſelben vices vers 
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2. Ketiner dieſer Präceptören fol ohne Vorwiſſen und Willen 
Bed regierenden Deren vocirt noch angenommen, fonbern vom Eonfis 
demſelben worgefchlagen, und nach erhaltenen Conſens fowol 
„U feiner Orthodorie als Gelchrtheit und Gefchiflichfeit, nicht weniger 
Lebens und Wandels halben, aufs allerfleißigfte erplorirt und exami⸗ 
nirt, und nach ———— und vorhergegan 















fer Kirchen und Schul: 








R, —*2 und deun von Dem zu 
in GSegenwart ſamtlicher praeceptorum und diſcipulorum infrodir 
et und vorgeftellet werden. on 





3. Was für Blcher und Authores im jeder Claſſe zu tractiten, 
auch wie die Schulſtunden und Lectiones einzutheilen und zu halten; 

/ imgleichen was für Methodus inftitutionis zu gebrauchen. und wie 
aAlles zu beſter Information der Jugend einzurichten, Darkber fol das 
Tonſſorium mit Zuziehung Rectoris eine gewiſſe Specialverfaſſung 
ftellen, und dieſelbe den faͤmtlichen Praeceptoribus communiciren, mit 
Befehl, dem in allem nachzufommen, und daran im geringſten nichts 
—— noch zu aͤndern, oder in einem und andern eigenen Ge⸗ 
attens zu verfahren. ee | 


4. Mle zween Monate follen die Confiftoriales zum wenigſten 
einmal alternis vicibus alle Elaffen vifitiren , und wohl anmerken, 
wie fleißig oder unfleißig, ſowol praeceptöres als difeipuli fich vers 
lten, wo Mängel ſeyn, dieſelbe beobachten,’ ind ohne Verweil fu⸗ 
en zu beſſern, auch wo nothig, davon an die Regierung referiren, 
damit zureithende Hufe verfliget werden mͤge. 
$. dinch fol der zeitliche Hector. auf alle Claſſen, detſelben 
taeceptores nicht weniger Denn difeipufos, ein wachendes Auge ha⸗ 
en, Die Seropenjeng und Abſenz der Präceptoren notireh, und fol: 
denfelden nicht erfaußt fenn ‚ vhne Vorlviſſen unde Conſens bes Recto⸗ 
ris ſich jedesmals zu abſentiren. Eu 6 6 4 
D Zur ——— Im⸗ 
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G. Imgleichen, wo hinlaͤſſige ungehorfaue, teiderfegliche Difei- 
fi; derenthalben der Praceptor Klagen führt, ſich finden-, fol des ° 
ector diefelbe ernfllich cenſuriren, und wo noͤthig, entweder ſelb 

‚eigenhändig in. Gegenwart der ganzen Schule andern zum Erempl 
firafeıs,. oder.ducch den SPräceptoreni der Elafle , ‚zu der folde gehe _ 
tig, abſtrafen faflen. . 2 | | 

: 3, Sonſten auch von. allem, was fich unrichtig Befindet, fol 

der Rector die Confiftoriales bei der Viſitation und Eramen aufrich⸗ 
tig berichen. - . - a, BE 55... 

8 Ale halbe Jahr, old im Fruͤhling and Herbſt, fol examen, 
publicum gehalten,. und zu demſelben naͤchſt hoher Landes: Herrſchaft 
und Ders Raͤthen die Conſiſtorialen und Beamte; auch andere gelehr⸗ 
te vornehme Leute ‚ inſonderheit Väter der Schulfnaben inbitict und 
eingeladen, jede Elaffe beſonders, dach in. Gegenwart ler, andern; 
fein ordentlich eraminiet, und das Eramen zum wenigfien zween Tage 
contimmier ‚des brirten Tages aber yon einem oher andern ‚Studiaka 
ex Claffe Rectoris mit einer Dration beichloffen werden. - 

9. Die Ferige. nach gehaltenen Examine ſollen nicht. .I 
denn 3 oder 4 Wochen währen, damit aber Die Schulfnaben i 
‚nicht allerdings muſſig gehen, und was für gelerat baden, nargeienn 
oder auch aus den Schranken ver Diſciplin ſpringen und ind Eile, 
gerathen, fol jeder Präceptor (mo er nicht ctwa nöthiger Gelchäfte 
halten auszureifen has, weiches. Dem Confiftotio amzmsigen). täglich 
imo Stunden zubringen, und nicht allein mit ihnen rapetiren, ſondern 
auch exercitia domeftica, nod wos ſie zu Haiiſe lernen Sollen, ihnen 
aufgeben, hienebenſt zu feinem ordentlichen Sei ang ſie — 
und ſonn auf ihe Thun, und wie ſie es bei waͤbeenden ferjis machen⸗ 
gute Acht haben. ... 1383435 
10. Gleich nach dem Examine fol der, Rector bei ben Conſiſo⸗ 
rinten ſich artineißen , derofelben juicigm und Gutachten über allem, 
fo Heim examine. wol Der praeceptorum als dilcipulorum halkew 
Don ihucn amgeierfet, (oben, 30 Wemmchpuen;. and um ferner Acr 
.. u; 
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onem ist weniger den färttlichen Praeceptoribus bei ——8 
nn east pl 
’ etwa habende und befondere gravamina' 
ben Eonfioriaien Porjutragen, weide bo weiche von ihnen fleißig gehoͤrt iud 
remediirt, auch, wo noͤthig, zu hoher gnaͤdiger Danbbieiung und 
— engteste mund 
2 2, 
a gebfnet, bed 

















3. Wenn die lectiones wieder angehen m, fen die Confiltoris- 
les unge n feyn, und ſowol in ihrer als preeceptorum und 
difcipulorum im Oper De Eidullegeb don dem Secretario Coo- 
ANorli vorgeleſen werden, mit beigefuͤgter Wermahnung , denfelben 
Aerſeit⸗ — nach leben, welches alfo zu thun, die prae- 
08 se plores edesmal den Conßiſtorialen mit Mund * Hand angeloben, 

— ein Cyenplar der Schul Legum haben fol, ſich mit ſeiner 
* sach denſelden zu richten. 

i. 14 Außer den fer, die obangeregter maßen nach Haltung CXA-. 
nilnie, and, wöchentlich anf Mitwochen und Sonnabend Nachmittags 
vr bracht, follen keine andere nach vom Rector noch jemand der 
säceptoren , bei welcherlei Vorfal es ſeyn n mag ‚ ohne Vorwiſſes 

uud Willen ver Conſiſtorialen indulgitt werden. 
Die Schulſtunden ſollen dom examine hernal bie autumnale 
Bormittage von 7 Bid 10 dom examine autumnali aber bis vernale: 
von  Hiß an, und Range durchs ganze Jahr,don ı bis F 
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wol von Praeceptoribus’ als difeipulis auf den Glockenſchlag flei⸗ 
ßig in Acht genommen, und die ſerovenientes notirt und, beſtraft 


werden. | | 
16. Die ledtiones follen jedes Tages Vormittag, nächft dent 
Gebeht mit Lefen und gar Purzen einfältigen Erklären eines Stuͤkleins 
Beil. Schrift, infonderheit aus Evangeliicher Hiftoria, nach verfolgs 
licher Ordnung vom Redtore oder in feinem Abweſen, Conrectore in 
Verſamlung der ganzen Schule angefangen, in jeder Claſſe aber 
nicht allein Bormittags mit dem Gebeht, fondern auch Nachmittags 
mit Singen eines oder zween Verſen aus den Pſalmen Davids oder 


‚ andern geiftlichem Gefang beichloffen werden. 


17. Dieweil diefe Prosincialfefule die metropolitana und Haupt E 


ſchule dieſer Grafſchaft iſt, und daſuͤr gehalten werden ſol; ſo wird hie⸗ 
mit verordnet, daß andere lateiniſche Schulen, als zu Horn, Uffeln, 
Blomberg, fo weit jeder Schule Gelegenheit Fan zulaſſen, in Autho- 


rum tractatione, methodo inftituendi, tempore examimis, auch 
eonftitutione legum fich nach derfelßen conformiren, und die prae- 
ceptores jedes Orts nicht allein der Aufficht ihrer refpective Superin« 
tendenten gehorfamlich ſich untergeben, fondern auch mit Rectore 
gu Detmold fleißig communiciren und correfpondiren follen, Ä 
ı8. Und obwol ed dabei die Meynung keines Weges hat, ben 
Magiftraten der Städte dieſer Graflchaft jus vocandi Lüdimagiftros 
und andere diesfals habende privilegia civica , fo weit diefelbe beweis⸗ 
lich und richtigen Herkommens ſeyn, zu beeinträchtigen, jedoch nie⸗ 
mand irgends in einer. Stadt zum Ludimagiftro oder Praeceptore 
angenommen werden fol, der nicht vorhin som Eonfiftorio oder auf 
defien Verordnung vom Claſſis Superintendente in Gegentvart des 
Minifterii und einiger aus dem Mittel ded Raths obangeregter maßen 
examinirt und zum Dienft tüchtig erfant if, deffen Dann aud), vom Su- 
perintcndente Claflis das Conſiſtorium berichtet werden fol. 
19. Auch fol den Studenten, die in einer oder andern Tateinis 
fchen Schule der Städten diefer efſboft abſolvirt haben, und aus \ 
.. „" ct 8 


* 


570 LVI, Uppiſche Rirken: rbuung von 1684. 


derſelben anders wohin be gedenken, von ben Praͤcepto 
ren dieſe —— —— — (me fie in —2* nach 
Gelegenheit ihrer ſtudiorum fernere proſectus ihun koͤnnen) beſter 
maßen recommendirt und fie zu derſelben hingewieſen werden. 


20. O wol jedem frei ſtehet, einen praeceptorem domeflicum 
für feine Rinder zu Halten, jedoch damit hiedurch der Provincial: und 
andern Iateinifchen Schulen Fein Abbruch gefchehe, fol ein jeder, auch 
warn er fchon anderer Religion ift, gleichwol verpflichtet fenn, feine . 
Kinder mis ad fcholem publicam gu fchicfen , widrigenfals nicht we 
niger das gewöhnliche Schulgeld den verordneten praeceptoribus pu- 

blieis unfehlbar entrichten, und niemand, er fen wer er wolle, hie⸗ 
von exemt fun | 


21. Dieweil ein Arbeiter feined Lohns wert, Schularbeit aber. 
ſchwere Arbeit iſt, dero vorenthaltener Lohn nicht weniger derm eines- 
Zagelöhners in den Himmel fchreiet , fol den praeceptoribus ihr vers - 
orbnetes Solarium und Minerval richtig zu rechter Zeit gereichet wer⸗ 
ben, widrigenfald und wo von. ihnen geklagt wırd, Superintendens 
Claffis, oder auch wo folches an das Conſiſtorium von ihm gebracht 

wird, daſſelbe gewiſſe zureichende Verfügung thun fol, wider die In _ 
willigen und Saͤumhaften mit befonderm Ernft zu verfahren. 


22. Es fol aber fomol wegen Schul - ald Holy: und andern Gel: 
des, fo den praeceptoribus von den difeipulis gereichet werden fol, 
"für die Provincialſchule zwar von dem Eonfıftorio , für andere latei⸗ 

nifche Schulen aber vom Claflis Superintendente und Senatu jedes 
Drts ein geroiffer billiger Sa; gemacht werden, deffen noch die prae- 
- ceptores noch die Eltern ſich zu beſchweren, fondern demfelben aller: 
ſeits nachzuleben gehalten ſeyn follen Zur 


. >» 


"Cap. xv. 


e 
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Caput. XV, | 


Bon Chriftliher Ehebezichung , Proclamation der Verlob⸗ 
ten, und derfeiben Einfegnung zum Eheftand, auch zugelaf 

ſenen und verbotenen Graden der Eheverlöbnig und 

| Haltung der Hochzeitömalen., — .. 
Deere der Chriſtliche Eheſtand ein heilig Gott wohlgefaͤlliger 
Stand iſt, und ehrlich gehalten werden ſol bei allen, deswegen 
derſelde auch wie in der Furcht des HErrn zugebracht und gelebt, alſo 
zuforderſt ehrlich und heilig angefangen und die Eheverlobten nach 
vorhergegangener Kirchenproclamation (bei welcher ſie dem gemeinen 
Gebeht mit einzuverleiben) ordinarie in Verſammlung der Gemeine 
. vom Prediger zu ihrem Stand eingefegnet und befeftiget werden fols 
fen, nach dem Formular, fo.hievon in libello agendorum ecclefiaftis 
corum enthalten. | 
2. &o eine Perfon vorhabeng fich in den Cheftand zu begeben, 
fol fie vor allem fich erinnern, GOtt den HErrn als Stiftern und 
. Urheber des Eheſtandes, der denen , die ihn fürchten, einen frommen 
Ehegatten zu befcheren verheißen hat, um Gnad und Segen anzuru« 
fen, daß er das Herz und Gemuͤth ne lenfen und regieren 
tolle, damit was im Vornehmen iſt, zu feines Namens Ehre und 
der Ehegatten zeitlichem und ewigem Heil wohl gedeien möge: - 
| 3, Sein Kind, dag feine Eltern beide zufammen oder nur einer 
Seite, es fen Vater oder Mutter allein, noch im Leben hat, oder - 
feiner Minderjährigfeit Halben nod) unter der Tutel und Macht feiner 
Bormünder ift, fol ohne derfelben Vorwiſſen und Willigen, oder 
aud) ohne Rathfragen feiner nächften Blutverwandten mit jemand 
ch ehelich einlaffen oder verfprechen. Thaͤte es folchem zuwider, ſol 
— nicht allein keine Kraſt haben, und als eine Koppelei vor gan 
Null erkant, ſondern es follen u folche uugehocſame Kinder aIP 
ca. 





fr keine Ehevollenzichung geachtet , fondern als eine Furerei fowol 
an dem Weibſtuk ald der Mansperſon exemplariter geflraft, an bei- 
den Perfonen aber vom Presbyterio Kirchencenfur geübet werden. 

5 





oder Blutsverwandten und Bormündern reden, und fich deren Met 
nung gehalten, mo fie dawider etwas vornehmen, follen fie ſowol vorn 
Presbyterio ver Gemeine deshalben cenfurabel als vor unferm Goh⸗ 
gerichte ſtrafbar ſeyn. 
6. So man eine Heirath zu machen gedenket, ſol die Geſinnung 
ordentlich durch ehrliche Werbsleute, welche von Eltern oder die re⸗ 
ive an deren Stat ſeyn, geſchehen, und bei derſelben Zuſammen⸗ 
unft mit beiderſeits Belieben die Ehe geſchloſſen werden. 
7. Gleichwie aber ohne beiderſeits Eltern Conſens keine ver⸗ 
meintlich getroffene Ehe für kraͤftig und gültig zu erkennen, auch fein 
Prediger bei Vermeidung befonderer Eonfiftoriafcenfur. folche Perfo- 
nen prodammren, vielmeniger zufammen geben fol, alfo hingegen, wenn 
ſich zutrlige, daß die Eltern aus einer oder andern unbefugten Urſa⸗ 
che zum Ai ihrer Kinder fich widerfinnig.erzeigeten,, fol die Sa⸗ 
he erftlid) dem Presbyterio der Gemeine, und von demſelben, wo 
ndthig, dem Confiſtorio vorgebracht, und deſſen Beſcheid darliber eins _ 
geholet und erwartet werden. aus 
|... 0. ⸗ 8. 4 
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8. Auch follen bie Eltern ihre Kinder wider ihren Willen mit 


Draͤuen und andern harten Mitteln zu Peiner Ehe ndthigen, fondern - 


ehe und bevor die Eltern oder Vormuͤnder und Blutsverwandte eine 
Ehe vornehmen und fehließen , vorerft der Meynung und Geneigtheit 
ihrer Kinder, die fie ehelich zufammen zu bringen vermennen;, fich 
wohl und gründlich erkundigen, und dafern folche Perfonen eine zu 
der andern Widerfinnigfeit hat, follen fie von ſolchem Ehenornehmen. 
abſtehen und damit nicht fortfahren, zumal auch die Meynung und 


Hofnung, es werde etwa hernacher mit den jungen Leuten fich wol. . 


ſchicken, Teiche fehlet und gemeiniglich gezwungene Ehe gewiffes 
ehe if. | 


9. Damit auch in Eheverlöbniffen von niemand, die in Gottes 


Wort Levit. XVII. verbotene gradus der Blutverwandnis oder 


Schwiegerfchaft überfahren werden ; fo werden zu eines ‚jeden deſto 


mehrern Verwarnung folche gradus, Die keinesweges zuldffig, fondern 
bei Vermeidung ernfter unnachlafjiger, Strafe verboten ſeyn, anhero 
fpecificirt, als: j 

Seiner fol haben feine Mutter. 

Keine fol haben ihren Vater. 

Keiner fol haben feine Stiefmutter, 

Keine fol haben ihren Stiefvater. | 

Keiner fol Haben feine Schwefter vom Vater und Mutter, 

Keine fol haben ıhren Bruder vom Vater und Mutter, 

Keiner fol haben feine Schwefter von einem Theil, 

Keine fol haben ihren Bruder von einem Theil. 

Keiner fol Haben feines Sohnes Tochter, 

Keine fol haben ihres Sohnes Sohn, 

Steiner fol haben feıner Tochter Tochter. 
Keine fol haben ihrer Tochter Sohn. 

- Keiner fol haben feines Vaters Schweſter. 

» Steine fol Haben ihres Vaters Bruder. 


Cccc 3 | Kei⸗ 


— 
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Keiner fol Haben feiner Mutter Schweſter. | 

. eine fol haben ihrer Mutter Bruder. 
Keiner fol haben feines Waters Bruders Weib. 
Keine fol haben ihred Vaters Schweiler Man. 

. Keiner fol Haben feiner Mutter Bruders Weib, 
Keine fol Haben ihrer Mutter Schwefter Man. . 
Keiner fol haben feines Sohnes Weib. 
Keine fol haben ihrer Tochter Man. 

‚- Keiner fol haben feines Bruderd Weib. | 

- Seine fol haben ihrer Schwehter Man... 
Keiner fol haben feines Weibes Tochter oder Stieftochter. 
Keine fol Haben ıhres Mannes Sohn oder Stieffohn, 
Keiner fol Haben feines Weibes Sohns Tochter. 
Keine fol Haben ihres Mannes Sohns Sohn, 
Keiner fol Haben feines Weibes Tochter Tochter. 
Keine fol haben ihres Mannes Tochter Sohn. 

Keiner fol Haben feines Weibes Schwefter, 
Keine fol haben ihres Mannes Bruder, 
Keiner fol Haben feine Tochter. 
Steine fol haben ihren Sohn. 
Keiner Ir haben feine Grosmutter. 
Seine fol haben ihren Grosvater. Ä 
Keiner fol haben feines Bruders Tochter. 
Keine fol Haben ihres Bruders Sohn. 
Keiner fol haben feiner Schweſter Tochter. 
Keine fol haben ihrer Schweſter Sohn. 
Keiner fol haben feines Weibes Bruders Tochter. 
Keine fol haben ihres Mannes Bruders Sohn. 
Keiner fol haben feines Weibes Schwefter Tochter. 
Keine fol Haben ihres Mannes Schweſter Sohn. 
Keiner fol haben feines Weibes Mutter oder Schwieger. 
Keine fol Haben ihres Mannes Vater oder Schweher. 


Kei⸗ 
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Keiner ſol haben ſeines Grosvaters Weib. 

Keine ſol haben ihrer Grosmutter Man. 

Keiner ſol haben ſeines Grosvaters Vatern Weib. 
Keine ſol haben ihrer Grosmutter Mutter Man. 


10. Wo es ſich zutruͤge, daß in einem oder andern, deren jezt 


ſpecificirten verbotenen Graͤden einige Perſonen ſich zuſammen thaͤten, 
und mit einander, es geſchehe gleich unterm Schein der Ehe oder 
außerhalb der Ehe ſich fleiſchlich vermiſchen wuͤrden, ſollen gegen den⸗ 
ſelben die in Goͤttlichen und Kaiſerlichen Rechten geſezte und andere 
Strafen nach Gelegenheit der Ueberfahrung ohne Anſehen der Perſon 
ernſtlich und unnachlaͤſſig vorgenommen und bewerkſtelliget werden. 


11. Was aber außer denen obſpecificirten andere Graden betrift, 


die der Blutvermand: ımd Schmägerfchaft etiwag nahe fommen, ob⸗ 


wol dielelbe in Gottes Wort nicht ausdrüflich verboten, jedoch Dies 
weil allewwege nach der gemeinen Regel die nahe Verwandtſchaft um 
Zucht und Ehrbarkeit willen in den Ehefliftungen zu vermeiden, fü 
fol. in dieſer Graf: und Eandfchaften auch der zweite gradus der Blut⸗ 
freund : und Werwandfchaft verboten, und niemand, er fen wer er 


wolle. erlaubt ſeyn, vor fich felbft und ohne zuvor feines gehörigen 
Orts erlangte Diſpenſation in ermeldten Grad fich zu verheirathen, - 


widrigenfals und da jemand ohne zuvor erhaltene Difpenfation in ſol⸗ 
chen Giad fich verheirarhen würde, follen diefelße nach Befinden ernſt⸗ 
lid) daflır angefehen und zur Strafe gezogen werden. 

12. Sonſten follen auch in Ehefachen vorfallende erhebliche Strei» 


tigfeiten, die fich bei dem Presbyterio der Gemeine durch gürliche , 


friedlıebend Ehriftliche Zufprache nicht wollen heben und entfcheiden 


laſſen, an das Eonfiftorium gebracht, und von demfelben, was zur 


Decifion und Schlichtung nöthig Einhalts der Eonfiftorial- Ordnung _ 


verfiget werden, 


13. Kein Witwer fol vor Zeit eined halben Jahrs nach ſeines 


Weibes Abſterben, Feine Witwe aber vor Verfſfießung eines Jahrs 
oder zum wenigſten neun ganzer Monat nach Abſterben ihres Mannes 


ohne 


ED 
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ohne beſondere erhebliche Urſache, welche am Conſiſtorio vorzubrin⸗ 
gen, und daruͤber zu urtheilen, ſich wiederum verheirathen; wuͤrde 
aber jemand innerhafb beruͤhrter Zeit ſich ehlich verſprechen (darauf 
Prediger und Beamte Acht zu geben haben) ſol derſelbe nicht nur mit 
unnachlaͤſſiger Geldſtrafe vom Gohgerichte beleget, und nicht eher, 
denn wenn dieſelbe abgeſtattet, uud die Zeit verfloſſen, von dem Pre⸗ 
diger proclamirt, vielweniger zum Eheſtand befeſtiget, ſondern auch 
vom Presbyterio der Gemeine, zu deren er gehoͤrig, kirchlich cenſu⸗ 
rirt werden. | nn ZZ " | 
14. Wo ed.mit einer Eheverlöbnis feine Nichtigfeit Hat, und 
bie Heirath mit allerfeit8 Verwilligung getroffen, auch nach Gelegen⸗ 
heit gebührender maßen gethädigt ift, fol von den Eltern oder Bors _ 
mündern ohne verlängtes Ausitellen der Hochzeittag forderfamft als 
thunlich beftimt werden, auf daß dem Satan und böfen Leiten fein 
Raum gegeben werde, etwas unrichtiges dazwiſchen einzuftveuen. 


15. Deswegen auch die Eltern, Vormuͤnder und Verwandte 
erinnert ſeyn ſollen, ihre eheverlodte Kinder und Angehörige fonders 
lich in Acht zu nehmen, zu Haufe behalten, zu allem Guten, Got 
tesfurcht, Ehrbarkeit, Seufchheit und recht Chriftlichen ‚Anfang ih: 
ves vorhabenden Eheftandes zu vermahnen, damit nicht durch unge⸗ 
- bührliches Hin und wieder Laufen und Beiwohnen diefer und jener 
Gefelfchaft , infonderheit Bei nachtlicher Zeit, ein böfer Nachklang, 
. Berdacht und Widerwille erwachſe. | 
"16. Seine. Eheverloßte, welches Standes fie auch feyn, ſollen 
sur Ehe eingefegnet werden, wo fie nicht vorhin brei Sontage nach 
einander öffentlich von der Canzel abgekündiget tworden, es wäre 
denn, daß jemand diesfals von dem regierenden Landesherrn befons 
dere Difpenfation erhielte, fo dem Prediger vorzumeifen , und ihm 
dabei zugleich feine Proclamationsgebuͤhr nicht weniger denn fü pro⸗ 
clamirt würde, zu entrichtern | | 

17. Es follen aber Bräutigam und Braut nicht fehlecht durch 
andere die Proclamation gefinnen laſſen, ſondern beide ſelbſt in Pe 

. ur | j ! 


u 
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ſich hierum bei dena Prediger aufs lümsfte am Sonabend vorhin init 
lich einfinden, damit ihres Chriſtlichen Vorhabens halben mit ihnen 
geredet, und ſie deſſen, ſo nöthig, den Segen Gottes über ihren Ehe⸗ 
ftand zu erlangen,” erinnert werden. mögen, | 0 


. 18. Wo Bräutigam und Braut zu ‚unterfchiedenen Gemeinen , . 
gehdrig . fellen.lie an beiden: Orten abgefündiger- werden, gekalt da + 
eine Perfon der Eheverlobten aus einem andern Kirchſpiel oder Kande 
herkommt, diefelbe von. ihren Pfarram an ben Paltorem,. welcher - 
die Copulation zu verrichten hat, einen fchriftlichen Schein mitbrin⸗ 
gen und einhändigen fol, würde nun darin enthalten, daß ſolche Per: 

x gebtirlich ihres‘ Orts prociamirt, und allda ihrenthalben feine . 
ehinderung der Ehe fich eraͤugte; .und fonft nichts im Wege ſtuͤnde, 
fol der Prediger mit des Copulation, fortfahren , widrigenfald aber 
damit. einhalten, ‚und wo nöthig, ‚dad. Eonfiftorium davon berichten, . 
.....39 Hiebei fol auch infonderheit in Acht genommen werden, tvad - " , 

in dieſer Grafſchaft Policei » Ordnung Tie, VII. 4. 2. ift verordnet, 7 

nemlich daß ein Prediger ‚Diejenigen, fo nieht anf eigenthämlichen Gi» - - 
tern fißen, ohne vorgezeigten Amtsſchein, nicht proclamiren , viel. 
weniger copuliren fol. I 

20. Mo aber ſich zutruͤge, daß in den Amtsſtuben etwa ein Zet⸗ 
tel ertheilet, und jedoch dem Prediger oder Presbpterio des Gemeine 
befant wäre, daß folche Leute wiegen erheblicher Urfachen zur Ehe nicht 
ſo Bloß hin koͤnnen zugelaffen werden, ſol jener fein Bedenken , und 
was er hiedei zu erinnern hat, dem Amtman anzeigen, und auch, wo 
nöthig, das Eonfiftorium berichten, und deſſen Beſcheid erivarten, 
immittelft aber mit der Proclamation einhalten. - | 

+ 25. Damit: auch: ale Unordnung diesfals defto mehr verhütet 
werde, follen die Eltern oder Vormimdere und Verwandte der Per⸗ 
fonen, die im Vornehmen ehelicher Verloͤbnis ſtehen, und der Sache 
halben einig Bedenken haben, dem Prediger davon zuvor und che die 
Heirath geſchloſſen wird, Erdſnung thun, um zu vernehmen ; ob auch 

eines mid anderes xine ſolche Ehe cn finüt, wie he. dann des 

De d 
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Er 
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78  LVEL ipplfige Kirn, Drtuung von 1654. 
‚Gutachten in Acht zu mehmen, Rh werhihtet wie 














Bo Eheverlobte vor Firchlicher Procteimation und Einſeg 
8* fleiſchlich vermiſchen, und ſoſches fund wird, ſollen fie bed. 
unfems Gogerichte ſtraffaͤlis genchtet , 





23. Wo ſich zutraͤgt, 


daß nach cs Mass Prodamatien der 

Verlobten eine Einrede geſchichet alt, daß jemand was naz 
liches wiiſte, und den higen anbtaͤchte, das an der Copulation 
behinderlich ſeyn moͤgtẽ, fol daſſelbe vorerſt an das Prechyterium 
Ber Gemeine, von demfelben ader ans Eonfiforium gebracht und al. 
da rechtlich ausgefähret und gerichtet werben, iadeſſen aber der 

ger die Prodamation in fulpenfo laſſen/ und mit ber Einfegnung ein⸗ 
ten, 0 die Sache ordentlich eutſchieden und pim Ende ge⸗ 


| 24. Würde aber jemand befunden, ber nach der Proclamatien 
ohne billige und wohlbefugte Uıfachen aus Has und Neid, muthe 
g und frevelhaftig die Ehe zu behindern, und Die Balobten in 
—** und Unglitupf, Spott und Hohn zus Bringen, fich interſtn⸗ 
ve, fol derſelbe der Geblihr und Ueberfichrung nach som Presbyterio 
Darlıber zir Mede geſtellet auch nach Gelegenheit der Sache por das 
Eonfi Borkum gefordert nd geftraft werden. J 
an peochomirte Derfonen fr ai vun * Auſſchub 
zum 14 za xſchehener — 
und znfammen geben laffen 


26. Obwo Die Efeeinfegnung den tet 
ea peestge deſſen Sen erhebliche Kelch kom, won a Ko. 
ger. gu erkamıcn sam, iedech pl von nn 
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— auf fe Begäßrn zugrunde mir, im ertemnis ſo 
ind caulas pas zu verwenden, gegeben we 
0.1, 27. Es ſey aber, daß ſolches im ——— Sinhe dekhche, 
* gefor derſt vom Sräarigem und Braut und demnaͤchſt von Tämtfi- 
Ä Bewohnenden seite Chriſtliche Steuer gefatnit, und dieſelbe, 
—**8 dem nach ein accidens des Paſtoris iſt, ent. 
- weder w den Kirchenfbok für die Armeen gelegt, ‘oder am Orten, da 
r durftige Dchulme iſter find; benfelbet gereichet menden: 

28. Die Eopulation ober Eheeinfegnung fol an dem Ort oder Ir 
der Kirchen von dern Prebiger.gefchehen, alwo Hochzeit wird gehal: 
‚gen, da aber. kein Hochzeitmahl augeftellet wird, mag die Eheeinfegs 

Ir gefchehen des Orte, da die neue Eheleute wohnen un fi ſich haus 


Ki wollen. 
Del Daltınd der Hochzeiten ſol in Acht genommen werden, 
was in * iger Policeis Ordnung iſt verordnet, welchem. hinzugethau 
‚wird, , daß feine Copulation noch Hochzeit af einge Son »aber Zeit 
‚tage.angeftellet und gehalten werden fol; damit ‚die Leute nicht do⸗ 
durch den offenbaren Gottesdienſt derſaͤmen noch mit allerlei Kuͤ⸗ 
chenarbeit folche Tage des HErrn entheiligen,, und mit Praffen und 
fonft fihänden, wodurch Gottes Segen von den Eiheleuten abgefehret, 
und fein Zorn und Fluch über: ſie und Das ganze Land gereiset und 
‚herab gezogen wird. 
.. 30% Beftalt nuch der Kirchgang der Eheverlobten und Hochzeit: 
te in afler Stille und Ehrbarkeit gefchehen, und weder auf pen Stra 
Ben noch in den Kirchen, es ſey auf dem Lande oder in den Staͤdten, 
einig Unweſen oder Getimmmel erreget werden fol. Worauf Beamte 
und Bediente Acht haben, und wer deffen etwas vorzunehmen fich 
wuͤrde gelüften laſſen, derfelbe vom Presbyterio cenſaritt, auch nach 
‚Befehaffenheit zur Wruge gebracht werden fol, 
Zl Auch ſollen in Staͤdten deren Bingermeiſter, auf dem kande 
säber. Beanite varıker haften, daß Beiden Hoch iemalen die Schran⸗ 
fen Chriſlicher Gottesfurcht au € Ehrbaikeir und IN Migke miche 
| ⸗ 













en * ae Bi Bits iäih, 








Ä 2 Ob wol ein ehtbares G diet bei den ‚geitmaleh in feis 
nem rechten Gebrauch nicht unzulaͤffig, jedech dieweil die Erfahrung 
wehr denn afzuviel mitbringet, daß ſoſches ganz ſchaͤndlich misbrau⸗ 
chet, und bei den Hochzeitmalen fonft nisgend 3 u —— denn 
die Flamme unreiner Fleiſchesluͤſte zu ent en und das üppige ' 
Volt nur an teichtfertiges Hlippeln umd Setaͤnz zubringen, ira 
Bann ein unchriſtliches Weſen entfichet, fo fol bei — 

aules arg Getaͤn und Sefpiele —* Lieder verboten a 


. Coput Kur. 


Zn Beſuchung der Glieder der Gemeine, fo wet deren, die 
in Gefunbheit und Wohiſtand, als die in Krankheit, Ste 
bensnoth, und andern Vetrubniſſn ſich finden, | 


leweil ein treuer Lehrer und Site der Gemeine Cheſt das Nnge 
ficht feiner Schanfe, bie ihm von dem Erzhirten befößlen Es, 
Slie fie zu wachen. davon er auch Rechnung wird ‚geben müffen, fol 
kennen, und dahers feine Pfucht iſt, nicht nur 5 mit geſundem 
‚Cedtenfutter des Worte Gon⸗ und d feifame Bedienung de be 


— 
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* N | u | 
EL : u 
| Sarramenten Pe fie zu Verforgeit und toohl zu waden, ſoudern auch ins· 


— mögk,. AT in ſei⸗ 
PN * amwa a Kick emes —* Sefanderm 


Pr ; 









andern 
‚yore un gefunden Tage, — —* in in Gangen ig 


beſuchen. 
Es fol oder — — 5 mi Die — 
 Beit der Geſundheit zu verrichten, jährlich, fan, zum 
wenigſten einmal bei allen Gliedern jeder Gemeine, — 
diger allein, oder mit Zuziehung eines Aeſteſten, ————— 
eines jeden Orts vom ug hiezn jedamal 5er bey miren vgege⸗ 


Rom und gehalten werde 
— — Viſitation rt fiber; zu förcher deir dee Kapre als 

die Sequemte ſeyn mag, da die Leute meiſt zu Haufe, und mir. 
arbeit oder gemeinen Hausgefchäften wenigſt beladen ſeyn, umd 100 ein 

‚Kirchfpiel ſo weitwendig, Daß zu einerlei Zeit bei allen, Kirchhoͤrigen 
‚Die Viñitation nicht füglich geſchehen Fönne, ſollen die in ven Städten 
‚nach.den Straßen, auf bem Lande aber mach der Baurſchaften kin⸗ 
getheilet, und alfo nach Abtheilung der Quattieren Die Bifitation ders 

eftalt eingerichtet werden, daß Diefelbe jedes Jahrs einmal, wo . 
- Meyn Part, oder 100 die Gemeinen altzumeitlaͤuftig/ — 
* tomme Er — 
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— —EEXEXX 
5: &8 fi aber bee Eiche Difnäien, 1adkhe ae Unter: 
ber Perſonen in allen Ki 








reift uͤbet die Blieher der —— 2 
KNachftaze einiger weltlichen Huͤndel, allem zu bew Er geſchehen, 
"Damit. der Prediger einiger maßen erfahre, wie eh nit feinen Buhörerm 
in —— —— und alſo deſto beſſer von eines jeden, 
md Dir: ganzen Gocreine, bie ihm befohlen, Erbauung Sorge tragen 
Cönne,, zu welchem Ende bei derfelben etwa fo viel al8 bie Ba. sd 
Gelegenheit sutäßt, Folgendes in Acht zu nehmen. 
. 7" a) Mo ein Prediger zu ſolchen Difttariongzeiten enttuebee hie 
vder mit beigefügten Welteften in ein Haus koͤmt, fol ex. als ein Beate 
des: Friedens den fämtlihen Hausgerioffen Frieden und Segen 000 
rt: zu. aller · Laibes · und der. Serien‘ Wolfahrt auwunſchen. 


„1. b). Demnächk-afe, die zur Hand ſeyn, zuſammen kommen La 











und zuforderft die Kinder, auch Kaechte im  Mägde in Gegen vtder 


‚sen refpectivg ‚Eltern, Herren und Frauen, kürzlich aus dem Tate 

‚ifo und-fonften von den Grundſtuͤcken Ehriftlicher Lehre unterfü« 

‚chen, was ſie gelernet und Bealten haben oder nicht, zu erfahren, de 

er dann die Säumfeligen zut Beſſerung, die andern aber zu fleißigein 
Fortgang dermahnen, und elnen jeden in aller Sanftminh und > 
dheibenpeit freundlich und Betweglich feinge Pflicht erinnern fol. 


und die Prediger ſamt bei ſich habenden Eiteften mit ben Eltern od 
Herren und Sronen allein redep , und wo nörhig, vorerſt der Chri 
lichen Lehre halben, was flir Grund fie in derſeiben haben oder ae 
Hernehanen , darnach fie fragen, wie fie als’ Chriſtliche Ehelente 
dem Wort Gottes und gethanen Geluͤbden in Chriſtlicher Liebe, Fricd- 
Jonfe jt und Freue fich, ‚gegen. einander. verhalten, auch wie fie geach 
äßse Finbet Un aſtöcten, und hinwied dieſelbe gegen ihnen 


. 9). 23a Died geſchehen ſollen Kinder und Dienſtboten er 


e 
Br unter u ſich tragen ob auch ein — ihrer Hausgend eh. “ 


Fine chriftlichen Beruf teufeäig rw— wahr⸗ und in Acht nehme, ob auch 


je. 


LVU. : üppifdge Kirher-Oklung vn senkt 583: 
jemals I" hren Dändgefinde (ep, der unsre worth Indetahs! 
ten ae glei des tewen Namens Gones’, Buchen, 
Schweren, Entheitigung der Tage des HErrn, Betrachtung und Ver⸗ 
mung der Gottesdienſte, Ungehorſam und Möiderfglichfeit gegen! 
fern oder Herten und Frauen, Trunkenheit, Voͤllerci Unncht 
oder auch innerhaib · eher außerhalb des Hanfes in Rei, Hab, Iwiſt, 
Gtreit mit: feinem. Naͤchſten lebe, ob auch die: Chriſtliche Kirchenver⸗ 
fomhıngen und Gottesdienſte auf Son⸗und Behttagen und in den 
——— von ihnen fleißig beſucht uno. was: fie in den Predigten. 
— und, Morgend nud Abendo, auch Dei’ 
den —ãE das gemeine Hausgebehi verrichtet und zuweilen des 
Sontags ans dem Wort Gottes geleſen werde‘; ob fie auch zum geil. 
Abendinal und wie viel mal des Jahre fommen, ob fie Attch jedesmal ’ 
ſich dazu Chriſtlich dorbereiten; und wiſſen, was &6 ſey, ſich ſeibſt 
prüfen, ob fie auch ihre Kinder fleißig zu der Schule ind Latechifae 
tion anhalten, und Daheim im der Furcht nd Bermahnung zu dam: 
Erin. eniehen und mit Ehrifltichem Wandel denfelben —2 
ob ſie pr eine 'grimbliche Hofnung ihrer Seligkeit haben ; und was 
fie Beweisthum derſelben Re in ihren Hetzen empfinden, ob auch ei⸗ 
ned mund anders beſonders Anliegen fie beſchwere und ik ihrem Eden ’ 
muth befimmmere, oder troſtlos mache? Xx.Endſich fie ftagen, wie 
ihre Nachbaren ſich verhaften? wodon /romme Thriften in der Stille 
ee alle Privat / Affeeten die Wahtheie bi ſegen ie Muwig wiſſen 
llen. 

4) Wo nun hei ſolcher Biftatton etwas Umvichtigee hi fünde,. 
folten Prediger und Acueſten ſuchen in Chriſtticher Sanftmuth und 
kiebe daſſelbe beignlegen, we fie aber nichts erhaiten Finnen; nnd die 
Sache beſondere Erheblichkeit Bat, 'viefelde Anfangs Detk GpreAbhterig ” 
yorbringen,. darin gebuͤrlich zu werfehen. . 

e) Nach Werrichtung diefer Viſtlatvn, weiche ohne alle andere” 
Einfechren einig und altein zu ber Leute, Erfetung bu ihrem — 
tzum nigeſtellei wird, Falles Prediger und Dein nichs kinger 
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ſaͤnmen, nach una: Tief! oher. Begsſtigung aufhalten laſſem ſonderni 
gleich ihren Abſchen ** mit nochmaligene Segen, Wunſch and, 
Iu einem „recht, Chriſtlichen Gottes⸗ 

Segen amd Sri 






6) Mind er eh -fehrdr Sirebiger. Jich infonder$eit verpflichtet : 
erkeunen Die Kranfen ımd Ecerbenden, imgleichen die in andern 
end und Noth fen ‚Iramfeißig zu beſuchen, und obwol billig jeder 
| in Zeit feiner. rankheit zuforderſt mit busfertigem Herzen zu. 





ſich wesden/ un Demmnächft die. Anſorache feines Predigers und 
Sedliorgent —— an pe Sierüßer zu ſich rufen und fordern laſſen, 





fol dach, wo ſolches aus der Acht — und verſaͤumet wuͤrde, in⸗ 
beffen aber Dem Prebiger —— ı daß jemand feiner Genteine 
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nn der One dene Aue welchen GOtt feinen Troſt 
— nicht 2 


“ Pe 
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‚ lafle, die mit. busfertigem, zerſchlagenen, glaͤuhigem Herzen Troſt ſu⸗ 
chen, ‚und alſo ais Muͤhſelige und Beladene zu Chriſto um Erqui⸗ 
ckung und Ruhe ihrer Seelen Zuflucht nehmen, denen ey Auch die⸗ 
fee bar verheißen , zu weichem Ende: folgende Regeln in Acht zu 
nehmen:. -. ie. ur WW 
a) Wo dem Prediger wohl bekant iſt, daß ber Kranke in den Tas 
gen feiner Geſundheit husfertiglich und dergeſtalt gelebet, daß von ihm 
nach der Liebe nicht anders fan geurtheilet werden, denn daß er in’ 
Aufrichtigkeit getrachtet vor dem Angeficht Gottes in feiner Furcht zu 
wandeln, auch jegt noch auf feinem Krankenbette bezenget, unb gute 
Anzeigungen von fich giebt, daß er um feine Suͤnden Mängel und Ge⸗ 
brechen göttlich betruͤbet ſey, und mit glaubigem Herzen allein in dem 
theuren Blut Ehrifti alten feinen Troft ſuche, ein ſolcher mit Worftel- 
lung der Barmherzigfeit Gottes: und Verheißungen feiner Gnade in 
Ehrifto.aufs beweglichſte getröftet , die Erlaffung und Vergebung ſei⸗ 
ner Suͤnden in dem Ramen JEſu Ehrifti ihm angefündiget,' under: 
derſelben verfichert und aufgemuntert werden fol in aller Demnth umn⸗ 
ter Gottes gewaltiger Hand mit fliller Seele und freudiger Hofnung- 
und Zuverficht Gottes Huͤlfe und Heil zu einer feligen Veränderung 
und endlich volkommener Eridfung aus diefem Leibe des Todes zu ers: 


Warten... ' a BL er . 
b). Da aber der Kranke vorhin eines bekanten ruchloſen laſterhaf⸗ 

ten Lebens geweſen, und auch jeßo in feiner Krankheit keine befondere: 
UAnzeigung feiner göttlichen Traurigkeit ber feine Sünde, und wah⸗ 
rer Bugfertigkeit von fich giebt, fol der Prediger ihm feine Sünde und. 
obfchiweßenden Zorn und Fluch Gottes zu Gemuͤth führen, und dar⸗ 
auf zwar Gottes unendliche Barmherzigkeit iind Gnade in Ehriffo ges 
gen den Busfertigen ihm vorhalten, ihn dadurch zur Buße und Glau⸗ 
ben an Ehriftum zu bewegen, doch nicht eher des Troſtes der Gnade” 
ihn verſichern, bis er folche Zeichen der Bekehrung von ihm vernimt, 
daß er and denfelben nach dem Urtheil der: Eiche, dafür halten koͤnne, 
daß er ein folcher fen, welchem GOtt feine Gnade in Ehrifto zugeſagt, 
und ihm Diefelbe anzufündigen feinen Dienern befohlen Hat. 

a eee 


aA 


. 
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Er) Im Fal der Serfenzuftand des Krauken ſowol aus vorhin ger 
führtem Leben als gegenwaͤrtiger Befindung dergeſtalt beſchaffen, daß 
Her Prediger in Anfehung deſſen nichts fan Haben; Darauf er ſeine Anz 
ſptache gründe; fol er für das ficherfte Halten , eirten folchen zu rechts 
fchaffener Erkentnis und Bereuung feiner. Sünden Präftiglich zu ver- 
mahnen, und ihm anzıtzeigen, Daß er ohne wahre Bußfertigkeit weder 
an Chriſtum gläuben, noch der Vergebung feiner Sünden fich trös 
ften fine. en u | 
qd) Und damit der. Prediger defto beſſer und freimüthiger mit dem 
Kranken Handeln. koͤnne, defielben Troft und Heil zu befördern, iſt 
nöthig, wo es die Zeit und Gelegenheit ‚fan erleiden, Daß der Pre 
diger ein und andermal mit dem Kranfen allein, außer Gegenwart 
anderer Leute, rede, defto mehr den Zuftand feiner Seelen, und mag 
etiwa auf feinem Gewiſſen ıhn beſchweren möge oder nicht ‚. zu erfabs- 
ren, und dann nach Befindung mit defto näherer An: und Zufprad)e 
ihn begegnen, Hieran ıft hoch gelegen, und fol foldye Alleinfprache 
zwifchen Prediger und Kranken, wo fie gefchehen fan , nıcht untere. 
faffen , jondern mit bewegtem Herzen ald vor Gottes Angeficht ges 
than werden. nd u: Zr 

e) In Gegenwart aber der Freunde und anderer Umſtehenden fol: 
der Prediger feine Anfprache dahin richten , daß nicht allen der Kaan · 
fe,- fondern alle „. die zugegen find, Davon erbauer werben mögen: 


HN Niemahls ſol der Prediger einen Kranken befuchen, daß er. 
nicht mit ihm ind vot ihm mit den Antvelenden auf gebogenen Knien 
ein ind andermal daß Gebeht mit. befonderer Andacht, nicht eben 

. nach gewiſſem Formular, fondern nach Gelegenheit der Kranken ins 
Geiſt und in der Wahrheit verrichte. -— Ä 
g) Mit Reihung des heil. Abendmahls bei den Kranken fol es al. 

ferdinge gehalten werden, wie Capito X. $. 26, 27.28. 29.30. hievon 
[21.727211 ı ee Zu Zu EEE Ep 
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38. Gleicheie mn Habſelige die Chriſtliche Dienftes- fo in, Hi | 
. ron Krankheiten won ihren Predigern ihnen ertiefen werden, Bi 


‚mit gebührenden Zeichen der Dankbarkeit’ haben zu erkennen, alfo die _ 
rediger Died Werk ihres Amts nicht um Genießes willen; fondern aus 
ſchuldiger Seelenfprge und Trieb Chriſtlicher Liebe verrichten, und dies⸗ 


fals niemand beſchwerlich fallen, infonderheit von dein Geringen und 


* 


Armen in der Gemeine, denen es an Mitteln gebricht· kein Accidens 
‚Fordern, noch annehmen follen. | 

9 Mo an einem Drt gefangene Miſſethaͤter ſind, inſonderheit 
Die zum Tode zu verurtheilen, fol der Prediger nicht tweniger. befucheı 
‚und was zu ihrer Bekehrung und Troft, auch zum zw " zu Sep 
ten "bh, mit ihnen reden und handenn. n. J 


coput xvu. | 
Von ehren Begraͤb⸗ und ebenen: no 


3 
1. 


Ternroino Leichname der Chtiſten ſolen zu Vezencang der 


Hofnung kuͤnftiger Auferſtehung und zu Erinnerung der gemei- 


nen Sterblichkeit für die Lebendigen ehrlich und fr entuch vn Erde 


beſtattet und begraben werden. 

2. Die Kirchhoͤfe und Oerter der Bepeäßniffen als ein Gottes 
ader, follen ſowol auf dem Lande als in den Städten ehrlich und rein 
sort allem Getuͤmmel und. weltliher Mandthierung , auch von aller 
Schaͤndung und Infläterei, fowol des Viehes als der Menſchen, frei 
gehalten , die Gebeine der Verſtorbenen in hrer Ruhe ungeflöst.gelof 


. fen, und wo beffen etwas aus der Erden ſich finder, von dem Rodter 


gkaͤber wieder in genugfamer: Tiefe begraben werden Bu 
3. Gleichwie ſowol den jungen Kindern, auch ſdichen : die vr 


empfangener Taufe von GOtt aus diefer Welt apgefotdent werten; 


Edveea „test 4 —E — ‘als 
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‚als den Erwachſenen und Alten, eine Chriftliche Feichbegdängnii ges 
ſtattet wird, alfo folle bei der Begraͤbnis des einen fomol ald ded ans 
dern, alle abergläubige Eeremonien und Unordnungen, auc alles 
Gepraͤng unterlaffen, und die todten Eeichname mit folcher Zurüſtung 
‚und Proceffion, als unter den Chriſten geziemet, jeder nad) Standes 
Gebuͤhr, in. aller Demnth mit Chriſtlicher Ordnung zu feiner Ruhe⸗ 
fäte gebracht, und beigefeßet werden. ee 
4. Diemeil gebräuchlich iſt, wo jemand geftorben, daß deſſelben 
oder nächitfolgenden Tages mit Glocken geläutet und an dem Ort, 


dahin der Verſtorbene gehörig (welches doch nicht ohne Vorwiſſen und - 


Willen jedes Orts Pfarherrn gefchehen fol) ein Zeichen gegeben wer« 
de, Die Leute zu erinnern, daß ein Glied der Chriſtlichen Gemeine ent 
fehlafen, und fie auch an ihren Sterbetag gedenken, und zu demfele 
ben fich bereiten müffen. Damit allee Misbrauch folches Glockenge⸗ 
laͤuts vermieden werde, fol es diesfals dergeſtalt gehalten erden, 
Daß, worin Kind, fo noch unter fieben Jahren, zu beläuten,- Anfangs 


mit dem Stlimpen der kleinſten Glocken, und daranf’fo bald mit einer 


großen Glocke, doch nicht länger dann eine Halbe Viertel Stunde ges. 


läutet werde. Da aber die Perfon Alter, mag gleich Anfangs mit 
einer großen Glocken geflept , und darauf mit allen Glocken zuſam— 
men geichlagen werben aber auch dies fol ordinair nicht über eine 
Viertel Stunde lang wahren. . . 

“5, Rach vergangenem Gelaͤut fol der Prediger ohne Verweil 
um die Leichpredigt angeſprochen und mit ihm wegen des Tages der 
Begraͤbnis derabredet werden, zu derſelben einen ſolchen Tag zu be⸗ 


—— und denen, welchen die Leiche angehet, mindeſt be⸗ 





ſchwench eine . fl ohne Sefonbere Vehimenn— 
Kein e ſol ohne beſondere inderung, welche dem 
Briten Om, Se Mi, m nähe, dm Cafar 
und de Er au er nger 
rn Ange unbegiaben gelaflan werten 7 "den, linge dem 
9 


mmen,' als dem Prediger feiner andern Amtsg chäften halben am 
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7. An Son: Fefttagen fol Beine Leichbegängnis, es wäre dann, 


» 


daß dadurch der gemeine Gottesdienft nicht verhindert wuͤrde, angeftele 


ket, fondern, fo viel möglich, in der Wochen zween gewifle Tage, als 
Dienftag und Freitag gefeget werben, an denſelben die Leichbegaͤng⸗ 


8 Auch fol, fonderlich in den Städten, am Tage ber. Begraͤb⸗ 
nis eine gewiſſe gewöhnliche Stunde in Acht genommen, und auf 
den Schlag derſelben, fo bald mit einer Glocken ein Zeichen gegeben, 
eine Viertel Stunde aber darnach mut zween Glocken geläutet werden, 
woranf ein. jeder fich zur Leiche zu fügen hat, ſowol die Prediger. ſamt 
der Schule, ald aud) dıe Freunde und übrige, die mit zum Grabe 
gehen, oder.die die Eeiche tragen wollen, welches auch indbefonder bie 
. zu beachten haben, fo die gewöhnliche accidentia austeilen, damit 
durch dero Verweilung die Proceffion nicht aufgehalten werde, - 
. - 9. An welchen Orten die Schufe ftarf von Knaben, die Leute 
aber, die ihre Todten rollen Begraben faffen, wegen Mangel ber Ko⸗ 
ften nur ein Teil der Schule begehren und beftellen , fol ſolches ihnen 
zwar frei ſtehen, jedoch mit Beding, daß fie zugleich Den Schulcolle⸗ 
gen, deffen unterhabende Schuͤler fie Begehren, darzu erfuchen und 
vermittelft eines billigen honorarii mitzugehen vermögen. - Wo aber 
Fundig, daß die Leute ganz arm, fie ſeyn Fremde oder Einbeimifche, 
follen Prediger und Schulbebienre famt ihren Schülern, wie auch 


x 


f 


Eantor, Küfter, Todrengräber und Träger ſich nicht entziehen, auf | 


bürliches Erſuchen, gratis und ohne eintges Entgelt mit predigen, ! 


e 
fingen, tragen und begraben, folche verftorbene Ehriften zur Begraͤb⸗ 


nid. zu bedlenen, und in fo weis die fehulbige Ehrifliche Liebe an ihe \ 


nen zu erweiſen. —W6 I 
10. So bald nun die Schule zur Staͤte gekommen, alwo tie 
Leiche ftehet , fol der Geſang angefangen werden, und wo hadh Ges 
Iegenheit der ‘Perfonen muſicirt wird, fol daſſelbe nicht Aber din halb 
Viertel Eitunde wären. Zum Geſang werden gedraucht Die Pſalmen 
Davids, als der VI. XXXVIII. * XCI. &o, oder auch exein 
eee 3 


⸗ 
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Begräbnis: Lieder; darin Acht zu nehmen, daß nicht über jeden Tod⸗ 
ten, fondern-allein ſolche, die mit recht. Chriftlichem Leben und Wan: 
bel als wahre Chriſten fich erzeiget Haben, das Lied, welches anhebt : 
Nun laßt und den Leib begraben ıc. geiungen werden muß. 


27m Wann die Proceßion ,. bei welcher je ziveen und zween don 
ben traurenden Freunden, oder nad) "Belieben wol: drei. zufammen 
gehen, die Männer voran, welchen die Weiber fo bald folgen, an den 
Todtenhof koͤmt, werden Die Glocken, dafern damit bei Aufnehmung 
der Leiche nicht bereits der Anfang gemacht, gezogen, bis der Leich 
am begraben, auf daß alfo die, welche noch zur Leichpredigt wollen 


kommen, fich nach folchen Zeichen richten. - | 

12. Es fol aber die Leiche, fo weit es gefchehen fan, ohne un⸗ 
nöthige Eircularproceffion auf dem Kirchhof zu machen, geraden We⸗ 
ges zu ihrer Grabfätte gebracht und Hingefeget werden. 


-...39. Bel dem Eingange in die Kirche. ſteuret man etwas in den 
Armenſtock, und fol alsdann die Gemeine mit feinem ferneren muſi—⸗ 
. eiten und fingen aufgehalten werden, fondern fü bald die Leute bei. 
fammen , ‚der Prediger auftreten und eine kurze Leichpredigt halten 
von des. Menfchen Elefid, von der Sünde und deren Sold, dem Tod, 
von der Erldſuug durch Ehriftum, von der VBergänglichkeit und Muͤh— 
fetigfeit dieſes zeitlichen Lebens, von secht Ehriftlichem Wandel u 
Vorbereitung zum feligen Sterben, vom jüngften Gericht, Auferfte: 
ng der Todten, ewigen Leben und ewigen Berdamnid ; da danıf 


- die Application nicht auf die Abgelebte, fondern auf die noch Leben: 


de gemacht werden fol ‚ fie zu untermeifen, zu vermahnen, anch die 
Betruͤbten zu tröften, und alle aufzumuntern , in ber Furcht des 
HErrn heilig zu leben, Damit fie.auch in der Gnade des SErentmdftz 
lich und felig ſterhen mögen. . * Bu 


14. Das Üslefen der Perfonalien. betreffend ‚mag zwarn daffeıs 
be in fo.tveit geſchehen, daß der ‘Prediger nach gehaltener Predigt abs 
befe ; was ihm nom elterlichen Derfommen, Bürgerlichen Wandel und 


— 
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geführten Amt, oder Dienſt des Berftordenen ; von deſſen Hinter⸗ 
bliebenen, in geziemenden terminis ohne ausſchweifende Prolixitaͤt und 
eiteles Wortgepraͤng ſchriftlich zur Hand geſtellet wird, fü teit-dafı 
ſelbe der Wahrheit gemaͤs; es ſol aber der Prediger die Freiheit has. . 
ben und behalten, vom Ehriftinthum des Verftorbenen ohne Unter⸗ 
fcheid der Perfönen nichts anders zu melden, denn was ihm wohl ber 
Font, und er mit Wahrheit, Grund und gutem Gewiflen vom Ders 
ſtorbenen, e& ſey zu feinem Ehriftlihen Nachruhm oder anderit zeu⸗ 
gen Fan, damit nicht etwa, wie in ſolchen Fällen leicht gefchehen Fan, 
er die Kicchencanzel, da Demuth und. Wahrheit gelehret werden fol, 
zu einer Prahlbuͤhne oder kKuͤgenſtuhl mache.— 

15. Jeder Chriſt fol ſich ſchukdig erkennen, feinen verſtorbenen 
Freund und Nachbar zum Grabe helfen zu begleiten, und hiemit nicht 
allein dem Abgelebten diefen Ehriftlichen. Siebedienft zu ermweifen, und 
die Tranrende zu tröften, fondern auch hiebei feiner felb& Sterblich⸗ 
Peit fich zu erinnern , und durch die Zeichpredigt ich zu erbauen ; wer 
aber fo ftorrig und unbeftheiden wäre, daß er wegen eines alten Grolls 
oder anderer liederlichen Urſachen, feinem verfiorbenen Nechften dies 
fen Ehriftlichen Dienft wegerte, derfelbe ad presbyterium gefordert, 
und zu feitier Gebühr. angemiefen werden fol. u 


16, In Zeiten anſteckender Seuchen, infonderheit wo bie, fo 
daran geſtorben, zu Grabe beftattet werden, ſollen zwarn die Freuns 
de und Nachbarn ſich der Leichbegängnis nicht allerdings aͤußern, 
gleichwol audy nicht unndthiger weiße in die inficirte Haͤuſer eingehen, 
fondern außerhalb Denfelben in der Nähe verbleiben, und den Betruͤb⸗ 
ten zum Troft Die Eeiche helfen begleiten, morunter audy diejenige, des 
ven Haͤuſer infieirt, Diſeretion erweiſen, und ihrem Nechften, daß er 
nicht. ohne Noth fich in Gefahr giebt, nicht veruͤblen werden. | 


“17. Riemand fol zugelaffen feyn, feine Todten jung oder alt, 
‚reich oder arm bei nächtlicher Zeit zu begraben, es fen dann, daß bei 
graſſirender Peſt und andern gemeinen Seuchen ſolches ——— 

od 
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oder bei andern Gelegenheiten von hofer Landes - Dbrigfeit durch dag 
Confiftorims aus Befondern Urſachen, auf Begehren erlaubt werde. 
In welchen Fällen gleichwol das gewoͤnliche Accidend dem Prediger, 
Schuldienern und Küfter nicht weniger. denn jo bei Tage die Leich⸗ 
— gehalten wuͤrde, ohne alle Schmaͤlerung abgeſtattet wer⸗ 
den ſol. 

18. Die bei ihren Lebzeiten ſich in ihrem Wandel nicht als Chr 
ſten erzeiget, ſondern in Öffentlich laſterhaftem Weſen, ſchnoͤder Ver⸗ 
ſeumung der Gottesdienſten und der heil. Sacramenten dahin gelebt, 
und darin bis an ihr Ende unbusfertiglich verharret, ſollen nicht gleich 
andern, ſondern ohne Glockengelaͤut und Geſang, auch ohne Leich 
predigten, an einen beſondern Dirt des Kirchhofes begraben werden. 


Caput XVIIE, 


Von der Prediger Unterhalt und unterſchiedlichen Vorfaͤllen ⸗ 
ſo bei Erledigung und Wiederbeſtellung der Pfarren, imglei⸗ 
chen bei Adjunction, Dimiſſion und Abſterben der Prediger, 
des Salarii halben und ſonſten ſich zutragen, auch vom 
Gnaden⸗Jahr der Predigers Witwen und Waiſen. 
I. ._ 6 . 
Fienei ein Arbeiter feines Lohns werth if; und der HErr derord 
net hat, daß, die das Evangelium verflindigen,. jich vom Evans 
gelio nähren, daher eine Chriftliche Landes: Herrfchäft und Obrigkeit 
fich billig verpflichfet achtet, vaͤterliche Obſorge zu tragen ‚daß es 
treuen gottfeligen Bredigern an noͤthigem gebuͤhrlichem EeBens- Lntep ° 
halt für ifre Perfonen und Weib und Kinder nicht ermangele‘, m - 
welchem Betracht auchfbie in Gottruhende Borfahren zu folhemEnde 
nicht allein zureichende Verordnung ergehen laffem ;; fondern- aurh 
Chriſtliebende Stiftungen gemacht haben; als bleihet es Bei: ve 
1 ernſt. 


. te * 
e 
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ernſtlich⸗ underaͤnderlich⸗ Seftändigen Willen, dab. darüber allerdings 
feft gehalten, und wo disfals einiger Gebrech feyn möchte, derfeibe 
allerthunlichſter maßen verbefiert werden fol. 


2, Desivegen zuforberft afle die ſtaͤndige Gefaͤllen und Unte- 


haltsmittel des Predigtamts mit ihren Appertinentien und 


tigfeiten, jo von Alter Her bei Paftorereien, Pfarren und C appel- 
laneien geftiftet und verordnet, ungefchmälert verbleiben , und deſſen 
nichts eritiwendet , Da aber etwas alienirt ober verdunkelt wäre , wo 
Daflelbe dem Eonfültorio angezeiget und der Landes « Serrichaft me 
bracht wird, reſtituirt und wieder erftattet werden fol 
3. Die von Alters her gewoͤhnliche accidentalia, welche an bie: 
len Orten der Prediger befte und -meifte Befoldung fi fü nd , follen dens 
felben ohne allen Abgang und Berminderung willig und richtig gereis 
chet werden, jedoch fol fein Paftor Hierunter feine Pfarrleute mit un: 
gewöhnlichen und ungebräuchlichen Auflagen Gefchiweren, und wo je- 
and ſich deffen unterfilmde, Hat das Conſiſtorium dawider ein billi⸗ 
ges Einſehen zu hun. 

4 Wo irgends eine Pfarre fo geringe waͤre, daß ſich der Pre⸗ 
diger mit feinem Hausgeſinde nicht nothduͤrftiglich darauf erhalten koͤn⸗ 
te, ſol die gnaͤdige Vorſehung geſchehen, daß ihm in andern Wegen 
geholfen, und ſeine —2 geſchaffet werde. 


5. Damit auch die Prediger in ihrem Dienſte deſto ruhiger le⸗ 
ben und beſſer fich erhalten mögen, bleiben diefelbe, wie nicht weni⸗ 
ger Schulmeiſter und Kuͤſter ihrer Perſon halben, ſo lange fie im Kir⸗ 
en. und Schuldienſt find, billig aller Fron, Stadtrechte oder Her 
rendienſten und dergleichen perfönlicher Befchwerden frei. Geſtalt if: 
nen aud) die Privilegia, Immunitaͤten und Freiheiten, mit welchen 
fie von den Gräflichen Vorfahren Chriſtmildiglich heneficirt worden , 
keinesweges geſchwaͤchet, noch daran einiger Abbruch gethan, fon- 

dern vielmehr erhalten und vermehret werben fol. 


Ssfff 6.80 
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9 
Die Noth erhei auf vorhergehenden 
lichen Eid, po thunlich, gehelien werden fol. 





8. Sein Yet pi Dach San fie Da 60 ya fe 

— auch feine Commutation, Adjunction oder dergleichen einige 

eränderungen vorzimehmen ohne Borwiffen und. Beroitigung der 

“ Landes: Ferrfchaft, weicher dann buch © das Confiſtorium, wo _beffen 
etwas gefucht wird, davon referirt, und Dabei r 

fol, was darin zum Beſten der Kirchen nörhig und näzlich zu Ju dere 


9. Dieweil auch, wann ein Prediger ab: und der ander anteit, 
keicht pflegt fotwol wegen der Befobumng alö deren von dem abtreten 
den —— 8 Streit vorzufallen, fol bei Introduction des 
neuen Predigers Claflis Iben Tages fich dahin 
Be hen, daß die Parteien nach aller Billigkeit ghtlich und gruͤndlich 
ichen, folcher Vergleich zu Papier gefest und allerfeitö unter 
| een auch deffen Eopia dem Tonfiſtorio eingeliefert ; bei Entſte 
Bung des Streits aber, und wo Superintendens Die Sache nıcht hes 
ben kn f —5 an das Confiſtorium gebracht, und deſſen Entſcheib 
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| ı0. Zu folchem Wergleich deſto eher zu gelangen, fül es damit 
gehalten werden, wie hiebevor auch von den ſeligen Vorfahren ver= 
ordnet und bishero in dieſer Grafſchaft wohlhergebrachten Herkom⸗ 
mens und Gebrauchs iſt; nemlich wo ein Pfarrer oder Prediger mit 
Tode abgehet, und er Weib und Kinder hinter ſich laft., alsdann ſol 
die Witwe und Waiſen ein Gnadenjahr, welches von ihres reſpective 
Ehegenoſſen oder Vaters Begraͤbnistage an gerechnet wird, genießen, 
dergeſtalt, Daß ſie die Behauſung mit allen Aeckern, Wieſen, Gaͤr⸗ 
ten, Zinſen, Renten, Accidentien und dergleichen Einkommen in 
Beltz dehalten, und zu ihrem Unterhalt das völlige Jahr ruhig ges 
- brauchen follen. Br 
zu. Damit auch des Berflorbenen Binterbliebene Witwe und 
Waiſen das Salarium, fo viel möglich, völlig genießen mögen, fol 
Superintendent gleich nad) des Predigers Abfterben, fo ihm unver⸗ 
weilt zu notificiren,, Anftalt machen, daB, wo es fich thun Taft, die 
fratres Clafflicales in dem Nachjahr vicibüs partitis die erledigte Pfar⸗ 
ve ohne Beſchwer der Witwe (jedoch, daß diefelbe fie der Nothdurft 
nach, mit Koft und Trank jedesmal, wann fie kommen, zu verpfle⸗ 
gen hat) verfehen, wozu auch Candidati, mo fie vorhanden, und 
vom Superintendent requirirt werden, nım und dann mit Predigen 
behuͤlflich zu ſeyn, fich nicht weigern ſollen. 
12. Wo es ſich aber ſolcher Geſtalt mit Beſtellung der vacirenden 
Pfarre im Nachjahr nicht ſchicken wolte, ſoudern die Gelegenheit uns. 
umgänglic) erforderte, daß ohne Ausftellen ein Succeffor der Kir⸗ 
chenordnung gemaͤs angeordnet, und von bemfelden die Pfarse du- 
rante anno gratiae bedient tverde, damit zwifchen ihm und des Ver⸗ 
ftordenen Witwe fein Streit noch Irrthum in ſolchem Fal der. Pfarre, 
Nutzung halben erwachfe, fol der Succeffor von der nachgelaffenen 
Witwe mit billiger und ziemlicher Befoldung oder Unterhaltung von - 
Seit feiner Introduction und angetretener Arbeit anzurechnen, nach 
Erfentnis des —— verſehen und verſorget werden, und 
waͤre gemeldtem fucceflori eiwa wöchentlich ein Tholer zu orten, 
; 2. a⸗ 


s 
[1 
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Safe DE m bie Diane wiht ‚und bie Düefrigkeit der Witwe 
ae en, 





Babes ber Sueceflor fo viei wicht ha⸗ Ä 


en nt foudern mit wenigerm worlieb nehmen müfle. 

3. Hiebei dient inöbefondere zur Nachricht, daß dad Jahr 
des Salaru gerechnet werde von Michachd zu Michaelis, und alfo 
* was her folcher Zeit dem — gebuͤhrt, ſolches auch in 
das Gnaden der Witwen gehöre und ihr werden muͤſſe, ohne 
was droben —* wegen noͤthiger des Succeſſorts Unterhaltung. 
So weit aber ein —2* vor oder nach geſeztem Termino Michaelis 
ſtirbt, fol das Nachjahr ad calculum temporis, von dem Begräbnis: 
tage bed Prebigerd anzurechnen, eingerichtet werben. 

14. Hinterbliebene Witwe ſol gehalten ſeyn, das Inventarium, 
Ri Dos Ehemarme bei deflen introduction von feinem Anteceflore 
—— — 5 betreffend mn und 

Nandge , r Pfarre eigen wiederum herauszugeben, 
und fo etwas durch Unachtſamkeit re -berfenmen ‚ oder fonfk ent 

wendet, ſolches zu reſtituiren —*88 dasjenige gut zu thun, was 

etwa von —8** — —— * und Gütern (waruͤbe das Regiſter 
von dem abgelehten Prediger in guter Bewahrung Binterlaffen fenn . 
BR fie in ihren Ptivatnutzen gewendet, oder dach Hätte verfommen 
n, und Bi, alsdenn dem neu antretenden Pfarrer ſolch Inventa⸗ 








rinm, und was ſonſt dabei moͤgte vorgelaufen ſeyn, uͤberliefert, und 


er dabei erinnert ee ein folches bei füch wohl zu verwahren, da⸗ 
mit es zu feiner Zeit koͤnne reproducirt werden, bie Kirchendechen aber - 
haben davon auch copiamı zu fich zunehmen, nnd von dem Prediger 
unterfchreißen zu laſſen, feiches auf ben Sal mit dem Gegenteil pe | 
co 


15. Da ſich zutragen moͤchte, daß ein Prediger Tode verführe, 

und weder Witwe noch Kinder Binterließe, BE Das Nachjahr vom 
claflis Superintendente jedoch mit Wiſſen des Conſiſtorii teils einem 
oder andern Paſtore derſelben Claſſe, fo mit feinem Salario nicht kan 
anckommen, und mem iſt, teils duͤrftigen Predigers Witwen u 
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‚dem Claffis pro jofta exigentiae ratione ugeeignet weiden ; wo aber in 
der Elaffe eben kein Prediger ift, der Armeths halben ſolches Susfied 
beſonders bendthiget, auch Peine un Lebensmittel bekummerte * 
—— und Waſſen vorhanden, fol vor ſolchen in fübf: 
der Predigers Witwen und Waiſen fallenden Miteln ein —** 
gemacht werden, ſich deſſen jederzeit, da es Noth thut, zu bedirarit, 
welches zwarn zeitlicher Superintendent Reber Caſſe zu beforgen, und 
was hiezu einfömt, unter feine Bewahre und Berwwaltung zu nehmen 
. Bat, mit den ſaͤmthichen fratribus claffiealibus aber hierüber comme 
mäireis, und denfelben in-conventu claflico von bir Winnahne mb. 
ausgabe richtige Rechnung abfintttm-fol, iebech Bleibt auch in hec 
craſu, daß Succeſſor von den aͤllen des Nachjahrs ſolcher Ge⸗ 
ſtalt, als eben gemeldet, nach Billigkeit zu genießen habe, 


16. Damit auch betrübte Froanne Grebigers tigen und 
(cn lege — et 











| eg 
mögen, fol Der Claſſe mit Benie 
8 


a) Sol fo viel moͤglich darnach gehen 1m und geforget werden, Do 
zedes Orts auf dem Lande ſowol ald in Städten der Witwe und Wai⸗ 
des verflosbenen Predigerd eine bequeme freie Behauſung der⸗ 
und etwa entweder aus ben Kirchenmitteln vor ben Stirchens 
Dechen gehenret, oder, wo die Kirche dad Vermbgen hat, gebauet 
werben, darin fie weh wohnen Formen, ſo lange fie. in ſolchem Stande 


6b Wem cin Prediger aus Mitteln ein Haus 6 
(len, ſo ange feine Elke and Hafen Bin Dans Sau, | 


Bohnen, fie von allen gemeinen Loften frei gelaffen warden. 
| Sfffs e) auch 
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a Tee Me a Pre Bitwen ‚unh Brifene 
zureichende angeordn werden, woruͤber 

tendens in den conventibus claſſicalibus mit den ſaͤmtlichen 

bus zu confalticen bat, und wird ihmen hierzu Die Bandes Derfeh 

guaͤdige Hif haud Bieten, und jederzeit wohlgeneigten Wilen ei⸗ 








opt XIX, 
2m Verwaltung —— und Bunt der Kirchen · 
und Schuldechen. 


L 


gyemeiı 





2. —* aen Ende bei jeder Kirchen zween Maͤnner, die ei⸗ 
nes ehrlichen Leumuths, und von der Gemeine das Zeugnis aben, 
daß ſie verſtaͤndig, friebfam, gewiffenhaft und gottesfuͤrchtig Evan. 
geliich» Keformirter Religion zugethan find, die auch Iefen und fchreis 
ben können, bei der Bifitation von unfern verordnneten Vilitatoribus ' 
amd Pfatrern, und zwar in den Städten mit Zugiehen Buͤrgermei⸗ 
fter und Raths, auch wol Aelteften in der Gemeine, ermählet auf⸗ 
genommen, und ſo bald a. werden ſollen. 

£ oo. 3. Be | 
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| 3. Ber nun zu einem Sirchendechen erwaͤlet wird , dem ſol, 


wos” eines Amts ſey, vorgehalten, und er zu williger Ammehmung 


deſſelben difponirt werden, und 100 er Dagegen feine erhebliche Ent 


cſchuldigung hätte, fol er an Eides Ratt und mit Handtaſtung ange⸗ 


Ioben , folches Amts auf fich zu nehmen, und nach ſeinem beſten Ber: 


- mögen fo zu verfeßen, wie er vor GOtt und feiner Landes⸗Hertſchaft, 


auch fämtlicher Gemeine gedenft zu verantworten. Welches, wo 
vorgegangen , fie.auch vom Superintendente bei haltender Bifitation 
oder auf deffen Verordnung vom Paſtore des nächkfolgmden Son⸗ 


tags dffentlich in der Kirchen vorgeftellet. werben follen. 
4. Es ſollen aber folche Kirchendechen, wo fie in ihrem Amt fich- :: 
wohl verhalten, zum menigften fechd und aufs hoͤchſte acht -oder zehn 

Jahr daran gelaffen, und wann fie. dimittirt werben, ihnen nechſt 


Dankfagung vor, trem Bedienung angedeutet werden, daß, wo ſi 


e 
etwa hernacher aufs neue zu ſolchem Amt begehrt würden „.. fie fich 


nicht zu weigern haben, daffelbe wieder auf fich zu nehmen; ehe und 
bevor fie aber dimittirt werden, ſeyn fie vorhin ihre Rechnungen allers 
dings richtig zu machen und zu juflificiren gehalten. . 

5. Wo fie auch befagter maßen ihres Amts erlaffen werden, ober 
aus gemwiffen.erheblichen Lirfachen um Erlaflung anhalten , und Diefels 
Be erlangen, follen fie nicht Beide zugleich abitehen, fondern’ jedesmaf 
einer von beiden am. Amt verbleiben, und ihm ein anderer beigefügt 
werden. | Ä BE 

6. Es fol bei jeder Kirche ſowol in den Städten als auf dem 


Lande ein richtiged volftändiges in Pergament eingefaßted Lagerbuch 


und Hauptregifter ſeyn, aller der Güter, Pfachten, Capıtalien und 
Renten, fo zur Kirche und Kuͤſterei gehörig, in welchen der liegen⸗ 
den Güter halben Plar und deutlich gemeldet werden -foh, welcherlei 
Art die Guͤter ſeyn, wo nnd mie fie in ihren Pfalen gelegen. wie gut 
oder Tchlecht fie fenn, wer fie inne Habe, und quo titulo & jure, wie 
viel fie jährlich pro tempore thum oder nicht thun können, was fir 


onera darauf haften, oder ob fie ganz frei, zu was Zeit im Jahr vie 
| | prac- 


nechſt 
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qgrachands digiattet warden miffen, wu ob man Die Pfachten 
— a 
7. Zei Eremplaria foichen Lagerbuche gemacht, des eine 
he — — 












der Prediger, den andern aber 
haben follen, wie $. 12, wit mchterm zus 





get werden, Boys Den einen 
Die Dechen ober 





so. Zudem tollen die Kirchenbechen gute Acht Haben auf die 
Wehme, oder Pfarr⸗und KFüfterhäufer, und was demſelben annex 
. neben den Paltoren, Schulmeiftern und Küftern, Sorge zu tragen, 
daß nichts deffen einiger Weiſe verfomme oder verſchmaͤlert fündern 
alles in gutem eſſe erhalten und gebeffert werde, geftalt fie bei den 
VBiſitationen Davon Rede und Antwort zu geben gehalten fenn ſollen. 


ı1. Keine Gelder der Kirchen oder Kuͤſtereien anachörig, ſollen 
‚von den Decken an jemand ausgethan werden, ohne Vorwiſſen und 
©usfinden des Superintendentis und Paftoris, wie auch in Städten 
bes Raths, und follen über allem ſo ausgethan, auc wann ſchon 
Die Summa nicht Über 19 Rthlr. waͤre, genugfame obligationes, in 
welchem eine gewiſſe freie wohl zuveichende Hypothec geftcler ,_96 
J nem· 
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nommen, und dieſelbe entweder geetchtlich oder doch unter drei Zen 
gen und in befter Form verfichert werden... :- on | 
Ä 12. Die Originafia der Obligationen und Handſchriften folfen 
‚in einem Kiftlein-mit zwei Schlüffeln,, deren einen der Paſtor, den 
andern ber ältefte Kirchendechen Habe, an einem ſichern verfchloffenen 
Orte in der Kirche, oder auf dem Lande im Pfarrhauſe verwaͤhrlich 
Hingelegt werden. Wo ſie aber in einer oder andern Stadt auf dem 
Rathhauſe bewahret werden, fol dach Paltor priimarius loci derfelben 
copiam bei fidh haben. - Ä | Ä 
- 13. Auch follen eine folcher Güter , Pfachten oder Eapitalien : 
verfauft, verfezt, verfpliffen, vertaufcht, oder von Debitoren auf ans 
dere verwieſen werden, ohne Bewilligung des Snperintendenten jeder - 
Elaffe, welcher in folchen Fällen ſich nach feiner und der andern Ber 
fchuffenheit. der Sachen bei dem Magiſtrat in Städten mad den Bu 
amten auf dem Lande, allemal aber mit Zuziehung der Paſtoren und 
Deeanen wohl zu erfundigen, und da er ſich darein zu finden weis, 
oder fiehet, daß die Sache richtig, deren er fich nicht allein unterneh⸗ 
men mwolte oder Fönte, folches ans Eonfiftorium zu bringen hat. 
14. Auch follen Feine Kirchengüter an jemand. länger denn auf 
10 Jahr pro uniformi Canone elocirt oder vermieiert werden, damit 
der Eonductor Hierdurch Fein Anlaß nehme‘, folcher Güter fich weiter 
anumaben, dann jus conductionis pro tempore conducto mif: 
ringet. 
15. Damit die Kirchendechen mit den unwilligen und trägen 
Debitoren deſto beſſer zurecht kommen können , von denfelben richtige 
Bezahlung und Lieferung der Sicchgefällen zu empfahen, auch deſto 
minderen Vorwand Haben mögen , wegen Häufender Reſtanten fich 
zu entſchuldigen, und alſo Died gemeine Uebel, wodurch den Kirchen 
an-dero habenden reditibus merflicher Schaden zuträgt, heiter maßen- 
verhuͤtet werde, wird das Privifegium, fb von Herrn Graf Simon: 
Chriſtſelig hohen Andenkens im Jahr 1606 diesfals ben Kirchen zim⸗ 
Beſten gegeben worden, Yan. ernruert, dahin lautend, u bie 
* 999 Ä ir⸗ 
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Kirchenbechen, dafern die Beaute ſich ſaͤnmig erjeigen , ihnen jur 
——— nöthige rbige Dülfhand zu Bieten, bieten, die Macht Haben follen, ſelbſt 





me Ton mer und —— — nach demſelben 1. 2. 3 mal jedes 
Orts bei dem in den Städten, oder Beamten auf dem Lande 
fich um Hülfe zur Zahlung gebührend angeben, und 100 fie innerhalb 
Monats Zeit nach Michaelid dazu nicht gelangen Fünnen, aledenn 
ohne weiters Begehren und Erwarten der Amtöhülfe gemeldten Pri⸗ 
vilegii wirflich fich gebrauchen. Solte auch jemand ber debitorum, 
deme vorgegangen, fernere Dilation erlangen, und die Bezahlung bie 
auf die Erndte fich verziehen wolte, follen die Kirchendechen die Macht 

aben, einem folchen debitori dad Korn auf dem Felde in Beſchlag 
zu nehmen, und davon fo viel als zur Zahlung zureichen fan, an eis- 
nen fihern Ort einzuführen, nachgehends auch zu gewöhnlicher Zeit 
vor Martini ausdrefchen zu laffen, und zu verfaufen, bis die Kirche 
Habe, was ihr zufömt, doch daß folches ohne Gefehr des Debitors ges 
ſchehe, und wann an dem Korn oder deſſen Werth uͤberſchießet, ihm 
richtig ausgefolget werde. 

16. Bei Hebung und Einnahme der Kirchengefaͤlle, es ſey, daß 
dieſelbe anf gewiſſen Tag im Jahre oder ſonſten geſchehe, mögen zwar 
Die Dechen mit den Pfachtleuten, die ihr Korn hefern, einen Trunf - 
Bier thun, follen aber wohl verhliten, daß zum Beichwer der Kir: 
chen feine Gezeche und Gelache angeftelt werden, maßen deren Kor 
fen bei den Rechnungen ihnen nicht paffiset werden ſollen. 

17. Auch werden alle Kirchendechen hiemit ernftlich erinnert und 
bei ihren Pflichten vermaßnet, daß fie von den Kirchen: und Kuͤſterei⸗ 
guͤtern nicht bas'geringfte ander® anlegen , ald was mit Wiſſen und 
Rath des Paftors die aanımgängliche Nothdurft erfordert. Worauf 
Bei der Rechnung der Superintendent gute Acht geben, und wo fich. 
befunde, daß von den Dechen etwas unnöthiges und annizuch ober 
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iaberfluͤſ ig einem ober anbern zugefallen,, aufgewendet ober it» 
tert. wäre, ihnen daffelbe nicht paffiren, fondern die Dechen ſelbſt 
- dafür ſtehen und zahlen laſſen follen. | 
18, Es fol der Kirchendechen, fo jedes Jahr Die Rechnung fuͤhrt, 
biefelße gegen die Zeit der Kischenpifitation in duplo fertig haben, 
worin fein rein und ordentlich Einnahme und Ausgabe von PoR zu 
Poſt eingebracht fen Mit beigehendem Anhang, von wen und wie viel 
er wirklich empfangen oder nicht, und fo er einen Reces fchuldig ver« 
- bliebe, wo und. bei wem derſelbe ftehe, auch ob die Debitoren zu -- 
bien Haben oder nicht, damit allo beider Wifitation alled fo vielbeb — 
. fer zur Michtigfeit gebracht, und judicire werden koͤnne, woran es 
hafte, daß ein folcher Nachſtand verblieben. Zu Ä 
- 19. Würde fich alsdann Befinden, daß die Dechen nicht gebüß- 
renden Fleißes mit Beitseibung der Auffünften ihr Amt thun, indem 
fie einen oder den andern Schuldman anzumahnen ſich feheuen, gu⸗ 
ten Freunden einen Gefallen erweifen, und alfo diefelben drei ober Bier 
Jahr nach einander überfehen , ja bei der Rechnung fie entfchufdigen 
und beklagen oder um Nachlaß für diefelbe Helfen Bitten, follen ſol⸗ 
chen Dechen in den Rechnungen von den vilitatoribus dergleichen Re . 
ftanten nicht paffiret werden, fondern fie davor einftehen, : und als 
einen Empfang diefelben berechnen und zahlen; es fen dann, daß der _ 
Debitor undlich in folhen Zuftand geraten, daß ihm etwas nachzu⸗ 
geben die Bilfigfeit erforderte, und der Superintendent und mit dem⸗ 
ſelben in den Städten Senatus neben dem DMinifterio, auf dem Eande aber 
die Beamten und Pfarrer bei Abhoͤr der Rechnung felches erkennen, 
. welchenfals es fo bald unter den paſſirten Neftanten angezeichnet wer⸗ 
den folle, ob etwa nach einiger Zeit vor die Kirche etwas Davon eins 
kommen möchte. | 
20. Die Kirchenrechnungen, fo bald fie eingenommen und richtig 
beſunden find, follen bei der Wifitation von denen vihtatoribus und ' 
‚ in den Städten vom vegierenden Bürgermeifter neben dem Paftore uns: 
terfchrieben werden. Wann aber ein oder andere Stadt diesfals Des 
| ©9992 fons 
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21. Was der Küchendechen halben obiger maßen ift veroednet, 
daſſelbe fol auch mit Beflellung der Schuldechen in Slaͤdten unb 


Caput XX, J 
Don den Armengütern und Amt der Almoſenpfleger. 


1. 


Der Bei jeder Gemeine vor deren Armen und derſelben Verpfle⸗ 
gung nöthige Vorſorge befter maßen getragen werde, follen je: 


Des Orts zween qualificırte Männer hierzu angeordnet und es ſowol 


mit derfeiben Erwaͤhlung und Beſtaͤtigung, als mit Verrichtung ih: 


res reſpective Dienſtes, auch richtiger Verzeichnis der Armenmitteln, 


Bewahrungen der Obligationen und Brieſſchaften, imgleichen Ver⸗ 
fertigung jährticher Rechnung und Ablegung derfelben, bei den Zıfis- 
tationen und fonften allerdings gehalten werden, nach folcher Ord⸗ 
nung als nächftvorhergehendes Capitel von dem Kirchendechen in ſei⸗ 
nen Patagraphis huc etiam applicari aptis nachführer. ' . 


2. Als 





— 
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3. Alles, was von unſern Vorfahren Chriſtmilden Angedenkens, 
auch vor der Zeit der Reformation und hernach verfolglich zum Bes 
huf und Nugen der Armen an Spenden, Tuͤchern, Schuhen und 


dergleichen Oblationen und Almofen fundirt und verordnet ift, fol mit 


treuem Aufichen unverrüflich denſelben verbleiben, und beigehalten 
werden, mo aber defien etwas verdunfelt oder untergedruͤkt wäre, 
deſſen die Armen nicht genoffen, daſſelbe fol ohne allen Verzug und 
Nachläffigkeit wiederum beigebracht und reftituiret werden. 
3. Gleichwie auch in etlichen Städten gewiſſe Einfommen, Ren— 
ten und Imſen, ſo ehemals auf Vigilien, immerbrennende Lampen, 
Wachslichter, Bruͤderſchaften und andere unnoͤthige aberglaͤubiſche 
Ceremonien angewandt worden, hernacher zur Erhaltung der Armen 
find verordnet, als ſol in andern Städten und Flecken, wo dieſer gu 
te Gebrauch noch zur Zeit nicht in den Schwang kommen, imgleichen 
gethan und ſolche Ehrütlihe Ordnung im Gebrauch wohl und feft 
gehalten werden, u | | | 
4. Neben biefen und andern fländigen Menten, fo die Armen je⸗ 
bes Orts Haben, follen zu derfelben befferen Verpflegung nicht allein 
auf allen und jeden Son:und Felttagen, ſondern auch an Beht. und 
Bußtagen unter wärender Hauptpredigt von den Armendechen mit deng 
Saͤckel von allen und jeden Zuhörern eine gemeine Steuer aufgehos 


ww \ 


u 


ben, und jevesmal von dem Prediger eine kurze Erinnerung zu willis ‘ 


ger Mittheilung gethan, auch fonften zu andern Zeiten nach Anleitung 
des Tertes die Gemeine mehrmals zu ſolchen Merken der Baımhers 
zigkeit und Wohlthaͤtigkeit betveglich vermahnet, ımd wie der Glaube 
fich in der Liebe thaͤtig ermeifen müffe , unterridptet werden; . 
5. Was nun jedesmal in das Kirchenſaͤklein geſamlet wird, 

ſol von den Dechen alsbald nach deren Umgang in die Armenkiſte eins 
geſchuͤttet werden, welche mir Eiſen und Schlöffern wohl verwahret, 


“ 


und zu derfelben zween Schlüffel ſeyn ſollen, deren einen der Paſtor 


ben andern aber der ältelte Armendechen Haben fol, 
| ©G999 3 6, Au 
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"6, Auch fol in jeder Kirche ein oder anderer beſondrer Armenſtok 
oder Buͤchſe ſeyn, im welche bei den Loichbegaͤngniſſen, auch bei Ehe⸗ 
einſegnungen von den neuen Eheleuten und Hochzeitgaͤſten, imgleichen 


bei der Taufe von den Gevattern, von jedem, nach dem ſeine Hand 
vermag, mit einfaͤltigem willigem Herzen etwas vor die Armen ein⸗ 


gelegt werde. | — 

7. Keine Armenkiſte, Stok oder Buͤchſe ſol jedesmal von einem 
Dechen allein, ſondern von beiden zugleich in Gegenwart des Paſtors 
eroͤfnet, maß darinnen gefunden, ſobald entweder in der Kirche oder 
in des Paſtoren Haufe gezaͤhlet, die Summa in ein gewiſſes Buͤch⸗ 
lein mit Unterſchreibung des Paſtors eingezeichnet, und alſo von dem 


Dechen, der die Ausſpendung hat, in ſeinen Empfang genommen 
‚werden, daſſelbe hernacher nicht minder, denn alles andere, das er. 


“or die Armen empfängt, ſtuͤksweiſe in Rechnung zu bringen. 


8. Wo bei Hochzeiten, Taufmalen und dergleichen die Säfte 
willig etwas aus Chriſtlicher Barmherzigkeit vor.die Armen reichen, 


fol daffelde von dem Küfter auf einen Teller geſamlet, und was fält, 


dem Paftor oder einem der Armendechen zugeftelt , von demfelben aber 
entiveder in die Armenkiſten gelegt. eder alsbald nach erfordernder 
Nothdurft, an die,-fo deffen meift bedürfen, mit gemeinem Gutfin⸗ 
den Paftoris und des andern Armendechen ausgeteilt werden , gleicher 
weiße fol ed gehalten werden mit dem, fo etwa von jemanden dem 
Daftor oder einem der Armendechen zu folhem Ende gegeben wird, 
9 Wo vor die Armen etwas legirt wird, fol daflelbe in feinem 
Eapital gelaflen, und die Renten den Armen gereichet werden, | - 
10. Wo auch bei guten mwolfeilen Zeiten etwas von den Aufe 
Bünften der Armen ohne Ermangelung derſelben unentbehrlicher Le: 
bens Nothdurft erfparet Fan. werden, das zu einem Capital geſchla⸗ 
gen, und auf Penfionen ausgethan werden koͤnne, fol folches nicht 


unerlaſſen, fondern mit -gemeinem Gutfinden des Paſtors und der = 


Dechen, auch nicht ohne Vorwiſſen und Willen der Bilitatoren * 
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ſolchen Leuten, mit weichen bie Armen unverkuͤrzet und -unbetrogen 
ſeyn mögen, andgethan werden. - | . 
u. Jeder Armendechen fol eine richtige Rolle oder Verzeichnis 
haben der ftändigen Arınen, die der Almoſen genießen , unter deren 
Zahl aber fol niemand gerechnet werden, ohne welche mit einhelligeg 
Bewilligung des regierenden Buͤrgermeiſters und Prediger in dem 
Städten, auf dem Zande aber neben dem Paſtor, auch des Pres. 
byterii angenommen und eingefchrieben find, Damit alfo die Almofen 
niccht an folche, die deren nicht bedürftig noch würdig find, verſchwen⸗ 
“det, fondern an rechte, und fo weit gefihehen fan, folche Armen, 
die der HErr Chriſtus vor feine. Brüder und Schweſter erfent, vie 
der Hülfe nicht minder werh dann benöthiget find‘, angewendet 
werden. | | 
123. Deromegen auch die Armendechen wohl zufehen follen,, wie 
fich die angenommene Armen in ihrem Mandel verhalten, ob fie auch 
fleißig in die Kuche kommen, und ein gottesfürchtiges, friedfertiges, 
demüthiges, maͤbiges, zuͤchtiges, ſtilles und folches Leben: führen, . 
daß fie feines after ſich verdächtig machen, fondern in allem bezei- 
gen, wie es frommen Ehriften wohl anftehet und gegiemet ; befindet 
fich aber, daß einer oder andrer befagter maßen fich micht erieifet, fol. 
cher nıcht allein von den Dechen befprochen und vermahnet, fondern 
auch dem Paſtor angezeigt, und mo nöthig, vor das Presbyterium 
gefordert, bei Entſtehung der Beſſerung aber ihnen nach Beſchaffen⸗ 
heit der Cache, erftlich .von dero Almofen etwas abgefürzt , oder 
por eine Zeitlang daffelbe ganz inne behalten, und wo noch eine Beſ⸗ 
ferung folget, allerdings entzogen, auch wo fie im Hoſpital oder Armen⸗ 
haͤuſern find, aus denfelben gemwiefen werden follen. Ä * 
13. Die gewoͤhnliche Austeilung der Almoſen an die auf d 
Holle ſtehende Armen fol nach Gelegenheit jeden Orts und nach er. 
fordernder Nothdurft der Armen auch eintragender Mitteln auf ge 
wiſſe deftimte Tage, entweder alle Viertel Jahr , oder monatlich, 
und ſo vielmal es nothig und möglich, geſchehen, ba dann der Deen- 
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Der Vie Ausgabe hat, iedesinal dieſelbe ſtuksweiſe annotiren = und Bi 
Ablegung feiner Fahrsrechnung alles richtig einbringen fol. Auch fol 
ken die Armen bei Ansfpendung vom Paftore, wo er deſſelben Tages 
hierzu ſich erledigen Pan, fo viel die Zeit Pan leiden, unterrichtet , oder 
Boch vom: Dechen zu allem Guten vermahnet, und alfo vor ihre Sede _ 
ſowol als den’ Leib Sorge'getragen werden: : 

‚14 Diemeil’e8 allenthalben heimlich Arme giebt, die zwar in 
droßer Dürftigkeit ſtecken und ſchweren Mangel leiden, des Bettens 
aber ſich ſchaͤmen, als da find arme Witwen und Waiſen, gebrech⸗ 
liche und alte Leute, fo nichts erwerben können‘, unterdefin an ver 

ottesfurcht feſt halten, und ehrbarlich wandeln, und dahero bie 
riſtliche Liebe erfordert, Daß man folcher ja nicht vergeffe, noch in 
ihrem Elend fie verlafie, fondern beſter maßen ihnen zu Hülfe komme, 
damit fie nicht Pleinmäthig twerden, und zu böfen Dingen gerathen, 
als ſollen auch die Armendechen nicht weniger: Damm die Paftores auf 
folge Acht Haben, fie dergeſtalt zu bedenfen, ‚daß, fo viel gefchehen 
Ian, ifmen, wo ihre Armuth nicht indgemein bekant und ruchtbar iſt, 
heimlich etwas zu ihrer Huͤlfe dargereichet werde. | 
15. Richt ‚weniger fol in jedem Kirchfpiel gute Acht gegeben wer⸗ 
den auf arme fromme Knaben und Mägdlein, welche gerne zur Schu⸗ 

IE gehen und etwas Gutes lernen wollen, aber nicht Haben das Schul: 
geld zu entrichten, da zwarn die Schufmeiftere kraft vorhergehender' 
Veiordnung verbunden find, folche arme Kinder ſowol im Schreiben 
als Lefen grätis und ohne allen Entgelt zn unterweiſen; jedoch die. 
weil nicht allein dee Schulmeiſter ſelbſt etwa nicht viel uͤbrig hat, ſon⸗ 
dern auch ſolche Kinder. ohne Kleider und Bücher nickt zur Schule 
gehen koͤnnen, fol von den Armendechen ſowol das Schulgeld vor fie‘ 
bezahlt, als auch ſoͤnſten ſo viel möglich, nöthige Huͤlfe ihnen vers. ⸗ 
fhöat werben, und wo fe dann entweder ferner zu fludiren, oder ein 
Handwerk zu fernen-Zuft Hätten, ſolches aber ohne Zuſteuer nicht ver⸗ 
mdhen, fol ihnen von den -Ormengefällen und andern ad caufas pias” 
virordoien Mttein, wie dann auch den armen Maͤgden, ſo ſich from. 

’ um 
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und keuſch verhalten und zum Heirat Dadurch gelangen koͤnten, nach 
Beſchaffenheit der Perfonen und Umſtaͤnden, fo weit die Mittel im⸗ 

‚mer leiden und zureichen koͤnnen, an Die Sand. gegangen werden. 
16. Gfeichwie nun foldye jeder Gemeine einverleibte Armen Bil« 


‚Sig vor andern ‚allen-find zu verſorgen, damit benfelßen an ihrem Wiss 


lein Brodts defto weniger abgehe, fo follen zwar fremde Armen, Die 


Son außen herfommen, nicht ſchlechterdings abgewiefen und Hülflos 


ar — aber in der Steuer, fo an dieſelben gefchiehet, vorfichtiglich 
und (parfamlic verfahren werden. | Zu | 
17. Mo etwa arme. erulivende Prediger, Schufmeifter ſamt ih⸗ 


ven Weib und Kindern, wie auch andere fromme Ehriften, fo um 


der Bekentnis Chriſti und. feiner Wahrheit willen alles verlaflen und 


ind Elend vertrieben worden, bei dem Prediger fih anmelden, fol er j 


ie freundlich empfahen, nach ihrem Zuftand vernehmen, ihre habende 
je, freunol wohl befichtigen , und wo er daflır u daß ihr Vorge⸗ 


ben richtig, ihnen ein Zettel an den Armendechen erteilen, lant deis .. 


fen derfelbe ihnen mitzuteilen, und folches bei der Nechnung an Stat 
Quitung vorzubringen hat; gleiche Meinung Sat e8 mit benen vom 


\ 


Türken und Tartern gefangenen Ehriſten, armen Studenten und 


Handwerksgeſellen; auch mit denen , bie etwa wegen Teurung und 
Hunger oder Kriegeöverderben aus ihrem Lande weichen muͤſſen; 


imgleichen,, die mit offenbaren ſchweren Leibesgebrechen beladen, nicht 
weniger, die entweder felbft Brandfchaden gelitten, oder für verbrand» 
te Kirchen und Städte collectiten, doch dieweilen vielmal hierunter 
großer Betrug vorläuft, aflein denen gegeben werben fol, die ganz 
glaubhafte Atteſtate Haben, oder deren Noth fonften genugfam Funds 


bar iſt. | I 
38. Was aber Landſtreicher und heraumlaufende geſunde Betler 


betrift, denſelben ſol nichts mitgeteilet werden, und in den Staͤdten 


von Buͤrgermeiſter und Rath, auf dem Lande aber von denen Beam⸗ 
ten und Voͤgten zureichende Verfügung, vermoͤge der Policei⸗Ord⸗ 
nung geſchehen, alles Lumpengeſindel ſolcher Landbetler wegzuſchaf 


fen, und die Straßen davon frei zu halten. 
—9hhh 19. Bor 
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—* Vor —— — noch en eine Extraordinar⸗ 
| gefamiet,, Becken vor uͤren geſchet werben, 
ohne ber Banbeb: Harſchaſt Var das Eonfitorium geſchehene Ders 


20. Wo Hoſpitalien oder Gaſthaͤuſer find, fol auf dieſelben, 
und die Armen, fo darinnen fich finden, nicht weniger von den Ar 
mendechen oder andern Proviforen, fo dazu abfonderlich geflellet,, flei⸗ 
ige Achtung gegeben , und mit Annehmung forwol der "Proviforen 
als der Armen, auch Verwaltung und Anlage deren Mitteln, ins 
gleichen Berechnung derſelben allerdings gehalten merden, wie dieſe 
Verordnung in ihren paragraphis nachführet , Hierbei ‘aber auch Der 
Paftor loci nicht unterlaffen ei folche Syofpitalarmen mın und dann 
zu beſuchen, und Die e8 beſonders nöthig haben , in der Ehriftlichen 
£chre zu unterrichten , und fie alle zufammen zu einem recht Chriſtli⸗ 
chen Leben und Wandel anzuweiſen. 0 


Caput XXI, 
. Bon den Küflern, 


% 


I. 
Fe Amt eines Kuͤſters ift, fomol das Kirchengebäu als auch die 
Glocken, Orgeln und andere Kirchengeräth trewlich verwahren . 

und verfhließen, ſo er daran Mangel ſiehet und erfähret, ſolches Bei 
Zeiten dem Paftor und Kirchendechen anzeigen. tem; zu rechter Zeit 
das Gelaut verrichten, das Uhrwerk richtig ſtellen, die Kirche, wan 
nöthig, auf- und zufchließen, alles rein und fauber darin.halten, u 
fonften vem Paſtor und der Gemeine fleißig und treulich in Kirchenſa⸗ 
hen aufwarten. | | W | 
2. Sole: Kuͤſter follen, außer was in dem Herbekhäufifchen 
Vergleiche $. u. denen Exbherren dieſerhalb zugebilliget, ohne des 
Landesherrn und Conſiſtorii Wiſſen und Willen girgends in gie 

. Ä we; | raf⸗ 
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angenommen; che fi € aber angenommen, zuvor vom Su- 





Eräffe 
perintendent in Gegenwart: Paftoris loci wohl eramimirt und. unter. 


fischt werden, ob fie von.ehrlichen Eltern ehelich geboren, eines guten 
untadelhaften Leumuths, und mit einen befanten Laſtern behaftet, 
ſondern eined gottesfuͤrchtigen Eebend und Wandels, auch: Alters 
halben zu folchem Dienſt bequem , ob ſie auch) der Keformirten. Reli⸗ 
gon zugethan, und-deren Srundftüsk genugfam: verftehen, ob ſie auch. 
- ir Schreiden, Lefen, Rechnen alfo geubet; daß fie die Schule:mit bes - 
dienen, und Die Jugend untermweifen, und fonften der Gemeine in al. 
lem [ das ihres Amts iſt, dienen koͤnnen. 

8. Diemeiten auch.an .allen Orten, do es Feine Schulmeiſter 


Bat, die. Kuͤſter den Geſang in der. Kirchen führen. muͤſſen, fol bei 


derſelben Examination auch darauf Achtung gegeben werden, ob fie 
nicht allein mit einer guten reinen Stimme , fondern auch mit folcher 
Wiffenfchaft zum wenigften elementorum Muſicae begabet feyn , daß 
fie den Kirchengeſang recht anſtimmen und wahl führen können. 

4. Wo nin die’ Perfon alfo qualificirt befunden, fol derfelbe: 
vom Superintendenten mit.deffen Bericht an bad Conſiſtorium abge⸗ 
ſchikt, don demifelden in des regierenden Herm Namen, ver Küfter 
dienst ihm conferirt und hiebei folgende Puncten vorgelefen werden, 
Damit er näher höre und wiſſe was ſeines Amts und Pflicht fon 

erde 

‚a) Sol er wie zuforderſt feinem Landesherrn alle untetthanigkeit 
und Treue, alſo auch deſſen hohen Bedienten und Raͤthen, abſonder⸗ 
lich Conſiſtorio und Superintendenten allen Chriſtlichen gebuͤhrlichen 
Gehorſam und ſowol mit Worten als Gebaͤhrden und Werken alle 
geziemende Ehrerbietung erweiſen. 

b) Seinem vorgeſezten Paſtor — alles Widerſprechen und Mur’ 


ren in Kirchen: und Amtsſachen fleikıg oufjumwarten ‚ jederzeit: willig 


— 


und bereit ſeyn, denſelben bei feinen Pfarrkindern oder andern Leu 


ten keinesweges verachten und verkleinern, vielweniger verleumden, 


ſondern bei maͤnniglich von ihm ehrlich reden und halten. 


rn . u | 0 
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ce) Sol er fort und fort im. Leſen, Schreiben, Rechnen und Sins 
gen fleißig ſich üben, und mas ihm etwa noch eemangelt, fuchen zu 
erfegen,, damit er. feinem Amt zum Dienſt der Gemeine je länger e 
beffer und nüzlicher obliegen kͤnne LT 
)y) Zn der Kirche fol er ohne Geheis des Paftoren und Kirchen⸗ 
dechen im geringſten nichts Andern, zimmern, bauen, anſchlagen, noch 
etwas ein: oder austragen laſſen, vielweniger geftatten, Daß. etwas is 
‘die Kirche gebracht werde oder darinnen vorgehe, das an ſolchem Ort, 
der u Derfamlung der Ehriftlichen Gemeine geordnet iſt, fich nicht 
buhree 0 
* e) Die I den heil. Sacramenten verorbnete Gefäße und Geräthe 
fol er forgfältiglich verfchließen, verwahren und ſauber Kalten, und 
zu Beinem andern Gebrauch kommen laffen , den Tiſch des‘ HErrn, 
Predigtſtul und andere Stüle-und die ganze Kirche oft faubern und 
vor allem Unflath bewahren. IE GE 
f) Die Kirchhöfe und Orte der Begräbnis der Todten fol er 'rein 
\ halten, und nicht zugeben, daß folches einiger maßen. Befitbelt, mit 
Bieh betrieben, die Gräber zerwuͤhlet, zertreten, oder mit. Gehen, 
oder Fahren, oder Holz darauf legen, geſchaͤndet und verderbet 
. werden. " . . B 
5) Wo der Paſtor den Kranken zu Haufe das Beil. Abendmahl 
reichet, fol der Küfter mitgehen, Brodt und Wein, und was dazu 
gehört, mitnehmen und auffegen.- rn 
h) Er fol ein ſtilles und gottfeliges Leben führen, in feinen Wein⸗ 
. Bier : oder Brantemweinsgelagen fic) feßen , noch bei dergleichen Geſel⸗ 
{haften fich finden laſſen, aller Klaffereien, Kopyeleien, Fluchen, 
Schwerens, unehrlidien Handsierungen, - unzüchtigen Worten, Ge⸗ 
bärden und Werfen, auch aller Zänkereien und Balgereien, imgleis 
‚hen aller Uebernehmung und Plackereien der Leute, ſich zumal ent» 
halten ; hergegen mit feinem Paftore und fonften männiglich in guter 
Einigkeit und Friedfamkeit leben , auch fein Weib und Kinder und 
Hausgefinde zu allem Guten anhalten, daß er der Gemeine ein Exem⸗ 
pel Epriftlichen Wandels feyn möge 7 | e 
| : >) Er 
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. M · Er⸗ ſol, auch jebedmal, ba: genrediget aber Behtſtunde gehalten 
wird, vor dem lezten Gelaͤute von dem Paſtore vernehmen ob er, 
damit fortfahren ober nach eine Meile inne halten folle, oder ob auch 
der Paſtor ihm noch etwas zu Befehlen habe, das in Acht zu nehmen 
ober zu verrichten wäre... 
: k): Zald er aber-diefen- Puncten zuwider, und nicht, wie einem: . 
frommen fleißigen Rüfer gebüͤhrt, ſich bezeigen wuͤrde, ſol er fich, 
dadurch ſeines Dienfies verhuftiget und entſe haben. 
20 Mo num ſolchem allem nachzukommen der neue Kuͤſter mit 
Hand und Mund an Eides ſtatt am Conſiſtorio wird angelobt haben, 
"fol vom Secretario Conſiſtorii ſolches zu 5* geſetzet; dem Stu 





perintendenten aber notificirt werden, ſolchen angenommenen Kuͤſter 
eheſter Gelegenheit "der Gemeine vorzuſtellen, und zu ſeinem Dienſt 
zu introduciren. “ ... . — 
SG. Wobei dann die Unterthanen angewieſen werden, daß fie 
dem Fuͤſter an feiner Beſoldung und gewoͤhnlichen Accidentien nichte- - 
abbrechen oder vorenthalten, ſondern ſolche forderlichſt wohl entrich⸗ 
sen ſollen, auf daR fie Ihren nothigen Unterhalt haben indden 


⸗ 


Caput XXII. *8 
aan den Örganlpen. in 
—* * 1J En Pe tr 

O⸗ zwarn die Orgel und andere muſicaliſche Inſtrumenten und-de: - 

7 sen Gefpiet fein Stuͤk des Chriſtlichen Gottesdienſtes find, denn . 
wie ein Chriſt Gxht, der ein Geiſt ift, in dem Geiſt und in der Wahr 
beit anrtıfen fol, alfo muß er auch dem HErrn in feinem Herzen fin. 

gen und fpielen, gleichwol, dieweil die Orgeln in den Kirchen gebraucht 
werden, den Geſang in feiner rechten Melodei anzuſtimmen, und im : 
guter Harmonie zu moderiren und fortzuführen, geftalt. hiezu in den 
meiften Kirchen diefer Grafſchaft Orgelm ſich finden, iſt nöthig, daß 
—9 u 
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duch don dem Dienff der Organſten eiwas gewiſſes verorbnet 


werde 
* und zuforderſt da gemeiniglich die Kaſter zugleich and De 


. rin vertehn fo Hat es wegen der Organiſien detreffend, 
’ Qualitäten, Annehmung und Beſtellung zum Dienſt eben Die Di 


ling; wie mit den Kuͤſtern. Es ſol aber hiebei insbeſonder wöhl 

sügefeßen tderden, daß ſolche Werfonen zu Organiſten verordnet wer⸗ 

ben, weiche Mufie und die Orgeikunſt ice dei ihrem Dienft af fie 
chem zu lernen, und fo lange die. Orgel durch einen. andern -verfehen 





u lien woßßen ,. fonderu die azuvor genugfame Wiſſenſchaſt und Uedun 
—— Haben. , 


3. Wo ien einer. Siehe eine Drgel zu erbauen if, oder Repati 
ven i hat ‚ıfolten die Kirchſoielsgenoſſen vermäge einer and 
Big eingeteilten Anlage folche Koften ſtehen, nicht weniger als wann 
nege-Eijocken gegoſſen, ober. fonften etwas hauptjächliches am Kirch. 
ar — irt werden fol und muß 8p 
geführte Orgelſtructuren sum pfeifen ſollen einem: 

eben, ne Du angenommenen Organiſten von aftoren ind Kirchen. 

dechen in Beiweſen eines des Drgelmerföverfländigen , vermittelft eis 
ner Verzeichnis offer auch der geringften Poften und Stücen, ſamt 
dem Schlüffel überliefert, und zu verwahren andefohlen, und von 
ihm oder feinen Erben qufi,Begebenheit hinwiederum geforbert wer⸗ 
den, da dann er oder fit, ſo envas durch ihn verfäumet oder ververbt, 
ſolches erſetzen oder zahlen fol, deswegen hat er deſto mehr, wann 
etwas an der. Orgel Karat wied, oder werden koͤnte, folches im. 





Seiten | den Kirchendechen ammeigen⸗ um ‚sößem Schaden vorzu· 


ven, 
+8, Es fol ein jeder n Sram feine Ähm — Or ige Talıs- 
ber und rein in gutem eſſe halten, die Fluͤgel, To.oft det. otles⸗ 
dienſt geſchloſſen, zuſchließen, md für Staub bewahren; fiel etwa 
Trauer ein, dabei dad Orgelwerk eine Zeitlang ruhen muͤſte, ſol ſie 

der. Organiß. dennoch -zuiupiign privgtim — damit es Durchs, 


6. Aller 


SGbiligehen nicht ungangbar und derderben iverde. 
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6, Mer üppigen’ Modulation und aller Weltlieder und Melo⸗ 
deien fol er fich auf der Orgel zumal enthalten, fondern allein die zu 
.  ‚jevenuital verorduete and angeſehriebene Pſalmen und Ehriftliche Lies 
der ohue mancherlei Bariatipn, auch ohne--Iange und wiederholte 
praeambula fein fchlecht und rein anffinmen und alfo Hören laſſen, 
daß jederman ſolches wohl vernehmen und finden koͤme. 
77.. Auch fol der Organift jedesmal von dem Paſtor, der predigen 
wird, dorhin vernehmen, was fl Pſalmen geflingen und auf der 
Drgel gefhlagen werden. ſollheeeennn. — 
8. Bel betruͤbten Feiten, dar’ gemeine Seuchen regieren ober - 
das Land in Kriegesgefaht ſchwebt, oder fonften Goktes Hand dräuet 
feine Strafen, und zum Klagen und Trauren ruft, fol auf der Orgel 
feine Müfica inftrumentälis:mit Geigen, Zinken und ‚dergleichen an. 
geſtelt werden... 7 2° mu. lm 
9. Die Orgel fof auch bei Verſamlung der Gemeine niemals al⸗ 
- kein gefehlagen, fondern allegeit Darunter mit gefungen werden. 
ı0, Dieweilen vielmals einige Burfchen des Sontags und ande 
re Tage fich auf die Orgel ziehen, deren man fich Doch zur. Mufi 
nicht bebienen kan, ſondern fie vielmehr dem Organiſten hinder an 
und befehwerlich fallen, unter dem Geſang, Gebeht md Predi " 
allerlei Waͤſchereien und Bübereien treiben, auch mit treten, Derd- 
ften und flauben dem Orgelwerk Schaden zufligen, die Armen der 
Almoſen berauben, und andere Leute, die unter oder nahe bei det Dr: 
gel figen..in,ihrer Andacht Behindern‘; wird hiemit dern“Organilt 
Defohlen, vor allen ſolchen bie Orgel gefihloffen zu halten’, und kein 
andere auf dieſelbe zn Iaffen , denn wo enva fremde Perſonen, di 
fonften in der Kirchen Beinen. Stand twüft, dahin Pommen wollen, 
oder auch die etwa auf Feſtt agen und zu audern Zeiten eine Chrifti: 
ehe Myſic zu machen adthig ſeyn nideenn5 
* nt nel 
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Von der Zeit and Weiſe der oͤffentlichen gemeinen Sottee⸗ 
dienſten, auch wie die Glieder der Gemeine denſelben fleißig 
beiwohnen/ und ſich dabei verhalten roten, | 


F Chrifiiche Botiedbienftifhiin anrufung Gotted in dem Seiſt 
und A * Wehrten darum fol derſelbe keinesweges nach 
| ken und-fleifchlicher Vernunft, ſoudern fchlecht 
und —— * ji Kegel dee heil. Worts Gottes € ingerichtet, 
und wit. wahrer Herzensandacht verrichtet werden. 

2Und ob wol das ganze Leben eines wahren Chriſten vergefiaft 
beſchafen ſeyn fol, daß er Die ganze Zeit und alle Tage ſeines Lebens 
den HErrn diene in Gerechtigkeit und neigen, bie. ihm wohl ges 
falt, gleichwol auch , damit die gemeinen Gpttesdienften in guter 
an erhalten, und Die Berfamlung der Gemeine nicht unterlaf- 


- Ki hi m. in rechtem Stand und Gang gebracht und erhalten wer, 


ben, "Das t Gottes dem Wolfe zu predigen, und aus demfelben 
jn der Erkenfwid Gottes und feines Willens in Chriſto und Glauben 
an ihn zu einem Heiligen Wandel ſich unter einander zu Bauen, den 
Nomen des HErrn zufommen anzurufen , bie heil. Sacramente aus⸗ 
zuſpenden und gu gebrauchen. auch Sunfere Vereinigung ale Glieder 
eich Leibes, d eſr Haupt Chriſtus iſt, zu bezeugen und feſt zu hal. 
Een, und hiemit alles wahrzintehmen, fo ju guter Erbauung in un— 
itenshim nötig iſt und gereichen mag; als folen hiezn nicht 

allein der Tag des HErru nach feiner Werordnumg.umd ſtetiger Prari 
der —e— Fra Dh. —— Ober ch die ee 
l iſtliche Feſttage, en in den Kirchen dieſer 
—2— wohlhergebrachte et de Behttage wicht‘ wenũ 
‚ger andere an den Werktagen, a he übliche Predigt » und 
oehefhunben sum gemeinen Sonia gewidmet ſeyn und bleiben. 


EN 
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2.73: Es find-aber und’bleißen.hlemit nach Chriſtlichem Serfom: 

‚men in den Kirchen dieſer Graf: und Herrfchaften außerhalb Dem Ta⸗ 

ge dei HErrn dieſe nachfolgende Tage zum öffentlichen Gottesdienſt 
dnet. — = 


3) Der Tag der gnadenreichen Geburth Ehrifti und der Tag feiner 
herrlichen Auferftehung, auch der Tag der Sendung des heiligen Geis 
ftes , follen jedeimit zwei Tagen, der ‘Tag aber der DBefchneidung 
Chriſti öder des neuen Jahrs, imgleichen der Tag der Himmelfarth, 
jedes mir mit einem Tage feierlich begangen werden, und zwarn der. 
geſtalt, daß auf Weihnachten, Oftein und Pfingften an Orten, da 
zween Prediger find, des erften Tages drei, und wo nur ein Predi 
ger , zwo Predigten, des zweiten Tages aber durchgehends auch z 
gehalten werden. Den Neujahrs⸗ und Himmelfarthötag betreffend, 
fol an demfelben, .two zween Prediger, zweimal, nemlich Bor-und 
Nachmittags, wo aber nur ein Prediger, nur einmal, nemlich des 
Vormittags geprediget, des. Nachmittags aber catechifirt werden. 

b) Auch fol am Tage der Erſcheinung, und am Tage der Darftel: 
lung, und am Tage der Empfängnis Chriſti, Vormittags in den. 
Städten zwo, oder auch wie auf dem Eande nur eine Predigt gelbe 
ben, und Nachmittags jedem frei ftehen, feine Chriſtliche Berufarbeit 
zu verrichten. | | | 

c) Am erften Mitmochen jeden Monats, menn dee neue Mond 
am felbigen Tage Vormittags vor zwoͤlf Uhr eintrit, fol im allen 
Kirchen diefer Grafſchaft Behttag ſeyn, trit aber der neue Mond ein 
nach) zwoͤlf Uhr, wird diefer Behttag bis naͤchſtkommenden Mitwo⸗ 
chen ausgeſtelt, und wird derſelbe allein des Vormittags gefeiert, da 
zwo Predigten, (doch die Erndtezeit uͤber in den Staͤdten ſowol als 
auf dem Eande nur eine) gehalten wird, und ſol ein jeder an ſolchen 
monatlichen Behttagen aller Haus; und Feldarbeit , auch andere ber: 
gleichen Geſchaͤften, beſonders Hausboͤhrung, Holzung, und was 
deſfen ſeyn mag, ſich gänzlich enthalten, dis der Gottesdienſt ges 


endi et o 
u ir 4) Auch 
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d) Auch folen die in den Kirchen diefer Graf⸗ und Herrſchaften 
bis auhero gewöhnliche zween algemeine große Bus : Fall: und Beht⸗ 
‘tage, der.eine auf Freitag vor Oſtern, der andere auf Freitag nächft 
vor Micaelid.unveränderlich gehalten werden, und zwar nach. dem 
Faormular, welches jedesmal vom Superintendenten zu Detmold vers 
faffet, und den Fämtlichen-Paftoribus aus Dem Eonfitoris zeitlich zu⸗ 

geſchikt werden fol. | 
e) Neben dem fot wöchentlich in den Städten, anch auf dem Lan⸗ 


de, wo zween Prediger, zweimal, ald Mitwochen und Freitags, wo 


‚aber nur ein Prediger, eınmal, nemlich Freitags geprediget werben. 
Den Jacobi aber bis Michaelis mag gedachte Freitagepredigt au 
Orten, da nur ein Prediger ift, unterlaflen werden, 
f) Wo nach Gelegenheit der Zeiten ertraordinaire Behtſtunden 
verordnet , follen dieſelbe auf folche Weiſe, wie fie vom Conſiſtorio 
ausgeſchi ieben, in den Kirchen diefer Graf⸗ und Herrichaften gehal- 
ten und in Acht genommen werden. - 

4. Damit aber zuforderft der Tag des HErrn und demnaͤchſt 
‚andere zum gemeinen Gottesdienſt obangeregter maßen beftimte Ehrift- 
jährliche Fefte, auch Faſt Bus- und Behttage in der That ımd Wahr: 
heit dem HErrn gefeiert und geheiligt, in aller Stille zugebracht, und 
an denfelben die Gottesdienſte nicht verabſaͤumet noch behindert, fon. 
dern von männiglich fleißig beigewohnt und gepflogen werden, fol an. 
foichen Tagen gewöhnliche Haus : und Feldarbeit, Handthierung, 
Krämerei, Kaufen, Verkaufen, Redinung halten, Parthieren, und 
was deffen feyn mag, wol eruftlich verboten feyn, und hierauf von 
den Beamten auch befonderd an den Gobgerichten genaue Achrung ge⸗ 
geben werden. Ä \ F 
5 . Auch ſollen an gemeldten Tagen ſowol in den Städten als 
auf dem Kande keine Jahrmaͤrkte noch Kirchmeſſen gehalten, ſondern 
alle Kramladen nicht weniger dann Die Werkſtaͤte zugeſc loſſen bleiben, 
beſonders auch keinen Comedienſpielern Gauklern, Schwerdt-und 

Buͤgeltaͤnzern, Sterntragern, Quakſalbern, Jahndrechern, Pup. 
Pe 
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penſpielern, Gluͤkskraͤmern und Betgleichen lofem Gefindel und Leute⸗ 
betriegern, Deflen etwas vorzunehmen, ‚weder auf dem Lande noch in - 
den Städten geftattet werden, fondern die Beamten Daran ſeyn, Höch» - 
In Ernftes allem folchen Tiederlichen Unweſen zu fleuren und zu 
wehren. i 
G. Imgleichen fol au obgemeldten Tagen niemand erlaubt ſeyn 
in Krugen, Bier: Wein, oder Brant:mweinhäufer zu gehen, und 100- 
jemand an dergleichen Orten bei Gefdr, es fen Nach oder Vormits 
tags, wird funden, fol der Wirth fo:vol als der Gaſt vor den Goh⸗ 
gericht ſtrafbar ſeyn; wo es aber unter mehrender Predigt und Gots 
tesdienften üft, Wirth und Gaſt unfehlbarlich vefto Höher geftraft vers 
den, deswegen auch alle Entheiligung und Schändung foldyer Tagen 
fo vielmehr zu verhuͤten, an demfelben alle Kruͤge und Zechhäufer zus 
gehalten, und in daiſelben nichts: ausgezapft werden fol, bis Die Cote 
‚ teödienften allerdings vollengogen,, es wäre dann, daß etwa Die Noth⸗ 
durft der Kranken etwas erheifchete. | | 
| . Kerner an obgebachten Tagen alles Ausfahren und Ausrei⸗ 
ten, Seeıfen und Spasierengehen um fich zu verlußigen oder Schul 
den einzumaßnen, oder andere Welhändel zu treiben, bei Vermei⸗ 
- bung unſrer Gohgerichts⸗ Wroge verboten ſeyn follen; fals aber die 
Noth und Liebe gegen. GOtt und Menfchen erfordert, daß jemand 

- an folchen Tagen Über Feld zu gehen, reiten oder fahren, nicht ges 
uͤbriget ſeyn koͤnte, etwa gefährlichfranke Freunde zu befuchen, Ge⸗ 
datterfchaft abzuftatten. unumgänglichen Herrſchaftsgeſchaͤften obzu⸗ 
liegen und dergleichen Liebe : und Nothwerke zu verrichten, folches 
war feinen Weg hat, allein niemand deſſen ſich misbrauchen, und zu 
dem, Ende es zuvor feinem Paſtor oder einem Kirchen⸗Elteſten befant 
machen fol, Damit er deftocher entſchuldiget werden koͤnne, und niemand 
ärgerlich falle, wann er an Tagen, bie zum allgemeinen Gottesdienſt 
ſeyn gewidmet ,. die Werke der Eiche und der Noth verrichtet .. 

5 Bi Nicht weniger an ſolchen Tagen Fein Scheibenfchleßen, ut 
‚nötßiges Muſtern, Exerciren der Schuͤtzen und Ausſchuͤſſen, end 
** * 
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keine Luſtiagten, — und dergleichen vorgenommen, ſondern 
gaͤnzlich eingeſtelt ſeyn ſollen. 

9. Ueber das ſollen nicht allein an mehrbeſagten Tagen Vor⸗ 
und Nachmittag, ſo lange bis der Gottesdienſt gaͤnzlich vollendet, ſon⸗ 
dern auch an den monatlichen Behttagen des Morgens die Stadtpfor⸗ 

ten und Thoren verfchloffen bleiben ; die Einkommende zwarn ein: aber 
niemand der Einwohner (außer Nothfal) Hinaus gelaffen werden; 
folre aber außerhalb $. 7. gefegten Fällen dennoch einer hinaus gehen, 
reiten oder fahren, der Pförtner nicht weniger dann der Thäter ges 
ftraft werden; geftaft auch ın den Flecken und auf den. Dörfern den 
Banrrichtern befohlen wird, darauf Acht zu geben, daß an ſolchen 
Tagen jeder bei feiner Kirchſpielskirche zu den Gottesdienſten fich hal⸗ 
te, und nicht-ausrerfe, oder anders wohin feinen Kirchgang nehme; 
ebenfald die Juden, welche unter dem Eandeöheerfchaftlichen Seleit 
begriffen, auf mehr angeregten Tagen fich flil halten, und aller Arc 
beit, Herumlaufens, Kaufens, Verkaufens, Schlachtens, Vieh 
treibens und alles andern Gewerbes bei Vermeidung exemplariſcher 
Strafe ſich enthalten ſollen. 


10. Damit nun die gemeinen Gottesdienſte auf beſtimten Tagen 
gebuͤrlich unterhalten und in ſtetiges Aufnehmen gebracht werden, fol - 
Ien alle Unterthanen denfelben willig und fleißig beiwohnen, und nies 
mand fic) deren entjıeben; zu welchem Ende nicht allein Paftores und 
Presbyteri die Verſaͤumer und Veraͤchter des Gottesdienſtes ernftlich 
vermahnen, fondern auch, wo dies nicht fruchten wıl, die Obrigkeit 
‚und Beamte folche ohne einiges Anfehen der Perfon zur Strafe zie⸗ 

hen, und dabei —— ſich jederzeit verfichern follen! 
Diejenigen auch, fo zwar ju der Neformirten Religion fich nicht bes 
kennen ; doch unter hiefigem Eandesherrichaftlihem Schuz wohnen; 
ſollen von der Beſtrafung wegen Berfänmung der gemeinen Verſam⸗ 
lungen keinesweges befreiet fenn, denn 05 mol ihnen zugelaffen ift, 
das heil⸗ Abendmahl bei ihren Glaubensgenoſſen zu gebrauchen, auch 
ſonſten die Freiheit ihres Bemifiend- ihnen geſtattet wird, fo fol ne Ä 
8 | N. Ä x 
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jedoch keineswegs zugegeben ‚werden , daß fothane: feed Gefallens 
"  geleben , vom Gottesdienſte ſich abfentiren , und dadurch die Gemei⸗ 

nen trennen und aͤrgern. Ä . Ä 
10: Zudem follen nicht allein an mehr gebachten. Tagen, ſondern 
auch monatlichen. Behttogen in den. Frühprebisten aus jedem Hauſe 
zum mwenigften eine Berfon , in den Hauptpredigten aber alle, fo viel 
möglich, erfcheinen,- behalben die etwa krank, gebrechtich, kleine Kine 
Der, und weiche derſelben warten, oder fonften nothiwendig das Haus 
verwahren müßten, geftalt nicht allein Paftores ımd Presbyteri,, fons 


dern auch die Baurrichter anf Die Säumbafte und Ausbleibende Arche 


haben; dieſelben daruͤber zur Rede geftellet, zur Beſſerung vermah⸗ 
. net... und wo die nicht zu erhalten, der Obrigkeit angezeigt, und zur 
-MWroge gebracht werden follen. Zr | 
7.28. Jederman, der zum Gottesdienſt koͤmt, folfich ſchicken An 
fange deſſeiben Inder Kirche gegenwaͤrtig zu ſeyn/ niemand bei ans 
hebendem Gottesdienſt auf dem Sirchhofe oder Marke oder unter 
dem Rathhauſe, oder anderswo ftehen bleiben und Geſchwaͤz freiben, 
fondern gerade zu in die Kirche fich begeben, und wer nach. angefans - 
genem Sortesdienfte auf dem Kirchhofe wird gefunden, ftehen, ſchwaͤ⸗ 
gen, derfelbe fol. in Acht genommen und geftraft werden... 
- 7.13. Der Anfang des Gottesdienſtes fol jedesmal gemacht wer⸗ 
den mit-dem Gefang, und wird an dem Tage des HErrn gefungen: 
2) Bei der Fruͤhpredigt etwa ein Pfalm ganz oder ein Stuͤkwegs, 
als Pfalinen 1. I. V. XV. XIX,.XXI. XXV, XXX. XXX. XXXIV, 
XXXVL. XLIL LXV. LXXXIV. LXXXVI XCV. C. CKT.’öder 
auch verfolglich der CXIX; jedesmal eine Paufe.oder ein geiftlich Lied; 
als: HErr Chriſt der einig Gotted Sohn, c Ich ruf zu dir‘, 
Here JEſu Chriſt, ꝛc. O GoOtt, du hoͤchſter Suadenhort, x, 
oder auch: O GOtt, du unſer Vater biſt, ꝛc. und dergleichen. Dar 
nach wird vom Prediger, wo ihrer zween find, oder wo nur einer, 
wm Spumcker gelefen das Sontags Eratigelium und Epiſtei. 
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b) Bei den Hauptprebigten wird zuerſt geſungen entweder: 
Mein ED in der Höhe u. oder: Wir glaͤuben ale x. vicibus 
alternis, darnach wird vom Prediger, wo zween find, Oder 100 mr. 
fein dentlich und —— geieſen das 





Ordnung, 
nachmals geſungen | Darauf rer inhalt des 
Textes ſich ſchikt, und vom Prediger jedesmal verordnet wird. 

c) Bei den Nachmittagspredigten wird Anfangs etwas geſun⸗ 

gen aus einem Pſalm oder geiftlihem Lieb, darnach wie oben vom 
ediger oder Schulmeifter gelefen die fimf Hauptiſtuͤcke Chriſtlicher 
eligion, an Stat dieſer, am erften Tage der Chriſtlichen Jahrfeſten 

Die vier Haupefymbole. 

| d) Bei der Catechiſmuslehre wird der Anfang gemacht mit Dem 

Belang: HErt GO Vater im Himmelreich c. und diefelbe beſchloſ⸗ 

fen mit dem zweiten Vers: Nun danken wir dir, lieber HEErr x. 


e) Auf den Felt » auch monatlichen Beht⸗ und woͤchentlichen 
- Predigttagen wird es imgleichen gehalten, und waͤre gut, Daß jedes 

mal, wann zuforderſt ein Ai oder geiftliched Lied, oder ein Stüf 
deſſen ift gefungen, darauf ein Eapitel heil. Schrift nach verfolglicher 
Ordnung gelefen wuͤrde, der Gemeine durch dies Mittel dad ‚Wort 
Gottes zu ihrer Erbauung defto mehr bekant zu machen. 


y Welcher Geſtalt nun die Predigt und das Sedeht vor unb 
nach der Predigt verrichtet, das Chriſtliche Almoſen geſamlet, die heil. 
Sacramenta bedient, die Ehe eingeſegnet, die Gemeine un Segen 
des HErrn erlafien, und was für Orbnung in allem, ſo bei dem of⸗ 
fenbären Gottesdienſt zu thun, ‚gehalten werden fol, iſt don jedem 
Stick ſeines Orts hiebevorn verordnet, dabei es fein Verbleiben hat. 
"14 GSleichwie ein wahrer Chriſt nicht ‚Bios ans Gewohnheit, 
ſondern mit heſenderer Vorbereitumg und Erweckung ſeines Her; 
nun Gottesdienſt kommen, und ſeinen Fuß —* mus, wann er 
12— in 
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in dad Hand des HErrn gehet, alfo fol auch ein jeder feinen Eintritt 
in die Kirche in aller Stille und Demuth thun, und fich wohl erins 
nern, daß er dahin komme auf eine befondere Weife vor dem heil. An⸗ 
‚Heficht Der. Majeftät Gottes zu erſcheinen; derentwegen, fo bald er in 

inen Stand getreten ein ſtilles Gebeht mit tiefer Herzendandacht 
und demürhigen Gebährden verrichten fol, Die Barmherzigkeit, Got⸗ 
‚tes in Chriſto anzuflehen um Präftigen gnadenreichen Beiftand des heil. 
Geiſtes, wodurch er nicht allein zu feinem Vornehmen, fondern auch 


der Prediger di feinem beit. Werke, und die ganze Gemeine zu Dem 


vorhabenden Sotteödienft bequem werben möge zu Gottes Ehre und 
‚gemeiner Erbbauung derfelben wohl zu verrichen. 

15. Hinter wehrendem Gefang und Gebeht, auch Cefen und Pre 
digen des Worts Gottes, Bedienen der heil: Sacramenten, und 
altem, fo bei dem Gottesdienſt gethan wird, fol eın jeder alles Mer. 
umwendens der Augen, Zufammenftoßens der Köpfe, Waͤſcherei⸗ 
treibend und Geräufches, und mas der Anzeigungen Gotteöverach. 
tender Herzen mehr find, fich zumal enthalten, Bingegen mit aller 
Sittſamkeit, Ehrerbietung und Gottesfurcht, ald dor feinem Ange⸗ 
ficht,, fich ſtellen, ſtehen und ſitzen, und fein Herz allein dahin rich⸗ 
ten, wie er mit Singen und Behten feine Seele zu GOtt erheben, 
und auf das Wort Gottes, fo gelefen und geprebiget wird, derge⸗ 
ftalt merfen möge, daß er verſtehe, in einen feinen und gu 
ten Herzen bewahre, mit Glauben und Gehorfam vermenge, und 
deflen Früchte bringe, nach Gottes Wohlgefallen zu feinem Preis. - 

716. Die Schüler und Kinder auf dem Chor follen von den Prae- 
ceptoribus und Schulmeiſtern in afler Stifte gehaften, und denfelß 
fein Muthwille noch Geſchwaͤz zu treiben zugelaſſen, kleine immuͤndi⸗ 
ge Kinder aber, die ſich nicht ſtille Halten laſſen, und leicht ein Ge. 
ſchrei machen, nicht in die Kirche gebracht, ſondern Bid zu den Jah— 


‘ren, in welchen fie des Kirchenganges fähig, daheim gehalten werden. 


47. Das Glockengelqaͤut zum Gottesdienſt fol zu geiviffer gefegter 


geil und Stunde,, welche bei den Hauptpredigten im ganjen Lande 
. " | . ‚eis \ 
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0 
einerlei ſeyn ſol, vor die Fruͤh⸗ und Rachmittagspredigten aber nach 
Gelegenheit jeden Orts, und wie die Jahrzeit mitbringt, von Paſto- 
ribus und Presbyterio zu verordnen iſt, richtig in Acht genommen, 
- md Beine Balde Viertel Stunde weder anticipirt noch ‚aufgehalten 
ben; es wäre dann, daß befondere erhebliche Urſachen einfieien, - 
die den Gottesdienſt eher. oder fpäter anzufangen noͤthigten. 
238. Der Ehriftliche Gebrauch, etwa ſechs Wochen vor Ofterh 
- die heilfame Hiftorie des Leidens und Sterdens des HErrn Chriſti in 
den Wochen auch Hauptpredigten am Tage Des HErrn; wo es der 
Prediger gut finder, an Stat anderer gewoͤhnlichen Evangellen Ben 
Gemeinen verfolglich vorzutragen und zu erflären., fol in allen Kir⸗ 
chen diefer Graf: und Herrfchaften in Acht genommen, und an Orten, 
da zween Prediger find, won denfelben eine bequeme Abteilung folcher " 
Terten gemacht werden ; fie fönnen auch wol, wo ihrer ziveen find, 
der eine aus Eoangelifcher Hiſtorie, der ander aus dem alten Teſta⸗ 
“ment de paflione Ehriſti predigen und diesfals des folgenden jahre 
ummechfeln, und gleich wie die Unterthanen folche Predigten fleißig 
ſollen befuchen, alfo.alle Saftnachtpoffen und Mummereien, Freſſen, 
Saufen, Gelagen und alle dergleichen unchriftliche gottlofe. Händel 
ganz. und gar bei Vermeidung -gewifler-Steafe vor jeden, der fich hiers 
Ju verſchuldet, verboten menden ; Dingegen ein jeder ftille -und- einge . 
zogen, keuſch, züchtig, nüchtern , maßig und busfertig ſich erweiſen 
und ſchicken ſol, das heilfame Leiden und Sterben des Sohns Gottes 
mit rechter Andacht zu betrachten und ſeine Seele hierdurch zu erbauen. 
19. Ob wol am Tage des HErrn und Feſttagen wicht allein, 
da etwa im Fal der Noth man zum öffentlichen Gottesdienſte nicht ge. 
angen Eönte, ſondern auch foniten Chriſtlichen Nachbarn und Freun⸗ 
den gar wohl geffattet wird, zuſammen zu fommen, Gottes Wort 
mit einander zu lefen , die Predigten zu wiederholen, und fich allewe 
ge unter einander in ihrem Chriſtenthum zu erbauen —A— 
tern, jedoch fol ſolches mit keiner Verſaͤum⸗ oder Veracht und Hind. 
anfegung des hffent ichen Gottesdienftes gefihehen, anch ſollen keine 
beſondere verdaͤchtige Tonveenticula zugelaſſen ſeon. ei | 
- - . . 20, 9 
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. 20. Alles, fo beſagter maßen you Unterhaltung der öffentlichen 
‚Gottesdienge und Wahrnehmung der hiezu beftimten Zeiten, Tagen 
und Stunden verordiet üt, fol nicht allein von Paftoribus nnd Pres- ' 
byteriis beachtet , fondern auch von Bürgermeiftern und Kath in 
den Städfen und Flecken, auf dem Lande aber von Beamten’ und 
Voͤgten bei Vermeidung höchfter Ungnade fleißig gehandhabt, und 
die Berbreiher zus Wroge gebracht; und nach Befindung geſtraft 
"werden, en tr or 


Com XXV. 


Vom erbaulichen Lehen der Prediger und Chriftlichem Wan⸗ 
dei des fämtlichen Glieder der Gemeine, 


| 1.. 
De ein jeder Prediger ein Fuͤrbild der Glaͤubigen ſeyn ſol im 
| Wort, im Wandel, in der Liebe, im Geift, im Glauben, im 
der Seufchheit, daB er auf dem fchmaten Meg des Lebens, den er 
andern zeigen und fie auf demfelben führen fol, ſelbſt einher wandele, 
‚und ald ein Stern in Chrifti rechter Hand der Gemeine vorleuchte,, 
mwidrigentald er die Wahrheit, die er predigt, mit feinem Leben bes 
ſchaͤmt, und fie der Lügen ftrafet, auch durch feinen aͤrgerlichen Wans 
dei mehr darnieder reift, Dann er mit allen Predigten bauet, und hie» 
mie fich erweiſet als einen untüchtigen Diener Chrifti, der fen Any 
fehändet, und machet, daß es verläftert werde; deswegen follen alte 
Prediger und Pfarrer nicht allein über der heiifamen Lehre der Wahr⸗ 
heit, welche zur Gottſeligkeit üt,.feft Halten, fonder auch dieſelbe mit 
einem. uniteflichen eremplarifchen gottſeligen Eeben aud Wandel zu 
zieren, hoͤchſten —28 angelegen ſeyn laffen. 4 
| 2. Zu dem Ende fol ein Prediger , der andere Ichret, daß nie 
mand ohne Heiligung GOtt werde fchauen, und einen jeden vermah⸗ 
net, mit Furcht und Zittern kn Fri zu ſchaffen, quforderft 
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- feine Berfon ſelbſt zeigen, da er nirgends um Höher fich bekuͤmmere 
dann die Ehre Gottes allewege zu befördern ‚und feine Seligfeit di 
fchaffen, daß er feinen Beruf und Wahl feft mache, fich veinige von 
alten Beftechungen des Fteifches und Geiftes, feine Meiligung in des 

. HEren Furcht zu vollenden, daß. er ſey ein Man Gottes, vol des 
Veifted Gottes, und gefchikt zu allem gufen Werke. re 
Ä 3. Demnaͤchſt fol jeder Prediger feine Haushaltung in aller - 
Stille und Eingezogenheit und nicht weniger ohne Geiz und feinem 
Amt unanftändiger Gewinſucht, dann ohne Ueberflus und Gepränge 
führen, aller Welthändel und ſolcher Gefchäften, die feines Berufs 
nicht ſeyn, fich gänzlich .müffigen; mit feiner Ehehausfrau in reiner 
Liebe, Keufchheit, Friedſamkeit und Treue leben, feine Kinder. im 
der Furcht und Wermahrung zum HErrn erziehen, in -aller Zucht, 
Demuth, Ehrbarkeit, Maͤßigkeit, ohne Kleiderpracht und andere 
Eitelkeiten, Weltgefintheit ufd Ueppigfeit ſie halten, auch darnach 
trachten, daß fein Haus von allem unnügen Geſinde frei bleiben, und 
er fromme gottesfürchtige Dienftboten habe, auf dieſelbe auch_nicht 
weniger dann auf feine Kinder genaue Acht geben, und hiemit alle 
wege feine Haushaltung in recht gottfeligem Wefen dergeftalt anftel- 
len, daß die ganze Gemeine an derfelben ein Erempel einer recht Chriſt⸗ 
lichgeftelten Haushaltung nehmen inne 7 _. zu 


4. Gegen jeden, der-in’feiner Gemeine iſt, fol-fich ein Prediger 
mit, liebreihem Umgang in’ aller Beſcheidenheit, Friedfertigkeit, 
Freundlichkeit, Demuth, Sanftmuth , Dienftgeneigtheit , Aufrichs 
:  tigfeit dergeftalt verhalten, daß ein jeder fehen und ſpuͤren Bene, daß 
fein KH und Seelſorger, als ein trener Diener Ehrifti feine Zus 
Hörer als Chriſti Schaafe md Liebe zu ihm weide, und nicht fichfelbft 
und das Seine, fondern nicht ander& dann die Seligkeit feiner Pfarr⸗ 
— ſuche, ſie zu derſelben zu erbauen, und dem HErrn Chriſto zu 
ewinnen. | u 
5, uch · ſollen die Prediger nicht allein dem Conſiſtorio und 
Buperintendenten allen gebuͤhreuden Reſpect und Gehorfam een 
ON: 
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fonbern auch ſowol unter und gegen einander wie Brüder in Chriſto 
Und Mifarbeiter an feinem Evangelid, als auch gegen ihre Mir-Aeltes 
ſten und Presbyter der Gemeine in vecht EHrkftlicher Correſponden; 
und Vertraulichkeit ‚, Liebe und Friedfamfeit ohne allen Zank und 
wit, Eigendimfel, Ehrgeiz, Sofiprth und Verachtung anderer Ies 
en, und in allewege bei allen Gelegenheiten fuchen fich untereinander 
. Beftermaßen zu erbauen, ein jeder. feine. eigene und demnaͤchſt eines an⸗ 
dern Mängel und Gebrecheh iu berbeffen, und fich alfo zuſammen 
zu treuer Wahrnehmung ihres Dienffes zu ertvedden. . 
6, Aller Krüge, Bier: Wein und Brantetweinhäufer ſollen bie 
rediger ſowol auf dem Eande als in den Städten zumalen fich ent⸗ 
alten, es wäre dann, daß fie etwa in Gefchäften ihres Berufs oder 
anderer erheblichen Urſachen halben dahin zu gehen, oder auch auf der 
Reiſe ihre Einkehr und Herberge in diefelbe zu nehmen bendthiger wuͤr 
den, wiewol fie auch) Bei folchen WBorfallen vorfichtiglich fich tragen, 
nicht in das gemeine Gelag und Gezech fich feßen, ‚fondern Davon abs 
bleiben, und wie alfegeit, alfo allenthalben mäßig und nüchtern füch 
halten follen. Ä Ä u 
7. Bei Gaſtmalen, welcherlei die ſeyn mögen, follen Prediger 
nächlt genauer Wahrnehmung -ihrer ſelbſt mäßig und nüchtern zu feyn 
und zu bleiben , alles ſtreitſuͤchtigen Difputivens und anderes eitelen 
Geſchwaͤtzes und Gewaͤſches fich allerdings enthalten, Hingegen in als 
ler Sittſamkeit und Leutfeligkeit Chriſtliche ernſthafte und folche 
Difeurfen führen , die gereichen mögen die Anweſende zu erbauen. ' 
8. Kein Prediger fol bei Gaſtmalen dem 'Getän; beituohnen) 
- damit er nicht fcheine mit feiner Gegenwart daſſelbe gut zur heißen, .. 
und daran Gefallen gu Haben, fondern wo er vermerkt, daB man defe . 
fen etwas vor hat, davon freundbeweglich abmahne, und wo er 
nichts erhalten Fan, endlich mit Weggehen fein Misfallen Icen, auch 
—— bei feinem Gaſtmal fiber Zeit und Gebuͤr ſich aufhalten laſſen 
ondern zeitlich Davon feheiden und feines Weges hingehen. | 


Sea. 9. O6 


628 LVN. Livpiſche Kirchen⸗Ordnung von 1684. 

9. Obwol Prediger mit jederman freundlich und inf 

mit feinen Zuhoͤrern gemeinſamlich jedoch nicht anders dann mit Be⸗ 
altuͤng ihrem Amt gebuͤhrenden Reſpects umgehen, und in allen Ges 

— J Anſprache der Leute fie zu allen Zeiten und allen Or. 

ten ihres Berufe ſich erinnern und befleißigen ſollen, ihren Umgang 

. mit den Leuten dahin zu richten, und fo zu pflegen , DAR fie nimmer 

bei Menſchen fommen,. ohne Denfelben etwas en geiftlihen Gaben 

mitzutheifen , daß maͤnniglich von ihrer Zuſprache und Geſelſchaft eis 

nigen Vortheil und Nugen für feine Seele befonmen nıigee 


19. Auch follen Dirdiger in feine Welthaͤndel, Ehewerbungen 
und Thätigungen, Teitamentöftiftungen, Teilungen der Güter, Ver⸗ 
teäge und dergleichen Weltfachen fich einmifchen, es wäre dann, daß 
fie beſonders dazu requirirt und erfucht würden, in folchen Borfällen 
"mit gutem Rath, wo nöthig, beizuwohnen, welchen fie ohne alle 
Partheilichkeit, mit aufrichtigem Gewiſſen abgeben, und in alem da⸗ 
Bin zielen follen, Chriſtliche Gütlichkeit, Friedſamkeit, Eintracht und 
Liebe zu erhalten und zu befördern. u W 
u. Gleichwie num ſolchen frommen rechtſchaffenen Predigern, 
die in ihrem Dienſt und Wandel ſich als Chriſti Diener wohl verhal. 
ten, jederzeit gute Hand geboten und gehalten, wider ihre Seinde ges " 
fehüget werden, und aller guten Beförderung genießen follen, alfe 
dieweil gemeiniglich die beſte und treuefte Prediger den meiften Uns 
willen und Haß, Yerlemmdungen und Berfolgungen Höfer Menfchen 
unterworfen find, maßen Die Weiſe der Welt iff, daß man gram 
werde dem, derim Thor ffraft, ſo ſol micht leicht eine Klage wider 
“ einen Prediger aufgenommen, "und wo dergleichen dem Conſiſtorio 
oder Superintendenti Tlaflis vorkoͤmt, die Sache wohl unterſucht, 
pnb-Darinnen hüchfte Pedurfamfei nach verfahren werden, geftalt 
ann auch folche, welche unbefugt die Prediger anfeinden, "häffen, 
plagen, und in ihrem Amt betrüben, wann ihre Bosheit an Tag koͤmt, 
Peinedwegs ungeſtraft bleiben ſollen. WB 
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2. Wo aber ein Prediger in’feinent Dienft fahrläffig oder in 
inem Leben ärgerlich ind laſterhaftih ſich erzeigt, ſol mit. demſelben 
eineswegs durch die Finger geſchen werden, ſondern ſobald die Sm 
perintendenten jeder in feiner "Ehaffe , beſſen ekivas mit Gewisheit er: 
fähre::; ſollen fie: einen ſolchen ingeſaͤnmt zuerſt wohlmeyntlich vers 
warnen imd ermahnen, in Entſtehung der Beſſerung Aber dem Con, 
fſtotid anjeigert! und er don demſelten eilirt, die Sache forderlichft 
- &ramiimiet unbfacta eaiuſat cognitione die· aca denen ſaͤmtlichen Su-: 
rintendentibus communicirt, mit denſelben ferner deliberirt, ge⸗ 
Börigen Drtsiinch von allem referirt, und endlich geſchloſſen werden 
pmeviis admonitivnmu geadibüs ſeinenthaiben vorzunehmen, was di 
Rechte und der irche Gottes ASohifahrt erfordernr. 
SE Und ſol diesfals kein Anfehen der Petſon, keine Freund⸗ 
ſchaft, keine Geſchente/kelne Worbitte noch favor patrorörum quo- 
furnque fatk haben, ſondern dielmehr mit allem Ernſt dahin geſehen 
weiden, wie die Gemeine von fo.chem fahrläffigen aͤrgetlichen und 
fönften unthchtigen Predigern entladen. und dag heil, Predigtamt von 
äflen Schandflecken -Befreiet, und denfelßeh nicht etwa um ihret Pers” 
fon zeitfichen Unterhalts, oder Tier, oder Weib, Kinder und Wer 
wandten willen: zum Schaden und Beſchwer der Gemeine Chrifti 
und Verderben vieler Seelen geichomet werde. . 
14. Trithe fich zu, daß ein Peediger mit eriminalibus uñd fo 
Öen:delidtis, welche eine Leib und Lebensſtrafe auf fich Hätten, De. 
haftet woinde, fol er daruͤber gehörigen Orts von der Landesherrſchaft 
gerechtfertiget werden. 2 
185. Was fonften Sachen find, welche Tontracken und derglei⸗ 
den fecularia antreffen,, worin actio perfonalis angeftelfet- wird, fol: 
en die Prediger ald rei vot dein Corntftorig befprochen werden, die 
actiones reales aber bleiben der Obrigkeit bevor, wohin Brefibige 
ehoͤen. nn | X | 
“ 16. Gleichwie nun Lehrer und Prediger gute Vorgänger , alſo 
die fänitliche Efieder der Gemeine im recht Chriſtlichen Busfertigenr, 
| Ä z Kett 3 gott⸗ 
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gottſeligem Wandel derofelben, Nachfolger ſeyn ſollen, und in allen 
Wegen y: befleißigen dem Evangelio eier wuͤrdiglich zu wandeln, 
dann das Chriſtenthum nicht ſchlechtg dariu beſteht, daß jemand ſagt 
und befent „:er gläube an, Chriſtum, ſondern per iſt ein wahrer Chriſt 
. der feinen Glauben durch die Liebe thätig erzeigt in.feinen Merken, 
und durch die heilſame Gnade, welche in Chriſto erſchienen, fich zuͤch⸗ 
tigen laͤſt, zu verleugnen- afles gottloſe; Weſen und weltliche Lüften; 
und hingegen mäßig, ‚gerecht und gortfelig zu leben inn dieſer gegen⸗ 
wartigen Mich, u m ea na Treo nad 
77. Ob num mol auch in dieſer Grafſchaft Policei⸗Ordnung 
hievon Verſehung geſchehen, tie laſterhaftes Weſen zu vermeiden, 
und ein Chriſtliches gottſeliges Leben unter dem Volk geſtiftet und 
erhalten werden moͤge; jedoch dieweilen leider am Tage ft , Daß viel 
unchriſtliches gottloſes Weſen allenthalben vorgehet, welches entwe 
der. daſelbſt in ſpecie nicht angeruͤhrt und verboten oder doch durch 
eingeriſſene boͤſe Gewohnheiten und zeitige Connipenz, Anlequng Alzu 
gelinder Strafe, oder auch Vorſchuͤttung ungeſtrafter Erempeln fels 
nen Gang und Schwang behaͤlt, ſo ſol Unterthanen und Einwoh⸗ 
nern dieſer Graf⸗ und Herrſchaften hoͤchſten Ernſtes hiemit anbefoh⸗ 
len ſeyn, daß ſie neben ‚unverfäumter Uebung des oͤffentlichen Got⸗ 
tesdienſtes auch in ihrem beſondern Leben ſich, als wahren Chriſten ge⸗ 
buͤhrt, nach den Geboten Gottes erſter und anderer Tafel erweiſen, 
aller Eaftern enthalten, und die heil. Wahrheit des Evangeliond, au 
deren fie fich bekennen, mit einem heiligen Wandel beſtes Fleißes ſu⸗ 
chen zu zieren. N: 
18. Zu welchem Ende, nach inhalt der Geboten Gottes, und 
auf den Grund derfelben folgendes in fpecie verordnet Wird, DAB zu⸗ 
forderſt alle Abgätterei, Unglaude an GOtt und feinem Wort, au 
Abergiaube und alles abergläußifche Segenſprechen, Wahrfagen « 
Wien, Nachweiſen, Ehriftallen fehen, Oſterfeure, Schajgraden 
Teufel beichweren, Zaubern, Johannis Evangelium fehreiben, und 
antragende Nahlpfetzen, Lebens⸗ und Sterbensproßen, Verſuchun⸗ 
on os, . gen 
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geh Gotkes und wag deſſen mehr feyn mag; ſo alle& dem Chriſtli⸗ 
den Glauhen allerdings zuwider iſt, gaͤnzlich verboten ſeyn ſol. 
"19." Imgleichen verboten ſeyn, und in dieſer Graf und Herr⸗ 
| ſchaft nicht gelitten werden einiges Goͤtzen⸗ und Bilderwerk bei den 
Gaottesdienſten, Anrufung der Creaturen, Verehrung der Todten, 
neoch anderer. dergleichen In dem, Wort Gottes ungegründeter ſelbſt⸗ 
erwaͤhlter Gottesdienſtt. 
20, Gottes heil. Namen’ misbrauchen oder laͤſtern, von GOtt 
einem heil. Wort und Sacramenten ſchimpflich und verächtlic) res 
- den, den Namen Gottes und, des HErrn JEſu leichtfertig in dem 

- Munde führen, wie die gemeine Gewohnheit der Leute und ein ges 
wiſſes Zeichen tft ſolcher Menfchet, vie HOLE nicht fürchten, Bei Got 
tes Namen ſchweren es fen dann, daß die Obrigkeit ſolches erfordere, 
ſich Hei feinen Seelen Seligkeit verheißen und verwünfchen, bei Chri⸗ 
- fit Blut, Wunden, £eiden, Sacramenten und Elementen oder an⸗ 

dern, was es ſeyn mag ;“fluchen, ihm /ſelbſt oder feinem Naͤchſten et: 
was Bdſes winfchen, Gottes Wort ſpoͤtlich und verkehrt denten, 
diefe und jene Suͤnde damit zu beſchoͤnen, oder ſonſten Bei einem oder 
andern Vorfal daffeibe-liederlich anflıhren und Das Gelächter damit 
treiben , in Kruͤgen und Gelagen, bei Voͤllerei und Trunfenheit Pfal- 
men oder geiftliche Lieder fingen , falfche Eehre führen, und derſelben 
belpflichten, Gottes Ehre mit Worten oder einiger Weife fchänden ; 
und nicht in allewege verthaͤdigen, bie währe Religion verleugnen, 
oder heuchleriſch zu derſelben fh haften‘, Gottes Namen und Wort 
zum Deckel der Zauberei, des Luͤgens und Trügens misbrauchen, 
und was deſſen it, find alle Sachen, die unter Die Chriſten nicht ges 
hören, und deswegen von Unfern- Unterthanen verhuͤtet werden 


um. , '. . . , .. ‘ " 
Ku Afle Enthetligur en bes Tages des HErrn und Chriſtlicher 
eſt auch Beht und Bußtaghe ſollen verboten ſeyn, auch alle. Ver⸗ 
* der Öffentlichen Gottesdienſte, alles Ueberfeidlaufen am 
age des HEr um Schulden sinzumahnen,. zu Kaufen und Be: 
A. ur — au⸗ 


X 
21 ⁊ 
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fauten, ober jonen ringe Setchãudel auper Dam I.hiai e m 
ben nt u verrihen, ale — um Gauus ız Sugar ar 
zurnaen, woru:T Ds Dice Zus ent Ohrılunr Erage mE 
gemein gemmid, —— Ber. "ar de: cwgen — 
bei: err̃ der ge ure: um —— ser Fre 2 ale Er 
ms. nd m dem Srasten Dem, erh de ee 
Arber der —S — IB - — a dor ne Hör, er 
Törgene oder Abends, witurt De Tiecihee Iomal immer wii a3 
andera, ja aut bem np. ae Eremzie —— 2 
de Arsen or Er musıın“ ıT, am Öoteitueui Scheune ud 
Lawıorn abyh;..en, vier ;e Bemme.ser urn; Serben. 


22. Derszen Fenes Ti. E bar nme Elise, 
— Obr ꝓera. as bir ei £:x2 w Diacm [chen md zog 


Sven uber ZBerten ei ver waben ini Begegme. — ec um, 
wanu man noch u ver Ramhexs lebt, ſonders aller Iei and Eute 
pıcks Lelens, m wiheria Eranr vnamı fenn mag; —— Tue: 
rt, wel he esi aus unser alı Ehrrüi. he bızler un SICH 
ker handein, ⸗ eh rer menitiihen — bergeßct vergehen. 
Lak wider (re Enern, und bie an berieben Sta ihnen Pores 
fe, 1,7%, bejomers Obrigfruen, ea Prediger uud Ackclira der Gen 
mem murren, Quen wiberbrüm, mahrimera, Be him, ihrer 
frosten und Ioen, ihnen Bikes wünihen, fuchen, verädtih ven 
ihren veden, breuen, sinken, zergen, reijes, Kheitem, fen, dies 
23 bad ut Ilngefimme vom ıhrea fordern, ee tr. 
bensm:ttel verſages, ſid wiberf;iih azeıgen, mit emem gottlo 
fen muthw. ligen Lcden fie Betruben, oder auch wol gar Hand art. 
gen, fie oben, werfen, ſchlagen, und ım andern Wegen belasdigen, 
fh werlherm foßen , daß ihmen ſelches get zichtem zugrluffen, ons 
dern fie Dafler srivıslich anzriehen werden fodlen. 

23 Semen Neibiten am deſſen Leibe, Suͤtern ober eirlichen 


ramcn ws Bieten oda orten Eihaden jufkgen, Berriegich 

















. — 


ichm handeln, am ihm ſich ſuchen zu raͤchen, und wann man Gele - 


genheit erſichet ihn um dad Seine Bringen, und in Armuth ſtuͤrzen, 
weelches nicht beſſer iſt, dann feinen Nechſten mit der Fauft ſchlagen 
and damit GOtt und ber Obrigkeit ind Amt greifen, woraus allen, 


lei Befchädigung, des Naͤchſten, auch etiva wirklicher Mord und Tod. 


g erfolget, Haab und Gut auf Gerichtefoften und Geldſtrafen 
verwendet, ein boͤſes nagendes Gewiſſen und unehrlicher Mame ber 
urſacht, Weib und Kindern auch die nothwendige Nahrung entzo, 
gen, und die bittere Armuth aufgeerbet wird, find alles Kaſter, von 


denen alle Chriſten ferne ſenn muͤſſee. 3 


24. Aller Hoffart und. Kleiderpracht ‚in Trachten uͤher Stan. 


des Gebuͤhr bei Mann-und Melbervolf , und ſonderlich dei dieferh 


die ——— auf die Bruͤſte, und dergleichen Anzeigungen ei. 


nes nr Lei gkeit und fleiſchlicher Geilheit hellenden oder mit der⸗ 
ſelben darchtriebenen Gemuͤtho fol gänzlich vermieden bleiben, und 
ein joe ſich Halten nach dem. Stande, tvorin er von GOtt geſetzet; 

maßen Dann zu dem Ende eine gemiffe Kleider: Ordnung publiciit 
worden. So wird auch ernftlich verboten alles Schweigen, Freſſen 
und Saufen, darinne ein heillofed Weſen ımd garſtiges Saufeben ft, 
wodurch ber Beil. Geiſt, deſſen Tempel die Ehriften ſeyn ſollen, ads 
gekehret und dem unreinen Geiſt Raum gemacht wird, daſelbſt zu 
wohnen und fin Werk zu haben, auch alle Unkeuſchheit und fleifchlis 
che Unzucht, Hurerei, Ehebruch und dergleichen Schanden, wodurch 





bad Land mit unehlichen Kindern augefüllet, die heil. Taufe gelchäns 





. bet, und Gottes Zorn gewaltig gereiget wird, fol auf fokhe Lafter, 
je gemeiner fie find, ‚je genauer Achtung gegeben werden, denieihen 
mit allem Ernſt zu wehren. | | 


25. Diebſtal, Vervorkeilung im Handel, Verkuͤrzung oder 
Weigerung des gemeinen Schoſſes und Zols, und anderer Ouflagerf, 
ſo an die Obrigkeit abzuſtatten, freffender Wucher, Druͤckung ver 
Armen und Geringen, außer gewiſſemn Chriſtlichen ehrlichen Beruf ik: 
ben; dem Müffiggang und Baulengereien nachhängen, doppeln 7 
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fielen mit Karte und Wuͤrfeln, es fen in Kruͤgen und Herbergen, 
oder. in andern Häufern aus Gewinſucht oder um die Zeit zu dettren 
den, welche von Chriſten ausgekauft und wohl’ zu rathe gehalten 
werden fol, auch Durch das Landſtreichen und durch eines oder af 
vers Mittel-die Leute betriegen, ober ‚ohne dringende Noth betteln, 
und um dad Almoſen herum gehen, Bir Unſern Untertanen: feine 
wegyes geftatten, fondern verboten haben wollen, deswegen die Be 
- ante und Bediente atıdy hierauf gute Acht haben zu geben, mie nicht 
- weniger auf die, ſo mie falſcher Mänfe, Waare, Ellen, Maas um 
Gewicht umgehen , und was folther Fiflanzerei und Schinderei mehr 
iſt, wodurch GOtt erzuͤrnet, die Liebe des Nächten hindan gefeget, 

die Armen erſchoͤpfet, und der.geiiseine Nützen ius Nerderben gefeßet 
. wird. . Io gr en ‘ 9 F 

2% Falſch Zeugnis, es ſey vor oder außer dem Gerichte, wider 
ſeinen Naͤchſten reden, denſelben emweder hintere. verkeumben 
und heimlich einſchwaͤrzen, oder, dffentlich mit Lügen verfolgen: nd 
Gunft oder Ungunff, oder zu einigem Cigennugen ‚einen. falfchen 
. ‚oder geſchraubten Eid fihiveren „ neue Mährlein feu tragen, und ent⸗ 
weder felbft ein Waſchemaul führen, ader bei ſolchen fig gerue finden 
Jaſſen, find-and) Eafter, die großen Schaden Krıngen,. derotufggr wir 
fie an Unfern Unterthauen nicht dilden wallenn. 


27. Daß jemand mit Luſt und Rip nach feined Naͤchſten Erbe 


7 der Haufe ſtehe ihm MIelb- oder Kinder zu verführen ſuche, daB 


Geſinde abſpanne oder unwillig md unfrett mache, oder auch eme fot- 

Me Luſt ande Naͤchſten Vieh theufe, daß er ihm ſoſches wicht allen 

mis gdine and ſelbſt· zu habern tbänfche, fonderm und) .allepfet Anfchfk- 

ge darauf mache, wie er feinen Naͤchſten umgehen und dahin treiben 

Ä — daB or ihmm endlich umggFriede und Gunft zır ethalten dacienige, 
a 


et, begehret, mit Seutzen Werlaſſen nme, umtwag,dergleicheutp> 
tercätten mehr ſind. "Daran GHit cin Breud hat . mund ie naht. up 
‚gektafi wil DER, Wir auich erhotec bebipwelen. ©... > .-: 
.'. ER Dr . J F 8* "Ss . ‘ 0. Ü u . j _ ‘ .J 
NY, Ze 28. Die: 


% 











.- u ww wo 


N A 2 ee re, ; 
ſtehet, Daß man dqs Bi 
hingegen das Gute mus angenommen, gethan und, geuͤbet werden, 


| dot einem Angelicht trochten jn wanpelg „da 
ihm 
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0 2 ine) er ir —— Randel sicht allein darin be⸗ 


‚Ablegg; wmieite and, fliche ſondern auch 


‘ 


mit —* Fleis daran zu fen; daß ſie wie Ehtiſten geziemet Ip Stand 
giker, Weite erfunden werden; Vhn war gllen-auD über aeg vor 


J 


mach nicht, weinger iwollen amd, Unſern Unterthanen befehlen, - 


gangein Heizen kieben, immerhin, mehr und Schr, en, ihn recht .ere- 


e 


kengen, aufvichtig fürchten und ehren, aufzihn-hpffen und trauen, 


—* 
v 


bei ihn als dem ewigen Gut alle ihre Huͤlfe, Zuflucht, Vergnugung 
unp Seligkeit ſuchen, und in allewege almathalßen und zu allen Zeis 
vr Bottes in Chriſto 

ſo lange ſie leben, 


sen heimlich und dſtentlich, ais Bande 


nach feinem heiligen Willen, den er ung in feinem Wort affenba- 
es hat, in willigem Gehorfam und heiligem Schmuf.alfo Dienen, daß 
* allezeit ine Serien Namen durch, den einigen Mitter und Fit 
Intechet Kefım Epriffum anrufen, loben und greifen, „und das nich 


v * 


gung deren Tagen, Yo dazu verordnet, fördern anch im uͤbrigen ih: 


N - 


. allein bei dem bffentlichen Gottesdienſt mit" wahrer Feirung und "Hei 


rem ganzen. Eeben zuforderff ihre Liebe gegen GOtt and demirächftum 
Gottes Willen gegen den Naͤchſten alfo hervor leuchten laffen‘, daß 
einer des andern gute Werke ſehen, und m ihm den Water im Him: 


mnel preifen möge." Daß ſie auch ihre Norge | 
Jichem Stande ehten, des Näcften Wohlfahrt fordern, ihm in fek 
ner Noth zu Fam: fommen und beifprifigen, feinen Schaden wehren, 
ind in allen? feln Beſtes fuchen, feine Wohlfahrt zu erhalten und zu 


este In Kirchen und ’ivelt: 


2 


Bewahren, beſonders auch darnach trachten‘, wie einer de andern ' 
fooßl thug möge an feingr Seele, zu allem Guten ihn anzumeifen und 


wdermahnen, Das Boſe ader in der-£iede und mie Sauftmuth an 


hin zit ſtrafen f daß fie ihren Leib keuſch und mäßig Haftefi, "und jeder 


fein Gefäß nicht in fleiſchlichen Kuſtſeuchen, ſondern in Reinigkeit und 
Ardtisuug.beiige., Derweil auch der, Leib eined Ehviten:ein Tempel des 
oeil, Gemes Tem.foluhoß ie.ju ichon Ende nuͤchtern u9D mahlg ie 
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sen, daß fie auch in aller Denmth und Miedrigbeit 
rem treulich arbei 













Aergere — 

ren Herzen Raum geben und nachhangen, ſondern 
ſtehen, und ſich enthalten aller ſolcher Lüfte, die wider die Seele ſtrei⸗ 
ten, und hiemft in allem ertweifen, Daß fie nicht feblechts unfere for 
dern des HErrn Ehrifti Unterthanen mund Eigentum find, : fein Che 
— ieſterthum und heiliges Bolk, das ſeine Tugenden ver⸗ 

gen ſol. u 

29. Und gleichwie ein jeder Chriſt fich Bierin verpflichtet willen 
fol, alſo dieweilen on recht Chriſtlicher Kinderzucht und Hausord⸗ 
nung inſonderheit Hoch gelegen iſt, denn nachdem. es diesfals in der 
Haushaltung und mit Erziehung der Kinder wohl oder uͤbel geſtelt, 
entweder Gottes Segen oder Fluch über dieſelben umfehlbarlich ges 
bracht wird, auch Eltern, Herren und Frauen gar viel mit ihrem 
Vorgang thun können, ihre Kinder und de emtweder zum Gu⸗ 
ten anzuweiſen, oder zum Böfen zu verführen, deswegen insbeſonder 
alle und jede Unterthanen, die als Hausväter und Hausmuͤtter, 
Herren und Frauen in ihren Haushaltungen find, nicht allein um 
ihrer felbit willen und vor ihre Perfon, fondern auch um ihrer Kin⸗ 
der und Geſindes willen allev deren oßfpecificirten und anderer Laſter 
fich enıhalten, damit fie nicht, als böfe Vorgänger , boͤſe Nachgaͤnger 
machen, ja alles Iafterfafte Weſen an ihren Kindern. und Geſinde 
ernſtlich ſtrafen, und durch alle gute Mittel ſuchen ſollen, ſie davon 
abzuhalten, und ihre Haushaltungen deſſen zu befreien. a 


30, Je größer der Muthwille, Frevel, Leichtfertigkeit und Nep⸗ 
pigkeit der Kinder und jungen Leute In —— — und Ge⸗ 
behrden MR, fo allenthalben auf ven Orroßen und in Oefafpaften im | 








I 
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den Städten und auf dem Lande:fich hervor thut, je ernflficher allen 
Eltern, Herren und Frauen befohlen ſeyn fol, gename Acht auf fie 
— ſo lieb ihnen iſt nicht allein Gottes gewiſſe Strafe in Her 
und Schande an ihren Kindern, ſondern auch unſere Strafe 
nach Befindung zu. vermeiennn. —. 
31. Hingegen ſollen Hausvaͤter und Hausmuͤtter nicht allein ihre 
Kinder in Zeiten und fleißig Bi Schule ſchicken, damit fie nicht in 
dad Wilde, wie das dumme Vieh ohne Erkentnis Gottes und feines ' 
Willens ſondern auch ihr Geſinde nicht weniger denn 
ihre Kinder sam Kirche und Eatechifation ımd heil. Abendmal 
und andern. öffentlichen Ghottesbienften fommen kaffen, fie ja feines 
 weged davon abhalten, noch Daran behindern, ſondern ihnen genug⸗ 
feme Ei Day gönnen, und wo fie nachlaͤſſig ſind, dazu anmahnen 
m RT | 


7.90 Neben dem follen alle und jebe Eltern, auch Herren und 
Frauen in ihten Häufern und Haushaltungen gleichfam eine eigene 
Schule und Kirche Haben, dergeitalt, daß nicht allein fowol Morgens 
und Abends mit Kindern und Gefinde Dad gemeine Kr als 
auch vor und nach dem Effen dad Tiſchgebeht verrichtet, ſondern 
auch, fo viel gefchehen Fan, infonderheit am Tage des HErrn md 
Chriftlichen Feſt· und Bustagen Gottes Wort geleſen, Kinder und 
Geſende, was fie aus den, Predigten behalten, gefragt, der Eates 
chiſmus mit ihnen wiederholet, auch Pſalmen und andere geiftliche 
Lieder von ihnen gelernet und gefungen, fie zu allem Guten angefuͤh⸗ 
ret und vermahnet, bei Dem allen aber von ben Eltern, Herren unb 
grau ein recht Ehriftlich und ſolches "Ceben geführet werde, weh 
Kindern und Gefinde zum. Vorbilde guter Nachfolge gereichen - 


33. Und gleichwie Eheleute und HauSgenoffen: untereinander, 








er 
zu gute hen. ales zum Beũen Dunzge, jo wel um) 
wet das que Geweſen fan zugeben, mut dem Maus der Cute zu 
decken nn m Smchn. BB ſie von Herzen geacigt 
a a m inola Greoieangtes ard Eike mu wen 


— WERE: - 
.Dieweilen wach der gemeine Man Bietfichet dae Erm 
- yerderen, die ihm voegeſetzet find, und Das Boſe von den Bram 
und Bedienten begangen, leicht von andern nachgefolget wird, auch 
einem jeden, der im einigem Stand uͤber andere geſtelt, deſo mehr oe - 
keget, das Rech Eprifti nach allem Bermdgen zu heiten. befördern 
und dahin zu fehen,, DAB ED geehret, Zucht und Ehrbarkeit su. 
ülle wahre Bonesfückht gepflanzet ;-erhaiisen, fortgeſetzet mb gehaud 
habet werde;: desivegen beſonders ſolche Beamte und Bediente ner 
alle eines recht Chriſnichen· Wandels⸗. ſich halten, under joder ſeinch 
Orts dem Volk mit gutem Erempel vorleuchten fol, wo fie aber. Kiel 
er ſollen ſe Wii wenger dann andere gemcine wi 06. 
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ver Gem̃eine eichet, und vor-benfelben zu erſcheaent, aud Dee RER, 
chen Kirchencenſur ſich unkergeben ſchuldig ſeyn. Ta 
36. Sonften auch follen die Beamte und Bediente ſich verpfüch, 
et wiffen, in fpecie auf alles, fo in diefem Eapitel emihalten, genaue 
Aufficht zu nehmen, mb daran zu feyn / daß laſterhafte Verbtecher 
zur Wroge gebracht, die aber in ihrem Ehrifffichen Beruf eines flillen, 
ehrbaren, anfrichtigen ; gottesfuͤrchtigen Wandeis ſich befleigen, wi⸗ 
der alle Spotter und Gottloſe geſchuͤzt und gehandhabet werden. 


ß ® 





Von den Zuſammenkuͤnften der Prediger, und Handlungen, 
ſo in denfelben vorzunehinen. 


r. . 


. N 0.) 0%. 


‚Rershin. in Acht zu nehmen und Tortzweßen verurſacht auıch Die Ein⸗ 
er W beſtandiger er⸗ 
Hasten , alle fremde Lehre verhuͤtet, und alſo das Aufnehmen der Ge⸗ 
meine | | „merde em TI 
‚Prediger ver Kirchen diefer. Bygf- iin Herrſchaft gewiffe.Conventus 
er der Direetion deren von uns verordneten reſpective Sur Ende 
denten zu folsber Zeit und. auf ſolche Weiſe, als hiebei verordnet wird, 
anſtellen und halten. J J . J on * * J 
.2.Fdedes Zah follen alle. Prediger jeher, Claſſe, niemand aus. 


. «beine Ensfhuliigung der Seidkpr digen Sallan bist gelten) in Segen. 
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1Rkb Hrer refpextioe Superintenbenien zuſammen kommen. Die Zeit 

der Zuſammenkunften fol ſeyn zwiſchen Pfingften und Jacobi auf ei- 


- nem Mitwochen, und fol der Tag jedesmal etwa vierzehn Tage zuvor 


‚von dem Superintendente Claflis offen feinen fratribus Claflicalibus 
zichtig motificiet werden. “Der Ort fol abwechſeln, und dies Jahr 
bei dieſem, das folgende bei einem andern Prediger genommen wer⸗ 


.. ben, dergeſtalt, daß die vices verfolglich an alle fomme, und fol ein 


jeder fich ſchicken an beffimten Tag und Ort Morgens längft um ſie⸗ 
Ben Uhr Hei Poen eines Neichörhalers für die Armen gegenwärtig zu 
fen, es wäre denn, daß er befonderer wichtiger Behinderungen hals 


ben fich entſchuldigen koͤnte. Bleibt er gar aus, fol er vom Superin-  - 


tendenten zur Rede geftellet werden, und gehalten ſeyn, feine Abfenz vor 
3. Wo nun Die i ine ‚ tollen fie in die Kir⸗ 
che fih begeben, und daſelbſt entiveder atıf dem Chor oder andern ber 
quemen Stäte fich verfamlen, und als vor Gottes Angeficht in guter 
Ordnung nieder fiten, Superintendens aber, als Praefes conventus, 
nachdem er die fratres freundlich bewilkommet, mit einer Eurzen Ans 
ache, andächtigem Gebeht zu GOtt um Segen und Gnade zu vor⸗ 
bender Handlung den Anfang machen. | 
4 aͤchſt· wird einer aus dem Mitten der Prediger per 


vota majora zum Seriba Conventus erwäßlt, der von allem, fo vor- 


Ed 


fält, richtige protocolun führen, und, was ihm der Superinten- 
dens audientibus omnibus Pictirt, angeichnen fl. Ä 
5. Hierauf conteftiren die fratres orthodoxiam dergeftalt, daß 
einer nach dem andern von‘ Kerzen und mit Munb bezeuget, daß er 
die heit, canoniſche Schrift alten und neuen Teftaments für die eini⸗ 
ge unfehlbäre gar; volkommene Grundregei und. Richtſchnur aller 
rechten Ehre, wahren Glaubens und GOtt gefälligen Lebens erfens 
ne , die Lehre aber der Chriſtlichen Meformirten Edangeliſchen Kir. 
chen, beſpnders auch der Chriſtlichen Heidelbergiſchen Tatechtſmum, 
‚in Heiliger Schrift verfaſſeten Wort Mottes conform achte, de- 
rowegen alles, ſo davon abmweichet vder Dem zuwider iſt als irrig 
| und 
\ 














— 


VAR: Spike, Sichen -Oedeun von 1634. 64: 


und falſch verwerfe, daß er noch- ver ſich einige andere Meynungen 
habe, noch, ſeiner Gemeine etwas anbers lehre, ſondern bei dieſer er⸗ 
hanten und bekanten Wahrheit Durch die Gnade Gottes beſtaͤndig ver⸗ 
ſeine Gemeine auf deren Grund erbauen, und. in feinem. 
Dienſt, Leben amd Wandel ſich ald einen treuen Diener Chriſti bis 
am fein Ende mit der Huͤlfe des Allerhoͤchſten erweiſen wolle, welches. 
fein Angeloben deſto mehr zu befraftigen er darauf dem Superinten- 
denti und fämntlichen fratribus. die Hand giebt. . | 
n:& Wo dieſes vorgegangen, wird bon bem, an tuefchem bie 
vices find, eine Predigt gehalten; es follen aber vices concionandi 
von Jahr zu Jahr — und alſo, ohne jemand der Prediger 
vorbei zu gehen, von dem einen an den andern kommen, die textus 
- föllen juxta ordinem locorum communium Theologioorum ge 
nommen; und jedesmal vom Superintendenten der Tert dem, der da. 
predigen fol, vier Wochen zwor angezeigt werden; damit auch die- 
Predigt nicht etwa durch einen oder andern Vorfal, ats plöfliche 
Krankheit, oder andere unvermuthete Behinderung beffen, ver fie‘ 
Halten fol, untertoegen bleibe, fol jedesmal ein zweiter ſobſtituirt, 
ihm der Tert imgleichen zus obgedachter Zeit vorhin vom Superinten 
denten —5* und er ſich parat zu machen aviſirt werden; nicht we⸗ 
niger fol Superintendens Claſſis ex 'argumento textus praefcripti 
gewiffe.thefes cheologicas concipinen., und dieſelbe Den fratribus , . 
wann er ihnen diem conventus notificirt, dem teſpondenti auch is. 
fonderheit , der vicibus anriuating alternantibus jedesmal in conven- 
tu zu verordnen, zeitlich genug zu ſchicken, Damit er amd opponentes 
fh bereiten, über gemeldten.thelibus in cogventu ein exereitium .di- 
Sputatorium zu halten. . ne 
“7, Es fan aber, ia fol auch die famtliche G;emeine des Ortebei 
ſolcher Elafficalpredigt zugegen ſeyn, immaßen nicht allein zu. derſel⸗ 
ben nicht weniger denn zu andern Predigten Die Gtocke gelaͤutet, ſon- 
dern auch des naͤchſten Gontags vorhin der Gemeine angekuͤndiget 
werden fol, Daß dieſes Tages conventus claſſicus gehalten und ge⸗ 


. a“ j . - Mumm 8. Gleich 


N 
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8. Gleich) nach gehaltener Predigt und Erlaſſung der Gemeine 
treten die Prediger wiederum allein zuſammen, da zuforderft, der’ ge⸗ 
prediger hat, einen Abtrit nimt, Superintendens ader die Anweſenden 
einen nad) dem andern’ fen ordentlich fraget, was er‘ in der Predigt: 
angemertet, ob dieſelbe in allem orthodoxa & fidei analoge, ob das‘ 
exordium congruum, der Tert recht dividirt und wohl tractirt "0% 
genuini uſus daraus gezogen und genugfam verhandelt und applicirt; 
und 05 alles dergeftalt verrichtet, Daß es zur Erbauung der Gemeine 
dienlich ſeyn Finnen ?:_ Welches fo gef en, der geprediget bat , 
wieder coram gefordert, und mit-ihm, was nöthig, vom Superin⸗ 
gendent in aller Befcheidenheit und Sanftmuth geredet wird. 

9. Hierauf werden die thefes fub praefidio Superintendentis 
placide & fobrie ventilirt, und wo dies gefchehen,.und die Zeit Fan 
feiden, wird ferner vom Superintendenten Umfrage gethan , ob jes. 
mand der Tratrum einen oder andern fcrupulum eines oder andern. 
. Salben, es ſey daflelbe fein Minifterium oder einige.inateriam theolox 

gicam betrefe, zu moeiren habe? Worauf denn ihm vom Superin-. 
tendente perlpicue. & placide geantwortet, auch. wo nöthig, bie 
Meynung der fämtlichen fratrum, eingenommen , und alfo mit denfels 
ben Ehrifibrüderliche erbauliche Conferenz gehalten wird. 

10, ‚Hiernächft wird cenfima morum. angeftelt, da zuerft bee 
Euperintendent abtrit, .mit Begehren, daß die fratres feines -Dien. 
ftes und Wandels halben aufrichtig und'wenfich ohne alle Parteilich⸗ 
Peit fich untereinander Befprechen, feine befindende Fehler ihm bruͤ⸗ 
derlich anzeigen, und fich verfichern wollen, er ſolches auch: bruͤderlich 
und willig annehmen, und was gebricht, vermittelſt göftlicher Huͤffe 
verbeffern werde, Ebenergeftalt wird es mit der Cenfin der übrigen 
allen, eins nach dem andern gehalten, da der Superintendent eines - 
jeden halben, der Abtrit genommen hat, fraget, od ſie deffelben Dien 
ſtes oder Lebens Halben etwas zu erinnern hätten; deſſentwegen er zur 
Beſſerung anzuweiſen waͤre. Wo mr ettvas-don-jemand der fra- 
trum vorkoͤmt, daruber er zu beſprechen, ſol ihm vom Superintendente 

in 
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in Conventu ſolches zu Gemuͤth gefuͤhret ſonſten aber, mp, alles wohl 
und richtig iſt, jeder in ſeinem heil. Dienſt alſo fortzugehen, und mehr 
und mehr ſich zu erwecken, und ſein Pfund wohl anzulegen, ermah⸗ 
net und aufgemuntert werden. en Ä 

i. Trüge es ſich zu, daß ein Bruder cenſurirt, und zu Beſſe⸗ 
rung feiner Fehler vermahnet wuͤrde, ſolches aber nicht annehmen, 
noch ſich erkennen wolte, unangeſehen feine Schuld. klar, und dem 


Conventui bekant, fol er nochmals vermahnet, und wo er aͤlsddann 


feine Fehler erkant, ihm auf feine Bitte und Angeloben der Beſſe— 
fung vergeben ſeyn, wiedrigenfals und fo er widerfezlich: fich erzeiget, 
ſelne pertinacia dem Conſiſtorio vom Superintendenten angezeigt, 
und er'sorgefordert werden fol. eo Br 
2. Wo nun befagtermaßen alles verrichtet wird, fol daffelße, 
fo jedeömal protocollirt ift, vorgelefen, und darauf die Zufammen: 
Eunft und ganze Handlung vom Superintendenten beſchloſſen mit Kerze 
licher Dankſagung und Gebeht zu GOtt, auch beigefügter kurzer 
Erhortation an die fämtliche fratres zu treuer Wahrnehmung der 
fchweren Seelentvacht , fo Ihnen befohlen, und wird hiemit der Cen⸗ 
ventus im Zrieden des HEren elaflen. ° .. . -...- 
.13. Codicem protocolli- nimt der Superintendent mit fich, 
und behäft denfelben-in feiner: Verwahrung; was aber in fölchen Con- 
ventibus claflicalibus vorgehet, Davon fol der Superintendant bei der. 
regierenden Herrfchaft und dem naͤchſtfolgenden General: Konfiftorie 
referiren, fonften Feiner der fratrum zu jemands Unglimpf etwas and. 
tragen, oder, was verhandelt worden, divulgiren, es ware dann, 
Daß a füperioribus hierum gefraget würde. no 
. 14 Nach geendigtem Conventu gehen bie fratres zufammen in 
Das Pfarrhaus eine Chriſtliche Mahlzeit zu halten, welche in aller 
Nuͤchternheit und Mäßigfeit gefchehen, ‚und über Tafel Feine andere 
——— und ſolche Diſcurſen, die bad Predigtamt und wahre. 
hriſtenthum betreffen, geführt, auch die Mahlzeit kur; gemacht wen: 


“- ’ 


en Mmmm 2 





Die Koftan be —S — ſet jeder ad Symbolum 


se ve wege erde 





vor feine 
PM 


17. —— —— oder ſonſten etwas umichtiges und 





unordentliches vorgienge, fol, wer deſſen Schuld Hat, vom Superim - 


sendenten freimdlich erinnert md hinfuͤro zu verhüten verwarnet wer: 
den, und alfo die fratres in aller Stille und Eintracht von einander 
vd x einer dem andern Dem Ber Segen md 

rei Gottes guter: Heikunft und fruchtbarer Verrichtuag 
Dienſtes von Kerzen empfe 








—— ———— —õâS = 
—— — —— ogi —— und exercitis mis " 
mander zu halten provineiali der vegterende und 
Erbherr entweder in felbeigener Perſon, oder jemand dero Roaͤthen 
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239. Dei Tag!dieſes Synod ſol beſtaͤnbig fein: ber zweitr Din: 
tag des Monats Julii, in weichem Jahr aber Synodus sinfdit , in 
demſelben follen die Conventus claflici nicht unterlaffen, ſondern dere 
 -9Qllk ik Yngeoehns wıben , And fr Vorab: grad fin 


: 20: Des Ort Diefeß.Conventus Synodalis ſel beſtuͤndig ſeyn zu 
Detmold auf dem. Wehmhofe des Superintendenten, und ſol ein je⸗ 
ve rater Bei Poen wie oben ded Motgens Längft Heben Uhr fich da⸗ 
2 Es fol aber hiebei überbem fo oben von ben Conventibus 
Clafficalibus verorönet ift‘, folgende Ordnung beachtet und gehalten 


werden. - 


vera 


zu ſeyn. 





645 LYIR: Hippißhe Micchen Maanuts man iusa. 
miſſien gibenkt zu · werden von ihnen erlangt. und ſol auch hievon 
in conventibus proviucialibus & claiſicis Nochfrage gehaken 


[4 
[2 


werden. A eo. —2 ...- . Pe . 
4) Haan der Praͤſes, wie oben, den Aufaug Der Hendlung nt 
macht, fol einer der Prediger, welches auch per vices clafficales unn 
zwar in ſolther Ordnung umgehe, daß in iner Caſſe Proͤſes, in der 
andern Scriba, in der dritten Oratoe ſey, eine lateiniſche Oration 
haiten don gewiſſer materia theologica, welche ihm vonr Superiuten. 
dente ſuae claflis vier Wochen vorher vorzuſchreiben und.bekant zu 


machen. 


©) Rach gehaltener Oratien und ergangener Conhir uͤber Diefelbe 
fol, wie oben, amica collatio & diſquiſitio angeſtellet werden über 
gewiſſe thefes derſelben Materie, von weicher-perorirt ift, und fol jes 
desmal der. Superintendent, an welchem die Ordnung iſt, das Prü« 
ſidium zu führen‘, ſolche thefes verfaffen, und nicht allein dieſelben 
zeitig genug den ſaͤmtlichen frätribus aller claffium‘ zuſchicken, ſon⸗ 
bern auch aus feiner Claſſe vorhin einen‘ Reſpondenten conflituiren, 
Damit er ſatſame Weile Habe fich zi beriten. — 

-fJ In actu difputationis hat der Präfes die Freiheit nach feinen 
Gutfinden, dann den, dann dieſen, dann aus diefer, dann and’ je- 
ner Claſſe indiferiminatim ad diſputandum zu ſinvitiren, und wer: 
den die objectiones von dem Reſpondenten excipirt und vorerſt beant⸗ 
wortet, demnaͤchſt aber vom Praefide naͤher decidiret und entſchieden. 
g) Cenſura marum wird zwar in dieſen conventibus fynodali- 
bus unterloffen , doch wo jemand der Superintendenten in feiner Claſ⸗ 
fe einen tadelhaften ſtrafharen Prediger wuͤſte, der. durch an ihn ger’ 


thane Erinnerungen und Bermahnungen fich nicht hätte sollen. beſ. 


feren , fol ex denſelben zu melden. Amts und Gewiſſens halben ſchui⸗ 

dig ſeyn, damit der Nothdurft nach mit ihm geredet, und feilie Sa⸗ 

che dann ferner. an,das Cduſiſſprium gebracht werden kͤnne. 
. h). Diefe-Gpnventus: werden auch. wir dhen, vom Braeſide ‚bes 

ſchMſen, Dabei. abte beſanders Den hohen andec, Hezrſchaftan in 
od L “ - | 


tie 


rer Conteſtation Landesoäterlicher Gnade auf em Reſidenz⸗ 
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fie zugegen, ‘vor dero gnaͤdige Beiwohmmg, auch Hero deputans does 
derofelben tree Mohlgeneigtheit den Bau des Kirchen Gottes hr 
Act zu nehmen und zu handhaben gedankt, und die Beobachtung: 
des Reiche Chriſti ihnen ferner recommendiret und Befohlen wer: 
meh⸗ 
Eonte and iger © benz » Schloß‘ 
mit einer" Nachmittagscollation empfangen werden,‘ dodı hiebet alie 
exceflus zu vermeiden, und ihre Standes⸗ und Amwögebhr in Arche: 
zu nehmen erinnert ſeyn. rt rg 
222. Dieſe Conventus clafficales & Tynodales alg ein Befonderd 
und durch Gottes Segen wohl zureichendes Mittel, die Freoiger nicht‘ 
allein zu fletiger continuatione ſtudiorum, fondern auch treuer Ver⸗ 
richtung ihres Dienftes zu erwecken, und in den Schranken ihres 
Berufs zu halten, und alfü das Anufnehmen der Gemeine Ehrifti, 
auch hiedurch beſtermaßen zu befördern, fol allerforderlichſt in Stand 
gebracht, und ohne befondere anderwärtige Werordnung nienmils aus⸗ 


v 


geſtellet, vielweniger unterlaſſen werden. 


i) Nach geendigtenn Conventu ſollen die ſaͤntiche Prediger 8 


7 


EEE ! Cyput XXVI. : ln n 
Von dem Amt der Guperintendenten imd Viſitation der 
Kirchen, wann, wo und tie diefelbe zu Halten. 


0, 2 l.. ' “ 
amit alles, mas big anhero zum Wohlſtand und Aufnehmen der 
7 Kirchen Gottes in diefer raf- und Herrfchaft verordnet, des 

fto beffer unterhalten und beachtet werde, wil hochnoͤhig ſeyn, Daß 
Die Superintendenten , welchen nath Ehrifflicher Verordmung ˖ deren 
in GOftr iuhenden Gräflihen Vorfahren oblieget, auf den Zuſtand 
der Kirchen imd Gemeine ihrer roſpective elaſſſum genaue -Aufficht 
" | zu 





64⸗ LVI. Abpiſche Archen⸗ Oxbuung von 16340 


zu tragen, ihres Amts in allem treulich warten, und vermoͤge deflel- · 
ben infonderheit die Bifitation der Kitchen recht und: fruchtbarlich 
egen. ir PR 
2. Und gleichwie ſolcher Ordnung gemaͤs den ſaͤmtlichen Kirchem 
drei Superintendenten vorgeſetzet, alſo fol auch mit Fleis darnach ges 
ſehen werden; daß dazu gelehrte, gottesfuͤrchtige, ehrhafte Maͤnner, 
die des Worts Gottes wohl fündig. und der Reformirt⸗Evangelifchen 
Religion bewährte Bekenner und Lehrer find, auch der Kehre und Le⸗ 
bens halben bei maͤnniglich gute Zeugnis haben, ausgelefen, und von 
der regierenden Herrfchaft, Kraft tragenden hohen Eandesobrigfeitli» 
chen Amts, - mp etwa eine Stelle deren -dreien vacant wird, dieſelbe 
—— — bes Conſiſtorii und deren zween hoch im Amt ſtehenden 
uperintenbenten mit einem obigergeftalt. wohlqualificirten ſubjecto 
hinwiederum erfeger werben. . . on 
FOR F Geſtalt denn‘ der erfte dieſer Superintenbenten, welcher auch 
Adſeſſor Conſiſtorii und Conopnimiſſarius Generalis Eccichafticus. 
iſt, allemege daſelbſt angeordnet wird, wo die regierende Herrſchaft ihr 
ordentliches Hoflager hält, wie ſich ſolches pro tempore zu Detmold 
findet, und ſtehet demſelben zu die Aufſicht der Kirchen des Amts 
Detmold und darin belegener Staͤdte, nebſt Falkenberg, auch der 
Stadt und Amts Horn, uͤbrige beide aber, ob ihnen gleich Fein ges 
wiffer Ort, mo fie nothwendig fubfiftiren müffen, zugeordnet, fon. 
bern im loco ihres Predigerdienſtes, «3 ſey in einer Stadt: oder auf 
dem Lande, mo «es fich beſt fügen wird „ verbleiben fünnen; fo [Ol jes 
doch deren einer die Inſpection haben uͤber die Kirchen der Aemter 
Varenholz, Sternberg, Alverdiffen und Eipperode, der ander, oder 
fonft dritte über Die. Kirchen des Ams Brake, des Amts und Stat 
Blomberg, Barentorf und des Amts Schwalenberg. u 
4. Die Kirchenifitation. follen fie in folgender Ordnung vers - 
richten, Daß der Superintendeut zu Detmold in Den Hier erſten; der 
zweite. in ben vier folgenden, und ber’ dritte im den vier leztern Mona⸗ 
ten jedes Jahrs dieſelbe oßmfehlbarlich bei allen Kirchen der ihm 
| .n er | ze 


3:2 
* 
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andefohlner Elaſſe anſtelle, und dei ſeinen Eids: Pflichten dergeſtalt 
aufrichtig und zreulich, wie ed einem gorresfürchtigen, redlichen. und 
gewiſſenhaften; auch verſtaͤndigen und weiſen Viſitatord wohl auſtehet 
And geduͤhret, Halte, Daß er zuforderſt dem Erzhirtan JEſu Chriſto⸗ 
and demnaͤchſt der Landes⸗Herrſchaft, und in deren Hohen Namen bei⸗ 
dem Conſiſiorio Generali davon: richtige Relation: fein ordentlich 
deutlich und mit Beſtand in Schriften abſtatten kodune. en 
- 8 ‚Damit aber fölche verordnete Superintendenten beiiihren an⸗ 
befohlnen viſitationibus mit deſto mehrerer Autborirdt, Glaubwuͤr⸗ 
digkeit und Beſtand verfahren mögen, ſollen ihnen einem jeden ins⸗ 
Befönder unter des regierenden Heren Hand une des Canliftorii Si- 
gillo gedßnfiche'credentiales gegeben md ertheifet werden, diefeiben, 
wo nöthig, Bei ihren Viſitationen vorzulegen und verlefen zu laſſen, 
weiche eredcntidles dann, fo’ lange ſie dad Guperiptendentenamt ver: 
walten, dauren und bei Kräften ſeyn und bleiben ſollen. ZZ 
6, Aud) follen die Superintendenten zu defto richtigern Verrich⸗ 
tungen der Viſitationen Macht haben, den Bifitationstag vorher zei⸗ 
tig genug an die Prediger in den Städten ſowol als auf dem Lante 
auszuſchreiben, und ſie jedesmal Dabei zu erinnern, daB des Sontagd 
vorher der Gemmeitte die Viſitation und was ſonſten das Ausſchreiben 
erfordert, von dem Predigikute angekuͤndigt werde, damit nicht allein 
die Kirchen⸗- und Armendechen fich mit ihren Rechnungen gefaſt mas 
‘chen, fondern auch die Presbyteri gegen den Tag bei der Hand ſich 
halten, "und die. ganze Gomeine ermahnet werde, auf. heſtimte Zeit - 
bei dem dffentlichen Gottesdienſt unausbleiblich fich einzufinden, ins 
fonderheit adch He Kinder and Geſinde zu derfelben mitzubringen. “ 
— 7 Die Ausſchreiben aber follen. von den Superintendenten des 
nem Beantten zugeſtellet/ and diefelbe Dabei zugleich von vorhaben: 
"der Biftarlon verſtaͤndigt werden, und wann in loco, da der Sy: 
Perintendent wohnet, fein: Beamter. wäre; fol der Baurrichter ſchuf⸗ 
din ſeyn, das Ausſchreiben nach dem Penguen, dem ſolches zu br: 
fdrdern oblieget, zu ſchaffen, welcher dann daſſelbe ungeſaͤumt an 
Bel BSH EEE Nanny Ä ſei⸗ 
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feinen gehbrigen Ort fortichiefen, um recepille an. ben Superinten⸗ 
denten zurut bringen laſſen fol. | J 
8, Auch folen Die Veamte Sorge tragen, doß bie Fuhr, den 
Eupsrürtenwenten ‚abguholen richtig beflellet werde , und.auf die 
Etunde, weiche im Auöfchreiben berakınt if, ſich einfinde, und gleich» 
wie fosche Fuhr von denen Kirchfpielleuten jedes Orts fol gethan 
werden, allo werden die, die dies fals unwillig oder ſaͤumhaft ſich er: 
zeigen, beim Gohgerichte zu gehöriger Strafe Billig gezogen. | 
‚9 Richt weniger ſollen Prediger, auch .Presbyteri, imgleichen 
Kiechenzund Armendechen fich willig. erweiſen, alles, was noͤthig ift, 
zu verfügen, damit bei Ankunft bed Superintendentis alles para und. 
Bein Aufenthalt fen, die Bifttation einiger maßen: zu behindern oder un⸗ 
sichtig zu machen: | 





10. Eine jede 
beſonders viſitirt, und nicht um 
Viſitation an einen 
zechnungen vom Superintendenten 1 
vo privatim, fondern allein in loco eeclefise ab: 
11. Auch fol der actus viſitationis, 


ab⸗ 
‚Heißer, maßen die abfentes angemerket warden: jollen,, fie nach Be⸗ 
Jadang gehörigen Oris zu chret Veſtrafunt ampmieiäen..; 





v⸗ 
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"337 Ed Sciperinteridbnti ſollen An actu vilitstionie beiwohnen, 


nacht Paftore loci in Flecken und Dbrfern zwarn der Amtman, auch 
Bogt jedes Orts, in den Städten aber Bürgermeifter oder wer vom 
Kath Dazu deputirt wird; neben denfelben auch die presbyteri Der &es 
. meine, imgleichen Kirchen und Armendechen, und wo noch fonften 
ein und ander ehrbarer, gottesfuͤrchtiger, und in SKirchenfarhen ver 
Rändiger Man in ver Gemeine fich finden. würde. l 
14. Der Anfang der Viſitation fol gemacht werden mit der Pre⸗ 
digt, ſo vom Paſtore loci zu gewoͤhnlicher Stunde zu halten, uͤber ei⸗ 
nen gewiſſen und ſolchen Tert, der bei habender Viſitation zur: Er⸗ 
Gauung der Gemeine ſich wohl füge, and Ihm vom Superintendenten 


dierzehn Tage vorhin vorgefihrieben und.notificirt worden ſey. J 


15. Ehe und bevor aber die Predigt angehet, ſol Superintendens, 
fo viel die Zeit fan zulaffen, nicht allein mit dem Paftor der Predigt, 
Gebehts und Geſangs halben reden, wie alles bei Diefer Gelegenheit 
heſt eitizurichten , fondern auch Bei dem Paftor format‘ als Presbyteris 
und Decanis des Zuftandes der Gemeine fich erkundigen , was etwa 


deren Nothdurft erheifche, in der Anfprache, welche hernach der St - 
perintendent an die fämtliche Gemeine thut, anzuregen, zu erinnern, - 


zu vermahnen oder zu beſtrafen. — 
66. Warn die Predigt mit dem Gebeht vertichtet, fol der Pre⸗ 


diger die Jugend heißen hervor treten, und zum examine Catechiſimi 
ſich ſtellen, die ganze Gemeine aber bermahnen, noch eine Weile zu: 


fammen zu bleiben, ſtille zu ſeyn und anzuhören, wie ihre Kinder beites 
hen, ober nicht,’ und fteht dem Superintendenten frei, Daß er ent« 
weder fefft die Jugend erplortee, oder dem Paftor allein es uͤberlaſ⸗ 
ſe, und wie oder was er eraminiren fol; zu verſtehen debe. Wird 
aber vor unnbthig geachtet, daß Sei’ dieſem examine Die Finder auf 


alle und jede Fragen des Eatechifmi antıvorten, ſondern genug, DaB . 
bald jene Grane ‚vorfiefle, und Die Mirder darlıber - 


man Bad Yeefe, 
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wohlgegrimdetem Trofi : ihres zu Nutze machen Slien> 
* * bie Jugend auch befragt werden, ob ſie ihre Mergm- md 
Abend Tiſch⸗ und andere Gebehter, auch einige Pfalmen Dadids ges 
lernet, und fie alio auch hieruber abgek;dret werben, 
I 17. Damit, Died examen catecheticum defto orbentlicher ger 
Kühe, follen die Kinder in drei Elaffen eimgeheiler, und jede laß 
zufommen beſonders geſtellet werben, als exftlich Die noch nicht 
wiſſen, denn etwa die fünf Hauptſtuͤcke Chriſtlicher Religion, dass 
mach die den Catechimmum entweder ganz oder ein ſtukwegs gelernet, 
jedoch noch nicht bei dem Beiligen Abendmahl geweſen, und Dasn Di 
Bereits zum heiligen Abendmahl gehen, und etwa zeit hero leztgehal⸗ 
——— en —— 

atet ſind, € examınıs keineſswe 

fondern deme fich zu untergehen willig ſeyn follen. 


18. Gleich nach gerudigtem examine thnt Superintendens au 
Vie Gemeine cine kurze bewegliche Anſprache, in deren er anzeigt, 
warum und zu was eime * Viſitation angeſteit und gehalten wer 

——3 nach efindung des Zuſtandes der Gemeine das 
re, fo —— — ruͤhmt, die Mängel aber und ch 
fer beſtraft, mit angehängter Vermahnung, Gottes große Gnade 
hinfuhro wohl. und vecht Danfbarlich zu erkennen, dem- Evangelio 
Chriſti wirdiglich zu wandeln, und nicht zu ver daß GOtt 
fein heil. Wort, den’ reinen Gottesdienſt, treue. und fromm Predi 
ger, gottfelige Obrigfeiten, Frieden und Gegen wegnehme und ent- 
wende, ſondern erhalte, mit feinem Wort und Geilt beſtaͤndig unter 
feiner Gemeint wohne und dieſelbe ihn zu einem Volk bereite, wel⸗ 
ches willig fen ihm zu biegen und eifrig zu guten Werken zu feinen 
reis, welche feine Rede er She mit andaͤchtigen Sebeht und 
Dankſagung zu GOtt. 
9.Hiernaͤchſt Superiritendens bie: Semeine noch ecumert, des Ä 
ferne —* wäre, fo in Auchenſachen Streit, AAage oden einiges 
eunllegen haͤne, er Daiunkinge — amelden, nud ſein ——— 
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| augen, auch darüber Beſcheids gewärtigen fol; worauf aus einem 
Pſalm ein Vers oder zwei geſungen, und dann die Gemeine vom Su⸗ 
perintendeniten int Segen und, Frieden ded HErrn erlaffen wird. 
ER dies alles vorgegangen, gehet der Siuperintendent mit 
denen ‚: fo.dem actui vifrationis -Seimohnen., an den Ort, da ver 
actus vilitationis Wird verrichtet, Da Der. Superintendent Die Hand 
Ung forfſetzet, mis nochmaligem — — Gebehf zu GO, um ſei⸗ 
nen gnadem eichen Beiſtand, auch Erinnerung an die Anweſenden, 
daß man ‚hier im Namen und vor dem ‚Angeficht Gottes zuſammen 
„Krete, ſich zu bergden und zu handeln von Sachen, die Gottes Ehre und 
den Boij feiner Kirchen ſonderlich betreffen, derowegen ein-jeder, fein 
Amt und Gewiſſen wohl betrachten, und mit Hinſetzung aller verkehr; 
ten Einfichten und fleifchlichen Affecten in’ aller Aufrichtigkeit ihm tool 
fe angelegen fenn laffen; beften Vermoͤgens dahin zu Helfen arbeiten , 
daß dies heilige ımd heilſame Merk der Viſitation heilig und FFuchtbat- 
Mich vekrichtet Foerdem möge: - :. EN nn 
ar. Und wird alſo vorerſt had: Srnmen der Prediger und fans 
licher . Kirchenbedienten vorgenommen , und in folgender Ordijung 
abgehalten. ’ \ ° ur 9 in .} a Y, .* 
en N mern. Taler sn 2: min Le 
Zuforderſt ninit der Superinkendent jeden Pallorern allein vor, 
(da die andern indeſſen abtreten, doch in loco viſitatioais zur Hand 
dileiben) beſpricht fich mit‘ ihm wegen ſeitier gehattenen Predigt und 
Catechiſation, und erinnert ihn freundlich deffen; fü str mid 
thig feon mag; hernach hält er ihm wir folgende Fragſtücke, anf 
welthe er aufrichtig und treulich bei der Pflicht, damit er GOtt, feis 
‚8 ‚Kirche.umd.der Londes · Herrſchaſt jun ſeinem Limt berbiinden „als 
vor Gottes Angeficht antworten ſoll.. Yemen 
‚a Ob er. das seine lautere Wort Bottes, wie daſſelbe in heili⸗ 
‚ger çanoniſcher Schrift: alten und nenen Teſtaments verfaſſet, und 
aus demſeiben die Grundguͤcke dez wahren Chriſtlichen Glagubens in 
Aehnlichten und Einhehigfeit mit der Brkentuis ver Evaͤngelſſch 
Te Runn 3 Ae⸗ 
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Meformirten Kirchen vortrage und erfläre, amd dergeflalt prebige, daß 
alles zur Kraft nes gottjeligen Weſens von ihm angelegt erde? 
-...% D6 er anch in einigem Echrpumct der Enamgelıich : Refermir» 
ten £chre einigen Scrupulum oder Brjondere opiniones Babe, Die com- 

muni fententise Reformätorum entocgen and ‚umiber ? 

Ob er auch alle die Pflichten eines treuen 

— — Deren verarone: —— — 
bung der Catechiſation, richtiger Bedienung der Beil. 
fleıbiger Beſuchung der Kranfen und Sterbenden und fünıtlichen Sie 
der der Gemeine, ſowol deren, die im Wohlſtand ald die im Eienb 
und Betrüͤbus find, ohne Verſaͤumen wohl beachte ? 

4. D6 er auch hierum von Herjen fich bekümmere, da, da er 
andern predigt , ex ſelbſt nicht verwerflich ſeyn mıbge? 

5. Ob er etwas Babe, das in dem fihweren Dienfl der ihm 
en beit ade im behmer Änaglige, Ober I feinem Ge⸗ 














2308 (orten außerals den Pre vornehme, fein fu- 
"dam tbeo logicum fortzufegen, und ——— 
thores er Babe, Die er icke und Desep fh Debine? . 


- .. ur ..s 
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19,808 für Worfhtte er gebrauche in Zulaſſung der Eom- 
i municanten zum heil: Abendmahl;? 
. 1. Wie es in feiner Gemeine geſtelt, ob er auch Fruͤchte ſeiner 
Ardheit fphıre, und was für beſondern Widerftand, er habe, ‚der. ans 
Bau der Gemeine ihn behindere - 
71% Ob auch unfer feinen Zuhdrern fich finden laffen , vie von 
Gottes Wort, den heil. Sacramenten hund Predigtamt fıbel halten, 
deraͤchtlich reden, oder folche thärlich verunehren? 
2 Mit was oder Unfleis feine Zuhörer -Insgemein n | 
Diefer. oder jener —2 zur Kirchen fo ie Bu und des „ingemein en 
mahls ſich gebrauche, und 06 ſich — finden, die ſeine —* 
oder das Beil, Abendmahl nicht befuchen ? 
4 Ob fich ——* Die ſalſcher Lehre holben verdächtig oder | 
ben anhaͤngig find, und ‚nachlaufen, welche ſollen benennet, vor- 
gefordert, beſprochen und ‚eines beſſern unterrichtet werden, der Ger - 
meine Fein Aergernis noch ÜIcfach der Spaltung zu geben? | 
215 O6 bad Presbuterium fleißig, und wie oft und auf mag 
Er und.ob auth richtigen Preabpterial· Protocol gefühe 
r 
16 Ob auch im Presbyterſo Cafıs verkommen, in weichen 
Paftor & Presbytert nicht allerdings ſich finden kinnen, und: ‚Derotmer 
gen Conſultation mit‘ Superintendente zu pflegen noͤthig Bätten?. 
+ 370 O6 bie Presbyteri Bequeme. Leute. zu ihrem Diem km, und 
deffen ireulich "warten? 
ı8 Ob auh K irchen: und. —— im Acben Scitgid 
fer und Küfer ihrem Amt genug thun, d mit ren ã 
gen eines unanftöglic en gotseöflischtigen. Bondele ih Halten 
19. Ob zwiſchen fäntlichen Kirchendienern, Bam, Pres- 
Ssyteris, Kischen shnd. Armendechen/ S ern guter 
Friede und Einigeck fh enthaite⸗ Eo ad u „7 17,0 
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ta, fü (: Suratintehens bein Klated in aler Senrmzurg um. chne, 
Tauieiia teu ſut Esrösen, ſl es ber i —, end Er aue. .as 
die En. ua) Edi: Kite) 2 #84: art er 


2». Ari.nderhzit ob auch die Eiuun wohl gatelt ud geklire 
lich gehalten, tieielbe vom ihm fleißig vſititt, und was alda geleht et 
und geihan werte? 

21. Ob auf ibn Paftori nicht weniger dann Echulmeiftern und 
Kliſtern ihre Beſcldung geblit lich entrichtet/ und die gebräuchliche 

und — —— abgeſtattet werden oder —— u wo 

6 

re — auch hr Fe ſich eräuge an —— 
und Echaltung des Kircheng arr⸗Schul⸗und nam 
ſes, und wo erh ft, woher sang Fed : 
223. Ob jemand fm, der etwas von ben is ; Behem 
Wieſen, Garterzmfen, und was defien iſt, der Kirche ET 
habe entzogen oder ſuche gu entziehen und zu verändern ? 

24. Ob alles, was bei voriger Viſitatlon verorunek und befoh⸗ 
ſen iſt, net gemacht, und wo nicht, was. es ſey ui — 
es mangele 
23 Ob'auch ʒeithero der Teste Conventug, claſſicali gehalten; 
etwas in der Gemeine oder ſonſten dem Paltori vprgefallen, Dasram 
a und darüber Bei dem Superintendenten Befcheid: zu dal 
‚are 3 

26: Ob er auch im feiner anbefohlenen Pfarre Pfarrkſader 
hede 5 n Ehebruchs, Unzucht, Wuchers und andern Lärgerti 4 
und verdaͤ — Lebens herlichtiget? 

27, Db auch unter feinen — jemand ber’ Zanhetel, 

r 


Wahrſagens, an Segenfp echens umd beigie chen Late A 
Den berſichtiget 7? Fo: 


ach ſemand unter keinen wegen Biden | 
ip ——*— Vetles loͤſterenbber Krieg — 


29. Ob 











. LVIR. Uppiſche Rieden» Drbanng von 1684; 7 
29, 08 ach jemand unter feinen Yprfinbern., ‚Dertnutßimillig 
und ungehorfam gegen den Prediger und Kirchendiener ſich eiäeige, 
ihnen draͤue und fonft ungehuͤrlich gegen ihnen fich verhale? : 
99. Ob auch unter feinen pioräinden € leute find, die mit 
einander in Uneinigkeit ader doch ärgerlich yab verbächtig leben, oder 
von einander gelaufen find - . m: 0 
31. O6 auch unter feinem Pfarrkindern ankere ſind, die ihren El⸗ 
tern beſchwerlich find,‘ dieſelbe ungebuͤrlich halten, ‚oder auch fchlagen 
und Pe 6 | Feite F 
32. Ob auch bie Beamte, Voͤgte und Diener ſelbſt die Predigt 
hdren, des HErrn Nachmahi gebrauchen, und fonft ſich verhalten 
als Chriſten geziemet? ten, 
| I, ——— 
Demnaͤchſt ſollen auf dem Lande die der Viſitation beiwohnen⸗ 
de Beamte, in den Städten aber Blirgermeiftere und andere aus den 
Rath Hierzu Deputirte, abfonderlich in Abſen; Paftoris und der an⸗ 
dern befragt und erinnert werden bei ihrem Eid und. Pflichten, damit 
fie GOtt, feiner Kirche, und der hohen Landes: Obrigkeit, auch res 
fpective denen Erbherrn verhaftet find, ‚dem Superintendenten auf« 
richtig und ohne alle Affecten auf folgende Fragſtuͤcke zu antworten, 
gleichwol daß hiebei eine Neflerion genommen werde, ob Die Beanite, 
oder Deputati Magiftratus det Reformirten Religion zugethan. - - 
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26. Ob ah jemand dem Prediger , imgleichen Schulmeiſter 
md wüße zaͤhrſich nicht bezahle ober Bezahlen ‚wolle, was er ihm 
* Wie es mit Verſorgung der Armen gehalten werde?‘ .. 
728 Ob fie ſonſten in Kirchenſachen etwas zum Veſten der: Ge⸗ 
meine zu erinnern haͤtten / | 6 | 
| Ull. 
Drittens werben die Presbytexi auch beſonders gefordert, und 
imgleichen als bei dem Eid und der Pflicht, mit deren ſie an die Ge⸗ 
meine verbunden, vermahnet auf folgende Puncten zu antworten. 
u. Ob ihr Paſtor im Predigen, Catechiſiren, Bedienen der hei⸗ 
ligen Sacramenten / Beſuchen der Kranken und Sterbenden, und. 
em andern, das feines Amts ift, fich fleißig und treu erzeige, oder 
ob er deſſen etwas verfaͤume? 
2. Ob auch ihr Paſtor vor feine Perſon eines gottſeligen unſtraͤf⸗ 
lichen Wandels ſich halte, oder ob er mit einigen bekanten Laſtern 
als Zwiſtſucht, Trunkenheit Geiz ec. behaftet ſey, in Kruͤge gehe, 
oder mit fremden Haͤndeln fich bemähe? : . - SE 
. > Dd er aud) denr Wort Gottes und gemeiner Glaubensbekent⸗ 
nid der Ehriklich s Meformirtem Kirchen gemäs predige? Und.obfie 
felpft auch das Wort Gottes fleißig leſen, anhören und Betrachten, 
damit ſie geuͤbte Sinne in denfelben bekommen 
4 Was für eine Haushaltung ihr Paſtor habe, und wie er 
bi be, ſo viel ihnen bewuſt, in Der Furcht Gottes und aller Stille" . 
führe 7 Ob ek mit feiner Hausfrau in guter Liebe und Einigkeit lebe? 
feine Kinder in aller Zucht ohne Eitelkeit und Weltpracht wohl erzie 
he? wie er fein’ Hausgefinde Halte und regiere? Ob er auch und:feine_ 
Pe enoſſen mit ihren Nachbaren und ‚allen, die in der Gemeine 
ind, friedlich und dergeſtalt in allem fich Betragen, ‚daß feine: Hause 
haltung niemand Argerlich, fondein der ganzen Gemeime zum. Eyempel 
guter Nachfolge ſeyn Fünne ? F 05 
. | * 5. 


en“ 








4 


| LVIL Uppiſche Kiechen Ordnung von 1684. q61 


3.. Ob er auch insbeſonder mit ihnen Presbyteris, ‚auch. denen: 
Beamten und ſaͤmtlichen Kirchenbedienten in gutem Verſtand und 
ieden ſebe, und wo nicht, woher ſolches komme?, welches in. aller: 
huͤte zu vergleichen Superintendens beſtermaßen ſich bemühen ſol. 
G. Ob das Presbyterium im gutem Stande ſey und vom Paſtor 
zu gebuͤhrender Zeit convociret und gehalten werde, oder. ob diesfals 
einiger Mangel, ſo zu verbeſſeee N 
7 Wie viel Perſonen im Preͤbyterio, und wie folche erwwaͤhlet 
amd beftätiget werden? und ob fie auch ihres Amts trenlich warten 1. 
und dem Presbyterio fleißig Beiwohnen?‘ on 
2.8, Ob auch der Paſtor als presbyterii director zu feharf oder 
zu .gelinde verfahre, einige parteiliche Affecten blicken laſſe in Sa⸗ 
chen, die vorfommen, und ob er diefelben in aller Billigkeit ud . Bea. 
aa , nach den meiſten Stimmen ber Aelteſten, verhandele oder 
nicht? en | 
9 . O5 auch unter den fäntlichen presbyteris gute Eintracht fey ? 
. 10. Ob fie auch die Presbyterialcenſur unter fich ſelbſt uͤher eis 
nen ſowol alt ‚den. andern, den Paltorgin.nicht auögenommen, 'ergen 
hen laſſen? ln nf 0 
u. Ob aud) alle und jede. ohne Anfehen der Perſon, fo Öffentlich 
und ärgerlich wider Gottes Gebote und diefe Kirchen: Ordnung hans 
dein und freveln, zuforderſt durch Paftorem oder einen und andern 
der Aelteften nach Gelegenheit der Sache vermahnet, und demnächft, 
wo ndthig, Hors Predbyterium citiret, ihr utichrhtfiches Lösen Ihnen 
vorgehalten, und 10 fie gehdrigerarafien zur Beſſerung angewieſen, 
foren aber der Ordnung nad) mit ihnen verfahren wmerde?.- ° .. 
12. Ob fih auch jemand dem —— ſchimpflich 
ober veraͤchtlich davon rede, und deſſen Chriſtliche Aupicht-dermwerte 2 
telcye zu benennen, dom: Eaperintendenten abet mit ihnen zu reden, 
und wo ndthig dem Conſiſtorio amznzeigen 2... u. 
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| wohlgesründstem Troß ihnen zu Nuge wachen fofien> 
—* * bie Jugend auch befragt werben, ob ſie ihre Morgen⸗ vnd 
Abend Tiſch⸗ und andere Gebehter, auch einige Pſalmen Dabids ge⸗ 

lernet, und fie alſo auch Hieriber abgehoͤret werden. 

17. Damit dies examen eatecheticum deſto ordentlicher ger | 
ſchehe Tollen die: Kinder im drei Elaffen eingerheilet, und jebe Ei 
zufammen befonder& geftellet werben, als erſtlich die noch nicht mehe 
wiſſen, denn etwa Die fünf Hauptſtuͤcke Chriſtlicher Religion, dar⸗ 








nach die den Catechiſmum entweder ganz oder ein ſtuͤlwegs gelernet, 


jeboch noch nicht bei dem. Heiligen Abendmahl geweſen, und daun Dig 
vdereits zum heiligen Abendmahl gehen, und etwa zeithero — 
tener Vißttation zu demſelben zugelaſſen worden, wo ſie noch unver⸗ 
zeiratet ſind, denn auch ſolche des examinis keinesweges fi ch entziehen, 
—* deme ſich zu untergeben willig ſeyn ſollen. 


u8. Gleich nad) geendigtem examine thut Superintendens. an 
Sie Gemeine eine kurze bewegliche Anfprache , in deren er anzeigt; 
"worum. und zu was Ende diefe Bifltation angeftelt-und gehalten wen 
de, demnaͤchſt nach Befindung des Zuſtandes ber Gemeine da8 
‚Gute, fo in derfelßen feyn mung, rühmt, die Mängel aber und Gehe 
fer beſtraft, mit angehängter Vermahnung, ‚Gottes große -Gnade 
hinfuͤhro wohl mp recht dankbarlich zu erfennen, dem Enangelic 
Chriſti weiblich zu wandeln, und nicht zu verurſachen, daß GOtt 
fein Heil. Wort, den reinen Gottesdienſt, treue und fromme Predi— 
ger, gottſelige Obrigkeiten, Frieden und Gegen wegnehme und ent. 

wende, | ondertz erhalte, mit feinem Wort und Geift beſtaͤudig unter | 

feiner Gemeiue jvohne und dieſelbe ihn zu einem Volk bereite, 

au wii mim in biegen — zu ih Bafeı Au. ine 

Preis, melde eine Rede er mis andaͤchti ebeht und 
Ä Dankſaguug a GOtt. * chin 
39, Hier naͤchſt Süperisiterdens: die Semeine noch aimer, dar 

ferne jemand Wäre, fo in Anchenfachen Streit, Rage; oder einiges 
"Anlegkt: Bahe m vo Nahmtage re ud ſcin Beſchwer 


an 
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| 886 auch daruͤber Beſcheids gewaͤrtigen ſol; worauf aus einem 
Pſalm ein Vers oder ‚wei geſungen, und dann Die Gemeine vom Sit 
perintendenten im Segen und Frieden ded HErrn erlaffen wird. 
20. Woͤ dies alles orgegangen, : gehet Der Superintendent mit 
denen/ ſo dem actui vilmationis beiwohnen, an den Ort, da ber ' 
actus viſitationis ‚rd verrichtet, da der. Superintendent die Hand 
Ling fortſetzet, mis nochmaligem herzlichen Gebeht zu GOtt, um ſei⸗ 
nen gnadem eichen Beiſtand, auch Erinneruͤng an die Anweſenden, 
daß man .hier im Namen und vor dem Angeſicht Gottes zuſammen 
‚grete, Sich zu bergden und zu hondeln von Sachen, die Gottes Ehre und 
den Bau feiner Kirchen ſonderlich betreffen, derowegen ein jeder ſein 
Ami und Gewiſſen wohl betrachten, und mit Hinſetzung aller verkehr, 
ten Einſichten und fleiſchlichen Affecten in aller Aufrichtigkeit ihm tool 
le angelegen feyn laffen, beften Vermoͤgens dahin zu Helfen arbeiten, 
daß dies heilige ımd heilſame Werk der Viſitation heilig und ftuchtbar⸗ 
Mech vekrichtet werden. moͤgge. 7..2* | 
. ar. Und wird alſo vorerſt das Exawen Der Prediger ‚und fan 
licher „in henbevienten vorgenommen , und in folgender Orbikug 
abgeh ten. Tg re Be 





. u. N . I. . ..7 3.: nn or 
Zuforderſt nimt ber Superintendent jedert Palloren tallein YoR, 
(da die andern indeffen abtreten, doch in loco viſitationis yr 
“Hleiden) beſpricht fich mit‘ ihm wegen feier: gehaltenen Predigt und 
Catechiſation, und erinnere ihn freundlich deſſen; fo —5 — 
thig ſeyn mag; hernach haͤlt er ihm vdr folgende Fragſtücke, anf 
weithe xr aufrichtig und treulich bei ber Pflicht, damit ex GOtt, feis 
Ms ‚Kirche, und der —S ſeinem Amt berbſunden, nl 
vor Gottes Angeficht antworten ſoc. ve men 
"a Db-er-bas.seine lautere Wort Gottes, wie daſſelbe in heili⸗ 
ger gamoniches Schrift: alten und nenen Teſtaments verfaffet, und 
aus bemfelben die Grundßzuͤcke des wahren Ehriftlichen Glaubens j 
Aehulichteit und Einheligfeit Mit der Bekentnis der Evil 
ER nun 3 e⸗ 
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Reformirten Kirchen vortrage und erklaͤre, und dergeſtalt piedige, 1; 
alles zur Kraft eines gottſeligen Weſens von ihm angelegt. werde? - 


. 2..Os er auch in einigem Lehrpunet der Evangeliſch· Reformir⸗ 
ten Lehre einigen ſcrupulum oder beſondere opiniones babe, die com 
muni fententiae Reformitorum entgegen and zumider ? : 


3. Ob er auch alle die Pflichten eines frommen treten Predlgere | 
in Wahrnehmung deren verorbneten Predigten und Behtſtunden, 'Iles 
bung der Catechifetion, richtiger Bedienung der heil. Sacramenten, 
eißiger Befuchung der Kranken und Sterbenden und fämtlichen Slie 
er der. Gemeine, ſowol deren, die im Mohlftand ald die im Elenb 
und Ferne find, ohne Verſaͤumen wohl beachte! : 
| Ob er auch hierim von Herzen fich bekuͤmmere, daß, da er 
ander ‚predigt , ex ſelbſt nicht verwerflich ſeyn miͤge/ 
5. Ob er etwas Babe, das in dem. ſchweren Dienft de ihm 
befohſenen Deelenwacht im beſonders anolige oder in feinem Ge· 
wiſſen druͤrfree 
| 6. Ob er nicht allein ſelbſt, fondern a mit feiner Frau — 
und Kindern und Hausgeſinde einen ſolchen unſtraͤflichen exemplariſch 
sonfeligen Rasıbei führe, Rene rechtſchaffenen Diener Chriſti 










er } —— fi ‚Srebigten heungſam mebitie, und was für. 
extus er fer lezt gehaltenen Biftation, in feinen Son und werktaͤ⸗ 
‚gigenr Predigten tractirt habe ? . 
8 Ob er die dilpofitiones oder. gefihriebene Tencepten feiner 
Hrebigten zur Hand habe, weiche er dem ‚Superintendenten, wo de · 
ſelbe es nöthıg urtheilt, vorzeigen por? a 
Was fonften-außerhaib den Predigten er vornehm⸗ n Au- 
Mbeologicum fortzufegen, HR für Sücher und — Au⸗ 
‚Meier, Hbe, die ex leſe und Yan Beimet ©0002 
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19, Was für Vorfi chtigkeit er gebrauche in Zulaſſung der Eom- 
municanten sum heil: Abendmahl? ° 
_ 1, Wie es in feiner Gemeine geſtelt, ob er auch Fruͤchte feine 
Arhbeit ſpuͤre, und was für beſondern Widerſtand er habe, ‚der. am 
Ban der Gemeine ihn behindere? 
1% O6 auch unfer feinen Zuhdrern fich finden laffen , die von 
Gottes Wort, den heil, Sacramenten kınd Predigtamt Kibel halten, 
| veräeie reden, oder folche thärlich verunehrn? ? 

3 Mit was Fleis oder. Unfleis feine Zuhoͤrer infgemei und | 
Diefer oder jener indbefonder, zur Kirchen fomme und des heil, Abend» 
mahls fich gebrauche, und 06 fid) fo Ice finden, bie. feine Previgten 
ober. das heil, Abendmahl nicht. befuchen?‘ ? 

14 Ob fich auch iden, bie falſcher Lehre holben verbächtig Oder | 
ben anhaͤngis ſind, mad ‚nachlaufen, welche follen benennet, vor: 
gefordert ,. befprochen und ‚eines eiued beffen unterrichtet werden, der Ge⸗ 
Meine kein Aergernis noch lrſech der Spaltung zu geben? | 


15:6 das Presbpterium: fleißig, und vie oft und auf mag 
= Booten: und ob mh richtiges Predbpgerinl- Pretocol gefuͤh⸗ 
r 
16. D6 auch im Presbyterlo Caſus vorkommen, in weichen 
Paftor & Presbyteri nicht allerdings ſich finden fünmen, und derowe⸗ 
gen Conſultation mit Superintehdente zu pflegen noͤthig hätten? 
- 370 Ob Die Presbyteri Bequeme. Leute zu. ihrem Dienſt km, und | 
deffen treulich warten d 
18 O5 auch Kirchen und Brmöndesben, ige Si —— 
ſter und Küger ihrem Amt genug thun, db mit i 
gen eines unanftöglichen gotteöfürchtigen Bondele it —— | 
19. Ob zwifchen ſaͤmtlichen Kirchendienern, Predi n, Pres- 
Ssteris, Kirchen· und Armendechen, Schulmeiſterũ, Hüften guter 
Friede und Einigken lee BR od Dingerabck ſich heſin· 
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bet, fol 'Shperintendens beſten Fleißesi in aller Sanftmuth um ohne 


Parteilichkeit ſich bemuͤhen, ſolches hinzulegen, und ihnen ‚alleıfens‘ 
Die Einigfeit und Cpriftliche Liebe anbefehten. 


20. Inſonderheit 06 auch die Schulen wohl gefi elt und deblik«. 
ich gehalten, bieieie. von ihm fleißig viſi itirt, und was alda gelehret 
und gethan wer 
9. O6 hr . Paflori nicht weniger dann Gulmeiften und 

üftern ihre Defonung em afge entrichtet’ und die gebräuchliche 
ns ms Schuldigkeiten abg attet werden oder ‚nice, uw we 
es erſi 
9* auch Mängel fi q; eräuge an nothdüeſtiger Kepdration, 
und Erhaltung des Kirchengebänes, Pfarr⸗Schul⸗ und Kuͤſtethaa⸗ 
ſes, u und wo ·Gebrech if, woher derſelbe komme? 


93; Ob jemand fen, der etwas don den Kirchengütern, Aeckern 
Wieſeñ, Gartenzinſen, nd was -deffenifk, der Kirche zugepörg | 
habe entzogen oder ſuche zu entziehen und-zu veraͤndern ? 
24. Ob afles, was bei voriger Bifltation: yeraeuhde“ und befoh⸗ 
Ten iſt, wert ſtellig gemacht, und wo nicht Bas. ed ‚key: ur * 
es mangele? 
.25.::D6:amch.zeithero. der leꝛte Conventis — gehalten ; , 
tnas in der Gemeine oder ſouſten dem Paſtori vorgefallen , dasram 
zunpen und daruͤber Bei dem Superintendenten —2 au Holen 


ud 

“ —E Ob Er auch ür feiner anbefohleneh Pfarre Pfarrkſiber h 
Ke,.die wegen Ehehruchs Unzucht, Buchers und andern Lürdeetich 
und verdaͤchtigen Lebens erüchtiget? 

97. Ob anch iger deinen Pfarrkindern jemand der. Zinbetel, 
— — Fine, Segenjpr ſyrechens md bergleicher Loſtern hal⸗ 
Sen Ber ee ihren ——— 5 ' 

v8 t meiden be eg Much 
Fi Saweicno Son Bean in Rt KERN Tuer: 
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29. Ob auch jemand unser fänen Pfarrkindern, der muthwilſſig 

und ungehorſam gegen den Prediger und Kirchendiener ſich erzeige, 
ihnen draͤue und ſonſt ungehuͤrlich gegen ihnen ſich verhalte - 
30. Ob auch unter feinen: Pfarsfinden, Eheleute find, die mit 
einander in Iineinigfeit oder doch ärgerlich und verdächtig leben, oder 
son einander gelaufen find? - . r: Fa EEE 
32. Ob auch unter ſeinen Pfarrkindern andere ſind, bie ihren El⸗ 
tern beſchwerlich ſind, dieſelbe ungebuͤrlich halten, oder auch ſchlagen 
und beleidigen? . 
33. Ob auch die Beamte, Voͤgte und Diener ſelbſt die Predigt 
hdren, des HErrn Nachtmahl gebrauchen, und ſouft ſich verhalten. 

als. Chriſten geziemet? Se, 

| u 

Demnächft follen auf dem Lande die der Bifitation' beiwohnen⸗ 
be Beamte, in den Stäpten aber Bürgermeiftere und andere aus dem 
Rath hierzu Deputirte, abfonderlich in Abſenz Paſtoris und der an⸗ 
dern befragt und erinnert werden Bei ihrem Eid und Pflichten, damit 
fie GOtt, feiner Kirche, und der Hohen Landes: Obrigkeit, auch) res 
fpective denen Erbheren verhaftet find, dem Superintendenten auf- 
richtig und ohne alle Affecten af folgende Fragſtuͤcke zu antworten, 
gleichwol daß hiebei eine Keflerion genommen werde, ob die Beanite, 
oder Deputati Magiſtratus der Reformirten Religion zugethan. 

1. Ob ſie mit dem Prediger in guter Einigkeit, Frieden und 
Vertrauen leben? Und dafern etwas ungleiches zwiſchen ihnen und 
ihm ſeyn moͤgte, woher ſolches komme? Welches Superintendens in 
aller Guͤte beſtermaßen ſol ſuchen hinzulegen. ee 

2. Ob der Prediger feines Amts in allen Stücken, als fleißiger 
Wahrnehmung der gewoͤhnlichen Predigt⸗ und Behtſtunden, auch 
Leichpredigten, imgleichen Catechiſation, Ausſpendung dei heil. Sa: 
cramenten, Beſuchung der Kranken und Sterbenden, auch gefunden 
Glieder der Gemeine, und was ift, fleißig warte, and ſonſt den 
v2, | 990 j gan, 
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ganzen Goitesbienſt anſtele und- verrichde, wie in diefer Kirchen⸗ 
- Drönung befohlen | | 
3 . Ob er auch dem heiligen Wort Gottes und der darauf ges 
. gründeten Lehre der Evangeliſch⸗Reformirten Kirchen gemäd predi⸗ 
‚ge, ‚und feine‘ Predigten anlege, die Zuhörer im wahren Chriften: 
thum zu erbanen, dad Boͤſe aber, und mas Sünde und Lafter find, 
war mit allem Ernſt und Eifer, jedoch auch mit. aller Sanftmuth 

"ohne. alfe Bittere fleifchliche Affecten, auch ohne jemandée Perſon un⸗ 
ſchuldigerweiſe zu ſchelten oder zu beſchimpfen, ſtrafe, und nichts 
anders firche, dann Die Gewiſſen der. Menſchen zu üͤberzeugen, Daß 
fie von alles Boſen ab⸗ and zu allem Guten angefuͤhret und erwechet 

werden mögen? nn 
4. Ob er auch andere laſſe für fich predigen, wann, wie oft, und 
warum, und was es für Leute find in Lehre und. Leben, Die er auf 

die Canjel kommen Taf? — | 2 
3. Bas. für einen Wandel der Prediger für feine Perfon führe, 
ob er auch zum Trunk and Zwiſt geneiget, und wie er bei Geſelſchaf⸗ 
ten und Gaſtmahlen mit Neden und Werfen fich erzeige,. und was 
fünften an ihm zu tadeln und zur verbeffern feyn möge oder nicht? 
6. Mile de feine Haushaltung regiere, und ob auch er und feine 
Ehefrau ihre Kinder in der Furcht ded HErrn erziehen, und-wie-Dies 
ſelbe famt dem Geſinde ſich verhalten? Ob fie auch zuſammen einss 
ehibaren, ſtillen, gottesfuͤrchtigen Wandels und unbeſprochenen Lei 
maths? Odb fie auch unter einander und mit ihren Nachbarn oder 
ändern Leuten m Hader und Zank teden, und woher folches ruͤhre? 
Odb ſie auch Argerliche und verbächtige Stnechte oder Maͤgde halten, 
————— Kopler ‘und dergleichen gerne um ſich Haben ud an⸗ 
halten? RF nn on . 
7. Ob auch. Prebiger und ſaͤmtliche Kirchenbedienten, als Pres- 
Byteri, Dechen, Schulmeiſter und Kuͤſter in. gutem, Friede und Ei⸗ 
mug fein zuſanmen· ixbe⸗ add 44 Ü ein 2 Fa N 


⸗ 


⸗ 
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"8295 auch die Fresbytori ehpliche. und zu: ‚folgen Dienſt qualis 


Aeinte Männer find. und oh das verqrdnete Presbyteriam gebirhich, 
gehalten‘, und d demjelben von denen Beamten Sulfhand Wehoten 


wenen 

as he Fiocbehlente, P Vesbpterh Dosen, Saul 
meiſer Fe sugleich mit Weib und Kindern einen. recht Ehriftis 
chen unärgerlichen Wandel führen, ohne alle Beruchtigung boſer Tha⸗ 
ten, Ehebruchs, Unzucht, wucherlichem Handel und dergleichen ih⸗ 
res Dienſtes wohl woaͤhrnchmen, und bie rigen. gu allet Zicht Er. 
barkeit und Gottesfurcht "anhalten? 

10. Ob auch Prediger, Schulmeiſter der Kür des Notariat 
amd, Supplicſtellens und fonften der Sıhwasesei in weltlichen Haͤn⸗ 
dein, Eontracten, Teſtamenten und dergleichen, fo am ihrem Dienfk: 
ihnen behinderlich, fich anmaßen, oder fonften mit loſen Practiken und. 
ihnen unanftändigen Sachen zu thun babe, in Kruͤgen liegen, und 
die Leute an einander haͤngen? 

11. Ob auch jemand mehr gedachter Kiechenbedienten mit Be‘ 
genſprechen, Nachweiſen, Eiſtalenſehen, Wahrſagen und derglei⸗ 
chen abergläubifchen Dingen umgehen? 


ı. Ob auch Schulmeiſter und Kuͤſter den Lenten beſchweilch 


fallen mit unbilligem Anfordern oder andern Plackereyen? 


13. O5 auth die Kircheri. und Armendechen bei ihnen, "den Ber - 


amten , gebürlich anhalten. um Amts Huͤlfe wider unmillige debitores, 
unb was fir Hülfe fie ihnen leiſten? 


14 Ob auch. die. Kirchengebäus, Par Schul » und ‚Rüfter« 


haͤuſer in nothigem Bau erhalten werden? 


15. Ob auch die Kirchen⸗ und Armengliter und Sefaͤle von ben 
Dechen, wilchen fie envertrauet, wohl und treulich admin ſtriret und 
keieweges derwohrloſet, * ao eithenhet * ſonſten ver⸗ 


ſchimmert, ſondern verheſſert werden 


Oooo z u oo 16.06 
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16, Ob auch jemand dem Prediger, imgleichen Schulmeiſter 
und Fuſtet jaͤhrlich nicht bezahle oder Bezahlen wolle, was er ihm 
Bat ee —* | | 
| ron 1. Wie es mit Berforgung der Armen gehalten werde .. - 
IR DH Fe ſonſten in Kirchenſachen etiwas zum Wefleh der Ges 
meine zu erinnern hätten? N Ä 
Drittend werden Die Presbyteri auch beſonders ‚gefordert, und _ 
imgleichen als bei dem Eid und der Pflicht, mit deren fie an Die Ge⸗ 
meine verbunden, vermahnet auf folgende Puncten zu antworten. 
1. Ob ihr Paſtor im Predigen, Catechiſiren, Bedtienen der heis. 
ligen Sacramenten, Beſuchen der Kranken und Sterbenden, und 
em andern, das ſeines Amts ift, ſich fleißig und treu erzeige, oder 
ob er deſſen etwas verklume? .- - - 0, 
2. Ob auch ihr Paſtor vor feine Perſon eined göttfefigen unſtraͤf⸗ 
lichen Wandels fich Halte, „oder 06 er mit einigen bekanten Laſtern 
als Zwiſtſucht, Trunkenheit. Geiz etc. behaftet fey, in Kruͤge gehe, 
oder mit fremden. Haͤndeln ſich beruͤheeee 77. 
2* Ob er auch denn Wort Gottes und gemeiner Glaubensbekent⸗ 
nis der Chriſtlich⸗Neformirten Kirchen gemaͤs predige? Lind obſie 
ſelhſt auch das Wort Gottes fleißig Iefen, anhören und betrachten, 
damit fie geübte Sinne in denfelben befommen?.. , . ..  .,.. 
4. Was für eine Haushaltung ihr Paſtor Kabe, und wie er 
Pe fo viel ihnen bewuſt, in der Furcht Gortes und aller Stille‘ . 
führe 7 O5 ek mit femer Hausfrau in guter Liebe und Einigkeit lebe? , 
feine Kinder. in aller Zucht ohne Eitelkeit und Weltpracht wohl erzies‘ 
he?’ wie er fein Hausgefinde Halte und regiere? Ob er auch und ſeine 
Hausgeno en mil ihren Nachbaren und allen, bie in der Gemeine“ 
find, friedlich und dergeſtalt in allem fich Detragen, daß ſeine Hause 
Haltung nientand ärgerlich, fondein der ganzen Gemeine zum Erempel 
guter Nachfolge ſeyn koͤnne? u 
u Zee . eye 5 Ob 


⸗ 
‘ 
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3. Ob er auch indbefonder mit ihnen Presbyteris, auch, denen 
Beamten und fämtlichen Kirchenbebienten in gutem Verſtand und 
———— und wo nicht, woher ſolches komme?, welches in aller 
Süte zu vergleichen Superintendens beſtermaßen ſich bemuͤhen ſol. 
"6, Ob das Presbyterium in gutem Stande ſey und: vom Paſtor 
su gebuͤhrender Zeit convociret und gehalten werde, oder: ob diesfals 
einiger Mangel, fo.zu verbeifen? °— . nn 
7 Wie viel Perſonen im Preobyterio, und wie ſolche erwaͤhlet 
und beftätiget werden? und ob fie auch ihres Amts treulich warten, 
und dem Presbyterio fleißig beiwohnen? — [N 
8. Ob auch der Paſtor ald presbyterii diredtor zu fcharf oder 
au .gelinde verfahre, einige parteiliche Affecten blicken laſſe in Sa⸗ 
chen, die vorfommen, und ob er diefelben in aller Billigkeit und Bes. 
ſcheidenheit, mach den meiſten Stimmen der Aelteſten, verhandele oder 
nicht? tn Be en 
9 . O5 auch unter ben fämtlichen presbyteris gute Eintracht fey ? 
30. Ob ſie auch die Presbyterialcenſur unter fich ſelbſt über eis 
nen Ka ai ‚den andern, den Paftorem.nicht ausgenommen‘, erge⸗ 
n lagen: en a So Da 
rn 11. O6 auch alle und jede ohne Anfehen der Perfon, fo Öffentlich 
und Ärgerlich wider Gottes Gebote and diefe Kirchen : Ordnung hans 
deln und freveln, zuforderft durch Paſtorem oder einen und andern 
der Aelteften nach Gelegenheit der Sache, vermahnet, und demnaͤchſt, 
po ndthig, vors Predbpterium citiret/ ihr unchi iſtliches Leben ihnen 
vorgehalten, und wo fie gehörigernraßen zur Beſſerung angewieſen, 
fonften aber der Ordnung nad) mie ihnen verfahren werde ? =. 
12. Ob ſich auch jemand dem —— widerſetze, ſchimpflich 
ober veraͤchtlich davon rede, und deſſen Chriſtliche Aufſſcht verwerſe 2: 
welche zu benennen, vom: Suptrinfenbenzen aber mir ihnen zu veden, 
und wo nöthig, dem Conſiſtorio anzeigen? :.. N N 
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13. Ob die Beamte, imgleichen Buͤrgermeiſter und Roeth in den 

Städten dem Presbyterio auf Begehren die Huͤlfhand bieten, und 

Fr en a Ordnung mit Ecnſt halten, oder ſelbſt derſelden 
wi 

4 Ob auch, was im Predbpterio: vorgehet, ihtig nnd treu 
lich protocolliret und jedesmal wieder vorgeleſen werde? 

5. Se ſich die Beamte und andere weltliche Bebdiente in from 

m verhalten, ob fie fleißig dem Gottesdienſt beiwohnen, 
zum —5 be HErrn kommen, und fonft den. Untertanen in der 
Gortfeligkeit vorleuchten und ein gut Erempel geben? 
36. Ob auch Kirchen: und Armendechen ihr Amt treulich verrich⸗ 

ve beren Mittef wohl adminiſtriren und die Armen nach Vemdgen 
rgen? 

17. Ob auch die Schulen woht geftelt, fleißig gehalten, und die 
Kinder der Armen ſowo als die andern zu allem Guten unterwicſen 
und angefuͤhret werden? 

18. Ob auch der Paſtor die Schulen fleißig beſuch, und darinnen 
gute Anftalt die Jugend nuͤzlich zur unterweiſen, beſonders i in dem Car 
techifmo und Behten wohl auguführen , verfüge? Dan 

ı9. Wie viel. Schulgeld die Schulmeifter von den Finden for. 
dern und nehmen, und ob fie. die Unvermoͤgenden gratis unterweiſen 
oder nicht 7 

„20. Ob auch Leute in der Gemeine ſind, die ihre Kinder nicht⸗ 
x Schule ſchicken, und warum? welche follen angegeiget, und vom 
uperintendenten vermahnet. werden, 
27—. Ob auch der Kuͤſter feines Anıts feibig warte und alles woht 
ig Acht, nehme, ſo ihm befohlen? | 
.. 20: D6.0uch. Schulmeifken oder Aifr, och jede Oets Ste 
genheit, den Geſang bei dem Gottesdienß gebudlich führen, und 9 
Dad > gemein Vollk auch ſleißig mit ſi it ſi nge 7 


ed u _ 23. Ob 
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Schulmeiſter and. Käfer dem Paſtor —RX 


29. Ob auch 
een und Gehorfam leiften?.. 


| Beil fi ftiften ? 


l 


44. Wie ed in der ganzen Gemeine ſey geſteit, ob in derſelben 
als in dem Hauſe des lebendigen Gottes alles ordentlich zugehe ?.:&6 
die Erbauung derſelben zu⸗ oder abniehme, und bean: Enangelio E rifi 
Wirdiglid) gewandelt werde oder wicht‘? 2. 

. 25‘ D6 in der Gemeine Beute, die mit fehbaren ee 


Yet, und nicht vors Presbyterium gefordert, noch ſonſten zur 


Jezogen werden? 
| 26, Ob. auch, Eheleute vorhanden, die uneinig oder in amdern 
Wegen aͤrgerlich leben? 
27. Ob Kinder find, die den Eltern ımgeforfan , fiedeveimeßteni, 
beleidigen und ihnen nothdürftigen Unterhalt verfagen ? | 
28.Ob Verlobte find, weiche Widerwillen gegen einander: tra⸗ 
ven, und etwa die Copulation alzu lange ausſtellen? 
9. Ob anch einige atzu bald nach dem Tode ihres. Ehegatten 
Ah anderwaͤrts anhangen? 
30. Ob in der Gemeine ſich Laute aufhalten, die muſſi ig schen, 
Fich geme in fremde Händel miſchen, Leute zufammen hangen, beſu— 
gen, berriegen, „Kinder und Gefinde ‚verführen, und dergleichen dlg> 


31. Ob £eute: im der Gemeine, die bei Tauf⸗und Hochzeitmalen 


vder andern Gaſtereien unfere Berordnung und die Maaß uͤberſchrei⸗ 


‚ten, oder fonften durch Schweigen, Spielen, Faullenzen und und» 
thigen Sachen nachgehen ‚:fich und die ihrigen an den Bettelſtab | 


Bringen ? 

Ob in⸗der Gemeine Beute ſih finden laſſen, die ber Refor 
mirten = Religion nicht allein zuwider, fordern andere davon ſuchen ab⸗ 
quziehen, oder ſolche anzunehmen verhindern, -befondere conventicula 
Halten, Di Sonoeien ange fi id autichten? 





ei; 


er 


u re 
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33. Ob die Kinder/ ehe ffe zum Heil, Abendmahl forfnch, Eon: 
feffion vor der Gemeine thun und corfirmirgt werden? 


34. Ob fi) fremde Prediger einfchleichen., welche in den Haͤu⸗ 


fern die Taufe bedienen, oder den Leuten das heil. Abenbmahl reichen, 
und fonft in ein fremd Amt greifen? - 

35. Was fie in der Gemeine füe Heb⸗ Ammen hahen, wie fe 
jeben, ob ſi keuſch und mäßig und ein. gutes. Gerücht Haben, und 


ihres Amts verſtaͤndig, und dazu beeidigt feyn oder nicht ? Auch. ob 


diefelben oder andere Weiber fich unterfangen die jungen Kindlein un⸗ 
ker Borwand.des Nothfals zu taufen? . 


36. Ob ſſe fonften etiwas zu innen: hätten, das zum Bau 


und — * der Gemeine nöthig und nuͤzlich waͤre? I. 


IV. . ? 

Nach Erlaſſung der x Aulteſen und Vermahnung an ſie, ferner acht 

u haben auf fich ſelbſt und die Gemeine, nimt Süperintendens die 

Kirchensumd Armendechen abſonderlich vor, und: vermahnes.fie bei 

ebenmäßiger Pflicht, wie oben die Pre veron, folgende Articul auf- 
richtig und treulich reſpective zu beantw 


1. Ob fie zu ſolchem ihrem Amt * erwaͤhlet, gebuͤrlich 


in Pflicht genommen und confirmiret, und wann, auch von wen fols | 


ches gefchehen ? 
' 2. Ob ſie auch ein richtiges Regiſter haben aller Kirchen: und 


Armengüter, fie haben Namen wie fi ie wollen, gleichwie dieſe Kirchens 


Dronung | ſolches beſielet? 
Ob auch der Paſtor, ober-bie Decen; oder Kuͤſter, oder 


Schulmeiter, oder jemand unſer Beamten oder Bedienten von ſolchen 


Gütern etwas im Gebrauch haben, und weniger davon entrichte, al 
man fonften haben Fönte ? 

4. Ob von den Gütern der Kirchen und Armen etwas fe ver 
taufcht, verkauft, verändert,’ oder ſonſten ätienirer, / woduvth Diefelbe 
waͤren dee und vergeringert worden? 08 

5. 


f 
4 
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Ob jemand ſey, ber. von ſolchen Gütern wohl hergebrachte 
praeflända —58* — oder diſputiren wolle, oder denſelben neue Onera 
und Servituten aufzudringen ſich unterſtehe? wer dieſelbe Leute ſeyn, 


ob die Sache ſchon vor Gerichte hange, und am welchem, auch wie 


| "welt fie verhandelt; was Gegenteil’ intendire und prätendire, und was 
dagegen die Kirche vor Jura und Documenta habe? 

6 Ob ſie mit gutem Gewiſſen ſagen koͤnnen, daß der Paſtor 
oder deſſen Meyer, wie auch alle diejenigen, ſo einige Kirchen : oder 


.Armengüter unter haben, dieſelbe treulich in svefentlichem Bau mid - 


‚bei ihren wohl Hergebrachten Freiheiten und @erechtigfeiten unver- 
‚rüft erhalten, nichts davon verfommen noch ſchmaͤlern laſſen, ſondern 
rein halten und nach Vermoͤgen beſſern, und davon gebuͤrlich undride 

tig die praeftanda präftiren ? Ä 

7. Ob ſie auch die Kirchen» und Armengebän in geötiefichem Da 
und Fach erhalten ; und 06 auch die, fo in denfelben wohnen, ſi fie ver⸗ 

wuͤſten und verfallen laſſen? 


— 


8. Ob fle auch das abgelaufene 5— gu ihrer oötign Einnaße | 


me gelangen konnen, oder welche Leute: ſaͤumhaft gemefen? 


Ed fie auch um Amtshulfe angeſocht und ſolche erhalten | 


4086, auch von zemand auf ff ringen werde mehr 
als die Nothdurft erfordert, und die Mittel der Kirche zula Ai 


12° Vefonderg find die Aruiendedhen jı frage, 100 eine getviffe 


oder ungewiſſe Zahl.der Armen gehalten wird, auf mad Weiſe und 


| Den wen. die Annehumung und iederabkihaffung folder Armen ge 
22, Ob auch einige ſind, ſo durch Gunſt oder Geſchenk⸗ fi 


eindringen, und Almoſen nehmen , da fie fonften ſich wohl nähren . 


konten 
Ob ſolche Arme auch beſchweret werden einem oder andern 
Arbeit, Au hun, auf daß fie deſſen an den Präbenden wiederum ges 
nießen moͤgen? 
Pppp 14. Ob 
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14 Ob auch mit Bustelung Der auuoſen werde Hefe ge 


. arhalten, uud wie und warum 


16. Ob auch Leute in die Armenhäufer — 388 Deren 
oder doch der Präbenden genießen, welche zuvor das Ihrige 
ſchwendet, oder in offenbaren Laftern, Hurerei, Ehebruch „ Diebftal 
‚gehebet, ‚oder Meyneid, Gotteslaͤſtern, Nerunehrung der Eltern ober 
‚Dbern, oder Todtfchlag, oder dergleichen ihnen felbft einen Schand; » 
flecken angehängt. denn folche von den Armenmitteln Beinen Unterhalt 
baden wäre dann, daß fie genugfame Früchte ihrer Buße 

und Befferung an den Tag geben, und die Noth da wäre, daß fie 
der Almofen niche entrathen koͤnten? 

17. Ob auch in der Kirche für die Armen zu gewoͤhelichen Sei. 

tem geſamlet werde, ml wie viel es jedesmal ungefehe tuage ? | 

: . 28. Wer die Schtlffel zu der Armenkiſten Babe, wann und wie 
ſolche —* das Geld gehoben, gezählet und ausgeſpendet werde⸗ 
49. D5 auch einige Wohlhabende in der Gemeine Find, welche 
mitnnıer oder felten fur ‚bie Arnien etwas beifteuvene, "und ıder fie ſind? 
20. Ob auch die Hofpital und Krankenhaͤnſer vom Paltore und 
Decanis zuweilen befucht , und zugeſehen werde:, wie ſich Die Darinnen 
Befirrdliche Armen unter ſich begehen? Ob ſie auch kuͤndig der Fünf 
——— en PL „Unb einen Grund der Seligfeit 
au eipig en 

und ein ſtilles gottesfuͤrchtiges Leben fuͤhren? vom ef beſuchen 

21. Ob auch die Armen ein gutes Gerucht haben, ihren praepo- 
hris gebuͤrlichen Sehorfam ermeifen, oder denſeiben —* und fh ftolz 
eo , und von ihnen uͤbel reden? | 


23. So 
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.22;. Go jamand der. Armen Zodes verfaͤheet auf mad Weiſe er 


pe er ae werde ? 


Bo fie hund am Olten oder Mobilien verlaſſen, wer ſol⸗ 
es Sefomme? 

4 Ob Auch ein wachendes Ange gohal werde auf bie Beier, 
ſe wol koͤnten, aber nicht wollen arbeiten, ſondern find Vaganten 
und Landſtreicher, berrügliche Krüppel, angemaßte Gebrechliche, Bere“ 
ler auf faliche Brandbriefe xc. denn folchen nichts, fondern. kuͤndigen 
Armen und Nothduͤrftigen gegeben werden ſol? 

: 254. O5 ach die Kirchen⸗ und Armendechen bei ihren Chriſtli 


chen Gewiſſen fagen koͤnnen daß die Aufkuͤnfte der Kirchen und Ars - 
men alle Jahr treylich eingemahnet und wohl angelegt, und darüber 


von ihnen anfrichtige Rechnung geliefert werde ? 
26. Ob fie fonften etwas zum wen der “rn oder Armen, 
wuͤſten oder anzuzeigen. hätten ? 


V. 


Finftens ſolen auch die Schulbe dienten vor dem Super inte u 


den dheinen, und bei ihren Pflichten auf ihr Gewiſſen aufwerten. 


y Zuforderſt Scholae Rector., wie lange er nunmeht ſeinen 
| —2* bedienet habe? - 


Tas fin Eollegen a habe, und wie ſich dieſelben in “rer 


—— 


—X Pag Breiben efpert und Gehorfam lite? 
3 . I fromme hr gertesfürchtige Männer —— 


van Diem. genugſame Gelehrtheit und Gefchiktichkeit haben ? 


5. Ob ſie mäßig und nüchtern leben, ober dem Trunt ergeben: 
ib; und ihre falaria unnili anlegen ? 
:6, 86 7 eimig und friedüch gem —* N Sereagen? 
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7. 6 fie de Wei, Kinder und Befinde iu guter Zudt und 


8. Hefe ihre boras fleißig in Acht nehmen, ober dieſelben ven - 
ſaumen, und in der information fahrlaͤſſig und traͤge ſeyn? 


8— Ka fie auch gute Schuldiſciplin üben, micht zu ſcharf noch ju 


on Ob fie auch neben der Schularbeit fleißig ſtudiren, und die, - - 


fo ad minifterium ofpiriren , fich zuweilen im Predigen uͤben? 

1. Ob auch ein jeder den vorgefchriebenen inftituendi Metho- 
dum und. verordnete leftiones in Acht nehme , oder daran etwas 

dere ? 

2, Ob fie auch ſaͤmtlich ihre Claſſicos zur Kirchen und wieder⸗ 
um heraus zur Schul imgleichen bei den Leichbegaͤngniſſen führen, 
und in guter Ordnung halten? 

13. Ob fie auch ihre Salaria richtig befommen, und ſich damit 
ehrlich ausbringen Fünnen? 

14. Darnach nimt der Bifitator die Übrigen Schulcollegen vor, 
und repetiret an dieſelben oßige an den Rechorem gethane Fragen, 
mutatis mutandis, und fragt darauf fie ferner alzuſammen: 

15, Ob fie mit dem Redtore in guter Correfpondenz Ichen, und 
wie derfelbe in feinem Rectorat und gegen ihnen fich verhafte? 

16. O6 auch die Infpedtores ihrer Schule jede Claffem zuweilen 
viſitiren, die tentamina und examina gebürlich haften, ber Schulen 
und —— gravamina abhoͤren und remediiren 

7. Ob ihnen auch das Schulgeld richtig abgeſtattet werde, da 
die morofi, tiber welche grlage wird, vorzufordern /und un ihrer 
Schuldigfeit anzumeifen? | 

18. Ob auch arme Kinder unter chrer Information find, wel⸗ 
che gratis unterwieſen werden, wer die find, am wu wie fi ie. ſch auaſſen, 
und was fuͤr iogenia Bei Ionen aeipine werden 


m. 


n 
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19. Ob fie auch diſcipulos haben, die ſich der Diſciplin nicht 
unterwerfen wollen, ſondern ben Praeceptoribus hoſe Worte geben 
und uͤbel begegnen? 
20. Ob fie wiſſen, daß Eltern find, die wol kdnten aber nicht 
wolten ihre Kinder zur Schule halten, und wie dieſelben heißen? 


21. Ob einige Eitern ihre Kinder verzaͤrtein, halsſtarrigen wi⸗ 
der die Praeceptores, von der Schule fie abziehen, oder aus Unwil⸗ 


. Ten wider die Praeceptores gen, Davon ‚abhalten und ind Wilde 


wathſen laflen? . 

22. Ob auch ein anderer, dann der Seibeersifhe Eatecifmung 
fowol in den Neben s ald Hauptfchulen dociret werde? . | 
- 23. Ob inden Nebenſchulen die Schulmeifter und Schuimei- 
ſterinnen gefunde in der Religion gottesfürchtige Leute und eines guten 
Eeumuths, auch ſolcher Geſchicklichkeit ſeyn, daß ſe ie die Kinder genug⸗ 
ſam und nuͤzlich lehren und wohl anfuͤhren fhnnen ? 

24. Ob auch die Jugend nicht allein im Leſen und Schreiben, 
fondern auch ‚fürnemlich in der wahren Erfentnis und Furcht Got: 
tes im Behten, Singen .- Eprifklichen Tugenden und Sitten wohl 
angewieſen werde? 

5. Ob ſich auch die Schulfnaben, ‚ wann fie in der Kirchen und 
Schulen aus-umd ein: und fonften Über die Stroßen geben, fein ein: 
gesogen und ehrerbietig erjeigen? 
| 26. Ob auch die Schuͤler lateinifche und deutſche unter einander 

ſich friedlich vertragen, und Feine befe Händel anfangen? 
27. O6 die Praseeptores etwa ihre Schuͤler zu chrem Privat⸗ 
dienſt und häuslicher Arbeit misbrauchen 
28. Obs auch Klipp⸗ und Winkelfchulen gebe f dab bie Or⸗ 
dinait ſchulen verhindert und verderbet werden? 


Ppppz3 VI. 
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game fol Superintendens and) ben Kifer Bei feinen Pflichten 

h D6 die Rirche. das Küſterhaus, Hoden, Orgel, Uhrwerk, 
Kirchhof und deffen Manren, Mappen, Thor, Todteigräßer un 
was deſſen iſt Birich von tho beachtet, ud als unbefhäbigt 
gehalten werde? 


2. Os er auch in feinem Aust Dem Paflori gebrenben Reſpect 
und Öchorfem — — und niche ihm allen, fondern der ganzen Kir» 
ut 1 Öcmeint Dergealt aufivarte, Daß uicmanb Zug babe über 

zu klagen 

3. Wie es mit Brodt und Wein zum Gebrauch des heil. Abend⸗ 
mahls gehalten werde ? ob man ſolches gekauft, ſobald richtig. 
bezahlt werde oder nicht, was es für Brodt und Wein fen? ob auch 
Bäder und Weinfchenf damit einen fonderlichen Borteil brauchen und 
die Kirche Bintergehen ? 

„gr Auf was Weiſe a die Kirchengerätße derwahte un rein. 


ie Ob auch ihm an feinem Salario und gebräuchlichen Acciden⸗ 
mob? von Jemand abgefürzet oder gar verweigert und abgeſchnit⸗ 


6. Ob er mit dem Schulmeiſter, wo neben ihm ein ae 
in guter Einigkeit lebe, und fie fonderlich bei dem Sottesdienſt mai 





cien 
ten 


2 dem Geſang und Orgel fein concordiren? 


7. Ob ihm auch vom Paſtor, Dechen ober jemand anders zus 
gemuthet werde, Dinge zu verrichten, weiche in fein Amt nicht ge- 
m er ee dazu von ihnen wolle genötbiget oder 0 02 


8. Ob er auch beiden: Begraͤhniſſen nach Gunſt oder Ungunft. 
Bamck, um alfo mit dem Siodtenge t anders 8 verfaßre ‚als wie 
DEFOFON 
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Wo Superintendens urteilt ndthig zu ſeyn und die Zeitestfan 


. 2 


leiden auch andere verſtaͤndige, ehrbare, gottesfuͤrchtige, glaubwuͤr⸗ 


dige Maͤnner aus der Gemeine, inſonderheit die bei Jahren ſind, ei⸗ 
“ner und andern Sache halben den Prediger oder die andern Kirchbe⸗ 
‚ dienten betreffend zu fingen, er deſſen Mache Bat, und fie fchuldig 
—7— ſollen, bei ihrem Gewiſſen in aller Aufrichtigkeit ihn deſſen, das 
wohl wiſſen die rechte Wahrheit ſeyn, zu berichten. 

22. Alles nun , was bei ſolcher Cenſur geantwortet wird und 
vorgehet, ſol der Superintendent fleißig und treulich in ſein Protocol 
auſchteiben, und indem er noch zugegen, die Intereſſenten pro.re 
nata daruͤber mit Zuziehen des Antmans, Sehatus in den Siaͤdten, 
Paltoris und Kirchenvorſteher vernehmen, eraminiren und die. Se: 


chen decidiren nach aller Billigfeit,, auch Dabei, was ndthig, erinnern, 
wahraehmen und. vermahnen, was er aber nicht heben Ban, folches 


an dad Eonfiftoriam bringen: . | oo 
99. Gleich nach gehaftener Eenfur fol der Superintendent mit des 
‘nen, fo der Viſitation beizuwohnen verordnet, die Kirchen⸗ und Ar, 
menrechnungen abhödren , und deswegen die refpective Dechem jeder mit 
‚fernen Rechnung rein und foͤrmlich geſtzet und in duplo abgeſchrieben 
bei Strafe eines Goldguldens für die Armen fertig ſeyn muſſen, die⸗ 
ſelbe Bei der Vißtation zu uͤbergeben. 
24. Es ſollen aber bei den Rechnungen jedesmul die bei voriger 
Jahrsrechnung aufgeſezte annotata nachgeſehen und wohl beachtet 
werbden, ob auch ſolchen Folge geleiffet werde oder nicht?“ 
2. Bei Abhoͤr der Rechnung fol der Paſtor ein Exemplar vor 
fi nehmen, das andeı der Amtman, oder wer in Städten Ramens 
des Mathe dabei ift, da der eine laut liefet, Der ander aber und der 


Superintendent, welcher ein Eremplar der vorigen Jahre: Rechnung 


vor fich hat, auſcultiren, ob fie gleich lauten, oder ob etwas in der 
neuen Rechnung fich verändert Babe, weiches fo Bald zu annotiren. 
. . . . ng, In 
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26. In der Einnahme der Rechnung follen alle Poften, fie ha⸗ 
Ben Namen wie fie wollen, fpecifice vermeidet und alle Jahr alfofort 
angeflihrt und dabei gedacht werden, von wannen foldhe herruͤhren, 
wer die Debitores find, und wovon fie folches entrichten müffen. 

27. Koͤmt nun die Summa der Einnahme größer oder geringer 
als im vorhergegangenem Jahr, mus zurük gefehen werden, woher 
folches ensitche,, und die befundene Lirfache nebengefeger werden. 

28. Was in der Einnahme und Ausgabe Kändig iſt, wird alle: 
seit voran, die hbrigen unftändige Poften aber hernach geſetzet. 

29. Die unftändige Ausgabe fol infonberheit wohl beachtet wer: 
den, ob auch einige Bolten derſelben etwa im vorigen Jahre albereits 
geſetzet und berechnet, ob auch dasjenige, fo verkauft in feinem rech⸗ 
ten Werth oder zu geringe verfauft? ob auch die Fruͤchte in ihrem 
Marfgang und rechtem Werth verkauft, und in der Summa 
davon herfommenden Geldes recht calculirt? Ob diefe umb jene Hunde 
gabe nöthig geweſen? Ob die Gedinge mit den Arbeitölenten nach der 
Landes: Herrfchaft Policei- Drdnung, und gemeiner Billigkeit geftel« 
fer? Ob auch, was etwa gebauet und gebeflert, mit gutem Verſtand 
gemacht worden? | | 

30. Auch follen bie Rechnungen eine .wie die andere dergeſtalt 
‚eingerichtes und geſtellet werben, daß jeder Titul feine fummas late- 
rales habe, ums defto leichter ſich darin zu finden, geftalt auch in des 
nen Erwaplaren Die latera alle gleich eingeſchrieben und keines höher 
als das andere ſeyn fol. Ä - 

3. Wann Einnahme und Ausgabe ga einander gehalten, fich 
sin Receß befiudet, fol der Dechen denfelben alfobald liquidiren und 
Belegen, und diejenigen benamen, weiche und wie viel ein jeder ſchul⸗ 
Dig, die quch erſcheinen und befragt werden follen ; warum fie ed nicht 
vichtig gemacht , und warn fie bezahlen wollen? welches alles notiret 
und nach Beſchaffenheit der Sachen den Dechen obrigkeitliche Hand 
geboten, auch von den Beamten geholfen, oder fonften wegen der 


Zahlung gewiſſe Ordnung’ gematht werden fol, 
er 39. Wo 
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man 92, Wo es Tich auch. begebe, daß ein debitum ſol abgelegt, 
‚ tramöferivet und uͤbergewiefen werden, ſolches ohne Vorwiſſen und Be⸗ 
willigung der vilitatoruum feincäiweged.gefehehen fol, dieſelben aber je- 
„Derzeit dahin ſehen, DaB durch ſeiche Beränderungen bie Kirchen, Ar» 
men und Schulen mie nichten gefaͤhret noch vernachtheilet, fondern viele . 

- ehe in guter Verſicherung wegen ſolcher Jatraden geſezt und erhalten 
werden. Wolte aber etwa cin Kirchen⸗Armen⸗ ader Schuldebitor 
ſeines Capitals entledigt ſeyn, muß er vorhin zu rechter Zeig ſeine 
dduftuuadigung thun, Die Vorſteher aber unterdeſſen Daran ſeyn, daß 
Reiches Capital: fo Bald wiederum an- fihere Leute wohl ausgethan 


33. Auch fein Acht zu nehmen, daß feinem Paſtori ober Dechen 
erlaubt feyn fol, einig Capital aufzumehmen und folches um einiger Noth ' 
durfte willen auszugeben und in Abgang zu Bringen ; es waͤre dann, 
daß unumgänglich dringende Noth ſolches erforderte, welches bei. der 
Viſitation dem Superintendenti fol vorgetragen, und fo die Sache 
beſondere Erheblichfeit hat, unferm Eonfiftorio zu deflen -Deliberas 
tion und Schluß vorgebracht werden; ebenmäßig, fo em Stuͤk Gefs 
des von frommen Ehriften an Kirchen, : Schulen oder. Armen Id 
Hiret und verehrer iſt, und einigerlei Weiſe zum Capital gemacht 

werden: Eönte, fol ſolches nicht verfplittert,, fordern mit WBorwiff 
des Superintendenten oder Conſiſtorii ausgethan werben: es mar 
dann Sache, daß der Donator insbefonder verordnet hätte, wo⸗ 
bin und. wie es folle verwendet werden, welchen man. billig. fol 
nachkommeen. 7 
334. Wan nun die Kirchen⸗ und Armenrechnungen beſagter⸗ 
maßen wohl eraminiret und geſchloſſen, ſol Superintendens Umfrage 
thun an die fämtliche Beimohnende, ob Jemand wäre, welcher bei eis 
nee oder andern Rechnung etwas zu erinnern hätte? und fals etwan 
ſich fünde, ſolches uͤberlegt, notiret und darauf die Mechnungen vom 
Superintendente puforderſt, demnaͤchſt auf Dem Lande den Beamten, 
In den Stäbten aber Denen Deraisten des Magiſtrats, und dam 
| | qqq dem 
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dem Paftore unterfchrieben werden, da dan Superintendens ein 
Eremplar mit fich nimt, Bas andere aber den Dechen überlaffen wird, 
um ſich darnach ins kunftige zu richten. Geftalt dann auch folche Rech⸗ 

nungen fowel als die documenta der Kirdyen » und Armenintraden 
in einer Kiſte verruaßrlich hingeleget, in denen Chorkammern unit. zwuei 
Schloͤſſern verwahret, und der eine Schluͤſſel Paſtori ci, der andere 
aber denen Vorſtehern gelaſſen, auch die copix documentorum an 
das Conſiſtorium geſchikt werden ſollen. 

35. Wann dies alles vorgegangen, mag ein jeder, der wegen 
einer Kirchenbeſchwernis etwas zu klagen Bat, ſich bei dem Superiu- 
tendente anmelden, und daſſelbe entweder ſelbſt muͤndlich oder ſchrift⸗ 
lich vorbringen, da dann Gegenteil citiret und gehoͤret, und bie Sa⸗ 
die nach Billgkeit vom Superintendente mit Zuziehung Paftoris, - 

* nltmens, Stadtmagifirats, auch Kirchendechen, und mo nötfig, 
‚Presbyterormm ‚entichieten, oder da fie nicht gehoben werde koͤnte 
ad felerendum-angenemmmen, dem Eonfiltorio Davon Bericht abge: 
ſtattet, die eien dahin vertiefen, inzwifchen aber ein jeglicher Bei 
feiner ion gelaffen und: vermahnet werden fol, in Friede und 
Tinigkeit mis. einander zu leben, oder der Strafe gewaͤrtig zu ſeyn. 
" 36. Und da gemeiniglich beiden Vißtationen wegen der Kir 
: en » Selle und Stände die meisten Streitigkeiten: vorfallen, wird 
"Beßmegen nöthig erachtet, diesfals gewiffe vegulas decidendi zu fer 
"gen, nad) welchen vorkommende. Iinrichtigfeiten gu entſcheiden und 
maͤnniglich gehalten ſeyn fol, Bei. Vermeipung twilfhrkisher- Strafe fich 

darnach zu achten ohne unnöthigen Streit zu erwecken.  - - 
) Alle Kichenſtile und Stände fichen. eigentuͤmlich der ‚Kirchen 
an, hir werden von den Kirchhörigen ald ein Lehn poſſidiret :unp 
gebraucht. Zu Er ne 
. (2) Daher. wann ein Stul ober Stand von neuem -gehauet,. ober 
fo er gebauet, an jemand perkauft, vertaufcht, verſezt, verehret ober 
fonften verändert werden ſol, md ſolches ohne. Vorwiſſen zund Wil 
ien Paſtoris nad. Kirhenbechen nicht. nt F 
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cBVlejenigen Kibchſtiſe seen Seaͤnde, welche bei gewiſſen Hoſen 
odber Haͤuſern gehoͤren, ſollen auch dubei gelaſſen und erhalten werhen, 
dergeſtalt, daß, wer ſolchen Hof oder. Haus an ſich hat und beſizt, 
auch zugleich die Kirchſtaͤnde dabei behalte. Waͤre es aber, daß der 
Stine wegen zwiſchen derſelben rechtmäßigen: Befigern einige Vet⸗ 
- Änderung vorgenommen.oder bewilliget werden wolte, fol folches, Pa- 
ftori und Kirchendechen zuvor angeklindigt, und mo es nnachteillg 
befunden wuͤrde, in das Stulregiſter angotiret werden. 
4) Es ſollen aber Paſtor und Kirchendechen nicht geſtatten, daß 
jemand mehr, Stände in dee Kirchen an fich bringe, als ihm nach Ge⸗ 
legenheit ſeines Mofas oder Hauſes noͤthig oder es ſonſten ihm und‘, 
feines gleichen. tragen fan, damit nieht etwa die Armen von dei Rei- 
chen aus der Kirche hinaus gekauft werdhen. 
.(5) Darum auch, da jemand in Armuth geraͤth, und aus Noth 
feinen Kirchenſtand verkaufen oder verſetzen wolte, ſolches nicht fol. 
zugelaſſen, fondern damit ein ſolcher, deſſen Armuth kundbar, gleich» 
“wol ſemen Stand in der Kirchen behalten möge, ihm ſo viel als der⸗ 
ſelbe thun koͤnte, aus dem Einkommen der Kirchen oder Armen zuge⸗ 
ſteuret und geliehen werden, wann nemlidy die reditus ed vermoͤgen, 
Ionften. aba. ieıbe dergleichen , die alienatio füb pacto reluitionis 
bevor. LI .. . 
: (6): Wo jemand liederlich und'ohne beſondere Noth ſemen Kirchen. 
ſtand verkaufen oder verſetzen wolte, ſolches ihm vom Paſtore ind’ 
Dechen keinesweges geſtattet, ſondern er hierüber beſtraft werden fol; - 
(7) Wo Leute ſich finden, welche von der Kirche einen oder mehr 
Stände erkauft, oder fonft an fich gebracht, da fie Doch weder eigen 
Haus oder Hof Hefigen, 'nanıt ſolche mid Tone abgehen / oder auders 
wohin zu wohnen jiehen, mögen zwar deren naͤthſte Andrben tim ſol⸗ 
then erledigten Stul oder Stand bei dem Paltore oder Deihen:anfpres” 
chen, wo derſelbe ihnen entweder vermacht oder ſie ſonſten Das Naͤher⸗ 
recht dazu Haben, dafern fie auch eines ˖ ſoſchen Standes: bendthiget, 
fol derſelbe ihnen vor andern gegen eine Recognition, etwa den halben 
00 Qqqq 2 | Teil 
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Teil des pretüi , weiches der Kitche zum Bellen koͤmt, gegoͤnt und 
zugefchrieben werden. Wiedrigenfals, und da folcher Anverwandter 
ohnedas feiner. Eelegenheit uach Stände gemig hätte, iſt Der erledige 
se Stul oder Stand der Kirchen anheim gefallen , welche damit einen 
. andern zu belehnen, obgefezten Regeln gemds; Fug umd Recht hal. 


.(8) Diemeil es auch leicht pflegt Zwieſpalt zu geben wegen der , 

| FR edenz oder Voranſtehens deren, fo zu einem Stul berechtiget 
ind, fol es damit alfo gehalten werden, wie ein jeglicher in feinem - 

Stul von Alters her geſtanden, fol ed daber verbleiben, wo aber-ein 

ſolch Herkommen unerweislich, und bald diefer bald jener poran ges! 

ſtanden, fie auch hinfort alfo ftehen folten, tie fte nach einander Font 
men, auch einer dent andern gern und ohne alles Eebränge und Ges 

zaͤnk weichen und rufen, Er 


(9) Da auch dfter die Leibzüchter. oder ihre. fucceflores in ma-. 
trimonio um einen befondern Kiechenftand fich bewerben und foichen 
an fich Bringen, nach Ableben aber derielgen Die Meyer ſolchen Stand 
a ihre Höfe wollen ziehen, dannenhero mit ber Zeit mehr, Stände 
als nöthig und zum behuf-anderer Kirchhdrigen bienlich an einen Hof 
leichtlich gebracht würden; als fol Paftor und Dechen gute. Acht ha⸗ 

ben, ob der Leibzüchter in dem bei den Hof gehörigen Stand genug⸗ 

ame Gelegenheit zu ſehen Habe, und wann ſo, er keines andern 
Standes nöthig hätte; wo aber nicht,. fan ihm ein. Stand * en die 
gewbhnliche Gebuͤr verſtattet werden, jedoch mit Beding, daB ſolcher 
Stand nach feinem Abſterben wiederum ohne alle Tergiverſatlon oder 
Einſpruch an Die Kirche verfallen feyn fol, en oo 
(10) Ueber das fol nicht allein ein jeder feines Kirchſtul zierlich auf 
feine Koſten in geburendem eſſe erhalten, fondern auch diejenigen, wel⸗ 
“die ‚von neuem Stüle bauen, follen gehalten ſeyn, folche zu gebuͤren⸗ 
ber und in der Kirche wohl anftändiger Conformitaͤt und Ordnung 
mit den andern Stuͤlen einzurichten. . 


’ R . 
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‚(u) Da aber eine hauptliche Veränderung ober eine Aufbanung 
eines Stulwerks in einer oder andern Kirche von jemand der Beamten 
oder jemand anderd vorgenommen werden wolte, haben Paftor und 


Dechen folches nicht vor Haupt anzufangen oder zuzulaffen, fondern 


mit Superintendente darüber zu communiciren, und wo Die Sache der 


"Erheblichkeit tft, des Conſiſtori Verordnung daruͤber einzuholen, 


. (12) Zu defto richtigern und fehleunigern Beſchlichtung aller dieds 
fals entſtehenden Streitigkeiten, ſol bei der Viſitation der Kirchen je⸗ 
desmal zur Hand ſeyn und dem Superintendenti vorgelegt werden ein 
richtiges Inventarinm oder Negifter, darinnen alle und jede Stille, 


‚Stände und Bänke in folder Ordnung als fie in der Kirchen befind« 


lich angezeichnet, mit Vermeldung deren Namen, fo dazu berechtiget, 


anch wie viel Perfonen, und in was Ordnung fie darein gehörig; : 


imgfeichen ob folche Stüfe bei ihrem Haus oder Hof gehörig , oder 


quo titulo & jure fie diefelben inhaben, welche Regiſter bei dem Pafto- - 


re wohl verwahrt bleiben, und ohne Vorwiſſen und mit Willigung 
der Kirchendechen nichts darinnen geändert werden fol, und auf allem 


Fal fiih daraus gemiffen Beſcheids zu erholen. . 


37. Betreffend die Mahlzeit, fo bei der Viſitation wird ange⸗ 
ftetlet, welcher naͤchſt Superintendente Deputati ex Magiftratu in den 
Städten, auf dem Lande aber die Beamte, auch Paſtor oder Pafto- 
res loci, und dann die Kitchens und Armendechen, auch zween ber dfs 


- teften Presbyterorum beiwohnen, wird biefelbe gehalten zu folcher. 


- dr 


Stunde, als nach ded Superintendentis Gutachten die Bift 
fachen Heft zufaffen, und fol diefe Mahlzeit ohne allen Lieberflus mit 
allermindfter Beſchwer der Kirche, in aller Maͤßigkeit und Nichtern 
heit gehalten, auch jedesmal, was darauf gehet, von Poft zu Poft 
von den Dechen richtig angezeichnet und folgendes Jahr in Rechnung 
gebracht, nichts aber in derſelben paſſiret werden, als was Die gezie⸗ 

mende Nothdurft unvermeidlich erfordert anzuwenden. \ 
, Sschufdigner, Organiſten, Calcanten, welche we⸗ 
dien bewihet werden eawarten, ſollen auch vun 
9993 | pele 
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Eyeiſe und Trank nah ehersarer N: hörst kiebei verrfleget werben, 
aber ohne alles ierthaͤt ges Erz, nd Stmelgacdab, ſich wäiig 
und nüchtern Halten, und nicht bis ı Die tiefe Nacht zuiammen fügen 
bleiben , fordern bei guter Ab endszeu j:der ferne Weges 


39. Bo wegen Vielhen der Saucen und Kürze der Zeit Sa- 
perintendens ı.ucht alles auf eıncı Tag fan erpediren, fol ex gleichwoi 
ohne völlıge Verrichtung nicht Daven schen, fondern das übrige naͤchſt⸗ 
folgenden Tages vornehmen, und io viel möglich daran kcyn, alles, 
fo zu thun gals, völlıg zu verrichten. 

40. Riemand fol ba der Bifitation einig Accidend fordern noch 
zu erheben haben, denn nach altem bisherigem Gebrauch der Superin- 
tendens von jedes Jahrs Kirchen⸗ und Armenrechnungen zuſammen 

ab;uhören einen Reichsthaler, fein Diener aber, fo ihm aufgewartet 

9 Mgroſchen, oder Doc wo Herkommens und die Kirche des Ver⸗ 

mbgens, dem Untervoat wegen fleißiger Anmahnung der faumhoften 

Debitoren etwas pro labore zu geben , hat ed Damit feinen Weg, 

fonften Fr nichts deſſen in Kechnung gebracht noch angenommen: 
werdet 


4. Hierauf wird die Bifisation beſchloſſen, da der Superinten- 
dens bei dem Aoſchied vom Paſtore fordert, Das abgeſchriebene Con, 

cept feiner. gehaltenen Predigt und zulezt noch einen jeden , der im 
Den der Kuden iſt zu fraser Wahrnehmung deſſen, fo am eich, befoß. 





‚ ach zu allen thunlichen Di 
ei die um Son der Gemeine gereichen mögen, fich erbietet, 


m fi fo yfamncn SON und De ort fäner Gnade Def, 


Beſchl us | 
gr von dem geiſtl. Confijtorio und Superintendenten derer Pie: - 
chen diefer Grafichaft — Gehorſcarspflicht vorge⸗ 
brachte Kuren Drvmmg,, nachdem Bir In Ole repacaber » - 
au 
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ach Wir Erbherren dieſer Grafichaft. Lippe, und dero einberleißter 
 Herefihaften dieſelbe in allen ihren, Puncten wohlbedaͤchtlich erwogen, 
. amd. Uinirer getreuen Käthe wohlzejtigen Rath Darüber eingenommen, 
‚allerfeitd aber nichts ander in derfelben befunden, dann daß fie auf 
den Grund des Worts Gottes wohl abgefaſſet, und nach hergebrach⸗ 
ter praxi auch Gelegeuheit gegenwaͤrtigen Zuſtandes der Kirchen die⸗ 
fer Graf: und Herrſchaften wohl zutraͤglich eingerichtet ſey und fein 
‚ander Ziel habe, dann daß die Kirche Gottes in.diefee Graf: umd 
Herrſchaften bei einhelliger Orthodorie in der Lehre der. Wahrheit, 
gleichfürmiget Verrichtung der. offenbaren Gottesdienſten, xechtmaͤ. 
higer- Bedienung ber heil, Sacramenten, heilfamer Uebung Chrifill 
cher Kirchenzucht, beftändig erhalten, und hiedurch das Reich JEſu 
Chriſti umer Unfern Unterthanen zu deren zeitlichen Wohlftand und - 
ewigen Heil in Aufnehmen gebracht und ausgebreitet: werde; appros 
biren und beftätigen Wir Hiemit im Namen des Allerhöchften in ale 
len ihren Puncten allerdings wie fie fieger, . beſtermaßen derogeſtalt, 
daß fie in alten Kirchen und Gemeinen diefer Graf: und Herifchaften 
von diefem Tage an ıntroducirt , von denfelden einmuͤthiglich ange: 
nonmmen, beachtet, gehorſamet, und darüber allerfeits fteif und feft 
gehalten werden fol, als einer gewiſſen Regel, nach deren das ganze 
Kirchenweſen in diefer Graf⸗ und Herrſchaften einzurichten. 


Zu welchem Ende gleichwie die regierende Kereichaft anf und 
wit Gottes gnadenreichen Beiſtaud dieſelbe unverriift und eifrig zu 
handhaben, dero Hohen Amt gemaͤs gaͤnzlich entſchloſſen, auch befons 
ders dern Superintendenten und dann Paftoribus auch Presbyteris, 
imgleihen Kirchen: und Armendechen in allem, das fe diefer Kirchem 
Dudnung gemaͤs in ihrem refpeczive Amt und Dienft vornehmen und 
hun werden, mol eraftlich beiftehen, und durch das Conſiſtorium alle 
zulaͤngliche Hüulfe und Befoͤrderung, auch wirkliche Executiom fo yief 
noͤthig ergehen taflen wi, unter der feften Hofnung, es follen dero 
Bäflihe fucceflores in regimine nad) ihm imgleichen thum, alſo 

echter dieſelde darauf zuforderſt der. Conſiſtorio yuo Ourerintenden 


r 
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demnaͤchſt allen Pfarrherrn, Presbyteris, Kirchen: und Armendechen, 
Schulmeiſtern, Kuſtern und Organiſten, ſo lieb ihnen nicht allein 
ihr Amt und Gewiſſen, ſondern auch die Landesherrſchaftliche Sna⸗ 
de ift, fie derſelben jeder feines Orts in feinem refpective Amt und 
Dienſt gehorfamlich und ganz unverbrächlich nachleben, alles was ih⸗ 
res Berufs iſt, nach deren Vorſchrift anftellen , fleißig und treuuch 
"verrichten , und wie fie Hierzu bei Annehmung ihrer. Dienften nit 
Hand und Mund, ald an Eides Stat ſich verbunden, alſo beſtaͤndig 
dabei bleiben , und deffen unfehlbar , gewis und gewaͤrtig ſeyn fellen, 
daß bei allen, fo in dieſer Kirchen - Ordnung ihnen befohlen, fie in 
ihrem Amt und Dienft Eräftiglich wider allen Gegenftand gefchiget " 
und gehandhabet werden follen. 
Demnähft werben auch alle Droſten und Beamte auf dem 
Lande, Raͤthe in den Städten angewieſen, daß fie bei denen Pflich⸗ 
ten, mis welchen fie GOtt und dero Serrfchaft verwandt find, die 
Manutenenz diefer Kirchen. Ordnung ihnen wohl befohlen ſeyn Iaf 
fen, und nicht allein felbft nichts vornehmen , wodurch diefelbe in ei« 
nem oder andern einigerlei Weiſe gekraͤnkt oder überfchritten werden 
möge, fondern auch niemand derer Iinterthanen oder Eimvohnern 
des Landes ed fen in den Städten oder in den Flecken und Dörfern, 
‚geftatten , ſich derfelben irgend& zumider fegen ; hingegen mit allem 
— — a me Ber 
weg ie egenheit des 
zu unfehlbarer Strafe ziehen follen. 

Und ob man fich wohl die freie Hand vorbehält, eined und ans 
ders, wo ed nöthig gefunden werden möchte, näher zu fegen, jedoch 
I Den 
aubt und zulaͤſſig ne ciale anderwaͤrtige gnddige 
Verordnung etwas zu verändern. pe ge guadig 
Damit auch dieſe Kirchen⸗Ordnung gu jedermans Wiſſenſchaft 

ge, fol fie in ihren vornehmſten dem gemeinen Wolf zu wiſſen 
nothwendigen Eapfteit alle Jahr etwa auf einem oder zweien ober 


- 
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dreien nach einander folgenden Tomagen in allen Kirchen und Gemei⸗ 
neu.abgeiefen ab manidglich,, „fa weit. fe ihn betrift, ‚fich darnach zu. 
achten vermahnet werden, auf Daß niemand mit der Unwiſſenheit fi} 
zu entichuidigen habe. - Er 
2.2 Da dann fein Zweifel ift, fondern man deß genuiffeu Bertsane 
ens zu der Barmherzigfeit des Allerhoͤchften leben fan, warn Die Herr⸗ 
fchaften mit dero Unterthanen an aufrichtiger Bekentnis der heilſa⸗ 
men Lehre des Evangelii Chriſti alſo feſt Halten und derſelben wuͤrdig⸗ 
lich wandeln, auch Sorge tragen werden, daß. in dar Gemeine Ehri«, 
ffi, welche. ift das Haus des lebendigen Gottes, alled ehrbarlich und“ 
ordentlich zugehe, fie in bes That ſeyn uud heißen werden eine wah⸗ 
ve Kirche Gottes und Volk feines Eigenthums, und hierauf verfichert 
feyn koͤnnen, daß der Allerhöchfte nach dem Reichthum feiner Gna⸗ 
den bei ihnen fein Beiliges Wort und reine Öottesdienfte erhalten und 
diefen theuren Schaz auch auf die Pofterität Bringen, in feiner Wahr 
heit fie Heiligen, mit allerlei Segen vom Himmel herab fegnen, mit | 
- feinem Heil erfüllen, und auf feinen Wegen durch ſeinen Geil nach’ 
feinem Willen zu feinem Pres fie leiten, und alfo werde erreichen laſ⸗ 
fen das Ziel der zeitlichen, Wohlfahrt, welches ift die :Aufnehmung 
aus dieſer ſtreitenden in feine triumphitende Kirche, da fie. in Auſchgu⸗ 
ung Gottes von Angeſicht zu Angeſicht und Genießung himliſcher 
Freude und Herrlichkeit mit allen heiligen Engeln und auserwaͤhlten 
Menſchen, die durch das Blut Chriſti gekauft ſind / GOtt uſd dem 
Lam werden dienen in der ſeligen Ewigkeit. 


I” .. 


a F IN. D-EX: | £ . . 5 
Chriſtlicher Kirchen Ordnung der Grafſchaft Lippe. 
2 Gaput L : | | 


Vom Zwik dieſer Kirchen Oudnung und Grund der Chriftlichen Leh⸗ 
* re; welche in dan Kirchen bigfer Bear. und Herrſchaften gefuͤh⸗ 

 grareewerdenfol  - Brom. br * Pr 498 
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pe I. 
Dom, Treigant u ver an, wie gu Dumieben De 


Caput II, 
Vom Beruf der Prediger ’ so - 
Caput IV. 
Don Eramination der Prebiger ze Ä 506 
Vo dr Drüinain un Jarobarn der Ya - 508 





cht und Anıtöbennnug ber Prebiger ins geniein, und 
Sn —— eat von derfelben das Wort Gottes der Gemeine 
vorgetragen, exfläret, und pen beilfamen Nuten und Ges 


brauch angedrungen werden 510 
Caput VIL 
den gemeinen Rirchengebehten vor und nach ber Predigt, 
FOR elelkang ber Gemeine unter va Cegen bed Skren > 
Caput VHL 
Bon a echifation, umd wie es mis Defiben ale ı wer⸗ 
517 
Von Dedieunng ber Beiligen Taufe und was henn geföret Saı 
Caput X. 


Vom heil. Abendmahl, Worbereitung zu demſelben, auch defien Be 
menoranı wo hof nbthiger Bekhaffmieit br — 
Menorum en r 
die zn ver Tafel des nn werden follen ; 


9 ee u = 
anısor entus a 
Amt verrichten ſollen 
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Caput X. | 
Von der Excommunication oder Kirchenbann, auch offentiiher Kir⸗ 
chenbuße P. 551 
Caput XII, 


Von den Schulen und derſelben Beſtellung ingemein beſonders 
den deutſchen Schulen ſowoi auf dem Lande old in den 


Städten 556 
Caput XV. 
Von der Bere su Detmold und andern n lateinſchen Se 
‚ten in den- Städten Diefer Grafſchaft \ 
Caput XV, | 
Won Chriftlicher Chebegiehung , Beodemation der Verlobten und 
derfelben Einfegnung zum ˖ Eheſtand, au nen md ders 





botenen Graden ber Ehederldbnis and * ng ber vonder 


malen 
Capu e XVI. 
Bon Beſuchung der Glieder der Gemeine, ſowol deren, die in Ge⸗ 
ſundheit und Wohlſtand, als die in Krankheit, Sterbensnoth 


und anderer Betribnie ſich ſinden | 380 
Caput XVII. | . 

Bon Chriſtlichen Behraͤb, ud He gniffen | 87 - 
Capue XVUIN. | 


Bon der Prediger Unterhalt und unterſchiedlichen Vorfaͤllen, fo Bei 
Erledigung und nieder Beftellung der Pfarren, imgleichen bei 
Adjunction, Dimifjion und Abſterben der Prediger des Salarü 
halben, und fonften in auch vom Gnadenjahr der 
Prediger Witwen und 593 


on a Der Sirchenghte und und Ant der Kirchen⸗ und Schul. 
| 598 


Rrer 2 Caput 
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Caput xx. _Y 
Son den Armenguͤtern und Amt der Almoſonpfleger p. 604 
Caput XXI, 
Von den Kifem , en 619 
a Caput AD. * 
613 


Von den Organiften 
Caput xxm. 


Von der Zeit und Weiſe der öffentlichen gemeinen Gotlesdienſten, 
auch tie die Glieder der Gemeine denfelben feißig ve 


° und fich dabei verhalten follen 


“- 


Caput XXV. . 
Vom orbaulichen CLeben der Meediger und Ehrißtichen Wandet be 
| ſamtlichen yueder der Gemeiien 625 
| Caput XXV. DE Be 
"Son den Zufammenfünften der "Prediger und 0 Satin #i in den⸗ 
felben vorzunehmen n | ‚639 
Caput xxvi | Ä 
Bon dem -Amt der Superintententen und Viſitation der Sir 
wann, 19, und wie Diebe zu holten aa 
| be ER 0 
= ' vl Zu SEE i 
sn ea ze Pl [ or 
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Publication der "Kirchen Ordnung von 1694. 
Ä We Simon Henrich, Regierender Graf und Edler Herr zn Lippe, 


. ⸗ 
r - 


” % 
“ . - N} 
“ J o ß 3. 


Entbieten allen und jeden Unſern Unterthanen, wes Standes 


And Wuͤrden die ſeyn mögen, ſamt und ſonders, unſern gnaͤdigen Gruß 


und geneigten Willen , und fügen denenſeſlben in Gnaden zu wiſſen 
deftalt Wir niehrmalen bei: Uns: erfreulich erwogen; mit was Stand: 
haftigken Unſere hochwerthe Votfahren gefichet: und ſich befliffen, Die 
reine Lehte des Evangelions in derd Henfchaften uünd Zandenallen 
gefaͤhrlichen Widerſtande und. Bedraͤuumiſen ohergeachtet, zu beſtaͤtu 
gen; bei ſolcher Ctandhaftigkeit auch durch Gottes Segen und Gna 
de es fo weit gebracht, daß die durch Gewalt vertriebene Prediqger 
und occupirte Kuchen wieder hergeſtellet und eingeraͤumet wetrden 
miiſſen, auch darauf bie einige Jahre vorher doncipirte Rarchen⸗ Ord. 
ung im Jahr 1571 publiciren und zum Druk hefordern Idffen, ma⸗ 
fen auch dieſelbe eine Emſtimmigkeit uns Coucorda in kirchlichen 


Sachen zu halten, ‚aller, Orten dieſer Graffſchaft, ohne Unterſchied 


der Religion obſerviret, und dar uͤber oberlich gehalten worden. Gleich 
wie aber in dieſer Zeitlichkeit es ſich alſo zutraͤget, daß alle Dinge 

einmal zu ihrer Perfection nicht kommen kbinen; As findet ſichs a 

obrnemlich in Fortfpflanzung der romen Gottesdienſte, duß nemlich 
dieſelben von Zen zu Zeit mehrere Kraft gewinnen, md endlich and 
dem Nebel menfihlicher- Satzungen herdor brechen und nach EGottes 
heiligem Worte hinwieder ˖ erläutert und gleubſam ex poftliminio res 
büciret werden; welche Begebenhent dann auch Bricfonken denen⸗Jei⸗ 
Be RNIT RR BETT I nnd 


cı 
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gen nach wohl eingerichteten Orennngen ſich ebenfals begiebet, und 
darum auf deren Verbeſſerung nicht unbillig gedacht wird, immaßen 
auch bei der alten Kirchen⸗Ordnung ſich ſolches gezeiget, und des—⸗ 
halb gute Zeit hero oͤfters zwar conſuliret worden, aber damit ſobald 
zu gewuͤuſchtem Zwek es nicht gebracht werden mögen, und Darum 
inztoifchen nach andern mehr regulirten Ordnungen, fo viel die Gele⸗ 
genheit leiden wollen, und es dienlich Auch erbaulich befunden wor⸗ 
den, man ſich fchiefen ‚müffen , bis endlich, Da bergleichen ‚unter der 
erften Hand unvollenzogen beſtecken blieben, Durch die zweite Mühe 
ganz von neuen fürafältig und mit großem. Fleis umd. Worfichtigleit 
entworfen, zufammen getragen und uns zur Revißon und Approba⸗ 
Kon in Uunterthaͤnigkeit zugeſtellet worden, allermaßen dann auch an 


fleißiger deren Ueberlegung Wir es nicht ermangeln, ſondern nebſt 


N 


Unſerer Raͤthe, auch übriger Unſerer Superintendenten Gutfinden 
darüber einhofen laſſen, darauf ein einſtimmiger Schlus gemacht, 
derſelbe zum. Deut befördert, und bei naͤchſtvorgeweſenem General⸗ 
Eonfikorio zu beliebiger Publication präfentiret worden. * Damit 
dann dieſes heilſame Werk, weiches in» und außerhalb Eandes bei 
Chriſt⸗ und rechtlichgefinnesen eine große Apprebation findet , nicht 
laͤnger verborgen , fondern zu Fünftiger- Folge und eiferiger Obſer. 


: Han Fund gemarht, und-ald eine Sanctio pragmatica- in Diefer gan« 


yon Sraffchaft durchgehende gehalten werde; : So wird ſolche neug 
Kirchen: Ordnung durch dieſes offene Patent hiemit publicirt, und 
einen jeden Unſrer Unterthanen ohne Unterſchied, wes Standes und 
Condition dieſelbe ſeyn moͤgen, kund gemacht. Und nachdem Uns, 


/denm zeitig regierenden Landesherrn und Epilcopo-qufichet,. den aͤu⸗ 


ſerlichen Gottesdienſt in den Kirchen Unſrer Grafſchaft alfo zu ord⸗ 


nen und zu richten, daß derſelbige mut dem Worte Gottes allernaͤchſt 


überein komme; So ergehet zuforderſt an Unſer geiſtliches Confi⸗ 
ſtorinm, dann die Superintendeuten, Prediger, Aelteſten der Ger 
meinen, auch Schul:umb Kischenbebieute, ‚fort alle und jede Untere 
thanen, ohne linterfhieh:ner urufle Befehl dahin, dieſer jede hiemit 
publicirten Kirchen⸗Ordnung in fen ihren Puncten und uhr | 
N | n 
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ſo viel eines jeden Amt, Bernf und Gelegenheit erfordert, gehorſam⸗ 
lich nachzuleben, wie dann nicht weniger die Prediger und Gemeinen 

in denen alſo genanten Lutheriſchen Kirchen dieſer Grafſchaft zu de⸗ 

ren gleichmaͤßiger Obſervanz angewieſen werden , gleichwol außer de⸗ 
nen Puncten, welche, fo viel die Adminiſtration des heil. Abend | 
mahls, Kirchen - Schulsund Armengüter, auch Berufung der Pre» 

diger, Schul: und anderer hieher gehdriger Bedienten betrift, inde 
nen errichteten Bergleichen fpeeifice excipiret. Alles bey Vermei— 
bung Unſers ernftlichen Einfehens, anch wilfüßrficher und nach Gelegen⸗ 
* heit ded Verbrechens moderitter oder erafperieter Strafe. - Urkund⸗ 
lich Unſers eigenhändigen Namens Unterſchrift und nebengedrukten 
Conſiſtotial· Inſiegel. So gefihehen.ben gten Junik 168, . 





Rum, LIX. 
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Verordnung wegen: Verwahrung des Feuers und Lichts 
| | von 168. | | 


ir Simon Henrich, Regierender Graf und Edler Herr zur &ppeic- 
Fügen jedermänniglich Unſern Unterthaͤnen ju wiſſen, wie eg“ 
denn much leider Die Erfahrung übrig bezeuget, daß burch Verwahr⸗ 
lofung Feuers und Eichts, Stadt, Flecken und Dörfer, ja die herr: 
lichften Palläfte in wenig Stunden in die Afche gelegt, Aecker, Wei⸗ 
den und Waͤlder verödet und alfo ein unbefihreiblich Elend verurfas 
chet, und als ein Klaglied der Nachwelt zugerichtet worden ; -im- 
maßen fich auch in diefer Unſrer Grafſchaft vieler Drten die War⸗ 
nungszeichen dergleichen Ungluͤks gezeiget , indem durch Entzündung 
der Heide nicht allein da&anliegeiibe und glekchiam benachbarte Möl: 
zer und Mälder in großer Gefahr geftanden, fondern aud) ein guter 
Zeil von der Flamme ergriffen und vernichtet worden, ja noch täglic), 
bei jeßiger großen Dürre und Hise Hin und wieder die gedaͤmpfete 
Flamme aus der binterbliebenen Afche und Sohlen herver bricht und 
ein größer Linglüf deohet, welches des Höchlten Gnadenhand abwen⸗ 
den wolle. Gleichwie nun dergleichen Feueröbrunft oftermalen von 
einem geringen Funken entftehen Ban, fo befindet fich8 auch, daß durch 
der Hirten angelegted Feuer und dieſes Werwahrlofigkeit, ja auch 
durch reifender Leute unvorfichtigen Gebrauch, etwa zu Anzuͤndung 
des Tobacks mit fich führender Eunten und Feuerbrände, indem: fie 
diefeibe endlich in-offenen Feldern und Heiden von fich werfen, wann 
dayurſh etwa, ein duͤrres Ziveig, oder laͤtter erreichet werden, durch 
Due ea u de 
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deren Anglimmung ein; großes Feuer hervor komt. Damit mın fol« 
chen und. dergleichen Unglüfgfäen, ſo viel möglich, vorgebauet wer⸗ 
‚den möge: fo wird aus Iandespäterlicher Vorſorge hiemit ein jeder ver⸗ 
‚mahnt und angeivielen, Daß er Die Verwahrung Lichts und Feuers 
ſich Höchft angelegen ſeyn und es ‚hierin nicht auf des Gefindes Ob. 
‚acht ankommen lafle, fondern feinen Feuerheerd, Stuben, Kammern, 
Scheunen und Ställe felbit viſitire und fonderlic auf feine Arbeits; 
leute, Knechte und Gefinde ein wachendes Auge habe, ob auch dies 
ſelben an Ort und Enden, woſelbſt leichtlich eine Entzündung erfolgen | 
Fan, ‚mit offenem Feuer und Lichte gehen, befonders in Scheunen | 
und Ställen, auch auf den Drefchdehlen des Tobakrauchens fich bes | 
dienen, und auch zu folchem Ende, wenn fie etiva in den Wald, oder | 
&elder gefchift werden, Yeuerbrände , oder Eunten mit fid) nehmen, 

damit fie ſolches und dadurch öfters entfichendes Ungluͤk in Zeiten abs 

ehren mögen; geftalt Wir dann bei Unſrer höchften Ungnade und 

Berluft Haab, Güter, Ehren, ja £eib und Lebens einem jeden ale 

les Ernftes verbieten, mit offenem Licht und Feuer über die Gaſſen, 

in die Scheunen, Ställe, Bodens und dergleichen Derter zu geben, 

woſelbſt durd) eine geringe Unvorfichtigfeit bald ein großes Ungluͤk 

zugerichtet werden mag, befonder8 aber füllen fich diejenige, fo in 

Hoͤlzern und Heiden des Viehes hüten, es feyn alte oder junge, al: 

les Feneranlegens, unter was vor Schirm es auch gefchehen möge, 

deger und gänzlich.enthalten, auch Hausherrn und Frauen ihren Sin: 

dern und Dienftboten keinesweges geftatten, daß fie aus ihren Häufern 
Seuerbrande, Enten, Strike, oder zufammengewundene Hede, Flach8 

und Linnen angezindet oder unangeziindet mitnehmen, weniger mit 
Streohblafen Bei Nachtzeiten voneinem Haufe und Dorfe zumandern ge: 
hendlrfen, desgleichen denn auch die Wirthe und Krüger fleißig Acht 

haben follen, daß ihre Säfte und Fremde, wenn fie hinwieder abziehen, 

ebenmwenig dergleichen angeziindete Lunten, Brände, oder Tobaks⸗ 
‚Pfeifen mit fich nehmen , oder fi) deren und Des offenen Lichts in 

denen Scheunen und Ställen bedienen , alle8 bei Wermeidung vorbe: 

deuteter Karten und ſchwerer Strate zmaben dann Unſern ur 

let? au 





690 IM. Berortnung wegen Werwohe. Feuerd n. ichts ven 1684. 


auch fonderfich denen Förflern-, bei Verluftihrer Dienſte anbefohten 


“wird, auf diejenige, fo wider dieſes Unſer Werbot einigerlei —* 


gehandelt, mit hoͤchſtem Fleiße zu inquiriren, von deme, ſo 
Erfahrung gebracht, ohngeſaͤumet an Unſere Regierungs Canzlei 
su referiren, auch da fie ein oder andern antreffen ſolten, ber mit of- 
fenem Licht, oder Fener, auch angegimbeten Tobalöpfeifen in He 
den, Hodizern und Walde gienge , denfetben fo Bald in gute er. 
wahr zu nehmen imd anhero zu Hefern, wen alhier nach Werdienfte - 
amgefehen zn werben. Urkundlich Unfers eigenfuindigen Namens 
Unterfchrift und nebengebruften Canzlei Siegels. So geſchehen anf 
Unfrer Neſidem Detmold ben gen Julik 1684 27 
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Werordnung sorgen des Kornhandels von 1685. 


I Simon Henrich, Kegierender Graf und Edler. Herr zur Eippeic, 
Fügen hiemit jedermänniglich.zu wiffen , geftalt Wie in fichere 
Erfahrung kommen, gleichwie bei jängften algemeinen großen Korn 
mangel, ſowol Einheimiſche ald Fremde ifven nothduͤrftigen Neben: 
Ehriften und Mitunterthanen die verborgte auch baar verkaufte Fruͤch 
te dergeftält Hoch angereitet, daß, in Anfehung des Preiſes, woflr 
Diefelbe eingekauft oder gejeuget, die Käufer öfters auf die Halbfchied - 
überſetzet, ein unchriſtlicher Wucher an ihnen geübet, und alſo die 
Züctigung des Hoͤchſten, ſo durch ſolchen Kornmangel über Laud 
und Leute gangen, mir zu fo viel beſſerer gorcfegung eines unerfätlie 
hen, äber gettlofen Wuchers und Gewinſucht misbraucheg worden, 
daß alfa auch, fonderlich Die Bürger und Eingefeffene in Unfern Stäp 
ten, nachdem die Guͤtigkeit Gottes vorigen Mangel durch eine ſehr 

reiche Erndte erſetzet, an Stat fie ſolchen Segen mit-Danf erkennen 
- folten, hingegen fi nicht zu Gewiſſen ziehen ,. die etwa zu feilen 
Kaufe von dem Landman in die Städte gebrachte, Fruͤchte dergeſtalt 
Kteberlich zu achten, daß fie auch die Verkäufer zu hrer Waare.ver, 
hönen, und wann ſie Diefelbe zu der Refolutien gendthiget, ihr Store, 
wieder hinaus dringen , Dafelde por den Thoren aufzuhalten, um, 
dergeftalt den armen Hausnian, welcher * feiner etwaigen Rettung, 
außer Zeit fin Korn losfhlägen mud,. nad, ihrem Willen zu; 


siwingei. lee 
Sedda \ ‚Und 
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Und aber dergleichen Schinderei- und unchriſtlicher Zwang tm 
gemeinen Weſen keinesweges zu dulden, DaB vielmehr der eine des 
andern Nothdurft zu Hülfe zu kommen fchuldig, alfo aus Handel und 
Wandel, welchen die ‘Städte fich gerne privative anheimifchen, fein 
Wucher und Vervorteilung des Nächiten, als eine zuläffige und uns 
firafbare Mandtierung entſtehen, fondern, wie in allen, alfo auch 
vornemlich in Kauf und Verkauf die Billigkeit beachtet werden 
So feßen und verordnen Wir Hiemit und Kraft diefes, daß auf 
dergleichen wucherliche Eontracten , fie mögen auch fo bündig ein 
gerichtet feyu, wie fie wollen, an Unfern Ober⸗ und Lntergerichtern 
nicht gefehen , fondern vielmehr der ermweisliche Einfauf bei dem 
Verkaufe confideriret und darriach die Zahlung reguliret ,; folglich eis 
nem jeden nicht frei gelaffen werden folle, feine Kornfrüchte nad) ei- | 
genem Gefallen anzufchlagen, fondern ſich mit einem Ehriftlichen Ge⸗ 
win begnügen zu laſſen, wie dann auch voraus diejenige, fo ihre . 
eigene , auf ihren Aeckern gefallene oder fonft aufgefommene Pfächte 
und Zehnten an andere verkauft oder verborget , angemwiefen were 
den, in dem pretio ſolche Maas zu halten, daß dadurch die Chriſt⸗ 
liche Liebe nicht zuruͤk gefeget, und auf die Zeit veflettiret werde, da 
die Früchte an fremden Orten zum theuiiten eingekaufet, und in 
Hofnung eined ‚großen Gewins herein geführet worden, ſondern 
daß fie dabei wohl bedenken, geftalt fie von ihrem Ueberflus verkau⸗ 
fen formen, und alfo gehalten ſeyn, durch billigen Handel die Gi: 
tigkeit Gottes, ſo fie für fo vielen Duͤrftigen genoflen‘; zu er⸗ 

Pennen , und hierin Unfern, als Ländesheren Exempel folgen , 
Die Wir nach Gelegenheit der Schufdener mit leidlicher Gelbtare,: 
oder auch denen Kornfrächten in natura mit einem etwaigen Auß 
feheffel Uns die veftirende Zehnden und Pfäthte, fo viel davon Zu eis 
ner großen Summe nicht remittiret, Bezahlen laſſen ob Wir gleich’ 
zu Unſerer eigenen Subſiſtenz ein Anſehnliches fehr heuer einkau⸗ 


fen muͤſſen. 





So 
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— EESo viel aber den heurigen Kauf betrift, ob Wir geich, in An- 
ſehung daß derſelbe ſich mit Ablauf der Zeit aͤndert, fuͤr jetzo keine 
Beftändige Taxe darin machen koͤnnen; fo wollen Wir jedoch ,. daß 
der Scheffel Rocken unter 20, Gerſte 16, und Haber 10 Grofchen 
nicht folle audgefeilet,, und der ee zum geringern Werfauf durch _ 
vorfezliche Entziehung des. Haufe genöthiget werden, damit alſy der 
nothduͤrftige Sauer in etwa feine Sublevation, Der Otadtman auch) 
einen billigen Genus haben-Fönne. 





Geoſtalt dann Unſern Beamten und Vdoten auf dem ande, F 


auch Bürgermeiftern, Richtern und Raͤthen in den Städten befohlen 

wird, re ective bei Verluſt ihrer Dienſte und Verhuͤtung Unſrer 

rafung und Ungnade dahin zu ſehen, daß dieſer Unſer 

erordnung, welche zu vermehren und ju verßeffern Wir Uns vor: 

behalten, in allem gelebet werde. Urkundlich Unſer eigenhändigen 

Unterfchrift und nebengedrukten Eanzlei- Inſiegel. So gefchehen er 
Unſrer a Detmold den 15 RE 1685. 





| = "rum. XL" 
Verordnung wegen der Kleidertrachten und Fremden Tuͤcher 
| von 16666. 


IR Simon Henrich, Megierender Graf und Edler Herz zur Eippe ic. 
Thun Bremit Unſern Droſten, Amtleuten, Voͤgten, auch 
Buͤrgermeiſtern, Richtern und Räthen in Städten und Flecken, fort 
männiglich Unfern Unterthanen kund und zu wiſſen, fo if auch de⸗ 
uenfelben vorhin bekant, geftalt in Unfrer Policei- Ordnung Tit, 9 
Kärlich verfehen, daß Unſern Unterthanen ben Bauer: und Hausleu— 
sen auf dem platten Lande, die Amtmeiere ausgenommen, Die ſeyn 
Mans: oder Meibesperfonen, fein ander Tuch, weder in denen Staͤd 
ten Unſrer Graf⸗und Herrichaften gemacht worden, in ihren Klei⸗ 
dungen, was Farben es auch ſeyn möge, zu fragen zugelaffen ſeyn 
folle; und Wir Hingegen ganz misfällig vernehmen müffen, daß fol- 
chem allen eine gute Zeit her faft ein jediveder vorfezlich zuwider geleber, 
und Hingegen fi) und die Seinigen in allerhand koſtbare fremde Las 
ken und Tücher gePleidet, fogar auch fid) einige angemaßet , ihren 
Weibern und Kindern Kleider won ganz oder halb feidenen Stoffen 
zu verfchaffen und nach einer jeden nen aufgefommenen Mode ver« 
fertigen zu laffen, dadurch fie dann ihre Güter guten Teils in ganz 
berderbten Zuftand und fich felbft in ſolche Dürftigkeit und Armuth 
- gefeßet, daß fie folche Kleider bei Ehriften und Juden oftermalen um 
ganz liederlichen Preis verfegen und verkaufen müffen, benebenft auch 
denen Wand: und Tuchmachern ihre Nahrung entzogen, und hoͤchſt 
nuͤz⸗ und nöthige Handwerker beinahe gar herunter gebracht und Das 
nieder gelegt ;_ Wir aber-folcher freveln Mebertretung Unſrer wohl: 
mennentlichen Ordnung, auch der angemaßeten Eicenz und 'ppigen 
. “ t v FR 2 e⸗ 
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Weſen kauger zutzuſchen Feinedtieged geſianet, daß Wir Wiege vie 
veraͤchtliche Nedertreter zn wohlverdieuter hatter Strafe jr ziehen 
any imveraͤnderten Willens nı Verhabens ſeyn: So werben aͤle 
obgedachte Unſere Hausleute hlemit erinnert und angensiefet 'fich Bw. 
faro ſolcher heilſamen Verordnung allerdings gemaͤs zu Halter, nud 
ſcch mit! angezogenen LKaken und andern in dieſer Grafſchaft verfertigi 
. „ten wollenen Steffen , ihrem Stande gemaͤs, begnuͤgen inſſen, dass 
um auch fich allen ſeiden Gezeugs zu Kleidungen; die Werbermuͤtzen 
auſsgenommen, auch dabei der neuen Moden und -füdenen Spitzen 
md Schnären, fo viehmehe. auch der Befetzung folcher Mieiver und 
Möche mit godenen md ſilbetnen Kanten und‘ Balaunen: gduzch 
zu enrhaften, fo lich (nen fein wird, nebenſt Weituft ſolcher Dleibung 
jedesmal und fo oft fie dawider handeln, Die Strafe von zehn Bold. 
yuldenzu vermeiden ;- geſtalt dann auch Die Schmeiber ; Raufleime und 
Krämer., fo ſich unterftehen dergleichen betbotene Kleider zu verfen 
tigen und Die Naterialien dazu zu verkaufen, wie die Hausleute⸗ mit 
yleicher Strafe Belege, und. Diefeiht von ihnen, vermittelſt der Era 
rutidn, Beigerrieben werden, und ihnen darum von Denen. Kaͤufetn 
keine Zahlung geſchehen, ndeh dazu oberliche Hinfe wiederfahren ſot 
Dabei aber auch Die Tuchmacher angewieſen werden, ſolche Waaben 
verſertigen welche vuſtraſdar ſeyn, und vdei der amuſteltenden 
robe beſtehen koͤmnen, ſonſten aber verdiente Stvafe zu gewdrdigen. 


Als auch die Erfahrumg hezonuget, daß durch Cinfährung aller⸗ 
Hand fremder untenglicher Wasren, Unſere Unttrihanen wen denes 
NKaufleuten ind Krämer vielſaſtis veckuͤrzet und bezo ren ſonderiich 
aber bei Yen ‚Giiefii » ud, WkeiBrüflen  Wıchrsw für. findet, mag 
diefelbe gar fchlecht getveher-,: und Weit water Dreigefinigen Breite von 
fertiget werden , folglich für aufrichtige Kaufmanswaare folten paf: 
firen koͤnnen, und Dannenhero vor wenig Jahren gar verrufen und zu 
feilem Kaufe verboten worden; di bis Hiehin gar fchlecht bes 
obachtet, Daß vielmehr, daß vielmehr derfelben Einführung fich ıni: 


merhin vermehret, fo gar, daß dadurch Linfern Tuchmochen das 
Bay ’ Ka . rodt 
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Brodt entzogen: und ſie an den Betteldab gebracht werben; uhr Wale 
Uns alſo gemuͤſſiget finden, ſonderlich, Da jeto zu: Verfertigung gu⸗ 
ter wollenen Tücher und Stoffen don allerhand Art Anſtalt gemacht 
und gute Meiſter verfchrieben, auch hierin ein zulaͤngliches Mittel zu 
Conſervatios Unſrer Unterthanen zu ſchaffen, gleichmol alſo, daß da⸗ 
Durch ber freie. Handel und Wandel mit aufrichtiger Wagre nicht ge 
Beismer wird: So gehet auch diesfals Unſer gnaͤdiger Befehl da⸗ 
hin, and wollen, daß hinfuro feine von vorgedachten Meißniſch⸗ und 
Schleßſchen Laken auf denen oͤffentlichen Marktagen in Städten und 
dem platten Lande geduldet ‘werben follen, fie ſeyn daun vorhero von 
tauglicher Arbeit und gehdeiger Breite, befunden, und gegen Erlegung 
eines halben Thalers auf jedes Stuͤk, in Unſern Städten amd an den 
Aemtern von Denen dazu anzuorduenden Unſern beeidigten Aeſtimato⸗ 
ven mit der Eippifchen Hofe gezeichnet worden, mit dieſer Verwar⸗ 
nung, fälß ſich ein oder ander, er ſey Einheimiſcher oder Fremder, 
unterſtehen folte ; auf öffentlichen Jahrmarkten folche sygezeichnete 
Schleſiſche oder Meißniſche Tücher gu feiſem Kaufe zu Bringen, daß 
dieſelbe Unſerm Fiſco verfallen fenn. zum vierten Teil -gber dem⸗ 
jenigen zugeteilet werden ſollen, der ſie auskundſchaften und angeben 
wird. Befehlen demnach Unſern Droſten und Beamten auf dem Lars 
de, auch. Buͤrgermeiſtern, Richtern und Raͤthen in Städten und Fle⸗ 
cken auf ihre Eide und Pflichten, auf dieſe Ordnung hoͤchſten Fleißes 
zu achten, und daß derſelben allerdings gemaͤs gelebet werde, alle 
möglichfte Sorgfalt anzuwenden, 10-16 ihnen feyn wird; nicht allein 
den Verluſt ihrer Dienſte, ſondern auch Unſere hoͤchſte Uagnade und 





Beſtrafung zu vermeiden. Urkundlich Unfrer eigen n Unter⸗ 
ſchrift uind nebengedrukken Sraͤfi. Canjlei⸗Infiegels. Segeben in 
Unſrer Reſiden; Denmolo von LOB 
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Ä Num LXIE, a 
Verordnung wegen der franden Werber und Krieggbienffe 
Mir Simon Henrich, Regierender Graf und Edler Herr zur. Lippert, 
W Souverain von Vianen, Ameiden, Erb-Burggraf zu Uetrecht, 
Seit zu Nordelog , Eluͤtingen, Haften , Herweynen, Helau und 
Nieveld ꝛc. Thun hiemit allen und jeden Unfern Unterthanen Fund 
und zu wiſſen, geftalt Wir in Erfahtung kommen, daß fich eme Zeit 
her verſchiedene fremde. Werber in’ diefer Unfrer Grafſchaft Hin und 
wieder angegeben, und fich bemühet, durch allerlei Practiquen, nicht 
allein die Iedige junge Burſche in denen Krugen deim Trunk anzu⸗ 
ſchnuͤren und ihnen Anreigegeld beizubringen , folglich Die Kinder ihren 
Eltern und das Gefinde ihren Dienftherren zu entziehen, fondern auch 
Bei folcher Gelegenheit hausfigende Leute je verführen, ſogar auch 
dieſelbe auf vielerlei Weiſe zu zwingen, daß ſie ſolcher ihrer Zundihe⸗ 
gung und Vexation abzukommen, ſich Bald mit geringern bald größe 
ren Summen abkaufen muͤſſen, da doch dergleichen angegebene Wer⸗ 
ber oftermalen nicht einmal einen tauglichen Schein aufzuweiſen has 
ben, daß fie zu dergleichen Handlung beftellet und angenommen, alſo 
hierunter nichts anders ſuchen, dann die Unterthanen zu ſchneuzen, 
und fich mit deren Spolüs zu bereichern, u en 
Wann aber dergleichen Berfahren ſchnurſtraks wider die Heihe . 
Conſtitutiones, ja Bas Wort Gottes feldften und Hiefige Unſere Poli- 
cei: Ordnung laufet ,.und Wir dazu keinesweges ſtilzuſchweigen ge⸗ 
meynet, daß Wir ende dero Behuf nöthige Verbotſchreiben Des 
reits längft abgehen laſſen, um fo vielmehr, weil Wir Und gendthiget 
finden, die junge Manfchaft zu Sicherheit des Landes und ſelbſt eige- 
nem Gebrand, fo viel möglich, Wr doſerviten 
t | 
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Sedoc o wird demnach allen Unſern Droſten Beamter und Wbgtenauf 
den Lande, auch Buͤrgermeiſtern, Richtern und Raͤthen in den Städ- 
ten, dann denen Herbergierern, Wirthen und Krügern, mithin allenund 
jeden Lnfern Untertanen alles Ernſtes und bei Hoher Strafean £eib und 
‚Gütern, auch Berluft ihrer Dienfte, hiemit wohl ernftlich verboten, der: 
gleichen Werber und unter deren Schein außer ihren orbehtlichen Quar⸗ 
tieren herum vagirende und in denen Krägen zur Unluſt und Schlägerei 
ſich aufhaltende Eediggänger , ald welche dadurch oftermalen nur Ge⸗ 
iegenheit auszufehen bedacht ſeyn, ihren Nächten in Ungluͤk zu bringen, 
das Seinige abzuzwacken, ja wohldiebifcher Weiſe entweder ſelbſten oder 
durch gute Beihülfezu entziehen, einiger Geftalt zu dulden, zu beherber⸗ 
gen,.oder zu betwirthen, es ſey denn, Daß fie folchen ihren Aufenthalte ge: 


mugfamen tlichtigen Schein vorzeigen koͤnnen, beſonders aber einige 


Werbungen, wiedie auch Namen haben möchten, zu geftatten, maßen 
dann Die Concefliones und Berilligungen, fo deren Behuf von Uns 
ansgeftellet und nach Zeit dieſes Publicati nicht werben immoviret oder 
von neuem erteilet ſeyn, hiemit aufgerufen werden, mit der fernen Ders 
‚ordnung, fals nichts deſto weniger dergleichen Werbungen ein oder an: 
dern Orte heim: oder öffentlich vorgehen folten, daß diejenigen, fo fich 
deſſen unterftanden, Dazu einigerlei Weiſe Borfchub gethan, oder folches 
jedes Orte bei der Obrigfeit nicht angezeiget, mit harter Strafe, ohne 
Anfehen ber Berfon, von Uns beleget, die Werber auch felbften in Si⸗ 
qcherheit genommen, und davon zu fernerer Verordnung unterthäniger 
Bericht an Uns oder Unſere Regierungs⸗ Eanzlei erteilet werden follen, 
geftalt Wir dann auch allen und jeden Unſern Unterthanen hei hoher wil⸗ 
kuͤrlicher Strafe anihrer Perfon und Stern, auch ihrem Erbrechte vers 
Bieten, fich außer Unſerm Vorwiſſen und Bewilligung in einige fremde 
Sriegsdienfte einzulaffen, und fich dergeftalt ihren Eltern und Dienft- 


herren, auch Ling, als ihtem Landesherrn zu entziehen, und diefedalled, 


fo lieb einem jeden ſeyn wird, vorangezogene und fchärfere Strafe und 
Unſere Ungnade zu vermeiden. Urkundlich Unſrer eigenhändigert Lin« 
Hterſchrift und nebengedrukten Unſertz Canzlei⸗Inſiegels. So geſche⸗ 
ben auf Unſrer Reſidenz Detmold den 29 Septemb. OO Lxun 
0 iM, .. 
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Verordnung wegen der "Policei- und anderer Orbnungen 
von 1688, | 


ir Simon’ Henrich, Kegierender Sraf und Edler Herr zur £ippex, 
Souverain von Bianen, Amenden, Erb: Burggraf zu Uetrecht, 
Herr zu Nordelos, Clittingen, Haften, Herweynen, Helau und 
Nieveld ꝛc. Fügen hiemit jevermänniglich, ſonderlich Unſern Droften, " 
Beamten und Unterthanen auf dem platten Lande, dann auch Buͤr⸗ 
germeiſtern, Richtern und Raͤthen, auch gemeiner Buͤrgerſchaft in 
denen Städten in Gnaden zu wiſſen, geſtalt Uns Unſere getreue Staͤn⸗ 
de von Ritterſchaft und. Städten bei jtingft abgehaltenem Landtage in 
Unterthaͤnigkeit vorgeftellet , wasmaßen Unfere fo mwohlmennent: und ' 
heilſamlich eingerichtete Policei s Tarp: Dienft: und Zehnt : Ordnun⸗ 
gen; auch andere von der zu Zeit publicirte Mandata, faft allee 
Orten aus den Augen gefeßet, an Gerichtern,  Amtftuben, fonderlich 
auch denen Gogerichtern, darüber fchlecht gehalten, daß viehmehr, 
wieder deren Einhalt, zu Nachteil und Verderb der Unterthanen 
gereichende Proces geduldet, ja wol foviret würden, fo gar es auch 
damit fo weit kommen , daß folhe Ordnungen durch angemaßetes 
Provociren ınd Laufen an des Reichs hoͤchſte Geriehter, mit Hind⸗ 
anſetzung alles unterthänigen, fchuldigen Reſpects, auch von denen 
Seringeren in Streit wolten gezogen werden, wie fie Davon die 
Erempel angezeiget, und bartızy nachgefuchet, Durch ein Öffentliches 
derpoented Befehl die genaue Obſervation folber Ordnungen und 
Mandatorum zu innoviren, und ihnen Daum ſolches alſo gnäbig pro» 
mittiret worden. m u tn 
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dung wegen des Viehhuͤtens in den Herrſchaftlichen 

Gehoͤlzen und Abſchaffung der Ziegen von 1689. 

Neeen nunmehr die Weiden und Gehoͤlze mit Viche betrieben 
werden und man dann vorhin mehrmalen wahr genommen, daß 


- nicht allein diejenige, fo dazu nicht berechtiget, folches:fich unterſtehen 


fondern auch gar fremd Vieh zu merklichen Schaden hinein gebracht: 
werden wolle; ſo wird allen und jeden diefes Kirchſpiels N. M. 
Eingefeffenen hiemit ganz ernftlich und bei Hoher wilkuͤrlicher Stra⸗ 
fe demandirer und anbefoßlen , daß in die Herrfchaftlichen Hoͤlzer 


niemand, er fen dann dazu Beweislichermaßen berechtiget , fein Vich 


eintreisen , weniger fremd Vieh zu fich ziehen und damit bie Weide 
benauen fölle, fo lieb einem jeden feyn wird, feines wider dieſes Herr⸗ 
ſchaftliche Befehl eingetriebenen Viehes verluflig zu gehen, wobei dann 
insbefondere denen Eingefeffenen diefer Stadt Detmold und übrigen: 
vorgemeldten Kirchfpield kund gemacht wird, daß bie gnaͤdige Herrſchaft 
misfällig vernommen, geſtalt denen Dabevorigen Befehligen in Abſchaf⸗ 
.fung der Ziegen nicht allein nicht gelebet, ſondern dieſeiben ſo ſehr ih 
hiefiger Stadt. fich gemehret, daß fie fchier eine beſondere Heerde ab- 


geben fönnen, und dadurch Hecken und Hölzer ruiniret werden. Dem 
"nach werden vorangezogene Mandata und Befehlige hiemit erneuert 


und die gänzliche Abſchaffung derer Ziegen einem jedweden bei deren 
Berluft und nach Befinden fernerer Beftrafung anbefohlen. Wor⸗ 
nach fich ein jeder zu richten und vor Lngelegenheit zu hüten hat. 
Signat, Detmold den 14 Mai 1689. 

| | Graͤfl. Eippifche Canzlei daſelbſt. 
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Verordnung wegen der Procefie wider die Hausleute in 
7° Rramfihuldens und Snjurienfachen von 1690, . 


iz" Simon Henrich, Regierender Graf und Edler Herr zur Lippeic. 
A Sorimerain von Bianen, Amepden, Erb» Burggraf zu Uetrecht, 
Derr zu Rordelos, Elütingen, Haften, Herweynen, Helau und 
‚Hieveld sc, Fügen hiemit Unſrer Gräfl. Canzlei und Hofgericht in 
Gnaden zu wiffen, geftalt Wir aus vielfältigen Supplicis und lamen« 
sabien Bitfehriften wahrgenommen , daß Unfere gemeinen Untertha. 
nen auf dem platten Eande, mit allerhand herben Executionen, ofs 
termalen um alte , ihren Vorfahren durch gemwinflichtige ' Krämer 
angeſchmierte Waaren, blos auf Worzeigung der Ereditorenkladden 
und Privat Annotationen, ohne genugfame Eramination der ſeri- 
bentium Qualität und der annotationum Gältigfeit, dergeflalt herge. 
nommen werden, daß fie. in geringen Parcellen, und dazu’ mannig⸗ 
mal aus unndthig und zu Verderb der Höfe denen Bauren angehan: - 
genen Waaren gemachte Schulden, in großen unerzwinglichen Sum. 
men und kurzen Terminen abzuführen, angeflrenget, fonften auch we: 
gen bei etwa vorgefallenen Zänfereien und Saufgelagen, and Ttuns 
Penbeit, oder gegebener Beranlaffung ausgeftürgeter infuriofen Mes 
den , bei. Unſern Obergerichtern, wo nicht ad poenam filco appli- 
candam , jedoch civiliter zu berer Mlagenden Injuriaten Privalvor⸗ 
geil, in beiden ae aber zu des unverftändigen Hausmans großen 
Schaden, Koften und Ruin belanget, und auf bie ihnen bictirte 

. &teafe fo bald durch den Fifcal exequiret werden, wie noch juͤngſt 
: am Hofgerichte in Sachen Johan Chriſtoph Freund wider den Unten; 
vodt Henrich Kuhfuß zu Lüdenhaufen geſchehen, und Diefer der von 
nenen verhängten Erecusion halber ſich gas ſcha beklagen; und aber et 
ht : 8 el⸗ 
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Nothdurft zu a achte 
gefchicher, in anzıdeuten, Inamgejogen 

eiten und dad Bermögen des armen Landmans zu reflectıren 
fort, auf dergleichen PBrivarverzeichuiffen, ohne Exan 

benti iosum Guͤltigkeit nach dene 
requifitis eine® aufrichtigen und beftändigen Rechenbuchs, auch 06 
dergleichen Schulden zu Beſchwer der Guͤter, ohne Noch, und zur 
Ueppigkeit wider Unſere Policei- Ordnung contrahiret, wider Die De- 
bitores mit ſiſcaliſchen koſtburen Executionen zu verfahren, in ſpecis 
aber wegen der Hausleute Schlaͤgereien, Proceſſen, ſub praote xtu, daß 









in Injurienſachen, wan fie civiliter eingeflaget, die jurisdictio der 


Dbergerichte fundiret, keinesweges zu admittiren, fonbern, wie das 
Gogericht zu Schlichtung dergleichen und andern , unter dene 
Bauren angeordnet und falvo recurfü zu der Landes » Herrfchaft exer⸗ 
ciret wird, es dabei zu laffen und fie dahin zu vertweifen, am wenigſten 
aber die armen Leute mit großen Geldbußen ımd Refuften, in dergieis 
hen Sachen unndthig und zu der hochmuͤtigen Klaͤger Beluſtigung ans 
gewandter often zu beſchweren, gleichwol einem jeden unbenommen, 
wann die Injurien alfo erceffiv feyn mögten, daß fie eine Peinlichkeit 
nach fich ziehen, dieſelbe gehdrigen Orts anzubringen, tie dann dieſe lin 
fere Verordnung ebenmmenig fu Hemmung der Juſtiz, fordern allein das 
bin angefehen, daß alle unnoͤthige Procefien, koſtbare Erecutiones und 
zwar in verlegenen und zum Verderb der Untertanen und derer oterde 
fen Güter mehreren Beſchwer liedertich contrabirten Schufden , fonber; 
lich Bei iegigen ſchweren Zeiten mögen verhütet werden, geftalt Wir dann 
in fpecie feine-Executiones in denen Creditis geftatten, welche Die Bau⸗ 


ren in ihren unanftändigen Kleidungen, wider Unſere publicitre Ord⸗ 


nungen gemacht, daß vielmehr fomol Glaͤubiger, als Schuldner dechalb 

- flrafbar anzufehen. Urkundlich Unſrer eigenhändigen Unterſchrift und 
hebengedruften befondern Inſiegels. So geichehen auf Unſrer Ref 
den; "Detmold den 24 Merz 1100..  : . 
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Verordnung wegen Viſitation der Wirthshaͤuſer von 1691, . 
Bi Simoh Henrich, Regierender Graf und Edler Herr zur £ippeic. 

Souverain von Bianen, Amenden, Erb. Burggraf zu Letrecht, 
Herr zu Nordelos, Tlütingen, Haften, Zervepnen „Helan und 
Nieveld ꝛc. Fügen hiemit jedermaͤnniglich Unſrer Unterthanen zu 
Den: geftalt Wir geraume Zeit Hero’ ganz misfällig vernommen, ' 
daß indbefondere in denen Wirthshaͤuſern und Krügen , auch Wein. 
und Branteweinsſchenken, Unfere Policeis Ordnung umd andere da: 
hin gielende Edicte, fowol von Wirthen,- Krügern und Gäften, als 
auch dem Magiftrat und Richtern in Staͤdten, und Beamten auf | 
dem Lande, ja voraus in Diefer Unſrer Refivenz : Stadt ganz ausden 
Augen gefeßet worden, indem ohne einige fchuldige Vifitation, uns 
ter den Predigten Bier: Weir und Branteiveindgäfte dffentlich gedul⸗ 
det, auch beſonders diefelbe in die Nacht hinein aufgehalten Ind das 
Doppeln und Spielen faft ald ein Gewerbe zugelaflen, und die Gaͤ⸗ 
ſte dazu wol gar von denen Wirthen ſelbſten veranlaffet werden, ge⸗ 

fchtveige des Schweren, Fluchen, Schelten, Balgen und Schla⸗ 
gend, fo daraus hervor komt, und bei nächtlicher Weile oftermalen 
‚einen großen Auflauf und Stöhrung der Nachtruhe und Sicherheit - 
verurfache, und leichtlich zu Mord und Todfchlag, wie davon vers 
fchiedene betrübte Erempel noch in frifchem Gedactniffe ſeyn, aus; 
fehlagen ; und aber dergleichen gottlofen und unordentlichen Weſen 
länger zusufehen,, ganz unverantivortlich,, Wir auch zumalen nicht ' 
gewillet fen: So werden wider folche grobe Exceffiften in Unſrer 
Doliceis Ordnung und verfchiedenen Edicten enthaltene heilfame Sa: 

gungen und Pönalbefehle hiemit verbot ; mit der fernern Erläus 
| ft uum Me 
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terung, fals nach dieſem Rublicato fich finden folte, daß unter benen 
zeigten ein, Brantewein oder Bier , es ygefchehe denn für 

ranke, gezapfet, oder Trinfgäfte gefeget, dieſe auch nach der in 
Unſrer Poticeis Ordnung beterministen Zeit, als Winterd nach acht 
und Sommers nach neun Uhten des Abende in denen Kruͤgen und 
Wirthshaͤuſern, und insbefondere in diefer Unſrer Reſidenz, nad) 
— Zapfen: Streiche betreten werben, bieſelbe ohne Unter⸗ 

jeb neben denen Wirthen und Kruͤgern durch Unſere patrollirende 
Wache in Verwahr genommen nnd bis zu Unſrer ferneren Werord: 
nung in die Corps de guarde gebracht, das Bier, Wein, und 
Brantewein confifciret und die LIebertreter uͤberdem mit harter Be⸗ 
ftrofung an ihren Gütern, ja, nach Befinden an ihren Ehren und 
Leibe follen beleget werden, wie Wir dann dabei nicht weniger tl 
der die faumige Magiftraten und Richter ia Städten und die Beam⸗ 
te auf dem Lande ſowol in dieſem, ald andern in Unſrer Bolicei: Drd- 
nung und Edicten befindliche heilfame Satzungen eine mohlernftliche 
Beſirafung ausdrüflich reſerviren. Urkundlich Unſers feibfteigenen ° 
Handzeichens und nebengedrnften Eanzlei s Inſiegels. So gefchehen 
auf Linfser Reſiden; Detmold den 3 Januar 1691 5 
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Verordnung wegen der Holzverwuͤſtungen und Dienſt⸗ 
fuhren von 1692. | 
We Simon Henrich, Regierender Graf und Edler Herr zur £ippeic, 
6 Sonverain von Vianen, Amepden, Erb: Burggraf zu Uetrecht, 
Herr zu Nordelos, Elütingen, Haften, Herweynen, Helau und 
Nieveld x. Fügen hiemit jedermänniglich zu soiflen, geftalt Wir von 
Unſern Holzbedienten Die fichere Nachricht erhalten, daß bei dem Holz 
fällen und Fuhren, biefelbe geſchehen gleich von Unſern Dienftpflich« 
- tigen, ober von benen, weine auf dem Stamme frei Holz von Line 
haben , große Unordnung, Schade und Misbrauch folder Begna⸗ 
Digung vorgehe ; indem die Baume, mehrenteild, drei.oder vier Fus - 
ber der Erden abgehauen, und Das —5 gar zuruͤk gelaſſen, hin⸗ 
gegen viele Heiſter zu Beilegers, Schmierbaͤnmen und Wuͤhleſpaken 
Fefaͤllet, auch die jungen Eichen von denen Hirten, durch das Rin⸗ 
gelen und fonften andere Weiſe, boshaftig vernichtet und verdorben,, 
dergleichen Schade auch in denen Heinungsoͤrtern, fonderlich durch 
Die Ziegen verurfachet werde; und Wir dann folchen Misbrauch fer« 
ner zu gedulden, fo wenig, als dem gottloſen Werderben der Baͤu⸗ 
me und der Heinedrter nachzufehen gefimtet ſeyn: So ergehet 
Unfer wohlernitlicher Befehl dahin, daß, fowol diejenige, fo freies, 
Brandhol; auf dem Stamme von Uns zu genießen haben, als die 
Dienſtpflichtige, fo dergleichen zu Unſrer Hofhaltung zu bringen 
ſchuldig, hinführo bei Hoher wilkuͤrlicher Strafe gehalten feyn follen, 
die Bäume eines guten Fußes Hoch Über der Erde abzubauen, auch 
das Polholz aufjuraumen und mit weg zu führen , dabei fich aber des 
Faͤllens der jungen Heifter zu eieger Schmierbaumen, und wihte 
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fpafen gänzlich zu enthalten, fonften auch außer Vorwiſſen Unſers Wald» 
voigts und deſſen Verordnung, alles eigenmächtigen Ausſuchens und Ab» 
hauens derer jungen Heifter zu Leiterbaͤumen, Wagendeichfehn und Rune 
gen,auch Zäune und Bindebrafen gänzlich zu enthalten, &o viel aber das 
gottlofe Verderben der jungen Eichen und Potten , auch Anlegung 
des Feuers bei großen Bäumen betrift, folchen Schaden und die Stra 
fe vaflır diejenigen gelten und buͤßen fallen, fo an denen Dertern, 
woſelbſt dergleichen Thaͤtlichkeit veruͤbet, ihr Vieh huͤten laffen, es 
waͤre dann, daß ſie den Thaͤter darſtellen und uͤberzeugen koͤnnen. 
als wider weichen, ſodann nach Befinden eremplariich , ja gar mit 
£eib und Lebensſtrafe verfahren, auch die Ziegen, fo in denen Hei⸗ 
nungsdrtern gefunden werden, dem Fiſco verfallen, und diejenige, ſo 
fie alfo zu Schaden gehen laſſen, Über dem mit ſcharfer Strafe beiegt 
werden füllen: Wobei dann leztlich diejenige Werordnung , welche 
Wir bereits in Anno 1090 ber ordinairen woͤchent⸗ und 14 täglichen 
Holz dienſtfuhren halber, ergehen laffen , gleichfalß wiederholet wird, 
mit Dem nochmaligen ganz ernftlichen Befehl, daß folche Dienfifuhren 
allemal’auf Montag, oder aus fonderbaren erheblichen Hinderungen 
endlich auch auf Donnerftag geleiftet,, und mer Dagegen Handeln wird, 
nicht allein mit feharfer Beſtrafung dafür angefehen, fondern auchſolches 
fire feinen Dienft gerechnet werden, Bingegen aber Denfelben gedop: 
peſt zu thun ſchuldig ſeyn ſolle. Urkundlich Unſers ſelbſt eigenen 
Handzeichens und nebengedrukten Unfers Eanzlei » Inflegeld, Go 
geſchehen auf Unſrer Reſidenz Detmold den 5 Decembr. 1692, Ä 
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Num. Lxvan an 
Verordnung wegen Verwahrung des Feuers und Lichts 
BE von 1696, . .-  ., | 


ir Simon Henrich, Kegierender Graf und Edler Herr zur Eippe x. 

| - Souverain von Biangn, Amenden, Eib: Burggraf zu Uetrecht, 
Herr zu Nordelos, Cluͤtingen, Haften, Herweynen, Helau und 
Nieveld x. Wiederholen hiemit Die mehrmaligen Edicte, fo wegen 
höchftnöthiger forglicher Verwahrung Feuer und Lichts in naͤchſt ver _ 
wichenen Jahren öffentlich) von denen Canzeln publicirt und ſonſten 
ins Land kund gemacht worden, und zwar jeßo, um fo vielmehr, daß 
‚ der Höchfte dieſes Jahr eine reiche Erndte an Korn und Flachſe bes 

feheret,, aber bekant, wie fonderlich durch die nächtliche und alzu forg- 
ioſe Arbeit auf dem Flachfe und dieſes Dörrung auf denen Bad. 
und Kachelofen, in Stuben und beim Feuer , leider viele Feuers: 
bruͤnſten entftanden, Höfe, Häufer, Scheunen und Ställe, ja ganze 
Städte, Flecken und Dörfer, ja noch vor wenig Tagen in der Nach. 
barfchaft uͤber Die zo Käufer durch eben folche Sorglofigfeit bei hellem 
Tage eingeäfchert. Verbieten demnach) männiglich, bei Unſrer höch« 
ften Ungnade , Berluft Haab, Güter, Ehren, ja Leib und Lebens, - 
auf dem Flachſe, das Spinnen ausgenommen, beim Lichte, oder _ 
Feuer zu arbeiten, oder auch mit offenem Feuer , Eichte oder Stroh⸗ 
blafen über die Gaſſe und in denen Dörfern, Scheunen, Ställen, 
Bodens und dergleichen Dertern herum zu gehen, woſelbſt durch eine 
geringe Unvorfichtigkeit Bald ein großes Ungluk gugerichtet werden - 
mag; geftalt dann auch ſolches bei den Licht: und Nachtdreſchen wohl 
zu beachten, dabei und dergleichen Arbeit, auch in denen Sauna 
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und ei bei der pe anjunelgen, und alfo ae Fir 
zu ſehen, wie allem Unglük menichmöglich vorgebauet werden 
re Gehalt dann die ockraten und Richter in denen Städten, 
auch Beamte auf dem Lande, von dem Dbern, bis zum Riedrigften 
angetviefen werben, deshalb nöthige Biftir-und Hausſuchung vor: 
zunehmen, die Inftrumenta, deren man fich bei eraugenden Brande 
Bedienen mus, zur Hand und in gutem Stande zu halten, "die alfo 
nante Feuerherren zu fleißiger Beachtung ihres Amts, und daß ein 
eder, Haus bei Haus, auf gegebenes Zeichen, ſich zur Rettung 
einfinden muͤſſe, ang anzureifen, alles unter obiger gemeiner und beſon⸗ 
derer Verordnung , daß bie —5 — Sesam igfeit bei den Vorſte⸗ 
bern abfonderlich angefehen werden ſolle. Wornach fih ein jeder zu 
eichten und flv Schaden zu Bien hat, each auf Unſrer men 
Detmold den 10 October 1696. 
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Verordnung wegen des Verkaufs der rauhen Kornfruͤchte 


a nt _ 
em gnaͤdiger Bandes: Herrſchaft herichtet worden, ob ſollar 
Mero Niterthanen auf dem platten Lande, die rauhe und noch 
auf dem; Halm ſtehende Kornfruͤchte außer Landes zu verkaufen ſich 
haben unterfaugen, teils, daß fie am Fram und andern Waaren, 
teils auch an Brod- und Saatkorn, auch baarem Golde, ihrer Noth. 
durft nach, „bei mach nicht allerdings nachgelaflenge Theurung, der⸗ 
gleichen aufgenommen und ‚geliehen z. dieſes aber der Policei : Me. 
nung, ſchnur ſtraks, fomol bei Ausländifch- als Einheimifchen zumies ' 
der laufet, und zum Nachteil der gnädigen Eandes: Herrfchaft, und 
derer Gutsherren gereichet, auch die behörige Gayl dem Acker, 'und 
die Zutterung dem Vieh dadurch entzogen wird; alfo diefem ſchaͤdli⸗ 
chen Bornehmen nachzufehen , nicht gemennet ſeyn, noch dadurch 
‚der heilfamen Verordnungen zumieder gehandelt zu werben, geftat« 
ten wollen : fo wird, Derofelben hohen Namens wegen, einem jcden 
Dero Unterthanen auf dem platten Lande, nicht allein bei Verluſt 
folcher Srüchte, fondern uͤberdem bei hoher wilkuͤrlicher Strafe die 
Verkaufung folcher ranfen Kornfrüchte und derſelben Verführung 
aus dem Lande hiemit wohl ernftlich verboten , zugleich auch dieſes 
Verbot dahin ertendiret und erweitert, DaB auch daſſelde im Lande, 
‚unter denen Unterthanen, fo eigene Grüchte notholrftig ausgeſtellet, 
beachtet werden folle, und fals etwa bei ein oder dem andern fich ein 
ſcher Ueberflus finden folte, daß er des Strohes zu Ausfutterung 
eined Viehes embehren koͤnte, diefer jedoch daſſelbe nicht chender, Bis 
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das Korn ausgebrofchen,, denen Bendtigten uͤberlaſſen, die reine 
Kornfrüchte auch an nienand , welcher feinen Wucher damit treibt, 
fondern denenjenigen im Lande verkaufen folle und möge, welche ders 
felben zu ihrer Haushaltung benötiget, oder zu Brauen und Baden’ 
‚zu feilem Kaufe Haben muͤſſen. Dahingegen aber, was entweder an 
Kornfrüchten, oder zu dieſer Anfchaffung aufgelichen worden, Denen 
Glaͤubigern mit banrem Gelde, wie dad Korn, Zeit des Anlehns ges 
‚Holten , oder das pretium verglichen worden, gegen vörftehenden 
Michaeli bezahlt, und dazu die wirkliche Amtshuͤlfe einem jeden, auf 
des Schuldeners Koften, geleiftet, und wann etwa die Zahlung mit 
Saatkorn zu verfligen, contrahiret , dieſes, jedoch tur‘ demjenigen 
 geftattet werden folle, fo dergleichen zu ihrer eigenen Gaat benötie · 
get feyn, ohne damit einen Gewin, im Kauf, md Verkaufen zu füs 
chen, vorbehaͤltlich hierin, nach Befinden, ein anders zu verordnten, - 
oder’ dieſes Verbot und Einfchränfung zu moderiren. Urkundlich 
hierunter gedrukten Canzlei⸗ Inſiegels und des Canccllärii Unter. 
ſchrift. So geſchehen Dermold den aı Julil 16oß. 
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Verordnung wegen: Verivahrung des Feuers und. Lichts 
von 1699. Mi 


: Wie Friedrich Adolph, Regierender Graf und Edler Herr zur £ippesc, 
SI Souverain von Bianen, Ameyden, Eib-Burggraf zu Uetrecht, 
Herr zu Mordelos ,. Clütingen, Haften., Herweynen, Helau, 
Nieveld ıc. Wiederholen Hiemit die mehrmalige Edicte, fo wegen 
„forglicher Verwahrung Feuer und Lichts, in verwichenen jahren df. 
‚ fentlich von denen Eanzeln publiciret worden, und weil die’ Plägliche 
Erfahrung zeiget , daß .diefelben ſo liederlich verwindſchlaͤget, dahero, 
ſonderlich durch die nächtliche Arbeit auf dem Flachſe und dieſes Dörs 
‚rung auf den Bach: und Kachelofen, in Stuben, und beym Feuer, 
leider, viele Feuersbruͤnſte ſich gezeiget, Höfe, Käufer, Scheunen 
and Ställe, ja ganze Städte, Flecken und Dörfer eingeaͤſchert und 
‚noch vor zweien Tagen, indem Die. Merfheede und Flachs ſo forglos 
verwahret, eine gefährliche große Feuersbriinffentftanden; fo verbie- 
ten Wir demnach männiglich, bei Unſrer Höchften Ungnade, Verluſt 
Haab, Güter, Ehren, ja Leib und Lebens, auf dem Flachfe, das 
Spinnen ausgenommen, beim Lichte, oder Feuer zu arbeiten, oder 
auch mit offenem Feuer, Lichte oder Strohblaſen über die Gaffe und. 
in denen Dörfern, Scheuren, Ställen, Bodens und dergleichen 
Oertern herum zu gehen, oder. das Flachs Fand Heede liegen zu haben, 
woſelbſt durch eine geringe Unvorfichtigfeit bald ein großes Unglück 
zugerichtet werden mag; geitalt dann "auch folches bei dem Licht - und 
Nachtdrefchen wohl zu beachten, Dabei und dergleichen Arbeit, auch 
in denen Scheunen, Boden und Ställen des Tobakſchmauchens fich 
gänzlich zu enthalten, Befehlen Pan jedep Hauswirth, Srügern 
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und Meyeren, bei denen Ihrigen deshalb fleißige Acht zu haben, ihre 
Haͤuſer und Zimmer taͤglich zu viſitiren, auch dazu ihre Nachbaren 
neben ſich aufzumuntern, die ein oder andern Orts befindende Fahr⸗ 
laͤſſigkeit und Gefahr, bei der Obrigkeit und Beamten, die auch ſelbſt 
Durch die Unterodgte und Baurrichter zu verſchiedenen mahlen und 
underwarnter Sache die Häufer deshalb fleißig zu vifiticen follen ge⸗ 
Halten feyn, anzuzeigen und alfo gefamter Hand dahin zu fehen, wie 
allem Unglück. menfchmöglich vorgebauet werden möge. - Geftalt dann 
die Magiftrate und Richter in denen Staͤdten, auch Beamte anf 
"Dem Eande, von den Oberen Bis zum Niedrigſten angewieſen werden, 
deshalb fleißige Aufficht zu Haben, die Inftrumenta, deren man fich 
ber eräugenden Brande bedienen mus, zur Hand und in guten Stanz 
de zu halten, Die alfo genante Feuerherren zu fleißiger Beachtung ih⸗ 
red Amts, und daß ein jeder Haus bei Haus, auf gegebenes Zeichen 
ich zur Rettung einfinden müffe, anzumeifen,- befonderd Die Nachläfe 
figfeit derer Nachtwaͤchter zu unterfuchen, alles unter obiger gemeis 
ner und befonderer Verwarnung , daß nemlich die befindende Fahr⸗ 
laͤſſigkeit ſowol bei den Vorſtehern als andern Uebertretern angefehen 
werden ſolle; wornach ſich ein jeder zu richten und fuͤr Schaden zu 
Düren Bat.“ Gegeben auf Unſrer Reſidenz Detmold den 30 Septem⸗ 
er 1699, , | | 
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. . Num. LXXI. 
Verordnung wegen der. Pferdezucht, von 1699. 


Wi Friedrich Adolph, Regierender Graf und Edler Herr zur Lippe sc: 
Souverain von Vianen, Ameyden, Erb: Burggraf zu Uetrecht, 
Here zu Nordelos, Cluͤtingen, Haften, Herweynen, Helau, 
Nieveld ic. Fügen Unſern Unterthanen auf dem ‚platten Lande in 
Önaden zu wiſſen, geitaft Wir gute Zeit und Jahre Hero erfahren, 
wasmaßen die Pferdezucht in Linferm Lande fo fehr abgenommen, daß, 
anſtat für Jahren die befte Art und race darin zu finden geweſen, 
man jetzo faft nichts Tüchtiges antreffen könne, und mann ja.bei ein 
nder andern ein mittelmaßig. gut Pferd vorhanden, folches von’ au⸗ 
Ben Poftbar herein gebracht und erhandelt fey, und dabei nicht ohne 
Grund geurtheilet, . daß der Mangel guter Befchehler folchen Abfal 
‚größeren Theils, ja alleinig verurfache, maßen ein Hausman dergleis 
‚hen den NBinter und Sommer durch auf dem Stall, mit gutem - 
«harten Futter zu unterhalten nicht vermag, dazu dieſelbe zum Acker» 
"bau und fihiveren Fuhrwerke täglich gebrauchen mus, wodurch fie, 
wie leicht zu’erachten, von Kräften kommen und folglich nichts gutes 
zu hoffen jeyn Fan. _ v9 Bir dannenhero nach dem Erempel in 
andern Landen bei Uns refolsiret , in Unſern Meiereien alhier zu Det⸗ 
mold, den zu Wahrenholf, Horn und Goͤttendorf eittige gute Bes 
fchehler beſtaͤndig zu erhalten, welcher fich die Unterthanen folcher 
Aemter und im Schtalenbergifchen zu. Bedek⸗ und Belegung ihrer 
Stuten und Mutterpferbe zu bedienen haben follen, und daß dage⸗ 
gen die Hengfte von denen Unterthanen auf dem platten Eande entiwes 
der durch Verkauf⸗oder Legung derſelben, follen abgefchaffet werden. 
Weil aber bie Anſchaf · Unterhat und gute Wartung ſolcher Reihe 
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lerſ nicht geringe Koſten erfordert,’ und der Billigfeit gemäß, daß 
wegen davon zu participirenden Nutzens, die Unterthanen dazu con⸗ 
curriren und ein erklekliches beitragen muͤſſen; ſomit Wir die Bedek⸗ 
und Belegung einer jeden Stute oder Mutterpferd, auf einen Thaler 
und ein Schfl. Haber determiniret. So wird ſolches einem jeden 
gedachter Unſrer Unterthanen dahin kund gemacht, damit ſie ſich bei 
Vermeidung Unſerer wilkuͤrlichen Beſtrafung in Zeiten, von ihren 
etwa habenden Hengſten, auf ein oder Die andere Weiſe, und zwar 
in zweier Monaten Frift 08 machen können, hingegen deren Beſcheh⸗ 
1er, ſo Wir dero Behuf in denen benanten Dertern angefchaffer und 
erhalten, gegen die determinirende geringe Erfentlichkeit , in Anſe⸗ 
hung davon erwartenden Vorteils, bedienen follen, dabei Uns vefers 
virende was an Hengftfohlen Uns anftändig feyn mögte, gegen Eries 
‚Hung zwölf Thaler, für das Stuf, mann ed audgefogen, für Uns 
"zu behalten, welcher Behuf'dann diefelben etwa Drei oder vier Taye 
"vor dem Wilbaßer Markte anhero zu Unſrer Reflution, ein jeder 
zu Bringen fol fehuldig feyn. Unſern Beamten, Wögten , Unter 
vögten und Baurrichtern famt und fonders befehlend, daß fie ver⸗ 
möge derer Eide, womit fie Uns verpflichtet, Darauf mit allem Fleis 
achten und halten follen, daß diefer Unſrer nuͤzlichen Verordnung 
allerdings, auch bei ereugender Wiederſetzlichkeit, vermittelft Hinweg⸗ 
nehmung derer Heygſte, nach erpirirten termino  gelebet werde. 
AUrkundlich Unſers Handzeichend und nebengedrukten Unſern Regie⸗ 
rungs » Kanzlei: Einſiegels. So geſchehen Auf Unſrer Reſidenz Det⸗ 
mold den 28 Ochober 1699. Ze 
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Gemeiner Canzlei⸗Beſcheid von 1699. 


3 Paare man eine gute Zeithero misfällig wahrgenommen, Geftalt 
; die beneficia juris von denen Parteien ſehr miggebrauchet , ja 
zumeilen auf Muthwillen gejogen werden, und hierin ihre Ad- 
vocati und Procuratores . die hüflihe Hand ihnen willig leiften, 
auch wol gar diefelbe, wider Gemiffen, um dadurch den ‚Gegenteil 
zu Abhandlung und Abitand. von feinen Rechten, wegen Schen der 
often zu nötigen, anrahten, und Dabei fich unternehmen, ehne geblirs 
n Mefpect Das Gericht und deffen judicata zu cenfuriren, und wol 

gar die Raͤthe zu Rede zu ftellen; dann auch, bei erhaltenen Verſchi⸗ 
ckungen, oder warın diefelbe ex ofhicio erfant worden, in termino 
inrotulaturae mit weitläuftigen Keceffen und Handlungen einfommen, 
wider fo viele Ssugiftenfgeultäten daß faft Feine, oder wei 
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fahren muͤſſen, wie fie durch falſche Rubricir⸗oder Verſchweigung, 
daß in denen Sachen bereits definitive , oder wenigſtens dilatorie 
gefproxhen, zu Eommunicirung derfelben an den Gegenteil verleiten, 
und zu neuen koſtbaren Handlungen Anlas geben worden, dergleichen 
Verfahren aber feinesiveges ferner. zu dulden: fo werden Namens 
vegierender gnädiger Landes: Herrfchaft ; allige Parteien, fo bei Hies 

figer Regierungs-Canzlei zu handeln und zu verrichten haben, und - 
derfelben Advocati und Procuratores, eins für alle angewielen, in 
allen ihren Handlungen, Receſſiren, und wie es mehr Namen haben 
mag, fihnurftrafs, bei. Wermeidung flündlicher wilfhrlicher Beſtra⸗ 
fung und diefer unnachläffiger Erecution, fich denen publictrten Ord- - 
nungen und gemeinen Beſcheiden gemäs zu bezeigen, auch denenſelben 
zu folge, in eigener ‘Perfon, was ihnen zu Praitirung derer Eide ca- 
lumniae, revilionis, vel appellationis und fonften vorgefchrieben , 
Abzuftatteri, ald wozu fie eo ipſo, wann fie, es jey judicialiter, oder 
extrajudicialiter folche remedia, vel per receffum protocollarem, 
oder fupplicam interponiren, follen verbunden feyn, Dabei-auch und 
ihren etwa benöthigten Soflicitiren, alles Eenfurirend und Eapillis 
rens fich enthalten, Bingegen in fchuldiger Weneration und Modeftie, 


ihrer Parteien Wothdurft dazu in aller Kuͤrze beachten ,- auch befon- 


Ders Dei Inrotulation derer Acten , und wann in der. Sache gefchlofe 
fen, oder dieſelbe ex officio pro conclufa aufgenommen ‚das bishe⸗ 
tige wweitläuftige Neceffiren und Proditeiren neuer Schriften gänzlich 
unterlaffen, noch das bisherige Ercipiren wider din oder andere Zus 
riftenfacultäten ferner abutiren, fondern folche® mit Anführung zu⸗ 
Jängficher und erheblicher Ur achen verrichten, auch Höchftens den 
numerum binarium darin nicht uͤberſchreiten, und ſobalð in termine _ 


irotulaturae die fpecificirte Verſchickungskoſten, weil ehender zur In⸗ 


rotulation nicht fol geſchritten werden, beibringen, dann auch wird 
des judicii Secretario, auf feine geleiſtete Eide unterſaget, ohne Von 
wiſſen des Cancellarii, oder. in: deſſen Abweſenheit eines derer Adv 
The ,. niemand. einige acta zu commimiciten; und wann gleich dieſelte 
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concediret, dennoch nicht aufer der Canzlei, ſondern in derfelben und 
in fein felbit oder eines Eancelliften Gegenwart einfehen laſſen. 


Endlich werden auch die ae derfelßen Advocati und Pro- 
curatores angeriefen , die Raͤthe init ihren Supplicis und Schriften 
in ihren Haͤnſern nicht zu beſchweren, fondern dieſelbe in cancellaria 
zu uͤbergeben, alwo ſie vom Secretario ordentlich zum Protocol zu 
bringen, um Mitwochens und Freitages darauf zu decretiren, gleich⸗ 
. wol diejenige Sachen ausgenommen, worin perieulum in mora ſeyn 
moͤgte, auch das-in Zudicialfachen das bisherige unordentliche Sup» 
pliciren allerhand angeimaßeter Scribenten binterbleiben, Bingegen 
ſolches durch qualificirte Advocaten und Procuratoreg, gleichwol ohne 
die Parteien darin zu uͤbernehmen, verrichtet, dabei auch in ordina- 
riis voñ ein oder anderm Teile extrajudicialiter nichts eingeſtochen, 
oder von Fremden ohne Vorwiſſen der Sachen. Anwaͤlde und Advoca⸗ 
ten darin gehandelt werden Tolle, wornach ſich nötige Verbeſſerung 
vorbehältlich jedermänniglich zu richten, Publicarım Detmold unterm 
Auforuf des Regierungs⸗ Eanzlei: Einfiegeld und des Cancellarii Un- 
terſchrift den 14 December 1699, | 


Num. LXXUL 
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Num. LXXIIL . on 
Verordnung wegen des Verkaufs der Kornfruͤchte aufm 
Felde von 1700. | 


erden illuſtriſſimi Unſers regierenden Landesherrn Hochgräfl. 
Gnaden hoͤchſt misfaͤllig vernommen, daß die Unterthanen auf 
dem platten Eande und voraus diejenige, welche Die Guͤter durch uns 
ordentliches Haushalten, Lediggehen, Freſſen und Saufen in Schul⸗ 
den und Merderben geſetzet, Land und gutherrliche Praeſtanda alſo auf- 
ſchwellen laſſen, daß davon wenig mehr zu hoffen, und alſo laͤngſt 
derdienet, von denen Höfen und wol gar aus dem Lande mit Schan⸗ 
: den verwiefen zu werben, auch feinen Schen tragen, wider die klare 
- Ordnung und vielmalige Publicata die Früchte auf dem Halm zu ver» 
kaufen, Damit ben und nach der Erndte für Herifchaft und Gutsherten 
nichts Tibrig möge gefunden werden; ſolcher Gottloſigkeit atfo zuzufe« 
hen, höchft ünverantwortlich : fo wird hohen Namens gnädiger Lan: 
des: Herrfchaft allen und jeden Eingeſeſſenen auf dem platten Lande, 
bei Verluſt ihres noch habenden Mereritandes und Beſizes derer Höfe, 
auch Beltrafung an Leibe und Gürern, folche verbotene Berfaufung 
der Früchte auf dem Halm und. im Felde hiemit deger und gänzlich ver- 
boten, denen Käufern auch bedentet, iwann fie fich folcher Handlung 
unternommen, daß fie nicht allein des Kauffchillings verluftig feyn, 
fondern überdem mit harter Strafe beleget werden follen, jedes Orts 
Beamte anmweifende, bei Berluft-ihrer Dienfte auf folche verbotene 
Handlung mir Fleis zu.achten, und daß derfelben in allen nachgelebet 
werde, Urkundlich hierunter gedruften Regierungs: Kanzlei: Einfte- 
geld und des Cancellarii Unterfchrifte So gefihehen Detmold den 
12 Junii 1700, | 


Ye Num. LXXIV, 
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Rum. LKXIV, u : 
. : Verordnung wegen der Eheverſchreibungen der Bauers⸗ 


N 


leute von’ 1702. 


Del rule Lo el dest ON 
Oppacten kuͤndig, tie an denen Nemtern mit Erthätig-und Errich- 
tung derer Ehepfotocollen oftermals ganz forgios verfahren und 
ohne genugfame Erfundigung derer Contrahenten Vermogens und 
habender Güter Zuftandes , nach dem bloßen Angeben eines oder ans 
dern Teild, die Brautfchäge dahin gefchrieben werden, ohne unter: 
fuchet und uͤbergelegt, ob ſolche Werfchreißungen der Policei» Did- 
nung conform und.diefelbe folgen koͤnnen oder nicht, woraus dann 
nachgehends große Mipkelligfeisen, und wol gar koſtbare Proceſſus 
erwachſen. Wobei dann unter andern vorkommen, daß einige Bes 
- amte fich unterftehen follen, ohne” Zuziehen ihrer Droſten dergleichen 
Eheprotocolle privatim und vor Haupts zu errichten, und davon Ex- 
tractus heraus zu geben, welchem lin aber länger nicht zuzufer 
ben; fo wird der Gräfl. £ipp. Canzleisund Cammerraht, wie auch 
- Land: Gohgraf Jobſt Bernhard Barkhaufen hiemit erinnert, Dei itzi⸗ 
ger Abhaltung der Gohgerichter denen Droften, Umtman , Voͤgten, 
Unteroögten und Baurrichtern vorzutragen, und Namens gnaͤdig⸗ 
ker Kandess Herrfchaft aufs nachdrücklichfte zu befehlen, daß hin⸗ 
nftig Peine Eheprotocolle und WBerfchreibungen mehr privatim er⸗ 
richtet, fondern dieſelbe jederzeit öffentlich an der Audienz nach vors 
Hängiger forglicher Unterfuchung derer Unterthanen Gelegenheit und 
der Guͤter Zuftandes, nach Anweiſung der Policei » Ordnung und 
. STYA * 6 Vyyy n fon: 
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drum "Dabei hacken Ltsflänben jZderzeif" ht fahti 
ofen, Darin her den Wuwein er werden *7 
ob fie auch die in der Kirchen-Ordnung deternumtte Trauerzeit abs 
getvartet haben , weil ehender, absque dilpenfatione , feine Ber: 
febreibtung zu machen, babe auch zu obfereiren, daß die Braut 
ſchaͤtze in getoiffe Termine geſetzet und über derſelben Abfindung ges 
‚Baften und diefes pe einem en Ehen —— 
werde, und zum egegen weiter gehandelt würde, eine 
Beſtrafung darauf zu erwarten: fen. - Sigustum, De 


etmold den 
5 April ı702 .hi..d 
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Mroxdnung wegen der Fremden Werher und griegedienfe 


De Por Top Ser — 4 FR, Ö * 2. —— 
158 Ri Se a ER LE ER a al, a EINER 
Sic Adglpd, Regieren der Gtaf und Edler Herr zur Lippe x. 
fr Somverain voy Viauen, Ameyben, Eib⸗Burggraf zu llerrecht, 


„here: verſchiedege fremde Werher in dieſer Iinfter Graffchaft hin un 
huieder angegeben ‚und lich bemuͤhet, durch allerlei Practiken, nicht 
Talfeiy Die ledige ynge Burſche in denen Srügen beim Trunk anzu- 
ſchnuͤren und ihnen Aurerzegeld beizubringen, folglid) die. Kinder ih: 
ren Eltern uyd dag Geſinde ihren. Dienjiherren_ zu entziehen , „fonder 
‚auch. bei_folcher. Gelegenheit Darefigende elite zu verführen ,. foga 
‚aud) diefelbe anf vielerlei Weile m zwingen, daß .fie folcher. ihrer äik 
ndthigung und Veration abzulommen ‚- fich. bald mit geringern bald 
‚größsen Sijmmen abfaufen müffen, da doch dergleichen angegebene 
Werber oftermalen.picht einmal einen tauglichen Schein aufzimeifen 
haben, daß fie. zu dergleichen Handlung beftellet und angenommen, 
alſo Hierimter nid) — ſuchen, denn die Unterthanen zu ſchneu⸗ 
Be, ‚und * ren < oliis zu Dereichern, - 
Wann aber dergleichen Verfahren ſchnurſtraks wider Die Reiche. 
Conftitutignes, ja das Wort Gottes ſelbſten und hiefige Unſere — 


und zu twiffen,..geitält Wir in Erfahrung kommen, daß fich 'eine et 


‚ Jiseis Ordnung loufet, und Wit vazu Feinesweges flilfgufchweigen 9 
meh Ä Ba aD la a Dehuf ee li 
abgehen Jafken, um fo pielmehr, weil Wir Und gendihiger finden, 
die junge, Nanichaft zur Sicherheit des Laudes und ſelbſt eigenem ð 
Brauch , fo viel moglich. zu conſerviren. — Er 
. So wijrd demnach allen Unfern Droften., „Beamten und Vod 
ten auf dem Kande, auch, Ren ‚ Richtern uud ie 
hyh 2%” FE SER a EEE 2 ze 5 (ER 
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den Skaͤdten, dann denen Herbergierern, Märchen ANS-Mrhgen, 


v 


mithin allen und jeden Unſern Unterthanen alles Exrnites und bei ho⸗ 
ber Strafe an Leib und Gütern, auch Verluſt ihrer Dienfte , hie 
weis wohl ernſtlich oeeboten, dergleichen Werber und. unter deren 
Schein außer ihreni ordentlichen Quartier herum vagitenbe und’in de⸗ 


nen Krlgen zur Unluſt und Schlägere ſich aufhaltende Eediggänger, - 


als weiche Dadurch. oftermaten nut Gelegenheit ausjufehen bedacht 
find , ihren Nächften in Ungluͤck zu bringen. das Seinige abzuzwa 


cken, ja wol diebifcher Weiſe entweder ſelbſten oder dürch gute Bey⸗ 


huͤlfe zu entziehen, einigergeftäft_ zu, dulden, zu beherbergen, ober . 
zu bewirthen, es (ep denn, daß fie ſolchen ıhren Aufenthalte genug⸗ 


namen tüchtigen Schein vorzeigen koͤnnen, beſonders aber einige Pets 


bungen, wie die auch Namen Haben moͤgten, zu geſtatten, maßen 
dann die Concefliones und Bewilligungen, ſo dero Behuf von Uns 
ausgeſtellet und nach Zeit dieſes Publicati nicht werden innoviret 


‚oder von neuem erteilet fenn, hiemit aufgerufen werden, mit der fet⸗ 


Pem Vorwifl t | 
AIinzülaſſenn, und ſich dergeſtalt ihren Eltern und Dienftherren, auch 


nern Verordnung , fald nichts deſtoweniger dergleichen Werbungen 
ein oder andern Orts heim soder Öffentlich vorgehen folten, daß Dies 
jenigen, fo fich deffen unterſtanden, Dazu einigerlet Weiſe Vorſchub 
gethan, oder foldhes jedes Orts bei der Obrigkeit nicht angezriget, 
"mit harter Strafe ,„ ohne Anfehen der Perfon, von Uns beleget, die 


Weerber auch feldften in Sicherheit genommen und davon zu feine 


ter Verordnung unterthäniger Bericht an Uns oder Unſere Regie— 
rungs Canzlei ertheilet werden follen, geſtalt Wir dann auch alien 
und jeden Unſeen Unterthanen bei Hoher wilkuͤrlicher Strafe an ihrer 
erſon und Gütern, auch ihrem Erbtechte, verbieten, ſich außer Un 
und. Bewilligung in ⸗ einige fremde Kriegesdieufte 


Uns, als ihrem Landeöheren, zu entziehen, und dieſes alles, fo led 
rinem jeden ſeyn wird, vorangezogene md fehärfere Strafe und Unſere 
ade zu vermeiden. . Urkimdlich Unfrer digenhändigen Unters 

ift und hebengean en Unſern Regierumid‘;Lonzlei + Inflegels. 

eben auf Unſt Reßden; Detmoid den 6 Apribu7033.. 

| er Num. LXXVI. 
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Verordnung wegen der Neformicten Rathsglieder zu Lemgo 
| . vaon 170 6 
We Friedrich Adoͤlph Negierender Seaf und Edler Herr zur Lippe ıc. 
VSoubverain von Vianen, Ameyden, Erb: Burggraf.zu Ueirecht, 
Herr zu Nordelos, Cluͤtingen, Haften, Herweynen, Helau, 
Nieveld cc. Thun Fund hierdurch maͤnniglichen, obwol Wir ſeit Ins 
ſerer Landes⸗Regierung Uns angelegen ſeyn laſſen, wie Unſere ſaͤmt⸗ 
liche Städte, alſo insbeſondere Unſere gute Stadt Lemgo in Aufneh⸗ 
men zu bringen, „daß Wir dennoch zu Unſern ſonderbaren Misfallen 
und Empfindlichkeu vernehmen müuͤſſen, Maämaßen ein undandee_ 
Faction in befagter Unſrer Staͤdt Lemao fich bemüher,, alle Unſere 
dahin abgezielte Eanvdesväterliche Verordnungen ganz ungleich zu Deuts 
ten, undibald als eine Beeinträchtigung.in ihren SPripilegien, bald 
als eine wider ihre Gewiſſensfreiheit laufende Sache der Bürgerfchaft . 
ganz vergeflentlicher. Meiſe beizubtingen, und dadurch bei erregtem 
Mistrauen wider Ind, als ihre angeborne Landes: Herrfchaft , zu 
veranlaſſen, daß das ſtadtverderbliche Weſen nıcht vor Uns zu gehd« 
viger Remedirung kommen, mithin fie fich bei ihren eigennuͤtzigen Dos 
minat zum höchiten Nachreil und endlichen Ruin der armen Bürgers 


ſaft erhalten möaen, wohin auch nicht undeurlich angefehen, dafi, 


da Wir,um alles Mistratuu in Auſehung ker Religion zu heben, fchon 
im vorigen Jahr die gnädigfte Verordnuug ergehen laſſen daß da 
ſelbſt, gleich wie in Lnfrer Stadt Eippe, der Augsburgifchen Cons 
feſſions Bermandte ohne Unterſcheid, ſowol die fogenante Reformirte 
als Lutheraner in den Magiſtrat gezogen werden folten, man foldıes - 
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6" eine Heinionkface aikzuhbreien,- und aha angegrbiibite 
und ſeditienſe Eoncepten Davon zu erregen feinen Schen getragen, ohmns 








ligionis gerne laſſen, and) wje.notoriunsg oh.ꝛe Unterſcheid der Re- 
ligion Unſere getrene Unterthanen in Unſern Dienften 


emploiren; 
margin Sonne *5* ec Sudan une ck 


fondern zu Grunde gehen mus, und Dem; 
nach Uns gemüfl — — —— sänzluhen Ruins 
| —— ib guten Gladt, Unſern wohlgemeynten. £ 
herelichen Berordmgen Sehörigen Nachdruf zu ben? fg R 
egein Unſere getreue Buͤrgerſchaft hierdurch bffenttich. verfichehn‘ 
len, geftalt Wir im geringen nicht gefinuet, Di Diefelbe weder “in deni 
freien Exercitig ihrer Religion, und was dahin gehöre, nöchzin di: 
fen Privilegien auf jenige Tepe und Weiſe zu Fränfen, ſondern viel 
inehr bei dem einen lowol ais dem andern afferbings nachbrhflins 

— Uns zu denenſelben ghaͤdigſt verſehende, man werde Unfere 
andesvaͤterliche und zum Aufnehmen Unſerer guten Stadt ahgezielte 
— alſo in Unterthaͤnigkeit erkennen und derſelben gehor- 












mſt geleben, widrigen Fals aber ee Daß wider bie ider⸗ 
zliche der Strenge nach erfahren werden ſolle. Urkund ver 
eigenhändigen Unferſchtift und nebengedrukien Negierun em dä? 
- Einf ch Sehen a Unfe ae Dermiih benz Sanur 706 
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3, WVreocdnung wegen: Ver: Wucherbhumen von 1707 
Auf derer zu Beſichtigung der Laͤndereyen, welche mit denen ſoge. 
XA genannten Dchoͤtmarſchen biren. Bogen infkicet,. commirticfen 
Vente abgeſtatceten mündlichen Wericht und Dabei uͤbergebene Sri: 
fication / wovon bie. ibfehrift nachrichtlich haebei zu fihben, witd Ra: 
mens:quuͤdegſter Eandesa Herrſchaft, Buͤrgermeſter und Math hie⸗ 
ſiger Neſidenzſtadt Detmoid injungiret, ihten "Bürgern und weiche 
mnter ihrer Wotmaͤßigken ſich befinden, hierauf ſo Bald. und zwar ei⸗ 
nr jeben bei Strafe 5 Goſdff. anndeſehlen doſi ſie ihre: Laͤnderei 
Son folchen:vergifteten Binnen nerhalbna; Togen Tänbere und die. 
felbe ausraͤnten, oder nach Ahlauf ſolchee Zeit gemaͤrigen ſollen, Daß 
fuͤr jede Blume 43 gi. bezahlet And darauf exequiret werben ſolle. 
Wie dann auch denen Übrigen des Mogiſtrats Jurisdiction 
nicht unterworfenen dergleichen hierdurch aufs nachdruͤfkſichſte bei eben 
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; wann aber daraus viele dem gemeinen Weſen de 
nconvenfenzien entftchen, und Wir über vorangeregte algemeine 
- Neich6 und beſondere Landes: Verordnung alles Ernſtes zu halten, 
und dero Behuf die Auflicht und Strafe wider ſothane Eandftreicher 
ſchaͤrfen zu laſſen gefinner: fo haben Wir dieſelbe hiedurch —— 








LXXVII, Vererbo. que der Aitczner unh ſandfireich. von 1707, pp 
Wfetitüß verda n Doaert., Gb. tn-Lündftige Alaferer Graf: mp 
Herrſchaft gänzlich zu enthalten, widrigen Fals zu gewaͤrtigen, daß 
ſie auf dem Betretungsfal nach Anweiſung der an denen Landgrängen 

efegten Zeichen nicht nur am Leibe , mit „Staupenfchlägen und Ab⸗ 
chneidung der Naſen und Diem, jondern auch nach Befinden am 
Leben und niit Days Gakgen abgeſtrafet wezden follen „.immeßen Air 
zugleich Unferen Droften und Beamten auf dem Eande, fodann Buͤr⸗ 
germeiſtern: imd Raͤthen in denen Stanfen ; "wie auch maͤnniglichen 
welche Ya: Unſerm Ramen zu gebieten” haben, gnaͤdigſt und ernſtlich 
befehlen/ auf denen Graͤnzen und Paͤſſen fleihige Acht zu haben, daß 
mehrgedachte Zigeuner acht herein gelafferr, ſondern ab⸗ und zuruf 
gewieſen werden. und, da fie etwa heimlich und ohnvermerket einfchlei« 
hen mögten, dieſelbe bei die Köpfe zu nehmen, und zu gehdriger Be⸗ 
flrafung an: jedes Ortes Amthaus im Haft zu fenden, wes Endes ih⸗ 
nen wicht weniger bevor bleibet, im Fal die Rotte ſich chätlich wider⸗ 

| würde, durch Rihrung der Glocken Laͤrmen zu machen, oder 
nften nach. Befnben noͤthige Hllfe aufzubieten , als auch Linfere 
Unterthanen gehalten ſeyn follen, auf. Erfordern, fich ohnverzuͤglich 
aufzumachen, und. bie Freveler vertreiben. und beitvingen zu ‚beifen , 
mit dem Anhange wann Unſere Beamten ſolcher Unſerer Verordnung 
zuwider denenſelben etwa freie Paſſage, oder Nachtlager zu verſtat⸗ 


in, oder ſonſten jemand von Unſern Unterthanen mit ihnen zu conni⸗ 


viren oder einigen Vorſchub ſelbigen zu thun, ſich unterfichen moͤg⸗ 
ten, daß derſelbe jezt als danm, und Dann alss jezt, in. 50 Galdf.; 
Strafe nit Fu, und bei ermangelnder Abfuͤhrung derfelben, 
Ändern zum’ Erempel, 

Wornach fich ein jeder zu richten, und vor Schaden. zu hüten. Ur⸗ 
kundlich Unſerer eigenhändigen Lnterfchrift und nebengebruften Mes 
gierungs : Sanzleis Einfiegeld. Geben auf Unſrer Reſidenz Detmold 
ben 12 December 1707. . W 
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nachdrucklich ‘am Leibe gefttafet werden folle 
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: Verordnung turen Whlöfng der Feribrieſe ven r7OB, 
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Verordueng wegen. Ser Schwanen von 1700. — 
hachdein des Hohgebotſten mferg Regletenden gnäbloffen Herta 






Hochgraͤft, Gnaden verſchledentlich an misfällig. vernehmen 
fiffen, ivasgeftalt die Schtwarten , welche fid) Auf denen Stabtgra: 
ben, Baͤchen, Deichen und fonften gemeintstich auch aufzuhalten 
‚Pflegen , und niemand. Schaden zufligen ‚Übel tractiret, und tvol gar 
"Tode geichlagen werden, wie man deflen noch juͤngſter Tagen 
—5 — ſehen miiſſen; fo. Wird maͤnniglichen hierdurch aufs ernſt 
ſichſte und bei wilkuͤrlicher, auch nach Befinden bei Feibes Strafe ar: 


befohlen, folche unfchädliche Wögel unberührt gehen zu laffen, umd - 


ch an denſelben, es fey alıf was Meife es wolle, nicht zu vergreifen, 
ö lieb einem jeden ſeyn wird, angebentete und fchärfere Beſtrafung zu 
yerhreipen. . Signatyum, Detinöld dep 16 November 1708... ;.. 


— — — J Graͤfl. Lipplſche Regierunngs: Canglel daſelbſe 
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Num. LXxx. Bar 


Verordnung wegen Abfchaffung der ſpitzigen Planken um 
DE Saͤtten und“ Seßer: um .I20B. °.: 

[8 die tägliche Erfahrung bezeuget, wasgeſtalt durch die in: 
A Zaͤnnen um die ann dem Felde Dice fpißige. 
Stafen und Planfen das Vieh an. Pferden, Kuͤhen und Bude 
das Wild im eberfpringen und ſonſten verungluͤcken, zu Schaden un 
bar ums Leben kommen, wie noch vor weniger Zeit man deſſen vers 

chiedene Exempel fehen muͤſſen, welchem fehr ſchaͤdlichen Unweſen aber - 
nger nicht zuzuſehen; fo wird, Namens des Hochqebornen unfei 
giereriden gnaͤdigſten Seren Hpcdäräfl. Gnaden, jedermännjgli 
ierdurch aufs ernfllichfte und bei Hoher wilkuͤrlicher Strafe anbefoßs 
n, daß ein jeder die in feinen um Die. Gärten und auf dem Felde has. 
enden Zdunen vorhandene gefchärfte ſpitzige Stafen entiweder ſtuͤñd⸗ 
lich wegſchaffen, und an deren Play Breite ftiimpfe Planken feßen 
oder aber jene bergeftalt bhaͤuen und ſtumpf machen, oder bien 
ut tuͤchtigen Igchinen and: Wiepen ſorglich befeftigen und be⸗ 
legen ſolle, damit Fein Wild oder anderes Vieh daruͤber ſpringen und 
dadurch zum Schaden kommen koͤnne. Wobei Bürgermeiſter und 
Raͤthen in denen Städten, imgleichen denen Beamten, Voͤgten und 
Förftern aufs nachdrüßlichfte und. bei ihren Pfüichten anbefohlen wird, 
hierauf fleißige Acht zu halt, und was Dagegen befunden wird, her 
unter zu reißen und bat zu gebürlicher Beitrafung gehörigen Orte 
‚anzuzeigen. Wornach ſich ein jeder ſchuldigſt wird zu richten und vor 
Ungelegenheis zn huͤten wiſſen. Signatum Dermold den 6 Deremp 
ber‘ 170 \ 


Graͤfl. Lippiſche Negierungs⸗Camlei daſelbſt. 
* Num. LXXXIL 
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2; 0.!Qeropbnung wegen des Zuchhandels von 1709... 
Mir ebrich Adolph; egierender Graf und Edler Herr zur Lippe. 
GSoüverain von Vianen, Ameyden, Erb» Burggraf zu Uetrecht, 
‚Herr zu Nordelos, Cluͤtingen, Haften, Herweynen, Helau, Nieveld ic, 
Fuͤgen Unſern Droſten und Beamten, ſodann Buͤrgermeiſtern, Rich⸗ 
teen und Raͤthen in denen Staͤdten und Sieden, mithin Unſeren Un 
vLerthanen in, Gnaden zu wiſſen, wasgeſtalt Uns die ſaͤmtliche Wand⸗ 
macher in: Unſern Städten unterthaͤnigſt klagend vorgebracht: ob 
pe Unfere Graͤfl. Vorfahren feel. Gedaͤchtnis zur Aufnahme des 
udy- und Wandmächer » Amts, auch des gemeinen Beſtens wegen, 
dieſelde hiebevorn mit. fichern Privilegiis unter andern dahin gnädigft 
verſehen, daß keine getinghaltige betrügliche Tucher als die Schleſi⸗ 
ſche und. Meißniſche, auch andere dergleichen in Unſere Grafſthaft 
gebracht und! den ‘Armen Unterthanen zu deren merklichen Nachteil aufs 
gebuͤrdet; hingegen aber ſolche gute Tuͤcher im Lande verfertiget wer⸗ 
den’ ſolten, deren man ſich, nach Anleitung ber Policei⸗Ordnung, 
bequem Bedienen koͤnte, wie ſolches das den. 7 Auguſt 3677 erteilte 
Privilegium, umd den 24 ejusd. ar die ſaͤmtliche Städte Darauf er⸗ 
gangenes Reſcript, imgleichen den 17. März 1686 ausgelaſſenes nach⸗ 
drukliches Ebict mit mehrem nachgefuͤhret; daB Dennoch ſolche heilſa⸗ 
me Verordnungen guten Teils ihres intendirten Zweks verfehlet, und 
angezogene untangliche Waaren zu gaͤnzlichem Ruin und Decadenoe 


des Tuchmacher⸗ LAmts/ frei wiedet ind Land geſchleppet und ohne 


einigen Scheu öffentlich verkauft; auch wol gar einige im -der.. Nach⸗ 
barſchaft gemachte gan; Beirhafiche Tücher ungefaͤrdet nacher Lemgo 
‚gebracht ; und warn fie baſelbſt praͤpariret, ohne einige Bedenklich⸗ 
Feit im Eande-berfauft werden; imgleichen die Juden ſelbſt ſich er⸗ 
ruͤhnen, wider ihren Geleitöbrief-mit dergleichen unnuͤzlichen und an: 
Dept: Thichern zu handeln; Uns dannenhero unterthänig: demuͤtigſt 

‚angelegen, Bir guadigſt getruhen mögten, zu Biederherfichung bes 
ser Commercien, zu Aufnahme Arm Jucenent des Sachntachet . 
FB er 7 — 


n 


736 .  LXXXIL' Gememd Ban 1705 


und dergleichen allemal den Anfang zu machen j Darauf mit Erle 

tion derer einzubringenden Schriften und zwar nicht mur dem Rubro 

nach , fondern völlig und zwar Baynbirt einzubringen, oder zu getvärs 

tigen, daB dieſelbe vor nicht exhibirt gehalten werben ſollen, zu der» 

fahren, demnaͤchſt Wertibrige Receſſus, etwa pro obtinendadilatione, 

epnsumaciales und fonften nach der Ordnung derer Proauratoren abe 

zuhalten , wobei denn bei dem Eontumaciren allensal die Rubrik ver 

Schriften, auch die’ Decreta, worin fie ſich gründen, — be Ber. 

mit, Bei Expedirung der Protocollen Darauf erkannt werden 

und sicht nöthig falle, die adta zu Aufenthalt der Sade We 

——— als auch die Schriften in Zeiten abzuldſen, imma 

gleichen Ercufe wegen noch nicht erhaltener Schriften, ohne beſonders 

atteſtatum von denen Kancelliften und darin ausgedrüfte Zeit, wann 

fie — nicht attendiret werden ſollen. Solte nun ein oder an⸗ 
bon denen Procuratoren in ſeibiger Audienz mit feiner Noch⸗ 

biste nad) verlaufener Zeit nicht fertig werden koͤnnen, 

ben bleibt bevor in der folgenden Audieng nach denen abfoloirten Res 


- probuctionen und Erhibitionen am erften wieder anzufangen, End⸗ 


lich die Verſchickung der Acten betreffend , fol einer jeden Partei frei‘ 
fließen, gegen drei Univerſitaͤten fpecialiter. zu ercipiren, und wenn da: 
gegen gehandelt wird, bleibt dem Gerichte Bevor‘, nach Befinden und 
der Sachen Befchaffenheit , eine Davon auszufuchen und alödenm die 
Verſchickung ergehen zu laſſen. 

Im übrigen wird dem Secretario, ald Judicii Fifcali, zagleich 
nachdruͤklich injungiret, uͤber obangeregte Ordnungen und dieſen ges- 
meinen Beſcheid und Daß demſelben in allem gelebet erde, — *2 
1 cht iu halten, und fo oft dagegen in einem oder andern gehandeit 

ſolches gebührenden Drts fo bald anzuzeigen‘, auch hat ein 

kr i gieranf — — zu züchten... Decretum & publicatuca 
den 14 DE Kir: 
Gräfe dheſhe Kam und Beate Vaf 


in Br, LER. 
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WBerordnung megen der Branteweins und. Bier+ Geldge, : 
Be — a ———— von 1710. RER: 5 
Sy" Friedrich Abdolph, Regierender Grafund Ebfer —— — 
Someran von-Biahen und Ameyden, Erb: Burggraf zu 
Netrecht sc. Fuͤgen Unſern Unterthanen wes Standes und Weſens die⸗ 
ſelbe ſind in Gnaden zu wiſſen, wasmaßen Wir hoͤchſt misfaͤllig vernom⸗ 
men, daß, obwol der Brantewein nicht anders denn eine Arzenei zu 
eönffderirem und zu gebrätichen, dennoch ein ‚guter Theil' von Unſern 
HAnterthmen deffen Geſoͤf dergeffalt ergeben ) man davon faſt taͤglich 
Die Kruͤge und Brantepiinfchenfen angefülfe ſiehet, und ſelbſt der‘ 
des HErrn desfalts nicht verſchonet bleibet, wodurch es dann 
geſchlehet, vaß die Saͤufer eines Theils durch ſolch hitziges Getraͤnk 
te ELeibesconſtitution, Geſundheit nd Verſtand ruiniren, datieben 
on ihrer Handtierimg und Gefchäften-abyehalten, ja gar dazu une 
Kichtig gemacht, mithin uni ihre zeitliche Wolfahrt unb an den Betz’ 
teiftab Hebrachf werden, und daß fie andern, Theils am Tage des 
Herten’ den Gottesdienſt entweder gaͤnzlich verfhumen:, oder dabei 


ſich nicht eher Einfinden, ald wenn derſelhe gnten Theils wenigſtens der 


be; amd Ne iin | en und in den’ Stand. 
gerathen find ; daß fie Bon GOft und feinem Worte webiger denn 
rüchts zu begreifen verndgen. Wenn Wir aher ſolchem ſchaͤd⸗ſchaͤnd⸗ 
and -finblichen Unweſen nicht nadhzufehen gemeinet , ſondern dawider 
Langechertlich zu verffigen Lind gertrüffiget finden ; fo’ordiien und 
willen Wit; daß ndkünftige‘ die‘ Biantewelusheiage durchgehends 
und ſchiechterdings abgeſchaffek "nd memanben, außer etwa einem’ 
Reiſenden und Fremden! ger! en paſſimt einen Trunk zu thun bend⸗ 
ya. Oertern, mo derſelbe zu feilem Kauf ſeyn * 
a 


Geſang vorbei, umd ſie immitteiſt wohl oft 


e 
Aaaaa 


9 LIXZIV, Beamte, mogpn te Drau u. Bierziegeden 1730. 


— ——— 
ihrer halber, oder fonıten ſich nicht gamz/ich eatſchiſa 
gen Tonnen, gehalten ſeyn fellen, denſeSen zu ſich ind Hꝛus holen 
— * uud fh desfals der Krüge und Branteweinsſchenken zu 

zu geroßetigen, daß nicht wur die Zuur - oder Srkörider 
—* 22 — ſeedern au der Berth in zehn Seſoguſꝛen 
Etrafe, fo ort fie Bewer kunden, verf Aen ko file Weber Bir 
Unferer Eräflıdıen Vori ahren lösiche Beresumng, wegen Rame⸗ 
Sung des Geſeis an Tim Tagen des KErn, dahm geſc s:Ter kam 
Ben wollen, 238 auch die Sergelage an Klden u.:3 auiera Sc 
tagen, rſender geit vor um) water Dem Gertediiert, in denen Kr 
gen ginzich eingeſtelet werden, und Ilnzre Unterthanen ch 
beflnöızen fein, wie ſie ſih in aller Nuͤchterneun sum Dienſte Gots 
tes aruchicken, und dero Behuf ın Zerten un> fo bald nach Verrich⸗ 
tung des Gelaͤu:s, nicht weniger zem Geiang, ſo ein Theil des Got⸗ 
tesdienſtes iſt, als zu Auhoe⸗ und Betrachtucr3 goͤttichen Worts in 
der Kuchen einfinden moͤgen, alles bei Strafe, jo desfals in der 
Kicei- Orbuung ausgedeucket. Wie Bir denn Uaſern Droſten und 

en 



















de, 

nicht nur bei wilflrlicher Etrafe.befchlen , Darüber nachteifiich zw 
halten, des Endes ie Krüge und Branteweins ſchenken oͤfters viktis 
sen, diejenige, fo dawider etwa in Denen Branteweinöfchenfen 

auch des Sontages vor ober ter dem 
zechen, oder fonflen nach verrichtetem 
*— chwaͤhe fi 
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evcdeens wegen des Tobak⸗ Banieis, ı von 1710. 





| + Iriedrich Adolph, Regierender Graf und Edler Her jur Einer, 
l 


Souverain von. Bianen: und "Umenden, € 





Burggraf zu 


NUetrecht x: Fügen hiehurch Unſern Unterthanen in Gnaden zu wiſſen, 


\ 


bon dorbın vorläufig sehe 


wasmaßen ABir nach vorgangener Lieberleg: und Berathſchlagung auf 
jüngft vorgeweſenem gemelnen Landtage zu: mehrer Beförderung der 
—— und Nahrung ka unter andern ne einge Tos 
8: Fabriquen anz und Dagegen die Einführung Des fremden 
Tobaks abzuſchaffen. Danut nun fothane Unſere Landesherrliche Were 
ordnung zum Effect X werden, und maͤnniglich wiſſen möge, 

wie er ſich desfals zu halten, fe Rn. und wolle Wir 
Daß, wie Wir aus Een Eonzlei an Unſere Städte 







die Kaufleute, und ſonſt ein 
jeder, fich gegen bevor —E mis von allem fremden Tobak, 
ed ſey Briefsoder Rollentobak, los machen und 

II, Künftig niemand Ar en fremden Tobak ferner ins Land 
bringen, oder darin feil baden I ei Verluſt des Tobaks und an⸗ 
derer ſchweren Strafe. auch 

II. In Unſcer Grafen Bien bei Yroatleuten fi ſich befindende 
Tobacks Spinnereyen gänzlich derboten und niemand erlaubet ſeyn, 
zu ſeinem eigenen Behuf, oder vor andere Tobak zu fpinnen, oder 
fonften zu verfertigen, fondern fich deſſen, bei Vermeidung wilkuͤrli⸗ 
cher Strafe, zu enthalten. 

IV. Sollen die Tobaksͤhaͤndler den Brieftobak von Unferm 
dazu prigilegirten Unterthan un ee an Lemgo, Henrich Müllen, 





/ 


ws LXXXV. Merrbuung wegin bes Tobefgentels von 1710, 


den Rollentedak aber von deren, fo Dir dazu in Inter 
Detmold, oder nach Befinden, anderwaͤrts priv:!egiien werden, 
einen folchen billigen Preis gewärtigen, damıt die Kauf: und 
delöleute nicht nur eines billigmaͤßigen Pros fich zu erfreuen, fonts 
dern auch Unſere übrige Umerthanen Feine Urſache, ſich wegen die 
ger Weberfegung zu beſchweren, haben mögen. Wie banm 
V. Die von Uns privilegirte Entreprenenrd bei Denen Fabriquen 
nicht: befugt ſeyn ſollen, den Tobaf anders ats bei großen, Pikteien, 
und zwar den Brieftobaf wicht. unter drei Thaler , den Rollentobgk 
‘aber nicht unter gyoet Gulden zu verkaufen; zumalen der Fäine 
dei denen Kramern, und welche ſonſten mit Tohat'jwhandeh defudt 
geweſen, nach wie vor, alleine bevor bleibet. Und befehlen Wir 
Demnac) Unſery Droſten, Beamten und Vogken ih Lande, ſodann 
Blurgermeiſtern, Richtern und Raͤthen a den Städten) gnaͤdigſt 
erngtich, feifige Acht zu haben /daß dieſere Unſrer Vetvrduuug in 
alten Puncten und Claufuſn gelebet / end nitht nur, ſo bald Johammnis 
Tag vorbei, ein jeder an feinem Orte bey beten: Kraͤmern / und 
'che ſonſt mit Tobak gehandelt, fondern auch dfters viſitiren, dient 
‚gen, bei welchen fich etwa frember-Znbäf finbet:, zu gehöriger Bes 
ftrofung, vermittelſt abpuſtattenden Berichts anzeigen füllen. Wor⸗ 
nach man ſich bean und fur; den zu Iplitetr-hat: : ujckundh 
unter Unſern ichen Handzeichen nid nebengedrukten Infiegeh 
Gegeben auf Unſrer Nefidenz Detmolh den 30 Mayızıa  . ’. 
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Verordnung wegen der Facherotten, von 1710. Pa 
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* Souderain von Vianen und A Erd 
Uetrecht ꝛc. Fügen, — Unſern Unterthanen in Gnaden zu w 
und iſt denenſelben theils ſchon vorhin bekant, —* Wir 

vorgaugener Ueberleg⸗ und Basen‘ auf jimgft vorgeweſenem 
eh Eandtäge 4 zu mehrer Berötpgrung, der em und Nah⸗ 
—— unter anderu reſoloiret, einige — 2*— Fabriquen 
in denen Städten uordaen , und dagegen die Einführung des 
senden Tobaks abzi chaffen des Endes auch zwar verordnen und 
efehlen laſſen, d maͤnniglich von dem fremden Tobak nicht weni⸗ 
* gewiſſer Zeit ſi 108 machen, als Detsfelben ferner ind Land 
Ku De 1 —* enthalten, hingegen die Kaufsund Ham 
Jöleute, pon denen privilegirten Entrepeneurs bei denen Fabriquen, 
pi von jenen hinwiederum andern Unſern Unterthanen um einer 
— reis gusen Brief⸗ und Rollentobak gewaͤrtigen ſollen, jee 
vernehmen müffen, daß faſt durchgehends nach dawider gehan⸗ 
t,.und eins theils hin und wieder im Lande, um die pripulegirie 
n zu euinicen ,'prieat Neben⸗ Fabriquen ererciret, werden 
wollen, Ar andern theils der fremde Tobaf fowol don. Denen sur 
leuten feik: gehalten, n andern  particulier Linterthanen außer 
Landes eingekauft oben herein —* werde; Wir aber nicht ge⸗ 
meinet, ſolchem —— ea = Ungehorſam fchlechterdings nachzu⸗ 
Kos: ho ſefehlen Wu en Kaufleuten, Kramern, Wir⸗ 











LXXRVN, * win Tobafgandels bon is m. 


lg, feinen Femden X rief und —— zu — ri 


denjenigen fo etwa noch bei ihnen vorhanden ſeyn moͤchte, an voran- 
geregte Entrepreneurd zu Lemgo und Detmold gegen Billigmäßige - 
Zahlung auszuliefern, fondern auch andern Unſern Unt 

fich der Ankauf⸗ und Hereindringung des fremden Tobaks khlechters 
2. zu . , oder 2 gewaͤrtigen, daß felbiger confiſciret, 
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Eoptraveution angeben werden, mit Berfchweigung Ihrer Kamen, 
den diitten Tpeil der Strafe zu geasießen: haben follen ‘wie dein 
gleich ae und =. z dem Lande, Im Bürgers 
N ihre, Si — age er⸗ 
fuer 2er Set wi Ah — beffehliget werden — he 
piefer Unſter Verordnung in allen Punkten und Clan: 
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er Vexordnung wegen des Saufens und Spielens, von 13. 
DU Friedrich Adolph, Megierender Graf und Edler Herr zur Lippe x. 
SD Souverain von, Bianen and Ameyden, Erb: Burggraf zu 
Netretbt ic, en hiedurch Unſern Untertbanen und insbefondere 
denen Eingefeffenen. hiefiger Tinferer Stadt Detmold in Gnaden zu 
wiſſen, wasmaßen Wir zwat gnadigſt verhoffet, es würden Unfere 
wider das unordentliche Gefof und Spielen ergangene Verordnungen 
gebuͤhrend beachtet und denſelben gehorſamlich gelebet ſeyn, dennoch 
ganz misfaͤllig vernehmen muͤſſen, daß beides das Geſoͤf und Spielen 
einen Weg wie den andern in denen Kruͤgen und Baͤnken ſowoͤl 
Somt: als aridern Tages continmiret und faſt täglich Bis in die ſpaͤte 
Nacht verzogen werde. Gleichwie Wir aber folchem vonfinnirenden 
“and hoͤchſt ſtrafbaren Unweſen nicht nachzufehen gemeinet, als Bas 
ben Wir nochmalen die von Und am 27 März vorigen Jahrs und 
foniten verfchiedentlich dawider ergangene Verordnungen in allen ih 
ren Puncten und Claufuln mit denen darin angedroheten Strafen 
hierdurch innoviren und daneben verordnen und ernftlich Befehlen wol⸗ 
fen, daß alles Spielen in Kruͤgen und Bären gänzlich eingeftellet, 
die Saufgeläge aber, in fo weit diefelbe fonft vermdge Unſrer vorigen 
Verordnungen gebufdet werben, fo bald nach dem Zapfenftreich auf: 
gehoben fenn follen, unter der Verwarnung, wenn jemand in Kruͤ 
gen nach dem Zapfenftreich fich Befinden oder fonften darin gefpielet 
za haben überführet noerden möchte, derſelbe nicht meniger ald der 
Wirth, fo folches zugegeben , ohme einiges Rachfehen auf 4 Wochen 
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in der Karre zu ſchieben condenmiret werden ſollen. Wornach fi - - 


männiglich zu richten und fir Schaden zn Hirten hat. Gegeben anf 
Unſrer Reſidenzʒ “Detmold den 27 Septemdr, mm 
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= ‚ Num XC. 
u Verordnung wegen Geuiersgefahren, von I7IL 
| ppedtem dee Hochgebornen ic. unſers gnaͤtigſten Giafen und 
| Herrn. Hochgräflichen Gnaden gan, misfällig vernommen; 
wasmaßen von verſchiedenen fowol in denen Städfen ald auf dem 
. platten Eande, der von Zeit zu ‚Zeiten dawider ergangenen. heilſa⸗ 
. men Verordnungen, auch vielen Kider! bin und wieder,entflandenen 
FZFeuersbrunſten ohngeachtet, mit- dem Feuer laß umgangen, insbes 
Bu — das Flachs bei dem Ofen und. Feuer nicht weniger getrocknet, 
als beim Licht verarbeitet, ſodann an ſtatt der Leuchten; die bloßen 
Lampen in denen Staͤllen und Scheuren gebrauchet, auch das Tobak. 
‚sauchen auf den Drefchdehlen, in denen Scheuren und wo fonften 
Stroh und andere leicht Feier ergreifende Sachen befindlich, con- 
tinuiret werde, Sr. Hochgräfl. Gnaden aber Das daraus zu beſorgen⸗ 
de große Ungluͤk Eandesoäterlich beherzigend , dergleichen Lnmefen 
nicht zu dulden gemeinet: So. werden auf Dero fpeciafen gnädigften 
Befehl die vorhin, wegen forgfältiger Beachtung des Feuers, ergan⸗ 
gene Verordnungen hiedurd) innoviret, mit dem Anhang:, daß ind: 
Fünftige vorangegogenes Trofnen und Berarbeiten des Flachſes beim 
“ Lichte, und an ben Dertern wo man Feuer hat, wie auch das Tobafs 
rauchen auf der Dreſchedehl und fonften inden Scheuren und Ställen 
gaͤnzlich verboten, und niemand fih des bloßen Lampens auf den. Bo» 
den oder Balken in den Ställen, Scheuren und andern gefährlichen 
Orten an ftatt_der Leuchten zu gebrauchen erlaubet, Hingegen ein jeder 
gehalten feyn folle, wann jemand in einem oder andern dawider zu 
handeln betreten werden möchte, felbigen gehörigen Orts anzuzeigen, 
oder zu gewaͤrtigen, baß, fals er folches verſchweiget, nicht weniger als 
der Contraveniente exemplariter und nach Befinden am Leibe ohne 
jeriges Nachfehen Beftzafgt werben ſolle. Wornach fick männiglid 
gu richten und vor Schaden zu huͤten hat. Signatum Detmold den 
23 Octobt. 17. . Gaͤf. Lipp. Regierungs. Canzlei daſelbſt. 
u Rum. XCl. 
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Verordnung wegen der ‘Bettler, von 1712 


| We Frledrich Adolph, Regierender Grafund Edler Herr zut Lippere. 


Sonverain von Vianen und Ameyden, Erb⸗Burggraf zu 


‚Uetrecht sc. Zügen hierdurch männiglich zu wiffen, wasmaßen Wir ' 
migfallig vernommen , daß Unſere am ı8 October 1710 ergangene 


Verordnung wegen der von inficirtsund verbächtigen Dertern fonts 
menden Sremden, insbefonder in Anfehung der Betteljuden, Packen⸗ 
träger, Eollectanten und andern Landftreicher wenig oder gar hichf, 
ſondern diefe faſt aller Orten ohngehindert ins Eande paffiret und ges 
duldet werden. Wann aber Bei dieſen gefahrlichen Zeiten, und da 
leider! ‚denen. einlaufenden Nachrichten nach, an verfchiedenen Orten 
ſich einige anſteckende Krankheiten hervor tun, nicht nur zu before - 
gen, daß durch diefelbe das Uebel fortgepflanzet und Unfere Untere 
thanen damit inficipet tverben. möchten, fondern auch die Erfahrung 
gegeben , wie fothane Landſtreicher, Eolleetanten und Betteljuden ' 
Unſern Unterthanen zur befondern Laft und Beſchwer gereichen, in« 
dem fie theild unter dem Praͤtext des Betten, entweder Gelegenheit, 
sim Steblen :ausfehen, oder geftöhlene Sachen fortbringen, und, 
theils wann ihnen nicht. nach Willen gegeben wird, fich mit Scheiten: 
und Bedräuingen vernehmen zutaffen, kein Bedenken fragen; und 
Wir dann Unſere Landesvaͤterliche Worforge dahin gerichtet, mie 
dermalen folchem Uebel vorgebauet und reſpective abgeholfen, mit⸗ 
hin ſo viel unter Gottes Segen thunlich, Unſere liebe Unterthanen in 


| Sicherheit geſtellet werden moͤgen: &o haben Mir Uns gemuͤßiget 


funden, dorangeregte Unſere Verordnung, wie insgemein der Rei⸗ 
Bbobbb a ſen⸗ 
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143 xci. Verorbnung wegen: der Deitler, von 1712. 


ſenden halber, fo dan hiſtirten Derteen ; unfer ander aus be 


| Holtfteinifchen und Stift Bremen kommen, als auch: insbefondere 


wegen angezogener Eanbftreicher in alfen ihren Puncten und Clau⸗ 
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N 
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ſuln anhero zu erwiedern und zu innoviren; und gleichwie Einhalts 
derſelben an den Paͤſſen und Graͤnz⸗Oertern gehörige Aufſicht zu 
haben, Daß niemand, es ſey Chriſt oder Jude, ohne genugſa⸗ 
men Paß und Geſundheitsſehde hereingelaſſen werde, als mollen 
Wir, de. 7 

. Die Betteliuden, Packentraͤger, Collectanter und. andere 
Eandſtreicher gar wicht admittiret, und in Unſrer Grafſchaft gedul/ 
det, firmen an ben Graͤmz⸗Oertern ab» und zuruͤk gewieſen, 

and fl u. | N. 
- 2 Deren ein oder ander nichts deſto weniger herein fchleichen, 
vnd fich. im Eande betreten laſſen möchte, derſelbe zur Haft gebracht 
und in die. ſchlimſte Gefaͤngniſſe geworfen, daſelbſt acht Tage mit 
Waſſer und Brod geſpeiſet, und demnaͤchſt den kuͤrzeſten Weg aus 
dem Lande gewieſen werden ſl. 


3. Da aßer ein ſolcher, welcher affo einmal auggewieſen/ zum, 
andern mal ſich im Kande finden laffen werde, ſol derſelbe durch den’ 
Buͤttel oͤffenttlich ausgeſtrichen und nach Befinden gebrandmerket, 
der ſonſt an Leib und Leben geftraft werden. Damit auch 
— 4Unter dem Schein der einheintifchen Armen dergleichen 
Bettler durchzuſchleichen, und von einem Ort zum audern zu vagiren, 
keine Gelegenheit Haben. moͤgen, ſo fol inskuͤnftige das Betteln auf: 
den Straßen und vor den Thuren, um ſo viel deſto weniger in Un 
ſerm Lande geduldes werden, weil ohnedem fohhed ein Verderb des: 
gemeinen Weſens iſt, und Anlaß zum Faullenzen und allerlei Kaſtern 


giebt:, dahingegen wollen Wir, daß allwochentlich vor den Thuͤren 


Behnf dev Armen geſamlet, und diejenige, ſo einer Atmoſen bend, 
thiget, ſich bet denen Predigern und Armen⸗Vorſtehern angeben, 
. EEE Zu : \ u 
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und don felbigen nach Beßnden der. Beiſtener aus ben Geſammelten 
gewaͤrtigen follen. nn u Ä on 
Wir befehlen bemmach nicht nur Buͤrgermeiſtern, Richtern und 
Raͤthen⸗ in denen Staͤpten, ſodann Unſern Droſten und "Beamten 
auf den platten Laude gnaͤdigſt ernftlich daruͤber nachdruͤklich zu hal⸗ 
ten, fondern auch, einem jeden son. Unſern Unterthanen, melchen der⸗ 
gleichen. aneche betreten moͤchte, daruͤber aus zu ſeyn, daß ſel⸗ 
Bige ohnveriveilet handfeſt gemacht werden, wie denn maͤmiglich noͤ⸗ 
thigen fals und auf Etferdern darunter Huͤlfe und Beiſtand zu leir 
Rei, bei Vermeidimg willſrlicher Strafe gehultent ſeyn fol. Wor⸗ 
ſach fich ein: jeder zu richten.” Gegeben anf Unſrer Reſidem, Det⸗ 
Moden ai HAIE ZI gepen am anue en a 
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Verordnung wegen des Ausſpielens, von 1713. 


We Friedrich Adolph, Regierender Graf und Edles Herr zur Lippe ıe. 
Souwerain von Vianen und Ameyden, Erb. Burggraf zu 
Uetrecht ꝛc. Fügen. hiemit maͤnniglich zu wiſſen, wasmaßen Wir 
misfaͤllig verno mmmen, daß Unſere Puyterthanen Bin und wieder nicht 
nur in denen Staͤdken, ſopdern auch anf dem platten Lande, und 


ſelbſt Unſere Benrite und Bediente ſich ünterſtehen, bald dieſes bald 
jenes zum Spiel aufzuſeten, und —6 von andern, woelche 


ſonſten der Gelder zu ihrem und der Ihrigen Unterhalt, und Beſtrei⸗ 


"tung der ihnen obliegenden Beſchwerden höchftend bendthiget, einen 


unzuläffigen Gewinn zu fuchen. Mann aber daſſelbe auf eine heim⸗ 
liche Schagung ber Unterthanen, und zu diefer befondern Beſchwer 
und Nachtheil gereichet; und Wir demnach folchem verderblichen 
Unmefen länger nachzufehen nicht gemeinet :: So ergehet Unfere Lan⸗ 
desherrliche Verordnung dahin, daß niemand von Unfern Unterthas 
nen, wed Standes und WWzden er ſey, Atch insfünftige dergleichen 
Spiel: und Verfpielens einiger Sachen, wie die auch Namen haben, 
und unter was Prätert es gefchehen. möge, ‚unternehmen, fondern 


ſich deffen gänzlich enthaften follen, fo lieb ihnen ſeyn wird, Unfere Un. 


gnade und ſchwere Beltrafung zu vermeiden, immaßen Wir folched 
auch zugleich wider Unſere Bediente, welche das Verfpielen entweder 
ſelbſt angeftellet , mit verrichten, oder verfchweigen und nicht anzei⸗ 


“gen, mithin wider die Wirthe, Bei welchen ed gefchiehet ,- nachdrüßs 


lich und eremplariter zu ahnden, ung vorbehalten. Und Befehlen dem - 
nach Unſern Raͤthen, Droften und Beamten auf dem platten Lande, 


ſodann Bürgermeiftern, Richtern und Näthen in denen Städten, dar« 


uͤber nachdrüffich zu halten, und die Eontravenienten zu behdriger Bes 
frafung anzuzeigen, wie auch männiglichen fich Danach zu richten 


und für Schaden zu hüten. Gegehen ouf Unſrer Reſiden; Detmold 


vers Narpryrz. Num. XCIIl. 
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Verordnung wegen des pferd der Prediger, von 1712, 
Duty Friedrich Adolph, Regierender Graf und Edler Herr zur Lippe ıc. 


Souverain don Bianen und Amepden, Erb - Bürggraf zu. 


Uetsecht. ꝛe. Zügen hiemit Unſern Unterthanen, wes Standes und 


Hürden Die fin in Gnaden zu wiſſen; wasmaßen Wir misfaͤllig vera 
nommen, daß ein-guter Thei Infrer Unterthanen ſich dem unter an⸗ 
. dern sun Subfifteng und Unterhalt der Prediger jedes Orts, zu gewiſ⸗ 
fen Zeiten des Fahre, von Alters her angeordneten Opfer zu entzies 
ben, Fein Bedenfen-tragen „und von demjenigen, ſo fie-fonften mehrs 
malen. in Die Sanfgelage: bringen , ihren "Prebigern und Seelſorgern 
zu ihrem beſſern Auslommeneine geringe Erkentlichkeit darzulegen ſich 
wegern. Mann aber dergleichen Opfer ein Theil des Salarii der 
. Prediger ausmachet, und Wir nicht gemeinet, darunter ihren Unter⸗ 


halt ſchwaͤchen, und dasjenige, wus von Unſern Gräfl, Vorfahren ' 


ders. Behuf löblich andeordnet, in Abgang gerathen gu laffen: So 


hefehlen Wir allen und jeden-Unfeen-Linserthanen an Ort und Enden, 


wo die eingepfarret, zu gehörigen Zeiten ſich Bei Dem Opfer einzufin« 
den, und nach ihrem Bermögen die / hergebrachte Steuer zu verfügen, 


widrigenfals zu gewaͤrtigen, daß der, oder bielelbige, welche fich defe 
fen emziehen, jedeqmal hirht: nur auf ein gewiſſes tapiret und ſolches 


zu zahlen erecutive angehalten, ſondern auch darneben ernſtlich beſtra⸗ 


fet werden ſollen. Wie denn Unſern Droſten und Beamten auf dem 


platten Lande, ſodann Buͤrgermeiſtern und Raͤthen in den Staͤdten, 
daruͤber gebuͤhrend zu halten, amd diejenige, fo ſich bei dem Opfer 
nicht einfinden , Uns zu "behöriger Beſtrafung anzuzeigen haben, 
Wornach man fid) zu richten und fir Schaden zu hüten. Gegeben 
auf Unſrer Reſidenz Detmold den 9 April 1793. Ä 
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Berorduung wegen einiger Feiertage, won 77533 


and andern nach dieifklichem Hertommmen zumröffentlichen Gossestien 
Berordnetan Ferertagen der genaute hal. drei Koomgstag, wie auch 
Lichtmeſſen und Rariaͤ Verkumdigang bishero fcierſich Begamgetı ner 
den; weilen dennoch die Erraheung bezenget, daß ſolche Feſttage nicht 





geräi 
chen Arbeiu 75 werden: E⸗ och Hniere —— * 
Verorduung Babe, DaB vorgedachte deei Feſctage, gleich andern 
Marien⸗ und Apoſteltagen ins kunftige m Unſrer Graficheft wicht 
gefeiert, ſondern ganz eingeſtellet werden ſollen. Woriach dann 
Die Prediger Unſrer Searkhaft ſich zu richten, and Unfer Conſite 
rium Darüber zu Halten bat, Gegeben uf Nomen Reſioerz Denmeke 
ben vo Aptil 1713. 
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Verordnung wegen der Vogelneſter, von 1713. ° 
Yyagden des Hochgebornen x. unſers regierenden gnaͤdigſten 


Herrn Hochgeäfl. Gnaden unterthänig berichtet worden; was⸗ 


deſtalt von denen Unterthanen, beſonders auf dem platten Lande, 


in den Mäldern und Gehölzen die Wogelnefter ruiniret , und nebſt 
den jungen hinmweggenommen und fonften weggeſchoſſen würden, 
wodurd) dann dem zur Jagd mit gehdrigen Vogelfang nicht geringer 
Schade jugefüger wird, und affo folchem LUnmwefen länger nicht zuge 
fehen werden koͤnte; fo wird auf fpecial gnaͤdigſte Werorbnung, und 
Namens obhochgedachter Sr. Hocharäfl. Gnaden allen und jeden Dies 
fes Kirchſpiels Angehörigen und fonften jedermänniglich hiemit wohl 
ernſtlich und Bei wilfürlicher Strafe anbefohlen, außer denen Raub 
und andern fchädlichen Pleinen Bögeln fich der Ausnehmung der Vo⸗ 
gelnefter gänzlich zu enthalten, widrigenfals ernftlicher Beſtrafung 
zu geivärtigen. Wornach ſich ein jeder zus richten und vor Ingelee 


genheit und Schaden zu hüten Hat, Signatum Detmold. den 8 


Junii 1713, oo 
Graͤfl. £ipp. Regierungs. Eanplei dafelbſt. 
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Verdrdnung wegen des fremden Branteweins, von 1713. 


Wegerbadorh Regierender Graf und Edler Herr zur Lippe et. 
Sonpwerain von Vianen und Ameyden, Erb-: Burggraf zu 
Uetrecht ꝛc. Zügen: hiemit Unſern Unterthanen, wes Standes und 
MWeſeus fie ſind, ſamt und ſonders in Gnaden zu wiſſen, wasma⸗ 
ßen Uns glaubwuͤrdig berichtet worden, daß obwol Durch Unſer Edict 
om 27:März ryꝛo dad Branteweinſaufen ſehr eingeſchraͤnkt, und 
Die:deshalb, vornemlich in Denen. Staͤdten eingeriſſene hoͤchſtſchaͤdliche 
Saufgrlage gaͤnzlich verboten , dennoch jenes dergeſtalt im Schwange 
‚gehe, Daß, außer dem daraus einem jeden insbeſondere an feiner Ges 
fundheit, Handthier.:und Nahrung, ja Seel» und Seligfeit zuwach⸗ 
fenden Unheil, ‘auch durch die vielen Brantemeindblafen und große 
Tonſumtion ded Korns, bei jetzigen beſchwerlichen Zeiten, ob nicht 
Mangel an Brodkorn, dennoch wenigſtens deſſen merkliche Steiger⸗ 
und Theurung veranlaſſet werden dürfte: Wann ⸗ uns aber, Kraft 
hohen Landesobrigkeitlichen Amts oblieget, dahin zu-forgen, damit 
ſolchem verderblichen Unweſen ferner geſteuret, und die boſorgende 
Theurung von Unſern lieben Unterthanen abgewendet und verhuͤtet 
werden möge, und des Endes noͤthig ſeyn wil, das Korn⸗Brante⸗ 
weinbrennen, wenigſtens vors erſte und bis auf Unſere anderwaͤrtige 
Verordnung, gaͤnzlich abzuſchaffen: fo Haben Wir nicht nur voran- 
gezogene Unfere Verordnung vom 27 März zig innopiren, fondern 
Auch diefelbe auf die Abfchaffung beſagten Branteweinbremeng, mie 
hiemit geſchiehet, ertendiren wollen, dergeftalt daß denen, welche 

bishero in Unſrer Grafſchaft das Korn⸗Branteweinbrennen erercivet, 
eine vierwochige Friſt a dato publicationis anzurechnen, um dasje⸗ 
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uige, fo etwa an Korn bereit Behr DereitB-gefehrench-eNEr-ölrheer 
Get, zu diſtiliren und abzuziehen , bevor bleiben, nach Ablauf ſol⸗ 
cher Frift aber diefelbe: insg top und ohne Lnterfcheid fich deſſen, 
bei Vermeidung Unfrer Ung) Ind wilkſirlicher Strafe allerdings 
enthalten follen. ei tr Uns aber dabei gnädigft erinnern, 
daß der Yeah be Branten nuse Ber: emnigen ihrer⸗ 
tion nad) als eine Medicin unentbehrlich faͤlt, und von vielen die ſich 
daran gervöhnet, nicht wohl auf einmal und gaͤnzlich zu abandoniren 
ftehet; ald wollen Mir die Berfehung thin; daB andermärtd guter 
Brantewein angeſchaffet und ar gewiſſe Derter , namentlich in Um 
fern Städten Lemgo, Blomberg und Detmold tieberigelegk werde‘ 
woſelbſt dann die Krüger auf dem platten Eumde, imd tmelche ſon⸗ 
ſten deſſen benoͤthiget, denſelben bei ganzen und halben Ohmen gegen 
Bill: > 1 Preis zu erhalten und zur gewaͤrtigen haben, daß anſtät der 
gewöhnlichen Pacht, Oder des Brantetveins halber verglichenen Trans 
feier an Unſter Rentkammer ein gewiſſes Quantum von jedem Ohm 
u zahlen determmiret werden ſolle. Befehlen demnach Unſern Dro⸗ 
n und Beamten aiif dem platten Fande, ſodann Bürgermeiſtern, 
Richtern und Raͤthen in denen Städten und Flecken hiedurch gnädigfts 
ernſtſich, ihren Pflichten gemäß darüber nachdrücklich zu halten , und 
dahin zu fehen , daß ſolchen Werordnungen in allen Princten und 
Elaufuln gebithrend gelebet werde. Wornach männiglich ſich zu rich 
ven und fir Schaden zu hüten Hat. Gegeben auf. Unſrer Refidenz 
Detmold, den 29TRovember za . 4 
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iheodmeng weg dr Sfr Si Dar tr, 
von 1714.. | 


Sen man Zeither unge wahrgenommen, daß die, Beamten 
die fogenanten Briefträger fehr musbrauchen , und da dieſelbe 
bloßerdings zu herrſchaftlichen ‚Angelegenheiten und . nothwendigen 
Amtsſachen zu emploiten, dieſelbe underautwortlicher Weiſe in priva- 
tis ſowol deren Beamten ſelbſt, als auch anderer Privatunterthanen 
gefihiefer werden, welchem Unweſen langer nicht zuzufehen, dem 
die armen Leute zu Gewinnung eines Stuf Brodts mit Berfehung 
ihrer Hausarbeit, woran fie: durch folhe unbillige a Ders 
hindert werden, gnugfam zu fehaffen Haben : fo wird Namens gnaͤ⸗ 
digſter Landes » Herrichaft denen Beamten hierdurch N, alles Ernſtes und 
bei wilkuͤrlicher Strafe anbefohlen, die Briefträger und deren Beſtel⸗ 
hing dergeſtalt forglich jun menagiren, daß fie nicht anders ale in herr⸗ 
khaftlichen Sachen und.fonderbaren. Amtsangelegenheiten gebraucht 
und — werden, hingegen aber und wan etwa in Privatſachen 
Be die Kegierung, Caminer und Anuſtuben Bericht erfordert wird, lol⸗ 
don denen Partheien, Denen fie angehen, ſelbſt und nicht, wie (3 
Bero gefchehen, von denen Briefträgern verrichtet werden folle. Man 
Bat fich hiernach zu sichten, Signatum Detmold den 6 Zulii 1714. 


Gidf Ap. Regierungs: Eanzlei daſelbſt. 
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VBerordnung wegen Yusrottung der Wucherblumen, 


von 1714 


Spp hbem bei Graͤfl. Lipp. Canzlei angezeiget worden‘, daß wegen 


A der in der Lemgoiſchen Feldmark ſich befindenden vielen ſoge⸗ 
nanten Schdtmarfchen Blumen, des herrſchaftlichen Zehnten halber 
und ſonſten ſehr nöthig ſeyn wolte, anjetzo fo bald und noch vor ber 


Erndte ſolch ſchaͤdliches Zeug, ſo viel moͤglich, auszugehten und den 


Acker davon zu ſaͤubern: So wird Namens gnaͤdigſter Landesherr⸗ 
ſchaft Buͤrgermeiſter und Rath dero Stadt Lemgo hiemit ernſtlich 


anbefohlen, am morgenden Tage des Herrn nach geendigter Mittels . 
predigt von dffentlicher Canzel durch ihre Prediger denen fämtlihen - 


Bürgern und jedermänniglich bei namhafter fehwerer Strafe anzubes 
fehten, in ihrer Feldmark folche Schoͤtmarſche Blumen ſtuͤndlich weg⸗ 
ſhaften and auszurotten, auch darüber mit allen Nachdruk zu hal⸗ 
fe. Signatum Dermold den 28 Julia, oo. 
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Sroß. Bipp» Neglernnge -Camlet BaRIH. > 
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Verordnung twegen der Saufgelage , von 1716. 
rap des Hochgebornen unfers gnädigften Herrn Hochgräflich. 
Gnaden midfällig vernommen, wasmaßen dero mehrmalen. ins 

fonderheit am 27 März 1710 ergangene heillame Berordnung okden 
der an dem Tag des Herrn, wie indgemein, verbotenen Schwelg⸗ und 
Bolfauferei, ald auch insbeſondere der Branteweinsgelage halber vum. 
Denen Wirthen, Srügern und Gäften nicht nur fondern auch von des 
nen Dagiftraten, Richtern und Beamten fo gar außer Acht gefehet, 
daß ohne einige Viſitation am Tage des Heren vor und ‚unter dem 
Gottesdienſte Wein s Bier s und Branterveinsgäfte dffentlich geduldet, 
und das Geföf öfters in Die fpäte Nacht verzogen werde, ſolchem aͤr⸗ 
gerlich und fündlichen Unweſen aber nachzufehen nicht gemeinet: Sa 
wird Namens Hochgebachter Sr. Hochgräfl. Gnaden denen ſaͤmtli— 
hen Droften und Beamten auf dem Lande, wie auch Magifträten 
und Richtern in denen. Städten- bei wilkuͤrlicher Strafe hierdurch 
abereins alles 8 anbefohlen, tiber. vorgedachtes Edict, welches 
nochmalen in den Städten an den Mathhaufern und auf dem platten 
Lande an den Kruͤgen anzufchlagen verordnet, pflichtmäßig zu halten 
und des Endes die Krüge und Branteweins ſſchenken dfters vifitiren 
zu ‚fafien und foms! die conteaveniirende Wjrthe ald die Säfte ohne 
Anfehen der Perfonen gehörigen Orts zu behdriger Beſtrafung zu des 
nunciven. Wornach ſich männiglichen zu richten und vor Schaden 
ju hüten. Signatum Detmold den 6 November 1716. 


Oräfl, £ipp. zur Regierungs» Canzlei verordnete 
Paraaͤſtdent und Raͤthe daſelbſt. 
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Verordnung wegen Feuersgefahren, von 1729. — 
Hi Simon Henrich Adolph ,; Regierender Graf und Edler Herr 
> zur £ippe sc. Souverain von Vianen und Amepden , Erb⸗ 
DBurggraf zu Uetrecht x. Fuͤgen hierdurch männiglich‘ zu wiſſen, 
wasmaßen Wir Höchitmisfällig vernehmen müffen, wie daß die von 
Unſern Gräflihen Vorfahren Chriſtmildeſter Gedächtnis fo heilfange 
! erganigeie Werordnungen wegen forgfältiger Bewahr⸗und Anacht- 
nehmung Feuers und Lichts, von einigen Unſern Hiefigen Bürgern und 
"Einwohnern fo gar außer Acht gefeßet werde, daß fie vielmehr forts 
fahren, ohne Laternen oder Leuchten, bloßẽ Lichter und Kampen in des 
‚nen Ställen, wie auch auf den Heuboden, Flachskammern und des 
ren Bearbeitung ganz ungefchenet zu gebraudien, item das Tobak⸗ 
rauchen auf denen Drefchdehlen in denen Scheuren und wo fonfien 
Stroh und leicht Feuer ergreifende Sachen befindlich, ‚nicht nur zu 
‚continniren , fondern fich auch gegen die Bifitatoren oder Feuerherren 
bei denen Viſitationen ganz froß und widerſpenſtig zu bezeigen. 
Bam Wir aber wegen des darand zu Beforgenden großen Ur 
dluͤcks ſothanem Unweſen nicht nachjufgen gemeinet: So wollen Wit 
alle die deshalb vorhin ergangene Edicte Biedurch innopiret und maͤn⸗ 
niglich gnaͤdigſt ernftlich anbefohlen Haben, das Feuer und Licht nicht 
nme forgfältig zu Beachten , und des Tohafrauchens in den Scheuten, 
und wo fonften Stroß, Flachs und dergleichen Sachen vorhanden, 
ſich gänzlich zu enthalten, fondern auch denen Verordnungen derer 
Viſitgtoren oder ſogenanten Feuerherren gegiemende Folge zu leiften, 
mit der Verwarnung, dafern ein oder ander insfünftige vorſez⸗ und 
gefliffentlich damider Handeln oderfichfegen wuͤrde, derfelbe alsdann 
nicht allein mit fcharfer Geldbuße belegt, fondern auch nach Befinden 
an Leib und Leben geftrafet werden ſolle. Wornach fich ein jeder zu 
richten und für Schaden zu hüten hat, Gegeben auf Unſrer Reſidenz 
Dramen 18 Februar 1719. 
um. CH, 
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Rum, Ci, 
Verorbuung wegen der Miſthaͤnfe an den Etrafen, 
von 1719. 


i Regentis Hochgroſi. Guaden gan, midfälig 
— — * ** fo vielfältig ergaugene 
die biefigen Dünger ſowol 















Sr. Hochgraͤfl. Gnaden i 
Verordnung Buͤrgermeiſtern und Kath alhier hiemit ganz ernſtlich an⸗ 
Deroblen ae 





den 23 Map 7719. 
Sraͤſl. Lipp. Canlei daſelbſt. 
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Burggraf zu Uetrecht x. Fügen hiedurch männiglichen zu willen, 
nachdem leider! die Erfahrung dargethan, wie daß nicht nur vort: 


den Hirten die Senne oͤfters gefliffentlich angezündet, fondern auch 
von andern vertvegenen und unachtfamen Leuten durch forglofe Bes 
achtung, des Behuf ihrer Ermarmung oder fonftiger Nothwendigkeit 
halber , in denen Wäldern und Sennen angelegten Feuers, bei habs 
len und trocdenem Wetter nicht ohne befondern Schaden und Gefahr 
ter Wildbahn und in und wieder öfters 
große Feuerdbrünfte veranlafjet werden, und von unfern Gräfl. Bors 
fahren zwarn dawider verfehiedene Heilfame Edicte publicirt worden, 


deren ohngeachtet aber dergleichen eine Zeithero fich mehrmalen eräus . 


get, immaßen folches der vor wenig Tagen inhiefiger Senne entſtan⸗ 
dene Brand, mobdurch der ganze Wald, wann ed Gott nicht fons 


derlich verhütet, der größeften Gefahr erponiret gewefen, davon noch - 


ei.ı Erempel abgiebet ; Wir aber nicht gemeinet , folchem gefährlis 


chen und schädlichen Unweſen länger nachzufehen: dab Wir demnach 


zu Verhuͤtung dergleichen Gefahr und Land verderblichen Schadens, 
Uns gemüffiget befunden, die desfals vorhin ergangene Landesherr⸗ 
liche Edicte zu innopiren, wie Wir dann. diefelbe hiedurch innoviren, 
I. Ddddd alſo 
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CV, Bererbn. wege Wewahr Feuers gud Lichte, von 1720. 265 


Farcroder Oſen zu d Ader Bei-Eicht, oder an Oertarn. wo fie 
Teuer findet, zu nn. —— as naͤchtliche Dreſchen in 
Gerraides in denen Städten gänzlich ausgeftellet, und Damit nicht ehen- 
"der, als des Morgend, wenn es zu tagen beginnet, angefangen, und 
gegen Abend wieder aufgehörshderden!. 3) Sol niemand fich auma⸗ 
Ben, das Holz auf oder dor den Ofen, oder in denen Caminen oder 
Schornſtenen zu troͤknen, no auch mit dem Lichte ohne: Leychten 
in die Staͤlle oder ſonſten an Hertern, wo Stroh, Flachs oder ans 
dere leicht feuetfangende Sachen vorhanden, zugehen, pielwegiger 
in. den Scheuten und Srällen oder auf der Dreſchebehl und bei den 
Betten Tobak zu rauchen, oder in offenem Geſchirr Kohlen über die 
| an zu tragen. Hingegen 4) fol ein jeder Hauswirth af fen Gew 
dide, inebeſondere aber die Gaßwirthe und Krüger auf die bei ihnen 
einkehrende Paffagiers und Gaͤſte wegen des Feuers und Lichte fleißig 
Ads. haben, und fich tüchtige Leuchten anfchaffen, ihre Camine und 
| Schornſteine fleißig ausfegen und reinigen, das Feuer des Abende 
mit eiſernen Keſſeln oder Stulpen ſorgfaͤltig zudecken anch die Heiße 
Aſſhe, ehe und bevor fie völlig geldfcher, in Feinhölzernes Gefäß ſchii⸗ 
tan, oder foniten an Orten bergen faffen, wo fie einglimmen und fchde 
den. . ; Alles mit der guädigft = ernftlichen Verwarnung, daß, 
wann uch dergleichen Verwahrloſung bei ein oder andern, weiches 
Ber griuidguͤtige Gott in Gnade verhiten wolle, Feuer quskommen 
und Schaden verurſachen tourde, der oder dieſelbe nicht mir denSe 
x Auen gehalten fenn, fordern auch mit wilkuͤrlicher und nach 
efinden. mit Leib⸗ und Erbensfttafe angefehen werben follen, "Er 
befehſen demnach Unſeln Raͤthen, Droſten und Beamten auf dem Plat⸗ 
ten Lande, fodarın Birgermeiftern, Richtern und Raͤthen In den Staͤd⸗ 
ten, daruͤher nicht nur gebührend zu Halten, fondern auch denen fo ges 
nanten Feuerherren, oder Feuerſchauern ımd Nachtwaͤchtern nachs 
druͤklich einjubinden, „daß fie darunter Hr Amt fleißig Beahren : und 
bje Coutravenienten zu wolverdienter Beſtrafung gehörigen Orts ame 
eben. Wornach fih-sin jeder zu richten und für Schadehi zu Terten 
üb Gegeben Dein 2 Octobet i2ꝛ20. 
Ä 0 Koss Rum, CV. 
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Verordaung wegen des Land⸗ Eataflerd, von 1720. 
er Sounmaz ı Regperenber Br mu Ebkr Bier 
zus Eippe x. Souberain von Viauen und Ameyden, 

Burggtaf a — Zügen hiedurch moͤnmiglichen ihn, 
Klagen wegen LnBlngkechdeit des Zeptrags ad * —— — 


die Doraud eutjichende, und dem genseinen Weſen dochſt Khäptiche 
vermoͤge der Uns obliegenden oberlichen Pflichten 

















er michin- den u, —* juxta æs & libram 1 Behörig 
einrichten zu laſſen, dero Bchuf und zu Verhuͤtung aller circa prz- 
ſiones entſtehenden Irrungen, und daraus. erwachfrnden 

Ptroceſſen aber noͤthig daß fpecifice eingebracht und vefigete. 
gef werde, was nicht nur eine jede Gemeinheit an gemeinen Güter 
und Gerechtſamen. fondern auch, was ein jeder privatus im ſolcher 


Gemrerinheit 1) an liegenden Gütern, Frei⸗ und Gerechtigkeiten, ind 


befonbers on Haus, — „Kotten, Mihlen, Gärten, Laͤndereien. 
gaͤmpen , Weiden, Wickn, Schaͤfereien, Pottereien, Holz und‘ 
Defungen, Jagden, Fiſchereien Teichen und dergleichen beſtze? 
Und war 2) u tilulo, und unter welcher Qualität, ob benlich 
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CVI. Werordn. eben den Sind: Cotaſters, von 1720, ya 
Bir nter habene Guter Frei Meierflätiich , Cigkubellig, oder Cehät: 


bar feyn? Sodann 3) was von denn Gütern etwa veralieniret oder 
‚verfeßet, item was für Onera darauf haften, und in ordinariis an 
Unfere Gräfl. Rentkammer oder fonften an Pachten, Blut: und 


Zleifchzehnten , Mahl: Küh.: Schaaf : und Schweinen, Dienften, - 


Zinsgeldern und fonftigen Befchwerden und Serpituten Davon an an⸗ 
dere präftivet werden müffen? Allermaßen Wir aus Unfern Raͤthen 
and.denen‘Deputatis Statuum gewiſſe Commiflarios giiädigft deno⸗ 
miniret, „mit Zuziehung jedes Orts Begmten, vorangezogene Spe— 
“Aflcation nicht weniger aufzumehmen, als vermittelft unpartelifcher,, 
gewiffenhafter und der Sachen kuͤndiger Neftimatoren, Die Gitter 
Behuf nothiger Claſſiſication, quod quantitatem. & qualitatem in 
Anſchlag zu bringen, und nach Befinden meffen , auch die eigentliche 


Zeit, wann jedes Orts mit. Einrichtumg forhanen Catäftri verfahren 


‚werden folle, von denen angeln publiciven zu laffen: So wird fülches 
-biedurch oͤffentlich kund gemacht, damit alle-und jede Gemeinheiten 
‘md deren Eingefeffene insbefondere, nicht weniger , als auch dieje⸗ 


ige , fo ratione des Eigenthums, Weinkaufs, Sterbfälle, Zehen⸗ 


ven, Paͤchten, Dienſten oder ſonſtigen Gerechtſamen quocunque 


titulo. an den Guͤtern etwas zu fordern Haben, ſich zu vorangereg⸗ 


‘tee accuraten Specification alſolcher Pertinentien, deren Qualitat 
und Quantitaͤt, auch der Oerter, wo ſie belegen, in Zeiten anſchik⸗ 


Pen koͤnnen, um dieſelbe auf erfolgte Publication in termino gehd 


"rigen Orts fchriftlich einzußringen,, unter der Verwarnung, daß der 
' Oder diejenige, welche von ſothanen ihren Guͤtern etwas verſchweigen, 


Li 


" oder diefelbe nicht behdr und richtig angeben werden, deren verlu⸗ 


“fig erfant werden follen. Wornach ſich ein jeder zu richten und vor 
‚Schaden zu hüten has. Gegeben auf Unferm Refivenzfchloß Detmold 
"den 29 October 1720, 0 | J 
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x Siwon Henrich Moſph, Naiaider Graf en 
zur Lippe x. Souverain won Vianen und Anienden, Erb 
— zu Uetrecht x. Fügen hiedurch maͤnniglich zu wi 
‚wie daß Uns glaubwuͤrdig berichtet worden, geſtou Einfere 8*— 
‚nad Flecken fo wol als Unſere Aemter und Vogteien, falt allet Or 
sen von allerhand Haͤuslingen oder Einliegern angefülfer, weiche heil 
‚mit Betteln, theils aber mit Stehlen und Rauben, auch wol.mit 
ihrem zugelegten. Vich, und fonften Unſern lieben Untershanen zus 
sienklichen Beſchwer und Schaden gereichen, hingegen zu denen ge⸗ 
meinen Laften wenig oder nicht beitragen „ allermaßen auch Eure ſich 
finden. fo eines beſondern ſchnoͤden und ſchaͤdlichen Gewins holber 
Bein Bebenken tragen, ohne Vorwiſſen des Orts Obrigkeit degige 
gaͤnger Per : Bertler und dergleichen Mans: und Weibe 
en auf: und anzunehmen, und ihnen zu Ausübung iärer ‚Mac 
‚Een Anleitung und Anlaß zugeben. Wann. aber ſolches nicht nur wi⸗ 
‚der Unſere Landes⸗ Policei- Ordnung, fondern quch widet die nam 
Unſern Graͤft. Vorfahren an der Regierung desfals etgangene be on⸗ 
dere Landeshertliche Edicte laufet; und Wir nicht genieinet, ſolchem 
Anweſen nachzuſehen: ſo ordnen und wollen Wir, daß 
I). Keiner von Unſern Unterthanen und Sandeseirwohnern ſo 

wenig in den Städten und Flecken, als auf dem platten Fande, einige 
Haͤuslinge oder Einwohner, es ſeyn Fremde oder Einheimifche, Ledir 
ge oder Verheirathete, Dans: oder MWeibesperfonen, aufzunchmert 
| befugt fm ſolle, ehe und Brose in den Städten bei Buͤrgermeiſter 
und 
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hin ſch ver’ Einliefier ürbiederum begebrnr am Shure aber veſpeti⸗ 
“ve Rathhauſe Anzeige: Gum, nid ber Daß: ſeahes Ic Dunn 
:ordegP And Segiſtern notiret und —* ul. 177 
HR Tafige deſ be nicht geſchthen bleides Mehr: wirth 
weocn “veß erraten ter Bühne 
voneinem Jahr zum andern in bobarigezo genor Obligawnv Ce. daũun 
"IWW Ein jedet des Endeßz welcher did Hquſinge o deri Cin⸗ 
ie Bat, dieſelbe fnerhatbrg: € Tagen: I die: piblientichts im bin 
en an den Raihßoaͤuſern any. auf dens'p eier Länder Abe 
| en anzugeben, andhäch: Don tBeden Derek Abſchuf er 
Beibehaltung fermere Verordnung zu gewaͤrtigen Barz-' Im dal ccer 
ein oder ander 
V) Seinen jegigen Einlieger derſchweigen, oder künfti jemand 
ohne des Orte. Dbrigfeit Vorbewiſt md Bewilligung aufnehmen 
wilde ‚der oder Diefelbe folfen- vor Deren efwanige Exechus und Præ- 
| Panda, mie nur einzuſtehen er Fa ſondern auch epemplariter 


wm (SVIE —XEXE Eicleger/von Fü. 
und nach Beftũden am Leihe gſrafa werden chen auth vras 


ogene contraventiones ᷣfters 
* —— ee woetdeh *8* ieh % erihrro 
wirthen Finlieger Fremde welſcht mm: ODurchnei⸗ 
Gar aigenos hingewonſt und nur vei ihnen einuder andere Zuge ſich auf⸗ 
huthalten gemeinet/ Biefes oder jenes irten Zaftils halber aber acht 
fortkommen innen, aind Bank prætextus: Jo.viel Dewgeit‘- 
ger zu atteniren, wallen ſowolanf dem Sande. on denen ee 
35 — * Ara m —5 
dierung % ſagiexrs ↄngcordnet. 
daſſen Wir æonaberſ en meit.der wiebecholten ei 
Achen Bermauumg an Die Kraͤg un Weihe, ſich wegen Ye Pan 
Freicher ueber Bektter, Beriel und Badentragenben Juden ab 
Examinir ung der Päpe, und fonft allenthalben nach Unſrer ofisis 
Er —— —— re —5 — 
meibang Der arir aygezogenen 34 richten n 
‚ein ausloͤndiſcher inbekantanlber 3 Tageanemem Orte ſich —** 
——— hasgeao Anker Bei Dan it, 28. 


‚ anzuzeigen. 

t und ſon⸗ 

de en sub Heate: 

m vlatter Lane , ſodann —S Kichtern und 

See in Denen Städten, uͤber dieſe Unſere Verordnung pflichtmaͤßig 

halten, und die Contraverienten zi behdriger Beſtrafung an Unſre 
egierung zu melden. 28 bei, Vermeidung Unfrer Ungnade und 
—5— —— — ——— een Den 

—— Fa: 
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N | IT. ei 
Verordnung megen des Sefers für die Prediger, vom 172 

y Sion Hentich Adolph, Regierender —— ER 
DE ER — na Fer hu —— pair 
Burggraf zu Uetrecht ꝛc. Fugen jemit Unſern Ugterthanen ſann- 
und ſonders in Gnaden zu wiſſen, und iſt —— — ine, 
frifihen Anbenken, 1098 für Eanbesherrlihe Werorhnungeit day Upen 
fern Gräfl. Borfabgen an Dep Kegjerung, wegen des an Unserhalk, 


w 


Lg 


ber. Prediger » — zehaſis ‚naar. Alters her auf gewiſſe 
Cefitage angeordneten ſogenanten Opfers, Und desfals hin und wie⸗ 


- 


Der fich erugender Nachtäffigkeit mehrmelen,, und unter-gnkern noch 
urlaͤngſt -am.9 April des ae ergangen: · Wann Wir AuRz 
nugfällig. orsuchmen,, Daß, ſoihaner : Bemardnungen ohngeschtet · etc 
guger Theil Unfrer Unterthanenunp | ingepfarreren ‚. Dantınter ihrer· 
aldioten ſich diters zu etzihen füchenz ¶ Wir gber nicht geimeinet. 
folher widrigen Bezeigung. nachzuſehen, und die Gerechtſame und : 
Jusa: Stolz.der in, Unſerm Lande befindlichen Pfarren, mithiu den Uns. 
terhalt der Prediger Dergeftait ſchwaͤchen und in Abgang gerathernäu, 
laſſen: So-haben Wir-die voñ Unſern Bräfl. Borfahren desfals er⸗ 
gangene Perordnung hiedurch zu innobiren, Uns geinuͤſſiget gefunden, 
und befehien allen und jeden Hauswirthen und Einwohnern ohne Linz 
terſcheid guaͤdigſt ernſtlich, ſich an Ort. und Enden „mo ſie eingepfar⸗ 
ret., „zu gewoͤnlichen Zeiten in der Küche bei dem: Orfer einzufinden. 
upd nach ihren Vermdgen die hergedrachte Steuer zu verfügen wi⸗ 
drigenfals zu gewaͤrtigen, daß der oder diejenige, ſo ſich deſſen entne 
hen ; jedesmal nicht nur auf ein Gewiſſes tarivet und ſolches zu zah⸗ 
len executi ve angehalten, ſondern auch daneben exemplariter beſtrafet 
erden. feken, ‚allecmaßen Unſere Depſte und Beamte auf dem plate, 
te Lonee, — Richter und Raͤthe in denen 
Ersoten, darüber gebührend zu halfen, und Uns diejenige, da ha - 
s Be — zubehöriger Beltrafung ohnvermeilet anzuzergen —6 
Wornachſich maͤnniglich zu richten und fir Schaden zu huͤten hat. 
Gegeben auf Unſrer Reſiden; Detmold den 23 Day 1721- | 
’ Num. CIX- 
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Gemeiner Kanye. Bere, von 1720. = F 


—** man nichie entich —— — daß die —— 
tunsd Brocyratores ,. wanafte transmiſſionem äftorunt:ndeniere 
Ihrer: Dartaiennachfurhen ,-alsbane Die Beefchitungsgelden.nicht'seh 
bringen. ſondern gefliffentfich. Damit zuruͤk bleiben, um die Bache auß 
yuhaften, den Gegentheil ige ermiden, umnd in groͤßert Noſten zu 
fliegen; tin: folches. Aber laͤnger nicht zu dulden 0: o wird Nawroͤe 
des Hochaebornen unſers cegierenden guaͤdigſten Herrn Hochgraͤfl. 
. Bnapen denen ſaͤmtlichen Advoeaten und Procuratoren hiermit alles 
Eruſtes anbefohlen, wemunacta inrotuliret werden · ſollen/ die Wer 
ſcuckungsgelder im, ipfo termindiinrotslstionis aufchlbar za *8 

vadrigentald· gewoͤrtig zu. ſeyn, daß die aidrocaten und Proodurato⸗ 

on jeder in Faß. Otraſe verfüllen: und / Daneben· der YImpetrand des 
beneficti grncmiſſianis verluſtig ſeyn, mithin die Acia vefigniret und 
Hal gefprochen. wenden. elle... Wornach ſich ee in tichten. 


u} 
&u 












Rod. den za; Behr. 17a: EIEuEen 
doch —8 J 
“ad Diane, Äh ki — Ca ji» Zirsaon 
ud nl: Per ’ Raͤſhe · doſeit EN 
j . . wu 2.2 — — —* 2. un } 
— ⸗ 


777 Bu Fam. Cxi. 


.* 


Lund s DB rs Ä 
—;X teten 


um. CXI. 


Verordnung tvegen Anegung ir Hunde, von 1722. 


Mi" Simon Henrich Adolph, Regierender Graf und Edler Herr 

zur Spne xx.  Sounerain. — — und Ameyden, Erb⸗ 

—A zu Uetrecht x. Fügen eg zu wıffen, n 8 
Er Söchkrniefällig:vernehwerh wriffhs;' women Deine 

Hin San aiähehch publicirten Edecten, wiegen Onlegung rn 

wachgelebet werde, und damenhero an verfchiedenen Drean. die 

Yk. duch: die würende Hunde —— ‚wie wicht: wenige det 


Widbohn ein.airht: gerimger, Schade Burkh :das ea 
Hermblsufen. ber Hunde indgefamt zuwachſe: S 
Ihe Ela: und: Befehl Bahin y daß ein jeder Bike 

Jacobi feine Hunde 
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Verordnung wegen der Landſtreicher Bettel und Paden 


her, ‚Betiel-und Packentragenden Juden, Zigeuner und andern 
ifen | | 9 an denen Paͤſſen und Pforten det 
Städte, auch fonften gewöhnlichen Orten, in&befondere wegen der 
en Cautelen, verſchiedentlich publicirte Laͤndesherrliche Edicte faft 
durchgehends negliglret und außer Acht gelaſſen werden, wodurc 
es dann geſchiehet, daß die fremden Bettler, Landſtreicher, Bettel. 


denen Wirthen, bei Aufnehmung der Fremben, zu gebrauchen⸗ 


- Juden und dergleichen, auf Stehlen, Rauben und. Morden gefliffene 


Eeute ſich im Lande häufen, und, allerhand Bosheit ausuͤben, mit⸗ 
Bin Unſere liebe Unterthanen vieler Gefahr und Unſicherheit erpont 
ket worden. Wann Wir abge, bei der Uns öbliegenden Landesvaͤ⸗ 
Ferlichen Vorförge‘, zu Abwendung der lanbverderblichen Seuche, 
Yınd desfals von Reichs und Kreis wegen noch juͤngſthin erfolgten 
Monitorüs night weniger, als zu Beförderung der gemeinen, Sicher. 
‚heit Unſrer lieben Unterthanen, folder Nachlaͤſſigkeit ynd vergeflents 
‚lien Beeiauig nachzuſehen nicht, fondern Fe überal folche 
Bahin-abzielende von Uns und Unſetn Gräfl. Vorfahren ergangene 
—— Edicte zu halten ernſtlich gemeinet, und Uns demnach 


der 
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MB0. CHI. Verordn. wegen ber Lacdſir. 15 Vetteljuden, von 1722. 


der am 13. und a5. Yan. v7ar; 23 Eept- 71 g und Bept’9712 Yooklk, 
gene Berordnungen zu innopiren und zu erneuern: So befehlen Wir 
linfern —* und —— — Lande, ſodann Bür- 
heilen, Richtern und aͤthen in denen Sta erdurch gno⸗⸗ 
Bit ernftlich und Bei Vermeidung oiltieiäe tva —W Az 
Inhalts mit gegiemender Sorgfalt zu ‘halten, des. Endes nicht nyr 
die Wachten und Wirchähäufer ſelbſt, und durch ihre" ſuhordinirte je⸗ 
des Orts fleißig zu viſttiren, und, diefelbe der Gebuͤr halber, nad) 
Anmweifung Unfrer Edicten von Zeit zu Zeit zu inſtruiren/ ‘die enden 
Bettler, Päcenträger, ‚Berteljuden und'gndere 'Exndftreihet Id 
Derdaͤchtige Perfonen, wann fie im Lande betreren werden, fofott’an: 
zuhalten, und Dason, wie auch) don det bei den Wachtemund Wirs 
- then fich erängenden Fahrläffigkeit zu Unſerer ferneren Berorfmung sk 
Berichten; alamaßen nicht. weniger ein jeder von Unfern Unterthanen 
hefugt, und Unſere Beamten, Foͤrſter, Umervdgte und Baımric: 
ter gehalten ſeyn ſohen, dergleichen duch auf oͤffentlichen Straßen an 
denen Hecken‘, oder im Walde etwa rencontrirende vorangezogener. 


Dr Dar Zn 


tel; und Packentragende Aupen im Landf betreten werden, Biete 
zum erftenmal mit Rulhen ſcharf ausgeffeichen, zum. zweitenma 
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2 | Rum. CXIII. u 
VBerordnung wegen des Ausſpielens, von 1722. 


Be 3 a 
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ſern Unterthanen hin und nieder wicht uug in Dein, 
——*2 — plat ka, ul anf 
‚beipj 


Beſt euung bei Haen ob 








n 
diente, welche das Verſpielen entweder ſelbſt angeſtellet, mit verrich⸗ 
ten, oder verſchweigen und nicht anzeigen, mithin wider die Wirthe, 
Bei welchen es geſchiehed/ achoruklich Kuba exemplariter zu ahnden, 
uns vorbehalten. Und befehlen demnach Unſern Raͤthen, Droſten 
und Beamten auf dem platten Lande, ſodann Buͤrgermeiſtern, Rich⸗ 
tern und Räthen in denen Städten, darlıder nachdruͤklich zu halten, 
und die Contrapenienten zu behöriger Beſtrafung anzuzeigen, wie auch 
waͤnniglichen ſich darnach zu rıchten und für Schaden zu hüten. Ge 
geben auf Unſrer Nefidenz Detmold den 28 Sept, 1722. — 
| Fffft3 Rum. CXIV. 


fo lieb ihnen ſeyn wird, Unſere Ungnade mind ſchwere 1 Brafung 
zu vermeiden, immaßen Wir folches auch zugleich wider Mi 
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Burggraf zu Uetrecht ıc. ehem Wir —— — * | 
Nachtdteſchens und deshalh vothin ergangenen ai 9 
behelliget, und tm deſſen Moderation‘ —“ Bi | 
und Wit dann ſothanem Suchen in Gnaden dergeftaft defert et, 
Fünftighin' der Anfang niit dem Drefchen in denen Städten bes Mor⸗ 
gens —38*— 4 und 5 Uhren gemacht, dabei aber Feine offene bren⸗ 
nende Eampen, fordern Leuchten oder’ Laternen gebrauchet erden? 
ſo Haben Bürgermeifter, Richter und Raͤthe in denen Städten ich 
darnach zu richten, und dahın, pffichtmafig zu ſehen daß darmter 
nicht weiter gegangen, ſondern die Comtraventienten gehürt en Orts 
zu gebührenner Strafe gezogen werden, widrigenfals aber Unſere 
Landesherrliche Ahndungen zu getnärtigen, Siaatuiv Detmold den 
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| Rum. av 
Verordnung wegen Beſſerung der gemeinen Wege und 
Heexrſtraßen, von 1722. 
Re Ch Simon Henrich Adbſpho Nügkdtender Graf und Edler Herr 


— a cc. Souverain von Vianen — Ameiden, — 
echttKFungen hienee Iu ViſßemnM 
Henn * N re Pi ve Berta 


* m Re was für beilfamg —— e 
F3 an der rn idegen Dehörigek“ ne der gemeinen 
ge und Fandſtraßen mehrmalen ergeben And. unter ander 
in ner Kalle: Orbnuns Tit, 27 enthalten, Ban‘ Wir aber 
faͤlg derne ehinen, geſtalt alfolche Verordnungen faſt aller Orfen auf . I 
"Acht geläffent, nd Die a noͤthi eBeſſetüngen nicht nie wenig verfüget 
ſonber Ay Br dazu die ege.hin ‚und eier it riefen Erdldcherũ 
—88 ru hen, Da euch) erbörben Iherden„dergeftalt, da 
dieſelhe an einigen Orten fat gan unbrauchbar, an andein aber nıch 
ohne große Muͤhe und theilg: nicht, ohne Gefahr, beſonders zu Nach 
Ki haffiret werden önnen; ‚und IBit ya icht gemeinet, ſothahet 
—3* al: er der Reiſenden, "auch zum Nachtheil des geineitien kann 
% 18 und Wandels gereichender Fahllaͤſ an nachzufehen: So De; 
fehlen Wir Unfern Dioften und Beomten auf dem 5— wie auch 
— — Richtern und Raͤlhen in dehen Städt hiedurch 
— ernſtlich und bei Verm wilkuͤrlicher En, voran 
h) 
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Verorduung wegen der Hechteiten⸗ Kinbeaun und andern 
rl —— ed. Du wegen hrgugen, von’? . 23, u ı u P n:d 
hi 2 3,3 MU ach 23. —* vgn r — . 3) 53014 


Wer Enlon Heirih decolvh/ diehlererter Ci "und Ebler Ser 
sur £ippe.c. Sötverain ven Wianen und Amehden, Eid: 
Burggraf zu, Uetrecht zc. Fügen biemit jedermaͤnniglich zu wiſſen, 
wasmaßen Wir misfällig vernommen , geſtalt die von Un A 
Vorfahren, vorhin unter Andern am’ 6 October 1688 wegen Ein in 
Jung der im Schwange dehenden großen Praffereien auf Hochzeiteit, 
Kindtaufen, Begrädniffen, Hausbirungen, Zenfter: Schaaf : un 
Immen— auch Mergel Zehrungenund Spinnereien ergangene Verord⸗ 
mungen anjeßo toenig beochtet, und vielmehr ſoͤthane Praffereien foſt 
- aller Orten tapfet auggeüber, michi Unfere getreue Untertanen dä» 
durch nicht jeniger In merfliche Koften und Schaden Keftünzet, als 
don Ihrer Handtierung und Arbeit abgehalten auch ſonſten zu aller- 
hard Ssteonpenientien beranlaffet werden. Wann Wir äber nicht 
derneinet ſolchem ſchaͤdlichen Unweſen nachzufehen, und Uns denmach 
— hefinden, vorangezogene Berordnungen; zu imoviren: 
oAdnen und wollen Wir, daR zur quf Saöchyeiten und Kridranfe 
An etwaiges Gaſtmal auf einen Tag angeiteller , und auf diefe nedft 
Denen Gebattern, Die Frauen, welche ver Kindbetterin aſſiſtiret ,' anf 
. Kite, al Nebſt. denen Eltern und Kindern, Schweſter und "Brüder 
Uli, eren. Finder, lich Die naͤchſte Nachbaren invitidet werden * 
den, ſedoch ch „daß dabei auf berten Hochzeiten bei Einholung der Braut 
nicht nur ‚alles Schisfen um, fonpiget Ftedel eingeſtellet, ſonde 
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CXVI. RWerorbn. wies ber Gölgelt. RER und c. von r7aa. "a5 
auch von denen‘ Gaͤſten ſo weng als von. denen Gevattern und a· 
dern auf denen Kindtaufen einiges Geſchenk, außer was an den Pre 
diger , Kuͤſter und Bademutter gefchiehet , gegeben werden; im - 
übrigen aber alle Praffereyen und Zehrungen gänzlich abgefchaffet kom u 
follen , und zwar bei. Bermetdung N 
Wir zugleich dahin, determiniren, daß zuforderft Die von ah bock 
vattern oder Gaͤſten empfangenen Gevattern» Kindtaufs⸗ und Hoch⸗ 
zeitsgeſchenke ad pias cauſas wieder heraus gegeben werden, ſodann 
diejenige, welche die Hochzeiten und Kindtaufen anſtellen, Daneben 
wegen. der übermäßigen Zahl der geladenen Säfte in 4 gfl. Strafe, 
Die Gevattern und Gaͤſte felbft aber in fo viel Strafe ald das Hoch⸗ Ä 
zeit und Gevatterngeſchenk austräget, Unſerm Filco verfallen un .. 
follen. Befehlen demnach Unſern Droften, und Beamten auf dent: | 
Lande, ſodann Bürgermeiftern, Richtern und Raͤthen in denen 
Stoͤdten Über diefe Unfere Verordnung nicht weniger der Gebühr zu 
Balten,. als allenthalben fleißige Acht zu haben, und die Contrave⸗ 
nienten gehörigen Orts anzuzeigen , mwidrigenfald zu gewaͤrtigen, 
daß fie ſelbſt desfals ftrafbar angefehen werden ſollen. Wornach fich 
männiglich zu richten und fur Schaden zu hüten hat. Gegeben dei 


3 December 1722. 
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druͤklicher Strafe, welch 


. Rus. CXIVI. 
Yerorbuung wegen des Land⸗Cataſters, von 722. 

We Adolph, Regierender Graf und Edler Herr 

zur Lippe x. Souveram von Vianen und Ameyden, Erb» 
Burggraf zu Uetrecht ic. Fügen hiedurch zu wifen, und iſt fihom 
vorhin bekant, mas fir Berosonungen Wir wegen Revilton und 
Einrihtimg des Cataftri dieſet Uinirer Graffchaft im naͤchſt verwiches 
hen Jahre ergehen laffen. Wann num zwar damit bishero verfah⸗ 
ren, und es an deme , Daß die Cataftratio mehrenteild volzsogen, Das 
bei gleichtuol, Der ergangenen Berordmung gemäß, durchgehende noch 
wicht alles eingebracht, und zugleich nöthıg befunden werden, daß 
von Denen auf dem platten Lande befindlichen Sattel. und anderen 
Freien ihre Freiheit Dargerhan werde, und dann Die angeordnete Com- 
miffarii dieſe angehende und naͤchſt folgende Wochen fich an jedes 
Drts Amtſtuben einfinden werden, bie ichnis alſolcher Freiheis 
a oe Deren u. 
mung zu Zolge, noch beizubringen haben möchte, aufzunehmen: 
wird männiglichen folches hiedurch Fund gemacht, mit der Erinnerung, 
fich darnach zu richten, und vor Denen Commiſſariis das nöthige Beis 
zubringen, widrigenfals zu gewaͤrtigen daß fie biernächft Damit fer - 
ner nicht gehoͤret, fondern nach Anweifung voriger Edicten wider fie 


verfahren werben folle, Gegeben auf Unſrer Refideng Detmold den 
9 December 1722, - | 





Num. CXVII, 


- 





uutrin ualins 


: Fe ‚ 4 20 —8 
one mei 2 2 Lin ERS TFORRELDE HT IT am ge J 
a a WEIT ZN Rat bey 
RB a DEE Eu BE Ze Zu BEP Er Sen Er) ee a Ar ' 
Te, NT al To. Pa ea PP 51. BER 2 
‘ “ ” .. 


. . * 
' . ‚ f » vi. .r . . 
. ae En Ze SU SIEBE AT TR | Ze 17 
3 — ’ u ern) eis —W Y . nn. .* ..n Dur FE .. 
\“ 7, el cxvin ut 
R .. Pe , * ij 1 . .-.. . [) ve. De . 92 

yo - . ’ v4 ” 2 u >» . ’ Ih... . ’ , ? 


- . 
(u P ira ] — 
— — 


4 
. (2 d * ⸗ 
ET nn ' 


„2. bienfte ,, von 17237 ©. 


..:°%. 


Wer Simon Henrich Abohoh Negierender Graf und Edle See 


zur Lippe ꝛc. Souverain von Vianen und Amenden, Erb⸗ 
Burggraf zu Hetrecht ꝛc. Fügen männiglichen hiedurch zu. wiffen, 
wasmaßen Wir misfällig vernommen, geftalt der von Unfrn Graͤfl. 
Vorfahren ergangenen Landesherrlichen Verordnung, ohngeachtet, 
fremde Officier und Kriegsbediente ſich hin und wieder in Unſrer 


Grafſchaft unterſtehen, wo nicht Öffentlich, doch insgeheim zu wer⸗ 


ben und Unſere Unterthanen, bevorab das junge Geſinde, beim Trun⸗ 
ke und ſonſt unter allerhand Verſprechen zu Kriegsdienſten zu bere⸗ 
den, aufzutreiben und aus dem Lande zu Hcken, wodurch dann 
dieſes unter der Hand von junger Manſchtift zu nöthigem Gebrauch 
dergeftalt entblößet wird, daß Wir Unſrer Eandesherrlichen Oblie⸗ 
genheit halber nicht vor verantwortlich finden, folchen unziemenden Be: 

ginnen länger nachzufehen; und befehlen demnach allen und jeden Line 


fern Unterthanen, wes Standes und Wuͤrdens diefelbe auch ſeyn 


mögen, hiedurch gnädigft ernfllich, und ztvar bei Vermeidung wilfürs 
licher Strafe, auch bei Werluft ihres Lehns, Erbtheild, Güter, 
Bürger s und andern Rechten und Gerechtigkeiten, fich nicht nur Feiner 
beim » oder Öffentlichen Werbungen flr Fremde in Unſrer Grafs 
ſchaft zu untergehmen , noch ſich fefbft in fremde Kriegesdienſte zu be⸗ 
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Kindtaufen und. —— —— — den. December naͤchſt ob 
neh Jahes ejn Edict publiciren laſſen, bie Ruſic aber, wenn 
I von einem ober andern Dabei, in fo meit:fle durch fothanes : 
Edict zugelaſſen, verlanget werden mögte,. fa wenig. verboten, alß 
wenig Wir gemeinet, folchergeflalten Denen Buficenten ‚Unfter. Graf⸗ 
—* ihre. Rabeung: zunentpeben, ſondern vielmehr gnaͤdigſt 2 
jaſſen, Daiein- jeder. nach Brlichen ſich ſolcher daber hedienen 
möge: So haben ſich Droften und Beamten auf dem Lande, - 
wie auch Burgerme iſter Richter und Raͤthe in denen Städten dar· 
Ba. Eaa auf Uafies ofen) Detmold den 5; 
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Wera Beiotnipoie Dein — di Hinter, 
- welche bei dem Viehe ohnentberlich ſeyn m se en — * 


lich, wann das Vieh des Mittags eingetrieben wird, wenigſtens eine 
Stunde, von 12 bi ı Uhr, ſowol als Die gubrigen, ſo des Viehes nicht 
hüren, zufonft gewoͤhnlichen Fen Ach · inii Vr Schule einfinden, und das 
‚Jene, vo Don en —— nur monatlich das halbe, dieſe aber 
—— Drnang duagvrietra thuigeid irre 
en ‚aber EN daß diejenige, fo fich nachläffig darunter 
—5 — — Kinder gar nicht zug Sähule ſchikken nichts befotper 
27 ad ) ae ige ei abi gehalten Ten, N 
und von Sk Behr ii 


Een u * 5* — ollen Dam't dber die 
uno Tier ie te Sıomb Be je Beh Bine tind 
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ehaften: —— — em te Landesherrliche E 
— a7 —— Auch ——— Kal J 
mus,’ N, id! in Goftes Wort gegrüfs 
deten Zergfıeberting, Dil nferm‘ —— kicker; —2 

offer, in deſein ahre gedtufe wordenjt denen Kirchen und Schu. 
nf * srafichaft ber den dffentlichen Ca rad gebbauchet, 
ee ‚bat oleSchufmeifter‘ een exlalle ohatl' Bent. 
bie Kirche brinhen, mad daſel —— — —— 
= Be zemeine öffentfid) eramliniren ‚" anbei denen Predigern eine 
R — er nicht weniger .ald der ng , weiche - 
” ae ‚aber fi A berfelben enttiehen‘, zu ihrei 
le Re me Kern — "end „nötdig ii mai 
werden moͤchte, uͤbergeben tob die Fikerit- Der Kinder; J 
welchen etwa die Prediger de he re —— wann fie Dies 
felbe deſſen durch den Küfter oder Schulmeifter erinnern laffen, an: 
geiviefen werden, fich bei ſelbigem ühniibeigerlich — und zu 
dernehmen, was etwa mit ihnen zu reden ſeyn moͤchte. Wornach ſich 
maͤnniglich zu richten hat. Gegeben auf Unger Hefidenz Detmold 
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723. 
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| Rum, CXXIL 
Verordnung wegen des Land⸗Cataſters, von 1723, 
Dr Simon Henrih Adolph, Negierehder Graf und Edler Har 
| zur Lippe ꝛc. Souverain von Vianen und Ameyden, Erb» 
Burggraf zu Uetrecht x. Füugen Unſern Unterthanen ſamt und fon- 
ders, wie auch maͤnniglichen hiedurch in Gnaden zu wiſſen, und 
iſt denenſelben ſchon vorhin bekant, was Wir fuͤr Landesherrliche 
dicte und Commiſſionen, wegen Reviſion und beſtaͤndiger Einrich- 
rung des Cataſtri, nach vorgegangener Deliberation mit Unſern 
Eandſtaͤnden, und Uns darauf erſtattetem patriotiſchen Gutachten, in 
aͤchſt vorigen · Jahren ergehen und publiciren laſſen. Wann num 
benenſelben zufolge bishero verfahren, und ſothanes Cataſtrum an 
den meiſten Orten volzogen worden; und Wir dann noͤthig erachtet, 
daſſelbe, ehe und bevor es zur Obſervanz gebracht werde, nicht nur 
durchgehends revidiren, ſondern auch an Ort und Enden, wo es noch 
nicht geſchehen, ferner volziehen zu laſſen, und zu deſſen generaler 
Reviſion und fernerer Adjuſtirung gewiſſe Commiſſarios angeordnet, 
welche fich dero Behufalt iin dem Amt 
einfinden werden, um damit behörig zu verfahren: So wird män« 
niglich ſolches Hiedurch fund gemacht, damit diejenige, welche dabei 
noch etivas ein» oder anzubringen haben möchten , fich desfals alsdann 
‚ber gedachter Commiſſion melden, und behöriger Verordnung gewaͤr⸗ 
tigen koͤnnen. Wornach ſich männiglich Zu richten. Gegeben auf 
Unfrer Reſiden; Detmold den a0 Oct. 1723. oo 
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| Rum. CKXIL. 
WVerordnung wegen der Pferdezucht, von 1723. 


We Simon Henrich Adolph, Regierender Graf und Edler Herr 
zur Lippe ꝛc. Souverain von Vianen und Ameyden, Erb» 
Burggraf zu Uetrecht ꝛc. Fuͤgen Unſern Unterthanen auf dem plats 
ten Lande in Gnaden zu wiſſen, und ſtehet denenſelben ohne Zwei⸗ 
fel erinnerlich bevor, welchergeſtalt Wir vermittelſt Unſers am ı 
May nup. publicirten Kandesherrlichen Edicis die von Unſern Graͤfl. 
Vorfahren zu mehrer. Aufnahme der Pferdezucht im Lande ergange⸗ 
ne Berorbnung innopiren und erneuern laſſen. Wann nun dabei 
ſich geäufert,, daß die in forhanem Unſern Edict denen Amtsſaſſen zus 
geſtandene ohndeſchrenkte Freiheit, ſelbſt Hengſte zu Halten, dem das 
durch intendirten gemeinmizlichen Zwek ſehr nachtheilig fallen, indem 
der mehrſte Theil der Hengſte, welche vorhanden ſo beſchaffen iſt, 
daß anſtatt dadurch die gute Race und Art von Pferden wieder ein: 
geführet und befördert werden. ſolle, die ſchlimmere vielmehr fortges 
pflasiget wird; und Wir dann auch dawider ferner behörige Reme⸗ 
dirung Landesherrlich zu verfügen Uns nicht entbrechen koͤnnen: fo 
lofien Wirs zwar nochmalen. bei vorangezogener Linferer desfals im 
verrichenen Frühling ergangenen Verordnung beenden, jedoch 
dergeftalt, daß ı) ein jeder die. Hengſte, fo beibehalten werden tollen, 
zuforderft bei Unferm Stal hieſelbſt zur Beſichtigung präfentire, 
und nach Befinden , wegen deren Beibehaltung einen Schein an die 
Beamte gewärtige , ‚die beibehaltene aber nur 2) zu Bedeckung ſei- 
ner eigenen Stuten gebrauche, und die übrige 3) in.Zeit von and 
| ‚Mo: 


CXIII. Werorbn. wegen ber Pferdezucht, von 1723. _;795 


Monaten abfehaffe oder legen laſſe; und zwar idee oßes bei Mer: 

‚ meidung der Eonfifcation der Hengfte und wilfüclicher Strafe. Wo⸗ 

gegen Wir die Weranftaltung gemacht, daB dazu nöthige uud tuͤch⸗ 

. tige Beſcheler auf Unfern Amthäufern angefchaffet werden, und Un- 
fern Unterthanen freiftehen ſolle, ihre Stuten daſelbſt zu rechter Zeit 
bedecken zu laffen, nur daß Behuf der Koften, welche zum“ Unter. 
halt der Beſcheler erfordert werden, folchenfald vor jede Stute ein 
Thaler und ein Scheel Haber entrichtet, und Uns von demen davon 
fallenden Füllen diejenige, ſo Uns anfländig, gegen Erlegung 12 
Thaler für jedes Stalivorbehälten, und des Endes alſolche Füllen 

„am 12 Septembet jedes Jahre, oder, wann folcher auf:einen Son⸗ 
:tag einfallen möchte, des folgenden Tages an Unfern Maarftalle hie⸗ 

ſelbſt prafentiret werben. Wir Hefehlen demnach Unſern Untertha⸗ 
nen auf dem platten Lande ſamt und ſonders, fid) darnach nicht weni⸗ 
ger zu vichten, -ald Unſern Droften und Beamten, darauf mit allem 

Fleis zu achten und dahin zu fehen, daß biefer Linferer wolmeinentli⸗ 
chen und nuͤzlichen Verordnung allerdings gelebet, und die Eontras 
venienten zu behdriger Beftrafung angezeiget werden, - Urkundlich 
Unſers Handzeihens und neben gedrukten Inſiegels. Gedeben auf 
Unſrer Hefideng Detmold den 10 December 73;. 


| PIE: a ..\ Num. cxxxv. 





Fohlen wird , lich darnach zu richten, und wie über Die wegen des 
uch über diefe Verordnung 


Garnhandels estheilte Privilegia, a 
machdstlich zu halten. Refolutum Detmold den 5 Map 1724. 


Graͤfl. Lipp. Präfivent, Eanslei» Director 
aſ —*— — * ie 
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| Verordnung wegen der gagd und Fiſcherei, von 17242 


Mi Simon Henrich Adolph , Regtierender Graf and Eder. Hear 
zur £ippe ꝛc. Souveram von Bianen und Amenden, Erb⸗ 
Burqgrtaf au Uetrecht x. Fügen hieburch männiglich zu toifen 
wasmaßen Wir misfälig vernommen ‘Daß eine: Zeithero bei. 
cirung der Jagden imd Fiſchereien verfchiebene Misbraͤuche umd tt 
_weidmanfche Anmaßungen eingefchlichen, welche nicht anders dann 
den Ruin der Wildbahn und Berbfung des kleinen Weidworks wire 
- Een können. Wann Bir aber Tolchen Exceſſen und ſchaͤdlichen Un⸗ 
 sednungen Jänger nicht nachzuſehen, fonkern vielmehr benfelben auf 
alle Wege and Were abzuhelfen, und. auch desfals gute Orduung 
zu handhaben gemeinetz. So wollen Wir nicht nur .die von Unſern 
Gräflichen Borfahren dawider von Zeig zu Zeiten ergangene Berords 
mungen hiemit innopiret , fondern u nochmaln und ferner grävigf 
ernitlich verordnet und Befohlen, Haben, . 

0.2 Daß niemand in. Unſrer * zu jagen und auf denen 
offenem Baͤchen zu fiichen ſich untexfiehrn her r er habe dann von llus 
ober Unfern Gräfl. Vorfahren desfals vie Gerechtigkeit durch beſou— 
Bere Concefliones erlanget, ode ſonſten, wie zu recht beftändig her. 
gebracht; und weiln | . 
1.9, fih dfters ein und ander De Dean Sikherel.. a 06 Be 
dazu berechtige anmaßen, ober "nnd ‚Die er haltene Begnadigung 
und Jagd: oder Fiſcherei⸗Bezirke uͤber die ı ebähapsendiren, fo hat ein 
kön, welcher son Uns oder re a ẽkyraͤfl. Bosfoheeabe: 


4 
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fals befondere Loncefliones erlanget und hergebracht, bei Verluſt 
derfelben , die folcher Gerechtigkeit halber in Händen habende Docu- 
menta in Zeit von ſechs Monaten a dato publicationis dieſes bei Un- 
frer Forſt⸗ und Jagd Eanzlei gu produciren, und ſich kuͤnftig ſchlech⸗ 
terdings in deren Schranken zu halten, j 
3. Sol niemand befugt ſeyn, die Bei einem Adelichen oder fone 

fligen privifegieten Gute hergebrachte Jagd und Fifcherei ohne Unſere 

EAnmes heerliche beſondere Bewilligung an andere zu cebiten und zu 

übertragen oder auch mit andern zu theilen, und dafern ein Gut ſelbſt, 

v.g. unter Brüdern oder Angehoͤrigen getheilet werden möchte, fo 
: fol dermoch die Jagd nur bei dem einen bleiben, als weshalb dann 
. Diefelbe Bei ermangelnder Gefonderer Difpofition fich zu vergleichen, 
: and bis dahin , und auf erfolgende Unſere Eandesherrliche Ratifica⸗ 
tion beide Theile des Jagens und Fiſchens zu enthalten Haben. Im⸗ 
ı gleichen fol — 2 . En . : .? . 

4. nicht erlaubet ſeyn, an den Gehaͤgen zu Fuhren und vorzuſi⸗ 
:8en oder ſonſten Haaſengarn auszuſtellen, noch auch bei den Fiſcherei⸗ 
en Auf den Baͤchen Klebegarn umd Nachtangein oder Nachtkoͤrbe zu 
gebrauchen; im übrigen an denen Baͤchen Peine: Flachsrotten gedul⸗ 
det, und bei Anlegung der Stauen vahin geſehen werden, Daß die 
Halbſcheid des Waſſers ſeinen ordentlichen Lauf behalte. Als auch 

5, diejenige, fo ſonſten des Jagens und Fiſchens berechtiget, ſol⸗ 

che durch fremde, nicht im ihrem Brod und Soid ſtehende, ſondern 
dozu gemietete Leute exerciren, oder wann. ſie ſonſten keine Jaͤger 
“halten, dieſe nur zu Herbſtzeiten auf etliche Wochen annehmen, ober 
"dazu wol gar ihre Befreundte ımd andere miit ihren Jaͤgern und 
“Hunden zu ſich Berufen, Koppeljagden anftellen;, und dergeſtalt alles 
‚auf einmal wegfchießen, und die Jagden gänzlich ruiniren und ng · 
"dien, To-fof ein jeder ſchuldig ſeyn, feine hergebrachte Jagd und Fi⸗ 
ſcherei Hitht anders," dann eutweder ſelbſt oder durch die Seinige und 

in ſelnem Brod und Sold ſtehende des Jagens⸗ und Fiſchens Flindige 
Leute exerciren, und ihnen zwar unbenommen ſeyn,bei Anſprache 
* BEN | cie 
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eined oder andern guten Freundes den felben zur Veränderung ein · ind 
andermal nlit auf die Jagd oder Fifcherel zu nehmen, jedoch derges 


ſtalt, daß ſolches nicht misbrauchet, und unter folchem Praͤtert kei⸗ 


ne Soppeliagden angeftellet ;. und dabei fremde Jäger und fremde 
Hunde gebrauchet werden; wie dann 3 
6, diejenige, fo die Jagd hergebracht, dero Behuf ihre eigene 
Jagd⸗ Hlıner« und dergleichen Hunde wohl halten und gebrauchen 
mögen, dagegen abet ſchuldig ſeyn, dieſelbe jederzeit zu verwahren, 
und. wann ſie damit: am Unſer Gehaͤge oden Wildbahn kommen, oder 
dabei her ziehen ;: die Jagdhundezun Loppeln, und wann etwa Die 
Hunde wider Verinuthen und Angewandte Fleis ind Gehuͤge uͤher⸗ 
laufen moͤchten, an denen Jagdpfaͤlen ihre: Flinten niederzulegen unb 
die Hunde auf und wieder herbei zu füchen; widrigenfals zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ſelbige, wann fie Unſere Jäger antreffen, niedeögefchoffen, 
und -Dielenige ‚:: welchen Re zugehbren ‚nach Befinden darüber wil⸗ 
Luͤrlich beſtrafet werden ſollen. Bei dem alleu bleibet4 
: =, denen Biugern in den Staͤdten und Eiuwohnern auf. dem 
platten Lande zu Bewahrung ihrer Haͤuſer und. Hoͤfe, etwa nörhig 
befindende Hunde zu haben, vor wie nach bevor, jebod) daß die Büps 
r in denen Städten die ihrige in den Stuben. und. Hoͤuſern Halten, 
und nicht auf den-Straßen: und gar, außer ber Stadt herum laufen 
laſſen, die Eingefeffene auf dem platten Rande aber ihte Hunde zu 
der Sazzeit ſchlechterdings antegen ‚' und im Übrigen mit: Schleiflee 
ten oder Stnüppelm von 2 Schuben- lang und 3 Zol dicke verſehen und 
auf den Hoͤfen laſſen r: und nicht in Die, Felder N Waͤlder oden Gaͤr. 
ten nehmen. Imgieichen mhgen an on 


‚8.die Meyger und Juden welche fich des Schlachtens gebratie 


hen, zwar ihre Hunde, wann ſie Schlachtvieh oder Küfber treiben, 


damit fie ihnen an dem Trieb helfen, bei ſich, wie auch die Schaͤfer 
dieſelbe des Nachts beider Heerde los lanfen laffen-, außerhalb die⸗ 
fer Zeit aber und wann jene nichts zu treiben haben ‚und diefe, nem⸗ 
Mich die Schäfer, des Tages der Schaafe hüten, ſollen fie Die De 

eſtaͤn⸗ 
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Seftöndig am. Stricke führen, und pwar ſolches alles bei wilfürlicher 
Strafe, allermaßen Unſere Beamte, Foͤrſter und Jaͤger darauf 
Keißig Acht zu geben, und die Contravenienten zu behoͤriger Täefkr:se 
fung nicht weniger anzumelden, als die Wraſenmeiſter die Hunde, 
ſo fie in denen Städten auf den Straßen herunlaufen füsden, ohne 
Aoterſcheid todt zu ſchlagen haben. 00. 
Feldhuͤter ab Wildwaͤchter ſollen bis anf Pfindſten ohne 
20* im Felde liegen, jedoch das Wildbret mit Rufen, Schreien, 
Klappern, auch durch ſolche Inſtrumente, womit es nicht verieget 
werden kan, als Horublaſen, Trommel ruͤhren, Rauch machen und 
dergleichen abzuſcheuen und abzutreiben befugt fegn, nach Pingfies 
ober moͤgen fie fich der Hunde bedienen ; jedoch daß ſie deitfelben, eben 
fals gehörige Knuͤppel oder Ketten, fo nom Halſe bis auf die Erde 
seichen,, feſt anfangen. DE BE 
+ 70, In denen Wäldern, Gehodlzen, Feldern und Gehaͤgen, az 
Ber denen gemeinen Wegen und öffentlichen: Sandſtraßen, fol ſich wide 
mand mit Flinten, Rohren, Ycſchbuchſen oder ſouſten verdaͤchtigem 
Gewehr finden laſſen, welches Wir dann auch dahin verſtanden he 
ben wollen, daß weder Unfere Cavalierq, Officiers, Hofsund ante 
Ders Bediente, welche Leine Jagdgerechtigkeit haben , noch Einhei- 
miſche und Bürgerfößne; es geſchehe dann auf beſondere Verguͤnſti 
gung, ind Feld und auf die Ddcfer mit Buͤchſen, Mohren oder Flin⸗ 
ten ſpaziren gehen, Streich⸗ und andere: Voͤgel oder ſouſten zur Euf 
3u hießen, ſich unterftchen ſollen, indem die Erfahrung gebet, daß 
hiernnter denen Wachteln, Feldhunern, Schneppen, , milden Enten 
und anderm kleinen Weidewerk zugleich vochgeſtellet und insgemein 
Die Gehaͤge dadurch beunruhiget werden, allermaßen diejenige, wei- 
‚Ge daruͤber betreten werden möchten , gepfandet iind an Unfer For 
und Jagdgericht denuncitret und daſelbſt nach Befinden ernftlich Des 
ſuofet werben fallen. Be — ' nee. 
11 Nachbem auch nicht allein Kuͤhe / und andere Hirten biswei⸗ 
Io junge idica · De ie DalüaR mgden Finnen, ande 
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‚sed zu ſchlagen oder auf ae ‚ a8 junge Hirſche ‚find, auszu⸗ 
werfen, “Fein Bedenken tragen, ſondern auch durch gemeine und Atte 
. dere Leute öfters junge Haaſen, Froͤſchlinge, Rehe und Wudkaͤlber 
‚aufgehafcher und in Häufern Heimlich gehalten werden, fo iſt gleich 
fals Hierin Unfer ernftlicher Befehl, daB alle Unſere Beamte, Foeſt⸗ 
“und Jagdbediente mit allem Fleis darauf achten, und den Liebertreis 
Ki zu. Sehödriger Beſtrafung an Unſer Forſtgericht denunciiren 
1% Die Waͤlder ſollen in Brunſt⸗Saz⸗ und Kalbszeiten ſtil 
gehalten, und alsdann darin kein Kalk⸗oder Kohlenbrennen ohne 
Unſere beſondere Erlaubnis vorgenommen, ſondern daſſelbe ſowol 
als das Holzfaͤllen und Fahren bis nach Ablauf ſoſcher Zeit, nemlich 
vom 1 May bi den 14 Jun. und vom ı Sept. bis den 14 October 
eingeftellet werden ; und da und glaubwuͤrdig vorgefommen, daß fich 
Schäfer und andere Hirten ohngefcheuet unterftehen, alsdann oder 
fonften an Orten, fo forftmäßig gehäget. werden, zu treiben. fo fol 
folches im geringften nicht geduldet noch gelitten, Ondern ſo oft ei⸗ 
ner, er fen gleich Unſer oder Unſrer Landſaſſen und Linterthaneg 
Schaͤfer oder Hirte, an dergleichen Orte ſich betreten laſſen moͤchte, 
an Unſerm Forſtgerichte nach vorgangener Denunciation exem⸗ 
plarıter geſtrafet, dahingegen aber. von Unſern Forſt- und Jagdbbe. 
dienten. in Anlegung dee Gehaͤge, ‚damit die Unterthanen die Hude 
vor ihr Vieh nach Nothdurft Behalten, ‚mit Zuziehung jedes Orts 
Beamten verfahren und in denen Vorhoͤlzern und Felöfträuchern nicht 
leicht ein Gehaͤge für das Wildpret gemacht, fondern vielmehr den 
armen Leuten die Hude ohngeſchmaͤlert gelaflen, mithin auch das 
Wildoret aus denen boßen Gehoͤlzen und Hanptwäldern in die frucht⸗ 
bare Felder, Unſern Unterthanen an der Frucht und Uns felbften an 
den Zehnten zu großem Schaden nicht gezogen werden , zumalen 
Unſer Wille und Meinung gar nicht iſt, daß Unfere Unterthanen _ 
die mit großer Muͤhe, Arbeit, und ihrem -fauren Schweis ausgeſtel⸗ 
lete Saamen, davon fie mit Weib und Kindern das Brod zum Auf 


v . 
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enthalt ihres Lebens haben, und ſonſtige Nothhurft Beftreiten muſ⸗ 
fen, vom Wildpret verdorben und abgeaͤtzet, ſondern vielmehr Die 
ſchaͤdliche Gehaͤge in den Feld⸗ und Vorſtraͤuchern gänzlich abgefchafs . 
- Set, ‚das Wildpret in die hohe Gehölze und die rechte Wudbahn ges 
racht, und Unfern lieben Unterthanen die Feldſtraͤuche, in welchen 
£ es hergebracht haben, zu treiben und zu. bitten, nicht gehemnef, 
ndern daffelbe vielmehr geſtattet, auch zugelaſſen werden folle, daß, 
da Wildhret auf den ausgeftelten Früchten in Gärten oder Aeckern 
Ihefunden wird, ſie daſſelbe aus dem. Felde fchäuchen und abtreiben 
moͤgen, damit ein jeder, der Arme mıt dem Reichen, das tägliche 
Brod um fo viel- beffer erziehen, auch deſto mehr Viehes geweidet, 
und bei der von der Frucht, Viehe, Wolle und Leder fonften gehabe 
sen qufen Nahrung Handel und Mandel erhalten, umd folches als 
les je länger: je weiter verbeſſert werben koͤnne. Wie Wir dann 


® 13. wollen, daß die an denen Wildbahnen angeordnete alte 
unn theil verfallene Wildgraben wieder aufgeworfen, die Darauf ges 
machte Zaͤune und lebendige Hecken veparivet, oder wo deren gar feine 
mehr wären, tüchtige neue, jedoch Daß fie nicht höher ald von 6 
Schuhen, und darin Feine oben ausgefpiste und lang ausſtehende 
Planken ſeyn, und das Wild daran ſich nicht ſpießen oder befchädi- 
gen koͤnne, ängeleget , Diefelde folglich in gutem Stande erhalten, 
um Ländereien, Wiefen und Gärten aber Dörner oder Hainebuͤchen 
zur Erſparung des Holzes im Herbſt angepflanzet und mit ber Zeit 
gar keine Planken oder Zäune mehr gelisten ſondern mit lebendigen 
Aeden verjehen werden, geſtalt hierauf, wie auch uͤberal auf dieſe 
Unſere Verordnungen, Unſere Beamte und Forſtbediente ſehen, auch 
jederman auf Anzieh : und Bepflanzung lebendiger Hecken mehr als 
bißhero geſchehen, befliſſen ſeyn follen. Endlich | 
24. verfehen Wir Uns. zu Unſern Eandfaffen und märmiglichen, 

> fo des Jagens berechtiger, daß nach dein ohnlaͤngſt ums andere Jahr 
ein Hegejahr angeordnet, Diefelbe ſich alsdann vom ı Merz Bis Ar 
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cotl, wie hetgebracht, nicht ner ; fonbaeni ade; haun Wir Mit den: · 


Zeuge an einem-oder andern Orte jagen, in folcher Zeit alsdann des 


Jagens von ſelbſt zu enthalten, und im übrigen, wann die Früchte 


nod) im Felde, dahin.fehen werden, Daß auch dieſen durch die Huu⸗ 
de fein Schade geſchehe ald iuedhalb'EH Uns allenfais die jufe 


Gleichwie Wir nun über diefe gemeinnäsliche Verordnungen 07 
Halten wiſſen wollen, als befehlen Wir Unſrer nachgefezten Regie- 
sing, wie auch Forſt, und Jagd« Canzlei, fodann intern Beam⸗ 


ten auf dem platten Lande, imgleichen Bürgermeiftern, Richtern 


und Raͤthen in denen Staͤdten, dahin zu ſehen, daß derſelben von 


maͤnniglichen in allen Puncten und Clauſuln gehorſamſt gelebet werde. 
Urkundlich Unſrer eigenhaͤndigen Unterſchrift und neben gedrukten 
Inſiegels. Gegeben auf Unſrer Reſiden; Detmold den 12. Map, 


1724. 
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Verordnung twegen der Duclie, von 1724, 
We Simon Henrich Adolph, Regierender Graf und Edler Herr 
. zur Lippe ıc. Souverain von Blanen und Ameyden, Erb. 
Burggraf zulletrecht sc. Fügen Unſern Hof.Eivll.- und Militair⸗ 
Bedienten , wie auch übrigen Infern Unterthanen, wes Standes und 
Weſens fie auch find, indgemem, und fonften allen und jeden, ſo in 
Unſrer Sraffchaft fich aufhalten , ab und zureifen, und varın Hau⸗ 
del und Gewerbe treiben. in Gnaden zu willen, wie daß Wir mis⸗ 
faͤllig dernommen, daß, ob wol alles Hadern, Balgen, Schlagen, ' 
Duellicen, Kugelwechſeln und vergleichen unchriftliche Thathandlune 
gen, ſowol durch verpoente Reichsſatzungen, und ınsbeiondere durch 
das Kaiferl. ReichBebict vom ı9 Septemb .668, als durch die von 
Unſern Gräfl, Vorfahren ausgelaffene Policei-und andere Ordnun 
- gen, bei Vermeidung der darauf gefezten ſchweren Strafe verboten, 
dennoch fich Eeute finden, weiche fich dergleichen gewaltthätigen Zur 
nörhigung vermeffentlich zu unternehmen , fein Bedenken tragen, 
Hann aber einer jeden Chriſtlichen Obrigkeit oblieget,, tolch unchrifts 
lich und den gemeinen Kuh: und Wohlſtand ftöhrendes Beginnen 
um fo viel deſtoweniger zu geſtatten, weiln Dadurch nicht nur in das 
von Gott der hohen Landes: Dbrigfeit anvertrauete Amt, zu deffen 
fchnöder Veracht⸗ und Verkleinerung eingeariffen, ſondern auch Got.· 
tes gerechter Zorn ‚über Eand Leute erwekket, und der Duellanten 
Eeib, Eeben;und Seele in augenfcheinliche Gefahr gefeget , denen an- 
-  gehdrgen Familien und dem gemeinen Weſen aber ein unerfezlicher 
Schade und Verluſt zugezogen wird; und Wir dann nicht gemeinet, 
foichem Unweſen ffchiweigend nachzufehen, daſſelbe in Unſerm Lan 


CHKVE "Medurbii. vqhen ber Duelle; von i7ag, Bag: 


PR de einreißien, und:dergeftalt dieſes mit Bharfehulden befaden jü laſſen: 
fo haben Wir Uns veranlaffet befunden , vorangezogene algemeine 
Reichs: und andere von Ufern Gꝛiaͤfl. Borfaßsen ergangene Ders. 
ordnung; und. unter denfelben zugleich diejenige ;: welche den Burg⸗ 
frieden Betreffen; zu mnoviren, und malen, daß männiglich , und 
zwar nach Befchaffenheit des Verbrechens, Bei Verluſt ſeinſer Chargen 
imd Ehren, auch andern darauf⸗geſezten Leib, und Lebensſtrafe fich 
darnach richte, und keiner den andern in. Geſelſchaften oder ſonſten 
mit anzuͤglichen Reden, unziemlichen Gebehrden, groben Scherzen, 
weniger in der: That, und mit Regt: nfurıen, auf. was Weile es 
geſchehen fan oder mag; beſchimpfen, verunglimpfen oder angreifen, 
ſondern daß vielmehr ein jeder mit feinem Naͤchſten ſich friedlich beges 
hen, und einer den andern die Ehre. weiche ihm nach feinem Stande 
oder: Amte gebuͤret, ungekraͤnket laſſen; da aber-dıefem Unſerm Edit 
zuwider jemand :de facto frevelhafter Weiſe angegriffen und beleidi⸗ 
get werden wotte, derſelde von Dem Beleidiger drsfals feine Satis⸗ 
faction nicht eigenmächtig fuchen oder nehmen, mithin fo wenig gu - 
duelliren oder zu fonftıger Thathandlung Anlas geben und provociren, 
als wenig derjenige, ſo dergeſtalt provociret werden moͤchte, ſolcher 
Provocation folgen, noch jemand ſich darunter weder zur Provoca⸗ 
tion, noch zu Secundanten gebrauchen laſſen, oder dabei den ges 
rinaſten Vorſchub thun; hingegen der oder diejenige, welche gegen⸗ 
waͤrtig find, wann ſich dergleichen Händel anſpinnen, diefelbe in Guͤ⸗ 
te beizulegen , und alle Thathandlung zu werhüten fich bemüßen, 
wann aber die giitliche Beigung nicht verfangen mil, davon Line 
und Unſrer Regierung, zu Vorkehrung Unſers Obrigkeitlihen Amts 
zeitig denunciiren follen, wie Wir dann den Beleidigten Darunter be« 
hörige Sarisfaction zu verfchaffen nicht ermangeln, noch zugeben 
tollen], daß denfelben dergleichen Iiniurien „ ald welche ipfo jure & . 
ſacto auf den Beleidiger., zu deffen felbit eigener Schande fo lange 
zuruͤk fallen , und felbigen ald einen Verachter Gottes und der Lane 
des hohen Obrigkeit criminel made bis er einen denen Reichsſatzun⸗ 
en Jiiii3 gen 


u» | 


8  CRKUI::Mperorkit. wegen ber Piel; 'vah 2724. 


sen gemaͤßige Satisfaction und Reparation Heleiftet, an feinen Eh⸗ 
sen m geringften kraͤnken. Wir Befehlen demnach allen and jeden,“ 
Hohen und Riedrigen, Hof: Civil: und Mditair s Bedienten; nichtwe⸗ 
niger als auch Unfern "Droften und Beamten auf dem: platten Lande, 
ſadann Bürgermeiftern, ‚Richtern und Raͤthen in denen Städten, 
jeder feines. Orts Darauf pflichtmäßig zu achten, und wann fich der⸗ 
eichen tharliche Händel in Unſrer Grafſchaft anfpinnen ober ausges- 
übet_werden wollen ,. nicht nur. die Provocanten und Duellanten,: 


fandern auch die Secundanten, Beſchikslente und andere, ‚welche zu 
Ausuͤbung folcher. vergeflentlichen, in gött s und. weltlichen Geſetzen 
Höchfiveröotenen , Leib und Seel verderßlichen Thärlichkeiten einigen: 
Vorſchub thun, fogleich in Arreſt zu nehmen, dero Behuf fo viel. 
Manſchaft ale nöthıg, aufzubieten, und von allen Uns und Linferer . 
nachgefegten Megierung zu Unferer fernern Verordnung zu berichten. 
Wornach ſich männiglich zu-achten. und für Schaden zu hüten. hat. 

Gegeben auf Uuſrer Refidenz "Detmold den 16 Sept. 72 °° -  : 
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VBerordnung torgen-richkigtt Abführung der Schatz⸗Dienſt⸗ 
00. Pacht-und Zehentpflichten, von 1725: °" ” 

Jar" Simon Henrich Adolph, Regierender Graf nnd Edler Herr 
I zür Eippe 20: Sonverain von Vianen ımd Ameyden, Erb⸗ 
Burqgraf zu Uetrecht sc. Fügen hiedurch zu wiſſen, wasmaßen 
Wir misrältig vernommen, daß, odwol in Unſrer Policei Ordnung 
«Mar geifehen, welchergeſtalt Unſere Unterthanen imd Eingeſeſſene hf 


dem platten Eande, mit denen unterhabenden ſteuerbaren Pacht ‚und n 


dienſipflichtigen Gütern ſich zu betragen, ind davon bei Berkuftihre® 
"daran habenden Meierftandes zu behöriger Zeit praeftarda zu praͤſtiren 


Haben, nichts deſtoweniger aber hin und wieder verfchiebene derſelben 


fothaner Berordnung zumider handeln, und fich dem leidigen Muſſig 
gang, Gefdf und verderblichen Streitſucht ergeben, dadurch ihre Ar⸗ 
‚beit ımd Belorgung des Ackerbaues und Hauswefens nicht nur ver⸗ 


faͤnmen, ſondern auch mas von dem Hofe noch dufkomt theils in 


Ten Krigen, und mit dem Geſdf verthun, und theils an unnize Pros 
«effe verwenden, ber dem allen die Landes. und Gntsherrliche Prac- 
Nonda unabgefuͤhret ſtehen und aufſchwellen faffen, Hiernächft aber auf 
Remiſſion des Ruͤkſtandes, und endlich gar anf Austhuung der ‘Per 
tinentien des Hofes unter andere Leute ſich verlaffend, auf den Hoͤ⸗ 
‘fen ’felbften, bis es ihnen oder ihren Kindern gelegen fallen mögte, 


frei.hinzufigen , und mas von denen ausgethanen ‘Pertinentien an ger 


meinen Laſten nicht auffomt . andern anfzudringen vermeinen, auch 


öfters das Gluͤk haben, Daß ihnen von Unfern Beamten darunter. 


nachgefehen werde. | | — 
Mann Wir aber nicht weniger Unfrer Landecherrlichen Oblie 
genheit nach, Billig dahin bedacht find, wie ſolchem landverderblichen 
Unwelen mit Nüchvruf geiteuerr werde, als bei jimgſt vorgeweſenem 


Landtage von Unſern getreuen Landſtaͤnden dahin unterthänigft ange 
Ä tra⸗ 





& CXXVII, Werk, wege ßegung bb Zach ic, von IS, 

wirh: auf Den "Gen N An Reiten Aegen "mv: 
naͤchſt nach Jacobi mit räcdtiam Knuͤttein verſehen felle; vieje, 
ige aber, fo an Dem Walde oder den Gehaͤgen wohnen, follen dire 
Hunde Yahr and Fahr em wohlverwahrlich angeleget halten. Im⸗ 
maßen denen Gore und Fagobedienten zugleich anbefohlen wırd , 
hierauf ihren Pflichten gemäs, flaßıge Acht zu geben, und mas vom 


den di sutvieber-fich Anden; läßt nicht nur fo bald tod zu 
dicken, Pal auch Die Eigenthumsherren zu gebührender nnd 


lb Beſtafyng gehbrigen Drid.a Boma 
he zu Vermeidung —— —— richten Ind 2: 
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ana von art. — 
_n u N AAO segent 
aa Ber BDA EEE BEA. Am ern Tea mi} 
Vavbrdaung wegen /der Sefd- @ihühen, Ind Diebereien 
n Ze EEE von 1725. N int tm ; j 2 
We Simoii Henrich Abolph, Regierender Graf. und⸗ Edler Hetr 
BR zur Eihpe ꝛct. Somweram von Vianen: und Ameyden, Kid: 
Burograf zu Uetrecht⸗ ic. - Fügen hieburch zu wiſſen, demnach bißs 
Hero vielfältige Klagen eingefommen’, wie daß die Dichereien in des 
wen Gärten, Wieſen, Aeckern und fünften ſich ſehrihaͤnfen, und ſon⸗ 
verlich von Pferden und anderm Viehe, ſo einzein gehuͤtet und gegen 
Abeibjelt· aus der Skadt; dem Angeben nach, auf die gemeine Hude 
Ketrithen. werden‘, großer Schade geſchehe; Wir ‚aber foldyem Line 
weſen länger nachzufehen keinesweges gemeinet ſeyn: So wird. einen 
jeden hiermit gnaͤdigſt ernſtlich anbefohlen, ſein Vieh kuͤnftighin dem 
gemeinen Hirten vorzutreiben, des Nachts aber, es ſey dann, daß 
jemand ſeine beſondere Weide und Hudekaͤmpe habe, im Stalle zu 
behalten und dergeſtalt zu verwahren, damit ſolches einem nicht zu 
Schaden gehen moͤge, mit der ausdrüflichen Verwarnung, daß da 
hinfuͤro dergleichen Vieh an oder zwiſchen den Feldern, Gärten und 
Wieſen, es ſey bei Tage oder Nacht, betreten werben moͤgte, dafs 
ſelbe nicht nur gepfändet werden, Tondern auch der Eigenthumsherr 
jedesmal in 1 gfl. Strafe verfallen und Darneben den etwa an den 
Kornfruͤchten befindlichen Schaden, wie denfelben diejenige, fo den 
Schaden gelitten, ſelbſt anfchlagen mögten , zu zahlen gehalten feyn, 
und dabei, wann eingerwandt werden wolte, ob ware der Schade nicht 
von ſolchem, fondern von anderm Viehe verurfachet, ſolches nicht 
attendiret werden, fondern die bloße Betretung des Viehes daſelbſt 
TITTEN Stra | genua⸗ 


wi. Frites: 





en Beamten „die ijbrige aber durchzuſtreichen, 
32 zur Laſt iu re hat, AR SH nach Ahldufdes Que⸗ 
tals in Zeit don 14 Tagen die Afs —— yon — 
get, und deshalb Boten geſand 
Beamte'die Koften nicht weruger, al8’To 
ſchuldig ſeyn, und daneben bei fern 
Strafe, oder nad Befunden, der Entfe 
Höen Im Fal aber 6) jemand von‘ 
bie (händiiche Pflichtvergeffenheit —— "daß er bie Ge 








ſchaftlichen Gelber vergreifen und in Furn Mugen Niitzen verbranchen / und 
dadurch deren Lieferung zu rechter Ze A than berzögern möchte, dere 
felbe fol nicht nur als ein Meyneidi ichtverg Menſch 
pn Dienſtes verluſtig, Und allen‘ mid'K ẽen ju erſtatten 
Dulvig ſeyn, ſondern auch — 1; dl: Leib amd 


Feben geſtrafet werden. Damſt tan ade) Brine, "06, und 
toie viel, Hertſchaftl. Gelder ein berethnetgeBedierter in Aräiben habe 
d fol ein jeder derfelben fein Mandal'richktg halten, Batin, wann und 
Belhergefal er don Zeit zu Zeit Vie Gewer intime und Heieder aus⸗ 
giebt, ſpeeitiee nicht nur zu derzeichnen, ſongern ähıch' nf Erfotdeen 
ber Craft. Kammer. oder wer fonften aju"verorötiel werden· m 
produciren gehalten ſeyn. Im hörigen Ja ch: x. Söcurd| 
haben bei der ivegen der Sorten’ ſchon vorhih' aigär neit!Bero 
nung, Kraft welcher wenigfters Die Halb —— u vnd 
Stüctken, und die Tıhrige Holbſchei any Sticken: jedes⸗ 
at gellefert werden fol, Meilen’ nd: —— fich 
datunter ſehr betheſſeinlich Degen, Tei Meer Sotten as vn 
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tr er A Ara 
augländifche , nach dem in diefem Kreiſe hergebrachten Schrot und 


Korn nicht ansgemünzete, nod) allenthalden volgültige und gangbare 
Sorten einfchichen , ae temente bei deren Verwechſe⸗ 
fung und erforberten Aufgeldt — 8 — Schaden leiden: ſo ſollen 
dieſelbe in. Mer ngſte ea in dieſem 
Seife, Kraft der Muͤnzedicten gangbar , weder von denen Umertha⸗ 
nen su dehmen fchuforg , noch ar Die Departemenfen eimuſchicken der 
fugt Ten. „ Woher danı Sr; Köcher fl, Gmaden anädigft vervröheh, 
baß, weile dem Wektanit nich , Bit Kimchhänyier le giten Sörten, 
fo fie auffer Landes fe "68" Finnen "erkkfangen >; @roröpecufig. (fe 
res Gewins verwechſeln und derge alt micht wenigel als die Juden 
Fremde und unterhaitige Sotten, a⸗s Petermaͤncher und dergleichen 
ins Land führen, un von den guten Sorten entbloͤßen, weber von 

ben — Ho denen Juden Andere Sorten‘, als wel 
de in den ih 








nn denen Mimzedletet approbitet md ganghat dei twilfürlicher. 
Strafe in hren Haͤndlu en debitiret und Ärigehömmen Werden, fon, 
Ten aber einem jeden im Hlndel un Wandel Devor Bleiben folte; die 
| —5— Sorten a al? —— Ur — 
hiefelbe wieder gusgeden zu Pünneh; Gegeben auf Unſrer Reſſden 
esmold den] 26 Merz 7a: * er en ke 
TU. Sn ZU LEE did ir Ig>1 nm un an Jun marc 
| SSTT UNS 179 
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u: ir. — Ey Fe De —— — | 
. Wereebmung Wehen: Di Wii, ven a DE az. e 
Sea 271 dem Alschöchtten. d tefallen, } Hnter, [ur as die 
Biesjährige Maſt reichlich zu fegnen —9— aſt fo viel 
Schweine in A.) ges Grafichaft nicht, icu bei a ‚ ‚weiche 
ſo hen herrlichen Vortathiconſuniren nen, „hei“ ——* 
r ſich alwege geduͤret fuͤr Die Betrezbuiig alſolcher Maik im Lan⸗ 
de Sorge zu tragen: So wird, Namens deg Mochgebornen unſers 
gnaͤdigſt Negierenden Herrn Horhgräfl, Baden, jederthaͤnniglich 
welcher Feine eigene Maſt hat, oder auch- mif. züdern dabei nicht in⸗ 
teleſſ iret iſt hiermit berohlen füne et — jde Schweine nicht aus 
ßerhalb kandes zu bringen bevot gftliche Forſten verſe⸗ 
hen, und zwar bei Verluſt der. Ka und ‚fernerer harter Dei 
ſtrafung, dahingegen fich jeden Orts hei ehe Herrſchaftlichen Forſt⸗ 
bebienten anzugehen, und, mt demſeben. Dex, Daft halber zu verb 
gleichen, da ihnen "dann Bi nie au, Die Bit * 
— wornach ſich ein jeder zu richten. ° Sign 
ben 12 Septembr ., 1727 


Graͤfl. EM: — Sand . Director 
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MEERE wegen des. fremden PRIOR von I a 
* Simon Henrllh Kdolph, Kegiereiider Graf- do Edier Bei 
sur Lippexc. Souperain non Vianen und Ameyden, Cd 
—X ju. Ustrecht'xc,. Fuͤgen allen ‚Und jeden Uhfern Unter 
Den ‚bien in, Gnadef su. wiflen,,.ontmöl SE rd jiche orfoht en 


in Anno 1679 den 2Q, Decembt. mar 84 den € Septem 

„ein öffentliches erbot edermaͤnniglich Fund gemach dt ,. hasima 

‚bes. Hoͤchſten milbreiche Hand diefe Unſre Grafichaft mit dem Salz. 

‚merfe alfo geſegnet, daß die Anterthanen darinnen nicht allein mit 

—5 Bar "gute al, nolSoluftig verſorget, ſondern aüch p on 
dem Ueberſe J bengchbarte Oerter —— Theils —— 

koͤnnen, und alſo eine große: ud de 


nicht , fondern viel lieber auslaͤndiſcher von gewinnuͤtzigen Kauflen⸗ 
ten obtrudirter Waaren bediene, mit der Verordnung, daß, wie an 
andern Dertern gefchiehet, und in fpecie dem einländifchen in Unſrer 


Stadt Salzuflen gemachten «Salze wiederfahren, niemand fi) uns 


terfichen folle, fremdes Salz Hereinzuführen, zu verfaufen und zu ver. 
brauchen ; dennoch ſolchem allen zumider die Erfahrung bejeuge, 
Daß die Einfuhr ſolchen fremden Datzes nad) publicirten Edicten faft 


größer worden, als diefelbe dabevor nicht geweſen, da jedoch einjeo 


des Mitglied verbunden, dem andern zu feiner Confervation alle mög: 
lichfte Hülfe zu leiften, und im Gegentheil demjenigen zu widerſtehen, 
ſo zu deſſen Schaden einigerlei Weiſe gereichen kan. 


Wann Wir aber dergleichen faſt vorſezliche Lebertretung ſolchen 
ben 


eher und, Verbotbriefes ir ie zu dulden Willens: So ha⸗ 


chſten Strafe nach fidhy zieheh. . 
de Undankbarkeit fep; wann man ſich ſoichen einheimifchen Segens 


gg CXKXXM. Verordn. wegen bes frensben Salzes, won 1728. 


wvBen Wir Uns vergnlaflet Befunden, vorgemeldter· Naſrer Graͤflichen 
Vorfahren Edicte, wie hiedurch geſchiehet, in an Puntten 
. and Clauſuln nicht nur zu innoviren, ſondern auch einen jeden bei 
Eonfifeation befindenden fremden Salzes, auch anderer hoher Stra: 
fe dahin anzuweiſen, fich uneiteniger im dem: Salzhandel des Satz⸗ 
uflifchen Salzes aller Orten in diefer Graffchaft zu Bedienen‘, als da⸗ 
gegen. der Einfuhr ftemden Sches gaͤnzlich Io en hautere To ſcb ihm 
feyn wird, obangedrohete Confiſcation und mehrere Strafe zu. ver⸗ 
meiden. . '- ner Be 
Befehlen auch Darauf Unfern Droſten und Beamten anf dene 
Eande, wie auch Buͤrgermeiſtern, Hichtern und Raͤthen in denen: 
‚Städten, Darauf mit allem. Ernſt und Flets zu fehen, daß nicht allein 
ſolche verbotene Einfuhr auf. denen Grenzen verhlitet, fondern auch, 


‚da: deffen etwas herein gefählichen, ſolches fo dald weggenommen. ‚die: 
‚Uebertreter bei Unfrer Kegierungs: Canzlei. zu wohlverdienter Beſtra⸗ 
yore auch dergeſtalt Bf dk Verbot volkomment⸗ 
‚lich gelebet,. und. nach, Döglichfeit das UIfetiihe Satolhmetgum bs 
-- fordert werde Nrkundlich Unſter eigenhaͤndigen Titerſthrift und ne⸗ 
vengedrukten Gtäflichen Inſiegels. Gegeben auf Unſtet Kefivenz 
Deimold den 27 Febru 22. 
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rordnun⸗ ige ge Bette. und Data Siden 
on 1728: . 


ge Erin g ei act, Regierender Seaf imd Eile Herr 
Souyerain von Vianen und Ameyden, Erbe 
—* iu’ — x Fügen. Unſern Unterthanen ſamt ͤnd ſon 
der hiedurch In Gnaden zu wiſſen, wie daß Wir zwar wider das der 
—5— Sicherheit fo ſchad⸗und nacpteilige Bagiren ‘ver fremden 
ettelsumd Parkentragenden Juden, am 16 Septemdr. 1709 und . 
fonften Unfere Landesherrliche Verordnung — — ergehen laſſen, daß 
emeldte Betler und Packentraͤger in Unfrer nicht ebınits 
Kt, and fo wenig in denen Städten oder vor: nen Thoren, als 
in denen Flecken und auf den Doͤrfern gedufdet, viefroeniger in de 
nen Saft: und Wirthshaͤuſern, oder von denen von Uns begleiteten 
Suben aufgenommen und beherderget, ſondern gänzlich abgewieſen 
getrieben werden follen; dennoch zu Unſerem beſondern 
nie} allen wahrgenommen do⸗ß deſeibe ſich * Zeitlang hin und 
wieder im Unfrer Craffchaft, und ſeibſt in⸗ und vor hieſiget Unſret 
Reſidenz · Stadt Detmold, häufig wieder betreten laſſen, und da fie 
etwa in denn öffentlichen Wirthehäufern feinen Aufenthalt finden, 
Ih andern verdaͤchtigen, und zu herbergiren gar nicht petöifegirten 
Haͤuſern und Schi inkein ihr Ablager nehmen. | 


Wann aber durch folch verbächtiged Gefi ndel, ſowol in Pr 
hung der Durch bie dfters bei no führende inficirte Wosren und Zur 
pen, 





s20 CXXXIII. Verorhe. wegen dor fremben Betteljuden, von 1728. 


wen, Beforglüher. Fortpſtanzung anſteckender Scanfheiten,; al dep 
an verfchiedenen Orten fich ereigenden Unthaten , Raub und Diebee 
zeien, wovon dieſelbe, wann fie etwa folche ſelbſt nicht ausuͤben, 
dennoch gerne Handlanger und Abnehmer zu ſeyn pflegen, Unſern 
lieben Unterthanen und dem gemeinen Wefen viel Unheil zugezogen. 
wird; und Mir demnach Unfere Landesväterliche Obliegenheit zu 
ſeyn erachtet, auf Mittel und Wege bedacht zu feyn, wie auch des⸗ 
fals ak — Sicherheit ns —*5 Fr allen beſorglichen 
Unweſen borgehauer werde: So haben. Wix vicht uny vopangezogen⸗ 
Unſere Landesherrliche Verordnung zu Inndöfren SB — ge 
fehiehet, Und bemüffiget gefunden, und wollen, daß alle folche Pa: 
centragende und beitelnde fremde Juden in Unſrer Graffehaft gar; 
nicht geduldet, auch hon niemand, er fen Jiide oder Chriſte, aufs 
genommen und, beherberget werben, fondein.da ſie etwa de facte 
bereinfchleichen, deren Packen confiſciret, ſie ſelbſt aber ih Atreſt ge⸗ 
jogen., zum,eritenmal 24 Stunde ins Gelängrid-geworfen, ſodanu 
aus dem: Lande gebracht , und wann fie ſich hiernaͤchſt wieder. betreten 
laſſen, dffentlich quoͤgeſtrichen, von Lnferer Judenfchaft aber, weis 
len ſte dieſelbe durch die von, ihnen genießende Almoſen und ſouſtigen 
Borfchub; mi ih: win ius Land ziehen, alle dabei erfarderte Kos 
- fin und. Gebüren getragen und gezahlt werden füllen; wobei denn 
var denen: übrigen Juden aus Denen benachbarten Ländern, fo hie 
Befchäfte in hieſiger Grafſchaft u verrichten haben, der freie Eintrit 
uud: Durchreiſe ohngehindert bleibet, Wir gewaͤrtigen aber, daß, da 
Be unbfkante, dieſelbe ſich nicht weniger ‚mit einem Paß von der 
Obrigkejt des Orts, iworuͤnter ſie gejeflen , verſehen, altz Unfere:tm 
Delene ſtehende Judenſchaft und deren Brodgeſinde ein. Atteſtat von 
Denen Droſten und Beamten wie auch Buͤrgermeiſter und Rath 
des Sina, woſelbſt fie begleitet, Löfen, um bei Exercirung ihres 
Handels im Lande daſſelbe anf, Erfordern dörzyigen,, unb.Alfß-ficher: 


paffiren zu. Pannen. 
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CXXXIII. Verordon. wgen der fremden Beaeljuben, von 1723. 428 | 


MWir Befehlen demnach gnaͤdigſt ernſtlich nicht nur Unfern Dro⸗ 
ſten und: Beamten auf dem platten Lande, fodanır. Bürgermeiſterr, 


Richtern und Raͤthen in denen Städrem,. Bei Bermeidung Unfrer Un. 


gnade und wilfürlicher Strafe . darüber pllichtmaͤßig zu halten, me 
dahin: zu ſehen, daß niemand von Unſern Unterthanen, der dazu ſich 


nicht öffentlich quallficiret, ſich der Wirthſchaft und Herbergierens 


aumaße, vielweniger in ſolchen Schlupfwinkeln, ober in ſynſtigen 


gemeinen Saft und Wirthshaͤuſern dergleichen oder andere Vogan⸗ 


fen sind Verdächtige Leute gedulder werden, ſonderm anch Unfre fünfte - 


den begleiteten Judenſchaft, fothane Unſere Candesherrliche Ver⸗ 


ordnung in denen Synagogen ber benachbarten: Ländern: forderſamſt 
Fund zu machen, und die Packenträger und Betler zu: warnen, Die 


mit ie fich nicht ambero begeben, und: der Strafe exponiren mögen. 
Wornach fich männiglich zur richten Gegeben auf Unſerm Refdenge 


Schloß Detmold den. 28. Augufk 1738. - 
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wn. cxxxx.. 
.Werordnung fuͤr die Advocaten, von. 
Simon Henrich Adolph, Regierender Graf und Edler ger. 
zur Eippe c. Souverain von Vianen und Ameyden; Erb⸗ 
Burggraf ju Hetrecht :c. -" Fügen hiemit maͤnniglichen zu wiſſen, wie 
dag Wir währender Unſrer Landes Megierung mit befonderm Wide, 
fällen wahrgenommen, geſtalt hin imd wieder in lnſrer Reſidenz 
Etadt Detmold allerlei Schreiber und Supplikenſteller ſich finden, 
welche nicht die geringſte Wiſſenſchaft von denen Rechten Haben, 
gleichwol für Advocaten ſich ausgeben, und ohne Scheu oder Nach⸗ 
denken quid pro quo daher ſchreiben, und dadurch nicht weniger die 
Parteien in koſtbare Weitlaͤuftigkeiten und Porceſſe verwickeln, als 
veranlaſſen, daß Wir mit unzähligen Suppliken behelliget, Die Judicia 
beunrnhiget, und Unſere Unterthanen mit Hindanſetzung ihrer ſon⸗ 
ſtigen Geſchaͤften, Handthierungen und Gewerben, Dee Streitſucht 
und dem Muͤſſiggang nachhangen, mithin nicht nur oͤfters ihrer ges 
rechten Sache ſelbſt, bei deren entweder nicht zu rechter Zeit beſchehe⸗ 
sen Beachtung, oder coufuſen, ungleichen und verkehrten Vorſtel— 
fung, ſondern auch noch datzu ihrer uͤbrigen an dem Proceß und fo 
unnirttzes Schreibwerk verwendeten geraͤdeſten Mittel verluſtig gehen, 
Wann aber ein ſolch landverderbliches Unweſen nichts anders wirken 
kan, als daß eines Theils die Gott gefaͤllige und einem jeden Chriſt⸗ 
lichen Regenten vornemlich zu beforgen obliegende Juſtizpflege gehems 
met, und andern Theils Unſere liebe Unterthanen um das Ihrige 
gebracht, und zu ihrem Ruin Hefbrdert werden, worunter Wir Lan: 
beößerrlich zu remedicen Uns ‚nicht entbrechen mögen: So ordnen 
und wollen Wir, daß “ 
J. Niemand fich des Suplikenſtellens, noch der Advocatur bei 


drren: Serichten Anſrer Grafſchaft dfimaßen folle, er fen dann bahn 
Ä nicht 








QXXW. Verorbn. für bie Abüocaten, ven 1a, 5 
nicht weniger tůchtig Befunden, als nach abgeſchwornem verordneten | 


Eide admittiret,, wie dann | 


».. 1, Diejenige, fo insfünftige advoeando fich gebrauchen zu laſſen 


willens find, fich dei Hnfrer Regierung zu melden, und praevio Exa-. 


mine, oder fonft. nad) Befinden wegen der Meception, in numerum 
. Advocatorum nicht weniger behbriger Verordnung, als dagegen der 
Admiſſ ion bei denen Gerichten zur gewaͤrtigen haben. 
Mb Denen Proeuratoribus:ordinarüs, welche fich nicht zugleich 
‚zu der Advocatur qualificiret,, ſtehet zwar frei,. Denen Parteien Sups 

diken, jedoch weires nicht, als in. ſolchen Angelegendeiten, die Beinen 


Punclum: juris ,. fondern Gnadenſachen und Actus voluntariae juris- 


dictionis betreffen, aufzufeßen. Es follen abe wu 

IV Alle an Ms gerichtete Supplicata ſowol af affe gerichtliche 
Producta von denen Procuratoribus oder Advocatis ordinariis, wel- 
‚ ehe dieſelbe comeipiret ; mit Ausdrurkumg ifres Chararters und völlis 
gen Namens unterfihrieberr, fonften aber nicht angenommen, noch 


"quoad effectum jaris für exhibiret gehalten, fündern derjenige, mwel- - 


jer ein folched nicht unterfchriebened Supplicatum oder Scriptumy 
“erhibirer, nicht nur, fondern auch der Eoncipiente im 3 Goldgniden 
"Strafe verfallen, anbei, wann diefer unter der Zahl’ der ordinairen 
Adyocaten oder Procuratoren ſich befinder, als wider feine geſchwor⸗ 
ne Pflicht handelnd, ab officio removiret, und ihm inskünftige die 
Advocatur oder Procuratur gänzlich verboten ſey. 


V. Uuſern Raͤthen und übrigen. der Rechten Fünvigen Bebien: | 


ten ind Unterthanen ohne Unterſcheid, bleibet zwar bevor, in ihrem: _ 


Amts· und refpective eigerien Angelegenheiten‘, ohne Befondere Quali⸗ 

fication, vie Norhdurft‘ uverhandein, und desfats die Schriften ſelbſt 
aufzuſetzen, jedoch, daß fie, und Namens der Magiſtraten in denen 
Staͤdten der Syndicus oder Eoneipient ,. diefelbe eigenhändig unter» 
fihreiden, anbei da® Juramentum ealumniae generale‘ abſchweren, 
“und durch die ordmarios Procuratores Sehöriger maßen erMbiren 


i 


„Baffen , mithin ſich allenthalben gleich denen Adrocatis ordimarii: ef | 
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is Böck Adolph, Hegierender ‚Graf md Ebler Hert 


zur Lippe, ꝛc. Souperain yon. Vianen UN Ancopeni, Erd: 
- Burgacaf zu Uetrecht ꝛc. Obwol LE mt. 1 N, 
—3 Das guadigite Veriguen Aheıt, es wer eir,‚Diefe eihe”fi 
Ohnpaushepifcher und fchleuntger Adminiftratiod Ni — 
Juſtn dergeſtalt angelegen ſeyn Jaſſen, wie es ihre abgeſchwoͤrne Eide 
id theure, Pfliſhten erfordern. wer dennoch hin und. wieder Bei, 
Hafen. —— tiuige nein, und Gebroech ja gütgefchlie 
en, woturch Die Juſtz P —3 — — itenn, uud, 
enthalt gemonnen, ,, und Ha 08 temergire. Sihreibivgrk.. der, 
ujngeſchikten ‚und, gervimuft ichtigen Schriftſtellern, ſo dann „die, Abe. 
weichung con ‚der Drdnung, nicht weniger, ein „Merkliches coptfin 
Wehr: ('R3 ir ‚um darun ter beböria zu remeduen, fer am: r, 
ep. Kan ‚ergangeugd Sandesherrluhen „dick, pihhlietren lol 
n Bir —9 re Raͤhte hiednrch gnaͤdioſt Aoſtlich ia 
mahuet Zu ‚veeplget. aben,, wie über vorange zogenes Edic af 
fo, auch un bey Unſeren ho. hohl pl ergamgenen, Hrd⸗ 
ei u inalfen. ihren Yung Ian ufen m u_ hal 
ten ah dahin jül eg zer iwe M pe u Yin hl 
1 Daß ei Unſern Gerichten Feine andere, dann ber Rechten 
kundige, und bei dem Exarmimeswer bisherigen Praxi tüchtig 
befundene, und nach dem vorgefchriebenen Formular beeidigte Ad- 
vocati admittiret werden, und follen diefelben 


11, Das Faetum nicht nur deutlich, und ohne jenige Anzuͤg⸗ 


ua 


lichteit Pe | und das u In Ita. naturam 1. arlinnis lega- _ 
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lites einrichten,ſondera auch die von ihnen. dergeſtalt <onejpirte 
Supplicata, Memorialia undt Deductiones nicht anders, dann ſau⸗ 
ber: saß, leſerich ab⸗ und mit ihren Nahmen untergeſchrieben, auch 
geblihreud Pagintret, uͤbecgeben · laflenı ſo donn 7 
b Il Die Stchriften: ordaungẽͤmuͤßig rubriciren und in: subrdy 
“qua in caufa, feu in quo puncto & cujus Adtorisac Rei; nomino 
ſie einkommen, exprimiren und lea Duplicas nieht ertendiren , 
fondern auf dieſe ſo gleich in termino ordinationis utrinque mine 
lieh. ſubmittiren oder gewaͤrt igen a daß Die Sache ipid jure vor ben 
ſchloſſen gehaiten: werben; ſolle⸗ im Fall⸗ aber jemand notbig Def 
deu möchte, ob.nova:in Diplicis contenta darauf die. Nexhdurft 
noch ſchriftlich zu verhandeln, fo ſol er die vexmeynte nova per- Me⸗ 
moriale anzeigen, exprimiren, und zu Deren Beantwortung nicht 
weälger terminum Sitten, als nach Belinden--ihm- Dielen, mithin 
beiden: Theiten eine: ſchriftliche Submiſſi verſtattet werden. 
52 IV. Esſollen auch in keinem Memdelali weder / unterſchiedli. 
he Sachen angefuͤhret, noch unterſchiedene Perſonen belanget, ſon⸗ 
dern jene der Gebuͤhr nach diſtinguiret, Und wieder jede Perſon 
durch ein beſonderes Memariule obrqeſtellet werven; es: waͤre dann, 
daß die Sache mit einander eonner fen „oder bein Conſortes be⸗ 
treffen: möchten, 
V. Wann partes actorum oder Anlagen in denen Schriften 
angezogen werden, ſollen die numeri: Atorin, unter welchen fie 
befindlich, und bel den Beſcheiden bad Datum qusgedtucket wer⸗ 
den. TEE EEERE NT 
© Gerichtliche Handlungen follen! Bar-Prokurstores ctdint⸗ 
rios, als von welden fie Auch ald:Anibime zu unkerſchreiben, in 
loco judicii: ad protocollum, und: zwar ˖ ſo ‚sel; die emmohl a 
judicium erwachſene Sachen hetrift, jedesmaht in ardinaria, juridi· 
cdy;dte: audere aber: an Denen ubragen Lagen dea: Morgens um ‚on 
bis 10. Uhr uͤbergeben, und unſere Raͤthe damit in ihren Hagen, 
und auf den Gaſſen nicht Üverlanren werden, wie wol Wir geſche⸗ 
Bu . . Mmmmma ben 


A 


X CEXXXV. OD, rs ” 


hen Taffen, daB; wenn etwas dorfallin mochte, tuohei-"periculkene 
in mora, foldjed auf dad Rubrum der deshalb zu uͤbergebenden 
Schrift notiret, und Diefe demjenigen, Focheber "bey dem. Gerichte 
das Prafıdium oder Mirectostum- Fippet. ,. bey: voſſen Abweſenhrig 
aber. dem Beitefien; von. denen. Roaͤthen zu gehoriger ; Berordnung 
vingelieſert wesdhe. .3 
a U DR ordinatia juridiea zu Verhandelung ber’ Parthey⸗ 
en Roherdiurft folk zwar bei unſerer Canzley woͤchentlich auf den Doms 
nerstag des Morgens von 90 bis 12’ Uhr feſtgeſtellet bleiben‘, 
und: jedesmal mehrere Ordemng halber einer. von unfern. Nähten 
nicht Weniger: zugegen ſeyn, als die Procuratavnes. fi auch um 
che Zeit precife in der Audlenjſtuben einfinven, und ohne Erz 
laubniß nicht ausbleiben, oder vor geendigtes Audienz darais abſen⸗ 
Aren, bey erhaltener: Erlaubniß aber "behdrig fubſtuuiren, die ſub⸗ 
ftitutos mit· genugſaamet Vollmacht verfehen, die terminos ordioa 
sionis fleißig in Acht nehmen; und dieſelbe aicht «präripitiren,,: noch 


praͤpoſteriren, ihre Handlung nach der Ordniing ad. Protocollum: 


kurze und Leiste impertinente oder unnöhlige unb'merita..caufx. in ſich 
haltende: Rassdlur abhalten, jedoch mögen in Dayen, Sybmiffiondre- 
ceſſen nach Beſchaffenheit der Sachen auch merita ogulz_ herühset, 


. 5 a a a ———.1. . | 


oati ſelbſt, und zwar zu dey Zeit: und Stunde auf welche ihre. Dan. 


theien citiret, zugegen feyn, und abwarten, wann diejelbe Vorfoma: 
nen, bamis- Unfera-Müßte: bie Partheien ohne Aufenthalt noch eins 
ander vornehmen, und erpedisen Fönnen. Er 
F. ©o wol die Advocati, als. Procuratores follen:ifite Dar! 
thelen- von. denen: worfommenden Handlungen, air der, Ocdiiuidg: 
fe ng in Zeiten adiſiren, damit ‚fie wiſſen, wornach fie: ſich 
J ; nn " vn. u — J AT —J ,] 
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OREXN: GamtetDrimng‘, van ran 25 


ts X; Es foffen: anch bie Procuratores ſich zu einer jeben Sa⸗ 
che, mo nicht in primo;, wenigſtens in fecundo termino legitimi- 
ven, und des Endes behorige Mandata produciten, und die pros - 
ducirte fa gleich entweder agoſciren oder ihre Einusde Damieder eine 
btingen, die Manoata, -Citatiogies; und andere ausgelaſſene pro⸗ 
eeflus cum infinusta, jedeomal. in. terming reproduciein, auch 
den leztern Beſcheid mieder: beilegen, die erkanute Eopeien von ih⸗ 
ven Produtten, und Schriften aus der Canzlei, um?e die gewoͤhn⸗ 
liche Tax, ausloͤſen, amd. die erſte Klage: dem: Hegentheil ſelbſe, 
die übrige Produſiu aber deſſen Proeuratori, wenigſtens in; Zeit von 
8. Tagen: iminuiren laſſen, und gewaͤrtigen Daß,. wenn es vicht 
geſchehen zu ſeyn dociret, und der Gegentheil ſich daruͤber beſchweh⸗ 
ret, die Schriftin Praͤjudiz ihres Principalen . vor nicht exhibi⸗ 
wet, und fie Procuratores desfals verantwortlich und damit nicht ex⸗ 
cuſiret, ſeyn ſollen; wann vorgewande werden wolte, daß ſie eine 
theils mit denen zu Abloͤß⸗ oder Inſinnirung der Schriften erforder⸗ 
ten Auslagen, als weſche ſie bei deren Partheien zu beſotgen und 
allenfals derent halb behoͤrige Huͤlfe zu gemaͤrtigen haben, nicht ver⸗ 
ſehen, und andern theils die Copeien von denen Canzeliſten ſo bald 
nicht: haben koͤnten es wäre. daum, daß Darüber cum expreſſio- 
ne impedimenti ein Atteſtatum von denen Canzeliſten zugleich bein 
gebracht werde, i EEE yo 
XI. Und wie die termini ordinationis Yon 14 Tagen zu 14_ 
Tagen faufen, und jeded mal vor praͤjudicial zu halten, als fol 
fen Hinfhro feine dilationes ohne Urſache und Beſcheinigung de 
erh angezogehen impedimenti geftattet , fordern wenn] ſolches ges 
fehteßet , ratione Contumineiae vder fonften nach Befinden - vers 
ordnet werden. "Nachdem auch oo | 
XII, Die Sachen dadurch öfters fehr verzogen und aufgehal⸗ 
fen werden, daß die Proctratores, wenn ein Theil Zeugen vorge⸗ 
fehlagen, hiernechſt —— chen, um ef von e 
er deren, Advocaten Nachricht einzuziehen, 6b" aucy no 
theten oder an: ;711717.7. 3 zu tn  ulte- 


TR 


6 CKANV Cunpet, Döshung, vi) | 
elteriöresi "probatüriaics , defenfionäles, ’oden. wprobatgridks eins 


gebracht werden wollen, fo fül ke dergleichen einzubringen: ndß 


tig befunden’ werden moͤchte, ſolrhes laͤugſtens in termino: Exami- 
nis: angezeiget, und zu Deren Beißeingung:: Zeit. gebeten, wiedrie 
ufals: der Rotulus-pußlteigen, dieſer aber von dem Secretario michẽ 
e ucta confcribiretj: als die ihnen: obliegende ex⸗ 
pediriones heſchleuniget, auch. die etwa ertante Ciaationes ſo zei⸗ 
etg ausgelaſſen werden, damit die Partheien die: Nohtdurft beſore 
gan, und in termino: inſtruct. erſcheigen knnen. 1 
XVUI. So bald eine Sache geſchloſſen, ſollen / die acta diſtri⸗ 
buiret, amdiin der Ordnung/ wie ſie geſchlvſſen ad: diſtribuiret al 
weiss allenial darduf zu notiren, referiret werden, ed waͤre dann, 
daß ob perieulum in mora oder ſonſten aus bewegenden und er⸗ 
heblichen Urſachen ein anders’ ven: dem Praelidio. oder Dimmdorie 
verordnet werden möchte , Wobei dann nicht unr auf Begehrem 
des Partheien, ſondern imich nach Befinden ex officio ein Cor: Res 
ferente conſtituiret werden fol,“ und damit. niemand. ſich Wegem 
der Mefetenten- oder Termingebühr zir beſchweren Lirfache: habe, for 
ſollen jene ‚bei denen Melationen oder Beſcheiden; zu: behdriger di 
Rudie stur ep primirtt, dieſe aber ordentlich ſpeaficiret werden. obwol 
wir. Su 'r HM ” .. u Fe a 1, ty 17 .g . ; Kup 
XIV. Die Verſchickung der Acten ad extraneos’ doctos auf 
Anſuchen des einen oder andern Theils, oder auch nach Befinden cx 
oficio geſchehen laſſen ſo fol dennoch dieſelbe nicht Ieichr refolvireh 
werden, wann die Sache beſondere Landesgewohnbeicen und Gebroaͤu⸗ 
welthe Denen Auswertigen nicht ſo ſehr bekant „songernicer, fon 
ſten aber ſol diefelbe in termino orahs fabmiffionis- ven.denen Pro- 
‚euratoribus ad protocollum mündlich geſuchet, und in-termino in 
rotulationis nicht mehr dann drei Univerſitaͤten eximiret, und das 
quantum der in der Citation ad videndum inrotuläri qusziipripgfene 
den Verſchickuugsgeder beigehracht, widrigenfals geipärtiget ıberben, 
daß die trangmiflio We por. nicht geſuchet und ziicht erkant ger 
hakkap, ober nadı Belinden-rationg gxentionis Berordner werden folle, 
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GAREN. GaniioOrdnung, „VERNRB Er; 
ea: RUE Dik Beſcheide ſollen allemal von dein Præfitle ader Dire- 


ore ‚unterfelf'täbem; Id. nmoad judiekalig; ‚0. ordinaria’ juridiea 


ꝓnbliciuet ıqupadıeztnejudicialia. her, damit: dieſelbej zn der: Pak, 


sharen Mosik gerathen, "deren Bußsignen-van Alufern Aericuräs.gaf 


eine Tabelle vereichuet⸗. und ſo hald Unſre Roͤthe aus einander gei 
oangen / vor. dev Conzlei nusgeßangen werden, woſelbſt Dann Die Pro. 
curatarep fich. daxnoch ertuudigen, und beren Abloͤß⸗ oder Inſinuß 
rung halber. richten annen.3* ZUR ER EB BEE Zr E33 BEZ TEE 
KV Wann Roinodia tjuris: von: Venen. In: ordinarig’ jericiea 
Yubtiehren-Wefebeideifihterperitee werden wollen/ bleibe’ rock idenen 

Procutsigiibus-bpobr; foſche Nante pede & viva voce ad-protocok 


um cum oblatione ad folennia zu thun, ſonſten aber ſol ed Miferi 


ptis cum expreflione gravaminum & parili oblatione intra decen- 
dium gefchehen , und Daferne in continenti remedia generaliter, 
ſalva eledtione, interponiret, diefe in termino ordinstionis ſub prae- 
judicio nicht nur verfüget, fondern auch, wann jemand a Decrcto, 
worin terminus ad probandum vel agendum fub praejudicio anges 
feet morden , ad protelandam litem appellationem interponiret, 
diejelbe aber nicht verfolget, fondern. hiernechft lapſo termino fich der 
Qippellation begieber, fol das Decretum poft lapluın termini vor pu- 
rificiret gebalten, und Der temeraire Appellante mit der Probation ' 
nicht mehr’ gehöret, fonveta in Expenlas refärdati proceflus condems 
niret werden ; im uͤbrigen bfeibet zwar dem Succumbenten, wann 
ſchon die Sache ıhrer ratur nach appellabel, bevor, anſtatt der Apr 


- pellation das Remedium Revilionis zu ergreifen, iedoch nicht anders, 


ale warn er Einhalts Unſrer Canzlei: Ordnung von Anno 1660 fi 
zuförderft der Appellation freiwillig begeben. | u 
XV. Kerner follen die Gravamina auf daB ergriffene und. er. 
wählte R-medium qualificiret, und bei dem Remedio Revilionis & 
nullitatis ex iisdem adtis ın einem Saz, bei dem Remedio Reltitu- 
tionis in integrum aber Die novae Caufae ın zwei Sagen deduciret 


werden, und dem revifo, implorato, [eu querulato der lezte Sazʒ 


re: : XVII. 


I CKKRV. Canlet.· Oxbuui, ‚von A726. 


XVWMI. So oft ein Adobcat der ‘Procurator wieder dieſt und 
andere Ordnung handelt‘, ſol derſelbe jedesmal wenigſtens in. «fl: 
Strafe, als die Strafe der Ordnung , ohnnachlaͤſſtg vedfallen, ze 
Unſern Nähen foiche nach Befinden jü aggraviren  vorbehatten, nrids 
Bin Unſer Fifealis in ordinarid jüridien allezeit pıgegen-feyn,, auf dio 
Contraventiönes acht haben ‘und dieſelbe ad protoeollum demerken 
bei beſſen Verbleibung :aber in die Strafe nicht weniger ſelbſt verfal⸗ 
len, als Unfere Räthe gehalten feyn, bei denen Relationibus auch 
auf das in denm Schriften vorkommende Ordnungswiedrige Verfah⸗ 
ven. zu reſtectiren, und daſſelbe nach Befinden per Desserum zu ahn 
ben. Wornach man- fich zu richten. Gegeben auf Unſter Reſiden 
Detmold den 6 October i7aß. . 5 
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— * abrhenonimen daß non deuen bioen rar 
vocatis ardinäriis Die —— Verordmun 
noch in * 32 außer Acht gelaſſen, auch von andern, 
che in Numerum Adrocatorum noch uichs reqpiret, gleichwol in ſol⸗ 
er Qualität. die Handlung unterförieben inD ep md exhibiret, ſodann Die 
verfertigte —* nicht per uratores ordinarios und zu ges 
Zeit in judicio, — durch die Partheien ſelbſten, ſo 
damit die Raͤthe nach wie vor in ihren Haͤuſern oder auf den Saffen 
fberlaufen, übergeben, theils auch poft Duplicas noch Submi 
ſchriften, Receflus ſeripti und dergleichen ordnungẽewidrige * 
lungen eingeſtochen —— actorum, anſtatt daß fie bei 
Denen Submiff —2 ad protocollum muͤndlich veranlaſſet wer⸗ 
den ſollen, per Memorialia —— nachgeſuchet, die injungirte 
der Volm wollen, derent⸗ 
Balben wieder Die aumasliche Schi tellere fomol als die Procurato- 
res ımd und Partheien felbft bie ordnnngsmaͤßige Strafe ftatthaft: 
fo werden vord erſte alle in lezterer und heutiger juridica erhibirte 
dedaungẽſwidrige Schriften indgefamt hierdurch retradiret, anbei Die 
.Advocati, Procuratores und andere anmasliche Schriftftellere in Bes 
trachtung die Ordnung biöhero noch ct, © wie gleichwol nunmehro 
geſchehen, gedrukt oder nachrichtlich zu bekommen geivefen, zwar 
noch vor dadmal mit Der — Declaration uͤberſehen, dabei aber 
watech immet, ſich er unftige un entpalben der Ordnung Ai 
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Teofirmkei 5’ le ein Unerig nenecheige Dee 
r Zeit außpefeget bis auf erfolgte Dualification und Admiſſion 
ich dergleishen Anmaßung , wie in andern, ald auch in Sachen, 

die nicht fie ſelbſt, fondern die ihfige concernixen, zu enthalten, und 

wann fie fi ch etwan immittelft gebrauchen. laſſen wollen, Die Schrife 
fen von einem der ordinair ee idiren und unterfchreiben 
laſſen, widr 5 —5 — wider ſie und ihre Par⸗ 

en mit er — * — pa verfahren 

Werden ſolle —* — Its angewreſen wid jedvesmaßl 


m ardiparia, eh ei Han Hay da er Een = SR 
ht, 





— — 

















indert wibe ——— re ĩ su ſubftu 
ig u n hab, "Signatunt Detmofh deh 25.200 


WERETIREEN 42.7 RER Yin m" 1 Di; N 


.n B. 

A .r a 2 ct eg z, FRE Pa 2 ” Ru «TI X | 
2 we RT. nr Ur: ans bsecemt ehe 1 
25 x g .. oo, un . Pe * ..- 

u line: me WEREAI arte nand 
e,.: “.s r —* U? 4% . erh Ian . jet" ah . pr, ee 


VE HITut: st anne, " Re Fl —— inr ⁊ 


„in Fi Imuit Pe 16 29 ICH mau 9: BAR * 3) —— 


ur rt hend yet ern ——— rt, beit TI 


ae I; zei ni in ‚Jerb X ran he R 2] +7) ee LH € ic 1 m mes 


«t}r- .234 ge? F 42381 — * 
won eg: Es * AR Aa ———— 


Tea a ae BETT N, NZ EHÜDITRENG mund 
weni een RL ran el ho iin —7 0. A * .z 
TA. Tod α, are 2. Be ut PR 
ar — t jap 1:37, 1 GEZITAH SP NIICKS “I V2 BIAST WAR nero 
BLLYE 3Fr ae 4 3 dar ovhA 
van : SER ET ua Winingninds En re 


nr E m Sal za dran onda Wrıden N ODE 
Inn gen ir ye N. vie 3 Sy wi rin —RW og Yo 


tn, Be PR MB Nr, AR "sh, C 
In. isn C en 


y + 








u ti de | 38 ” “ . .... 
gi 4’ - nn an ke “A en * rn 4 tim? 2 23 ri 1° is 2 
„’ . nn - 
9: IR | Fi ya u. NER, yo: v3 Ach —R F 3 1 Er 27 —* In, sin. Be | 
























Binen m un an: PIRRTET Bu Br Hasılrr \ 
} Ks g' SER) Karrr dns ae EN BAR * El nk my an Zr 
v naragen er faster : 
our . at N 
u EL wen En x von 39. ; x 
U. 
Bien dm — Enke, 
— 





8 — —S 





—ã— ron. — 78* — 
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— bei de frevel · und uͤbermuthig bei 
| 16 « eiget , 
Hauswirthe ſich 5 Dakar äußerft Berka befinden, vorab 
da auch viele don felßigen außer Landes gehen, und Dadurch fich fo: 
wer ihren Eigenthumsherrn, ald dem Dienft des Baterlandes ent⸗ 
ichen, und Wir Uns demnach sicht entbrechen koͤnnen, dawider 
andesherrliche Verfugnng zu them; fo ordnen und wollen Wir. daß 
die in lt Lande maͤnn⸗ md. en Ge⸗ 
rar) Zi Naunnn 2 
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—— vernieten, und inr 
werden ſollen, bis ſie dociret, 
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zu wiffen, und ift denſelben ſchon —— was 
fir Verordnungen von Unſern Gräfl, Vorfahren , wegen -Einfühs 
rang deö fremden Gruchtbranzetoeing in Unfeer Grafjchaft ergangen, 
geftait memlich diefelbe , um die von dem Branteweinbrennen fallen 
de Nahrung deſto mehrim Lande beizubehalten, nicht et Damp 
gegen Erlegung 3 Rthl. von jedem Ohm zugelaffen ſeyn man 
aber fothane Verordnung , wie Wir nudfällig vernehmen, eine {> 
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ENTE ng. N 
verkauft, und davon den Impoſt bezahlt, widrigenfald zu gewaͤrti⸗ 
gen; daß fie mit ihren Pferden und Karren angehalten , und nad) 
vorgegangenem Bericht an Linfere Regierung mit der Strafe wider 
u verfahren werde: Allermaßen dann bie Scheine, fo bei den Zol⸗ 
dcken, oder in den i vem Pfhgtner —— en —3 
Infere Kammer monatlich eingefandt werden ſollen; 
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Giſſe weg, ſondern auch große Eihen A Sfıchäit Wo ' 
juhälen, und'de' facto wegjufahren,' dennoch — 
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V von:tiaetu Oedahi ander Nesferunngietbir hie: Hetz⸗ 
dieberei und Holzverwuͤſtungen ergangene Edicte und Verordnungen 
hiedurch innoviret Haben — he ordnen und wollen auch: daB 1) 


‚derjenige , re in eines andern Geholze, ohne Anweiſung oder 
Erlaubni⸗ einiges Holz faͤllet, ſtuͤſelt, ober abfeiten: bringet, * 
——— unter was für Praͤtert es auch ſeyn 

— gleich geachtet, und 
ach — ffenheit des Excelſus, mit dem Pf Er 


n 
* —— N ——— ih — 38 aden 


DEE hen dem N fandgelde , 8 er auf ber. That betreten 
mi zu zahlen , fondern a wann ſchon borhin An- "bon 13072 
Schade gefi (heben deſſen Thaͤter noch nicht amagefundigkt, 
deshalb, daß er die legte That verrichtet, auch Mor deu, hi 

et gehalten ‚und darauf ſowol in Anſehung der 
Erfgung des. Schadens mit. veflecticet werden, ——— au " meh» 
def» Ausfuͤndig und —— der Erceffifin, Unſern 
—5 — und einem jeden, welchem. Schade geſchehen, oder, Hol 
entwandt, an Ort und Enden, wo er es vermuthet bingefommen 
zu ſeyn, mit Zuziehung ded Banerrichters-jeded Orts Hausſuchung 
ji thun frei ſtehen, und Unſer Fiſcal, wann etwa die. Sache auf den 
Leugnungsfal zu der Ihäter Ueberzeugung mehrere. Außführung, ere 
fordert, zu affiftiren fchuldig ſeyn „mithin. 4) derjenige, fo einen 
. dergleichen Holzdieb.oder Berwüfter ‚anzeige. DaB Ar Au& here 

sogen werben Ban, ‚jedesmal eine ziemliche, —— — 

zu gewaͤrtigen haben fol, auf ai ſein, 
werde. Weilen auch die egen dem Unna Bei ge Bet 
nd denen Decken fehr ſchaͤblich fallen, und Denen 
malen per Edidta ‚poenalia befohlen, folche at — 


don den Hecken zu laſſen gleichwol von, > 
en 7 



















ſchleichen, “und ge ch fait aller Daten uneber- 
ergehet Unſere kandeshertliche ——2——— daß 
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CXXKIK. rien, Belpticheerien, von 1730; 84 
. 3 
Anſer „oder, ‚Ant ebölser zu 6ringen 
en an dei ann sehen en han See ham = 


benöthiget, gehalten ſeyn Pr folche bei ein oder anderm in feine Pri⸗ 
vatioweiden einzumieten, und gar bei Confiſcation der Ziegen, und 
ginen gfl. Safe, fo oft da see ne Wir Befehlen dem. 
‚nach Unferm Deoſten und Bäarıten, wie Dym plate 
‘ten Sande, Prag Börgerneeiferu ;: —* und Raͤthen in denen 
Seoͤdtem Über dieſe Unſere Veyoednung nieht weniger zu. halten, und 
die Conraventnten nad Exceſuiſten gehörigen Orts anzuzeigen, dis 
mönmäghch ſich darmoch zu · richtem umd.vor. Schaden zu‘ Kliren hat, _ 
Urkinmlic :Umfeer :eigenhämdigen Unterkhwift und nehengedrutten 

Juſce gels. Gegeben Umper REDEN, Beuel den ‚go Decem 
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Berordnumng wogen des Handels der Juden an Con: und 
RE GE EEE 
ir Simon Henrich Adolph, Regierender Beraf amd Edler Herz 
LI zur Lippe ıc- Souberain von Viantn und Ameyden, Erds 
Burggraf zu Uetrecht x. Thin kund und Fügen hiemit zu wiſſen, 
Tonsgeftalt. Wie mit fonderbarem Nisfallen wahrgenemmen, daß die 
Juden hiefiger Unſrer Grafſchaft am Tage des HEren, wie auch arts 
dern Zeft:und Feiertagen, vor angehendem Gottesdienſt ſich unterſte⸗ 
Ben, unter die auf denen Straßen befindlichen Leute ſich zu verpar⸗ 
firen und mit denenfelben ihren Handel und Schacherei nicht weniger 
zu treißen, ald dadurch von dem Oottesdienſt auf: auch oftmals gar 
abzuhalten. Wann Wir aber fol ärgerliches Unweſen zu dulden 
und demfelben nachzufehen nicht gemeint , fo ordnen und tollen Bir, 
daß ſowol an denen Son ald andern Feſttagen die Juden ſich Daheim 
amd in ihren Haͤuſern ftil Halten, aller Handlung und Anreizung des 
Huterthanen zu dergleichen Handlungen fich aͤuſern und micht ehender 
alö des Rachmittags nach geendigtem Gottesdienſt auf den Gaſſen 
Betreten laffen follen , und zwar Bei 5 gfl. Strafe, fo oft ſie dawider 
Handeln. Wobei Wir dann gleichfals Unſern UntertHanen bei Vers 
meidung wilk uͤrlicher Strafe hierdurch alles Ernſtes andefehten, an 
denen Son⸗ und Fefttagen mit denen Juden fich aller Handlung zu 
enthalten, und hingegen bed Gottesdienftes abzuwarten, mithin den 
Tag des HErrn dergeſtalt zu feiern, wie es Gottes Worte gemaͤs 
und einem jeden wahren Chriſten eignet und gebuͤret. Alles bei Ver⸗ 
meidung obangedroheter Pon. Wornach fich männiglich zu richten 
and für Schaden zu Hüten hat. Urkundlich Unſrer eigenhändigen Un⸗ 
terfchrift und nedengedruften Inſiegels. Gegeben auf Unſrer Ref 
‚Benz Detmold den s Mayızan. .-- 
| | - Num. CXLI, 
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Verordnung wegen des Opfers ber Prediger, Yon 1732: 
Dt Simon Henrich Adoiph egierender Graf und Edler Herr 
zie-gippe rc, Souverain von Biauen und Ameiden, Erb⸗ 
Burggraf zu Uetrecht x. Fligen hiedurch Unſern Unterthanen ſamt 
und ſonders zu wiſſen, und tan denenſelben nicht unbefant ſeyn, 
mwasmaßen von Unfern Gräfl. Borfahren das gewobnliche Opfer zu 
gersiffen Zeiten des Jahts imäbefondere auf ben Fefttagen , Behuf 
deſſerer Subſiſten; ber Prediger , und als ein Theil ihrer Beſol⸗ 
dung, zwar angeordnet dabei aber die Erfahrung lehre, wie ſelbi⸗ 
ges von Zeit zu Zeit je länger je mehr jerfalle, und dfterd kaum die _ 
eid von denen Eingepfarveten fich bei den Opfern einfinden, 
die fibrigen aber lieber dasienige , was ſie ihren Seelforgern geben 
follen , in den Bier: und Branteweinshäufern verfaufen und hintere 
iaſſen, allermaßen fich ſolches noch Dei lezterm Pfingft » Opfer din - 
und twieder geäufert, Wann Wir nun nicht weniger über Unftee - 
gottfeligen Worfahren Iökliche Verordnung · zu halten gemeinet, als 
e8 linfeee Landesherrlichen Dbliegenheit gemäs: So Haben Wir 
1ind veranlaffet befunden, Die desfals am 29 April 1713 und am 23 _ 
May ızaı ergangene Verordnung zu inmoviren, und befehlen —8 
linfeen Unterthanen und Eingefelenen in denen Städten und anf 
den Dörfern ſamt und fondere gnädigft ernſtlich, daß nicht mur ein 
jeder feines Orts insfmftige fich bei den Opfern mit einer billigmaͤ⸗ 
ßigen Steuer gebhrend einfinde, fondern auch diejenige, fo am lezt 
_ yerrwichenen Pfingſttage surtißgeblieben , folche® in Zeit von 8 Tagen 
an den Küfter der Gemeine einfchiefen, mit dem Anhang, Daß der 
En 00099 3 oder 
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ie Simon — acelid, Hegierender Craf.und Edler 
ge ꝛc. Souyerein don Vianen und. Ameyden, — 
— 7 u Uetrecht x. Fügen hiermit Unſern „Lnterthanen ‚fange: 
zu wiffen, und if erg [don vorhin befant, wag 
* Verordnungen von Unfern Gräfl, Votfahren, wegen Einfuͤh⸗ 
rung des fremden Zruchtbrantetveins in Unſrer Grafſchaft ergangen, 
nemlich diefelbe , um die von dem Branteweinbrennen fallene 
de Nahrung deito mehr im Lande — „nicht er Dane 
gegen Erlegung 2 Rihl. von jedem Ohm zugelaffen ſeyn ware 
aber fothane Verordnung , wie Wir mi2fällig vernehnten, eine Zeit. 
lang faſt durchgehends regligiedt: beachtet worden, ig 













Ri veacc 
gleichtvol nicht gemeinet, alfolcher Fahrlaͤſſigkeit nachzuſehen, und 


Demnach Uns gemäßiget finden, vorangezogene 
zu innoviren, dad niemand fremden Korn: oder 

er habe dann von jedem Ohm 2 Rthl. in den Städten an Unfern 
BRichter, umd auf dem platten kande an dem Amtman oder Vogt je 

den Orts erlegt, bei Vermeidung der Eonfifation —— 
amd wilkirlicher Beſtrafung des Kaufers fowol, als des Bertaufer⸗ 
in Unfre Graffchaft zu bringen, und barin zu verfaufen befugt, fon» 
dern die Branteweinskaͤrner oder Fuhrleute gehalten ſeyn ei ‚ den 
Fruchtbrantewein, fo fie geladen, bei den Zotſtdcken und an denen 
Kperen in den Etaͤdten — I Lit: 
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—A 
verkauft, und davon den Impoſt bezahlt, ee su gewärtis 
gen ; daß fie mit ihren “Pferden und Karren angehalten, und nad 
vorgegangenem Bericht an Unſere Regierung mit ber Strafe wider 
ß fehe werde: Allermaßen dann die Scheine, fo bei den Zol⸗ 

oͤcken, oder in den i-dem Pfägner abgegeben werden, 
jr Infere Kammer monatlich eingefandt werden follen 5; So befche 
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fair — entich Adolph/ Regierender Graf * 
Ps —* von Vianen "And a: 
—* af“ ju Uetrecht ꝛc. Ra hiedutch 
| asmapen, bei fürgft vorgeweſenem Kandtage Unſere loͤbli © in 
| Ritterfehaft und Städten, in * nſere Siadt 
die in ihren Gehoͤſzen nemlich in der ſogenanten 
u Btederbrüche ind HeibPärpeht uͤberhand hehm 
ke umd Holfvermäftüngen, nicht weniget fehr beſchrbere h I 

ft täglich erfahren mus, geftalt dergleichen auch ſonſt hin Seh ie 

im Lande von Ftevelnuth und diebifchen Leiten ansdeupet ia 
Bi. "le da feinen Scheit tragen‘, ich mer die Keil 
Giſſe weg, föndern’ auch große Cichen nd — 
jupäten, und de facto wegjufahren, mil wenigſt A "der 
füfeln, und von Acften zu entbloͤßen daß fre'in Anſel a der 
I keinen Nutzen ſchaffen kongen N hir die’ — Potten 

— ——— 

der Erden zu reißen, abzuhauen oder fönften gu be n 
dergehen und verdorren muͤſſen Wann Mh be den, & uf 
amdffände geberhen, Wit geruhen möchten,‘ — Sri 
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dem gemeinen Weſen hochſtſchaduch ieh ı'unı fÖ 
recht Eandesherrlich zuͤſteuren/ —— de Di —3 
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erfeen ng. des Schadens mit, ‚veflectiret werden J 


entwandt, an Ort und Enden, wo er es vermuthet hingekommen 
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O8 CXXXIX. Menü, weflaiher Mürfbieheeen, von ırze. 






= der Keen et ke. 
dieberei und Holpveriwi en ergangene Edicte und Verordnungen 
hiedurch innoviret Gaben, ordnen und wollen auch: dag 1) 


derjenige, welcher in eines andern Gehoͤlze, ohne Anweiſung ode 


Erlaubnis einiges Holz faͤllet, Rüfelt,. ober — bringet, oder 
wach Die jangen Pot pen. unter was fuͤr Prät ept ed and) fon mag, 
beſchaͤdiget, einem ehriof —— —— gleich geachtet, und 
nach Befinden und haffenbeit des Excellus, mit’ dem in 


— ale ——— SEGEN — 


—58*— dem Pfan andgelde „. fals er auf der, That: betreten wird, nicht 

ru zahlen, a „ wann (don vorhin An. felbigem Ste 

Schade geidhehen , deſſen Thaͤter noch nicht ausgefundiget., m 

Ka, daß er die legte That verrichtet, auch vor den er Ä 
en gehalten , und darauf ſowol in —— der 
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—5 Auẽsfuͤndig und Ueberzeugung der. € 
ann. und einem jeden, welchem, Schade :gefd 


Ar ſeyn, mit Zuziehung des Bauerrichters. jedes Orts Hausſuchung 
1 thun frei ſtehen, und Unſer Fiſcal, wann etwa die ache auf Dem 
eugnung ofal zu der Thaͤter Ueberzeugung mehrere, Außführung, 
fe, zu aflıftiren fchuldig feyn „mithin 4) derjenige, fo a 
ergleichen Holzdieb oder Verwuͤſter anzeiget, daß er * Strafe ge⸗ 
ogen werden kan, R eine ziemliche Belohnung un eben 
ß gewaͤttigen haben f ah Begehren fein; ame: verfihmies gen 
werde. Meilen. die egen dem, Anwachs ‚Den — J— 
nd denen Hecken fe — fallen, und. 5 war ſchon mir hife 
malen poer Fdicta —5 befohlen, ſolche aus. den Gehoͤlzern un 
don den Hecken zu gleichwoß von Zeit zu rg Mo 
ſchleichen und et ofen 9 fait afler Duten, ‚wieder fen;. € Ss 
ergehet Unfere Bandeäpercliche Fan Bas woman, 8* 
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cxxxix. Werorbi,iiäinde, Helztichpesien, don 1730; Bar 
fi “ — (ut n j . 3 

wis Dissen ja Linie en U Unterthanen Gehoͤlzer zu bringen, 
und a dert Hecken sehen zu Taflen‘, befugt, ARE A = 


benöthiget, gehalten ſeyn BL ſolche Bei ein oder anderm in feine Prise 
vatioweiden einzumieten, und zwzar bei Confiſcation der Ziegen, und 
ginen gfl. Strafe, fo oft damider gefrevelt wird. Wir befehlen dem 
nach Unferm Doofter-ihib Bänrhten, wie auch Bhafer mmf ‚Dein platr 








ten Eande, fodann Bärgerneifern ;: Richtern und Raͤthen in denen 


Sroaͤdtem Über dieſe Unſere Verordnung nicht weniger zu halten, und 
die Comrovementen und Exceſſiſten gehorigen Orts anzuzeigen, als 
maͤnniglich ſich darnach zu · richten, und. vor. Schaden’ zu’ huͤten hat. 
Urbimdlich Unſrer eigenhaͤndigen Unterſchrift Und nebengedrukten 
— Gegeben auf Unſrer Melden, Dyetmold den go Decem⸗ 
tt 37308: ar Ba en Ber rare 5 RE En Zr | - 
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Bexordnemng wogen des Handeis der Juden an Son⸗und 

BES fJeſtagen vvm y3c.. 
We Simon Henrich Adolph, Regierend BGvaf amd Edler 

nd eippe ee Sich duo s 
Burggraf zu Uetrecht ꝛxc. Thun kund und ſa iemit zu wiſſen, 
— Wir niit ſonderbarem Misfallen wahrgenommen, ver 
Orden Hiefiger Unſret Graffchaft am Tage des HEern, wie-nuch arts 
dern Feſt⸗ und Feiertagen, vor angehenden Sortesdienft fich unterſte⸗ 
Ben, unter die auf denen Straßen Gefindfichen Leute fich zu verpar⸗ 
diren und mit denenfelben ihren Handel und Schacherei nicht weniger 
zu treiden, als baburch von dem Oottesdienſt auf: auch, oftmals gar 
abzuhalten. Wann Wir aber fold aͤrgerliches Unweſen zu dulden 
und demfelben nachzufehen nicht gemeint , fo ordnen und wollen Bir, 

daß ſowol an denen Son. ald andern Zefttagen die Juden fich daheim 
and in ihren Häufern ſtil Halten, aller Handlung und Anreizung Der 
nterthanen zu dergleichen Handlungen ſich äufern und nicht ehender 
ald des Nachmittags nad} geendigtem Gottesdienſt auf den Gaffen 
Betreten loffen follen , und zwar Bei 5 gfl. Strafe, fo oft ſie dawider 
handeln. Wobei Wir dann gleichfals Unfern Unterthanen bei Ver⸗ 
meidung wilkuͤrlicher Strafe hierdurch alles Ernſtes andefehten, an 
denen Son: und Feſttagen mit denen Juden ſich aller Handlung zus 
enthalten, und hingegen bed Gottesdienſtes abzuwarten, mithin den 
Tag des HErrn dergeftalt zu feiern, mie ed Gottes Worte gemäs 
und einem jeden wahren Ehriften eignet umd gebürer. Alles bei Ver⸗ 
meidung obangedroheter Pon. Wornach ſich maͤnniglich zu richten 
and für Schaden zu huͤten hat. Urkundlich Unſrer eigenhaͤndigen Un⸗ 
terfchrift und nebengedrukten Inſiegels. Gegeben auf Unſrer Refi⸗ 
den Detmold den s Ray 3. 

| Ä ” Num. CXLI, 
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Verordnung wegen des Opfers ber Prediger, Yon 1732; 
I, Simon Henmrich Arolph; Reglerender Graf ımb Cpler De 
zur Lippe, Gouptrain von Vianen und Ameiden, * 
Burggraf zu Uetrecht x. Fuͤgen hiedurch Unſern Unterthanen ſamt 
und ſonders zu wiſſen, und fan denenſelben nicht unbekant ſeyn, 
wasmaßen von Unſern Graͤfl. Vorfahren das gewoͤhnliche Opfer zw 
gewiſſen Zeiten des Jahrs, indbeſondere auf den Feſttagen, Behuf 
deſſerer · Subſiſtenz der Prediger, und als ein Theil ihrer Beſol⸗ 
dung, zwar angeorbnet,. Dabei aber. die Erfahrung lehre, wie felbi« 
ges von Zeit zu Zeit je länger je mehr gerfalle, und öfters kaum die . 
Dalbſcheid von denen Eingepfarveten fich bei ben einfinden, 
die uͤbrigen aber lieber dasienige , was fie ihren Seelforgern geben 
ſollen, in den Bier: und Branteweinshaͤuſern verfaufen und hinter⸗ 
jaſſen, allermaßen fich folches noch Bei lezterm Pfingft » Opfer hie - 
und wieder geäufert, Wann Wir nun nicht weniger über Unfrer - 
gottfeligen Vorfahren Iöhlihe Verordnung :zu halten gemeinet, als 
es Linfrer Landeöherrlichen Dbliegenheit gemas: So haben Wir 
Uns veranlaffet befunden, die desfals am 29 April 1713 und am a3 
May ızaı ergangene Verordnung zu innoviren, und befehfen hiedur 
Unſern Unterthanen und Eingefeilenen in denen Städten und anf 
den Dörfern ſamt und fonders gnädigft ernitlich, daß nicht nur ein 
jeder feines Orts inskuͤnftige fich bei den Opfern mit einer billigmaͤ⸗ 
figen Steuer gebuͤrend einfinde, fondern auch diejenige, fo am lezt 
verwichenen Pfingſttage zuruͤkgeblieben, folches in Zeit von 8 Tagen 
an den Kuͤſter der Gemeine den, mit dem Anhang, Daß * 
a 0099 23 
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244 CXLI. Verotdu. wegen bes Opfers ber Prediger, von 1732 

| jeienige, fo daffelbe in bemeldter Friſt eingeſchikt zu haben nicht 
u: Br ee dem Opfer fich entziehen mögten, aufgezeichnet _ 
und zur Wruge geſetzet, mithin die Ausgebliebene des Dpfers halben 
ſaxiret werden, und Davon jedesmal in einen gfl. Strafe verfallen ſeyn 

J follen: wie dann die Presbyteriales jedee Gemeine nebft den Kuͤſtern 
und denen Bauerrichtern auf die Ausbleibenden zu achten, und ſelbi⸗ 

ge ju behorlher Tante und Veßrofung Unſern Droſten und Beanmu 
ten auf dem platten Lande, ſodann Buͤrgermeiſter, Richter und RA 
then in denen Staͤdten nicht weniger amumeigen, ols beweldee Linie, 
Deoſten und Beamte, wie auch der Magiſtrat in den, Städten dar⸗ 
über zu halten, und diejenige‘, welche fich dem gewoͤhnlichen Opfer 

entziehen, ſowol nach Befinden zu taxiren und jur behoͤrigen Strafe. 
zu ziehen, als da fie darunker ſaͤumhaftig erfunden; werden midgten. 
felbit. ernitlicher Beſtrafung zu gewaͤrtigen haben. Wonrnqch ſich 
männiglich zu richten und vor Schaden ya-Miten hat. Gegeben auf 
Unferm Refidenz: Schloß Detmold den 6 Imnii 173 | 
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Num. CXLM. 


Verordnung wegen der. Canzelliſten, von 1732. 


imo Henri) Adolph , Degierender Graf und Edler Herr 

Ä zur Lippe de. Souberain vom Binnen und Ameyden, Eib⸗ 

Burggraf zu Uetrecht 3e: Nachdem Wir misfaͤllig vernommen,“ 

geſtalt eine Zeithero nicht nur die Procuratores nnd Advocati, ſon- 

dern auch. fait ein jeder ohne-Einserfchied; fieh auf der Canzlei⸗ Schrei 

ſtube vetiriren, dafelbſt unfer ſich difcewisen und dadurch "nicht weni⸗ 

ger die Canzelliſten in ihrer ArBeit und Schreiben Bören: und: Finden; 

als gar-zu.diefen in die Schreibcabinerter treten, und wqs benenlol⸗ 

ben zu fihreiden anvertrauet, und in: ihren Eabinetten: verwahret. 

. wird, perluſtriren; Wir aber ſolthem Unweſen nachzuſehen nicht gen 

meinet: fo ergehet Unſer gnaͤdigſter ernſtliicher Befehl qy die didvo⸗ 

caten und Procuratoren nicht: nur, fordern auch ap maͤuniglichen ſich 

der Canzeliſten⸗ Stube zu dufern ; und wann die Advocati und Pros 

euratores etwas auszuköfen ber infinuicen zu taffen haben, bleibet 
denfelben zwar der Zutrit auf:die Canzelliſtenuhe bewor, jedoch ders, 

geſtalt, daß ein jeder von felbigen, fo bald fie das Nöthige beſtellet, 

ſogleich retiriren und daſelbſt nicht länger aufhalten, vielmeniger 

in die Cabinetter der Canzelliften fi) verfügen and Des vorwitzigen 

Perluſtrirens der Briefichaften unternehmen folen, allesbei Strafe ı Hfl. 

ie denn zugleich Unſern Cartzefiffen auf ihre Eide aubefahlen wird, 

ſich darnach zu richten md dasjenige, was ihnen zu ſchreiben anver⸗ 

auet, auch nicht Eoncepte der Befkheiden, ehe umd Bevor fie puiblt 
ciret, „ohne befondere Verordnung jemanden einſehen zu !taffer ‚fang 

dern in ihren Cabinetten verwaplich zu hatten, und -Die von Unſetn 

Raͤthen verordnete Abſchriften und aſicanines in Zeiten zu wen 
‚gen. Sigaatum Detmold den z0 Julu yzz3z3z3z. 
TIMER Fe N ORLIN, 
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Kaiferlicher Verordnung wegen der Handwerks · Misbraͤuche 
,Publication, von 1732. | 
Simon Hemich Adolph, Negierenber Graf und Edler Here 
zur Lippe x. Souverain von Vianen und Ameyden / Erb⸗ 
Burggraf zu üUetrecht x. Zügen Unfern Droſten und Beamten auf 


Dean Sande, wie auch Bir germeiſtern, Richtern und. Räthen in des 
nen Städten, within allen Linfern getreuen Unterthanen, wes Stans, 
des und Weſens dieſelbe ſeyn, biemit in Gnaden zu wiſſen, wasge⸗ 
flatteh ©. Kaifert. Dajeflät bei dem aunoch fürwährenden Reicht 
fag zu Regeneburg, auf, von denen Ehurfürften, Fürften und ſaͤmt⸗ 
lichen Ständen des Heil, Roͤm. Reichs erfiatteted allerunterthaͤnig⸗ 
ſtes Gutachten wiber bie viele bei denen Handwerksz uͤnften eingeſchli⸗ 
chene Nichraͤuche folgende Verordnung abfaſſen, und in Druf er⸗ 
ir Corl der Sechſte, von Gottes Gnaden eribäßlter Roͤmſcher 
Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs; König in Germaͤ⸗ 
wien, zu Caſtilien, Arragon, Legion, beider, Sicilien, zu Hieruſalem, 
ungern, Boͤheim, Dalmatien, Croatien, Sclavomen, Navarra, 
zranaten, Toledo, Valenz, Gallicien, Majorca, Sevilien, Ser 
Fire, Cordube, Cosfica,: Murien, Giopnis ,‚Agarbien, M 
Gtibraltar ber Sauariſchen, uab Ssnbianifchen Silch, und 
Nertae frmae, desc Oceaniſchen Meers; Erzherzog zu Heſtreich; 
Herzog zu Burgund, gu. Brabaut, zu Nayland, zu vl» 
Kärnten. zu Crain, zu Limburg, gu Luͤtzendurg, zu Geldern ; 















Igarbien, ges 
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Martembem, Ober⸗ und-Mieberfihlefien, zu Calabrien 
ze Neopatrien; Füuͤrſt Schwaben, zu Catalonien, gu * * 
Marggraf des Heil, Roͤm. Reichs zu Burgan, zu Mähren‘, Ober⸗ 
and Niederlaußniz; gefürfterer Graf zu Habſpurg, an Blanderi, zu 
Sprol, zu Yfird, zu Kyburg, zu Goͤrz, zu Arthoid; Landgraf in 
Elſas Margggraf zu, Qriſtani; Graf zu Goziani, zu Rammr, 
zu Roſillien und Ceritama; Herr auf der windiſchen Mark, zu Por⸗ 
enau, zu Biſcaja, zu Molins, zu Salins, zu Tripofi und je Me⸗ 
Sheln: x; Entbieten N, allen und jeden Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Geife 
und Weltlichen, Praͤlaten, Grafen, Freien, Herren, Rittern, 
Cnechten, und ſonſt allen andern Unſern, und des Reichs Unkertha⸗ 
‚nen und Getreuen, ſodann allen und jeden Unſern, und des Reichs 
Kriegs⸗Generglen, Hoh⸗ und Niederofficieren, uhd gemeinen Sol 
„Daten, zu Roß und Fuß, wie die Namen haben, was ri, 
Stand, oder Weſens die fenn, denen. dieſer Unfer Slaiferlicher offes 
ner Brief, oder gJaubwürdige Abſchrift davon zn fehen, oder zis lefen 
„porfommen wird, Unſere Berunafebaft  ngde und alles Gutes 
and hun, euch. hiermit zu wwiffen s Nächdern porgefommen, daß, oB 
-gwoen in verichiedenen Reichsabſchieden, infonderheit aber der einge: 
gichteten Reformation guter Police, im Jahr 1530 Tit. 39. item 
2548 Rt. 36 und 37. ſodann 1577 Tit. 37 und’ 38, wegen Abftekung 
shexen De bene Ä —————— — mit 
denen Handwerkolnechten, Söhnen, Geſellen und ben'eihs 
geriſſenen —— albereits gar heilſame Fuůͤtſehung geſchehen 
— aber nicht allerdings na ne worden‘, Auch nach und nat | 
‚deren mehr, andere bei vorgemeldten Handwerkern eingefhlichen ; als 
iſt von nothig erachtet worden, obgedachte Tatzungen, und was we⸗ 
gen der Handwerker im jimgften Reichsabſchiede de A. 1654. $.ie 
‚gun ſelches von den cauſis mandatorum & fimplicis quaerelae-&c. 
z06. verordnet, nicht allein zu erneuern, ſondern folgenber Oeftalt je 
derbeſſern und zu vermehren. 2 
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DIET BER . >EREFRBDECHETER I HESEEP ER . | 
\ 1, Sollen im Heil, Kömlfcen Keichdie Handwecter unter fh 
Feine, Zufammenfinifte.ofne Vorwiſſen ihrer ordentlichen’ Dbrigkeis, 
aveldjer: bevorfichet,, vazu jemand in ihrem Namen wach Gutbefinden 
nu Deputiren, anzuftellen ı Macht habett , "duch an keinem Ort einige 
Handwerksartikel, Gebräuche, und: Gewohnheiten paſſiret werden, 
ſie ſeyn dann entweder vön der; Landes oder wenigſt Jedes: Orto: dt 
berechtigten Obrigkeit (wie daun Jedem Rejchsſtand ohne dem nach Ge⸗ 
„Iegenpeit der Zeit, der Läufe, und Umſtuͤnden, Kraft beſchender Rega⸗ 

lien, alle —A— Gewalt, und in Anſehnng derſelben die Aen. 
der⸗ und Verbeſſerung der Innungsbriofe in ihrem Geblet alweg vor⸗ 
bhehalten bleibt,) riach vorgaͤngiget genugſamer Erweg⸗und Eiaritd⸗ 
ung „- nach der Sachen gegenwaͤrtigem Zuſtand confirmiret amnd: bes 
zaͤſtiger, hingegen —I— "welche von denen‘ Haudwerkoleuen, 
Meiſtern und Geſellen allein fr ſich, und ohne nun getachter Obrig⸗ 
‚keit Erlaubnis, Approbation und Confirmation aufgetichter worden, 
‚oder in Bünftige aufgerichter und eingeführet werden moͤgten/ uf, 
‚nichtig, ungültig und, unftäftia. fen; wam auch dieſelbe m Se, 
‚Rom. Reich, es fen, wo es wolle,‘ fih mit Einführung eigenwitiger 
‚Gebräuche hiertwider vergreifen, auch auf obrigfeitliche Ahhndungdg- 
-von nicht abftehen wuͤrden, ſollen felbige nach gebürend Sefchehen 
z obrigkeitlicher Erkäntnid, wegen ſolcher [ebertvetung und: Ungehor⸗ 
ſams, in dem Keil, Roͤm Reich auf ihren Handmerkern dm’ bennem 
Drtpaſſi et, ſoindero pon jeber maͤnniglich fir Hand werksimf aͤhtn ud 
runtuͤchtig gehalten; auch; wonn fie ausgetreten; ad valvas Gutiärum, 
+ oder andern hffeutlihen Orten angefchlägen und anfgetriebmituerden, 
„fe fange, und fo viel, 618 fie folchen ihren Verbrechens und Unfugs 
wegen obrigkeitlich abgeflraft , und publica auctötitate zu hrem 
MHandwerke wiederüm admittiret worden, mit welcher Strafe ug 


‚gegen.digjemrae-Meifter und Geſellen, fo dergleichen Lebertniter, hind 


ängefeset beruͤhrter ihnen kund gethaner oͤbrigkeitlichen Erfäntie; far 
tüichrig und Handwerfefähig halten, und zn Tieibung des Handwerks 
„belbipen Ich feyn wolten, zu verfahren, ’ 


wur, 


I Das 


burtsbrief, oder. andere gültige Urkui 


| — 
„waͤrtiger Geſell, 84 mens % — 


G.M. Reli each tan ber Danbuuurlamilefen ug poo Sup 
tr 2: FORM wen dei folben Handwerks. ſchaͤnlichen Mispräycken 
ih daa bigheco fap- gemein and: 3 Gewonheit geborene X 
‚Ken. dei» Geſellen wie auch derſelben ungernünftiges Aufſtehen; nnd 
Drtreten aus, Ehnftige:gänzlich-Auisarg folle. WO Higduurch die Yatree 
At alcẽ Beiden, Handipprkern -eiggeriffeuck, Unweſens aus vem 
Bean neheben warde ; ſp mwird higchit eines diit deni andern Bei, des 
„ment in Diefer.eimenegt = und verbeſferten Orduumg auegedrutten Stfu⸗ 











er: 
fen gänzlich verboten und abgeſchaft, denen Meiſtern aber gleichwol 
Lin vertjümftig; und hei 


ſamer Zmang,gefaflen , alfp ‚Ad dergeftäft, 
daß hei allen vn ja. Dante. Blue „wie Die, Namen 
«haben moͤgen, ein jeder —— 9,8 engen vird, ſeinen G 
end. füned. Seifoniintns on dei 
QOrte, wo er in Die Lehre trit in die, Meiſter ode Iegen, und, warm 
et. 108 geſprochen worden, hen erhaltenen Lehrbrief ebenfals , alfa 


heideg in Originali, ermeldter Meifter » Lade a ng. dehen BO 
Ne 


‚auch fo lange , bis er fich an einem gewiſſen Ort, ausweichen er 

nes Vorhabens wegen beglaubte Narhriht unter dem dafigen Don 
„keit = und Handwerksſiegel mitbringen mus ., Wirklich ſetzen, u 

„Meifter werden wil« daſelbſt laſſen, das Handwerk Hingegen ihm zu 
feines Fortk ommen auf deu Wanderſchaft, mann er Diefelde antceten, 
uud fich anderer Orten um Arbeit bemühen wil, beglaubte Abfchrift, 
njedoch ein ‚Für. allemal, bei Vernigidung unausbleißender Strafe, 
„wicht mehr, als ein einige (ed fen benn, daß er der erflern wahren 
‚and unverfchuldeten Verluſt hinfänglich erweiſe, und mithin um eine 





neue geziemend bitte) unter dem Handwerksſieget, und ber Obere . 


meiſter Unterſchrift von dieſem ſeinen eingelegten Gebutts. uund Lehre 
‚brief, oder ſtatt jenes obbemerkter anderer gültiger Urkunde, gegen 
. Exlegung ohngefehr, und nachdem die Sache weitlaͤuftig, 30 bis hoͤch⸗ 
ſtens 45 Kr, Schreibgebuͤren ausantworten, fo dann ohne weiteres 

‚Entgelt ein gedruftes Atteſtat nach dieſem Sermula; „Wir Ger 
aſhworne Vor md andere Meiſter des Handwerks derge 
HR. in der . Stadt. M. be gen hiemit, daß gegens 
 gehürtig, ſo » - aber 

* m. 


Pd 





“+ 
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alt, und von Statue . . auch « . Haaren IR; dei uns ale 
Puier.... Jade . Sowden in Arbeit geftanden, Imd:fich 
„ie H: der treu, Meißig, ite, feienfam, und ehrlich 
zioie einem jeglichen Handrwerfd»Burften-gebüret ve⸗⸗ 
Pan bat, weiches mir alfe atteſtiren; und deshalben unſe⸗ 
| ai Amtliche Mitmeiſtere, diefen Geſellen nach Handwerto⸗ 
„Benrauch überal zu fördern geziemend erfuchen wonen, 
„R. De +, ETLSIN. Obermeiſter. (L’S.) Obermeifter. (LEJR.. 
‚als Meifter , wo obiger Gefelt ın Dienften geftanden, feines Verhalters 
wegen ertheilen folle, mit welchen alla Dei Geſell ſeine Wandevſe 
‚fortfeget, und ſich in ber Stadt, wo er Arbeit ſucht, Heiden 
‚wer? meldet, anf deffen Bormeifing ihn alle Meifter, fo Geſellen brau⸗ 
‚chen , untpeigerlich ‚zu Fhrdern ſchuldig -und verbunden ſind; Wann 
ihin nun in dem eiigewanderten Orte Albeit verſprochen wird, muß er 
alsbald, da er ſelbige antrit, feine unter⸗dein Handwerkoſtegel ns 
"gebrachte Abſchriften vom Geburths und Lehrbriefe, deri Urkund, 
imgleichen das erhaltene Handwerks-Atteſtat in daſige Meiſter Kade 









‚ze Verwahrung niederlegen, und fo lange bis er von dar wieder - 
Wwegʒuwandern gefonnen, dariunen laſſen; Gedenft dam ein folder 
Gefell vom diefem Ort, wo er zulezt in Arbeit geſtanden, ſich abermhl 
meiter zu wenden, fol er feine vorhabende Abreiſe feinem Meiſter we⸗ 
nigſt acht Tage, (mo nicht bei manchen Profeſſionen, ald zum Exem⸗ 
pel Buchdruckern und Barbierern, ohne dis eine mehrere, wol gar 
eine viertel: oder halbjaͤhrige Zeit hergebracht) vorhero andeuten , für 
dann in alwege alle Anforderung, fo die Obrigkeit‘, oder ſonſt jemand 
daſelbſt an ih haben moͤgte, richtig machen und ausführen, die Mei⸗ 
ſter auch dabei, ob die Enttaffung etwa eines begangenen noch nicht 
kundbaren Verbrechens halber begehret werde, Achtung zit geben, 
and ſolches der Obrigkeit anzuzeigen ſchuldig, widrigenfals, nach Be⸗ 
ſchaffenheit gebrauchter Comnivenz , mit „gesiemender ‚Strafe ande 
‚ jehen zu werden, gewärtie fen, ‘dem Cefeden aber fot auf Biefem al 
feine Kundſchaft und Aiteſtat keinesweges aus gefolge, vieimehr fo ein 
gls andere‘, bis er ſich der angeſchulbigten Begunſtigung oder Forde⸗ 
a2222 rung 
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rund entbrochen. derkaunert mithin Dacheiße bis zu Augtrag der 
Sache an Orn und Stelle zu bieiben/ aygebolten werden. Nun torie, 
ſar auch ofters bei Abſtroſung Dergleichen Beichutvigten, die Hand⸗ 
werker, da ihnen in: thren eonfirmirten Innungsartikein, aus bewe⸗ 
genden Ueſarhen, einige Art gu beftcafen.umnchgefaflen, Dabei alzufehe., 
jwarcediren,‘ pflegen . ſo fol Hinfiio oder denen Meiſtern, noch 
‚Dielivenriger Geſellen, einem: Angeſchuldigten fuͤr ſich allein ſeine Kund⸗ 
ſchaft und Atteſtat zu verluͤmmerh., „oder denlelben zu beſtrafen, 
nachgelaffen ſondern biefelöe allemak Dig —— eghuſtigung 
ſawol bei denen Obermeiſtern una. VBeapuen, oder Bei Denen: kr 
Handwerksfachen obrigfeirlich Verordneton angunmelden ;.uund Diele, 
zufammen die Sache zu ımterfuchen, forchin in aller Kürze ſonder 
unmöthigent Aufwand. abzuehun, der Obermeiſter und Beamte, ober- 
zur Handwerkaſache Verordnete auch dergleichen Dinge ohne Ente; 
gelt zu entfcheiden verbunden, allenfald aber, und da die Sache 
dam mehreren deachdenten und. Michtigkeit: wäre, dam daß fie- 
durch eine geringe Handwerkeſtrafe von ungefehr ein. bis zmei.Gule- 
den. Rheiniſch füglich: zu verbuͤßen ſtehet, oder ſonſten beſorgliche 
Suiten androhet ‚für ſich nicht zu judiciren, ſondern bei ber ordent⸗ 
lichen des Or. Obrigkeit Verhaltens ſich zu erholen/ hiemit ernſtlich 
angewieſen ſeyn:. Hat im Gegentheil der Geſell in allen Stirefen wohl 
und untodelich ſich aufgefuͤhret, und wil, nach vorheſagtermahen er⸗ 
fohnt beſcheidener Aufkuͤndigung, auch allenfals gepflogener Richtig⸗ 
keit, dba welter wandern, fo werden ihm ſeine eingelegte Ge. 
burths oder Herlommens und Auslernungeurkunden, fan tape, 
beachtem Itteſtat, ‚nicht allein wieder zugeftellet, ſondern es hat ihm 
auch das Handwerk deſſelben leztern Orts ein: neues Atteſhat feines, 
Wohlverhaltens in. obbrmeldter Form gegen ungefehr und hoͤchſtenß 
15 Kr. Gebuͤhrem umweigerlich zu ertheilen, auf: das naͤchſt vorher⸗ 
gehende aͤltene aber (als weiches ad eflectum des Fortwanderns ſchlech⸗ 
kerdings fuͤr unguitig; eutkraͤftet · und erloſchen · zu achten iſt, und ner 
in:fo weit dem Geſellen gelaſſer werden kan, als erres etwan zu feinen, 
pe ι anfüchen wi, An do Re 
3. ⸗ 3 p p 2 ao 
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dato ·ek ein neues erhallen, kurzlich zu ver zeichnen. Geſchichet 
es übrigens, daß einem Seſellen an dem eingewanderten Ost keine 
Arbeit gegeben: wird, fo ſollen die daſige Obrrmeiſter des Handwerks 
auf fein mitgebrachtes und vorgereichtes jAmgſtes Atteftat ohne Entgeit 
ndtiren waemaßen war Knfrage gehalten worden, jedoch Päin.Mets.. 
Rex geweſen, der einen Gefekien gebtaucht hätte, und: felßiger alfa: 
weiter wandern muͤſſen. Welcher Geſell Dagegen mit vergleichen Wo 
fehriften des Geburts « und" Lehrbriefes oder Urkunden ımter dem: - 
andwerksoſiegel; und mir dorhet Befchriebenen: Handwerksatteſtot 
8 wäre denn reſpectu dieſes legten, Daß er eines wwirfhchen gehabt, 
süfälliger Weiſe' aber darum gekommen , als welches ſatfam erwieſes 
nen, oder eidlich erhaͤrteten Fals allein die Obrigkeit des Orts, wo er: 
dieſen Verluſt Ani erſten angezeiget, und iſchen daſelbſt ſich auf⸗ 
hätt, vurch Zuſchreiben an die Obrigkeir des Dis, wo das jungſte: 
Atteſtat ausgeſtelt geweſen, dafern zumal der Geſell dahin :perföni 
zuͤruͤk zu kehren uwermoͤgend iſt des: verlvcnen anderweitige Erpe⸗ 
difiön- zu bewirken haͤtte) nicht verſehen iſt, denſelben ſol von keinem 
Meiſter, unter was Praͤtert es auch nur immer ſeyn moͤgte, dei 20 
Athl. Strafe Arbeit: gegeben, noch ſolcher auf dim Handwerk be⸗ 
firdert, oder ihm Dad: Geſchenk gehalten, oder: ſonſten eine: anders; 
Handwerksgutthat erwleſen werden; vdieimehr ‚Lafer mach ergagen 
genem und verkuͤndigten dieſem und obigem Vetbotſich nichts den 
ſeo weniger ein oder ander Geſell, welchem uͤblen Merhaitens wegen 
vorſtehender minßen feine in die Kade gelegte Kandſchaft vorbehalten: 
worben, oder noch vorbrhanten wrde, zuıfchinpfen ünb"anfgatreiben, 
mithin dadutch an dem Handwerke das hm wie, Kundſchaft ders 
kaͤmmert haͤtte, zu raͤchen ſich uiterfllinde, Verfelbe ft uicht allein auf 
davon beſchehenẽ inſonderheit denen Neiſtern Bei wilfinlicher Sttaft 
ſchleunig obliegende Ameige;; oder des Orts Obrigleit, wo er .anfe: 
getrieben, Requiſttidn im ganzen Roͤmiſchen Meich don jeglicher Obrigo 
Felt ‘at in Fervler ui viu ſwwiklee undrrdghechſt Inr Haft hebracht 
und ein Schimpfen und Schhtähen;' vdech veuverſpůrend tnftlicher · 
Beſſerung⸗ mis Vorbthalt Winner Shen; vaccaccen, zend an Dun 
“ u DE N 


 iufegmbe Eandeunde& mare bei ausimfrtigen. Bofenze 
lieferung nicht zu erlangen, iſt von demjenigen Drag, 


— ——— _M_ 


deven Kinder don denen Saffein, Aemiern, Bieen, 


CHR ee * 
Ot, matt geſchehen, es miſſend zu mache 


auch voch Befinden mit Gefängnis, ——— ader, Frei 
Strafe beleget werden; Begabe er ſich ——— per — 


nf etrieben, an feinen Geburtsort zu.fchreiben, und Bei Deren 6 | 
ten daſelbſt ihn ſowel fein bereits erlangtes Berinbgen , Als * 
Gr 


Hoffen habende € ft zu derküͤmmern, auch, du erjatıökind 


idaͤre, mn nichts zu verlieren haͤtte, derſelde auf vorgaͤmigem ar big: 
Landes. Hetrſchaße erfläcteten Sericht für aufahrzu eokiuen, und ſan 
Rame an von Galgen gufhhägen.: ı zum Stu sinn ia 


ut Wann ein Handiperfägefeil fein Handwerk an eirtett Ort 
denen daſelbſt üblichen obrigkeitlichen beftärigren Handwerks. 
ainenn aungen und Gewohnheiten, und zumqg Dei ein 
n des Orts Obrigkeit approbirken Meifter Arlerner;; K 
len ud ua Handwerkogeſellen auch anderer Orten, Wan 
Rafelbiten andere Gebraͤuche und Handwerks — 
weniger oder mehr Eehrjähre erfordert würden, allenthalben ‚tin: 


V 


kr ar man fie weiter, bishero Bin und wleder ahdemerkten Erfüßg‘ 


auch nur im. geringſten daflır erſt abzuſtrafen beachtet’, u 

8 I oh tuchtis BOT und biesfals, kein Unterſcheid A, 
£ werden 
* AV, Demnach euch alfereitd im ber Police O dnung de Anno 1548, 
Ak: 37: ud 1977 Fit: 98; weger gewiſſer Prrfonm. — — dañ⸗ 
a NIS 

Zönftan und Handwerrern nicht andgefehloflen arden fpHreu, ale A 
dabei allerdings fein * Bewenden, und ſollen beruͤhrte Con⸗ 
Mtutionen kuͤnftig duechgaͤngig genas-Befalge; nicht: weniger -anf Die, 
Kinder derer Land⸗ Gerichta und — —— — deren 


Rabe 1 


denn 
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Herzog zu Burgund, gu: Brabant, zu Mayland, zu Steyr, 
Caͤrmon, zu Craim, gu Limburg, zu Luͤtzenburg, Zu — 
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ürtentenn, Ober und Riederſchleſien, zu Calabrien 
zu Neopatrien; Fürk Pe Schwahen, zu —8 zu % —* 
Marggraf des Heil, Roͤm. Reichs zu Burgau, zu Mähren‘, -Ofßers 
and Niederlaußniz; gefuͤrſteiter Graf zu Habſpurg, in Zlandem, zu 
Syrol, u Pfird, m Koburg iu, Goͤrz, zu Arthoiß; Landgraf in 
Elſas Masggaraf zu. Qriſtani; Graf zu Goziani, zu Namme, 
zu Roſillion und, Ceritania; Herr auf der windiſchen Mark; zu Por⸗ 
enau, zu Biſcaja, zu Molins, zu Salins, zu Tripofi nnd zn Me⸗ 
heine. Entbieten Rollen und jeden Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Geife 
und, Weltlichen , Prälaten „ Grafen, Freien, Herren, Rittern, 
&nechten., und fonft allen andern Unfern „ und des Reichs Untertha⸗ 
‚nen und Getreuen, ſodann allen und jeden Unſern, und des Reichs 
Kriegs-Generglen, Hohsund Niederoff(cieren, und gemeinen Sol 
„daten, zu Roß und Fuß, wie die Namen haben, was Winden, 
Stand, eder. Weſens die feyn, denen. diefer Unſer Karferlicher offes 
ner Brief, oder glaubwürdige Apfehrift Davon zu fehen, oder zu leſen 
vorkommen wird, Unſere Freundſchaft, Gnade und alles Gutes 
rund thun euch hiermit zu wiſſen 3 Nachdem porgefommen, daB, 0 
‚warn in verfchiedenen Reichsabſchieden, erben aber der einge⸗ 
‚sgichteten Reformation guter Police, im Jahr 1530 Tit. 39, itera 
2548 Üt. 36 und 37. ſodann 1577 Tit.'37 und 38. wegen Abftelung 
shexen. bi Dauen. Handwerkern insgemein ſowol, als .adfonderlich wit 
denen Haudwerkolnechten, Söhnen, Geſellen und Lehrkuaben ein⸗ 
geriſſenen Misbraͤuchen, elberie ‚gar heilſame Futſehung geſchehen 
‚solchem. aber nicht allerdings nachgelehet worden, Auch nad) und nat 
‚deren anghr. andere bei vorgemeldten Handwerkern eingefchlichen ; als 
iſt von nothig erachtet worden, obgedachte Zatzungen, und was we⸗ 
gen ver Hondwerker im Jüngften Reichsabſchiede de A. 1654. 9. Sie 
‚ann felches von den caufis mandatorum & limpficis quaerelae-&c. 
206. verordnet, nicht allein zu erneuern, fonbern folgenber Ott iM 
derbeſſern und zu vermehren 
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. TE 200 Rast ee ae Fu 
“= yAgsolten im Heil. HömlfihenKeidtvie Handwetrer unter fi 
Feine, 3 ifammenfinifte, ohne Vorwiſſen ihrer ordentlichen Obtigkeit, 
aveldher. bevorſtehet, vazu jemand in ihtem Namen nach Gutsefinden 
gu deputiren, anzuſtellen, Macht haben, "duch an keinem Ort einige 
‚Handmerkdartifel, Gebräuche, und: Gewohnheiten paſſiret werden, 
——e entweder von Der. Landes Öder wenigſt jedes Ortsn daga 
berechrigten Obrigkeit (wie dam) Jedem Reichsſtand ohne nem nach Ge⸗ 
legenheit der Zeit, der Läufe, und Umſtaͤnden, Kraft beſthender Rega⸗ 

lien, alle Landesherrliche Gewalt, und in Anfſehung derſelben die Aen⸗ 
der⸗ und Verhbeſſerung der Innungsbriefe in ihrein Geblet alweg vor⸗ 
: behalten-bleibt,) niach vorgaͤngiget genugſamer Erweg⸗und Ciaritd⸗ 
„t0g „. mach. der Sachen gegenwaͤrtigem Zuſtand confirmiret und: he⸗ 
Erätsiget, hingegen aldi aane "welche von denen’ Handwerkoleutcn, 
Meiſtern und Gefellen allein für fich, und: ohne nun gedachter Obrig⸗ 
„ feit Erlaubnis, Approbation und Confirmation mifgerichtet worden, 
‚oder ind künftige aufgerichter und eingefuͤhret werden moͤgten wu, 
‚nichtig. ungültig und; unfräftia. feyn‘; wann audh dieſelbe if. Syel, 
Roͤm. Reich, es fen, wo es wolle,‘ fich mit Einführung eigenwißiger 
&ebräuche hierwider vergreifen, auch auf obrigkeitliche Ahndungda⸗ 
von nicht abſtehen wuͤrden, ſollen ſelbige nuch gebuͤrend befchefe 
»obrigkeitlicher Erkaͤntnis, wegen ſolcher Uebertretung und: Ungehor⸗ 
ſams in dem Heil, Roͤm Reich auf ihren Handmjertern di benren 
„Det:paffi:et, fordern pon jebermaͤnniglich Fir Handwerksaimf aͤhtg nd 
runtuͤchtig gehalten ; auch; wann fie ausgetreten; ad volvas Gutiärum, 
+ oder andern. oͤffeutlichen Orten angejchlägen umd aufgetrieben werden, 
‚Jo fange, und fo viel, bis fie folchen ihren Werbrethens und Unfugs 
wegen .obrigkeitlich abgeſtraft, und publica audtörizste zu og 
MHandwerke. wiederum admittiret worden, mit weſcher Strafe nah 


gegen diejeniqe. Meiſter und Geſellen, fo dergleichen? Uebertreter, hind. 


ängefeget beruͤhrter ihnen fund" gethaner oͤbrigkeitlichen Erkaͤntuis, fr 
tuͤchtig und Handwerksfaͤhig halten, und zu Zeibung des Handwertks 
„betörpeulich feyn wolten, zu verfahren. ; 
us 1 

I Das 








ELENA li Bean vioen be Haabwerenlokca dag aaa, Ba 
etc 2 FORM mon hei ſolcben Handwerks ſchaͤnichen Misbroͤ 
cach das hicheco: faſe gemein — —— 
Ren dep Geſeller wie anch derhelben ungernünftiges Anfftehen;" 1prb 
Wotreten ses Einftige.gänzlich-Auusaeg Falle, wid higdurch die Wake 
Reihen, Handipprfern -eigperiffeuch, Unwelend: aus vem 
Orund Zeboben werde; ſy mird -hiawit.eines mit den andern Hei, Des 
„sten in,biefer;efmenept » und 36 Orduung 






—T ausgedruͤtten Stru · 
fen gänzlich verboten und abgeſchaft, denen Meiſtern aber gleihwel. 
 "gig;nenginftigs und heilſamer Zivang,gelaflen, allp And dergeſtaft. 
do bei allen wah jeden Handwerlern und Zünften,, sie die Namen 
‚haben mögen, ein, jeder —— 9.9 Sedynge wird, feinen or 
burtsbrief, odor andere gültige, | rend feines ‚Beifoniinene an def 
‚Dite, 100 er in die Lehre trjt,. in die, zei Babe gen, und, warm 
er.los geſorochen ‚worden, hen erhaltenen Lehrbrief ebenfals, affe 
N Originali, ecmeldter Meifter » Lade zur‘ Verwahrunggeben, 
‚auch fo lange, bis er ſich an einem gewiſſen Ort, aus welchen er ſel⸗ 
nes Vorhabens wegen beglaubte Narbrisbt unter dem dafigen Obrige 
„keit = und Handwerksſiegel mitbringen mus ., wirklich fegen , um 
„Meifter werden wil daſelbſt laſſen, Das Handwerk Hingegen ihm zu 
feinem Fortkommen auf deu Manberfchoft, wann er Biefelde antteten, 
„yad ſich anderer Orten um Arbeit bemuhen wil, beglaubte Abfchrift, 
„jedod):ein ‚für. allemal, bei Vernieidung unausbleibender Strafe, 
„nicht mehr, ald-ein einige (es kn berin,. daß er der erſtern wahren 
„and unverſchuldeten Verluſt hinlaͤnglich erweiſe, und mithin um eine 
neue geziemend bitte) unter dem Handwerksſiegel, und der Ober⸗ 
meiſter Unterſchrift von dieſem ſeinen eingelegten Geburts ’und Lehr⸗ 
brief, oder ſtatt jenes obbemerfter anderer gültiger Urkunde, gegen 
Erlegung ohngefehr, und nachdem die Sache weitlaͤuftig, 30 bis hoͤch⸗ 
ſtens 45 Kr, Schreibgebuͤren ausantworten, fo Dann ohne weiteres 
Entgelt ein gedruktes Atteſtat nach dieſem — „Wir Geo 
oſchworne Vor yundar exe Meifter des Handwerks derer 
N. in der .E 53 — biemit, daß gegen⸗ 
„waͤrtiger Befell, N nd, yon 7 gebürtig, ſo + +. ar, 
on | j 2 7 


= 


Gs6 EKLIN.’Kalferl, Verordũ. rigen’ bar Haudioerkerblabe volnnhHJã 
Salt, und von Stafur . . äuch « . Haaren IR, 84 uns ale 
abet... Jahr . . ZBochen in Arbeit geſtanden, und ſich 
WFlche Seit tiher treu, ſletßig Mille, feiedfam, und ehrlich, 
„tie einem jeglichen Handwerks⸗Purſchen gebuͤret / ver⸗ 
„balten bat, welches wir alfo attettiren und deshalben unſe⸗ 
„re fämtlicde Mitmeiſtere, dieſen Geſellen nach Handwerto⸗ 
„Bebrauc üderal zn fordern, geziemend erſuchen wählen, 
„R. den s, 26. TESIM. Obermeiſter. (LS) Obermeifter. (LSJR. 
‚als Meifter , wo obiger Geſell ın Dienſten geftanden, feines Verhaltens 
wegen ertheilen folle, mit welchem alſo Der Geſell feine Wanderſch 
forrfeßet, und fich in der Stadt, wo er Arbeit fachr, bei dem 
verk meldet , auf deffen Vormeiſung ihn alle Meiſter, fo Geſellen brau⸗ 
‚Gen , untbeigerlich zu foͤrdern ſchuldig und verbunden find; Waun 
ihm nun in Dem eingewanderten Otte Arbeit verforschen wird, muß er 
Asbald, da er felbige antrit, feine unter dem Hanbwerkoſtegel mi: 
‚gebrachte Abfihriften vom Geburthe:und Lehrbriefe, oder Urkun, 
 „Imgleichen das erhaltene Handwerks » Atteftarin dafige Meifter Cape 
aur Verwahrung niederlegen, und fo fänge , bis er von dar wieber 
Wwegzuwandern gefonnen, darinnen laſſen; Gedenkt dam ein ſolcher 
Gefell von diefem Oct, 100 er zulezt in Arbeif geftanden, ſich abermäl 
weiter zu wenden, ſol er ſeine vorhabende Abreiſe ſeinem Meiſter we⸗ 
nigſt acht Tage, (wo nicht bei manchen Profeſſionen, als zum Exem⸗ 
pel Buchdruckern und Barbierern, ohne dis eine mehrere, wol gar 
eine viertel: oder halbjaͤhrige Zeit hergebracht) vorhero andeuten , fos 
dann in alwege alle Anforderung, fo die Obrigkeit, oder fonft jemand 
daſelbſt an ihn Haben mögte, richtig nrachen und ausführen, die Met 
fter auch Dabei, ob die Enttaffung etwa eines begangenen noch nicht 
Eundbaren Verbrechens halber begehret werde, Achtung zu geben, 
und ſolches der Obrigkeit anzuzeigen ſchuldig, widrigenfals, nah Be 
ſchaffenheit gebrauchter Connivenz, mit ge Strafe ange 
ehen zu werden, gervärtia fon, dem Oele en aber fol auuf bieſem Fal 
ine Kundſchaft und Atteſtat keinesweges 36 vielmehr fo ein 
. ald anders‘, bis er ſich der angeſchulbigten Beguuſtigung oder Forde⸗ 
— J rung 








Qui ill. Eeidei:itdio ben Bun fen. RER St, 





unmdthigeni Anfwand abzuehun, der Obermeiſter und. Beamte, ober- 
zur Handwerksſache Verordnete auch dergleichen. Dinge ohne Enke; 
gelt zu ontfcheiden verbunden, allenfals aber, und Da dig Sache: 
don mehrerem Nachdenken und. Wichtigkeit: wäre , denn daß fie: 
darch eine geringe Haͤndwerkeſtrafe von ungefehr ein bis zwei Gul⸗e⸗ 
den. Rheiniſch fuͤglich zu verbuͤßen ſtehet, oder ſonſten beſorgliche 
Suiten anbroßet ‚für ſich nicht zu judiciren, ſondern bei ber ordent⸗ 
lichen ded Orts Obrigkeit Verhaltens fich zu erholet, hiemit ernſtlich 
augewieſen ſeyn. Has im Gegentheil der Geſell in allen Sticken wohl 
und untadelich fich-aufgeführet ,. und wil, nach vorbefagtermaßen era. 
fergt beſcheidener Auftuͤndigung, auch allenfals gepflogener Richtige 
keit, alsodann welter wandern, fo averden. ihm ſeime ‚eingelegte Ges 
burtho oder Herſommens und Anglernungsurkunden, ſamt gitge⸗ 
brachtem Atteſtat, nicht allein wieder zugeſtellet, ſondern cd. hat ihm 
auch das Handwerk deſſelben leztern Orts ei: neues Atteſtat ſeines 
Wohlverhaltens in. obbrmeldter Foren gegen umgefehr und hoͤchſtens 
15 Kr. Gebühren; unweigerlich zu ertheilen, auf das naͤchſt „vorher“ 
gehende aͤltene aber (als welches ad effectum des Fortwanderns ſchlech⸗ 
terdiugs ·fꝛr · unguꝛltig⸗ euttraͤftet und erloſchen g achten iſt, und nire 
info weit dem Geſellen gelaſſen werden kan, als erres etwan zu ſeiner, 
eigenen Noaio un Aiesankant aufücben wih n Dei N Fi 
A ” Mppppa ) 
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dito ·ex ein neues erhallen, karzlich zu ver zeichnen. Geſchichet 
es uͤbrigens, daß einem Geſellen an dem eingewanderten Dit keine 
Arbeit gegeben wird, fo ſollen Die dafige Obermeiſter des Handwerks 


auf ſein miegebrachtes und vorgereichtes jitagſtes Atreſtat ohne Entheit 


notiren wWaomaßen war Hihftage gehalten worden, jedoch Fein ei⸗ 
ſter geweſen, der einen Geſellen gebraucht Härte, und: ſeibiger alfe: 
weiter wandern muͤſſen. Welcher Gefell Dagegen mit vergleichen bes 
ſchriften des Geburts und" Eehrdriefes oder Urkunden ımter dent: - 
——— — und mie vorher beſchriebenen Handwerksatteſtat 

(kö wäre denn reſpectu dieſes leztern, daß er "eines witkuchen gehabt, 
zufaͤlliger Weiſe aber darum gekommen, als welches ſatfam erwieſe⸗ 
nn, oder eidlich erhaͤrteten Fals allein die Obrigkeit des Orts wo er 
vieſen Verluſt am erſten angezeiget, umd inzwiſchen daſelbſt ſich anf: 
bäft, dur Zuſchreiben an Die Obrigkeit des Wird; wo das jungſte 


Atteſtat ausgeſtelt geweſen, dafern Jumalder Geſell dahin perſoͤniich 
zuͤruͤk zu kehren unvermoͤgend iſt des verluimen ‚anderweitige Crpe⸗ 


Biftön zu bewirken Hätte) nicht verſehen iſt, Venwfetben fol von keinem 
Meiſter, unter mas Pratert e8 auch nur immer ſeyn mbgte., bei 20 

Athl. Ströfe Arbeit: gegeben ‚.noch folcher auf dim Handwerk bee 
fördert, oder Ihm das Gleichen? gehalten , oder ſonſten eine, andensii 
Handwerksgutthat erroiefen werden; dieimehr ‚;Baferm nach ergagen 
genem und verkuͤndigten bieſem und obigem Vetdod,ſich nichts den: 
ſeo weniger ein oder ander Geſell, welchem uͤblen Rerhaitens wegen 
vorſtehendet maßen feine in die Eade gelegte Mentbfchaft .nordchalten: 
worden, oder noch vorbehakten solide, zuſchimpfen und aufentreiben, 


mithin dadutch an dem Handwerke, das ihm die Kumdſchaft ders 


kaͤmmert Hätte, Ju rächen ſich unterſtiude Deufelbe ſol nicht allein auf. 
davon beſchehenẽ inſonderheit denen Meißern bei wilkirlicher Sttaft 
ſchleunig obliegende Amzeige; oder des Orts Obrigleit, wo er auſe 
getrieben, Requifitidn im ganzen Romiſchen Reich · don jeglcher Obtigo 
keit als ein Frevler und Aufwikler anderzuͤghichſt zur Huft ſgebracht, 
und ſein Schimpfen und Sehnuͤhen, udoch veinverſpůr end rnſtlicher 
Beſſerunge min: Vorbehan Mine Siem; nicechuren, mad an un 
. " u BE Se, ' J 
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CHI: BO abe Denen a a 


Oxt;;: wo es geſchehen, es wiſſend zu machen, —— —* 

auch hin Beine mit Gefaͤ Ant ——* oder Veſtungẽhe 

Strafe belegek werden; Be e er ſich gteht der Flu 

in rande Landes: undıed ware heſ quswaͤrtigen Bofenze —*— 

— nicht zu erlangen, iſt von demjenigen a * 
ufgetrieben, an ſeinen Geburtsort zu ſchreiben, uͤnd bei a & 

wie ten — {din ſowel — bereits — —— As 


| —* von —* — N * 2 KAUF Bu — 


"ul; Bann ein ——— fein TEN on einen Str,’ 
2 denen bafeibft üblichen oBrigkeitlichen beftärigfen Handrüerfds, 
— .Satzungen und Gewohnheiten „ud Inmal bei ein 
ehrlichen „. pon.des Ots Obtigkeit approbirten Meifter ferne; fol: 
len der Nein en Dandiver kogeſellen auch. anderer Orte, wonn Tason! 
Bafeloften andere Gebräuche und Handwerks Orbnungen — 
Er der mehr Lehrjahte erfordert wurden, allenthalben und 
| Dr daß man fte weiter, bishero ſu und wiedet angemerklen ch fg 
en nach, aitch Kr im. geringſfen daflit gift atzuſttafen Bege en * 
1, lich, up, — Aal und. Dejal, fen —* 

v. Be RER EEE RER RER 
Rt:37::u0b 3977, Fit. 98; wegen gewiſſer a Rt dañ 
Dach Kinder von denen Saffetd, Aemtern Sinn Ra 
Sanften und Handwerrern nicht ausgeſchlaſſen warden Fr old gab, 
& dabei allerdings fein: fefted Bowenden, amd; ſollen berührte- Comes 
fntutionen kuͤnftig durchgaͤngig genau hefalge nicht weni ger auf Die, 
Kinder derer Land⸗Gerichta⸗ und Stadt K —— Ba derex 
Gerichts re — und: Felo 
Machmerächtete, B 


ettetedten, Gaſſenkehr Kaben 8 
mann dercienhen, — —** te 


> 
— 
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„53? ERCHE, Rat er hehe be Hiciibeeec Gon M 


Din bizo REN er Ai! biß: auf deren Poate Glmebartotr, in k 
fern allenfals die‘ erſtere eine andere ehrliche Lebensart erwähles, und. 
darin; mit denen Ihrigen wenigſt 30 Fahr fang continuiret Hin, 
erögemötintehly verſtanben und ben henen. ge re Sg Wehi 
gerung zudelaſſen w werden. en 


V. Manni fi & ja — daß ein ner sder ‚dei — 
redliches, and dem Handwerk Nachtheiliges begangen zu hahen, Bes 
—— «fol dennoch weder ein Meiſtar den andera/ noch. ein 
| $:den, anbaiıy noch eis Meiſter ven Goſellen. en 

Meifter, geſchweige diefe und jene am den mehusetewn 
mehrere. Zahl deshalben, es fey mündlich, es ſey —— N le 
teri, Zu ſchimpfen ud zit ſchmaͤhen, vielweniger dar quf und’ u 
treiben (inte J alles Auf» und Umtreſben, außer weſches von 
ehet ſchon oben $: 2. ſcharf herboien nd ‚nöchmalb;; 

fohder die geringſte Ausnahme, Hier verboten wird tl n hterfan h 
fondeen an dem Weg Rechtens, und richterlicdyer Hitfe' oder einher 
ſich gaͤnzlich hegnuͤgen läffen,, mithin die Sache bei der Obrigkeit an⸗ 
Beige und.deren Unterſuchung, —— Ausſprüch eduldig 

p ruhig erwarten, a dab Big zur ke —— mer ort 
R Meike: und feia für $ defheltem, Unmebiid een 
— gehalten werde ſondern Die ihrt NE: —5— 
— bei und neben ihm ohnweigerlichſt zu ee: ſchudig ſehmt 

—Bbleiben. Welther Meiſior und Crfrk Hingegen deſſer ſich felöft 
unterſtuͤnde, einem Angeſchuldigten im Treibung feines Handwert 
hinderlich ze Mani; der j- md: Diefehbeiifitid ab amneblich: zu achtaes 
und vermittelſt vorkaa fig ſummariſcher obrtgeeitlicher· Erkentuiä none 
der Handwerkdarbeit proviſorio zu ſuſpenduen, nifo;, m. was fig, 
anbern nach: ihrer Halsfkareigfeitt:nnd aoerfchhen Micht en⸗· pigen 
dacht — fo lanye, bis ee gr * 
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und jetlen Uaſachen zum Ogudwert nicht zu ober Sande — 
entre: Eehre nicht, fortfahren laffen, „.: und ey toürbe ae id 
Dörigfeit geklagt muͤſſen ſie auch Siesfale ge und Autwort geben, 
And whrickeitlicher —— und om Yapatt — | 
en Bon: denen Deiftera wil man abe a at Nicht nerruge 
than, daß fe gegen: gelentete —ã er ——— ich 
ten, wider hre Obrigkeit cinen and und- Rebellion zu erregen, 
de erfrechen folten,: qußer ˖ dem an — Zwangs und Straf: 
— a en di Ken wuͤrde; > PEN aber Peer 
Geſe 








— —— 
-fenheit. Der‘ —5* — und pe jebener Kıniten;, nicht ndre 
airöäich verurfarhten Anbei, ana Ecben.geirafs werfen... Hin.coe 
Nin jedes DEE, oder wohl gat Diefe- zn ig Fanheeiß eiRfeN. ie ( — 
ya übermättigen.nicht, urmAg.. wird · ſie die B —R molei 
‚Kreigauöfchreibämter, oder et Die i Zeiten 
hilfe anzurufen wiſſen, ſothane Benachbarte, und — 
er, ober Kreisgbriften. aber waͤren an Huͤlfe an bein 
ode, nuch beſonders die: ausgetretene Verhaft zu hrin⸗ 
gen, imd entweder ber belxidigten Dong — zu II 
re wenigſtens ſelbſt behdrig zu beftwafen ,. verbunden. 
An feinem Ort im Reich nz dahin — aufſtehende, 


dder austrrtende Handiverfäpurkhe. ihre — Fir Ehe 
en. «igiger ter 
Spefe 


venenſelben weder AWirihsß anſern / x⸗ —* 
Igegeben, vielweniger ein *— erſtattet, poet ‚le.mik Ä 
‚die fizoeſude 


and Traul verſehen, und: WR. 













werks. 


u 5 een? Käfer; —E— a. | 


Bern auch gegen die Bo 
A 5 obigen Sn —— In | 


Ei * —5— = — see unteſſthied — 








en unb nn ai — 

on Orte vedlicher Mia da: 
en an ſich —* und wVer ſh beiſolchen 

‚oder abfinden, "fü unredſich· in Eernum⸗ 

erſcha 3 tet, ee Ka ie er ze. 
| Haar den ale und jede Dauptla 

| = fitten! emit “und ar dieſes gänzlich ver⸗ 

—* und abhethan auch alle hie um da min 

en auf and wertdetkentnis aus droer 

vlelmeht aber daran? Pandesherckebaftin 

a) i Zimfte ind Laden 'ingmichtewy:wiefär - 

. Be le ©allein un —* die —* nſtige nach Befinden 

— und bier vorkonmende Handiverfabiferemien ohne Com⸗ 





—5 mit andern Ständen, oder Städten Tanker ſie findeten 
he für ſich nöthtg zu ſeyn) Bi En verbeicheiden ; mp 
onen fein. Stand des A andern auf itehende ME und Geſellen ms 
can ar nen oe uͤhen Diefe aber ine damen: ie. Beiche 
„fofott Hk in Mi {ir Sanoieaognfänlg undiuntüchtig ges 
"alten werden ſollen 6 wird verordnet, daß in Zuknnft 
„eines —5* u Sits Lade ſo gut nd guͤltig als die andere zu ach⸗ 
terfey, felgi Bewenig unter diefen ehemaligen Hauptladen daun 
re tb. ‚einigem ätert eines des andern Ort Harviowt, bin 
| ghe aus ve rſchiedehen "Terficöriis-6% gi oder, 
"08 atı fin ein hear andere Ebhnition ihm ftehivi Ing: ungefonän 
ie erfelben und des Verbrechens Be voflng im derargften fish 
Si denen Chürfuͤrſten/ Fuͤrſten und Stänven: au the 






a eh —* —* — — 
ohnHa | quch faſt nieht, 
— | oe ja ee u: 
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‘ CXLHI Kaiſarl. Verordn wegen der Hachwerkomiebr. va. Sy 
fi su correfpondiren haben, fondern- dieſe Cerreſpondenz wiſchen de 


sen Handwerkern ehender gaͤnzlich ceſfiren koͤnte; wann jedoch jin | | 


Faͤlle ſich ereignen, da das Zufchreiben nöthig fcheinet, mögen die Brie⸗ 

fe. anders nicht, denn Durch jede Orts Obrigkeit, nach zuvor erwo⸗ 
genem ihren inhalt, und zu deſſen Beweis beigefezter Signatur, bo— 
- ‚ftellet werden, fo, daß außer dem. bei. Vermeidung 20 Rthl. Strafe, - 
weder ein Handwerk an dad andere ſchreibe, noch ein Handwerk des 
andern Briefe annehme, erbreche, und: beantworte. Auf ganz Fels 
ne Weile aber doͤrften Meifter und Gefellen in particulari' in Hand» 
werfs- mithin allenfals für Die ganze ihres Orts Lade gehoͤrige Ange 
fegenheiten mit einander corzefpondiren, z11 welchem Ende dann der 
mit dem Bruderfchaftsfiegel vorgenommene Misbrauch denen Geſeh 
len allerdings abzuſtellen, und, da fie ohne dies keine Bruderſchaft 
ausmachen Pönnen, ihnen auch fein Siegel zu geftatten, vielmehr, 
wo fie fich deffen Bishero angemaßet, folches ihnen abzufordern, und 
in die Meifter - Lade vertwahrlich beizulegen wäre ; wie denn auch alle 
Abſchickungen derer Meifter und Gefellen an die Zünfte anderer Or: 
ten , fo ohne fpeciale und hierzu eigends ſchriftlich deurkundete Erlaub⸗ 
nis der Obrigkeit unternommen werden wolten, gleichfalg bei emp⸗ 
findlicher Ahndung unterfagt werden. | | 


VIl. S$moleichen , und weilen man befunden, daß mehrmalen 
bei dem Aufdingen und Ledigzaͤhlung der Eehriumgen, wie auch bei 
dem Schenken der Handwerks⸗ Eefelten, als weiche hei theils HRand⸗ 
werkern mit keinem freiwilligen Geſchenk zufrieden, ſondern nach i 
rem Gefallen mit koſtbaren und gewiſſen Speiſen von denen Meiſtern 
verſehen ſeyn wollen, fo Dann. beider Meiſter und Geſellen Auflags⸗ 
Geldern, und Beſtrafungen, und in andere Wege große und bea 
ſchwerliche Uebermaas gebraucht werde; als follen, dergleichen Erceſſe 
lich abgefchaft ſeyn, die ohnentbehrliche AAufding, Lehr und Los⸗ 
ſorech, nicht minder Meiſterrechts⸗Koſten aller Deten don der Obrig⸗ 
keit, fo viel möglich, auf ein Gewiſſes gefeget und zu jedermans 
Nachricht pubſiciret, die Iebertreie auch auf einkommende Klagen, 

nn . 1994 ale 
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alles Ernſtes geſtraft werden/ der mannigfaltige Unterſchied Hingegen. 

iſchen geſchenkt, und ungefcheniften Handwerkern, zumal, was die⸗ 
ſer Bißhero eingebildet beffere Ehre und Redlichkeit belanget, Kroft 
dieſes völlig hinwegfallen , auch ein jeder. wandernder Gefelle zum 
Seſchenke, 100 folchen Deraebracht, an einem Orte mehr nicht, denn 
hoͤchſtens 4 bisʒ gute Orofchen, oder 15 bis 20 Kr. Neinifch, es fep 
num gleich Baar , oder ftatt deflen an Eſſen und Trinken auf der Hege 
Berge bekommen, hingegen Des Bettelns vor denen Thuͤren fich gaͤn 
Sic) enthalten; warn aber ein Gefell, als deren viele. nur Des Cie 
ſchenks halber von einem Ort zum andern lanfen, ‚eine angebothene 
* anzunehmen, verweigern ſolte, wäre ihm das Geſchenk nicht 


VIII. Es ſollen auch einige Strafen von geſchenkt⸗oder nicht 
geſchenkten Handivertd: Meiftern, Söhnen und Gefelfen nicht mehr 
porgenommen, gehalten und gebraucht werden, als fo weit ihnen 
diefelbe, Kraft estheilten, und nach publicirten diefen neuen Reiches 
geſetzen, je eher je beffer zu revidirenden Innungebriefen, oder Handa 
werts: Ordnungen , mit Speciftcirung der Falle und des Quanti 
der Strafen (auch daß gleichwohl jederzeit der Obrigkeitliche zum 

Handwerk Verordnete darum wiſſe) von der, Obrigkeit zugelaffen 
weden Ä GE — | 


IX. Leber das‘, fo geßen die Handwerker manchmal fo genau, 

Daß fie die Eehrjungen, denen an ihren Tehrjahren etiwa wenige Tas 
ge oder Stunden abgehen, zu dem Gefellenftand nicht wollen kom— 
nen laſſen; Item haben fie bei deren Koßzaͤhlung allerhand feltfame, 
theils lächerlich , theild ärgerliche und unehrbarliche Gebräuche, als 
Hobeln, Schleifen, Predigen, Taufen, wie fie es Beißen, unge - 
Wwöhnliche Kleider: anlegen, auf der Gaffen herum führen, oder her⸗ 
um ſchicken, und dergleichen; imgleichen fo halten fie auch auf ihre 
ndiverfögrüße, laͤppiſche Redensarten und andere dergleichen un. 
gereimte Dinge fo fharf, daß derjenige, welcher etwa in Ablegung, 
Ber Erzählung derſelbigen nur ein Wort oder Jota fehlet, Ti 
1 | alſo⸗ 
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alſobald einer gewiſſen Geidſtrafe untergeben, weiter wandern, ober , 
- wol ofters einen fernern Weg zuruͤk laufen, und von dem Orte, wo 
er hergekommen, den Grus anders holen mus; weniger nicht thun die 
Handwerker in denen Geburtsbriefen und andern Kundſchaften ſich 
gewiſſer Formularien, worinnen theils unvernuͤnftige, und uͤberſtuͤſ 
ſige, theils denen Rechten und Reichs⸗Conſtitutionibus zuwider 
iaufende Clauſuln einfommen als in ſpecie, daß dedienigen, weis 
cher fothane Rundfchaft vorzuzeigen hat, Eitern bei ihrer Hochzeit - 
affentlich zur Kirchen und Straßen gefuͤhret worden, und was der⸗ 
gleichen mehr ift, gebrauchen, ja wol gar. obrigkeitliche Sehurtd ; und 
£08: Briefe erfordern. Leber diefes ſich auch befindet, daß bie Hands» 
werfögefellen genmteiniglich des Montags und fonften, außer denen or 
bentlichen Feiertägen, fich der Arbeit eigenmaͤchtig entziehen, welche 
und alle andere dergleichen unvernuͤnftige in diefer Orbmuug.benamfte 
and unbenamfte Misbraͤuche und Ungebühr von denen Obrigfeiten 
ebenmaͤßig abgeſchaft, und denen Handwerkern hierinfals, fonderlich 
das denen Handwerks Pırrfchen.nicht gebuͤrende Degentragen, bei 
defien. Beriuft, auch anderer fcharfen Ahndung, in denen Staͤdten 
nicht geftattet werden follen. Abſonderlich faͤllet nunmehro der fo ger 
nante Handwerks, Gsuß, als bei dem $ 2. verorbneten Attefat, fe . 
ein jeder wandernder Geſell mitbringen mund, deſto unnbthiger: und 
Gberftüffiger , gänzlich hinweg, und wird hiermit folglich auch dey 
zum Erempel in dem Maurer⸗Handwerk daher ruͤhrende Unterſcheid 
zwiſchen Grüßern und Brieftraͤgern völlig aufgehoben, abgefchaft und 
verboten. Wann auch ein Geſell, weicher fein Handwerk einmal 
redlich esiernt, außer demſelben, auf kurze oder lange Zeit, fein Brod 
oder Fortkommen fuchet,, und zu dieſer und jener Derrfchaft, vorneh⸗ 
men oder geringen Standes, in Dienfte fich Begieber, nach ber Hand 
aber feinen erleraten Handwerk entweder ald Geſell wiederum nach⸗ 
gehen, oder aber Meıfter werben wil, fol ihnen daran, und warn er 
kesten Falls fonften fein Handwerk rediich erlernet, das Meiſterſtuͤk ver, 
fertiget, und feines Wohlverhaltend wegen von der Derrichaft, wo er 
gedienet, einen beglaubten ein aufjumeifen hat, ermeldtes Die 
nl 199g 2. ” nen 
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nen außer dem Handwerk im mindeften nicht nächtheilig oder. Binder - 
‚lich fallen, jedoch, daß er währenden Dienſtes Durch anmaßende frem⸗ 
Be Arbeit flir.unpsinilegirte Perſonen denen Meiftern des Orts keinen 


Eintrag thue. Weil ferner theils die jimgſte, oder zulezt aufgenom⸗ 


mene Meiſter von den aͤltern mit Herumſchicken, Anfwarten und 
dergleichen Dienften, zu ihrem merklichen Schaden und bald anfaͤngli⸗ 
Ha Ruin, von der Arbeit gehindert und abgehalten werden, iſt auch 
Hierauf, mad; daß man ſolchergeſtalt junge Meifter nicht zu hart Bes 


.. , wie auch auf jenes, wann ein fchon ordentlich eingesünfter 


eiſter von einer andern. Herrſchaft, und fo hinwieder verlanget 
wiwde, und demſelben, außer dee Gebuͤhr des Einſchreibens in das 
Handwerk, wieder aufoͤ neue indem Ort, wohin er berufen, ſich 
zinzimaften: zu laſſen, zugemuthet werden folte, erheifchender Nat 
durft nach/ ven jeder Obrigkeit zu ſehen, und die Billigkeit zu ven 


, X: Onfonbeefeit. aber wil auch bei einigen Handwerkern diefer 






. wider alle Bernunft laufende Misbrauch einreißen, daß Die Handı 


. 
— u 
* 


werks⸗Geſellen/ vermittelſt eines unter ſich ſelbſt anmadlich haltenden 
Gerichts, die Meiſter vorſtellen, denenſelben gebieten, ihnen. aller: 


_ Band ungereimte Geſetze vorſchreiben, und in beten Verweigerung ſie 


fiheiten / ſtiafen, and ‚gar von ihnen auſſtehen and) Die Geſellen, 
fo nachgehends bei ihren. arbeiten/ auftreiben und für umedlich hal⸗ 


en; Welche Unordnungen und Inſolentien hiermit allerdings formt 


demjenigen, was bereits oben 9. ı. son denen Handwerks. Artibeln 
und Gewohnheiten, fo von denen Handiverfs Leuten, Meiſtern und 
Geſcllen allein für fich, one obrigfeitliche Erlaubnis, . Approbation 
und Confiemation aufgerichter oder eingeführet worden, geſezmaͤßig 
enthalten ift, nochmalen gänzlich und endlich abgefehaft, auch unser 


- Diefer Verordnung indbefondre die fogenante Geſellen · Gebräuche (fie 


fenn nun gleich: u Papier gebracht, oder wicht) Degräffen, folgikh ei 
nes. mit dem ändern vbllig verworſen ſeyn und bleiben fol. Bielmehr 
wuͤrden Obrigkejten, weiche etwan zeithero fogenante Sefellen-Briefe 
felhßen ausgeſtellet ober canfimicet , felbige ohrigeſaͤumt REN, 


\ 
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‚einugiehen-uad-pu.caffiren, oder fie wenigſtens auf gegentuärtige Der 
Sachen Beſchaffenheit zu reſtringiren ſich beſteißigen. Da aud) bei 
cinigen Zuuften und Aenuern die:öbfe Oewohnheit eingefchlithen, und 
‚Wie angehende Meiſter dahin beeidiget werden wollen, daß ſie der 
Bänften Heimlichkeiten verſchweigen, und niemand entdecken ſollen, 
fo find fie.von ſoichem Eide hiemit vollig los zu ſprechen, und ihnen 
bergleichen geheime Verbendung ins kuͤnftige bei ſcharfer Strafe von 
Obrigkeits wegen nicht mehr nachgufehen. - | Bu 
XVU. Demnach auch dfterd vorformmen, daß bei denen Handwer⸗ 
Fern, infonderheit denen fogenanten Gefchenften, zwifchen ‚denen un⸗ 
ehlich erzeugten, und vor ader nach ber priefterlidien Eopulation ges 
‚bornen Kindern ein Unterfcheid gemacht werden tolle, wie auch des 
nen, fo non Uns, ale Roͤmiſchen Kaifern , oder fonften aus Kaiſer⸗ 
licher Macht legitimiret worden, alſo, daB theild Handwerker, auch 
diejenige, twelche auf folche Weiſe legitimirte, oder auch von ‚einem 
‚andern noch in ledigem Stand gefchtvächte Weibsperfonen heirathen, 
- oder mit denen, mit welchen fie ſich verunkeuſchet, zur Strafe copu⸗ 
firet worden, nicht paffiren tollen, fo folle erſtgemeldter Unterfcheid 
‚aufgehoben feyn , und die auf jest befagt einen oder andern Weg Ic 
.* gitimirte Mans⸗ und Weibsperſonen wegen Zufaffung zu Denen Hand⸗ 
werkern einander gleich geachtet, und denenfelben nichts mehr in ben 
. Weg gelegt werden. Ä 
XL Gleichwie and) mit mancher Handwerks Seſellen ver: 
ſpuͤrtem großen Schaden und Ruiz genuglam bekant iſt, das Diefelbe 
‚zum Theil ſowol wegen Macs und Werfertigung unterfchiedlicher 
ganz tingebräuchlicher, koſtbarer und unnüzlicher Meifterftütfe,, ale 
dabei excedirendet unnbthiger Koften in Zehrung und Mahlzeiten, 
ſo Bei Berfertigung umd Vorzeigung ber Stüsden die Meiſter Flih⸗ 
rer, und theils Obrigkeiten felbften machen und verurſachen, in meht 
Mege beſchweret werden; Ale fol eines jeden Orts Obrigfeit die 
Difpofition überlaffen werden, nad) dero Gutbefinden felbige abzu⸗ 
ſchaffen, und ind kuͤnftige von ads annizlidgen Meiſterſtucken, 
943 wo 
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100 fich felbige befinden ; andere mehr münliehe zu verordnen, auch auf, 
ſolche, und nicht denen Haudwerkern ſelbſt beliebige , und gewiſſe 
Stuͤcke die Meifterfihnft. zu ertheilen, fo dann imgleichen von beſagten 
Obrigkeiten vorberührte unndthige Unkoſten und Exceffe durch ſchien⸗ 
ige und Heilfame Yönal»-MWererbusingen meberüt , verändert und 
nach Billigkeit eingerichtet, auch, dafern das Handwerk ſolch ge⸗ 
wachtes neue Meiſterſtik um des willen, daß es Denen por dieſem üßs 
lich geweſenen wietvol unnitzbaren Meiſterſtuͤcken nicht gleich iſt, ver⸗ 
werfen wolte, alddann von Amts wegen vorgreifen, und derjenige, 
fo es gefertiget, nichts deſtoweniger zu der Meiſterſchaft, wann er 
in andere Wege darzu tuͤchtig erfunden worden, gelaſſen werden. 
Da aber auch ſonſten zwiſchen denen Meiſtern und denenjenigen, wel⸗ 
che ein Meiſterſtuͤk verfertiget, Streit und Irrung vorfiele, ob ſol⸗ 
ches recht und gut gemacht fen? ſtehet zu der Obrigkeit Wiltuͤr dafs 
ſelbe nach Gelegenheit der Sachen eines andern Orts umintereſſirten 
Handwerkscenſur, jedoch mit moͤglichſter Einfchrenfung daher ſonſt 
zu beſorgenden Koſten und Weitlaͤuftigkeiten, zu untergeben, oder 
in andere kuͤrzere und bequemere Wege, mit Zuziehung dieſer Hand⸗ 
werksarbeit, wovon die Frage, ſatſam verſtaͤndiger Perſonen zu ent⸗ 
ſcheiden. Uebrigens ſol derjenige, welcher an einem Orte das Mei⸗ 
ſterſtuͤk ſchon gemacht, und Meiſter worden, auch diesfals glaub: 
wuͤrdig aufzulegen hat, wann er ſich an einem andern Orte ſetzen 
wil, daſelbſt ohne Machung eines neuen Meiſterſtuͤts (ed wäre dann, 
daß des Orts Obrigkeit aus erheblichen Urſachen ein auderes nothe 
wendig befinde) gleichfals paffiret werben. Ä 


XL Befuͤnde fich uͤber obiges, daß Hin und wieber auch fol 

- gende Unordnung und Misbraͤuche eingefchlichen, als: 1). Daß die 

Roth⸗und Weißgärber an theild Drten wegen Verarbeitung Dee 
Hundshaͤute, auch fonften unter fich habender unndthiger Jerungen, 

einander anftreiben,, und diejenige, fü dergleichen nicht orrarbeiten , 

die andere fir unredlich halten, dahero auch Haben wollen, DaB die - 

Handwerks⸗ Purſche, welche an dergleichen Orten gearbeitet, bon 
— . : j u . ” - | S ⸗ 
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denen andern ſich abſtrafen laſſen ſoilen; Gleicher Geſtalt, da ein 

Handwerker einen Hund oder Katze tod wirft, oder ſchlaͤgt, oder 
ertraͤnket, ja nur ein Aas anruͤhret, und dergleichen, man eine Un⸗ 
redlichkeit daraus erzwingen wil, ſo gar, daß die Abdecker ſich unter⸗ 
ſtehen doͤrfen, ſolche Handwerker mit Steckung des Meſſers, und in 
mehr andere Wege zu beſchimpfen, und dergeſtult dahin zu noͤthigen, 
Daß fie ſich mit einem Stat Geld gegen Tönen’ abfinden muͤſſen, noch 
ferner unter dem falfchen Wahn daraus fließenden, jeboch fo gar Peis 
nen Grund habender Unredlichkeit, ſelbſt denenjenigen, welche oͤfters 
auch wol blos unwiſſend und unverſehens mit Abdeckern getrunken, 
gefahren, oder gegangen, oder derſelben einen, oder ihr Weib und 

Kinder zu Grabe tragen helfen, oder von dergleichen Begleitung ge: 
wefen,, oder die and offenbarer, und von denen Gerichten dafür ers 
kanten Melanchotie fich feisft um das Eeben bringende Perfonen ab» 
fchneiden, aufheben und zum Grabe tragen; item zu Kriegs : und 
zeiten, in Ermangelung eined Abdeckers, oder fonften bei yros 

en Viehſeuchen das gefallene Vieh aus denen Etällen fchaffen und 

vergraben; item Tuchmachern, fo Raufwolle verarbeiten, ja oͤfters 
gar noch afler dieſer Eente Kindern von denen Handwerkern der grds 
de Streit und Verdrus erreget worden. 2) Die Handwerker Diefe 
Sewohnheit unter fich haben , daß, was ein Meifter angefangen, 
der andere nicht ausmachen fol, und infonderheit die Baader oder 
Wundaͤrzte Difficultaͤt machen, das Band aufjuldfen, oder die Cur 
eines Verwundeten, ſo ein anderer angefangen, auf Begehren des’ 
Beſchaͤdigten zu übernehmen und ſoſche zu vollenden, oder aber, daß 
denen Barbierern und Badern Vorwurf gefihehen wolle, warn fie 
. die Malificanten, fo auf der Tortur gemefen, in die Eur nehmen, 
auch theild Zünfte, wegen eines von denen Eltern begangenen Were 

- brechend, dem Sohn in Fortfegung des Hanbwerké hinderlich fallen 
wollen; Gleicher Geftalt, wann man von einem Meiſter auoͤſtehet, 
und einen andern gebrauchen wil, ob auch jener bereitd bezahlt wäre, 
dieſer ſich der Arbeit verweigert, fodann, was ein Meifter, als 
Schlboſſer, Schmidt und dergleichen verfertiges,, oder ſonſten gemacht 
., ' qr⸗ 
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erk ruft wird, andere nicht anfchlagen; noch in audere Mege ihre tn 


beit daran lagen. wollen. 3) Erſtgedachte Handwerker zu Zeiten ſich 
mit einander eigenmaͤchtig eines. gewiſſen Preiſes ihrer Arbeit. Derge, 
ftalten vereinigen und. vergleichen, DaB unter ihnen feiner folche 9% 
ringer verkaufen, oder um Peinen geringern Taglohn arbeiten folle, 
oder wenigſtens einer Dem auhern in vorſtehender Abſicht, wie theu 
es feine Waare geboten, zu wiſſen thut, und alſo der Käufer, oder 
derjenige, fo um Taglohn arbeiten laͤſſet, ſelbige ihres Gefallens be⸗ 

hlen muͤſſen. 4) Ein Handwerker, fo wegen ihm beigemeſſenen 


erbrechens zu gefänglicher Haft und Inquiſition kommen, ſeine Un. 


ſchuld aber durch augeſtandene Tortur oder andere rechtliche Wege 
ausgefuͤhret, und daruͤber obrigkeitlich abſolniret worden, nicht ges 
duldet werde. 5) Da etwa ein Meiſter ein ſchweres Delictum ve 
uͤbet, und nachgehends deſſen Abolitionem erlanget, dann auch; 
wann eines Meiſters Weib dergleichen Verbrechen begangen, und von 
ihm, nach ansgeſtandener obrigkeitlichen Strafe, und allenfals erhal⸗ 
tener Reftitutione Famag wieder angenommen wird, ‚oder aber. auch 
wegen eines oder- andern ein bloßer Verdacht mit unterlaufet, derent⸗ 
wegen fothane entweder niemals ohnfaͤhig geweſene, oder doch wenige 
ſtens rehabilitirte Perſonen, ja, was noch unverantwortlicher, ganze 
Zuͤnfte fuͤr unredlich gehalten werden wollen, die Handwerks Pure. 
ſche aufſtehen, einander umtreiben und abſtrafen. 6) Man etlicher 
Orken keinen zur. Meiſterſchaft onen laſſen wil, waun er ſich alhe⸗ 


reits in verheirathetem Stande befindet, an theils Orten aber ein un⸗ 


verheiratheter Geſell; wann en zum Meiſter augenommen iſt, das 
Handwerk ehender und. anderſt wirklich nicht treiben, noch den Laden: 
eröfnen darf, er thue dann, und zwar ins Handwerk heirathen. 
3 F 5 Orten der —— deß fein. junger 3 
od er ſchon auf ſeinem Haudwerk viele Jahre gewandert, gleichmeki 
das Handwerk nicht reißen. darf, bis er gewiſſe Jahre an ee: 
gewohnet , und die fagenante Bruͤderſchaft etliche Jahre i 






entgegen Denen Meiſters⸗Sohnen des Orts, wie auub Dean J 


2 


oben. ſich Dusch ein-getwiffes Stuͤt Geld in die Zunft eingefauft; Da- 
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fo Meiſters⸗Witwen oder Töchter heirathen, verſchiedenes zum Bor: 
. the in Verkuͤrzung der Wanderjahre, dann auch bei dem Meiſter⸗ 
ſtuͤr, zu nicht geringem Schaden. des hierdurch weit fchlechten Sande 
werfs: Leuten beladenen gemeinen Weſens, zugeflanden, und nach . 
geſehen werden wil; Berner an diefen und jenen Orten nicht mehr, 
- denn bie einmal eingeführte und recipitte Zahl derer Meifter geduh 
det, oder feinem, obwol vorzuͤglichen, fleißigen und gefchiften, auch 
Barum gar billig Häufigere Arbeit bekommenden Meifter mehrere Ges 
felfen, denn feinem Mitmeiſter, zu halten; geſtattet werden wil. 8) Fal⸗ 


len auch an verfchießenen Orten im Reich bei dern Papiermacher. 


Handwerk die Misbraͤuche und Inſolentien vor, daß, wann die 
hohe Obrigkeit aus bewegenden Urſachen denen Papiermachern eine 
Freiheit giebt, daß in gewiſſem Bezirk Ihrer ‚Landen und Gebiets, 
fremden Papiermachern die Lumpen zu ſamlen, nicht ſolle geftattet 
werden, die andere einen folchen Meifter, weicher Die Freiheit erlangt 
Bat, ober demjenigen, twelcher eine Papiermuͤhle gepachtet hat, nach 
Abgang der Pachtiahre überbieten ,. für unredlich halten, die Gefel⸗ 
fen daſelbſt nicht arbeiten, noch Die Jungen, fo alda ‚gelernet, paſ⸗ 
firen laffen wollen, ſodann, daß gedachte Gefellen denen Meiftern 
abſonderliche Maas geben, wie fie felbige fpeifen, und ſonſt tractiren 
llen, imgleichen, daß fie in ihren Sachen Peine obrigkeitliche Er. 
fantnis, noch Atteftat, ald von ihrem Handwerk zulaſſen wollen, 
nicht weniger die Gefellen bei Meiftern, fo ſich nicht des Glaͤtten mie 
en Stein, fondern des Hammerfchlag® gebrauchen, nicht arbeiten, 
ondern fie für unehrlich Halten wollen. Wann nun aber die Erfah⸗ 
rung bezeuget, was für große Lingelegenheiten und Beſchwerniſſen 
durch ſothane und mehr andere dieſes Orts nicht egprimirte Mis⸗ 
—* Unordnungen und Muthwillen Durch das ganze Heil. Rom. 
eich verurſachet werden; So ſollen auch ſelbige, und alle andere 
bei denen Herifchaften und Obrigkeiten borfommende aller Orten abs 
geftellet,, wider bie Uebertreter, nach Anleitung diefer neuen Wer: 
ordnung, mit allem Ernſt wirklich verfahren werden, auch zu fols 
dem Ende die Obrigkeiten willigg und ſchleunigſt einander die Pan 
. rrre je⸗ 
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bieten ‚und bie Widerſezliche in dergleichen Fällen keinesweges hegen, 
vielweniger befbrdern , wohl aber, nach Beſchaffenheit des Muth⸗ 
willens, und der Uebertretung, dieſelbe etnſtlich abſtrafen, und be⸗ 


nebens inſonderheit dahin ſehen, damit die gute Kuͤnſtler und Hand⸗ 


werker, wie auch die juͤngere Meiſter insgemein nicht dergeſtalten, 
wie an vielen Orten. Im Brauch iſt, mit. denen Zunft und Aufnahms⸗ 
Koſten, Innungsgeldern und dergleichen übernommen, folglich am 
ihrer Wohlfahrt und gutem Vorhaben, fich ein und andern Orts nie 
der zu laſſen, auch davurch die Orte felöften mit Eunftreichen und ges 


ſchikten Leuten fich zu verfehen, denen. Commercien zu merklichen 


Schaden und Abbruch gehindert werden; Immaßen einem jeden 
Stand ohne das ohnbenommen-bleibt, mit einem oder andern guten 
Arbeiter und Kuͤnſtler, nach Gelegenheit der Sache, zu bifpenfiren, 
und demſelben auch wider der Zunft Willen, noch vielmehr aber an 


venen Orten, wo ſo viel Meifter, fo eine Zunft nicht machen koͤn⸗ 
ten, nicht waͤren, anzumehmen und zur Meiſterſchaft kommen zu 


laſſen. | | 


XIV. Ind ob man zwar aus dieſem, wie auch, was oben gegen | 
die muthwillig andgetretene Handwerks⸗ Purfche, und derfelben uns. 
vernünftiges Auftreiden, Schanden und Schmähen, als die. wahre 


Duelle alles bei denen Handwerkern eingeriffenen grundverderblichen . 


Unweſens, mwohlbedächtlich verordnet worden, fich Billig verfehete, 
«8 würden Meifter und Gefelfen fich zu ihrem eigenen Beſten fuͤrohin 
eines mehr ſitſam⸗ und ruhigen Wandels befleißen, und ihrer vorge⸗ 
ferfen Landes: Obrigkeit den geziemenden Gehorſam erweiſen; So 
wil dod) gleichwol ohnumgänglich nöthig ſeyn, mit Hindanfegung 
der bisherigen Langmuth, Meiftern und Gefellen den rechten Ernſt zu 
zeigen, alfo und. dergeftalt, daß, wo fie diefem allen ohnangefehen 
nichts deftomweniger in ihrem bisherigen Muthwillen, Bosheit und 


Halsſtarrigkeit verharren, und fich alfo zuͤgellos aufzuführen forte 


von; 


\ 


fahren folten ‚ Wir und Das Reich leicht Gelegenheit nehmen doͤrf⸗ 


‚f 





> X 


CXIN. Kolfert.erorbn. wegen der Handwerkemicic. vena 732. 267 


ten, nach dem Beiſpiel anderer Reiche, und ‚. damit dad Publicum 
durch dergleichen freventliche Privathaͤndel in Zukunft nicht ferner 


gehemmet, „ und betäftiget werde, alle Zünfte- indgefamt und übers _ 


Haupt völlig aufzuheben und abzufchaffen. Damit auch denen vo⸗ 
eigen ſowol, als dieſer erneuerten Reichs⸗Ordnung in aflen und 
jeden darin begeiffenen , oder von jeden Orts Henfchaft und Obrig⸗ 


keit noch meiterd zu verfügen flehenden Satzungen und Artilen, 


laut ihres klaren Inhalts, gehorfamft nachgeleber, und auf keiner⸗ 


kei Weiſe und Wege einige Enrfchuldigungen der Unwiſſenheit und 


Unverſtandes vorgefchüget werben mögen; fo follen Diefe - erneuerte 
und verbefferte Reichs: Ordnungen nicht allein denen Handwerks⸗ 
Meiſtern und Gefellen publiciret- und jährlich vorgelefen , - fondern 
ach auf einer jeden Zunft Stuben , oder fogenanten Serbergen, 
damit fie jederman lefen koͤnne, öffentlich angeſchlagen, inſonder⸗ 


heit aber denen Eehriungen bei ihrer Kosſprechung deutlich vorgehal - 


ten, und fie Darüber zu deren Pünftigen Sefthaltung ins Geluͤbd ge 


nommen werben, 


XV, Schlieoͤlich, und zu deſto mehrerer Eonformität und fleis 
ferer Manutenenz aller in diefer erneuerten und verbefferten Ordnung 
eithaltener , vorhero reiflich erwogener Puncten und Artikeln, 
twäre mit denen Benachbarten gute Correipondenz zu halten ; und 
ſelbige von denen angränzenden Craiſen oder Ständen zu erſuchen, 
daß fie in folcher hoͤchſt nöthigen erneuerten Policei und heilſamen 
Drdnung mit beizutreten , auch ebenmäßig darauf zu halten, fich 
mögten gefallen Iaffen. Nachdem auch fonften indgemein vielfältige 
Klagen vorfommen , wasmaßen nicht allein Die Handwerker, fo 
nicht um den.täglichen Cohn arbeiten , ſondern ihre Arbeit übers. 
haupt anſchlagen, die Leute nach ihrem Gefallen mit der Schägung 
ihrer Arbeit übernehmen, fondern auch jedermänniglich durch des 
Geſindes und der Tagwerfer übermäßigen Lohn hoch befchweret 
wird; Alſo fol nicht nur ein Eraiß» Stand mit dem andern, fondern 
a Rrrrr 2 auch 
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much ein jeder Craiß mit einem und andern benachbarten Craiß zu 


esrrefpondiren ; und ſich einer billigmaͤßigen beſtaͤndigen Tar : und 


Geſinde: Ordnung zu vergleichen haben. | 


Wie min alle und jede vorſtehende Puncten und Artikeln dieſer 


J verneuerten und verbeſſerten Verordnung, welche zu Aufnehmen 
und Gedeihen gemeines Nutzens mit Rath, Wiſſen und Willen 
derer. Churfürften , Fuͤrſten und Ständen des Heil. Roͤm. Neichd . _ 


porgenommen , gebeſſert und aufgerichtet ſeyn, Wir ſolche auch 
gnaͤdigſt gut geheißen Haben ; Alſo iſt Bierauf Durch einen: jeden 


Stand des Reiche , wes Würden oder Wefens der waͤre, in feier - 


Gebieten, durch deflen Statthalter, Vizthuͤmer, Amtlente, KL 
ger, und alle feine Bebiente und Linterthanen mit aller Obacht 


und Strenge, fonderlich gegen die Nebertreter diefes Unſers Kai⸗ 


ferlichen Gebots und Verbote zu Halten, und felbige zu volziehen. 


Bu welchem heilſamen Ende diefe Unſere SKaiferliche Verordnung 


aller Orten gewöhnlicher maßen, ohne Verzögerung- zu verfündigen, _ 


und jedermänniglichen befant zu machen. Das ift Unſer Wille und 


ernftliche Meinung. -Zu.llrkund Diefed Briefed, Hefiegelt mit Un 






chszehnten Auguft, Anno ſiebenzehn hundert ein und dreißig; Ans 


& Kaiferlichen Inſiegel, der gegeben in Unſrer Stadt Wien, den. 


er Reichen des Roͤmiſchen im zwanzigften , des Hifpanifchen im 
acht und zwanzigſten, des Hungariſchen und Böheimifchen aber im 


«in und zwanzigſten. | Ä 
Earl, 


vr. J. A. Graf von Metſch. (LS) 
Al mandatum Sac. Caeſ. Maj. propr. 
L. Freiherr v. Glandorf. mappria, 


Dj 
ts. .r . 22 
[ · 


U. I J Mann 
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= ame nun Unſere Canbeäferrfiche Obl t erfordert, über 
folche algemeine Reichs: Verordnung auch Unſers Orts zu halten; 





So defehlen Wir anfangs gedachten Unſern Droften und Bram: . 


ten, wie auch Bürgermeiftern , Richtern und Raͤthen in denen 
Städten, und fonft jedermänniglich , hiermit gnaͤdig ernftlich, 
folche Verordnung gebührend zu beachten , und derfelben in allen 
zu geleben, aud) was dagegen ‚arhandeltzu ſeyn, erkundiget wird, 
bei Unſrer Gräfl. Regierungs⸗Canzlei fo Bald amuzeigen, und 
Fund zu machen:, widrigenfals aber Unſrer ernſtlichen — 
zu gewaͤrtigen. Zu deſſen mehrern Urkund haben Wir dieſes eigen⸗ 
haͤndig unterfehrießen. und mit Unſerm Graͤfl. Inſiegel bedru- 
cken laſſen. Gegeben auf Nuſcer Reſidenz Detmold den 20 Des 
cember 1732. — | 


Simon Henrich Adolph, R. Gref zus Eippe (LS.) 


. 
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Rum. CXLIV, N 


Verordnung wegen der Advocaten, von 33, “ 
imon Henrich Adolph , Regierender Graf und Edler Here 


Ä zur £ippe c. Souserain non Vianen und Ameyden, Eib⸗ 


Burggraf zu Letrecht ıc-. Nachdem Wir misfällig vernommen, 
daß die von Und zu mehrer Handhabung und Belcheinigung der 
Oottgefälligen Juſnz am 6 Detob. 1728 ergängene Werordnung in 
verſchiedenen Puncten negligiret werden wolle, und nicht nur die 

Advocati Öfter8 wider die Drdnung in das Wilde dahin fehreiben, 
ſondern auch andere „ welche weder eraminiret , noch den gewoͤhn⸗ 
lichen Adoocaten : Eid abgefchivoren , ſich der Advocatur anmaßen 
und durch ihr unbefonnenes Schreibwerk derer Partheien gerechte 

Sachen verderben, ‚mithin diefelbe um dad Geld dringen, und in 
Großen Schaden ſtuͤrzen, Wir aber nicht gemeinet, ſolchen vergefr 
fentlichen Bezeigungen nachzuſehen: fo Befehlen Wir Unfern Ober 
gerichten famt umd ſonders hierdurch gnädigft ernftlich, uͤber angezoge⸗ 
‚ne Berordnung allenthalben pflichtmäßig zu halten, und die Eontras 


venienten nicht weniger der Gebühr zu beitrafen , als diejenige, fo . 


fich ohne vorgangene Qualification und Meception in numerum Ad- 


vocatorum dergleichen Schreibwerfd unternehmen, abzuweilen.. 


Und obwol Wir gnädigft gefchehen laſſen, daß Unfere Bediente, fo 
- die Jura ftudiret und praefumtionem ihrer Bequemlichkeit , auch 
. bei ihren Amrsgefchäften die Zeit übrig Haben, fich dazu abzumüſſi⸗ 
gen, absque examine dazu admittiret werden : fo wollen Wir. den« 
noch, daß diefelbe den gewöhnlichen Advocaten⸗-Eid abſchweren 


und 


4 


und auf. den. Eontraventiondfal gleich andern der Dtrafe fich unter: 
werfen, wie auch daß, wann etwa Unſere Raͤthe verhindert werden, 


— N 
’ \ . 
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» 


durch einen aus ihren Mitteln der Audienz beisutvohnen, wenigſtens 
allemal Secretarius judicii bei dem Receſſiren zu Abhaltung des 
Protocolli zugegen ſeye, mithin ded Morgens fo früh in der Eanzlei 
ſich einfinde, Damit er vor Ankunft Unfrer Raͤthe dasjenige, was er. 
trajudicialiter übergeben wird, ad protocollum extraordinariorum " . 
nehme, und felbigen hiernächft zur Mefolution vorlege. Wornach 


ſich männiglich bei Vermeidung Unfrer Ungnade und.ernfllicher Be: 


ſtrafung zu richten hat. Urkundlich Unfers Handzeichens und neben⸗ 
gedruften Gräfl. Infiegeld. Gegeben auf Unſrer Refidenz Detmold 


den 27 October 173% Ä 





1734 





Num. CXLV., 


Verordming wegen der Holl⸗ und Friesland ⸗Gaͤnger, 
“ KL. 27 ee | 
achdem die Meier und Pin auf dem platten Lande nicht _ 


7% imeniger ald die Eingefeffenen in denen Städten fich vielfältig 
beichmweret, geftalt es ihnen an nöthigem Dienſtvolk zu Werrichtung 


“ihrer Arbeit fehle, welches guten Theile Daher eutſtehet, daß die 


junge Manfchaft fich fo Häufig in Hol s und Oftfriesfand begeben ; und 
dann des Hochgebornen unfers gnädigft regierenden Herrn Hocharäfl. 
Gnaden damider Das Noͤthige Candesherrlich vorzufehren fich nicht 
entbrechen koͤnnen: So wird Namens Sr. Hochgräfl. Gnaden des 
nen Droften und Beamten hiefiger Grafſchaft Hierdurch anbefohlen, 
denen vorhin ergangenen Bergrbnungen zu Folge durch die Baur 
richter und Untervogte nicht nur darauf achten und Beinen von denen 
Unterthanen dahin abgehen zu laſſen, er habe denn desfals auf von 
dem Amte erftarteten Bericht einen Paß bei. Hiefiger Regierung er» 


halten, fondern auch denen: Boten, fo die Leute nacher Holl» und 


Dftfriesland mitzunehmen pflegen, zu bedeuten, daß fie bei Vermei⸗ 
dung wilfürlicher und eremplarifcher Strafe Peinen Unterthanen, wel⸗ 
cher nicht mit einem Paß von der Megierung verſehen, weder in hie⸗ 


ſiger Sraffchaft, noch unter Wegens zu fich nehmen, und an auswaͤr⸗ 


tige Derter führen, widrigenfals ernftlicher Beftrafung gerbartigen. 
Wornach man fich zu richten. -Signatum Detmold den 22 Februar 


FE rr 


RU 











En N Ru CHLE mn. 00. 
es .ıl ee — 
Vexrordming wegen der Feld⸗ und Holzſchaͤden, Mom, 1736. 
SKorir Wilhelmine, von Gottes Gnaden verwilwete Fuͤrſtin und 
Edle. rau zur Lippe, Vormuͤnderin und Regentin, gebortze 
Fuͤrſtin zu Naͤſſau, Gräfin ju Saarbriiffen und Saarmerden, 
ouvergine Frau gan Vianen ind Amenden , Erb: Burggrafın Je 
Aetrecht, Fray zu Kahr, Wisbaden und Softeinzc.,., Fuͤgen hiemit 
jedermänniglicdh ya wiſſen, wasmaßen Wir misfällig bernommen, 
sind desfals. Uns verſchiedentliche Klagten vorgefommen , geitalte 
Bie Feld: Gärten: und Holgdiebereien , wie hin und wieder im Lande, 
alſo auch Hiefiget Orten ſich einige'Zeithero fehr geäufert, indem faſt 
fein Zaun, Hecke, Planken, Ständer, Schling, ja feine Thür 
‚oder Schloß vor den Gärten, Wiefen oder Kämpen , mithin die 
Früchte weder in den Gärten, noch auf dem Felde, oder in den 
Wieſen und Kaͤmpen ficher,, fondern man fich erfühnet , bald hier 
bald dort die Hecken und Zaͤune aufzureißen, daß Glind: Niegele 
und Plankwerk, michin die Thuͤren und davor befindlichen Schlöffer 
loszubrechen, die junge our nehaden Früchten aus den 
Gärten wegzuftehlen, und die jungen Potten auf der Gemeine oder 
in den Gehölzern abzuhauen und zu rliniren, das Gras in den Wies 
fen und Kaͤmpen aber mit den Pferden und anderm Vieh abzuhüten, 
und bei dem allen die Herrfchaftliche Zubehdrungen felbft nicht zu 
verfchonen. Wann aber ſolchem Unweſen zu fteuren, ſchon vorhin 
nachdruͤkliche Kandesherrhche Edicte ergangen, und Wir nicht we⸗ 
niger darüber zu halten gemeinet , ald es die gemeinfame Sicher heit 


erſordert; So wollen Wir folche Edicte Hierdurch erneuert, und 
9888 dahin 
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en geſchaͤrfet Gaben, Daß der jobrE die zeuige Fade diektfan inf. 
— verüßen, u Sc lm ‚ u. — und 5*— 
item, die Potten ruiniren, ihre Pferde des Nachts auf 
—* Aecker, Kaͤmpe oder Wieſen treiben, = 
* und das Gras darin abhüten, nicht weniger ſogleich in 
I Br Otauperiälägen un fufiger Kebeifrafe Beige Ir 
Br gen um ger Leibesſtrafe beleget wer⸗ 
— chin -. erfegen gehalten · ſeyñ ſollen; 
eg ee u änder in den Staͤdten md auf 
Denn platten Lande darauf zu’achten, und die Werbrecher , To cafe 
der auf der That betreten, oder hiernächft erkundiget werden möchten, 
u eremplarijcher Beſtrafung gehörigen Orts nicht nur önztigeben, 
dondern auch diejenige, fo Pferde haften, und Feine eigene Kaͤmpr 
oder Miefen zur Hude haben, felbige des Nachts im Stalle zu la 
fen, widrigenfals deren Eonfifcation und‘ daneben wilkuͤrlicher Strafe 
zu — haben. Wornach ſich er zu richten rn —8 
neben auf — 
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‚Verordnung wiegen einiger redneirter Gold · hl @ilberd 


7 Münzen, von 1736. 
on Gottes Gnaden Wilhelmine, verwitwete Fuͤrſtin und Ehfe 


nebft den fünf Kremzerftügken-micht weniger in ** Eraifen ale 
in der Nachbarfchaft theilg reditchret, und theils lich derrufen, 
und ſich Das aͤuſert, Daß ſolche Gelds Sorten in dem Valor, wor⸗ 
- auf fie ausgemünzet , unter Unſern Unterthanen in commercio 
roulliren, woraus denenfelben, warn dawider nicht in Zeiten das 
Noͤthige vorgefehret wird, ein unerfeglicher Schade zumachfen duͤrf⸗ 
te; So haben Wir zu deſſen Verhuͤtung aus Landesmütterlicher 
Borforge folches hierdurch Fund machen und verordnen wollen, daß 
bis auf anderwärtige algemeine Kaiferl. und Reiche : Berordnung 
auch in hieſiger Graffchaft die Fuͤrſti. Unfpach « Baaden » Durlach» 
de » Hohenzoller : Waldek und Gräfl.! Montfortifchen ganze, 
und viertel Earoliner , -wie and) Die ganze, halbe und viertel 


si®$ 


Rwſſticke außer denen er! Piäyiigen i um veſen · Dann 


8 CKLVIL Berorduittegen ehtliger Bob. Gilbermünzen, von 1736. 


Taroliner aber vefpective auf 6 Rthaler 8 Mor. 3 Rthl. 4 Mor. und 
1Rthl. 20 Mgr. die neue unterhaltige Halbe Guldens auf 10 Mer. 
ſodann die Chur⸗Pfalziſche und Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche ganze und 
halbe Kopfſtuͤcke dahin reduciret ſeyn follen, daß fünf Kopfitüffe 
oder 10 halbe Kopfitüffe vor einen Rthlr. im Handel und Mandel 
angenommen, und ausgegeben, werden innen. Wornach fich dann 
männiglich zu achten und für Schaden zu hüten hat, Urkundlich 
Unſers Fuͤrſtl, Mankgeichens ‚und, nebengedruften vormundfchafte 

 Acden Regierungs- Anfiegeis. " Gegeben auf Birferm Sthytoffe 
Brake den 14 December 17333. 
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>. Verordnung wegen der Wild⸗Diebereien, von 1737. 


ty ‚von Gottes Gnaden Wilhelmine, verwitwete Firffin und 
Edle Frau zur Lippe, Vormuͤnderin und Regentin, geborne 
Fürftin zu Naſſan, Gräfin zu Saarbruͤkken und Saarwerden, 
Souveraine Frau von Vianen und Ameiden , Erb: Burggräfin zu 
Uetrecht, Frau zu Lahr, Wisbaden und Idſtein sc. Fügen jedere 
maͤnniglich gnädigk zu wiſſen, nachdem Wir Höchfimiefällig ver, 
nehmen muͤſſen, wasgeſtalt denen vorhin ergangenen ernftlichen 


Edicten zuwider, eine Zeithero ſich die Wilddieberei in Unſrer Wild⸗ u 


bahn von neuem fehr geäufert, fo daß mehrentheild von SFreniden, 
theils auch Einheimifchen, durch vorſezliche Wilddieberei Unſrer Wild: 
. Bahn ein merklich großer Schade zugeflget wird, um aber endlich 
denen vielfaltigen Webodiebereien za ſtenren, und den gänzlichen 
Ruin Unſrer Wildbahn vorzubeugen; So haben Wir hierdurch 
‚ nochmalen männiglichen gnaͤdigſt ernftlich warnen wollen? fich deffen 
nicht nur gaͤnzlich zu enthalten, und fich dergleichen unerloubten Un— 
ternehmene nicht theilhaftig zu machen , fondern auch die auf ders 
gleichen verbothene Wilddiederei ausgehende verdächtige Perfonen 
nicht zu beherbergen, noch ihnen einigen Vorſchub zu thun, fo lieb 
einem jeden feyn mag, Unſere Ungnade, und nach Befinden unaus 
Bleibliche ſchwere Feibesftrafe zu vermeiden ; wie Wir Dann zugleich 
Unſern Körttern, Jaͤgern und fämtlichen Unterthanen hiermit befch- 
je; darauf fleßige Acht zu haben, und fals fich ein oder mehrere - 
ar | ©8888 3 anf 


03 CXLVIM. Verordn. wegen der Mehr, von v 37. 
auf derglaͤchen Wildieberei Betreten laffen, den oder viefälße- hard: 


feſt zu machen, und zur gebuͤhrenden Beſtrafung anhero zu liefern, 
flir welche jede Perſon ihnen 12 Rthl. bezahlt werden ſollen. 
Wann aber ein oder ander von ſolchen Wilddieben mit dem Gewehr 
in Unfrer Wildbahn betreten, und auf geſchehenes wiederholtes Ans 
rufen, nicht ſtehen, und feined Unternehmend Rede und Antwort 
geben, fondern mit der Flucht ſich ſalviren wolte, auch fonften kei⸗ 
ne Huͤlſe zur Hand, fich deifen zu verfichern, ſollen Unſere Foͤrſter 
und Jaͤger, auch die, welchen Die Aufficht desfals anvertrauet, be⸗ 
fugt fen, darauf zu ſchießen. Dieſes iſt Unſer ernſtlich⸗ gnaͤdiger 
Befehl. Wornach ſich ein jeder zu richten und fuͤr Schaden zu | 
“ten wiſſen wird. Gegeben auf Unſrer Reſiden; Deimold Yen 3 
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u ma 8: ‚87 
| Num. CXLX. | 
Verordnung wegen der Siachsrotten in den fließenden Se 

wäflern, von 1737. 

DEN Biete ‚ von Gottes Gnaden verwitwete Fürftin und 
Edle Frau zur £ippe, Bormänderin und Negentin, geborne - 
Fuͤrſtin zu Naſſau, Graͤfin zu Saarbruͤkken und Saarwerden , 
e— ran non, Vianen und Ameyden, Erb: Burggraͤfin zu 
letrecht x. Frau zu Kahr, Wisbaden und Idſtein x. Fügen jeder 
männiglich zu wiſſen; Nachdem Wir Höchftniefällig vernehmen - 
muͤſſen, daß denen vorhin vielfältig ergangenen Verordnungen und 
publicirten Edicten, wegen des unzuläffigen, Flachörottend, wenig 
nachgelebet, vielmehr ein fo hoͤchſt verbotenes Rotten in denen Baͤ⸗ 
Sr und fließenden Gewaͤſſern nach wie dor zum merklichen Ruin der 
ifcherei, wie nicht weniger zum Schaden und Werderb des Viehes 
continujret werde, Wir aber aus Landesmiuterlicher Sorgfalt felbis 
gem Linheit, fo viel möglich, vorzubeugen in Gnaden bedacht find; Als 
Befehlen Wir allen und jeden Unſern Unterthanen, ſowol in denen 
Gtaͤdten als auf dem platten Eande, Biermit aufs nachdrüffichfte und 
bei willürlicher Strafe, hinfuͤro nicht mir feinen Flache in die fließende 
Bäche zu legen, fondern auch Die Rottekuhlen nicht dergeftait nahe 
an die zu machen, daß das Waſſer daraus ab : und zufließen 
Fönne, und im, Hal dazu Peine andere Gelegenheit vorhanden, wenige - 

"Rene dahin zu Ichen, Daß das Rottewaſſer nicht auf einmal, und ehe . 
ud bevor es gefroren, heraus 'gelaffen werde ; ſo lieb. einem jeden 
un wird, angedentete ſchwere Strafe zu vermeiden. _LBie dann auch 
Unfern Beamten, Bürgermeiftern, Nichtern und Raͤthen in denen 
Staͤdten aufs ernſtlid ſte anbefohlen wird, Bierauf fleißige Acht zu has 
Ben, und wann jemand Dagegen zu Handeln betroffen wird, ſolche zum 
gehurenden Beſtrafung gehörigen. Orte anzuzeigen. Diefes ift truſer 
crnſtlich⸗ gnaͤdiger Befehl, wornach ſich ein jeder zu richten und tür 
Schaden zu hüten wiſſen witd. Gegeben auflinfserXefldeng Benneid 
den 25 Julii 1737. Num. 
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Nm Ci, * 
Verordnung wegen der fremden Werber und Kriegesdienffe, 
| Ä von 1733. 3. 54 


. s 


Sy Wilhelmine, von Gottes Gnaden verwitwete Fuͤrflin und 
Edle Fran zur £ippe, Vormunderin ımd Negentim; geborne 
Fuͤrſtin zu Naſſau, Gräfin zu Saarbrüffen und Saaiwerden, 
Souveraine Frau von Vianen und Ameyden, Erb Burggräfin zu 
Uetrecht, Fran zu Lahr, Wisbaden und Idſtein x. — 
mir maͤnniglich zu wiſſen, wasmaßen einige Zeithero vielfältige Klal 
gen von Unſern getreuen Unterthanen eingekommen, daß dieſelben 
faſt Feine Knechte mehr auf ihren Höfer behalten und haben Fünten, 
weilen einige aus Furcht vor fremden Werbern, welche "die Feute 
auf eine unerhoͤrte Weiſe mit Gewalt und gemafneter Hand hinweg⸗ 
nehmen, ſich aus dem Fande reterirten , andere andy, wenn es ih⸗ 
nen nicht, nach ihrem Kopfe gienge, aus Trevelmuth ihren Herrn 
zum Troz den Dienft auffagten, bei auswärtigen Truppen ſich end ° 
gagirten, alsdenn wiederfämen, und fich auf die anhabende Mon⸗ 
tour fteifend , allerlei Inſolentzen mustbeten, auch dadurch mehrere 
- zu dergleichen verleiteten; wann aber badüch das Land vorl Hinters 
thanen entblößer, der Hausman aus Mangel det Knechte denen Gi 
terni nicht vorſtehen, und niemand mehr ficher Auf ſeinem Hofe-fenn 
Fan; und Wir demnad) forhanem Iandverderblichen Lntoefen faͤnger 
nachzuſehen und die bedrängte Unterthanen huͤnflos zu taffen nicht 
gemeinet: So ergehet Unfere Landesmütter und Obrigfeitliche Were 
ordnung dahin, | Fe “ . J | nt ‘ 
Eric), daß hinfuͤro Unſere Unterthanen, warn fie dergleichen 
fremde Werber, und deren, gewaltſames Vornehmen gewa Po 


. . J 
‘ 24 . De | 


et: Berordn wege ber fremd. Werb. u. Keieged. don 1738 E 
Tin; alſeb aid mit Jiehnmg der: Glokhen, Schiehen vher fehfkiget 


Zeichen Lerm machen, die Nachbarſchaften ſich zuſammen thun, zur 
Wehre ſetzen, und Gewalt mit Gewalt zu vertreiben ſuchen; 

| Zum andern fol feinem angebornen Unterthan frei ſtehen, ohn⸗ 
angefragt und erhaltene ſpeciale Erlaubnis bei auswärtigen Truppen 
Kriegesdienſte zu nehmen, widrigenfals fol nicht my das etiva ..gea 
zahfte Handgeld dem Fifco anheim’fallen, fondern ‘ein folcher auch 
mit Verluſt feiner Güter, Findlichen Antheils und aller fonftigen An» 
forderung „ auch nach Befinden mit harter Leibesſtrafe angeſehen 
werden; u " .. 
Zum britten, da ein oder ander Uufrer Unterthanen in Erfah⸗ 
rung brachte, oder ſonſten zuverlaͤſſige Nachricht hätte , "daß hier 
pder. da ſich heimliche Werbers aufhielten und Auf jemand einen An⸗ 
fchlag auszuflihren wagen wolten , und. folches nicht in Zeiten anzeis 
gete , oder wol gar von fothanen Werbern um einen ſchnoͤden Ges 
winſt ſich gebrätichen ließe,’ fol ſelbiger, wann er deſſen uͤberfuͤhret; 
mit obiger Strafe nicht weniger afıgefehen werden. . Wornach fi 
alſo ein jeder zu achten und für Srtafe'zihliten Bat, Gegeben n 


v 


Unfer Refiden Detmold den, 10 Januar 1738: 
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nn Rum. CL. . .. 
Perordnung wegen fremder Kriegesbienfte und Merbiuns 
— gen, von 1738. | 


:) 
We Wilhelmine, von Gottes Gnaden verwitwete Fuͤrſtin und 
> Edle Frau zur Lippe, Vormuͤnderin und Regentin, geborne 
Zürflin zu Naſſau, Grafin zu Eaarbrüffen und Sqgarwerden, 
uveraine Frau von Vianen und Amenden , Erb: Burggräfin zu 
Netrecht, Frau gu Lahr, Wisbaden und Idſtein sc. Fuͤgen hlemit 
zu wiſſen, geſtait Wir in Erfahrung gebracht, daß eine Zeithero, 
ber am 6 April 1702, am 14 Febr. 1723, gm 12 Sept, 1733 umd fon 
en vorhin esgangenen Eandesherrlichen Edicten ohngeachtet, Unſre 
nterthanen iusbefondre die jungen Leute fih Häufig in fremde 
riegeödienfte begeben, und Dazu theild beim Trunke in Kruͤgen und 
Wirthshaͤuſern perleitet, auch theild mit Gewalt entführet werden, 
wodurch dann denen Eitern ihre Kinder und denen Hauswirthen ihre 
Knechte und Gelinde entzogen, mithin das Land von jungen Leuten 
zu nöthigem. Gebrauch entblößer wird; Wann aber folches nicht we⸗ 
niger wider die Reichs⸗Satzungen ald Eandeöherrliche Berordnuns 
gen laufet, und zum Ruin des Landes gereichet, und Wir demnach 
folchem Landverderblichen Unpeſen nachzuſchen nicht gemeinet : So 
haben Wir Uns veranlaffet befunden, vorangeregte Eandeöherrliche 
Edicte hierdurch nicht nur dahin zu immopiren, daß, wann hinfüro 
jemand von Unfern Unterthanen ohne Unfern Vorbewuſt und erhals 
- tenen Conſens fich außer Landes in fremde Kriegesdienfte engagiren 
würde, derſelbe feiner Güter und Pindlichen Antheils nicht weniger 
verluſtig ſeyn, ald auch, warn er hiernaͤchſt uͤber Pur; oder ang wie» 
der im Lande betreten werden mögte , egehp:ariter am Leibe geftrafet 
| nt Ders 








CLI. Verordn. wegen u fh Riligkerinfe u. Werb. von 1738. HU 
werden ſolle, ſondern defeh fen auch Unfern Broften und Beam⸗en· 


auf dem platten Cande, ann Bürgermeiftern, —22 und Raͤ⸗ 
then in denen Staͤdten, mithin Unſern Unterthanen ſamt und ſonders, 
gnaͤdigſt ernſtlich, und bei Vermeidung ſchwerer Strafe, darauf 
aller Orten fleißig zu achten, die Comtrapenienten und Austreter an⸗ 
zuzeigen, und wann ſich einige Werber — oder oͤffentlich im Lan⸗ 
de finden laſſen, fo von INS deoſals keinen Perzhfioetäfchein vor⸗ 
zueigen hätten, y. in Arreft zu ziehen , und da Al ie ſich —* ober 
bie Lente mit Gewalt entführen. ölhten, Lerm zu 1. 
Leute als zu deren Bemaͤchtigung noͤthig/ aufzubieten, Sol & 
walt mit Gewalt zu vertreiben, die Arrefliite wohl verwahrlich zus. 
Behalten, und davon zu Unſrer Verordnung ohnderweilet, an Uns: 
oder Unſere Regierung zu berichten, mit dem Anhang; daß der: oder 
diejenige, welche fothanen Werbern einigen Vorſchub hun; oder. 
wicht angeben , noch auch zu deren Beandchtigung huͤlfliche Hand: 
. beiften wuͤrden, mit unnachläffiger Strafe an. Leib und Guͤtern be= 
legt werden ſollen. Wornach fich ne ne u richten und fuͤr 
Schaden zu hüten Hat. Urkundlich Unſers Fü * —— und 
nebengedrukten vormundſchaftlichen Regietungo Inf ſegas. O0 
auf Unſrer Reſidem; Detmold den 19 ai 2798.11. 
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"Fi. CL. 
Gemeine ak: Beſched, von 739. 


Ned man an Seiten der gechiernng eine Keit wahrgewommen 
hof die Advocati und Procaratowes in Verfertigung und . Ers 
—* ihrer Schriften: Die ergangene Landesherrliche Verordnung 
auſßer Augen ſetzen, auch öfters gar unbedachtſam daher ſchreiben 
was ihnen in Die Feder fließet, dadurch aber Die Partheien nicht nur 
in koſtbare MBeitläuffigkeiten gerathen, ſondern auch zu Deren: Nach 
theil die Sache ſelbſt aufgehalten und verwirret wird: So werden 
Bis färetlichg Advocati · und Procuratores hierdurch nochmalen erin⸗ 
nert, ihren Eiden gemaͤs, Die ergangene Verordnungen in allen 
Puncten und Claufuin ſchuldigſt zu beachten, widrigenfals zu gewaͤr⸗ 


daße a 6. einiges Machſehen nach Befinden ‚mit der Strafe - 


digen; r: 
‚wider I e verfa ven avenden fülle.. Pablloasanı Darm den. 19 No⸗ 
vember 1739, 


Graͤfl. Lipp. gegierungs. Canzlei daſelbſt. 





_ 
[0 | 
en 


Num. 








W Num. CLII, 
Verordnung wegen der Feld und Garten⸗Schaͤden, von 1740, 


Di: Ehriftoph Ludewig, Gtaf und Edler Herr zur Lippe ꝛc. Mits 
vormund und Regente rc. Fügen hiermit jedermänniglich zu 
wiffen, wie daß Wir fehr miefällig vernommen, Die Uns vielfältig 
vorgekommene Klagen, über die eine Zeither hin und wieder im Lane 
de, auch hiefigen. Orts geaͤuſerte Feld: und Gartendiebereien, indem 
mit Hindanſetzung dawider publicirter Landesherrlicher Edicten und 


auf ſolche Verbrechen geſezten Strafen von boshaftigen Leuten weder 


Hagen noch Zeune geſcheuet, ſondern zu Ausführung ihres verbote⸗ 
nen Vorhabens diefelbe zerriffen, Thüren, Planken, Glind -und 
Kiegetwerf zerbrochen, die Früchte aus den Gärten ausgeriffen und 
teggenommen, das Gras von den Wiefen abgemehet, oder mit 
Pferden und anderm Vieh abgehuͤtet, auch wol.gar die Aehren von 
dem Korn im Felde abgefehnitten worden; Wir aber foldjem Une 
fen keinesweges nachzufehen gemeinet find, fondern nach oßliegender 
Unſrer hohen oBrigfeitlichen Amtsverwaltung, zu eines jeden Sicher: 
heit ſolchem Frevel nach Vermögen zu fleurey, Und verpflichtet er⸗ 
achten: So wollen Wır hierinit die vorhin Desfals ergangene Fans 
Desherrliche Edicte erneuert und dahin gefchärfet Haben, daß der soder 
diejenige, fo auf dergleichen Diebereien im Felde an Korn, in den 
Tiefen am Gras auf einige Weife, und in Gaͤrten mit Cosbrech: und 
Verderbung der lebendigen Heben, Zäune, Blind: und Riegelwerks, 
und Thuͤren, oder auch —— — oder wie es ſonſt geſchehen 
wuͤrde, betreten wird, oder doch hernach erkundiget werden möchte, 
ohne einiges Nach-⸗ und Anfehen der Perfon mit dem Drilhaͤuschen, 
und nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde mit Staupenfchlägen und an: 
derer Leibesftrafe unausbleiblich belegt werden ſollen. Wornach fich 
ein. jeder zu richten hat. Gegeben auf Unſrer Refidenz Detmold 


den. 26 Auguſt 3740, 
* Ttttt 3 Num. 
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Num. CLIV. we 
Gemeiner Ganzleis Beſcheid, von 1741. 


Mebene verſchiedentlich misfaͤllig benierket worden, daß weniger 
nicht die Advocaten ihre exhibita nicht durch Procuratores or- 
dinarios, ſondern bald durch dieſen oder jenen ad acta geben laſſen, 
als auch die Procuratoren viele Kripta extrajudicialiter einſtechen, 
auch wann Die Sachen zu Beſcheide ſtehen, ihren Partheien durch, 
beftändiges Neceffiren pro maturanda fententia gegen die folchenfalß 
Sollicitir⸗ Zettel wollende Ordnung unndthige Koften machen, als 
werden Advocati und Procuratores angeiviefen,, fich deffen-bei Wer: 
meidung der Strafe der Ordnung fünftighin zu. enthalten und. die 


Ordnung in diefen und andern Fällen zu beachten. Refolutum 
Detmold den ı9 October 1741. 


‚os Lipp. Praͤſident Cen ds Director 
J um u em 
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Rum CLV. 
Verordnung wegen der Trauer, von 1742. - Ä 
don Gottes Ginaden Wilhelmine, verwitwete Fürftin und Edle 

Frau zur£ippe, Vormuͤnderin und Regentin, geborne Fürftın 
qu Raffau, Gräfin zu Saardrüffen und Saarwerden, Souveraine 
Frau von Vianen und Amenden, Erb: Burggräfin zu Uetrecht ıc. 
Frau zu Lahr, Wisbaden und Idſtein c. Nachdem Wir eine 
Seithero wahrgenommen, daß Unſere Linterthanen bei denen unter 
den Ihrigen und ihren Angehörigen füch begebenden Trauerfällen viele _ 
unnöthige und übermäßige Koften aufivenden, und nicht nur bei des 
nen Begräbnifien mit aͤuſerlichem Gepränge, koſtbaren Mahlzeiten, 
fondern auch mit ſchwarzer Beziehung der Zimmer in denen Sterbe⸗ 
haͤuſern, Drapirung der Futichen und Pferdegefchiers, Kleidung der 
Domeſtiquen, ſich über die Gebuͤhr hervor zu thun pflegen, und dar⸗ 
unter einer dem andern ohne Unterſcheid ſeines Standes und Vermoͤ⸗ 
gens dergeſtalt nacheifere, daß auch viele ſich dadurch, wo nicht rui⸗ 
niren, dennoch in unerzwingliche Koſten ſtuͤrzen; So haben Wir, 
wie folchem Unweſen zu fleuren, nach vorgepflogener Deliberation 
onf gemeinem Landtage, wie es der Trauer halber indfünftige zu 
halten, folgender Geſtait verordnet: 

Moͤgen die Eltern ihre Kinder, wann fie das ſiebende Jahr: 
paflirer find, drei Monarhe, biejenige aber, fo unter 7 Jahren ver 
fterben, gar nicht betrausen; Dahingegen mögen R 

2) Die-Kinder dad Aöfterben ihrer Eltern, Grod: Stief. und 
Schwieger⸗Eltern ſechs Monat lang betrauren. 

; 3) Eine Witwe hat Über Abſterben ihres Ehemannes ein gar 
zes Jahr, ein Witwer aber uͤber Abſterben feiner Ehefrau ein halbes 
Jahr die Trauer zu tragen. , | 

4) Leber das Abfterbess Brüder und Schweſter, Schmäger 
und Schwiegerinnen; item Waterdroder Mutters⸗ wie auch Gros. 
vaters⸗ oder Grosmutters Bruder und Schweſter mag die Trauer 
drei Monat getragen werden. 68) 


